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5'flHrNf!KV, In (I. Cotta'fchen Buchh : Djx Btuh 
ffiob, bearbeitet von i/o/w»» Fritdruh G^by or- 
dentl. Prot. Jor Phjlgf. ia Tabing», »go^. loBo- 
gea. 8. (18 gr.) 

Der im Faeh« der orientalircben LHerttur rahm- 
lieh bekannte VF. gi«bt uns hier eine a«M Be- 
arbeitun? des Hiolf, die man , wenn man de« G«fidlt8* 

puiikl des Vis. nicht verrückt, urxf keine üherrpana- 
ten Forderungen macht, mit Uank annehmen wirJ. 
Auf eine deutliche, treue, ßch hie und da zum Me- 
trifchen heh!"n.le Uelierfetzuni; des Urtextes, folgen 
grnndlirl)e exc^etifche und kritifche Bemerkungen, 
welche die gegebene Ueberfetzung rechtfertigen und 
weiter auflieilen follen, und der Ueberfetzung feitift 
find noch folche Anmerkungen untergefetzt , dafs 
BUch dieienigen Lefcr , rlif dem Dichter \vt?iler 
nicht bekannt find, ihn in in weit verliehen lernen 
können, um an dem Fortiefen nicht gehindert zu 
werden. - UebenU bat ficb der Vf. einer löblichen 
Karte im Ausdmclie bddlent. n Er würde, wi* er In 
der Vorre !e fagt, keine eigene Upbi^rfet-'ung des 
Buchs Hiob heraijs^,f>geben babeu, wenn er ohne fie 



die efgenen Anfi 



C Iltt Si , 



welche er Vor einiger Zeit 



Aber mefarere Stellen des üuefes fafste, eben fo d«ut- 
Ijicbi kiir2 iiit<t beqdem dem gel«fhrten Publicum vor- 
legen zu können, geglaubt hätte." 

Wir Wollen nunmehr von jedem AbfchoiUo be- 
fonders reti^n. Prolog und Epilog des Buchs Hnd in 
Prof«, die (Ihrigen Kapiti-l rhythrii)fch , jedoch — bis 
aufeinzeln<t ecnt - jamrtdrhe Abfchiiitte — ohne be- 
ftimmtes Metnim, Oherfetzt. Hr. G. benutzte flei- 
Isig die beiden fchätzbaren Ueberfetznagea von Eick-, 
ka^m und Stuklmatmt geht eher aueh oR fehlen eige- 
nen Weg, und ift nichts 'weniger, als blofser Nach- 
beter. — Unter den Sühnen Gotlfs im Prolog ver- 
geht erbimmiiicha Genien, die den St.-iaisr.ith Got- 
tes «asmechten ; unter dem ( M$»fektn^) Qtgntr . ( Sa- 
tan) einen, der-den Menrehen «nbold war, irnd (ich 
es zum G ^fchäft machrr' , fi« bey Gott nn^uk'a^en. 
Einigemal hat Geh der VT. erklärend«; PareiitheFen er- 
bttbt* 'Vi* I, 37. fcheint uns der gA^vShlte Ausdraek: 

„und ( Hiob) legte Gott nichts Ahfcheutichts bey, 

etwas 7u ftark zu feyn. Im Originale ftclit: inj 
»»»n^xS nVjn, womit hier doch nur l'orwUrfe . bilttrt 
Klagen u. dgl. angedeutet werden follen. , K. St 3* 
wird «3 durch wtmitkafi eufgedrSekt» das ii» Deut- 
fisbeo'?u Anfang eines Satzes keine gute Wirkung 
tbuu K. 3, g. wird iu-n (Scherbe^ allgemeioer durch 
'S >\Jt* L. Z. iBii. Birf^ Bamk • 



Tnffrument aberfetzt. Statt des Ausdrucks (v. lo.) 
„ verfehlte fich Hiob je feinen Reden nicht**, wOrden 

wir lieber: „er verfilndigte ßch mit keinem Worte" 
gefetzt haben. — Vom dritten Kapitel an ift das 
ganze Buch — Ws auf den Epilog — rhythmifch über- 
fetzt. Wenn n»:n gleich diefe Ueberfetzung nicht als 
poetifches Kuidtwerk gelten kann — wofür ohnehin 
lelbft ein grofser Theil unferer Hibel - Aiis]et;er noch 
keinen Sinn |iat — wenn man gleich auf manche nette 
und proraifche Stellen» attcK auf einzelne zn fehr atit 
dem gemeinen Leben niif^cgriffi ne AusdrOcke ftufst,, 
verfchiedene neue in cier Ütberletzurii; ausgedruckte 
Erklärungen ties Vfs. jich auch nicht ihir« h Leichp 
ti(;keit empfehlen foUtai» fo ift doch diefe Ueber* 
fetzung im Ganzen wohllautend, treu, flfefsend und 
pelin»gen zu nennen, iiiii Ii ^nifsere Theil der neuen 
Kridärungen als ein angenehmesGefchenk zu betrach- 
ten. Einzelne Stellen athmen wahrhaft poetifchea 
Sinn, und lurfcn vvOnfchen, dafs das ganze Buch auf 
diefe All vcrfertiijt feyn möchte. Und nun einige 
Proben! K. 3, 3. lieifst es: „es ift ein Mann {"Oi) em- 

Sfaogen"; ein Ausdruck, der auf ein neueeboriies 
'nBoehtn nicht gut paf^t ' K. 3, 9. wird Oberfelzt: 
„die Un^dilrkstagen fluchen, fluchen ihr! Das Kro- 
kodil am beßen blenden könnt'', weiches der Vf. denn 
von den gefebiekteften Zauberern ver&ebt. JL 3, la. 
heifst es; 



Warum «mpfin(r«»n Knie mich? 
Wi» w iieii Brdfcfl, die icn f i,^ . 



bereit? 



Dahey macht der Vf. die feiir richtige Bemerkung: 
„Knie der Hebamme, die das oeugeborne Kind von 
der Mutter holt und auf ihren Knieen aufnimmt"; 
und wir fehen nicht ein, wie man diefe einfache Er- 
klärung anderwärts hat beftreiten können? wie man 
bald an dl^- Mutter i bald an eine Sängamm hat den. 
ken wollen? Nicht die Mutter nimmt bey der Gebort 
das Kind auf, fondern die Hebamme, die es vnn ilir 
empfängt; und weil im zweyten Gliede vom Säugen 
die Ki^tleift, fo folat daraus nicht nothwendig, dad 
auch im «rften Gliede die Knie der ffiugenden fluttet 
oder fangenden Amme verbanden werden mQffeo. 
Der Pardllvli^mns der Glietfer drückt nur verwandtA 
Ideen aus. Etwas matt wird K. 3, 16, Qberiietzti 

Ode* wüi^ ich fog^r nicht bey Leben , 

Wie die verfchune F«bl|;*lMirc, o* A w» 
Eben fo y, ao. : 

Warum ei«b( Onn da$ Leben denea. 
Die bclnTtigeC in ftiiteRl Jammer ßnd? 

Kräftig und gut ift dagegen K. 4, 9 »II. flberfetzt: 
Durch Gotieihduch ^rhn lie z» Grunde, 
Durch IsiiMa <&oriihda«h werden Ii« mtiigt, 
A Des 
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E« braoftt VW mj^ fejji liBi4ir ait JPM- 

K. 5, 5. wird Oberfetzt: 

... Um; 
j'l« 'l*',?''"'^"? Vf. «-« gMmacklT, n 



''•Dilhiii find meine Tag.. 

5f» «neinei Lrl.^n» . ^ 

o:r^ä v«.*;?^ vat.,,« 

V«wef.iog: „meine M.twx! Sohw«. 



Sia MMfeh. vom W.ib #eJoÄr'«. 1 
Hat wenig Tage, »iel Elead, 

?; """'.tJ^'f ^•^•••''"P- ^"J^'ndet der Vf. To: 

bW ^ Dicht ganz befnedigt. K. 14, 17. übwfeUt 

und erklärt diefs fo.' „fle würden unGcbtbar feyn. 
«je der Brief l„ dem verfiegeJten Beutel es ift; San 
ßhe nichts mehr davon, udJ ftflbme auch keine No- 
tiz mehr davon.» Die rührend fchöne SteJle K. 1% 
11 — 16. hat Hr. G. foJgendermafsco OberieU^: 

XJ. M«ine Tfge ßiid dahin, 

Abgenffen ift da», sy»» ». h dachM. 

Wo mit TTx,\n Herl befch^ftigt war. 
IJ. Die N<<cht verwandeln He in Taf , ' 

13. Wenn ich atiF« Todtenreicb all meiae Wolmwif wn 

, . ^^''^r*! Schatunlao? «ita Umt hraai 

14. /«m Moder fa^« D« , meiH VatwT * 

Und tiiT Veiwefiinpr mein» Mntter. 
JJ. Wo? «o? ifc meiDP Hoffimnc ilat 

WM wtfd £« da «rflUM 



'3- S"»*'*.!'" ^ "-ine Hoffnii'i;?* 

10. taa Schattenreich f,„kt fii" h-nah ^ 
Wen., wir vereint i,„ Sta.,be ruhen! - 

S r^^uf aTgSÄ^^^^^^ Vf. 
chiedener folgenden KaoUd hd^en^i^ 'ft 
lun,eo. und au« vielen bellen atbmeT LSjoeÄ 

S.„ fV-"f ""5 rahr«nde Art befchreibt. geWi 
den fchonfreD d« gan?en Gfcdichts, und dfe rneKtw 
Stellen d^ffelben find auch von unf« Vf. riäulkck, 
lieh ,ns üeutfche übertragen worden. Na?li?u„i 

^JwlrU^ u rr eine 
aV;!^ T% ^•fc f<»: «L)em ülimlen war ich 

^^"i.'übeTfe'Sl'^'^'" Äw«fchleppcndifid« 
Warum nicht kürzer fo? 

Dem Armen war ich Vater 
Dea UnbtkMotcn J^eoburtrak ml 
V. 19. fllMrfetzt Hr. G.: 

Und Tl,4a de. Nachla •«{ Aeftiu idJZ! 

Djefen Vm wOnteo wir fo flberfetzen • 

ü«d Ob«r..chtM wird der Th.„ a.f ni.i^en Aaftw, 
Dadurch wird auch die in dem Warf« Baden« 
tung n,cht verwifcl.r. D.e de Gatte f- aus 

recht kraff,g un,| gu, vom Hn. G. nberlragen xyltl 
den K. 3«, 6. heifct es: wer fenkto ihreS JEcSJ, 

wOrd«A lieber des H.^rU Schatzg^völb, oAer 1)^0'. 
r0tht. Haus gefetzt h.i.on. ) V. aA. 'J. Uaf. es auf 
frhnnleere Landercyen /a..ar rfi-net." (.Vi^.^or ftS 
mcht im hebr. T«i« und raacHl die siellf fchlep: 
E!?*Lt^; Warnm wohl hier d-^r Vf. erthnR, 
ftatt irtlfeilen fetzt. Ha diefs Wort am Fnde 
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werfen braochtt? V. 39. Statt Freflhegür würden wir 
Beber G'ur oder Hunger eefetzt babeo. ' V. JO. fieht 
wieder iau'r» fu tamem. V. 41. iir'n fr. irre*. K. 39,3. 
beifst es von den Rifun niätit edel ^enug: von ßck ßt- 
Im, was fit in df !)■ I.ei'/e nagm. „Sie entledigen lieh 
ibmr Schmerze^«" i^t hier lo viel, als: ßt entlaien 
Uk UlMr Se km$\^Ztn1 lkiMi*r. Die ScNililerung des ivil- 
dm Efrh «11!^ tc'Ur^en Ochftn <jder Mffelocilfen ift febr 
gut überletzt. Kben diefs Urlheil gilt von der dar- 
aof folgenden Schilderuns des Straußes umf Roffts. 
V. 19. «rtrden wir fUU /rnj? lieber Ranb oder Sjpn/« 
Qberfelzt haben. K<. 40, g. ftUifim ft. ftlbji. Un- 
ter maro (K. 40, 15.) verftebt Hr.lG., mit den heften 
Ausied>ern, das Nihjnä odtr den IVafftrochren. nlrria 
beieichnet eigeuiücn Thieri in der m ehrern Zahl , und 
bernach, dem hebraifcfaen Spraohgebraacbe wamiht 
tm rtcht f^roßes oder rtcU furektbarta TUtr (<ßa jÜ». 
fen der Thtere oder das furchtbarflt Tkier). Manche 
Ausleger haben dabey an den Etephanten g-dacht, 
wie H, A. StkmlUks; Ree, hingeeen fummi unferm 
Vf. bej. p-' (v. 23.) aberfetzt Hr. G. ein Jordan, 
' und verrtela jjrunter einen noch fo ßarkea Tluß, 
V. aa. bis K. 41,3. würden wir doch lieber mit Hn. 
MitUuTH hinter Ii. 41» 36. fetzen. Di efe Stelle pafst 
•Igieiitlfeh Dicht in den Zufammenbang ; Hr. G. aber- 
fetzt noch nach der gewöhnlichen Kiiuheilung. K. 41» 
»3. aberfetzt er; ^ur Saite wird das Meer anrch ä« 
(den Krokodil], und erklärt die fs fo; es wiril durch 
iha jumgerflhrtt uad bekommt eine falbenartige Farbe, 
f flberfetzt «liefe Worte: brauft vor ihm 

tl.T; Meer» wie der Salbfnm'')rfer" ; wir wari.ien lie- 
ber an einen fduiunignJen Oeltopf denken > oder 
fchlechtwe^ ilberfet7.en : das Meer tremß unter ihm, 
urit ßeden4 Ott. Die der Ueberfetzung untergefetittea 
ktfrzen Anmtrkmmgn haben wir durchgehends iwcek« 
TTutrsig fiir die KJafTe voaXefem g^uMeo, ^r diefi« 

beftirnrnt Gnd. , , 

Die Sprach- und kritifchen Bmtriktmein desITfSi.» 
Vielehe die segebene Ueherf tziing rechtfertigfn und 
-weiter aufhellen füllen, und .lie Jen zweylen ilaupL- 
theil des Burhs, mit neuen Seitenzahlen, ausmachen, 
fiad fchöne Be weife von der gründlichen Spraebge» 
lehrfamluffUfet Vfs. and feinem forgfiliigew Studium 
rles Buch* Hiob, und In ;'en meiuen ^tfllen treten 
wir feinen Anflehten voUkotnrqen bey; nur feiten 
fcbton uns eine neue Erkttrong etwas zu gewagt zu 
feyn. Sinnreich lind die neuen Erklärung« ■ Verfuche 
von K. 30, aj. K. 32, 13. K. ;i3, 17. Die fchwierige 
Sirfllo K. 6 7. ift hauptTjciiiich nach SlfÄffÄrr^rnerklärt 
worden. K. 6 , 10. bemerkt Hr. G. die Bedeutung 
des Wortes Vjd „auf die Erde ftampfen", fchelnedurcn 
die Vu!g. und LXX einige Autorität zu haben. Er 
nimmt es rrit den 3 folgenden in Parenihefe, und das 
davor flehen le //'ji», wij andere auch, fflr qnamvis. 
Lo iaehmoi ftOnde far v'to JaehmoL . „M&chle nur 
der T*ro1^ mir bteiben, den fch bähen kann, dafs ich 
ihm nie, au^li da nicht imtrett wiir fe, wo ich nufs 
peinffrhfte litt, wo er ohne alle Sclionimc; mit mir 
«•l^far." Im Rabbioifcben , w > füc-d allein noch 



es lieEse ficb auch, wenn n3>i< vor jachmt^l fubintelli- . 
girt würde, vertiren: ich bat ihn, der nicht fcho» 
SM will, io Sohmemn Aets darum." Wir halte« 
diefe VerbeRbrung for reeht gnt. Bey R. 19, 15. b«> 
merkt der Vf. „aaJnn fey, wa-i hisli« r aberfeben wurv 
d^t fecunda flartiUs futun; Hiob wende ficb plötzlich 
an feine Scl^ven nnd Sclavinneo, wovon einige um 
ihn her gedacht werden mOfsten, lenke aber eben fo 
fchnell wieder zur dritten Perfon um." Sehr richtig! 
K. 19, 24. nimmt Hr. G. auf folgende Art eine Steige- 
rung der Hede an: „Möobtea fie (rociiie^ Hechts- 
gründe) eingezeichnet vrerriM m einer Materie, wozu 
man einen eifemen oder bleyernen Griffel braucht" 
wo für ihre Dauer beffer als io einem Buche geforgt 

ift. Ja auf Felfen («^w) fogar, der ewig ftehen 

«od nicht fa i«ioht» wie ander« IMUrteriale, worauf 
■tan fcbrdbt nttd ebgrabt , felbft nicht fo leleht , wie 
Steine verloren gehen oder verwittern , waofchte ich 
meine Hecbtsgefiode eingehauen. Gut; nur mochten 
wir nicht an einen bleyernen Griffel denken (dem das 
Prädicat der Feftiakeit nicht zukommt); das Bley 
follte vielmehr wobl nur in die Höluogen der einge- 
grabenen I^uchftaben gegoffen werden, um diefc da- 
durch fichtbarer und hervortretender zu machen« 
K.-jo,*. bezieht Hr. Gaab auf die Vaimr, r. 1. 1— 8* 
hingegen auf die SUhnf. Hiernach wäre V. 2. rarcn- 
tbete. Nocli weifen wir, um der Kürze willen, auf * 
die gelungenen Erklärungen von K. 3t, IO. 38« jl- 
39, .13 — 1)^41 1 22. Jiin. -T. Dia AcbtuDg, welche 
wir lingft fär die Oelebrfamkcit mid deo Kritifchen 
Scbarffinn des Hn. Vfs. hegten, und die merkliebe 
Sorgfalt, womit derfelbe feinen Scbriftfteller bearbei- 
tet hat , fchieo oDt flicht blofs eine flüchtige Anzeige^ 
fondem eine genauer» Vergieichung feiner ichSt^rea 
Arbeit zu erfordern, «od wir wonfchen dafs er uns 
raebt bald mit «iaar ihnJidiaa Arimt vfipeuw mOg»^ 

mTRBlIATIK.. 

CARLSKtfRK, in Macklots Hofbuctii.: Vk Q^m- 
Irkre , für Realfrhtilfn populär bearbeifet von 
üußau friidrich ffnckerert evangel. luth. Stadt- 
va'd Univerfitätspfarrer zu Freyburg im Breisgao. 
£rßer Theil, welcher die Zablenlehre eothilt. 
1807. 330 S, Det tiftm Tbeils zweyter Gur- 
fus. 1809. «s6S. 8. (sR^lr.) 

Nach einer vorausgehenden Eintbeilune diefes 
Werks foU das Ganze aus fecht Theilen beftehen. 

Der erfte", oder die Zahlenlelir« , zerfällt in drey, nnd 
der zweyte, o ler die Raumlehre, in zwev Curfus. 
Die übrigen haben keine Unterabtheil t> ^^. Dem 
Plane des Vfs. liegt die Vorausfetznng zum Grunde« 
dafs der Rechenfcnüler mit dem Anlange des neun- 
ten Jahres zur Gröfsenlehre zugelaffen, und bis zu 
iCnde des feebzehnteo darin unterrichtet werde. Vom 
nennten bis eilften mseht er den Gorfus Zahlen- 
lelir ^; im zwölften, dreyzebnten und vierzehnten det» 
zw^-yt^'n Curfus dreymal, nnd im fünfzehnten und 
fechzehnten den dritten zweymal. Nach einer andern 
£iatbailnag das Vis. I0U die Mathematik biac.in fechs 

■ Ah- 
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Abrchninw4orgemi|MiJir«vdm, wdelie t&atieitt dia 

Zalilert-, Raum-, GKicbgewichts- , Bewegongs • « 
Lict)tftrabkn - und SteraeAlebre, enthalten. ^ach 
dem gegenwärtigen Anfange zu urtheilen , wird dis- 
fes ei" voUiminöres und für den Scbulgebraach etwM 
2u theures Werk werden. Der Vf. ift aber aucK To 
umftändlich in Itinem Vortrage, dafs er dem Lehrer 
fift nicbts binzuzufetzeo Abrie iäfst; die einfachrten 
Sxempel find all« fo aosfäbrlicb dargertullt, mit To 
vi»:Ie[i Erläuterungen verfehen, und dabey ift der 
Baum fo'wenig gelpart, als wenn es ein zum Sclbft- 
ftUdiUm dienendes Pracbtwerk feyn foilte. Das 
ganze erfta Bilidcbeo entfaäk blofs die vier .Kecb- 
nungsartan mit md»MiaODtea «ad benannten, odar 
^^ lt! MC der Vf. t cr tir, mit ein- und mehrfortigen Zah- 
len: denn es find eigentlich alle Zahlen mit Ueoen«> 
nuDgen verfehen , u> dab jadai Exeoipel in eine 
Aufgabe, wie Ge etwft «orkonmi«! kAnafi», evin- 
kleidet ift. Diefe Einklridnng Utiin der Tbat rar 
Realfchuleo fehr z .vecUmäfsig , indem fpäterhin in ei- 
nem £xen)pai mehrere Hecbnungsarten verbundetl 
"wardeilt da fiefimmtlich zur Auffüfiing erforderlich 
find. In einer Menge Anmerkungen kritifirt der Vf. 
die gewöbrii]ci]en Metboiieii, und reclufertigt die 
Ton iom gebrauchte, wo er. zuweilen nicht ganz von 
Vorarthailao inv zu feyn lebeint. Z* b, dafa man 
die- Zufammen^nlung lieber aus dem GedichtnUTa 
durch aii=.vvrndig lernen eines Eios zu Eins, als mit- 
teilt einiger Vor lieile, wie bey dem Ueberfpringen in 
die nächltoDecade u. a. verrichten folle. ^^8ch des 
Vfs. Meinung fttUi^dwfes eruiüden, weil SoUafle da- 
bey gemacht wnrden mftf&ten -, Hec. weif* aber aus ei» 

ferttr KrfabruUf;, daf es i'j h Jeichter rechnet, wenn 
chiüli'a £em»6bt werd<u können, ais wenn alles blofs 



•HS deörOcdiBhtidffe' gefaeti mvsta. Bey den mit^e* 

theilten MQn >t ^bi-llen z^ihlt Ji-r Vf. die Gulden mit 
zu den Hechnunsäfnünzeti-^e nicht wirklich ausge- 
prigt tv*ren. Hierfcey wifc aber zu bemerken ge- 
weien, dafs diefes nur von den leichten verftebett 
fey» indem tlic fchweren zu drey Kupfitucken, allee> 
din^s ausgeprägt find. Eben fo ift auch der Reichs* 
tbaier im Pr^ufsifehen keine blolje Kecbjiaiigsmanze, 
wie hier ebenfalls angegeben wird. Das zweyte Bänd- 
rh»n enthält die Lehre von den gemeinen und Deci« 
inailjrüchen, ganz in der Manier, wie die ganzen Zali^ 
Jen behandelt: alles fehr ideutlich, mit des nöthigeiL 
Bnwaifeo verfehaa und auf eine grofse Menge von 
VoHÜIIen angewandt, wie denn auch die Zinsrech- 
nun:^ erklärt und gelehrt worden ift, fo dafs fehr vie- 
les ui andern arithmetdchen Werken crftiicb bey der 
Proportionsrechnnng vorkommt , - was hier bereite 
bey den Hecbnungsarten cr r.Tbnt ift. Manche Sätze 
ftehen hier, die man in andern Schriften der Art ver- 
gebens fuclit, z. B. dafs eigentlich» Brache gröfser 
werden, wenn (o wohl zu ihrem Zihler «la Neonac ' 
gleinheradHirt wird; kleiner, wenn von ihnen Olef« 
chcs fubtrahirt wird, und dafs es liey Uneii^eutlichcii 
umgekehrt. fey. So findet man auch gewöfinlicli die 
Kegel, wo der gröfste gemeine Theiler zum Aufheben 
eines Bruches j^efucbt wird^ onr fQr die reinen BrüchQ 
angesehen , ntmlieh 'dais man mit dem Zähler in den 
Nenifer dividiren fülle, wo aber der Vf. allgemeiner 
fagt, man maffe mit der kleioero Zahl in die grofser« 
dividiren, folglich bey einem uneigentlichen Bruch« 
mit dem Nenner in den Zähler, bis ein Uivifor ge- 
funden wird, wo die Divifion aufgebt. Die Sprache 
des Vf$. ift in mancbte Ausdsilcfcen proviniidii z.ft2 
haltet ftatt hidt u. a. 
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Lm I. Nov. T, IflturbderdiirehSchrifteti und SAick- 

faie gif ich ausgezf ii hiu-te W. Gur^/r. t. Bretßkneidcr, aus 
Ger« sebiiriiM, in fnliiern Zeiten ."(lUiiär in fAchlifoben 
«hd 'ößreichtKheu .D'ienrten, datra «uf-Reiren, taach* 
Ir r Uiblioihckar zu Ofeh und Lemberg, zu]et;£t, nach- 
dem er in Wien, KürnberjS und F.rlangen priyeti- 
Jirt hatte, auf einem Schloüe bey Pieja, in* Böbmeilt 
uro er im 7 t. Jahre £ein«v.Aliers ütarb. , 

Ajn 3. Nov. , fr. mJttailiarg tir. Dr.' Jok. Kaßaar 
MüUcr ^ aufscrortlcntl. Prof. des Kii chenrecliis und der 
Pbilofophle, Kanonikus und ka'holifcber Ffarrcr, im 
<>. T. L A. Er war geboiren zu Naumburg, bey Fritz» 
lar den F?br. 1749, tmd war ihehrere Jahre lang 
Prof. der Ivu thenijercMflac zu Mainz. Im Facha der 
Kirchenßefcliiditc tmd lomifi'hen LiieriUnr befafs er 
grändiicbe Kenntniftc. Auch er dufoi»- «i^e Har- 
monie der heiligen Evangelien, wovon im J. 1103. 

eine /wevU; vf^rbcfffi ii^ AuFl ii e 7.\x Fraijkfurt a. M. 
erf cb 'pn, l ulimlich ,a)s Dibelcrklärcr bekannt gewor- 



den. Er wurde fehr fcycrlich begraben, und fein0 
I,eicbe vou dei» Geiftlioiien aller dre v CoofeiHonen Im» 
gleitet ' . ' ,i 

A n ; 1. Xov. fi. zu Ofchatz Dr. J.K.H.Mtrmmi^ 
Amts-, Stadl - und Land - Ph yücuc , Vf< .Kebrcser nt»< 
dieivifcher Schriften, 43 Jahre alt. 

• ' « . , "- * ■ # ,* 

. - TL Verinilclite NaploidiCeq. 

. . . . . ' ■• ' 

Dem Hn. Kämmerer vioäPf»rre*S*tiUerm^dbol9^ 

matt "im Fntlcbuch," Cantoris Liicern, ift im Nainan 
de^ iVanzüiifchen Minificrs des Innern durch den fran- 
föfifchen Gefandtcii in der Schweiz der Auftrag ge> 
wurden, die Parabel von dem verlornen Sohne in den 
verfchledenen fchweizerifchcn iMundartcn getreu, auf- 
zufetyin in,d nach Paris einziifchicke'n; nnferfiiiiz» 
von andern Kennern diefer Dialeoi;e bat er lieh di«fes 
Auftrags entledigt, und ftir feine Arbeit ward ihm'dar^ 
denfelhen Knri.il zum Danke und ztun l'eweife der 
ZuiVtcdeiUicit^^jn OcTcheuk iii.ßi](iQber9.,;ragefaafit* ' 
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■ICBTSGBlAKlTRtlT. 

• 

NBinwniO« b. Campe: Des Appellationseeriofats- 

directors Bändel Gutachten über eine jchkkHche 
, Bereinigung der ßaierifchen und J^'eußifcheaFroceß- 
Ordnungen. Als Zugabe: Gedauktn über das Ire- 
ftutliclie der Pru^ßifcken Ht/potheken • umi Dq)oßlal- 
Gefetzt. 1809. 120S. 8f (16 gr.) 

Das Jaftizwefen in den preufsifchen Staaten hat be- 
kannt/ich feit dem Jahr 1780. die wicbtigfteo 
Veränderungen erlitten : ganz Deutfchland nahm an 
. ctor neuen {nrealsUchen Gefetag«bung den lebbafteftan 
AeUhmU onddiegOnftigmErwarttineen, welche man 
iMbefbndere vpn der neuen Procefsordnune hegte, 
gingen nicht feiten in Enthufiasmus Ober. Man oe- 

SiBgte Hch nicht, die wirltlicb euten Seiten derneiyni 
nriobtungen mapreifen, fondern ftelite die «rea> 
IhflS^Proeeb-Oefetzgebuog im Allgemeinen als efn 
MnfMr unerreichbarer Vortrefflich keit dar. Stimm- 
ten auch in diefe Qbertriebenen Lobprcifungen die 
Freunde des gemeinen deutfchen Proceffes nicht mit 
eiri: fo iiefsen fie doch der preufsifchtn Procefsord- 
nung Oerecht>ekeit wiederfohr£n, und geftanden die 
Vorzüge derfelben ein, ohne darum den deutfchen 
ProoeCi^fchieobtweg zu verwerSeo. — . Ja den letzten 
Jahren ift fene Begeiferung plötdieh erkaltet, nnd et 
(eheint jetzt über die Verwerflichkeit der bey der 
prenfii. I'rocefsordnung zum Grunde Ji^enden Ideen 
nur Eine Stimme zu feyn; ja aJa wollte man fich fOrdie 
vormaic frejlicb aUzufn^gebig verfebwendeten Lobe;- 
•rbebuiumi lidien, urtheiltman nun häufig über die 
jireufs. ProceCsform mit einer Verachtung, welche fie 
nicht verdient, und zu welcher unfer Zeitalter Ober» 
haupt wohl «icht berechtiget feyn dftrfte^ — Wer im 
Vcrgötfern und Verdammen kaltblütiger ta V9erke 
geht, kann der preufs. Gefetzgcbune das Verdienft 
»icht abfprechen , dafs fie, was die Procefsform be- 
Icifft, zu den natürlichft^ Piinoiplen zurückgekehrt 
ift, nnd aber die ProCeft-Oelelcgebung durch neue 
und liberale Ideen ein Licht verbreitet hat, deffeii 
Glanz UDS jetzt in den Stand fetzt, ihre eignen fchwa- 
cben Seiten mit Klarheit einzufeha. Unftreitig \h die 
FraceClfohrung eine Kuoft, oder eine Wilfenfchafi, 
weiche erlernt werden mufs, und deren gründliche 
Kenntnifs bev dt rn grofsen Haufen der proce&fähren- 
(lea TiieiJe keineswegs vorau^eTetzt wer len darf; 
mit Recht ertiieÜte daher df* pranlk. Regierung dem 
Richter die volle (wiewohl keineswegs willkürliche) 
Gewalt, die vor ihm zu führenden Preoeffe nach fei- 
ger kunfb^enifsen Eiiißcfat und nach den Omodiilitian 
der ZwbcKmäCiüg keit , unabhängig 
..JkU Z, 181 1. Erfier B(u£ 



ftindigen Willen der Parteyen , zu leiten ; und eben 
fo unftreitig durfte fich der Staat zu diefer Ausdeh- 
nung der richterlichen Gewalt fogar verjpflichtet hal- 
ten, weil es ihm nicht gleichgültig feyn Kann, ob die 
Parteyeo durch ein zweek widriges Verfahren ibrte 
eignen Rnin he r be y fOi ir e a , nnd dat Elend, wafeliet 
die Proceffe nur allzuoft im Gefolge haben, verdop- 
peln und verewigen. Die de/* preufs. Procefsform 
zum Grunde liegende Ueberzeugung, dafs die Par^ 
tejen in der Reigel (denn einzelne Ausnahmen kön- 
nen nicht in Betracht kommen ) durchaus unfihig find, 
ihre Proceffe felbft kunftgemäis /u führen, und dufs 
es für die Parteyen ongleieh vortheilhafter feyn muf^ 
in die Hindi unparteyileher und unintereflirter Riel^ 
ter, als in die raubgierigen Klauen einfeitig urtheilen- 
der Advocaten zu fallen, ift daher nicht blofs voll» 
kommen erfahrungsmäfsig, fondern auch eben fo con* 
icqnent» und leicht vereinbar mit den Orundfatzen 
dnrOereehtigkeft und mit der Aclitnng fltr das Eigen- 
thum der Parteyen. , 

Wahr ift es aber auch, daff fich die preufs. Ge*. 
fetzeebung in der Ausführung nichts weniger als gleieH 
geblieben ift. Bey Einführung der neuen Procefsform 
im Jahr 1781. proclamirte fie laut den Grundfatz, dafs 
die Unterfuohncg der zwifchen den Parteyen ftreiti^ 
nen ReobtsverhUtnilKa ausfehliefsiicfa ein OeCchift de* 
luehiers fey » dafir er deshalb vnmIlleAer mit den Hfi 
teyen verhandeln, diePartey ohne erhebliche Urfache 
fich dem perfünlichen Erfcbeinen nicht entziehen , die 
Itowifehenhwife bezahlter Recbtsverfechter ( Advo- 
caten) aber ganz binwegfallen mOffe. Olefen Grund- 
ideen ift die neuere freab. Praeefsordomig von 1795. 
gänzlich untreu gewurden; die Advocaten find untei: 
einem andern Namen wieder eingef&brt, und die Ver> 
handlungsnfedradfl i(t dtr Unterfacbungsmetliode Mi 
der Procefsordnung fo feltfam untergemifcht, dafc 
fich eine Verwirrung der Begriffe, dps beabfichtigtea 
Zweckes und des Verfahrens felbft nicht mehr vef^ 
meiden iSCst. Alle Nachtheile des Advocatenwefens, 
auf deren Hinwegriumung et doch gerade abgefehen 
war, find wieder in volle Wirkfamkeit gefetzt, for- 
melles ood raateriaJles Recht find wieder weit von eitf- 
mdar nnterlehieden, mMiditVerfiihren weftliuftiger 
und zufammengefetztcr geworden , als das gemeine 
deutfeb«, ohne ncherer zum Ziele zu führen. Vormals 
beiablln'die Partey ihren Advocaten; nach derProceft^ 
form von 17$!. hezahlte fie den Ridüter} jetit-hsühlt 
fie beide, nnd ift doch nicht beirer dann. 

Der Grund dieferinconfequenz in der preufs. Pro- 
cefs - Gefetzgebung fcheint gröfstentheils darin zu lin> 
-gen, dafs man bey Einführung der Procefsreform vofh 
J178l.nintab(ba balle» die Varlalliuf dm Oerichts- 
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liofe oacb dvA Geifte dier erftern von Grund aus um- 
zufchaffen. Die preufs. Oericbtsverfaffung befiodet 
fich mit der preafs. Procersform in auffaiieodem Wi- 
derrprucb«, beide ftehen mit einander in einer gewalt- 
(am erzwnDgeoea Verbindung, und die letztere nmOit« 
dtber nothwendie in der whvm vnabcrfteiglieli»Hiii' 
dernifTe (ioden. Warum verinderte man alTo» fo bald 
man dieff bemerkte (und man hätte es foear mit leich- 
ter Mühe vorMUfAtn kdnoen) die Gerichts verfafrune 
siebt, ftatt dm'QU^ der ProeefaordoHPg Oewatt 
anzuthun? * 

Es würde bey diefen, in die Augen IhriMeoden, 
Gebrechen des preub. ProceCswefeoa aufrailena lejn,^ 
dafs die preofe. Jwrikm, nnd znnal diejenigen unter' 
ihnen , welche den preofs. Procefs mit dem gemeinen 
deutfcben iir der Praxis zu vergleichen Gelegeoheit hat- 
tpn, an dem preubifiglMH» noch immer mit einer Art 
von Begeifterunglunrai; indeffen ift diefe Erfcheinnng 
nicht anerklarbar. Wer wollte Jiugnen, daCs diepreufs. 
Frocefsordnung eine- Menge einzelner vortrefflicher 
Vorfchriften enthält, und daisdas in derfelbeo voree- 
fcbriebene Verfahren dem eignen Sdierfinn und der 
Denkkraft des Richters, nebenbey aucli wohl dem 
iJünkel, der Recbtbaberey und der in den preufs. Ge- 
richten faft allgemein eingerifrenen»)'lK/}ur^/ifjt, einen 
«reiten SpielrMin geftatlMi tmd bald «nt dem einen, 
bald aus dem anrfern diefer Orflod« vor dem^ aogebli« 
chen Mafchinornverk des deutrchen Procefsganges in 
den Augen des preufs. Richters fich einen Qberwie- 

Eeodin Vorzug errungicn bat? Auch der Vf. der vor- 
egenden Schrift, welcher in früheren Zeiten nach 
der deutfchen , und in fpätera nach der preufs. Procefs- 
form gearbeitet hat, und ai.^ ausgezeichneter, denken- 
der Oefchiftsmano bekannt^rt» erfcbeint.— ohneZwof 
fei Mei Eigen rcheften Hireger» -^.< denn jene Seite» 
blicke foHen keineswegs auf ihn deuten) in diefem 
i^utachteo aic ein warmer Verfechter der von ihm lieb- 
^mdmiepra preufs. Proaeb'ordnung ; ein OeSchta» 
miM|f welcher bey diefer jpnen Schrift nicht flliec« 
aiben. werden darf. 

.Nachdem das FOrftenthum Ansbach an da«; König- 
il^ Beiern abgetreten war, wurde im J. i8o8- 



dennoch beabfidnigt; fo ift fio'Wreitt in der presfr. * 

Procefsordnung von 1795. fb weit erfolgt, als nur im- 
mer gefcbehen Konnte; eineR4)ochmaiigen neuen Aae- 
arbeituog fcheint es daher nicht zu hedOrfen. Keel 
Tcrmutbat. dafs nacb.der Abficht der baianilehBn Ro- 
giemnc die Grundideen der bisherigcp beierifbbea Pr^ 
cefsordnungheybebalten, letzter« aber, mit Benutzung 
mancher auch bey jener Verhandlungsart anwendba- 
ren Vorfchriften der preufs. Proeefsonloung, our ver- , 
beflert werden follte, und gewifs w2re eine folcbe 
Umarbeitung der-baierifdien Procefsordnung, wel- 
che neben vielen guten Inftitutionen doch noch durch 
mancheriey AuswQcbfe des kanonifcben Proedte 
veronftaltet wird , eben fo ansf&hrbar ab wBofeben»: 
Werth. Hr. B. ift indeffen m diefem Gutachten von 



von 



.4etn vormaligen Uirector der königi. preufs. Regierung 
in Ansbach, jetzigem königi. baierifchem Appeilatjons- 

arricbtsdirector, Hn. Baniti dvfelbft, auf Veraniaffung 
er baierifchen Regierung ein Gutachten erfordert : wie 
miBfybtkaltung dts Btfltm mui» Mur^fikt» m»ä.jortti£L 
j\^tßorAmwgtn Her WK« GtridOstriuntg ßr m» Ks. 
nißrrich Bakrn msgtarlHitet wtritn kÖHUt? und iliefcs 
Gutachten wird in der vorliegenden Schrift dem Publi- 
cum mitgeibeiit. Man oinfs itf diefem Auftrage in der 
Thal das liberale und voruithcilsfreje Verfahren der 
baierifchen flegiernne mik Dank erkennen; indeffen 
Jcheint die aufgeworrene Frage die eigentliche Abficht 
.^vrfdben: nicht. deutlich daraofiellen. Dio bisherige 
^ierlfcbe, mü dem gemeinen dbntfahen Proeeft in der 
Ha pi fache Qbcreinftimmemfe, Procefsordnung beruht 
fuf dec Verbamllungsmethode; der preufs. Procefs- 
'4l^n.tiiltf liegt die Unterfuchungsmaxime zum Grunde; 
wie follte fich eine Vereiniguni; heider ohne Inconfe- 
^ueaz bewirk^ laUan 2 W drde aber dicie Vesnmigung 



andern Anfichten ausgegangen ; nach feinen Vorfcbli* 
sen IbU die jetziee preufs. Procefsordnung mit Abi»> 
deningen, welebt Im der bi«heri«n. baierilichen 
nihern füllen, in die teferlfehen Gerichte veruSanit • 
werden, ein Vorfchlag, welchem Ree. feinen BeyfaU- 
unmöglich geben kann. Mit den Verinderungeo , wel- 
che die preufs. Procefsordnung im Jahr 1795. erlitten 
hat, laffen fich die an ihr gerOhmten VorzQge nicht 
mehr erkennen, und am wenigften möchten vMr fic 
fOr einen Staat, welcher die zwcckmäfsigfte Procefs^ 
form eiozufahreo den Wunfch bat, als Mufter au^- 
TteUen. Aber niebt Mofs im AllgeMdloea kann Ree. 
den Vorfclilägen des Vfs. nicht beyftimmeo, fondern 
er halt auch die mehreften der von ihm vorgefcbla- . 
genen einzelnen Abänderungen keineswegs für zweck- 
roifaig. Die von Ho.B. in Vorfchlag gebrachten Abf 
änderuogeo der preufs. Procefsordnung laufen wlia 
lieh im Wefentlicnen auf folgende Punkte hinaus. 

1) Selbft nach den neuerem Abänderungen find • 
irii preufs. ProeoAia.dio Advoeatem noch immer niolik . 
notn wendig, fie werden nur geduldet; dagegen foll, 
dem Vorfcblage des Vfs. zufolge, der obergericbt- 
liehe Proeefs Ichlechterdings durch Maodatarien be- 
trieben werden, ^adi d^ preufs. Prooebordnung 
mofs die Klage niob» miriiwendig fcbrlffMleb etna;o- 
reicht uiVd fchriftlich beentwortet werden; dielen 
Scbriftwecjif«! will Hr. B. wieder eingefohrt wiflen. 
Oieb wir« alfo ans dem WarifAen Pvoeeft «uljp» 
nommen. . 

3) Dagegen foll der Schriftwecbfel mit der 10g«* 
nannten Exceplionsfcbrifk gefcbloffen , die Sachen von 
nnni^n zwiieneo den Mandaiarieo und dem Richtsjv 
nadi der preofir. Manier, protoeoHarifch fortsefetzl^ 
•und der preufs. ffiltHt controverfiat regulirt werden. — 
fiey di^r Verfabrungsart würde nun freylich dem 
iomtuInNuien Richter viele, oft unnötie, Arbeit er- 
fpart, und der preufs. Procefs würde auch dad urch 
nicht viel monftröfer werden, als erhenftt<lft. M>M 
hat felbft im Preulsifchen bereits die Ide« gehabt, de« 
Schriftwecbfel unter fieybolialtung des ßmttu contrm. 
vtrfiat mititr einsufiihren. Das wire aber auch der 
ganze, von liiefer Reform zu erwartende, Vortbell. 
Entweder firui die Advocaten fchädlich oder nützlich, 
entbehrlich oder nicht; im erftern Falle fchaffe man 
fie ah, bi feitige die dagegen auffteigenden Hindernifl^ 
und fahre die px^u^. Proce£sforffl von ijgi. '^'^ 
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svreckmSrsIger Orgtnifatioa der Oeriobtshöfe, ohne 
wefentliche Abinderuogen ein. Süllen dagegen die Ad- 
vooateit beybehalteo xrtrdmr: To iTt die Coocarrenz 
des Richtars b«j derlaftruetiDa Obcrftoffig, ma Hkhn 
^ ScbriftwMbfel ortbHHlirihilit t/k» , eontronfn wKur 
ÄeSchriften pflichlmäfsig, und laffe untaugliche oder 
■avoUftindige Schriften nicht durcidchlüpfen. Läfst 
ich dMb bey dem von Hn. B. vorgefchlagenen Schrift- 
wechfel ansfOhren: fo mnfs es auch bevm gefainrnten 
Schriftwechicl ausführbar feyn. Der flatus controvtr- 
ßm h*t allerdings onverkennbare Vortheile; er wird 
flbtr lehr fagiich tm «nt beb reo feyn« weao derScbrift- 
mmAM der Affvoeat«) gewHTMMfit coatroJlkrt winl. 
Beym gemeinen Procefs ift er Oberhaupt aonfltz, weil 
Aber das Probatorium förmlich erkannt wird ; hier 
ift daher die Entwerfung des flatuf eontrootrfiat eia 
GvfciiSft Mes nneUfaffers. — Uebrigens fprichtHr.Ä 
TOmObergencbisprocefs als verfchieden von demVer- 
JAtcn bey Untergerichten ; er will auch die verfchie- 
4aMMi exiiPtrtao Gerichtsftäode kM^pbehalteo wifTeow 
80 wirrfaa daifr die' mfMlMidftea Gebrechen der 
prpuff. GprichtsverfafTung. auf deren AbfchafFung 
man im Preufsifchen bereits feit einigen Jahren be- 
dacht ift, im Baierifchen beybehalten und verewigt! 
OrOode für dbefep Vorichlae hat der VI. nickt aoge- 
ftohrt, ilhd wir xwdfdn, de& 6eh «rbebUcfae duUr 
^führen laffen. 

3) Gegen die ungehorfame Partey foU Iis eis ijÄSr. 
m&thf cüiittirtirt angr-nommen, folglich nach demAll»* 
trage des Klägers fofort in contumaciam erkannt wer- 
den. — Diefes Contumacialverfnhren ift im Preufsi- 
Ccben minder nachtheilig, weil im AiigLmeinen nuch 
immer von der Partey Ueborfam gefordert wird : die 
itanJb trtffk -dsber dm - Vergehetr der Partey. Nach 
slam Vorfchlage des Vfs. roH dagegen die Partey ihr 
Recht verlieren, wenn ihr Advocat aachläfßg gewe- 
feo ift; wäre da^ wohl zu rechtfertigen? Allein im 
AUgsmeiMO ift daaCoBtumaeial verfahren, felbft nach 

der ft«e(is. Proeefterdnu ng yeni ^Kr« darehsns fyftem- mCfsIgkeit der Procer8]eitnng''dsrf nicht zem Gegen« 

widrig. Der preufs. Procefs hat zum Zwecke, dafs ftan le eines neuen Proceffes, nenne man diefen Ap^ 
die hoifcheidung des Richters auf die glaubwürdig peliation oder Kecnrs an den AppeUalionsrichter, 
•■Vgeinittelteo^acbvcrhihnKre gebauet werde, beab- «-^ « > 

fichtigt, materjellesUWirecht, wo möglich, nie in for- 



beleidigt aber keineswegs ihren Öegner, und doch, 
foU diefer Vortheile daraus ziehen! Und wie unyer- 
hältnifsnoäfsi^ ift die Strafe des Ungehorfams durch 
den VerJaft dea ganzen Rechts ! Eine Partey» wsleh« 
wegen Eiliat Tbaleri, «od etee andera, wdebewtf* 
gen looöTbater in Streit befangen ift, find im Falle 
ihres Ungehorfams gleich ftrafbar, und doch wird 
dledne mit iThlr., die andere mit 1000 Tb Ir. Strafe 
belegt. Wo ift hier ein Verhältnifs? — Die Römer 
belegten den Ungeborfam mit einer beflimmten Geld» . 
oder Leibesftrafe; die baierifche Procefsordnung hat 
diefe Verfabrungsart in den mehreften Fällen beybc^r 
haften* and $e verdient unftrcdtigi vor dem preubl* 
flehen Contumaci^lverfabren den Vorzug. 

4) Der deutfche (und baierifcbe) Procefs lifst 
gegen die förmlicben Erkenntniffe Ober die Zuläftig- 
keit oder Notbwendigkeik der Beweisführung meh- 
rere Inftanzen zu ; nach der preufs. Proccfsordntinc 
wird über disfen Gegenfland gar nicht erkannt, und 
die riobterljrhe Feltfelzung darüber ifi keinem Recbtsr 
mittel miterworfen. Hr. B. hat das letztere VerCabrea 
a'Iopfirt, und allerdings mit Recht: ifcnn die aus dem 
paplt liehen Procefs entliehenen, den römifchen Pro- 
cefsgefetzen durchaus fremden, appellationstthigea 
loterlocute Ober BeweisfiMiruag and Inci-lentpwiWbi 
find jetzt wohl aligemdn alt naehthaHig aaerkannb 
Um Indeffen das preufsifche Verfahren dem bisheri» 
gen baierifchen einisermafsen zu nähern, will iir. & 
gegen die richterliche Feftfietzung, welcher iieweit 
Z|i führen fey, den Recors an den Appellationsrichter 
nachgeben — das heifst doch wohl nichts anders» 
als die Appellation Toll unter einem andern Namen 
dennoch Statt hnden ! Soll nach dem Geibe des 
preuft. Proeeftordiimig die Leitung des proiiefltiali- 
fchen Verfahrens aos^hliefslichr dem KunTtgemafsen 
Unheil des Richters Qberlaffen feyn: fo darf der Par> 
tey dagegen, ohne dne Inconfequenz zu begeheoi 
kein Widerfpmcbsreefat eingeriomt, die Zweck* 



melles Recht üb«rgeho zu laffen. Mit diefem Zwecke 
fteht aber das Cortumacialverfahren in klarem Wider- 
fcwichet fNochmebr: daaContumaeialverfahren foil 
ftrafc das Wn g ehorh ma dar Plirtey feyn ; i«>de Strafe 
aber mo£s vernältoifsmSffiig, und dafielbe Vergehen 
mofs in verfchiedenen Fäflen gleich ftrafbar feyn* 
Pleft liann iie nicht, wenn fie nicht ein für'illemai 
in fioh fdhft beftimmt ift. Auf den Rechtsftreit der 
Parteyen kann itir Ungeborfam daher gar iNeinen üin- 
ftufs haben. Alle diefe Begriffe ftehn mit demim Preu- 
ititehen cfBgefObrten Gontomacialrerfabren im Wider-* 
J^mche^ In welcher Verbindung kAnnte ihn Ver« 

jriWn das Un gell nrfamen mit dT K rl rrririiigUcif fei- 
ne* Anfpruniis ftf h n llt der Uii^ehor jm«» l'trafhar: 
Co b*»l*^e man ihn mit einer bt^flimmten Geld- oder 
Leibe<^ftrafe; trutz feines Ungehorfams kann er die 
gerechtefte Sache haben. Durch ihren rngvhtirfam 
vncletst din Faitay tin« Ffliehl g«g«o das Richter, fie 



peuation oaer necors an aen Appeuationsricnter, gor 
ma^bt werden. Der Recnrs en die vorgefetzte Sf 

hörde ift von ganz anderer Natur: die vorgefetzto 
Behörde kann zwar den Richter belehren, oder wenn 
er pflichtwidrig handelt, zurecbtweifen , keineswegs 
ift be aber berechtigt,: den Richter wider feine U|ber> 
^ugung ztt- ainenr aatgegengefetzten VeriEihnlk za 
zwingen. 

, 5) Statt ßei articnlirten ZeuEenverbörs fchlägt 
Hr. BL das preefs. Verfahren bey Zeugenvemebmiti») 
gen vor, und Ree. kann damit aicht aiidart ib.ahin 

verft.inden feyn. 

6 ) Dagegen will Hr. B. am Schlufs der Inftmctioa 
den Uedactionsuafiig anoh in feine nana Procebtvd- 

nung aufnehmen , und dieia Kann Ree. nicht dnders 

afs tadeln : denn der Vf. erklärt felbft die Dednction 
filr eine „Unnützlichkeit , " weil der Richter nicht 
iron- der ArvMy belehrt zu werden braucht, welche 
Oefetze er enzowemlen habe. Hr. B. will feinen Vor- 
frld.ig damit rechtfertigen, dafs nach den bisherigen 
Ermnagaa (Da fkrt^aa diifa UaaOuUehkeit den- 
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noch nac Ungarn aBtbehffe»4 'wäre indeffw.cficfe Er- 
fahrung «oen Ifegiündet: fo liegt es Im dtm Orite der 

preuCs. l'rocefsorJtuing , dafs weder der OÄltte her, 
noch der Richter auf den ua verfiaadfgte WUlä der 
Parteyen Rlickficbrnelunea darf. 

7) In Abficht der Fatalien bey Einyrenriung der 
Rechtsmittel hält Hr. ß. die ftreogen Vorfchriften der 
baierifchea Procefsordnune für vorzügliche^, weil 
die Vorfcbrift der preufg. ProceCtordnung: daCs di^ 
sehentigige Ueberleguogsfrift -e^ «on dem^Tage an 
laufen toll, da die Partey von dem Ausfall des Er- 
kenntniffes Nachricht erhAit, die Anmeldung von 
Appalianonen, deren Fortfetzong die Parteyen hier» 
Däcnft nicht rathfam finden, nicht verhindere, und 
doch oft ungebahriiche ZOgerungen verurfache. Er- 
wSgt thao jedoch, dafs die ftrengo Beobachtung der 
seheotiglgen präcinlivifchen Ueberlegungsfrift noth- 
wendfg (Ke Itiign bat, daft der Ao^ocat, om fleh 
und feine Partey zu fiebern, faft jederzeit das Rechts- 
mittel interponiren muCs, ohne die Ueberzeugung 
zu haben, dafs die Partey felbiges demnächft auch 
wirklich fortfetzeo wolle; dafs in diefem Falle der 
Partey lehr leicht, vorzflglich bey dem vorgefchlage- 
oen abgekürzten Verfahren i« reviforio, wider^^ihren 
WHtao ein neue« firkeantnifs aufgedrungen werden 
kann, and dafs wenigftens unnflthige Zöger ungen 
«nd Koften unvermeidlich feyn werden; erwägt man 
ferner, dafs die Advocaten vor Entfcheidung der 
Hauptfache öfters Ober die Einwendung der Appel- 
lation keine bnftinimte Information einziehen Kön> 
oen, weil nioht nothwendig ganz Aach den Anträgen 
des Klagers oder Verklagten erkannt werden mufs; 
dafs die Parteyen unterdcffen ja auch einen andern 
Sblfehlufs g^fst haben können , und endlich dafs» 
wenn nach dem preufs. Verfahren auch wirklich zu- 
weilen einige Zogerucgen eintreten, diefe doch der 
6efabr, den Parteyen das Rechtsmittel un wieder- 
biin^ieb zu verfcbränken bej weitem roriyziehen 
find : fb Ilfat fleh gegen dieZweekmllbtgkeit der Vor-- 
fchriften der MCuTs. Procersordnung wohl nichts ein- 
wenden. Die franzöOfcbe Procefsordnung hat die 
jprädufivifche Ueberlegungsfrift auf drey Monate feft- 
aefefzt» und lifst deften ungeachtet zu Ounfteo min- 
Serjlhriger oder aofserhalb Frankreich wohnhafter 
Parteyen noch Ausnalimen zu; diefe Vorfchriften 
nähern fich den preufsifchen : denn nach letztem 
Mttfttlat Fatale, nrit linÜBblnfii der RaMtotioiiafilf^ 
erft nach 38 Tagen ab. 

8) Endlich will Hr. B. aufser der Appellation 
noch eine dritte Inftanz, daspreufs. Reviforium, je* 
doch ohne allen Schriftwechfel , zulaffen. Soll ein* 
mal «ioe dritte Jnftanz gelten, ungeachtet die Appel- 
lation an den oberficn Gerichtshof des Landes nia- 
reMiend fejn dOrfte : fo lüat fiob g«g)Kf die Vorfchltee 
4^ Vff. niehts einwcndea. 

Aaner cHefen Vorfehligm find noeh mehrere an« 
darnvon minderm Helanae gemacht, welche aber hier 
f^berfafl^en werden vaüUeot uro dieüa ]|epenfioa nicht 



fu weit'anszudehnep. AußaUced ift et jndoeb deaa 
lec. gdwefen, dafa de> Vf. wibrend feiner vidiili- 

ripen Dieoftzeit einen Hauptmangel der preufs. Pro- 
cefsurdnung entweder nicht bemerkt, oder doch ii| 
diefem Gutachten keine Vcrfchläge dagegen geroaelk 
hat. Par Muen HaHptmaogei biit es nämlich Ree, 
dab di* prenb. Procelsordnong noch in den Schlufs> 
terminen beider erften Inftanzen die Vorbringung 
neuer Thatfachen oder Beweismittel ^uläfst. Wekbar 
Unfug taetiglich von nacBlfffigeö Maadatarlen nnd 

(iiH>ceTsfilehtigen Parteyen hierin getrieben wird , wie 
ehr dadurch die ProceCCa verzögert und die Tbat« 
fachen verdunkelt werdes» ift in dca fraall* Oerieh^ 
tea allgemein bekannt. 

Um unfer Ufibeil ülmr dl» «fcnaliiea Vefffehttg« 
des Vf;. noch einmal im Allgemeinen zu wiederholen, 
gefteben wir, dafs nach unferer Ueberzeugung die 
von Hn. B, vorgefchlageneo Abänderungen die Feh« 
ler, an welchen die preufs. Procefsordnung kränkelt, 
nicht befriedigend heben. Soll die preufs. Verfahrungs-' 
art zum Mufter dienen, oder vielmehr, foli ein no^- 
maliger Verfuch damit gemacht werden: ib warde 
Ree: vorfcMagen, dafs -die prcnb. Procefsordnung 
von 1781. beynahe unverändert zum Grunde gelegt; 
dagegen die Procefs - Inftructioo den Gcricbtea 
(Sprucbcoliegien) ganz abgenommen, und'eftimm- 
ten , in der ganzen Provinz angeftellten CommilTariett, 
Ober deren Wahl fich die Parteyen mflfsten cinlgea 
'dürfen, aufgetragen würde. Hiernächft müfsten we- 
der Affiftenzräthe, noch weniger Advocaten und Ju- 
Itizcommiffarien , d.h. bexafalteRechtsverfecbtcr, zu* 
gelaffen , föndern den Parteyen mOfste die perfönliche 
Abwartung der Termine zur Pflicht gemacht, bey er- 
weislichen wichtigen Verhinderungen aber ihnen er^ 
laubt werden, einen hinreicben<f informirten Vef^ 
wandten, Hanwencflen oder Franfnd la fbro Slalli 
zu fchickeo. Wer deren nicht hätte, dem mflfste 
das Gericht einen Stellvertreter fetzen, und jeder in 
den Gefchäften det gamainan Lebens erfahrne Staa!M^ 
bOrger mOfste zur unentgeldlicbea Uaboriiahim mIp 
eher Patrocinien verpflichtet feyn. 

\Vahrrcheinlich würden der AusFohrunE diefes 
VocDphlags auch in Betern noifinrftdgliche Hindcr- 
■tffe in den Wi^ treten, und ia Mm FnHo mtebMi 
die Beyhehaltung des gemeinen denifehen ProcefTet 
wohl am rathfamften ^yn, voKMMgefetzt, dafs dia 
Advocaten aufs ftreogfte im Zaan gebalten , dieAus-^ 
wflchfe des pä^tlichen Proceffet wegsefchnittia, aad 
folglich der deutfche Procefs auf die emfacheaGraad« 
fStze der neueren römifchen Procelsgefetzs;ebuog zuk 
rOckgefahrt wOrde. Freylich wQrde auch dann das 
Verrabren noch weit von feiner Volikomroeohaitnat« 
fernt, auch dann würden die Proceffe noch oft genug 
ein Glücksfpiel, und alfo, wie Friedrich der Zwevte 
Ja feinet berühmten Cabinetsordre ßcb ausdrQcKf, 
Ha Mkwndigßt UtM f^; «jne* vollkonMatBol^o^ 
«eftordDune fcheiot «Iber vor der Haad aoch itf deo 
frommen Wo nfchen zu gehören, deren Bf fiarfwigwft 
kodfitigen Zeitaltern vorbehalten ift* 
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i; ORIENTALISCHE LITF.RATTTn. 

Wiek, gedr. h. v.lCor7bc)ck (in Commiff. b. Schaum. 
^ bürg): Fi'aucijci a ^Jesgnien MeninsKt 
t^exicoH ns-al/ico- pi:r 'l o . iurcuum , adje::n ad fh:- 
, . g«Ia/ voees tt yln-afes fgnificaliont laüna, ad ußla- 
iipres ttiilit iiiflien. inffu auguftiff. Iinperatricis 
'* ' !'>L'5inae apoftciücao i.uuc frcundis curis re- 
cüj;oiriim e? aucliini, Ciu ) privileg. Sacr. Caef. 
• ' Reg. A.poft. Majefrj'j?. JT. Tomi ijgO'^lSOS* 
' 38 A]|ili. iU Bogen, iol. (7$ Rlhlr.) 

Em Würterbiicli- überhaupt, insbefostlere aber ein 
oricntalifches von der \V'ichu'gkeit, wie das vor- 
liegende, di* neue durchaus vermehrte und beiich- 
tfgte Au^i^rnhe des Mt!iifsk.:ru-i- I i^xicons, ift, nicht 
blu/s aozuzeisen, fondern ux HückGcht der Brauch- 
barte^t and aas Werthes item Pbne <fer' A.- L. Z. ge» 
tnäfs zu betirtheÜen , kann nur von einem Ree. 
febehen, welcher, uiit dem ganzen Qbrjgen Vorra;b 
der 7.U gleichem Zwecke vorhandenen lexikalifcfaeB 
Arbeiten vertreut»^ darCelbefm fnannicbfeltijBeo-tigncm 
Studiam der Quellen, zu cfersn VerftinelnH? e« zafeni- 
^ nien getragen worden ift, Jahre lang bem t/t hat, und 
diefs um io mehr, da es nicht: Eine Sprache entxvik» 
kelt, fondern {'eil Schatz dre\ er wefentlich verfchie- 
denen Sprachen in fich fafst, die nur <f,ii iii ZLifjmrr^pn- 
treffexi, dnfs mehr oder weniger tmc dir andern 
Reicbtbum als fremdes liigcnliKjm in fich aufgenom- 
mea hat« Uieraus ergiebt fich bioreicbeod, daudiefe 
B«uitbtflung dei Mnittskifeheti Lexieoos der drey auf 
dem Xitel genannten Sprachen des Orients für die 
Lefer der A. L. Z nicht zu fpät kommt« nachdem 
bereits 9 Jahre nach der Vollendung des Werks v«v 
Soffen find. Pas Uoratifcbe itonnm frtmcUur in amnm 
so befolgen, war in diefem Falle fehr zweckniäfsig. 

Jedem cca/m'^)! Orienteliften, d.h. jedem gelehr- 
ten Kenner und Freund der arientalifchen Sprachen 
«od Literatur, welcher nicht bloft alt Ebraift fich 
rtim ßehuf der Uitv lerkUruog in einer ärmlichen 
HalbkunvlQ des Arabifchen und Syrifchen und der 
andren femitifcben JVltindarteD glücklich und weife 
danket, foodern, der böhern PbUoio|pe im Umfang 
obHegeDd, aufeer dem Veifrindnifs der heiligen 
Scliri{'i''te!!cr auch rf^^ VerrTiüfrcu bcfitzt, die auf un»- 
lern erofsen Bibliotheken autbewahrtea handfchriftll- 
ehcn Sc^t^ie der orientaUfchen ProfanHteratur zu he. 
Hoffen, ift auf jedem Fall der neue Meninski imtLr dp:i 
voirzllglicbern pedrackten Wörterbüchern der tirey 
obgenanntcn vt>rL!LT.iri.:.lirclieii Sprachen das unCQt-\ 

bebr^icbüe und brauchbarfte. Da£s dietcs £SoIie litt* 
JL Im igll* £i3ll(r Anuf. 



rarirchcT'nJrrnrhmen der Wiener orientaUfchen Ak«. 
rirmic, uui ci» iiin uüermndeten Fleifs einer höchft 
hl liaren Oefelifchaft von Kennern, als eines J9<fr»i^. 
df ^emjck , Franc^fctu di KUzl, eines Stürmer Zierer 
milershcfen, Buek, dt /TaSenbutg , Spam, Scharf; 
Doiuiusf, I'lviric. a Trla u. a., von denen den beides 
erftgenaputen die Direction und • Haupthcrausga(?rf 
öbertra^cn war, aller Schwierigkeiten ungeachtet, 
endlich nül dem J. igoa. zur Volt^rdurif: gedielieo ift, 
haben wir der grofsmilthii^eu UnttnTtüUuog dergro« 
fsen Kaifei in Thci Liia und ihrer glorreichen ßlacbft»!- 

{fer zu verdanken. Das grolse Unternehmen war um 
o verdienftlicher, dadleaße Attsgabe des Met.ius- 
kifchen rh:-r:viri,s Liug. Ar. oifer Ltxicon Turcico- 
arjbico-pn .. ioo 1680., durch den grofscn Brand in 
Wan feit 1683. ein fo feltoes qod koftharcs Werk ge- 
worden war, da£s es in den letzten Zeiten fo rar niit 
einigen fanndfTt .Tluleni bezahlt worden ift — und 
r!a in der neuen Herausgabe der deutfche Fleifs deiv 
iipeculationsAeift einör Gefelifchaft enelifcber Oelehr- 
tchznfor gekomnen ift, welche nne das Werk ge- 
wfft bej weitem theurer und um r'm profs'es weniger 
rollkommen geliefert haben würvlen."— Unter die- 
fen pl itklichcn Umftänden beßtzen wir das vortrefi^ 
liclie Werk zu einem verh^Uoifsmifsig fehr billicen 
Preis, und es ift nun nur das ebenfalls feiten ce\^^r- 
dcne Werk Afeninrtci's, welches unter der AufR!hriff 
Comflemenlum Thtßuri ling. Or. f. OiwmcifikottLä^ioi 
turetco.aratnco. fstrßcum Viennae i6g7. erfeMsMen Ift 
rOckftindig. ^Denn obgleich die voHiependen 4 Fo* 
fiobfinde texUiArabico perjl^a turim ein Werk 
filr Fich und dJs Ii? ipJwerk ausr^acbeil: fo ward die 
\\ iederbolung des benannten Ofaauäki dech nleich 
anfangs mit in dem Plane, der Beransgeber begriffen» 
wie auch der durch da^ Ganze der vorliegenden vur 
Bande fortgehende Cuitos Part. I. Tom. 1. II. IJI, 
ausweilet. Iiis jetzt ift di% Ondmaßcon ioiiSilt^hk 
des Arabifchen und PerCfchen ditrofa den xtvrytfn Tom 
des BkUonary englifh ptrfian awd arabk , hy Ifolut Jii^ 
c.tJi-afofi erfelzt; inzwifchen ift gleichwohl die Erfcbeto 
iiuijg des neuen Mm iaskijc hin Ommäßici bat /ehr 
zu wQnfcheo, weil dadurch die Mängel und Fehler 
des Rlehardifimfehen »\Ut WahrfcheinHclik.^rt n äfs. 
gehoben werden dörften - und weil das Memnsüi 
/che Werk zugleich das Türkifeht mit in fich fallet 

Dttirße Tom ötts neuen Aitnintki/eke» Uxiek 
arabko - ptrfico ■ turcki hat, 'wieifeb 'von felbft »er- 
ft cht ,'!aoerft eine Dedication an di- Kiiferio TiurtßA 
üie ift von ßernk. d* ^tnifik und begreift den Raum 
!!üfÄ°ß!f** Dedication . folgt von eben 

dMnt Vf. Indern «UeaFreuiiäejai des .oriiBtaJffdien Stu 
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diumi biorefchaud bdsaontea, bcrabnit«a vd4 nocb 
in feiner Arch« ver«brten grofaen Kenner der erebi- 

fcheo, pfrfifchen und larkiTchen Literatur, wie oben 
fchon bexnerlu ift, erftem Uiueroebmer und Heraus- 
geber des \VerUes, eine vortrefflich^, 41 Bogen ftarke 
und mit drey !]i)gea (SchriftzOge enthaltender) fehr 
fauber und [chun geUocboer Kupfertafcln verlehene 
Commtntath de Fatis Unguamm oriental'mm , ar abi- 
tat «MMTN«, ptrficat ä turcieat. Weil diefe ge- 
kbrtft Abbandlting fchon gldeh thfongs 1 780. im 
BuehhandL l als ein befoodres Werk abgefondert er- 
fcbienen ift, und daber bereits feit 30 Jahren in den 
Händen der Gelehrten und Freunde des Orients ficb 
befindet, Wörde es nicht blofs DberHaf&g» foodern 
auch in der That unfchicklich ynd uAzwreckmlfsig 
fcyt), die ßcuriheiliing derfe! zu wiederholen. Ihr 
luialt fu wobt als ihr entfchiedner Werth ift allge- 
mein bekannt , und zu ihrer bis auf das Jahr der Her- 
auif^ahii reichenden Vollftändigkeit in gleicher Vollen- 
dung die nütlugenSupplementii zu geben, welche vor- 
liebmiich iu Nüchirägen zur Litesatur befteben wür- 
den , wäre for die A. L. Z. eia viel au wait ausfehen- 
dei; Unternehmen. Auf die Commetd. it PaHs Lbtg. O. 
folgen 3 Bogen, welche als ei^entlirfie forrede zu 
belracbten find und nächft einer bündigen Erzählung 
it viia tt fcriptis MtninskU, die Erklärung der durch 
das ganze VVtrk des Wörterbuchs gebraoohtan 2ri- 
fhtn und Abkürzutifien und der gewanlreo Weif«, ?on 
den orientablchen Wurlen die nberall bevgefagte 
Ausfprache mit lateinifelun Buobftaben zu bezeich- 
nen, enthalten. - Zwifcne» der Erkllmng der Zeichen 
und Abkörzungen, und der DarfteJIung der lateinifch- 
ortfntalif<^hen' Hecht fchreibung finden ücb auch die 
ttlmM^btta arabifchen fogenannten ConiugatloM- For- 
mf9 TOfzeicbnet , erftJjcb die tiafßehtHV^emmides Fu- 
ftnri (orfer jtor. IL) in den dreyonchlVSbiianGoojuga- 
tionsformen, und fodann die fämmt liehen rönnen der 
rtt(ulä|;|9 nod. irr.eaularen Conjugatioofwitfcn der 
^^tam »nd QuadrUittra im BrMUfit» (cMfer iler. 
lltllere 30 an der Zahl, und alfo (ehr volirtändig an- 
gaben. Mit gleichem Kechte hfitten auch die For- 
■Mn' der Neaatarörter und befonders der fogenannten 
Plurat. fractor. der arab. Sprache beygefOgt wo-den 
können , in fo fern aber alles diefes eigentlich in die 
Grammatik gehört : fu kann diefe AuiTalTung billiger 
Weife nicht zum Tadel angerechnet werden. Was 
die angezeigte lateinffcli *^ ofien'biifoh» Orthographie 
und zugleich tie jedem Worte de«: Wörterbucns bey- 
fgeiüigt^ Atujfraciu h^M'xHly fo ift die erftere, bereits 
itt'd^ «hMAn^gabe gebn|neliM^ nittetftjiielurMrar ei. 
gens cbarakterifirterBiiobftabio, als g. g'. J. i a. f. 
deutlich und beftimmt genug, um Verwirrungen vor- 
zubeugen, die letztre aber, die Ausfprache, welche 
(vv (■ aurli in dem Richardfomfcken arab. per f. - engl. 
WürtpjbucbaV zum ExUv^ der ytreggelaffenefi \^ka]U 
:^heh der Wflvter df««fN»-4ft*diircbwe9 nieh. dem 
VeMirhen im .Munde der Ttirkrn anpr^rben und bey 
Ben araitifjjjeo und^deo perfifcbeo Wuriern daher fo 
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fondern FiUen nicht empfohlen werden kann. Hierte 
\h aber anch das Keharifonlfeht Wörterbuch , weder 

in feinem erßt» T\\t\\e , wo es ganz die Mtninshfckt 
Art zu pronunciren widerhoJt hat, noch auch felbft 
in feinem zweyttn Tbeile, wo aüea nach der wlgAriaii 
Ausfprache derHindoftanerdargeftellt ift, zu empfeh« 
len. Diefe indifcke Ausfprache (leht für das Arabi» 
fchp und vorzüglich für das Perßfchc der türki/ekM 
bejr weitem nach — und iie ift * eigentlich zu fagcoi 
meift nncrträglfefa: fo fehr fiohanen das Ohr der eng> 
lifchen OrientaÜftcn , aus Oftindien her, daran ge- 
wühnt, und darein verliebt hat. Bey der Erzlblonc 
des Lebens und derSchdf^en des Menimki kau fieC 
Ree. nicht aufhalten; er mufs blofs die indiefer neuen 
Ausgabe des Wörterbuchs gebrauchten , theils iiv^i- 
ner Anmerkung zu der Biographie des Mtninski, 
theils in der Anzeige der eingefabrten Zeichen und 
Abkürzungen nahmhaft gemachten QbeUen bemnr* 
ken, in deren fleifsiger ISenuUung ein Hauptvorzug 
der neuen Ausgabe befteht, da auch felbft diejenigen 
derfelbeo, deren fich (chon ßSeminski felbft bediente^ 
hier gtofSMntbdltmitmnhraverGenauigkeit und VoU- 
ftilndigkeit ertchöpft worden find. A) Handfckr^Mm 
JVerke: das arabifch -tOrkifche Wörterbuch, LoghHt 
Achttrl, das Perfifcb -türKifch -arabifche Wörterbuch 
Loghät Hknlimi , das arabifch tOrkifche Wörterbuch 
Mitckät tÜQghäty und das perfifcb • tflrkifche Wörter» 
buch LoghÜt Nimtt »IHUt - der l«^hrreicb tOrkifcb ge- 
fchriehiie Konion fikußnu äil i Alu, das tOrkifcb ge- 
fchriebne etwas uokeufchfchiopfrige Werfcchea JJtA 
Bürdder, eine tarkifeh verfafste romanhaft« Biogra- 
phie des Abu ibn Ssina , de;; Hhußetn HefSrf$n tOrkifch 
gefchriebene 'ofs'mdnifche Staats verfaffung, da» aus 
pei^fcbem Orieiuale ^eflodene tikrkifche HunUljün nämi^ 
das ednfche Werk in tQriüieher Spracbn nnter. der 
AnFTehriflt llßr i ituUt, der tfirkfrcli gefcbrfebneilo» 
man unt^r der Auffchrift Qütvi wfftr HhikajeCi (Oe- 
fchicbte der 40 Vefire), die tiiikifche Chronik des 
tfirkifehen Schrift ftellers Ssadeddh, die tQrkifch ver* 
fafsteo Annah'o des ßsoieitndnt , das Tffßtr el^rS» ein 
Commentar Ober den Qurän in tflrkifcher Sprache« 
die tQrkifch verfafsten Anoalcn des 'ofs'm^nilchen 
Haufes unter dem Titel TiwärUk i dl i'oß min, eina 
Anzahl tOrkifeher Briefs, Diplomen,' I)ekrelen.f. w,« 
eineron Bobn ius gefertigte tÜrkifcheUeberfetzong fei- 
ner (^'tJHMa liHguarum aurea reftrata, [die türkifcbver« 
faCste ofs'münifche Staats und Kriegs- Verfafliipg mif 
ter der Auflcbrift Qfmim aämi, das araUfdu grsroma« 
tifehe Werk von den Partikeln von *A6d W qäkir iU 
ifchordfchih) . übcrMirithen Mea'it tfämil , und auch 
fnn Erpenius zu Lt'yden 1617. 4. unter dem Titel: 
CmtMm rtgentes in lateinifcher Ueberfetzunj; heraus- 
gegeben] , der DlwHn (Sammlung der Gedichte) des 
periifchen Uirliters Hhdßs, (die perßfch gefchriebne 
Sammlung nützlicher Kenntniffe, N'fujsß ilfuvil» von 
MMiaemed Um Mahbmitd et Amidij. ' B) G^acku 
ß^trkt: des Giegei Thefaw. ting. arab., des Go« 
liiis T^xie. Arab., des Bfrnhard a Parifiis Fo. 
eabaiar. Uaüc9'iurete., des Edm, Cafttllus Ltxie, 
BtftiasMtti «od helbodan das duaj bafinJlicha 

. ... Lixie, 
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bmk. ptrßi. von ^ae. Gotius, das arabifch- türkirche 
W^iterboch iles Wäncklia (gedruckt zu Cooftanlioo- 
pel i73S> UeberÜetzuM- des barahmun arab>fcb«a 
Wört^Kcbataes d«s DmaAttri), dat Arlnif Schu'ärü 
■erfifch • türkifches VVürterbucli (gedruckt 7u Con- 
Ibt^tiDop«! 1743. }• [die arabifch gefcbriebne grol'se 
/Spraoblebre, Ckaßja betitelt, von tl Hk&fchib, 
gedruckt zu Rom 1592.], des Guadagnolus Mi- 
tutioHts Ling. arab. , die aratufche Graaimatik des Er- 
fenhtr, die tflrkHclie Orammatik des t^ageio , die /« • 
J^uHmu* JMg* tar»* «r«(. tt ptrfitM von Mtmasld — 
des Lfnttavl^s Ptn^ketM hUhrta§ IWinv, f der 
arabifche Fnclidts von Nasilr edätn elt'htlß) ]r de^ jlyo»- 
tecücoli commentarii bellki etc., [die arabifch ge» 
fchriebne Geographie des Scherl/ Idrißi oder Geogr, 
Nubienf., des //^i/A. Sckikard Tarich h. t. fer'us n- 
gum f'trßat etc.], die Werke des Jefuiten Äthan. Kir. 
f/ier , des Bratuti Cronica dtlla cafa Otiomana, [des 
^o* Gravi»! Jinttfedai Tab, Chorafm., Auom, per-^ 
Ja» dt ßrlÜK «Dd Jmr mom ut Sekah Colgit] , des 
Poeoeie Sptcim. hm. arah., das Gulißan des perf. 
Dichters Sra'iA berausjgeg«hea von Gentius, die Werke 
des gelehrtm OrieatanTten ^o. HoUimger, [die iVb<a# 
Aifrämmmm foo jS^oc. GoMivl des grolsea Orient«- 
liften TSmr. Werk« dt RiÜfj^am «#ffr. Ptrfanm 
urivH d; .9cÄ<»/ii/l»rfio [auch 7a6«/. /7ir//cjr ^.rjr. ohftrv. 
Ui»ghbeigi}t Htrbelo t Bibltöthrciue Orientale, 

diBBobovius Mkhamedanns prtcans von Thom. Hydt 
heratisg«geheii,de5 if^drarfilti Au.cgabedesCkorän und 
fUftitatio Akorani^ [Jie Exeereta ex Abuljida in dea 
Oeograph. Graec. minor ihits, aes Enge Ib. Kaempftr 
jimotnit. Exotic-It Haär. Ret and de Retigione Ma- 
kmmmtdiea , des ffhäJfcfit Chatfh tHrkifcb gercbriebncs 
geograph. VV«*rk n^ckihcfn tmmd, und das türkifch ge- 
fchriebne Tarkh t Natmii, beide gedruckt zuConftau- 
tinopel i732>> [des Gagnier Abulfeda de vila ttreb. 
uß. Mithammtdki^y das tOrkifcb gefchriebne Taiith i 



gens die etwas lange Lifte ilcr angezeigten Oueüen Jes 
Werks wiederholt, um den Keuoera aas Urtheil aber 
dsst was in diefen Werke greiftet sa erieitfbieni. 
Sie werden hieraiit eifebe«, dafs, to yki mibh wirk- 
lich gcfchehen ift, doch allerdings noch gar felir vie- 
les zu wUnfcbea abris bleibt. Dea ganzen VorratU 
Yorbapdner HOlfeaiittM invergleiebeD and das nöthige 
daraus einzutragen, wOrde uns freylich di&Erfcbet>^ 
nung ued Vollendung desW^rks noch Jahre lang hin- ' 
aus gerückt habtfo : aber mehrere Hauptwerkt der mor- 
eol. Literatur, voa vont&gUektr Krgiebigkeit fac 
lexicaiffebe Bersiebening und Beticlitigung, ver> 



%lfeltid, ge((racbt Ztt Conffantinopel 1740., [des Xte- 
metr. Kantemir Gf frhichte des 'Ofs tmlnifchen Heichs,} 
de9 Ath. Sekmltens Monmmenta vetufliora Arabiae, 
Vita SakäM und Anthohgia vtter. lirab. poetarum, 
[Ca /tri Bibtioth. Arah. EsewrtBlenf.^ Btfnh. Koe, 
Itrs Abul/edae Tab. Syriae, Niebuk'rs Befchrei- 
bung von Arabien, ^0. Fr. HirVs Anthotogia Ära- 
bka, Forsk&Ts Flora Atgintiaeo- arab, und Defer^^ 
aiOmaHumj Siehharn* ijJiff'. dt rei namariat apiUt 
Arabes initUs , des 1^. D. Michaelis Abu!/, dt/cr. 
Aegypt., des JF. ^ffones Commtnt. poejtos A/iatuae, 
Bernh. de ff/eni/ch oben geiuiuite Ommentat. de 
Fat: LL. 00. und Hißoria priornm reginn Per/arum 
poß firmatum in regno hlaniifmum ex Moh. Mir- 
CAond, G. Höst Befchreibung von Marokko und 
Ptb]. Die in f } eingerchlofleae Bacher find dieieni- 
ton, welche erR mit der Bearbeitung des zweytenBuim 
Oes der npiipn Ausgabe des MtHinskifchen Wörterbuchs 
gebraucht worden und; Dafs auf diefe Weife die zwry 
«rlbn Bteh'ftaben des Alpbebets f und einen nfebt 
OnbeträebtlichfTi Zu -vächs von Nacht rS^en entbehren, 
ift zu bedauern, und hätte billig diefes Verfehen, dujrcb 
■rf rfitfwH «ii^(aiiiiltWttdflalalIiB,-- Bm. bat fUa|. 



§fei 

mifst Ree. fehr ungern unter den gebraucliteii.Quellcn 
diefes neuen Sprachfchatzes, und ihre VeroacbläTGsung 
ift um £0 befremdender» da diejenigen dcrfelben t^rea 
Ausgabe bis zum J. 1780. reichet , in der \'oranftehen» 
den Tertreffiichen Comment. dt Fittis LL. 00. litera- 
rifch ^ewflrJiget worden ünd, und es der orientali- 
fcben Akademie , vermöge der ia Wien beQodlicbea 
reicbeo Baeherfammlaoeen» «nd vertnöge der Verbkfc* 
dung mit Conftajotinopel nicht fchwer fallen durfte, 
auch die feltnern und koftbarero davon zum Gebrauch 
herbey zu fchaffen , und ihr StiidSuin zum Behuf des 
neuea Wörterbuobs unter ein« cnreicheode Anzahl 
von Mitarbeiteni zii vertfaeilen. — . Wenn sack di« 
Ausbeute aus einem grofsen Theile diefer Werkey bet 
fonders den handfchriftiicben, fcboa mittelbar dbsd| 
die wirklich gebrauchten Qnelleb tmd Hirilakmitei i4 
den SprachfcbatztJiefes Wörterbuchs der drej aSatl- 
fehen Sprachen Obergegangen ift, fo würde der un, 
mittelbare Gebrauch dielelhen doch in gl-öfsermMafs« 
gegeben haben. In der kurzen Anzeige diefer Quä- 
len und Halfsmütel voll twr*Ä^/fcftfr Ergfebigkelt für 
da? W örterhiich , von welchen zu wünfchcn wäre» 
dafs üe die Herausgeber des Mtninski/chtn LejcicOB 
eben fo UnmitUtbar genutzt haben möchten , als die 
obea aangebneo Werke, will Ree fich in Hinftcbt 
der baadrcbriftJIchen Werke blofs auf d:e ptr/ßu 
Sprache, und in Hinficht der gedruckten auf iiie «tt» 
bi/cht und perfi/cht einfcbränkcBr A\ Vo» hm^ekriß^ ' 
liehen Werken: die perSrcbev Oercbiehtswevke Td, 
rkk i Tkabari, Mod/ckmel eitairarieh, NiMtm ettawa- 
rieh, TarUh t go/idc , and die Werke des Xtrekönd 
und CkSndemir — das geographifche Werk Nos-kit 
'. tl^olib — das Anieär SsoheiCt, und das Nigariftim voa 
DfckottMt — das Teskiret eUcko'ard vo» DauliLfchcJt 
und das von Mlrsä SsSm das Sehhhnäme des FerdÄ/Ji^ 
das Meßneu'l des l^ektUUtddim BaUiu. die Dichter- 
Werke des Dfckämi, des iWiiml, da JfTtr aoßrh^ 
des Anwtr^, des ahckäni, des Kdteb\ , dts'Ör/'i 
und vornehmlich auch das für die Kenntnifs des al- 
ten Perf/cben fo wichtige" Fcrh'eng i D/ebUidngir), — 
Vgn jg«dm4tt» Werken der arabifcben und perß- 
leben Literatttr die Wörlerböfeher; Angeti a ^ofe. 
ph 0 GazovhyUciu m ting. per/ , ^ oh n Richard /on 
Dictforary arabic per/an and engtifh, Lekd/cket tU 
togkdt^pedruckt zu Conftantino'pel 17^3., und Ttrd, 
/cheiht i Borhiin ^ät'kt' gedruckt zu ConftPnlincnel 
I800. (das letztere konnte wenigftens bey dem drüttm 
9imm BuKl« vw^bsB vnd bcDau werden) — 
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tfl« arabiCcIie Oramtiutik du ^«Midw4fon und die 
perfiGehen Sprichlehre« des W, ^em»t des neyra, 
des i(f«y/rr, und des Frjwf. Glädmn. — Die Keire- 
bekfareilMiiigen \<m jirvieux ^ ßruim, Charäin, Frank- 
Hb, QmlH Careri^ Gmeliu, Th. Herbert, Jvts^ Kit- 
hukr, Norden, Oltarius,' Otter, Shaw, Tavcrnier, 
Tluvenoi, und deUa /''alle. — Die ar«bifche Ausgabe 
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tatiotus mifceUanea« — d«r Satd-JvelJ durch ^naner 
til mit allen dahin gehörigeo Abhandlungen — die 
üißoire de Nader Sfhah . . . traduilt d'nn Ms; per, 
fan ... par G». ff)«»» und de« *^.-^o«« zn LonW 
1799. berausgegebeee Werk« Oberhaupt — dts Frame. 
Glad'X'in Ausgabe des j^yten /Icbtri — die zaCalcutt* 
edirten Tefiikdt i T\m Ar\ or hißuutu poUtieai and' 

. "''^^i^^'H "f tf^* ^mperour Timour — d«e Mmradeea. 

ausgetfrikccM CWmr^i« arafata des Ckdftm, — V Okfum Tableau gimral de r Empire Othoman — 



des JbH SsUa (Avicenna), und die von ChcinniHg ber- 
ausgcMbeoe (Mmrgia arabiea des jibul Ckdfim, — 

die mßoria Samume» von Eimsktn verbanden mit die F^oHees et e'xtraüs des ^lss 



K''Ulers obfervationibus, dip. in EUhhorrs Re^crtorio feit 1787. — d\t Aftati: Reftärckes feit 1-88 

— .Ji» r.<^n«r:.»l,i.. .(«r Jikh'!r.A\ Cacuttilcben /Wfl^ic JWjf^Z/ÄWf* ußd Qladwins N^w 

aßa^mf(efimSui»nAOritiitBtMifeiltmiy — des 5;/t;. 
d* .Vflfi/ .Vjernoires für divcrfts tvitiquUcs de laFerft-^ 
die PerjHW avd arabk Horks cf SUdet (GalcuUa 



eineerückt wurden. — die (jcograpliiu des Abu !fedj Gacuttilcben ACtaiic Mtfceilanies und Qladwins N^w 

,!n ÄB/c/iiMg/irAe« Magazin , verbunden mit den abuUe- "i*-" — i j A...— ^ . - 

daifchen Stücken» welche durcb Eiehkcrn, Rinck und 
J<o eninUUtr dem Druck Obergeben worden find. — 
A bulfedae Annaks ir.uslr.r.-.u-'i von iL'iske, SvJim und 
>^i/«r iieraosgegeben. — Eichhorns Monunmla ao. 
fi^M^^ ti/?. orofc «c UmKotaikä. — fabri und 
kii Opuj'cula meika ex Komti. Ar ab. — die Canfef 
ftts des Hhariri dutch Fabruius, Alb. ScIiuUetis, Reiskt 
und ^0. Uri. — die Defcriptio et excerpta libri Ahme- 
iig IWaUhü dt gtmmu et iapidUm* prtthß*, von Jia 



— die MemorabUia AegypÜ de« 'AbaaWthlf von 

Ä fffhite. — djc n..loJ !ih regum ]ßlamt. in Abyjjinia 
SeS Atakrisi von Eukh»rn herausgege4>cn 1 — die /s/m- 
Wfl/f f rtma» eugjfptkuttrunt des Djckemäleddtn , heraus- 
gegeben von Carl-^te — die Ausgaben der Mo'aUakdt 
Von ReUhet Lette undJV.^ones, — die Antkologia fen- 
iintigr-orab. c. Sclioliis Zamacksjari'pvoa H. Alb, Schul- 



, .-,1, (GelciiiMB 

»795)— und Oufeley's OrientatCotttcthnsrnd 
orieutat gtogrMhf of 1km Haukal. ~ Wen n vo.i 
allen diefen hier thells nach Verwandifchaft des In- 
hnlis odcT der refp. arabifchen oder i)erfifchen Sprache 
unu Literatur, theils clironologifcb nerdneten Wer- 
ken vorziiglkker Ergiebigkeit Wt.Bwdebtruae des 
Wörterbuchs bey der neuen Ausgabe des I\L->,;f,sLi. 
fehen Lexicc.n em eben fo Üeifsiger unmiUelbarer Ge- 
brniich gemacht wjre, als es mit den oben genannten 
Werken, die wirklich benutzt worden find, gefche- 
hen jft, fo wflrdcdiereeWerk zwar am ein beträoht- 
hches ftärkcr ausj;efjllen feyn, aber daför wOrdea 
wir aucii defiö yveniger in ailckficbt der Vollftindiffn ' 
keit dcfTelben zu wünfcheii Obrig baben^ . JeUl 



tetis und Parsproverb. arab. Meidanü von eben dem. naffiBn wir daffelbe nehmen, wie es ift, und raarfen 

felben — d»9 TOO CarlyU herausgegebne Speehu» of den Heraosgebero |ör die Vorzöge danken , welche 

arabian po'etry. — Adlers Mttfeum cuficum Borgia- fie ihm nicht nur vor der allen Ausgabe, fondern vor 

uum und des Simon Affe man Globus coeUßis cußco. allen . übrigen vorhandenen W^rterbOobern diefer 

mvMciu — S. Bockarts ßierozoicon und OL Ctifii Sprachen, und inlbnderheit in Hinficbt des Arabi. 

fÜerobotamcon — dazu das von &Aod<r^ angenngn« fchen und Pc-rfifchen vor dem Rkhardfof^fchen aller 




med — ^- A. Affjtmani Codex liturgicus arab. trni- Philologie einfchlagenden Hülfsfchriften an die Hand 
verf, tccUf. in 13 iiänden -- Angeli a S. ^-ofecko giebt^an den breit gelaffcnen Rand, nach und nacll 
nßnuKtfon.ptrßM — des Mudr, Jtitaud D^ir. noch mehimi V^rwUUfidiguog zu fojeibtti. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
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Befikderaogen nod Ehrcnbexciigungen. . 

r.'GnSwiSpMefkt Obcrforfirath und ordentlicher 

PiofffToi diM- Forrtxv'irfenrchjfl zu UeiJellieu', wuidc 
dut'cli ein Dipiom vom |. Sept. isio- von de» lict7or;l. 
Slachfen- Godiairdi - iMeinungcnfcliiin Societit der FoiVt- 
mul Jagdkunde zu Di oyfsigackcr ,zu ihrem. orJentU- 
cüen ausvviviigcn .Aliti'liede ernannt. 

Eltendarelbft w ik!.« Hr. T)t.S(cgtr, bisher aufsei- 
«KdMUlicber ProfeXtor der CameralwiHenfchaften, zum 



cnlouil'ichen^ Pkofieflor dieldr . Wlltimrcbaften befori. 

dcft. , 

Der berriluTitc nm liLdrulloi- iind.,Buchdrucker Hr. 
Jcf. Vintcnt Degen z i Wien ifi mit dem Beynamen Edler 
V. l'ljtticiu in di n .\delfiand erhoben wordöi, inR«ck. 
£cht der Vt-rdienfte die er S'uh als Dii ector der Huf- 
miJ Staats -Buclidtudicrcy,i und des Kuhnw den ihm 
feine typograpbifbfaeb Praditimke ftlUt im Ausland« 
erworben. 
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Frtj/t»gs^ .den 4. ^amumr i-8ti. 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 



. .Wie», gedr. b. Kürzböck (in Commiff. b.Schanm- 
burg) : Francifci a Mesgnien Jilimi»*k$ 

Ltxicon ara!üco - v^rlko - iiwcieum etc. 

4 t»rtßi3.tmg dtr in A'iutu J. mbgebrtekenen ÄecMi/!«») 

J^yach den bemcrl<tcn vorrinleitencfcn Stücken ent* 
**■ ^ lialt der crfle Vom Winter auf 7 AIpli. utid 5 Bo- 
gen, oder 670 Seiten, die Lieferung der beulen erften 
üuchktabM jE// ond Bt (mit fiinfchlufs des Pt). Der 
dMytrTom begreift, nsob etnem halbed Bogen For- 
Hricktt von Franc, de Kit;:!, und (wie fchon bemerkt 
Ift) Anzeige der mit diefein Bande neu binzugekoni>- 
MMMn Quellen und Hulfsmittel, auf 4 Aiph. ti^ Uo- 

Sen oder ^4 Seiten, die BucbTtaben 7V, Th$ oder 
st, Dfekim und Tfchim, Hha, Cha , Daf, Cat. Def 
dri:it' Tom auf 11 AIpb. 18 -j Bogen oder lo's- Seir* 
die ßuchftaben Är, S* und Ske, Ssin, Sthm , Zeiä, 
Ibid oder Dkad, T'ha. Dka, 'JUt, Ghain, Ft, Qaf; 
und der u/>rt^Tomauf 13 Alph. 4 Bogen oder 1209 Sei- 
ten, die Buchftaben AV/und Cef, Lam , Mhn, Ni'in, 
U-^dv. H( , r^e. Die Anfangsvignetten der drev letz- 
ten Tome und die ScblaCtvignette des viertea ^oms 
•Dtbalten ao febftn und deuUich geftoohene imd ge-, 
naa gezeichnete Kopieen älterer IVtllnzen des tOrki- 
Cchen Keictis, deren eisise mit kufiicher Schrift find. 
Die Mnuzfreunde und Kenner der Numismatik ba> 
ban diefe Abfticbe der Gate des Oberaoffebers des 
In, k. Mflozbabinets . des Hrn. 4e f^erot zu verdank 
Icea. Durch dn<; ganze Lexicon find, wie auch fclion 
in der ahen Ausgabe und (das Arab. und Perf. be- 
treffend) in dem iZtcAard/oN^ficben "W^rke, die Be- 
frsn Jtheile der drcy Sprachen p'^nr^M nnd forgfältig 
durcii die beygefügteii ßuchftaben a. p, t. (arabifcb, 
perfifch, tarkiTcb) von einander unterfchieden wor- 
den. Aufser der nninifcben £rküruiig der W.örM>r* 
bedentuneen 6nden fich in der elten Anwtbe des Mt- 
nintki diefeiben nuch zugleich im Polni^-hen, Deut- 
fcbeo und Franzöbfchen angegeben} das haben die 
■etien Hermseeber aber weggeTaffen, änd dafür blofs 
den meiften Wörtern nnd HeJensarfen den italieni' 
/cÄ«» Ausdruck hey^cfagt. Eben fo haben die Her- 
ausgeber zur Rrrpjrnils des Raums, und zur V'er- 
b^tung daraus leicht entftebender Mifsverftändniffe, 
viele in der ^Iten Ausgabe befindlicbe lateinifche Sy- 
nonyme, als ütierfliilTig abgefchnitten, dagegen habm 
fie in vielen HrUlaruogea der Wörter und Phrafea 
4a$ Lat^n ferheffert, und haben, wozu in der ahen 
Au<;^'jhf nur hie und da ein Anfang gemacht worden 
ift, häulig und überall durchs ganze 'Werk (inzwi- 



fcben fi'eylich meiftentheils !m tflrkifchen Tbeile) die 
verfcbiedeoen ablieben Pbrafes mit wörtlich imsgc- 
zogenen ganzen Stellen- ans Schriften belegt , uncf 
darehSQslehr lorgfältig die oben verzeichneten Quel- 
len und Hülfsmittt"! ihrer Arbeit bey den einzelnen 
Wörtern und Kedeasarten citirt ; das letztere ift 
zwar in der alten Ausgabe auch frbon gefchehen, 
in der neuen Ausgabe aber findet fich alles viel ge- 
nauer und vallftfindiger, auch wegen des Gebrauchs 
melin-rer Werke, v, -iriie jetzt erft benutzt Vierden 
konnten t anfehnUch zabireiober. Ein andrer Vor- ' 
svg der neuen Ausgabe Tb'r der alten beliebt in der 
flcifsigen Aufnahme der Eigennamen von Perru. -n 
der Gefcbicbte und Fabel, von Städten, Ländern, ' 
Floffeo, Seen u. f. w., und in einer fteten Berack- 
ficbtigung der nAtbigen £iofchaltuog der den Ara- 
bern, PerTem nnd Hntrfcen'Oblichen tgehnifchtn Am- 
Lfrilrkr, fnwoli! der Elemente der Sprache und gram- 
matifchen Artikel überhaupt, als auch des Obrigen 
wirrenfchaftiichen .und artiltifchen Pachweilts. "li^- 
ner jeder Buchftab des Alph. beginnt mit einer aus.' 
führlichen Zercliederung feiner Ausfprache und fei- 
nes etymolot^iichen , arithmetifchen und aftronomf-' 
fchen Gebrauchs. Alles diefs findet lieb hier un- 
gleich voUftindiKV und krttfleber ausgeftbrt, als - 
ib irgend einem der übrigen Wörterbücher. — End- ' 
lieh ünd den vorzOglicnften und wicbtigften Wör- 
tern, auch mehreren Redensarten, wie jede Seltn 
des Werks hSuQg dirlegt, die Synonymen der 7 rey 
andern Spracben zur Seite gefetzt . worin den 
llcnusgebern Meninski felbft fchon ruhmlich vorge- 
gangen ift. Eine folche Synonymik, ift von fefar we- 
tentlichem Nutzen, weil bey dem - bekannten Ver» 
hältnifs diefer drey Sprachen zu einander, der eine 
Ausdruck dem andern zur weitern Erklärung und 
Aufhellung des Sprachgebrauchs dienet, und man di^ 
WO gewiUe NOangen der Bedeutungen nicht aos- 
drQcHllfeh angegeben lind, nnd Ober&upt in einzel- 
nen befondreD Fällen des Si rnr lii ebr it chs , aus fol- 
then Synonymen der andren Sprache <;|en nötbigen 
Auffchlufs a'm ficherften zu fchöpfen in Stand gefetzt 
wird. Sehr häufig ift diefes der Fall bey petfiri hcn 
Wörtern und Ausdrücken, aus den ihnen paralle- 
len türkifchen, und un^pi ' ehrt bey tflrkifchen aas 
dem Perfifcben. Dafs freyiich auch hier die Eben- 
heiten jeder der drey Spracben nicht ans der Acht 
gelaffen werden dflrfen, und dafs alfo die Hr r if . m^r • 
diefer Quelle nur den Kennern überlaffen leyn kaniH 
verfteht fich von felbft. Anllbgw find lUantf ge> - 
fibrtM, Mibgri% sa tbna. — ' ' 

I. 

D . " Nicbft 
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USchk aUea dfem, was Ree. bisher wagtvfigft,^ auf es dabar 4«ai eiguaa Flerke der ffeCtzer To wohl, 
bat, Mribc dar «rfte mii wiehtig%« Vorzug diäSa als dar fortgafatzten fiantfllmng der orientalirchcn 
neuen Mefänsii'fchtn Wörterrchatzes «Irr beträcht- Akadem!« in WJen ankömmt, um das in allem Be- 
scher Heiehtbunt, den es vor der alten Auagabe fo- tracht fo TOrzUgliche lexikdUicha \V«rk. oach uod 
wohl , als vor alles daa andern Lexici; dJefer Spra- nach vc^ends zu basietel^ea und za «c^nzeo , damit 
chen, die bisher von uns gebraucht werden konn- wir dereinft, wenn mehrere Kenner gbr*Time!t lis- 
ten, voraus hat;. indem es aus den benutzten Ou^I- ben, durch einen Supplementband zum Beiü-.« eines 
len und Halfsmitteln, durch alle Buchftabeti des AI möglichft voliftändigcn und felilerfreyen aralKi väH*. 

fbabets mit einer grafsen Anzahl von Wörtern und tarkifchcn Wörterbuchs gelangen mögeo» was vor- 

brmen der W5rtw , tob Redensarten , iwd foii nriunlich in Rftckfieht des Arabitchea- um das Per* 

Bedeutungen un 1 beftimmtem Erläuterungen der Be- fifchen zu wilnfchen ift. 



deutungen vermtkrt erfcheinr. Zum Beyfpiele mag 
der Buchftab iCd« dienen, welcher einer aer fchwäclil 
ften ift, und doch nach des Ree. Berechnung« aUein 
im ptrfifchtH Tbeiie, an Wörtern, Wörterforniea 
und Phrafan 197, und an li üt.: i^eu uu t beftimm- 



Dafs die alti fowohl als die tifue Aufgabe des 
Mtininski khen Lexicons yorztigswelfe auf die Kfnnt- 
niS$ des TMrkUchen berechnet iTt, Hegt in dem l'iaoe 
des. Werks. Da inzwifchen diefe Einrichtung unbe- 
fchadet der ZuIänKlichkeit ilei hi:]..'Qn andern Wör- 



tern Erläuterungen derfelben 154 als neuen Zuwachs , tcrbOcher getroifeii werdi.>n konnte, fo kann diefes 
mehr in Geh begreift, als der Buchft. Lam in der altea .keinem gegründeten i aAc\ unterworfen feyo* Aber 
Ausgabe. Eben fo viel fehlon ia Ruharfifov's Wur- eine Unbequemlichkeit (lätte hierbe^ -vermieden wer. 
tarbuche, Buchft. Lom, ingleicbeo bey Ca/2;i/uf,- in den fuU^n, welche da.s Werk in Hiniicht des ^fr^i/cftre 
dem letztem aberdiefs noch eine Mcn^e anderer, Wörterbuchs, Betreffs der Entwickeiung des Sprach« 

ko MttÜHski ftber- eebraucbs einzelner Wörter, mangelbatt oder do<^ 



welche khoa Bigkar^om aus dem alteo. 
trug. In dem nenen Utt^ski ift' flbrigens alles 

fehr genau diftinguirt; dahingegen Rickarafon meh- 
rere türkifcht Aufrücke als ftrßfeh mit verzeichnet 
hat: aocb^oft die Formen der eerfobiedenett Vocal- 
äusfprache nach den Bedeutungen nicht genau unter- 
fcheidet , worin doch felbTt fein Gewährsmann 
CaJUllus , weit genauer verfjl.rt. Hier in dem 
, neuen MramAi'lchen Lexicoo ik zugleich jener gro> 
ise Fehler des J^^Aarj^oeYcben Wörterbuchs dnreh'- 
aus vermieden, daTs man dafelbft fo felir häufig aus 
snif&lungner Weife Raum zu erfparen, auf Syno- 
nyme oder auf var«f«pde iFwepso, , und dann me|- 
fientbeils dort wieder von neuem auf andere derglei« 
eben hiogewiefan wird, worQher beym Auffebiagea 
viele koftbare Zeit verloren g>'ht, u J n .m dennoch 
iq den mehrftcn Fällen zuletzt irre geleitet wenlen 
kann, weil unter den angegebenen Synonymen oder 
verwandten Formen der Wörter aucli fulche Bedeu- 
tungen ftehen, die in Hinfichl des Nachgefuchten 
nicht Statt finden, und die dann wenigrten.s beftimmt 
hätten ausgyio m aae o werden foUeo — einer andern 
Unbequemliebkdt nlcbt einmal zu gedenkao, dafs 
nämliili im EngÜfchen einige Wortfurmpn z^vovdeu- 
tiger Bedeutung hnd, woliiti befuii lers die Verbal - 
Formen auf ine gehören — die zugleich als Pariici 



wenigftens unvollftindiger darfielltt-als es in diefent 

Stöcke für den Gt.*ül>i - 1"!! un I l^n Kenner, genau erwo- 
gen, wirklich ifr. Sulciie |)eriiiche Phrafes und Wort- 
verbindungen nämlich, welche zugleich im Tilrkü 
fchm Qbiich lind , und in beiden Sprachen mittelft 
der bekannten Holfsverben oder auch mittelft «ler Par- 
tikeln gebildet werden, flehen mcilteniheiis biofs mit 
den tUnifekiH Hülfsverben und Partikeln eingetragen. 
Oröfstenlheils trifft dieCes folche Redensarten und 
Ausdrücke, wo die gebräucliÜclien Hülfsverben und 
Partikeln in beiden Sprachen einander in der Bedeu- 
tung entfprechen; alsdann lerlit Geh feibft der Aofin« 
ger bald {in<len^ und fOr deo-Geabterp und Kenner 
ift es, fo lange pt ans dem Perfifchen .(Jberfetzt, kei- 
ne wefent ficliL- Unvollftandigkeit ; w r 'il aber wirk, 
liehe Lücke und Mangelhaftigkeit des perf. Wörter- 
buchs, fubald er in das Perfifcbe flherfetzt, weil 
alsd.mn aurh ffi.Mn f^eiiblen Ketiner nicht .ille;iial ge- 
gen\varf)g feyn dürfte, ob der türkifche Sprachge- 
Brauch in einzelnen Fällen auch zugleich im Perfi- 
fchen wirklich derfelbe fey. So findet man z. B. nur 

t, üi^-3»f o\^\ aber nicht p, (^-X:^ ol^f oder oty^f 
tibtrari — t, jl->y^ \.X^/JS^^ aber nicht p» 



pien und als Inbnitive und SubCtanti VC bedeuten i z.B. «.JvMof »Jujts::^ — (^y^-V^^ aher nicht p 

e(r/uadi«j?. Oberredend, und das Ueberreden. »1 ^ f , . Ai 1 -r . 

^ j} (X omni partt — t. LX^J' aber 



pirfitcuUug 

Ree. hat bis hierher .dies gevviff,.'ti!i3ft zuf^m- 
mengefteilt, was er zuip Lobe und zur Empfehlung 
der nenen Ausgabe des /lf«Miaji(i 'fchen Wörterbuchs 
darlt'gen muiate : allein eben fo gewiffenhaft mufs 
aucli die andere Seite gezeigt werden. Ree. ift nun 
verpflichtet, etwas ausführlicher zu zeigen, welche 
M^nge^,.ihni während dn O^branclis aufgeftofsen 
find, niacf in welehen Pnnkten die I1er8ns);«ber, bay 
allen anerkannten VorzOcen ihres Werks, Erwartun- 
gen geiäufcht haben, weiche man, ohne unbillig 



nicht 1». 0J^2A^ wntUn — , t, O^ÜX«^ 

nXi} aber nicht p. i^JüLä^^y^f « .'»' tuagHo te> 

bore — LX^jf ff».-2w« i^M*_^ aber nicht p. 

vJLyJ»^ aber nicht f. (j^^ ^^<^^f^'i V ßf 
mari, corroborari — t, VXL^f adjimgen. 



fijyo« aUcnÜaci zu Inbso berccb^t war, und wov- <^Vj\ fl*^ ^""t augßri, rr*. 
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fitn iliW «Ät p, 1^ <fl*XÄ^«ülj^, 

C^ooUi — u. f. w. Niehl felt«n find io fol- 
chen Fällen im Perfifch« mthnf Hfllftvn^eD od«r 
Fartiketn in einmr and 'cfarMben Redensart* tm Oa> 



felbft gefchehen, war nölbw«ni%; nnd gat ; rollt» 
man aber nicht von den neuen Hertusgebern efwaz^ 

tet haben, dafs fie nurnnel;i auch auf die Ei^^eitliritea 
de« vulgärm Arzhifchtn aufmerkfam g9w«fen waren? 
Sie felniiieo iber die .zur Kenntnifs derfelben gehö* 
briuche unH darunter folche , die den angegebenen rigen filteren und neuern Bücher gar nicht benutzt 
tiirkifcbert nicht unmittelbar enifprechen : dann ift zu haben. Und doch wäre die Eintragung der Ju- 
'"•^ - • • • " ■" • - genhilte» der t;i»/g/?rf»i Sprache nicht blofs im Ara- 

Bifchen, fondern «ich im Perfifchen vollkommen 
zweokmäfsig wd nOtdich gewereo, da die Herau»» 
geber dergleichen in Hinficht der tilrkifchen Sprache 
Dicht vergeffen haben, nnd da diefes Werk ü.cht 
fatof« rar die Schriftfpracbe, fondern auch far;idie 
Sprache der Unterredung zufairnneogetranD iU« 
, befonder« neuem Scilritt» 



»an gedrungen, die obwaltende Uovollftändigkeit 
JeS perf. Worterhuchs als wefpritlich ?-i erkennen, 
Bnd der Mangel kann dann fclnvtrlich e<iücbaii.ligt 

werden. Z.B. bey .^A-^t o'ucdire, wo man 

im Ptrßfchen (:>^>v' S"" 

braucht, — Vjlyjf «Jtiitsr* vcrißcare p. üix'jiac^ 
(jJL&Lm* — bey lX-^JÜ 

— S^y^ petlkeri, p, 

O^ , ^jXaXm ojgÄS, ^^^-.3 — 
bej kX-^\ j^Ä» mtbtn gnimm, p. 
I^^^Xm j-^-f^ ü-t^-r^ j- k ' t" * ^ j- t fh^» 
tpsib t^=C»n* 

ri/fif, vi/J/flr« p. {J^j^=^ W^J^ OjVji, 

|^:i>.U/ Cm^^ — bey vjt.y5y ^fj.j> und jJjJ 

u. r. Bey diefer Gelegenheit ift auch eine gewiffe 
Einfeitigkeit zu bemerken, dafs bey Phraf^n, die 
Ziigleirli im Perf. und Türlvifchen üblich lind, nicht 
Dar die Qeyfpiele oder Belege aus SchriPiftellero, 
nieift aut'tarKifebenSfehriftrtellem , und fettner aus 
perfifchen heygefdgt find, fondprn auch, wo blofse 
Citaten angehängt wurden, foiche grüfstentheils aus 
tflrkifcfaen Schriften hergenommen find. — Was 
diaCitaten aberbaupt lieJangt» fo wardedie Brauch- 
barkeft des Werks gewonnen haben, wenn die üe 
lege aus gedruckten Werken (die Lexica ausgenom- 
iedesmal mit Bemerkung der Abfchnitte, und 
Ka^cl, oder der Seitertzabl gegeben worden wären. 
Dafs im Jfrtib. cfie hev^efügtc Ausfpräche mit lateini- 
fchen Buchfubeii , nach der im ganzen Orieut üblichen 
Art zu fprechen, und nicht mit der' fogenannten 
Noanation und andern anagnoftifchen Endvokalen 
der Gelehrten aufgeft^hrt ift, wie fchon voa Mtnintki 



aüch falbft in mehrern, 

fteüern , z. B. den Vff. der arab. Twftni und Em 
Naeht, dem Leben des Nddir Schah von Meb«dk» 
u. a. m., yomehmlich folchen neoperf. Schriften, di« 
in Indien gefchriebeo find, hin und wieder Eigen« . 
heiteo tler gemeinen Lebensfprache angelt offen wer» 
den, welche man im Wörterbuche nicht verecblirh 
fuchen füllte. — Was Ree. bald an^MS diefer An- 
zeige im Allgemeinen Ober die Oöle und Riellligkait 
der in. ur.«'). un^j perf. Wört'M 'ni-lie beygefetzlen 
Pronuuciation , und Ober den Mangel fo mancher 
nicht gebrauchten ergiebigen (Quellen und Holfsmit- 
teln zur Vcrvollftändigiing des U'erks fchon erinnert 
bat, kann er hier nicht von neuem widerholeet et 
mufs aber noch bemerken, dafs felbft aus den wirk- 
Jich gebrauchten Werken noch erhebliche Machtrfige 
zu machen find , z. B. aus der /?ar» und Dtfcripm 
animaHit'ii des Forsiä!, aus Niehukr's Arabien u. a.ra. 
Ein Hauptverlul't fflr das eioverleibte arab. Wörter- 
buch ift, dafs die Herausgeber fo wenig, als Menintki 
felbft, des Caßeüus Lexic. Heptagl. gehörig gewür- 
digt haben. Denn diefts Werk ift, wie Ree. ans 
eigner Erfahrung verfichern kann, einzi;; im perfi- 
fchen Wörterbucne durchaus verglichen und benutzt. 
im arahirehen Theile ift es wenig und vielleicht gjar 
nicht verglirlien \vordfn,— und Auch werfl;^n re- 
Wils alle Kenner eiogefieheo, dafs CafttUus arab, 
Wörterbuch das arab. Wörterb. des GoHns in vielem 
Betracht Weit hinter fich zurück gelafTen hat.'— Da- 
her kömmt es nun, dafs im arabifchtn Thelle dee 
neuen M*»i«f4i'fchen Lexicons nicht feiten gewiffe 
Artikel, Ibwohl in Betreff der Formen als der Be- 
deutungen «u unvdlftSndig eingetragen find; weswe- 
gen man fehr oft wohl thut, wenn man 7u den Äa- 
dicitms in des Caßtüus Lex. Heptagl. zurückkehrt. 
Aus diefer Quelle allein fallea nicht unbetrSchtlicha 
Ergänzungen vor, zumal wenn man Geh xugleich 
dar.Tuf verfteht, den Sprachgebrauch des verwandten 
femitilchen Sprach Fchatzes gehörig ZU vergleichen. — 
£ben fo werden Kenoer das firf. Wörterbuch aus 
dem Studium des alten Sred und Pihlev\^ worauf di« 
Herau."5geber leider ebenf.i!ls gar kerne IVlckficht ge- 
nommen haben, ingleicheo aus der Bekannlfchaft 
mit dem Sfamßkrrt, reichlich erliutern und vermeh- 
ren können. Hätten die Herausgeber ferner nkbt 
da$ iUf/Mrd/o» fche Wörterbuch fo ganz vemMbUifi^ 
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fo wärt!« (!er arnbifclie und perCCcfae Theil ihrer Agr 
beit, befouders der letztere, aach hieraus immer 
noch beträchtlich vervollkommnet und ergänzt wor- 
dea feyo, fo ■ottugbar auch, wie oben bemerkt wor- 
den ill, di« Oebreehen der Rkluur^om*(c\\en Arbeit 

f,n(l. Enrllich theüt auch das neue ISJeninsknche 

■Wörterbuch mit allen den andern neben ihm vorhan- 
denen arab. und perL Wörterbüchern, vornehmlich 
den arabifchen, noch eine Anzahl zflt allgemÜoer und 
ganz unbeftimmter Bedeutungsaogahen , mit deA«B 
niemand etwas anfancen kann, der fich nicht aus den 
QueUen Raths xu erholen weifs. Solche ganz unbe- 
iffimmte Angaben hfitteh aus den jetzt vorhandenen 
j^ülfsmitteln , wenigftens cröfsienthdis mit beftimm- 
ter^n Erklärungen vcrtaufcht werden können, und 
^ben fo «iiwMcDge andrer dergleichen, welche die 
S«nHSgeber gans abM-gangen nahen. £ineorienta- 
Itfche /ntademie, «ie Wiener, könnt« «neb bier- 
in mehr leiftcn, als jeder einzelne IVivatgelehrte def- 
felb^ f achs, in der Hegel zu tbun im Stande üt< 



STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Berlik, h. Schmidt: Dtr Erbadel und ferne VerfoU 
gtr vor dm KickUffMk 4tt iTäkrML 1809* 
80S. 8' (8 gr.) 

Bec. hat fich Oberwunden, diefes Product eine« v«r- 
brannten Gehirns , vom Anfang bis n Ende dnnn- 
y^ ifiii». Er hil ab« dakia diixch«in iHtaeB Ri«li> 



teitfinbl^er Wahrheit, fondem nür einen Hichter- 
ftnhl des Unfinns gefunden , und ift überzeugt: dafs 
von blinden Vertheidigern des Erbadels, durch diefo 
vod äholiche BrofchOren^ ein recht «rofscr und 
fentlicber Dienft gelsfftet werdn. .Qat ganze Mnclr- 
werk, worin Oberhaupt, weder Zu Tat,, ^len hang der 
Ideen, noch Verftändlichkeit des Ausdruck« ange« 
troffen wird, ift durch die BrOhc philofophflpb infU ' 
(bUender Flosltnln noch ungenießbarer eewordno. 
Man höre, E$i$lfit»ng S. 8- „Gleich wie der Zncl^c. 
die Fluffigkciten mit unCchtbarer Soffigkeit fchwän» 
cert , fo (chwängert das Urwefen die INatur mit Stof- 
fen der Wirkfamkeit, und diefe den Oeift des Men- 
fcben mit Ideen, die das Gefühl beleben; der Wille 
fpornt die Gewalt des Triebes, und die Denk kraft 
bringt ihre Kinder zur Welt, welche, aufser einiccn 
Mifegeftalten, dem Gel Tie der Zeit angehören !l 1 " 
Ein« berrlfeb« Entdeckung bat dwr Vf. (S. 27.) ge- 
macht; es ift zu bem'Tken, fagt er, ^ „dafs bey un- 
adelicheuSuhjecten der Geilt im Körper» bej adelichen 
aber der Körper im Grifte 'wofant*** — Die aus 
dieCer groben .Wahrheit gezngean SefaliibfoJge ift 
noch berrlleber (S. 38.)' — O*' km fliu ultra 
hoher Philorophie findet man endlich (S. 70.) 
in dem phüojopliijchen fVelt • und Natur - Syfleme ^ 
womit difier herrliche Richterftuhl der Wahr- 
heit umkränzt ift. — Der Verleger r>ufs indeffert 
eine fcbauerliche Vorahndung gehabt haben, dafs dic- 
fer ganze Richterftuhl der Wahrheit baldig''" Itiaku- 
latnr werden möge« — denn er hat LöfcboaMer zunn 
Drooke ^dtr llbamwe^g^dlm fltSKnäamk ^e« 
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L Mademi^ aod gelehrte GereUTcbaftea. 

. J^m 15. November übergab Hr. Prof. Gauß der königU 
Societit dtr Wiffad^^** Ci^frürge« eine Vorlefung: 
Difyimiti» de <MMr dliftitls PaBadit tx «jqi^/bMitf 
■803.' xt04- itoj. 1107.4801. itof. 



worden zn Teyn, daCi er keine Sitsnng mehr baltea 
Hatii und le ift Midi daefn OdEdUsliaR 



Die durch Betrieb de$ Advokaten unA Qutsbe- 
Ätzers Hn. v. Httntl errichtete N. Oeftr. Agriculturge- 
IbllMieft ha* Ulber nur eine Sit/.un^^ gehalten. In dcr- 
felben ward oait vieler Animoütät darüber debattirt: 
ob 7.U dieferOefellfchaft blofe praktUche, oder atidi 
theoretifclie OoUonomen .infzuncliinen feycn? DcrPrä- 
lident 4er Geiellfchaft Rudclfh Graf fVrbnay k. k. überft- 
ISdwiüt dnrob dieb Debatten Ib verftiamt 



II. Befördcrung'en und Ehrenbezeugungen. 

Der vormalige Prof. an der Akad. zu Schemnitz,' 
ydianu Mokling^ ift zum Ob«rbergriditer hi Inoer« 

üafterreich (zu Leoben) ernannt worden. 

Hr. Vincenz Ftlber, voriier Prof. des Kirchenrechts 
zu Klagenfurt, ift aU Prof. des rum. und Feudalrechu 
an der k. k. Thereltan Uittarakad. angc^lU worden. 

Der Freyherr v. Btritrgy zeither Kanmerherr 
))cy Sr. kaiferl. Hoheit dem Kronprinzen, ift zum Aio 

deflelben und zum k. k. geheimen iiathe erhoben wor- 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

WjSMf fiefir. b. Kurzböck (in GomiCf- b. Schaum- 

Allem bis hieher Erörterten zu Folge, ift in dem 
neaen ^fDijiskVclien Wörterbuche« fo grofs 
■uch in derTbat feloe Vorzüge uod fozabMeh auch 

^virklich durch alle Bnchftaben des Alphabelhs Feine 
Venn'>hruagea und Bericbtigunsea fiocf , die Anzahl 
dbr Wörter und Formen, der Bedeutungen und ge 
nauero Beftimmungen derfelbeo , uad der PhrAlen« 
fowohl der getneinen ats der fijpOrfich«« utid^ bfldfi- 
chen Ausdrücke, welche i' ' ' ' '' '• • >•-»- 



feil 



fu anfebnlich. 



dafs ein il«ii»iger und geübter Oricntaliit für dieSup-^ 
plemcnte, die er io feinetn Exemplare an den Rand 
} ein-'<;trnt»pn hat, auf mancher Seile kaum leeren Rtom 
genu^ <i »ng haben wird — zumal da felbft die l'J&mi» 
na propr. viror, feminarum^ urbiutn, r^ßionftm, f.umir.um., 
mumtkm «tc. qicbt Übereil fo vullftändig Eetamm^e^ 
find, als es dfe vorhandaeD Holfsmittel und eine gute 
Belerenheit möglich machen. Zur Beflätigimp; Teines 
Unheils unterzieht fich Ree. der MQhe, den Lefern 
der A. L. Z. einen kleinen Tbeil der Supplemente 
»itzutheilen, welche er in fein tigoes Exemplar be> 
Ycits nach vbd na«h tingetragen hat. ErwSblt mofs el> 
ne geringe Anzahl dervor? 1^1: !iern aus. undfchrnnkt 
lieh dabey auC das arabifche und pertifcbe Wurter- 
biivh, hauptlHeUicb aber auf da«: Letztere ein, auch 
der Kürze wegen , Ha hli '<; um eine Probe zu thua 
Üt; nur in dem iduckitaü ße und Pt auf die Ao£an^S^ 
«IttDeDt*^ 

p, &J bih .... incolumis, famts, etegans — incolu- 
'nUoSf fanitas, etegantia, profperiUu, 

«. Btkd yenußatt» canäon, ornaüt «Itir»; 
MMur»; fjfkniQin M vm^aU fiiftTten^ 

0. 'ly^ hM.,».iiäb»^:ßUitiBT, irflu; f^«^ 
hu/»u6tk» pttdtritudo rt cUgmtia, 

p.\^ behl 



i ' • 

a. S^JÜtLy.J Behäeddaultt, H, prauipU tt r§» 

gis ex dtfnaßia Bujidarum tf. 0'^9 t'btlhi B, (X t% 

Bah aeddoulot. 
f. hid. Bhat N.urbis maigrtae in diflrictu Sir- 

htnd Jndtae Orient, a) A.triÖM ludor, OriiUt. $K 

profapia Radfchaputum», 
p. ind. (j\y^ bkdtti, id. q. prate. a). 
f. f,o\^ bekäder 3) TU- frhta'ptm, regtm, 

ilucum OrientiSt praefertim imptru indtd, epitk, no* 

Mitatis tquffltis, v. Rüt, 
p. Xy^ bekär. a) ,..,it. herbavclplantagenf 

mafcrns et frnctigera fiponie nafcens dffintta futi tempt- 
' ßate anni. Bund. g).,,.iL Ecciejia, temptum Chri- 

vitas, Urbs. DiaL ind. 's) N. tnagnae provltuiae 
indiat Oriental. gan^rtlccse , ejtisdemq. wbis ollm' 
matropokos. 13) iV. arcis in urbe Mtfchthed qnn§ 
ftta eß in perßc» ffoolneia Ckantßm. 14) N. iippidi 
in Caramaufa perJUth Vtful. "kp) OumaHmäm 
(aroma). Ca ß. 

p. A.^ bihär a) Deluhrum. Cafi. $) da» 

nms kjfmatis. C»ß. 

a. Xyi buhär, J») .... irid* Fmsk, Dgfcr, 
an, p. XL 

a.p. heUndlje. N. tirbit Ind, Or, (Aii- ' 

xandro Dow: Narwalla. 
a. Oly-> boh3q. MaadM eximüumtttleag irigrm, 

Forsk. Flor. Ar ab. p. 200. cf. 
p.ind. (J>^f-r\.,^ Bhn'grntt i, N. y..,vii Gnngetlri. 
p. ind. j,^^^=s\^ ßhdgetpnr. N.urbis Indiae 

• Ä. A^r^ bukam a) Ptktam» aegifpL'us habimi 



folUtidtne Nili., et 3) i. q. iMa. Caß. 

a. (j*jV.y3 b n h n nifs a) jactanttr et ft^erbe inet- 

^ I . . dens. Ind t £pUk. Leonis. Caß, * 

ca^tffas quaer&e t caujfam präetrxrrr, raitljam, prat' 
textnm mvtnire. (^^CmOV &5ly.} bekinei dfchaf. 
ten Jaijam 'caujfam quaertre, 
B f • 
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riuijudicare, arß: 

tek^tfäta k erden cpprettare , co7ißituere pretmm. 
Rick, ujj^ V-^ ji por biha uicscheref, 
jpreUoßfßmus nohitijftmuscf. Rick, • 
4,t,Z, Uli* Erp» Baad, % 



^ Ä];|iO.:UT)E]IAT0R»ZHITUjRO - ^ 1« 

f, ' bihhud.U. regts Indor.mifrittd i §gh MhK ' f. Ary^ 'hikr9m r} 'f§mfu appettaUv 

jp. «ivv^ Bahak/ltri/tehC?) Ep.Deiap.Fet. ..' ^J^ti^ 

ft-tA^j «;^*-*-i.V» ». (CV-fU ÄrtrSr 5) fop,f.7nj. Ca/7. 



f. Ofc^ ^ikbüd ji.,. viiCeiüJL ' ' * f- s/V^ f^»-"^;; • •••••• 1^ *'«'f ^^°g'•''^'^• caß. 

W '^pwyr ■ ?i..#£.-j. f*" • • rpr^ . o. r, J behredfch N. urbts tn Perlide . auae alias 

^joyi^^ bthbudt g) JmhaiUtas, a) 

£legautia» .j ' . ■ * • .. i 



. ßtum. ^^JL 'k ' *. p,ind.^j^bihrdfchlN.urb.Indic.v.praec.:2),' 



r "^pwVT - . ; jTr B. «.«r> behredfch IL urbis tn Ferjiäe , quae alias 

i?; . . ; Är-ir^ f< 7«/Tr^ firMur, Sank, N, urkjm 

p, [J^^^ bebthan. N. urbis Cfiußßanar. N. S. P. {J^^^J j~,f^ 
*m» 'bthb^het i)i.q. tXj^ 2) Mugituscum perßca. fJauk, 

raiicedinef ■'MugitMS admißtrii dutn femellae amore ex. p. bekrtmtH 5) Lux lunae ßtllamm' 

9rdeßt.. Gigi.' . . • ' 

^ ^Ji^ bokl ßup^. i,f, kikL.g)iiaemiJßa, p,ind. kkrZtfeh et g^j^ PrVnifeh N, 

-' Juciißo* - urbis et emporii peninßilae Dccixn in Jndia orient. 

p.ind. %Ji^btkat, bckut, ti.fluviiregiqnisPendfih. jp. i.-^ bekrüs .... 3; N. loa ^racqe perßtae m 
qui yeteriB.»9dafptgeß. . ^ Hamaian U mrb. BagkiSid. Abi, 

.m. üU^^ buhtän.... t^a^e;^ buhtan ^ ^ sBehre 4)N.^nb.in PerfidiM^rV* 

. guften et ^:^AyJ buhtan n:h:Uen ca. a. bühfür plnr. tcv b c h fer. ^ ■ 

Aliti. 8ÜüijL-> bhattnda, N. urb. Indiat Or. tn re- - . ^. r~- • ' 

«. SlÄfij k&hffet, bSh/fet, Opächrittidoformae. gravms t,fßem S mokßäm efft**ms 

s)7^acca [ylveftris rffn-ata. 3) ßimfiia quaedam Ära. laßari ojere vires excedente. ■ 



itgß. Q i g. i^Aj^ /olänlibü kfft t ßli(is P- '«•4» bikker Sylva , 

tm'misefl. Qig. ' »f.lidL jX!^ bekker, iksker, bkalkor. -IT, 1^ 

p,ini. «-^-y-:* p-htd i. q. p.fter. gionis et urbis ad InJum ßuvium in regno HluItÄtt, 

p.ind. r!^'r^ behder. Specin EJephantis ex «o- alias Mcnzlrah Vitus ^ Mullanie olim fedes rtgga, 

bilioruin ' genere t qu«u apla membrorum compoßtions, . a),behkfr N. oppidi regionis PeHdßkab. • • 

eapät tnOb, dmptapntort, «agiilsoadis, kiakln. cJ^y^. P'kkeil». rtgioms Ai. ÖrM'ti 

' *finiai emhaaiis inpr' gnaiarum formal äe ton^ ^ Itidum ßuvii'm , Petenm Peucaleotis tt P§mtlt. 

ga caudct praed'da eß. -g) Peutila ki^ug rsgioms mdropedis» r , i 

p, ^^iO!A!^ bakdin. Feteris religionis perfaruui et le* cxt«» " ^ 

^^i^UMcMHU. ä^diimmnrimmimtn ^ kükH.q. ^ • 

fücerdotan fintgntittm penes Qebtag f, vOtris nKg» 0, \m b»ll.ktt ..... ayfyijiitüilm^li4i/emni», , 

per/, cnltores. Anq. Z. Aveft. ^ JjL^ behld Dcßre. 2) ßnßm aclente ä^ito, morae 

f. ind. ^ p.ker i,q. AijfJ Atda regis l. principu» ioncide. s) N, urbis Arabiae, jNieb, Defc r. dt 

Mvdientiae principis piMkag tctut, CmeitH fyaa, TH» fArahie. p. 256. 

. bmai, Stnatits, aut Cbnfeßus, in quibug titt* .^huL (jJUXy^ bkiitbMfs, N. wb, Autiät Or, 

/»bditorum dirimuntnr aut alia imperii ^ ajCj biklfsa, bhitfsa. N.urb. lud. Orient, 

gt civiumnegotiatractantur. AUßsdtci- p.kulfserl N. arborisßori{erM if 

' iur perßce iy^.»>^ rvil pkerntwlfg '* ^ • V;/— t?? r ! . „ , ■ „ ' , 

V .t iTV^. . .... ' Horis effts. v. Au. Acb. l'oL 1. r.ioS. 

$er^ regt m rebus publtcis a jecretiSt civilmm mune- " ' J / 

rum et ofßcior.im mintßrr ffcrfVirius. Erßer Staats- P- Ü^***^^;-? brltlsfegan. N.loci tn PcrjUe. ff^^k. 
feeretär der innern Angelegetiheiteni Ober - Staetar ». A^^^^^^ U^.J^ '«'^^ bektilWt 

' . • . \ f. 

* . . f- 

Digitized by Google 



ff • hum. §, JANUAR t 

nt ptkhi/i^ae Jleelm in protxw^. (XämÜfk, 

p, j^k^^ p4kittff, pehlu a).».. it N,nrbhm 

■\ dwtrß»rumy Ifpahau:, etDittüri, Nlfsne Cho- 
rajfanicae et fJffchapuri , prae/ertim vero urbis 
Rij Arfacidtmm rtgiai; ^) tt ^iä«m fb- 

Uns rtgionis DfchebTif Iraq. 'Adfchem , in 

fpe:!e partis iUhis montanae; juxla FerUeng Dfchi- 

kang. etiam fptciaUm Cu am/faftae part i s orc i- 
* itntatis, 4),*,» 5) N. filU Stmi, y^ui.oiue 
' Färfsi, 

p, (j|5^X^ pektuwan, paftluwÄn f'^^ßt vir 

ßriwiuf'f beliUofus, btUatory gladiatof, hutator. 

a) pnuUkr, duae eiemitus , imperator. Caß. 3) Jo* 
' ki equiti^ns ßr:e comiii, Caß» 4) N. ßentis^ujnsd. 



perficae. Cafl. fc. righnum voce ^^X^^ ßgnific. 3) de' 
' mmimtarum. 5J iV. urbis perfute alias 

diäaCf urbis Nt/chapUri fcilicet. 6) N. regum 
. Patühvhm ah Arfa^ Mmgno ad Artaiamm, fid Mo- 
fi Ckorftnfi Armti» äktadur Patk»mk, Pal' 
havfnfes.- 

a. ^^^j^Jl^ bekiüL N. viri Saticti apud Miihhameda- 
««r, qni ßofuit tnupore Otalifat HarVn Ra/chid, v. 
Herbet. B. O. t. BahäluU 

^ind. ij^^^ bekiulL N. mnuta$ aemMt* v, Jp, 
Jleb.'l. p. 36, . * • ■ 

p. (^j^^ pekttmX^,,.. 4)Jttxta, adf ptHa,adta- 
tu,' gr. oXa«.! c^!%» peklewi afptftä 
juxt» eqmm funm fteti't. Sadi Boftan tap. 3. 

jp. jJkX^ pelilc i. q, behle.- a) p4hle, pek- 

. l»Cq.J^,ßgn._s)^j)\f), 

Ar ^ ktkm,' hükm pofftx. Eh,. Rfl 

^.{jSkSjJ^ btktm htrUmtigntapi, 
htndif comprektndi ; couhirbari, a^eontrahi in fe, 
sonflrin^ ß) irafci , fiiceen/ere. 4) congrtgari* 



Vineia Ptniftm, 
r Mmt% t. U«^ 0,.ll. Uq, k*h> 

men rs) . . ^ 
a. '^j*^ bikmut fojfa profunda: IfiaS, arah, 
ajric. . 

P' t>6^ pehin, pefin U-V^tj>J.^ P«kK 

keritn, äi/pandere, expandtrt. {,;jfJ^\\>^ (j^ÄJ 
pehmhirdänlden, expandere, in antpUm dtaih 
cere, extendere. (jJJm^j pekn wüfckuden 

Icuius f. latioribus ini'rHJiH dnjunctnm eße, dUatstri, 
v.!<:J. bheviutr et ^-04-^^ bhembher N. 

fltds fortijf. Ind, Or. in prov. Pgiidfchäb, (ilebr, por- 
ta Qifekmiria, - . 
p. ind. ^XX^ bh in d. N. iirb. Ind. Or. prov'mciae Agrah. 
p. üüv^ ö a h n a d Cogn. rcgionis Qinäakarlae $t Äabu* 
lafliiiiat. idiom y. perj, . ' 

a. UuA0^ btkntfs^ W,w^ aigj^^aeat v*. 

.'Ibulf. Aijy. ed. Mich. f. 4.? fi'q. 
p. pthnemi paitlh.lum, N. berbae. CaJU 

p. (jcXaa^ pehtn\äen, txpandere, extenäm», CafU 

a. bihtff f") haliiHs oris fociiiis, Cafl, 

p.ind. bchmZiva iV, urh. Incl. Or. 

p.iud. v.JCÄj^^ bJiütaHt N. regiou. Ind. Or.ad,Bo' 
reani , pars magna» J^bttis. ^ " : 

f » htd. jpJ>^^^^ bhvdf chpr.r N, «f^. Ad, Or» 
p. in -f. vid. ^^S^^i 

p.ind. e>j>.^^^ bhüfsnah iV. urb. Ind. Or, 
p. (^Jf-y^M (^jj^Lai be/iüfch fchuden, animodellnqutftk' 
a. 6 4.0> bhnSgh fomnus, fomnoltntia Caß. 
p. ubir^WMiJ^^ bhükfsä Epitk. l. Tit. »ohllilatis iu'Jicae. 
jp. ind. hh:iqp~.r rtj^^^S^^bhvgelpür 

N. Ul i}, ^ndiae Gr. gangeticat, qwat alias vocatw 
Hu rdwär. . 
■p.ind. bkJfgini et JV^wv^ bhvd/ekiSl 

iV. irHvi.s- Rnsbuiticae Mor. Orient. a\^u^ de»ami- 



nata »fi regio Bhogiic and. 
p.hid, lu^^bhSmai N.efpiäiS»^ Ot, 
-(sjO/oI p0j J-> dit b$ktmi§r äm*4tn ««r .f.ind. b§k»f N, /0m iai^tm ffid. amjß 

male habtri , ptrturbari, Kengerc.lt. > 

d.. buhm a) proloqui nefclentes, muii, bar- p.ind.^ &XM«i^^ bkün/selak, Bonßdo, naai* 

Vari fftiorum fermo nM ipÜU^Hir. Cafl. * , ci prineipis ae natione MarMieat *t ngianüg ^ 

m, &^ bükmet 3)9*gtltÜdiß!adiatit4) Sa- niitrtthnce in pminpAlr. Decan. 

xiim, rupes. Caß. a. ü^j^ hekünije. Camelorvm genus, medium in» 

p. {jj^^ bekmen, bahtnan r^) ter ütramaniaim tt Arakiclou, Cafl, 

vid. fierket B, O. t' Bakamant Hpde dt Rtt. a, i^j^ ktknai» fw' ueparU anfatflUdatp^mmatSk 

^■P- 2.5r- 5or ftqq. {j^tsof. (^^*q>9JO Dik, pa. Uiff. 

Diek Bekmen N. vetns urh,s /f*-,itl>il in Mro- p. i^pche N.umusaS(0»fl*iMoniMf HiamFit, 
* patenc, oyiu%4M behmetiäbaä X opfiäi Cko-^ Per/, äuttd^ ; 
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A. UZ.' Vnm, 4, JTLlSJUk.'B, «Sii. 



f. /yAJ beht, bMX»*»» 3) Oh^ ititerj. adßa»- 

Uiiu eui txprimitmr, ufitatM. Mitk, > 
0. bgktWfek fMur, wmjht, a)' Hißtili, 

hitnrii, toniltans, dttectans, dtkttMtis, exhilflrans, 
recreans. 3) N. tribns Ar ab, nomadar. Mirch. 

f' (jük^^ -frfAfi'«» bühidin premtre, (firit^ 

. gm) tnanüms U psi^iuC 

«. Vao^ behtia^al äMUt» ätttridr, prwm vttt»- 

qut. Cafl, ' 

a. |%A^ behlm. 5) niger, ovis nigra, Caß» 

: \j>J^ buhtinisf uq.{j*^\^ 

In ditfeo Supplementen haben die Abkürzungen : 
JUfi' Aiiq. Ay. Acb. Bund. Cafl. Gig. Hank. I^afs. Mirch. 
J^ifb. N. S. p. ind. Jtith» die BedeutuDg; 'Abdsüktrim, 
jfinqwtil , Ajhi Acbtrl, Btindthtfck , Catkm Lex. Heptael.y 
Ciggti Lex. Arab.y ffaukal , Mafs'üdi^ Mlrck6nd, Nie- 
bahrt Nadir StkA's Ltbm von Mehadi, ptrficS tx tingua 
Jhdormmt itidiaräfon's nittUmary. 

Schliefslich mufs llec. noch bemerken, dafs die 
am £od« jedes der 4 bände for^fUtig verzeichnetea 



tiogefeUiofaeiiM Dlnie1(V«r|iih«l • !#dA«'^tttlaiimMM»> 

genoinmen zwcy Bogen unci eine Folio-Seite anfüllen, 
zwar für ein fo Itarkes Wörterbuch immer noch mä«* 
fsig find, ab«r doch baffer ganz hätten vermieden wei^ 
den follen, weil bey keinem Buche üruckverbefferua* 
een unangenehmer find, als bey einem Wörterbuche. 
Zum Glück find je ioch die mf'iften diefer Erraten fo 
unerheblich« dafs fie von Xelbft beym AuffcÜftgen ia 
die Augen fiillen. Uebrigens hat Ree. die rafamlleli" 
ftP C irrectheit des Werkseefunden, aufser dafs er 
hin und wider kleine VerftöLse in der Folge der Wör- 
ter beoberhtet hat, wo die aJphabetifcbe Ordnung 
etwas Teefchuben worden ift Z B. T. I. p. sg. col.%, 

* ^ / ^ yijl ft«": d) 0) &) c). — p. 6a$ 
eol. 2. a) b-iham b) (jmSI^ e) biikam 
<0 {^^^ ftett: a)c) rf) b). — p. 615. cot. a. 626. eol. t, 
a) 5^ - -Jon^- b:,^jß^ 

und fp in allen oinden hin und wider mehr. Wer 
mnchlägt wlril Afaer, am nicht vergabeas zn fucbep, 
wohlthun, wenn er allezeit &akk luid» ftlVM hütSu 
odai^üefiar umfiehet. — . 



L IT K R A-H I S G^H I 

Beförderungen , Belohnuogea und 
•\- ^ Ehronbczeugungehr 

Sr. Mo), der Ka'fpr Vinhrn wHliren«! IVires Aufcnilialtes 
.211 Piftg (11. May Iiis 4.Jtin. iSio.) folgende in üterari- 
Xcher Rückßcht ztieikannle Gnadenliezeugnnaon aui- 
gelpehdei : Ur. Aham Graf v. SttnAtrgy Präüdett der 
Gelelirchaft patriot. Knnftfreande ivBflhman naiSMit- 
•glir^rl (Vr k. luilnn. (3 efe 1 1 fcbaft der Wirrciifcbaftcn, 
.erhielt das Con^nandeurkreuz, Hr. Jofepli Mader^ k. k. 
Bath, Prof. der Staliftik' und Mhglieti geo^hteir 'Ge> 
fellfchaft das Weine Kreuz fle«; I.nopnlrTorr't /fs. — Hr. 
Franz Twrdif^ k, k. GBl>erniali ;iih und Referent in Stu> 
^lenfachen ,-«ni*IIr. V. D.miiek , X erhiffer des imPra- 

Er Theater anlieide k. k. Majeftiiten gerichteten und 
Klanrirten Prologs erKielten ifeder «ine Ben^iinerä» 
tiiin von foo n. — yV.^ fTi'dnrn FhreTiniedail! ,viir- 
dcn liefclicnkt Hr. Auguftin Pcitck, Giibernial-Concipifi 
im Studien - Referate, tier Syndikus der PragcilUniver- 
Tuät und Landes AtlTocat, V\r.Atiton Fetftrm^, und der 
\'rtrfteher de.«: Waifrnhaufi's , Hr. yofty>k Rangheri. — 
ilJci bekannte Hiftoriker, Hr. /g»»<i* Comwa, rmeritJr- 

ter FrofeUor. der UiÜTerüalgefciiiclHe an^der Prager 

• • 

Ii' fi ^Mdh— Mhi 



N A C H R I G H t fi K. * 

UnfverCtie, Mitglied der 6«bm, gel. QefelUUbaft^ «fr 
hielt in einer goldcimPola daa Ma>(uMl>i>'<l*^ böelft 

£ten Zufriedenheit. " • * ■ ■ 

Hr. Aup^in Tkrca«, bicber durch mehret^erJahr» 

Curatprieficr und Prediger bey S. Stephan, dann StB« 
dienpräfect des ei zbiCchüflichcn Aluuanats oder Kar» 
rer-Seuiiiiai.s in Wien, dem Sr. Maj. fchon im Terllof- 
Irnen Jahre oUpeld-Capl an der Wiener Frey willigen 
für die im imtm l^eldzoge ^«iReieftDtenftef das 
renkren« j>iit Meriiis verlieiien lia!)en , ift am 8- A"o* " 
tgto zum Confifioriairathc und Cetifütorial -Kan«ley- 
"Director ernannt worden. 

Nachdem Sc. Majeftät die wegoaF'nfnzbcdarfnro» • 
▼iforifcb eingefiellt gewefene Wahl der erledigten Prt- 
lattenftellon bey den fogenannten StiTiein (das heifsc 
tiandifohen Jüöftern TonBenediotinern,^ Ciftercienfeni 
41. f. w.) Termadilidi auf Anregung des Clerus, wiedeif • 
geftatlPt Kahpn, fo ift .der Bencdlci'mer vom Klofter 
M«ilk, Car/ R*y*frgfr, DoCtor der Tlicologie', Profef- 
forder Moral- Theologie an der Uniterfitäi *• 
mul Hüf-Riicher-Cenlor im theologifoben F^e, au^ 
.k. k. Hegierungsratlv am 7. Nor. ijjo smmPAIalenjga 
.Kloficrs M.ilk von leilkBB Oldtfl« loA .KloB«f;*pB* 
i^em erwählt .worden. ' * V . . . 
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ALLDEM JpiNE LITFR \TT'R - ZEITUNG 

j' • . . ■■ • \.. ^ ■ ■ .«1'' :: ' •■■ . ■; , • • • ■• < • •'<» 

»- ) • ■ • • ' •■• • ■• _ - 

INTELLIGENZ J)ES ^VjCH- üND KüiNSTHANI)E;.S. ' 

• ,....-)-• (leru ' |(aiu^ JoIch«r. Ai^a aiclit , 

»-Aafiniff'Ait.HhrM ttiü wiri im Verlag der worden, yrcil er, wie fchäwi>ar «r «wh^feyn ma«. 

.Augeni.lia.c, wo Ikb dafelbft eiiu» groIte UmTcrÜttt •iufF«-w;ht, fo wic4 «r Aih4i^«n4d»e«Mi*. ' . 
lorundet, welche für die Hai&unde ganz befo ad l wrt ■ ■ Briefe um-I Maaufoript)» «•H)itten fi^ portdfiMy tOl- 
•widttla» Quälten erö/fnet, unter demTit«!:. ■ ■< ter der A^CTe.: A» 4wi<'dacriM^ 4/1Ua|^ftr*|r, 

. . , VuiU <kr Hdlkunit Mid^Jlrc HUlßu if .ßhßcn ^^.^^ Zeitfchrift ift in .Hen fölido« BocMitiia. 

•fe>«B>aBi£cliri& •rC u li M —li» .-wclclye tmi «iiugen ljin{i[t lungen und durch «II« fpCtflaiMr DwitCoUand« zu er. 

Sdnnftfkaaa«r- balunrntsn •Mancrn h«niitg«gaben halten. Jeder der Herren Inter«nenten belisbc 
wird. ■Diefe» Blatt foll einein wefiBntKclieii l{cdiirf- uiel Un,* cli er dicfelbe wöclientHch oder momtlich 
pifte der Zeit «l»helfen, und in f«i««r wuiariemlen ;iuge^end«t babea will. Zu End« Dccembers werde« 
Kicbtung mit keinem der i«tt(;ha&diendfln,iuidiiW ß^Sfea .S«kilf durcb gans PeutCohlttad «n vorg«- 
fcbeu Journaloq <;p)lidirn, witjaam •« fo\|«n^m ^nnfcpi Or<«| sinr Anlicht z i halben fej-n. Der ?r«k 
^«liren VerzeichnifliB der JUH^ cvreben wird. r . 4^J«biif«n§M, «4er i04Bpgeu exduf. de» IntaUigena^ 
.l) MitthaU^Dg. hindert intercrCaater Original -AV- bUW»,. Üit.|»ftlMr. |»«m>Mminil» t " . 

l>«fanA«r«r Bei^Bohngimg datten, w««.<Mi ilw ' ' ■ . ■■■ * . • 

neu«n Fort6MlMB:4«r. l«*oqp-^ 4U flTMqt . ____ 
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• 'Sn , Anfraget u. L w. , fo fcrnfe tbF die ttedt -SM 
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t) Ein lutelligcnzblatt, voi| Zjeit zu Zeit naclt d^m t . ■ 
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kt f>ffen« «nd wer dem Geifte diefet Aßlävui*» In oicbTter )u6. Meffe wird diele Fort£ftuuQg wif- 

M tpi efr^ne Aufht«e oder Notizen afoblldct, JoU^MII S^^ÜR' ^NlM^^K^XM^ «|fafeiiMA...I^ 

. * ■ ^ Digitized by Goos 



werden liier nidit 

Ordnung ;|nit Diagp^fen.berchrielwn. upfLibgp'nldpt, 
(otodatti auch 4ie lrtcUtigft«n hakat^^h/wJiSbifiikJftiig 
vorher nie abgebilc^et oder gar niclit aiierkanni battc, 
lucbgetragen werden. UeberallHbet die grofse bereit- 
willige UnterftBtzong der Botaniker^ 4ie HrfKvf • und 
C. Ludwigfcht Sammlung und die des Herausgebers, 
daxu beygetragen, nur nach Original - Exemplaren zu 
entfcheiden , dafs langft bekannte und neucrdiiigs da/.u 
gekommerve Arteii Moa ^ttit Skhf^beft' U W l i ii i iu t 
den konnten. Bey vielen ffeißtit^ Jtknudt^ AjQnKr, 
bey dem ganzen Germs crthotridum w.ne oSne dieffc 
MUfilHlttel nicht durclizn kommen gewele». Dei' ge- 
JbMfekM iBcMMikier C iJudwig lieferte dako die Zeich- 
Mimguwj- 'Ib #ie er bey -cten Zergliedenmgen feit eir 
ileiD JibiWMlirig «hd gegiNiwIrtig wir! ' BeMe- hatten 
Itor^eifidle pHanzenreichrteuGebirg<> Dem fehl. -ikIs mit 
^i«i|p^riktkficb.t auf die Kryptogamiften b«reil«i , um 
dicfe Geiirichlf jd« zu fti«diren, wo Ce in xoUrr Kraft 
^ahen, und TCrglich^n ibre Ton jedem in andern Ge- 
geiiden, gleichfau Wie Torber abgeredet, gemaditcn 
|(l|^Hu:btung«n iqidt&aniiilimigM». I i v • i < 

• Auf Erfparong des Raums im Texte, w?e bey-deii 
Abbildungen, wurde allenthalben vorzüglich gedacht, 
die Tafeln lum Theil gröter, als bey Hcditig^ und 

«meinen Figuren haufi^r nnd mieiftens nach k'it' 
iMni'Vetgrftliierungen gfrzeicblnftb^ Um nun daiAi "it^ 
ttiSglichd wohlfeile ATirdi3R*unj» ru Erzielen J wird bis 
Jub. Melle igii. ein Siii>fcri^tions- Preis a 3 Ducatcn 
•oder deren Werth auf S(^reib|ta]ritr ; undia 4 Ducate^ 
«oF grqb Vet^oMpiei-^HKAV"« Mmi^» fbiHV'^^as 
HedwigTche Werk reihft bndäliin k' 4 Dticaten euF 
Sclireilijjapipr , und A 5 O'icafen auf grnfs \'eliiipa])icr 
.von d«in Vetleger üb^rUHau werden wird« Nachber 
«Buü^der PrA um «dhäliet w^nlfen, Eiaigiefmrer 
ftltfftg^mitd:u»g^ßkmkMff d9m Verleger 

]. A. (Barth. 
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Vcherfonmng jktthryjdum dtt A. T. UHd f&mmlitktr 
. iiSfhr^tM dit T., wU aack tintt CmmiutMt 
Sha- »U« mUftht BSdkr. 

■ iS&ebdero die Unferteicbneten die unternommene 
Ueberfetzung des A T. glücklieb vollendet, und ilch 
einer nicht un^ünftigen Aarfhabm» derfelben beym 
Poblifum üphnnmjy^lft 4Py^ wagen fie et jetst» mit 
mikerEn ' ----- - 



irweiterong {kres erftcn Untemekmcof kervor- 

«ntrcten, die zwar gleich anfangs, in ibrctn Plane lag, 
aber l4^cklieher erft jetit, der AuiRlhrung^ naber, 
im Publicum bekannt gemacht wird. Uro den Freun- 
dl» Bibel , die «^.«niierei^ tJeberfetzung des A T- 
»efchmfck gewot^nen haben, ttln Ganzes in die HSttde 
ZB liefe» köndigen wir zuvürdcrft (for nSthTfe Offcr- 
»tUti) »ifle nach dfnfelb^n CrmidfiRseh gearbeitete 



dienen diefe, ^ea kanonüifcMI Abberg des K, mtd 
N. T. mit Unrepht i|a$bgefetzten und weniger bearbei- 
teten und gclefenen Bäener, iu Hlnficbt wret praktt- 

fcben und aiirlei welligen i;i .uniclifiiirij^en InterefTe's, 
-dem Pttbficum in einer roilCtlüMUgen lesbaren uad 
traami IMtarCatmag von neuem rorcelegt zu werden. 
Die einzelnen Piiclicr find unter die UeberCetzer fo 
vertheilt worden, dafs der, eine (Au^tßi) die morali- 
leben, der andere (De fVtttt) die hiltorifchen (erzik- 
lenden) nbemontmen bat, Uklkr'Vorfatz if^ et, aaF 
die Ap >Im ypben dos A.T. aaek bald etneUaberfetzong 

des N.T.^ in denifelben Ton und Gpift gearUeitet, fol- 
gen zu laffon, und a):> Termin der Erfchcinung bäb^ 
imrMichacliK i g i (. feftgefetzt. Wir find deaBefitsam 
—fcw e i Ueberijatsang des A.T. ge>aflHcrmafiMn die «l«s 
N. T. felteldif. Et \h. bekannt, wie (dir An N. Tl 
niebt nur im Inhalt, fonderaauch in Sprache und Stil 
mit deui A. T. verwandt ift ; damit aber diefe Ver- 
wandtfchaft auch in der Ueberfetzung erkannt tre r Je i 
mälTen beide, das A. und N.T., nach dciifelben Grui^ 
fitzen bearbeitet feyn. Uebrigcns bcGtzcn wir unter 
den mancherlej', zum 'llieil vui ireffiichi'n , Ueber- 
fatsungep de* N.T., die vorbanden find, keine, wel- 
che den Fardcrnngnt tetTprU^A^ diiwiir, i^ach vca» 
fern Grundf.itzcn , an eine UeberfetxiBlg Ae* N.T. ina- 
fdien zu murfen gla«lien; und fo werden wir'wenig- 
•bra»<«ine •igentfaOmllcbe Arbeit, lieftm. . 

' ' Da wir unfereZeit ond KraFtc. heynahe an^fchliefs- 
lich dem exegeiifchen Stiidium widmen und ferner zu 
• w idurtn gtideiiken : fo fchreiien wir, \m\ vielen und 
acbtangs\rüMligen Sefitsern nnCerisr Ueberfetzung auf» 
gi^fordert, zn'^neuk itode i rt ' w et t tmiMie n dtn 'Unter» 

nehmen : diefs ift zuvordcrft ein CommentTr nl>er das 
A. T. und dann über die übrigen bililifchen Bücher. 
Die cigentbßmYicli« Einrichtung defTelben wird ih« 
hofFentlich tmter den fcbon TorhaBMkdadn fd ill lab i r— 
Arbehen diefer Art eirten Plat»} TtflfehafFen. 'wir wr» 
lncb<ini dem Poblicum von demfelben vorlNofig feine 
Vorltellungznaeben, indem wir. die un« dabey ror- 
gelbbriabMeil G»fitlxe miecilip^ 

I. Di-rCuuimeniar ift fnr gebildete, dcrUrrprach» 
l^undige, ab«r, eines exegetifchen Hülfsmittels noch l>^ 
'därftige liier betl^Mbmt, alfo namentlich färfraktifdm. 

Rtligionrhhrtr , wHche foriftudiren , und f ür lui«di<iaf#B 
'und Sht.ituictt der TktologU. Er foll zwar alles enthal- 
ten , was zum VerftändniCs des Originals nothwendig 
oder nätzüch ift, aber durchaus nichts Ueberflüfßees, 
waf klofs zum gelekrt^ Apparat gehOrt, und nur den 
Gelehrten vomTaeb interoftirr. Auch der nicTit fpra^ , 
■gelehrte Bihclfreiind kann mit Ueberfcblagung der phi- 
lologifchen .Anmerkungen diefcn Commentar benutzen. 
Den F.xepcreii vom Fach wird.tanftre Ar beit nu r um 
der eigenihümlichen EAMtvttffBn tmd AnfliiRCn wil- 
Im intereflireni di* etwa darin vorkommen werden. 

II. Der<:oroinentar ift dentfch gefcbricl>en, und 
ieht Äeh xunSdift auf unf*r* Uebfcifctzimg , a«H 

ftatt der Original worte, dif Worte der UeherfMiirtig 
atisefabrt und erläutert werden. Ift die Ueberfetzmt^ 

. Digitized by I^OOgl 



«adi> aBgea««fliRi: lo werfen kdn«9fmKlier1a ateilm- 

gen gegclien , die Ucbcrfeiranf; vertritt die Stelle Jes 
|iu)okigUctien C^uttnentars , und es werden nur die 
' ■dtbigMi Saeb- WMLai^em B*in«rfcangen beygcFfigr. 
Auf die(r Weife wird Viele» erfr -irt , :nd befoiiflers 
weh wird die i3«natzung des Commentars für |jrakti- 
felies uad cndere», nicht rein-philologirdieslntererre 
•rteiditert, ohne dafs dodi dv phtioTogilcb« Bedüif- 
nils venBcbhiaiget wird; ■ - 

HI. Die hauutacUioIift«». G^arunde .dar £r> 
kUrung^ auf die fieb «abr Cni—wiur ^nUIEpa wird, 

find: ' 

1) Nachdem die, lueiftens in dci- Ueberfetzung 
«ngefUhrtea, Verfchiedenbchen dar Lesart and Puncta> 
tbn'Mwurdift jifrdmf wtrdcn die Torhandenen 
Spiw£-Sckwi«ii^eiten und Bl|;«ntfailm1iebkcuen cr> 
klärt, und dann derSiiiTi d^-i i\; 11- im Zurainmenliange 
Mkwickeit. Hiebey fetzen wir uns die Schranken, 

-%> .dAEi wir dte allen Verltoncn nur dann' anfuhren, 
wenn ^yahrfduinlichkiis durch fie eine verrchiedene 
Lesart oder eine niuht ganz begrOndete Erkhirung an- 
gedeutet und beftäti^t wird; "as L'^-bc-rijchcn dcrfcl- 
beu wird alfo tn gewiCfen Fallen ein negatives Urtheil 
fivyn. If} Verfehicdone Erklärangsat-ten fbllen nör 
ctann erwähnt und benrthcih werden, wenn fie der 
von den Uebcrfetzern vorgezogenen den Hang fireitig 
nBchea» oder wtaigfiens die nächlte Stelle .nach ihr 
bs^yaptptm,^ und wenn-Ji« dinrcii Alter ond All^cmäi^ 
lidit gehäligt oder in ni^efer Ridt^ci»^ intikwBr> 
^ Hnd. 

2) Hlftorifche, geographlfche, natnr^ifrortfcbe 
und antiquarifcbe iSutizen werden, wo Jic zur iirklu- 
vnng nöthig find, in fruchtbarer Kürze beygefügt, und, 
wo üe kein unmittelbarti asflg^t^foliet lBfeer«(lB.l|ib«p, 
^^■•bergangcil. * ' '' 

0-'tti1ölbphifche , religlSAi^ moralifche und an» 
'aer« merkwürdige VorrtelTungsarten der biblifchen 
VeriafTcr und Mcnfchen werden entwickelt, charakie- 
riürt, bisweilen in hifiorifche Parallelen gefetzt und 



len wir nie ifi« OrBüd« I 



d«r cntfegtiigatistM^v* 




^* 

vj o] 1 

Ichweigen. - - . • 

Die Vvrtheiiimg dejr elii;^cln«a Bficher unter dif» 
Herausgeber ift, wie bey der Ueberfetzung, getroffeqi 
worden; fo daTs alfo jeder ff'.nr eigene UelierfctTung 
coBuuentlrt. Der Commentdr wird in einzelne i\.U- 
tbciiungen zer^len, welche nich^Mdl der Ordnung 

lnUi&ih«ik Bftcher, londam iii «imr durch di« 
Conretuens der Herausgeber und dat Bed&rftiils des 
Pii'üIicLiius 'jen; jninten Folge erfciinuicn , aber fo nu- 
meri«-» werden, da£t nach Vollendung des Coumicn- 
tara ein der Einrii^tung der Ueberfetzung enifpre- 
chcndf? Ganzes entfteht. l^u Wcr!c Ober das A. T., 
fo wen die Ueberfetzung ü^ju Fui^Jicum l>ercits tor« 
liegt i wird «nf.fblgmid« V* <i^t*dkeilt: 

Ii Jbmd. I. Abth. I u. s B. Mdc. s. Abth. ) — 5 B. 

Slob. I* Abth. B. JofiM. • ' - 

n. Band:' i. tOiL B.'de^RidiHir undBalfa. s. 

PB. Sant., der Kein, und OiriMUk* 3. Abdk BBr 
Esra, Nchem.t Eßker. ** •. 

HL Band. 'x. AbAt. "B, Hiob. a. AImSi. Die Pfidme«* 

3. Abth. Die Sn^nmonirchen Sclirifien. 

fV. Band. i. Abth. Jefala. 3. Abth. Jeremia nebft 
Klai;). %. Abth. Ezechiel und Daniel. 4. Abth. 

HoftM, Arnos-, J-:.e), f>i>,Ti;.i, Jona, Miclia, yifir 
huni, Habakuk, Zepiianja, Maleachi, Sacliarja. 

Von diefem Comtnentar über dai A. T. wird fcben 

«u Weihnaolnrn i g to. des- TTI. Bandci iteAbili., txler 
der Commentar über die Pfalmtn ^ erfcheinen; l)ai<l dar- 
•of,' wenigfiens im folgenden Jahre, wird der Casa« 
awsMr vhtr dem Jtfaiat folgen. Jene md Heidel^ 
berg, UD Sept. i|io. . ..^ 

J. C. fV. Augmßi. 

W, M. L. de fVtttt. 

Zu ebiger A-nkntK^igTjn^ bähen wir nichts hinzu 
ZU fetzen, als daCs idiiimiiiche Werke in uaferem Vefi 
läge erfcheinen. Druck und Format des ComnMntart 

es vnrd ehe« 
ler ren^ftal- 
nlvTiirf /'j er- ' 



Benutzung der Bibel rorgearbeltet werden. Wir glau- leichtem, fe billig zu niacbea lochen, als ec mog- 
ben am fo mehr hiczu verpBidltek sajeyn, da di« ficih'iA; * ' . - ' - ,^ 



Zeitei» £9 lehr twtr 



bift«. 



'dfg^mtuMu AusltguHg in den 
nacbläfliget worden ift. 

( . 4) Jedem ^ttft«bini .Bac1ie wird rine< 

»Mclv'kriiirche , charakterillrende Einleitung, mirl 
dim #iaa«ln«n l'ext • AhCcboitte eine (nötbigenlaiis rd- 
*liMiätmlii) fnhetif ftniTilgr TnrgrfntiT 

«^Gedrungenheit , fruchtbare Kärze, Sach*Reich- 
«äJ Wort -Kargheit foll der formelle Charakter 
Obmmentars Iryn; und was die Sachen felbft 
anNttl^, f ) iTt \ i ir.lugkeit und Unbcfangenlieit das 
Idealf •ataob deaB-nvir flrelien. Wir wollen in Haun> 
f a i fcb n jeder niidl^gaiis TerwcrAidien «nd grondlouni 
- -^^-^-'n wi«UtrAr|n1*fli»r • ' — - 



So eben ift in meinem Verlag *rfchi< 
allen Buciihandlungen zu bekoiumen: 

- Stnf'CMUmfh- iat fraHzoJifcke Rtichs ab<rftfst tmA 

U.it Aninrrknnpr-n , fo wie mit einer L'ebfrrichl 
der franzülilcben Crim inal - Proceia,.* ürdnunft ver- 
leben, von C. Hundrttk , Friedenraiebter andCfif 
minaI>A!Terfür in 31ag; Jelmrg, gr. J. 1 Rthlr. 

- Es eimrfiehlt Üch diefc aeoe Ueberleteong nicht 
imr imdk Reinbait der Spracbe imd «Oglicbft« IVeoe 
SfiTSimir, liedtem fi» iM ^k.fich mit 

' Digitized by Ööbgle 



^.h,^ x«/k9r'jY.^^V4^ Hill- 



clfeixi Oetft j^arkwiVdigen GeletzUvcIic yeritraut 
■if#lMa woTlen, tier hinzugof.igtcn, gi üf&tentb«!]« au| 
«!cn Älotifs gefchüphcn, Anmcrktnigen wegcnillD WM 
wegen Her^daliey befindlichen Uuberficht der neiieii 
{ihu;2^ßrchcn CrlmiMi] •ProecfS'Ordtiang vrfllkoOiinen 
tcvn. Bey Hör Ueb*r/lcbt der Proce£t - Ordnung hat 
dfc'r Herr VcrftCTer die FunacwK» <i«r mit der£MUcw- 
eh«K^>i^'fTke*la<fiMj( bcMhfbne^ Polizey- Rmomi 
entwickell, tfM'VArfthVen b^y den einzelnen Gerichts- 
hofen dar^eflellt, J»b«y häuGg Ver^leiciiungen vtit 
Äett weftpliiiliruhen Gefei/.eu vorgenommen, auch die 
fpecfclle Vorfchiift über Falfcliung, Collifionen, Ge- 
^ngen- Anftalten, llebabilitation u. f. w. fkixzirt, und 
Co dem an lieh tclion aüe AufmerkCamkeirerregendcn 
ft^lfllt dtllMll/iM£B Arbek doppeltes InterefTe gegeb«ii. 

."■* ' W. Heinrichfihofen, 

iBL Neue Kof ferftUhe» 

jP!ir«W«M Fntirkh Leoptld GnF w IMIftf , 

^ ^ hoch 14, und breit 10 Zoll, 

Uk nanmchr 0r£chi«nA wid in aU«a Bach- uad KunXt» 

DieCes forträt eine« der trefflidiffen tmd ftib* 
(Kichften Mänqcr PeatfcUands empfiehlt fi«h nidit 
nVir als Toldfaet dordi die franpontaA«' AabrtlMilieit, 
fondcm auch an und für ficn als ein Tützügliclie« 
lütpitwerk« und h«t deipnacli ein doppeltes hohes lor 
tereffe. E« ifk «edi tinam melTterhanen CaUld» 
CRUfl talentvollen, im Auslande noch bey weitem nirht 
IMoh Verdiei^ bekannten Riitklake tob dem berübm- 
,f«ll Profeflbr «. MüUtr in Stuttgart gebochen,. undtge»- 
hört unftr«it% unter die- YorzaglkiuUa Arbeiten diefet 
in dem Fache unübertrefflichen Kllnftleft, m (bmehr, 
dj» er ««1 nach feiner eignen Verncherung, eben des 
^Onea GeqOldc». arfgea, ipit h efoa d er er i.iebe ge- 
üWitec hik; ' ' •< 1 ■ 1... < i« 

Ple VerlagthendTang bat «iihli AbriniM «Mte 



Stücke, alsgevvühalich^ «t^g^lMn, tmdigegenAnCaM 
des Jahres lg 11. weii^beos d^ $«nteiiU>e«JiM£t «olj«^ 
det Ceyn £oll; auch erfdmii«a n£t dem Anbng deC- 
üelben wöchentlich ciffy Lieferungen, eine vom neuen 
JaVgang, die andere vom Jahr^^ l8lo, foi^U dieier 
.rpätcfieiis zu. Ausgang des Mtnu.t$lt. htfildiget fef^t 
.IfTJrd, ohne deii dadurch d^ iwue Jahrgang im gQ. 
vi^igßen aufgebalted Wirde. Sa Uild die Siücko dßt 
Jalncs Ig 10. volIcnJct lind, wird der Druck desfli^ 
gificis über die Jahrginge IgO) — 1(09. angefengm 
•werden. Denn da die grS&te Z«6I der Aborinfemen 
dieCs geMrifs tehr braiicbbare Regifter, das an R)gon- 
zahl viel ftärker werden wird, als die beiden fciriei^ 
den Monate Torn ^. i%oy^ f uu die&r Monate ztt «rhel- 
ten wün£<?bt;, £0 .hiJte ich es für meine Pflicht , diefeim 
Verlangender Mehrheit zu folgen» und werde die trßt 
Hilfle des llegifters fpJUertens zu Joliannis des Jahre« 
it 1 1 , die andere zur Michaelis - Meffe awaeben. De* 
nen, welche die frühem. Jabrging« derNetien Leipe, 
Lit. Zeitung nicht befitzen, biete ich, von den weni- 
gen noch vorräthigen Exem|»laren, Ib wdtüe reiohei^ 
wenn lie Ceh in portofrcya BrUil »^ ,««^ 
bar wenden, die Jahrginge von igo) 1809, den 
Jahrgang für j Rtfalr. an. Denen, welch« auch nicht 
alle vorige Jahrginge Dch anfchaffen wollen, wiall 
diefs ilegifter doch als liteniriUiee «nd liiMieiEi^A 
ftbcKHan^nüttelaatilialilbjn. 

L«lf»slg Ufa 

Joll» Gottlob Bey gta«_ •. 
• • der Verleger. V 



Nukritlu an 



da/ Pfblicmn : die Reift - EncyklopOdie ' 
MtMAnul. " ■ ' r- 

■ ■I • ■■ 

Moiiaie fpSter, ^Is die Otdi 



'Wenn ein Pftar ;uunai(? ipaieri ßis |Ue-(^|rdpi||K 
es erforderte, das 4te Doppelhe^ die£ei iutereCihnteS 
Jonmals erfolgt: fo liegt di4 S&umU Icdi^tcli isarai^ 
data zwey gehtiltTolle ManufcrSpte, welche für (JurfeJIje 
beAimmt , nicht zur gehörigen Zeit angekommen Und. 

. „ ^ Wir hittcn das Publknitn freyJich mit andern niiiäp 

laai^t« die Abdraeke Ih iehOn «It «Ogliij^ «i Heftnu «wichtigen Reifen udtei^alten kOnneri, dann waren 
per Druck Mit der klibeifbt; tmd mm foä DirMt wh- sAier'tiar ^erltatadlitUi mit demfelben verfahren- 



{p Paris, 

"Preis s Rthlr, gr., avant la lettre ;1^lfilr. 
. iCa^p^pdARetikTche Buch- u. 
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' Nachdem die HindeniMFs, welche büher 
fcTmellen Abdrucke der Stncke der i«|»ig«r litera- 
titrv Leitung eutgesen ftanden, gehoben :' fo katin ich, 
niSc'ßeyftimmang der Herren Redactoren, dem Pnbll.. 
enm die Verßcherurtg geben, dafs, (0 wie bereits der 
iUlitng gejnacbt^wvnbn, kiafilf jftdeWea^ nehter« 



da nun aber das Interelfiintefte allein z« nnferm Pli 
gehört: fo hoffen wir unfere Lefer, smn^wir jetz 
hinreichend mit wichtigem Manuferipi« Tcrftben fin« 
dnreb den inneren <3ehalt der folgenden Hefte Äkr iiBr 
Harren rollkommen zu entfchädigen. An den fiir die- 
len eißen Jahrgatig befthamten Drey Dop]Mllteftea 
wilfd kifw gedriiok«, nnd itSnnen aifo das 4te, >re 
■«ad 6te Dopoelbeft febr rchn^II hintereinander aue^ 
gegeben werden. Für dos Jahr igii. erfcheinb-dfli. 
felbe in moiutlichen Heften, dem Wunfcbe mehrerer 
iraferer Lefer Tai genflgea. Ms^eh diefetben darin Ak- 
nen Beweis ffln-n, wie gern wir Ihnen zu gefallen l^- 
l>eu, and dafür uns ihr ferneres Ziurauen ei I ahen. 

C Salfeld in Berlin. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 
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KATÜRGESCHICHTE. 

-. OSrrmcBM, b. Dank wert«: Liehtnographia unhur- 
.. . falis. In qni LUIunet omuu deketos , aäjeetft ^■ 

. fervationihus tt ßguris horum ttßttabUium naluram 
«$ orgOHorU!» carpomorpItorlUH ßruttHram illnßraK- 
Iftef« od generat fptcus, varisUUs dijferenltis et 

' • obfervationibitt J^clte dtfinüas redegit Erik AcUa- 
■ rtef, Eqiies fur. reg. ordiai.<; de Wafa, Med. 
Poet. PfofefTor reg. phyf. provinr-. oftiogoth. ad 
reg. nofoc. Vadft. etc. Cum tabiUis aeneis XIV 
eoMratls. 1810. VIII u. 696 S. 4. 

I^lefs ift nun das «Wtte LiobencnCyfteni, wel«hef 
wir dem Hn. Ritter yfcAdrÜW «tt Wadftena in 

Schweden zu verdanken haben. Im Jahre 17Q8. gab 
•er den Frodromns LielttHogra/Aiat /kecicae heraus, 
•ein Blich, das 'man mit Vergnügen erfcheincn iah, 
•weil es eine Aufzählung a!ler bekannten Flechten «nt* 
•^elt, oder doch enthalten follte, das, krltlfch be- 
trachtet; die Wiffenfcliaft aber zieht viel weiter brin- 
gen honnte, weil darin eine zu grdfse Unficherheit 
der Synonyme herrfd^te.. 1803 liefs er darauf die 
methoäiis Lichtftum folgen, um verfchiedene ihm be- 
kannt gewordene Irrungen zu verbeffern und die 
•Liclwnenkundezu erweitem. In diefero Werke heben 
fich einige glackliche Gedankeo in Hififioht der Gat- 
fangscharnktere vortheilhaft hervor, wohin unter iO- 
dem die Trennung der Lecideen von den Parmelien 
gehört. Doch enthSlt es auch mehrere Gattungen, 
X. B. Sltetay C^eutaria, üsmtatlte.^ die äch nicht 
▼ertheifligen lalfe n , wenn man nicht ziigicbt, tJafs 
nan Gattungen nach dem Baue des Thalius machen 
dOrfn. Und giebt man diefes zu, fo mOfsten, um 
confequent zu Teyn, Furmlia, Lieidta und vielleicht 
noch andere, auch in itrehrere Gattungen getheilt 
werden. In Hinßcht der fpeciellen Unicrf^ieidun- . 
an offenbarte fich hier <eioe Art von Vorliebe für 
neu« Namen; euch ftdlte er viele anbadeutende Ab- 
"änderungen als Specics oder VarietSten auf, welches 
alles das Licheaenfiudiüm überaus erfchwerte, be- 
fonders da die Zahl der unricfatigeo Synonyme noch 
immer febr grofs aebliebeo war. Emllich arbeitete 
der Hr. Riner Mharitts nun das grofse Hauptwerk 
auStJÖas unter dem obigen Tilcl »or uns liegt, v^fl 
«igeittlicU fchoo 1807 fertig war, im Drucke, wegen 
iMT Seefperre, aber bis ietzt verzögert wurde. Da ge- 
wifs itdiT Botaniker, welchem es irg<'nd tnöglich jl>, 

dfefäi Uclitnographia »Kiverfälis anfchsffen wird, 
fo verdient fie eine recht ttrartaodliche Anzeige, um 
dasjenige bemerklich 'i(u micben, wt^'bey den Oe- 

Jl.L. Z. 18U. Erfivr JM ' " . 



brauche derfelbep nicht aus der AchtgelalTea werden 
darf. Der beTebrinkte Reoei dneC'JM^wfion erlaubt 

es indefs^nur , das Wefentlicbrte auszuheben, um (da- 
durch ein Unheil Uber den Werth des Bachs zu be. 
gründen. ' . ' " 

Im Allgemeinen mufs man den Eifer des Hn. Rit- 
ters Acharius für fein Lieblingsfach höchlich rilh- 
nten, und wenn er die 3U wünfchende Voilkomroeo-* 
hei t auch aoeh nicht Itrrdcht haben follte: fo ift Er 
es doch , der in den lefzteA Jahre« far diefen Theii 
dar Pflanzenkunde bey weitem das mebrfte that und 
andere in Bewegung fetzte. Auch leuchtet fein W^r« 
heitsfinn febr deutlich Imvbr, der nichts Tefhehlt 
und verftecktt wo er fich vordem geirrt hatte; uie- 
woh! man Ihn von manchen FlOcbtigkeitcn nicht frey- 
forechen kann. Eine andere rühmliche Eigenfcliäft 
ih fein fcharfer Blick, das Abweichende in den For> 
tnen leicht auf entdecken, fo wie endtteh die Gabe der 
Deutlichkeit, die wahrgenooiineiMa VerfefaicdtnlliÄ* 
ten kenntlich zu befchreibeo. tff 

Auf der andern &{te fiddet man aber hejm Öe* 
hravtch^ '\gt Aehariusychin Schriften, die jetzige Liclie- - 
nogrüfltia mnivetfalU vor allen mit eingefcbtoUen, uQ. 

gemein grofse Scbwieri^keiteii. Dieli» haben Uiren 
frund darin: 

1) weil er viele ganz individuelle Formen, die 
keines eigenen Namens bedürfen, als Arten oder Ab- 
enen üdmellt.. Diefes rahrt vorz(leiich daher , dafs 
feine Lic^enenfinnmlang ffir dnen syftematiker iiff- 
mer noch viel zu klein ift, indem er lelbTt wen^ g^. 
fammeithat, und mebrentbeils nur ifol^e, Aun ge- 
Tchenkte Exemplare befitzt, die ibv keine Üebef- 
ficlit von dem Zuiammenfliefsen der verfcbißdenen 
Formen vieleeftaiiiger Arten gewähren könne. - Ma;n 
ronfil von folehep Arten ganze Convolute voll hab^v 
wcafi mm apeb aÜM, ihren jpiktitngea kcnq^ 
lernen will. • - ' ' *" »"* * 

a) Weil in allen feinen Schriften eine grofse. Un.^ 
€cherbeit der Svmwjme vorwaltet» wekfaes 
leicht erkUrlieh findan wird , wenn man weife , dais 
ihm mehrere der wicbtigfteo liohenologifchen Werke * 
und Sammlunsen i'feUeo. Und wenn er ixHenkis 
anekln StockJioi« bey Swttrtz durchz«Mieai41el«* 

frenheit hatte: fo reicht doch das nicht hin , mit vOl. 
iger Gewifsheit citiren zu können. Dazu mufs .njan 
Abbildungen, Exemplare und Befcbreibungea wie» 
derhoit und eeitJ-MfifMl. betreobten .nad mit tniiiir 
Savmlnng'VMi^ieheti. • 1 . . . 

|) Wall <Ue neuen Gattungscharaktere knaaXlieil 
BA HRir iiadiiiliMbcB und aabeftindigea Miiiiiieli 
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len hergenomnen find, die kone Mhf^Idee geben,- 
was eigentlich zu diäfar oder jeuer Oaltuog gehüre. 
k .4) Weil er ohne Nptb fo. yielea tMk^noten Sa* 
chen andere Triiiahttbriten giebt, und Taft jedesmal» 
»fu oft er fich geirrt zu luben gewatir wirJ, il^r vt>r. 
kannten Art den ihr einmal, wiewohl mit Unrecht, 
abertragenen NaoMB JSfiM^,. und dagegeo für die be- 
raubte Art einen oeoen Namea OMCDt. Andere Bo- 
^niker fetzen in fokbea Pfillen den tftea Trivialoa- 
incn, wenn er irgend brauclil)ar ift, wietl^r in feine 

fechte ein, uip dadurch das Andenken des erfreu 
ptdeckers oder BeCobreiiton so. ebren. 

Diefe hier im Allgemeinen aufgeftellteo Sätze 
werden aus dem Folgenden deutlicher hervor gehen, 
'uöd wenn es hier auch an Rjum felilen follte, jeden 
bpCoader« mit Uetegen.zu b^raod«qv.fo wird das An- 
>urabreade wabrwiefnJi^ doeb lurk genue fe^u, 



fUfxi von demfelben fdel^aiicii.^Uals auf das Ucbrige 

.machen zu können. 

Schlagen wir nun die Lichrnograptia univtr/atis 
.felbtt auf, fo giebt uns zuvorderft Jie einl^-ir^n Be- 
'fchreibung der Iheile der Flechten V'eranialiu[ , ti- 
\l>ges anzumerken. Herr erklärt Geb mit Kv lit 
Iceeeui H«ii»w*x ft^einung, der deojoicbenen wa|i>re 
pernicbtefe Seimen bevlegte; alTein fehwerlicb wkd 
Jh y. diT SachUimdige ti -yfall geben, wenn er die von 



ALLO. LfTERATVA - ZBITUNO 



ftcAt das meifte tnkomnaft. Hierzu gehört jetzt eine 

fehr ftarke Vergröfserung, da Hr. die Charaktere 
j|acb mikrorköpi(cben Unterfuchungen beftlmmt. , 

Die FrucbtbehSltnine, welche der Vf. in der 
ÜJelhod. lieh, nach Ihrer verrchicilcneu Geftalt Sckttt- 

Fateütu, Orbillt» u. f. w. nannte, belegt er jetzt 
immer nur init dem allgemeinen Namen ^Rrihtdam. 
Bey den panhelienartigcn Lichenen, die eine fonft fo- 

genannte Scutelle haben, fu wie hey mehrero andern 
Gattungen, nennt er die obere Lage de| Mitteldäcbe 
der FmcbtbebältnJife Lamina vroligera. Diefe hat 
tdr oberftvn öder iuf^ern BedecKung eine mtmbranula 
proprtj col:>ra'3. Gegen den let/tern Ausdruck mufs 
aber Hec. ciit? Hinwendung machen, dafs diefe eigent- 
liche Oberfläche nicht hautartig ift, fondern mir ans 
den dunkler gefärbten Enden der mehrentfaeils fenk- 
rechten GongyJen beftebt. Der Theil dicfer Lamma 
»rotigera, weicher tinter der geerbten Oberfljch« 
hegt, und 6rh bis «o die znm eigentlichen ThtUos 
gehörigen Thcile erft'reckt, beifst Pannekifma oder 
Fleifch. Diefes Pi:rf::iht nii ill faft immer von gallert- 
artiger Uefchaffenlieit und nM man9herie; Gcfafsen 
durchrogen, die man fich in der Regel aber ais Tebr 
uobeftimmt geforidt vorftellen mufs, wen't^ftens bey 
weitem nicht fo, wie die Zellen bey <len Hedwig* fchen 
Octofpnren o<ler Pezizen /^ci/oo«. Hat diifes Part^- 



JJedti'ig angeüfbsinen Sj.u. n mit dem .Mehiftaujbe oder ,flwnM rnndbche Blüfei) . fo heifst es vefi.c^um; äajl 
dem Ii eiinpulver auf der Oberfläche für efotrlej. hStt. diefe Babältnifre in 4i« La-^ge gezogen , ' aber wie aß- 



ef ntrlej 

Die Gougylen des Ho. A. erfcheinen unter achroma- 
'nRrben Mikrofkopen wie eine Art Blü-^cben des Zell- 
"cewebes, da iie lirli in fchlcchtern Mikrofkopen als 
Sndurchlichtig darfiellen. Wenn die im l«leifobe 
■ätzenden und ak Blfl^tehfA «rfchefnendeq BeliSftfiifb 
nun aber keine Fortpflan7.ang<;iheiJe find: fu faÜt auch 
s^er von dem Ho. Acharius jetzt aufgeftellte Satz weg, 
' d^s der Thal1u<; ein Rrceplacutum ^l^etfüt fej, und 
' min wird es daher nicht billigen, wenn man wahr- 
Wmmt, dafs er mehrere Galtbngen anffohrt , die fich, 
)ltcb genauerer Prüfung, ein/ic; durch di-n Thallus 
''lA>n ^ftidern Gattungen unterfcheiden. äelbft aof die 
Defimtion, was ein Liehen fey, hat diefifcr Umftartd 
'Xvefentlich Einflufs gehabt, indem er ihnen bevlegt: 
•feo Reteptacttlttm unwerfaU ( Tha'lus) poltmorphum arrAi« 
imm, aeaütt, p&irrans, corpttfcutis mhutiuifttif (Gök- 
i4Us^ profta^atienü inf&vintilHis , tiikH in tota ßka ßb- 
ßantia^ extus intusque difperfts ac niäulantibus flfttefiSy 
l^faa 'i* organit propriis carpnmnrphis , coloratisqne 
■fiiec»piicula partialibus feu ApotlueiuJ i»elmfis, s« 
a/Micflkü^,' wogegerfich aufser dem obea »fehda ge- 
(-«^rnacb man fie wohl nir\^vfar plaMtae acauUs 
^htuttn wird), auch das einvteAd^n 'läfrtyldafs die Li- 
cti4^ieir keinii wurzalKlfa tSewtcMa find, indem die 



faßt faft immer unordentlich, io heifst es ceUttlofum; 
Jaffen fich, weifn man nicht einen ftarkeo Grjd der 
Vergröfserung aowend^-t, fünft keine ausgezcichoetb 
Geßfse unterfcheiden, als kleinere Bläschen, weiche 
Hr. A. für Gongvlen erklärt, fo heifst es fimilart; 
drängen die iän^lichen Zellen fich mehr zutammcn, 
fo dafs ibrei Wände .dunkler« Striche bilden, dana 
beifst es flriamm. Bey ifianchtfk Arte« fft mir ein» 
von diefe;] Formen der innern Gefäfse fichtbar, bey 
andern fiml mehrere zuCammen semifcht. Auch finu 
die Gränzen zwifchen diefen verfcbicfenen Arten der 
Ge/äfse fo unbeflimmt, dafs nun oft uicin wcifs, ob 
man den einen oder den andern Ausdruck dafür wäh*^ 
len füll. 

Diefes find nun bey einer grofsen Zahl, von Gat* 
tungen diejenigen Ausdrücke, wor.iuf die tnikrofko* 
[tifclien MerktTiablc beruhen. Um zu fehen , ob fie 
mit VortbetI bej £rricfatung der Gatttingscharaktere 
sn^ewendeC werden können, oh weni|^ens der Vf. 
mit ihrer Uolfe braurlibare Gattunijen aufgeftellt 
habe, wollen wir als Beyfpi-'l die mit den cheinailgm 
Parmelien im iuffewm Baue der Frochtbebiltotfh 
Aehnlichkeit bähenden Gattungen durchgehen. 

1) LecOnora — parenchifmatt fvbgetatmofo tttpitt- 



.Jelfldecn liaft sS«l».änder» Fleetaten ja'eine MeoU l^.^ U ^J^irL^Zf-L^^Zfl -' - r 1^ 
imrzeifi airf Ibreimnterii Fttcb* bsrWrbrfngeh; - " I*''*«"" ceOnlofo.flrtatt tkbv^kuüfiro , rarmsßmUoH. 



Auf die Be!ouchtnn(^ der rtbligen KiMirt nisdrücke, 



Die Gangvli mdUtar.tes etc. , die bey allen hier zä 



•dle tbÄls'fcbon inder^*#atodii«#ilrA*«*«'»orkomme«, .?rw|ähnenden Pattuogen faft mit ebefi den Worten 
theib neu find, kann fich Ree. üMtilh» Bilm! wavdi, a^j4ifDhrt ^werden. lSf<t Ree. ein ffjr aUemaJ «nz 
lüttTil «idaffeo. Man erJaobe.uns, bev der Anord- weg, da ß&gar nichts zur Unterfcheidung bejtraieni 
iUxog drtrCaltsagtt» »onfl^oaii juiMittiwi^iil» hier- ^«»nJEg« *fK*«""n ^^^o ja das eiQttlM'akttt 
lAftf ^ Bcunhcilitiis BraMhbarkait «iMtb6y^ MSMcB . 

• . . . • * - D^gitlzed by Gopgw 
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intäiifiof» ttKui ßmiiart. tratuTi faffeti rru!l^, fo ift lIucIj einleuchtend, Jafs 

al'£f*rii»« — pärtnthwnfite fubeflatmofo fmitari. diele wenigen Austlrücke, da fie bey fo vielen Gat- 



pirtnthjimßte fub^flatmo/b fimifari. 
SHt^t a jMkhjfiaiiat JU^tlaHaojb eeUülofo 

"•• ^) PäVmtlia — ptxrenekymaU fubgclalinofo ßmi- 
•hri VerctfBnlt^o-ttfubvffiifUlifero. 

6) Borrtra iktra^afikatt Mgelatimt/o vtRen. 
lifero JiUana^ido • • ' • 

j) Cetraria pifrintiti'mate fi^gOMl^irfl^' 
«n/drt m/ tennißiitie ctllulof^t- fhriätd. . • • « ».7t 

• ■ 9) 5 / * f * 0 ? b k^/ o'ii ' — 'fiimek^ate fuhgelatlnnfo 
'ßmUari fubfMMo, 

ipt. JtA^-jBiDt^arplia par*nch]fmatt futgttaünp/o 



Ntin fiiU';ert in (fpr TAckino^r. nnivtrf. Verfcliif rfpne 
Oatliingfii mit p irinp!ienai^»g<*n Scui eilen , deeien der 
Vf. eine kenoHi? he I .ttml^\l 'prbH^ra mit dnem bcToit- 
ders moHificirtieh p^etuhftha odei^ Hoch faft i;anz 
abr^rirht. Ree. verfichert, dtf» defr .Iff fiÄ Tintre- 
mein hierin irrt". Ei fey daher erUobt, h>r n .t ti [tc- 
l^auen Korfchungen die iVläng«! (fiefes -Werks zii er- 
gfnzen: 

Ii) A lectoria ( farmentofa ) — parenchiimate fub- 
gtlati-ofo fifhilari rellulafo veffctttiftro. ' Ift faft fo aus- 
gezeichnet, wie bey lAchen ciHar'Ut '^HMUi jäcMa Bttr 
'Vollftiiiciifri» Scniellcm onteKucbt. ' 



gen AusuriiCKe, da iie bey 
turiy?n wiederholt werden, nnd da Tie an Och fo 'iWi« 
beftimint und oft fo unrfeutlfdl» %toA\ to«in« efn<ii|e 
Gattan^ mit ftidhferh*it bezWfchrtwn, • t*jffebt all»>- 
ditit;'; hier mi l (1a finzf-Iiie niikrorkopifcbe Merk- 
mabiej die fehr kenntlich fKid , z. B. die l'erruettria 
Mdätiät diRftlftoMB bf le famige- Kapfeln^C^iretfii 
cfer Ausdruck Same nicht zu }ier.agt ift), die in der 
g<->llwlart!*eo., • mit einigen Slrirhen dorchrogenen 
|Vl«(Ie*t*l'm«Uef;K!egf»i; aHeio die allermebrrte»t li- 



tendmiiriiiitito rHel9Vilb]Hlf!iWfltfi!rre als ei- 

nem Dutzend Gjffunj^en unferfuchen, und glaubt, 
weno man nicht foharf darauf aobtet , im Grunde iiü- ■ 
'fafer 4Ant flhH 'tReft* Ibe Fomration Von f »nz iinbeftiirinit 

zufammen geordneten irrepülärrn Blascht^i und Strl- 
chwi vor fidh' zu 'haben. Wie will man. Beb da )rs;eial 
'«inen BS*gTi(¥ bilden , was denn «ei^tti'ch eine }Mr^^ 

Hei%^'rf}*%l^*^efe(» ünd unSkrn OMtungen faft-^ftHtt 

Ausili (Icke zui;lrich ijebrautih't uerd^n fo Hals z. B. 
I^eanora alle vier Gh«raktcrc in fich vereinigt, in« 
debi ^ heifst: pctrtticfiifmate /nbi^elaiinofo Htpturi- 
mum' efltulofo ■ ftriato /« hn rficulif er o , 'fi»- 
i^ivs fimilari. 'Man kanh hibr'nacli die Ar^^'n vwi 
allen andern parmelienf^Hnijjen GattHnc'en -aXKih ym 
•Uennoramhto, da dodd^ifgentt ein^i^ vdn'diefeii «rar 



17) JKtf^«Nii« 'C/^ff9diiM> parentfhttmate TIM. ^lA-osdrBeken ihnihi '«iikäffihmk «vird^ 



*» t.« 
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900 und mebrmal ver^röhero. Ali Reo. züerft'Uiie 
'etwi funfzigmaltge V«rgrdr*erang aow4odtfi« .w«|r 4r 
•faft ^Hiefgt, H». y*. Recht za geben. •'• 



Sttatinofo fimilarifuhceOulofo ßriato. Cm diefes recht Sb nftt^Kch olfo auch Ifi*» ffarUen Verf^rnf^erun- 
eatlicu zu fehen , mufs man den Durchmeffer aber gen des zufammeiigefetzten MiUrüfkönM""iur Untcr- 

fuchong der Flechten in anderer RackbcIrt'Gnd ; fo ift 
'doch' gevi^ifs, dafs die 'Vom Vf. ange^v^n^en , im 
•obigen beröhrten »rer Aüsdnicke zur Cir;ir.ikti*iti(i- 
runj^ der Gattungen nichts brytragen «wrf rr^'/rr^ iJln^- 
flüjfigßmdf woraus dann weiter folgt , Ha(i , '¥>m» ütk 
diefes fö verMIt, man auch die übrigen von ihm an- 
pe.M.ndpten mikrofkopHchen Merkuiahle aus den 
15) Collema (lobattfMiifijß'm.J — parendf^mate OattuagscliarakterQp \ye£]affeo niQlTe, um die Liebe« 
gftaünofo eellulefo.flHiHo.^ •* • - 5 ilen n)clit iradfi ^an? 9ferft:h{edenen Eintheiluagsprin* 

b) Colltma furvnm pornchymaft gttatia^o ett- cipen zu claffifv-ir^n und dqs Studium derfelben zu er- 
•4ltt^*Litßcutifiro'*ßriatm^ . * Ux r . tr' : fchvverep. D«)n wi!riot auch nur einige lOWingen 

c) Collema pVuatiU — parenchijmatf fubg«lMi*of6 mikrofkopifcb beftimnit bleiben, fo ift der AiiÄy 
tri. Uin recht floher zu ^getva.r »^fW Kw»* ein -Mer, jkr noühf nicbu Keant, iromec rgeiiötiii^t /^ala 

fpn tfcniwiFelfe« m yMtm/^Uv W«t- «riikH>tkopifch.ai «nteHuohe«. oj» zu f rfalif en 
a womit di^ rpn dea dentCobe» OebuCgtil Ofatt^ ,fie nicht zu Jen wenigen gehören. Die mikrofUopi- 



13) Cor%ieutarim(tr^)'^ 

- 14) usnta (florida) — pareticftymaü fyflgfta^ 

%ojo ceÜulofo Vfl'cu'iftro fuhflrlnto. 



.•iaftiniQien 

d},.Cbff«fRaip«f«iq/iwfliMkr-^i^^ 

Ml$ofqe4ämlofo.firMtQm, : : i , 

jj-, py.Catipnafrifp»»t^,pariMchymaUge}atimofa ßm- 
JmilWfvtßxulofo ßvtato. 

3ey'dem »rften Ueb^irjiljok ergiebt ficb naUf Wln 
Ree. dinrblt 'fb vid, dafs Htß~ mikfoCkopirelMki 

Merkmahle ganz untauglich find, um darauf fichere, 
ieicbt auf/unq<l§^e.Gii*ttunt'«char'aktere zu grOndeil^ 
denn an^eu'.niinen, l) dafs Hr /■/. auch immer richtig 



•£ci^n Merkmable bleiben billig fair vd^fby&olo^ie 
•der LicbM>en aufgefpart; alfo für- diefenigrn vdie tie- 
fer in (las Heiligtnum der N^jtur fia drinpen Ziit und 
Luit babenj bey der fj-ftematifcb«!! Cldriiücalion zur 
iahten Auffindung der Arten kann man ,fi«.flherge^ 
VifllleKbl vcmuthat man liwiefs, däfs c^cle irn 
vorftfelmiden ' getadeltra mikrbriKopifch«" Merk- 
mahle in Verbindung mit antlern Mu lifirationen «Igr 
f ruchxbebÄltniife denoocb brauchbara^^Sf j^9P9t 
z. B. wenn ein paritickyma ßmilan oder ceOHiofam f 



ten, 

fA 

beobachtet faälte, nnl aidafs alle zu einer GaJtliMij^.nui: bey einer beftimmten Form des Apothtcmm fände • 

Seraehaeten Speeles von einer gleichfürmigen ßil- u. f. w. Darauf antwortet Ree: Das ^ ganz urd 
nag «Srid, wngego» nwn.lchra nanh daa vorft»- g» wbMdirEtü! Zwar utant dar Vf., mm vor/ng- 

• • * . ^ Digitized by OÖfJ^le 



Ii» * 

.^itMhtfiden \H»t ausgebpb«nen. 15 Gattungen Ttcb^p 
-M bleiDMi,jKU«QtiMlb«n di« äussere form 4«! if>ttcht- 
•iMh^iflies vnd «MTen. Anbeftuog n RfQfe; id»«r 

-was bieten 6cü In diefer Hinficht fürMerUmahle dar? 
;Jm Aliguneiiien ii^t «ias Fruclabeliiiltnifs diefer 15 Gat- 
-iBPgen eine Seilt &lle, nach den Begriffen des i^/4tAo<f. 
iLm., das b^ifst, die gefärbte ^ittslfUtcbe b^lt in def 
JUgel keinen ftark bemerkJicben eigenen Hand {mar. 

ßfr9priut /ieh')t dagegen mit einem uocefforj- 
tW l!9in .Tb^ljus gebildeten hßode verfeljea. , Du 
.V«rfehM«alieiten , welche der Vf. bey dei; fv^Mni 
Form bemerUt und zu Charakteren für Gattungeil 
.MKgeboben hat, üml nun vorziigi)ch folg^der , 

1) Das ^poüucium felbft wird bisyreijshr cra(^fM, 
,grajjluscuhm nnd einmal JubmtmirtmafMim .^oit^tiu 
bey den mchrften Gattaogen in .diefer I^i^pkGcht aber 
gar nicht bezeichnet. Da dieffs nur Grade oder, Ab- 
ftoifuogon find , fo kann man ihnen nichts Charakte- 
irfl^hnf beylegeo. Kec. hält fich auch, um fa weni- 

fer dabey auf, da in einer und derfelbeo Gattung die 
ruchtbehSltniffe theils, elwßs dicker, th^üs etwas 
danper ünd, wie das iea^ribff 44Mtf|tetr.^»a»i|- 
tpi w {bfllejfih finden wird, ■ . ' . , , 

. a) ^ Hingeht /der Befe/^tigung üa6iii» 'JpotkieU 
diefer Gattung (nämlich immer nach des Vfs. Aus- 
druck) tha'ilsJfßUia t theils fubpoätceiljta , theils poäi- 
geOata, Wenn man die Ejctrem^ nimmt, fo giebt es 
aller ]ing<; bcdeut»nde L'nterfah^de^ allein die Gr^de 
de« Süthens und des Geflieltfeyns find fo unmerklich, 
und in einer und derfelben Speeles, gefchwciye denn in 
•derÜbenCattung, oft Co fclf tränkend, daismaakeinea 
.feften Charakter daTon.faera^hnieo kaans j weaii irtaci 
übrigens die Jiifinrerccnz auph gern mit in den Gat- 
tnngiicbarakter aufuehmen wollet . Wendet man fich 
-j^.jjpp Ar^en felbft, die dftT.Hr»^. zu der einen oder 
.^ttryutderif Gattung gezogen bat, und unterfucbt fie 
ifli' ditTir , F'"^"''* • fo wird man noch ungewiffer. 



Per. bekaoote Liehen j^Uku'Uf to.vtie LicLin fnrfvra' 
ctus (teben jetzt unter Borrtra, welche eia AooÜif^ 

beiden in diefer Rückhcht völlig ähnlich ilt, aber im« 
ter Kvernia, mit eineöi jJpothtciHih ftJJlU, parum eftlff^ 
ium !. . . Ja noch melxr.i in diefer JetfUen-^^attupg hc»^ 
findet ficb auch die fpnfligf /'af»«<ia.friii^iMPfr.,^«lMi;^ 
(nicht Zirim vulpinus l.itin.^ weicht Äckariut Atr- 
ir.cü.t oder jetzt Barrcra fiJvicars genannt liat). Wie 
^n man daw. dv»iv,,A^ beilegen, da 

incfl Scuteliea ia-'Dekfiim||j(i<|i, aa« den Enden der ddar 
Bjm fadesfürmigen Aefte in der Milte befeftigt find ? 

3) Ein anderer Punkt betrifft den accefforifchen 
Rand diefef 1^5 Gattungen., llr, ^ilf. lUiterfcbj-idet fehr 
forgßiltig, ob derfelbe aber der men^anula coiorata 
der Mitlwiche ftarh^ p'der., wenig bervjqrragt, oder 
ob er Geh wohl gar etwis unter diefelbe zurückzieht. 
Wenn mfn.beftimtyt fageo könnte,^ der accefforifcbe 
Hand ift länger al5,[die Miltelflache oder kürzer als 
diefelbe, fo warde man diefem Cliarakler einige AuE- 
merkfamkeit widmen dürfen. Allein im jugendJicbeo 
.Zuftandp ragt er immer Ober der Mittelläciie etwas 
.barror, und Ib.wie.dicfa fich ausdehj!^, zieht er ficli ■ 

mehr siarQicb. Ole Grade d^ Zniraekdehens fin4 
'.wieder mir allmählige Abftufungen, die man nicht 
abmeXfeo kann. Hec. g4aubt daher darauf, als auf ei- 
qen Oai^nga^ C^rakter, gac. keiiie llA«kSeht -bcI^- 
man zu mQlfeii. • ' 

4) Noch ein anderer Punkt ift die Mittelfiäch^ 
und zwar ob fie coocav, plan oder convex ift, wer« 
auf Htf A. forgfältie achtet. , Allein alleScntdlen find . 
bekanntlich in der Jugend, coocav, und werden, 0» 
wie.fie fich nielir ausdehnen, flacher oder gar con- 
vex. Alle HeTtimmungen, die davon hergeuommen 
find, fallen defshaib ganz weg, find weplgftaP> 
yäo>H9»i^mA. und unzuverJäfßg. ■ \ 

iD ie F or tjet zung folgt.'^ 
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r ' . P c fori crungcn und EiiraDliezeugungeQ/ !■ 

er v^dleoCtvolle Arefc ondGebumholfiar n Frank« 
Inrt a. M; ,-Hr. HefratkDr, KaA Waat«!,, den audt daa 

gelehrte Ailsland von einer rfihmlicli«n Seite kennt, 
liat eineii £«I^ ehrenvollen Ruf alc Profeffer d«r Ana- 
tomie «mdCidrargieeii die- Ukdm&tt «t llöd]fd>erg 
in'Preufsen erhalten. 

* " Die ehem^igen Privatdoccnten xu He'idall>erg, 
Hr. Dr, Drtfck ans Batnberg und Hr. Dr. Sal, MiehAtlit 
hus dem elteinaltgeA ' H«nn6verfchen , find als Vroiet- 
bran bef der^'UnWerfitlt Tabingen an^eßelh', rtnet 
fm Fache der Jurispmdenz , diefcf für die ff an^firifche 

^mfadie und Literatur, üuide haben iloh fcbon durch 
i i - .1-. . - , .- 



SdirlRen & dea' ge wanni a Mi ' FlcbaiA. 

(tnadjt. - 

Der biiherige Diaconua und dritte Lehörer andena « 
'<^iftn|b4y^£yceiita, Ht.PeterfoH, bat Ten dem' Orafb- 

herzoge den Charakter und Hang als ProFelTor crlialren. 

Sc. IVla). der König von Weftphalen haben dem 
-Staytamli« lirtk ir.-Ofth»', bisheHgeiä Oefi^ten in 
DresAe» , , feiner Gefimdheitsumftande' vregen', dfe 
F.rlaubnifs etrtlreilt, fich auf fein Gut Puftleheti in|t . 
dem vollen Ochalte eines in wirklichem Dienftelto» 
■ündlichen Staataratbs sttrflck zn ziehen. Bey feineqa 
•AbfeMedv ans Druiden erhfeTt er'von deafKOntge'^ 
Saclifeu eine reich mit Brillanren beletzte ttod mt 
dem Bilduinje des Königs gesiebte Dofe« ■ 



t.tr 
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NATURGESCHICHTE. 



Q&mBOE« I b. Dankweits : Lickmograj^ua luüvtr- 
• • fiüs, — Ctw. Erik AAäHM» etc. 



(_Portfetcung Im Mun; 



Man betrachte (iie oben genannten 15 Gattungen 
wie man wolle, fo bleiben, (vielleicht nur mit 
Anaoabro« dar Gattung RoeetlU, die unter dein ge* 
wohnlicheii Parrnchifma noch eine «nffiilleDde fchwirze 

Lage hat, und 'pr n.itFnri; Cetraria, weil ihr *in 
Apothteium oblique j'jjde zugelchrieben wird, falls man 
C\ch überwinden kann, auf die Inflorefcenz zu leben,) — 
fu bleiben von allen den bisher beI|>rocbeD«a Charak- 
teren nur die EigentbOmHcfakeiten decThalluS llbrffb 
worri II Ii iran Gc unterfcliei Jen mufs. Da fragt es ßcn 
nun zufür^lcrlt, darf man den Tbailus als tio Rtcepta- 
culum nniverfaU anfeben, und ihm in fu fern in dem 
Gattiint^^' linrakter eine fo wichtige Stelle einräumen? 
IVacii dem Ubiuen mufs diefe Frage verneuU werden, 
denn es ift äutserft zweifelhaft, ob die im Fleifcbe 
und Zd)ge«*ebe fteckendeo Büschen Gongjleo find. 
tJnd To lange es noch Cbiraktere, von dem Rmcbt« 
hehSU'-'i^s entlebnt, giebt, womsrh man Gattungen 
inachen kann, mufs man vom rtiallus keine Notiz 
nelunen, weil man durch die ganze Botanik, fo weit 
es möglich ift, bey Bildung der Gattungen blofs auf 
die Fructificationstneile ßeht, Dafs einige Gattungen 
etwas j^rufs \v> 1 il( n d irft n, ift kein geltender Ein- 
wurf* da man, zur Erleichterung des Auftindens, Un- 
terabtbeilungen genug maeben kann. 

Aber gefetzt, wir nebmeil denThallus, fey es 
aas welchem Grunde es wolle, wirklich in die Gat- 
tun^Kcharaktere auf, gewinnt das Syftcm daduTCIl 
an Sicherheit? Rer. getraut fich, auch diefe Frage zu 
^meinen: denn 1) nach der tor uns liegenden Acha. 
r.U'-fclitn (und vielleicht nach jeder muglichen darauf 
ZU bauenden) Anordnung lauten die Gattungscbarak- 
tere, ▼omTballot hergenommen, faft eben Ib« wie 
&T2 fpccifirchcn Diagnoien ; dif Iptzrrrn fmd nur ein 
wenig genauer beftimmt nach Form und Farbe. Das 
ift aber ein Hauptverftofs gegen die Philofophie der 
Butihnik, die duscbaus venangt, dafs die Gattnogs- 
^baratetere von andern Thdlen hergenommen wer- 
'^ n rollen, als dif fpirififchen Diagnofcn. 2) Sind die 
vom Tballus entlehnten Merkmale felbft an ßch zum 
TheH fbflsbwairicend» dafs man unfjglicbeMflhebar* 
PineGrenzp 7u finden. Alles fchrcitpt hier durch un- 
merkliche Abrtufungen^ort. Wie oft haben Anfän- 
ger in diefcr HinGcnt nicht fchon aber das (oatt Ü 
khStzbare /A>^»fd«Mi/cA<Tafchenbucb TOS 1795. (dOB 
■A. L. Z. 1811. Erßtr Bcmi. 



Rae. Tie! verdankt), geklagt, indem Co Hiebt wvüteo» 
wo Lobaria anfbOrt and Pform anflogt; femer, wo 

Pfbra aufhört und ftrm'carsa anfängt? Auch die 
Grenze zwifcben CotUma und Lobaria -, Lobaria und 
Usnea etc. ift To kenntlich nksbt* Wie vnbedeoteild 
find diefe Schwierigkeiten aber gegen die» welche uns 
Jl. jetzt vorlegt! Da giebt es melir als ein Dutzend 
(rjit inj^en, die, genau betrachtet, reine Thalliis Gat- 
tungen lind ! Wie greift das auf allen Seiten in einander ! 
Wdebe MQhe bat da ein Anfänger, der noch ntehtt 
, kennt, 6ch hinein zu ftudlren? Und wie viele WCT' 
den auf diefem Wege ganz ermüden! f 
Um' fchuleerecnte Licbenen • Gattungen aufzuftel* 
len, bleibt kein anderes Mittel übrig, ala blofs die 
Infsere Form der Fruehtbdlattniffe zu Ratn« zu zie- 
hen , ohne dabey auf mikrofkopifche '^TljüraUtere 
KOckficht zu nehmen. Alles was in diefem Betrachte 
mit einander Qbereinftimmt, das mache eiM dA- 
zige Gattnqg'aitSi det -TbaUas % befehaffea, wi« er 
wolle. 

Wenn man diefan Gmndfatz annimmt, dana 
konamt man faft gerade wieder «af den Weg zurück, 
den der berflhmte Sdtraitr fehon in feiner klaffifchtn 

Sammlung kryptogamirchr; Gewächfe betrat. Man 
darf feinen Entwurf nach den jetzigen BedürlnilTea 
und Fortfchritten nur ein wenig erweitern: fo haben 
wir, fo viel Ree, ßeht, das befte Lichenenfyftem , was 
unter den fetzigen Umftänden möglich ift. Seine Gat- 
tung I.khfH mufs ntJi m rnelirere Gattungen, befon* 
ders LtcUta und PaniiWia .getbeiU, and dann Ober- 
haupt noch eiDige neaare Oattttagaa hinzugefügt 
werden, m« denen wcitediin noch lÜe Eeda fi^ 
wird. 

Geben wir TOtt dttafen Orundfätzen aus, die, Ib 
viel Ree. weifs, dem Sinne der berflhmteften deut- 
fchen Botaniker niclit entgegen ßnd, und vergleichen 
wir damit die von Hn. j1. auFgeftellten 41 Oattnngenf 
fo giebt das nun folgende Refultate. 

i) Spitoma, enthält verfchiedena oojdeichartige 
GewSchfe, deren lirhenifche Natur zum Theil noch 
unerwiefen ift. Wir iaffen üe indefs einftweilen 
ftehen, um verCefaledaae Arten aufzunehmen, deren ^ 
wahre Steile man noch attsmitteln mufs. Das SrUrma 
tumidulwm hat einen ordentlichen Difciu mit einer aus 
iKirtlichem, fcharlachrothem' Staube gebildeten Ein« 
faffung, weshalb Ree. daraus vorlängft eine eigene 
Gattung, CeaialafBa gemacht hat. Spiloma FUitigo ift 
ein Gftnifch aus zwey verfchiedeoen Krurtrn. worüber 
man das weitere in dem Magazin der Berliner Ge- 
fell fchaflaeiwrforiefaender naundn igo^. Iii i^^. 
findet. 
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2) Arthottia, iri eine fchöne Galtung, die dem 
Scbarffione des Hn. A. fc.bre macht. Die aufeeftell- 
teo Arten and Abarten MllrCHi tndeb elver' llMccn 
lUdockion. 

3) Solorina, kann als Gattung ftehea bleiben, 
wenn man die Inflorefceoz, das ift hier die Art der 
fittfeftigune der FrachtbefaikniBe, mit in BetncliT 
Sieben will. Da indeft cHe Fracbtbeliiltniffe in der 

Jugend mit eben einer folchen rf jinu n, hernar'i rei- 
fsen><en Haut uberzogen find wie bey den Peltideen, fo 
fcheiot es am heften, von diefer Haut den Oattungs* 
'Charakter herzunehmen, und Solorina mit Pfltidf:j tu 
verbinden, üey deo Artboniea, wie Hr. es an- 
giebt, fieht man zwar etwas ähnliches; bev genaue« 
rer Betracbt«ii|g ift das eher die Epidermis der Baiun- 
liorf«, worinrfie wachfen v und wdebnfi« durchbre- 
chen, alfo kein Tbeit der Pflanze felbft. 

4) ögalecta, bleibt billig mit Urceotaria ver* 
bunden. 

§) Leciiea, eine fohüne Gattung, die man feft 
halten muls , wenn in manchen einze&en Fällen, wo 
ein falTcher Margo acctfforiw: zugegen ift, die Grenze 
nach den «bemalen Erulten - Parmdien , jetzt Leca. 
iwfW, auch nemiteb nnkenntiich' wird. Die viden 
Irninji^en, walche in diefer Gsttuag in Hinficht der- 
^rten, Abarten und deren S^non^me» vorkommen* 
•rfiordern aber eine eigne Ilevifion. 

6) Gfropkora^ eine treffliebe Oattttrf& wano nan 
fich ftrenge an den Charakter: Apittkeemm ttrbieuta- 
tum gytofo - pllcatum hüi. Dafsilr über di-i 

g. 



pulitlata, mapulofa ( lAtidi* gifropkoroidta ßpre n- 
e c 1 ) unA nie ptn~ ' 



lineiii brinf:,t 



venftflvamica^ welches Lecideen find, mit 

kann man nicht hil!i[;cn: tfcnn die 
FruchtbehaitnilTe dieler genannten Arten limJ wahre 
pätelleo, wann fie auch bisweilen durcti ge^enreitiges 
Drängen etwas varanftaltet werden. Und wenn Ur. ^f. 
diefe Gattung wieder in ffof^t$am*t Sinn nahm , der 
fjc, vr,rzQglich anf f^-n Ttidllu"^ {fpffhen, UmbiVuaria 
.nannte: warum (könnte man iragen) ftellte er clenn 
diefaa Btiffmanttijchin Namen nicht wieder her, der 
bey^weitem pafslicher wäre, als G]frophora , welcher 
mit den eben erwähnten, mit hineingezogenen, Leci- 
daan einen offenbaren Widerrpruc!) jnacht / 

7) Calieiumt Üfst fich nach der Form der Köpf- 
chen eigentlich in zwet Gattungen tbdJen, nintlfeh 
in folche, di-mn Köpfchen einen bemerkÜrhen Dis- 
m mit einem vom Fufse herrührenden Ran<tK hnben; 
und Ih folche, deren Köpfchen ganz aus lockerer 
Maffe, ohne abgetheilten Oiseus und Rand beftebt. 
Die zu diefer Gattung gehörigen Arten verdienen in- 
defs (auch nach des fcnarffichtigen Lirk's hriefli heu 
Bamerkangen) noch eine ftrencere Unterfuchung, ob 
varfcbiedenovon ilmen niebtvidmehrta datt.Sebwim« 
men zu rechnen feyn möchten, 'Cnter den von Ho.^. 
auFgef^ellten Arten herr(cbt übrigens eine ziemliche 
Verwirrung, woraber hier gel^aotticb unr folgen- 
des : Das Calieium h m e r Mm y > rofciäum , welches in 
dem Method. Lieh. CaL ttoviemtare ß» rcfeidum hief^, 
bf li';' ji (nach Hn. A. eigenem Fxemplare)""!) au^ dnr 



JLrufie der Ltddta ßkrkardtkaui 2) aus Ftztx^Ügfit^ luchu dage^^, weoa 



rium Per f., welche Hr A. auch hier wiaiar ila die 
fitreaden HUdia befchreibt, und 3)au8 den gamei/tea 
<^IM»m'1HltiUifhm^^mk^ dia grSfsem /f/rün lie- 
fert. Die SynonjTTie, welche in dem method. Lieh. 
dazu oitirt waren, hat Hr. A. jetzt mit Hecht weg^«. 
Jaffen , denn Ga cabArtaa tu kainer der drey Speci«% 
welche Üuras Bi^ag aarflildang daa CW. t^sidmm 
geben. 

9) Grapkis nimmt Ree. mit VergnOgcn in der 
jetzigen Befcbränkung an, fo d»is erftere die unga- 
rsnJeten, und letztere die mit einem vom Thailus be»> 
rührenden Rande, oder.w<nigftens mit einer folcfaen 
finfiiffung verMwaan ehemaligen Opegraphen begreif^.. 
Die aufgeltellten Arten erforJern aber manche Berich- 
tigungen, llr.^. hat nämlich biert wie bayden Ver» 
rucarien , öfters die Epidermis dar Baumrinde, wor> 
auf fie wachfen, als die eigenthamliche KruTfe rfer 
Flechten befchriebeo, und daher verfchiedeoe uaechta 
Aften aufgeftellt. 

10} Biatora: diefe Gattuag kann Ree. nicht an- 
nehmen, da die eine bekannte Art« BiaL turgida die 
.Ree. aus den Händen des Entdeckers, SciUichfr's, 
befittt, nur eine Form der «uf OabirgcD (o gemeinen 
Licidto atbo- eatrulefent if^, wohin auch Lendm fpti- 
reaAclutt. gpliort. VVoIfte man nachdiefem Maf^Tiah? 
aus allen etwas abweichend modiHcirten Exemplaren 
Gattungen machen , fo warde die Zahl derfelben fehr 
grofa werden. Man mufs viele Exemplare haben und 
vergleichen, um Geh eine Ueberficht von den Abwei- 
chungen der Arten 7w bilden. Snllte Hr. A. einwen- 
den , dafs die mikrofkopifcben Charaktere diefer BiOm 
tora, von welcher er fagt: ^imtUo eomprijfo i»tus futh 
fimUiri, trrffijfm^que etllulejo flriato ' \ <>n n be^' Lt- 
angegübeiien, abweichen, wo es lieifst; „di/co 
atqtuibiU mnrgimato intut ßmilari;'^ fo hf-n erkt Ree.« 
dais man in dem Sinne, worin Hr. A. hier das Wort 
Nttcitus nimmt, bey allen Lecideen,, wenn ihre Patel- 
ien einen el ■. ns eiNc''l}oginen Rand haben, einen A'it- 
etitu, ftalt eines üiscus , annehmen könnte; und was 
die Ausdraeke intus fubfimilari, Unuiffimequt etlliüofo. 
ßrista, und, b<»y f.ecidea, intus ßmilart betiifft: fo 
Iragt Ree, ob denn wirklich alle AchahnsfcheH Leci- 
deen nur intus fmilaru find? Die oben von Nr. Ii«« 
15* angefahrten Gattnngao get^Sbren einen eenQgen- 
dte Buek auf diefen OegenRand , um Reh nicht angf^- 
lieh an feine AusfprQche zu binden; Ree. wp 1 iTtcns 
läfst fich durch clereleichen Angaben nicht irre ma- 
chen , wenn grofse Reiben von unmerklieben AbfttH 

fangen ein natörtirhcre«; Rpkilfat geben. 

Ii) f 'errucana , ift tiue fehr gute Gattung, inib 
fern die dahin gezogenen Arten zum TheO tSsfat ta 

den Schwämmen gehören, av.rh 

13) Endocarnon möchte Hec. gern befonders uo- 
terfcheidea, weil die Fruchtkugel üben eine Art von 
Hals hat, der an die Oberflache des Thaüus hervor 
kommt, und eineMnndung bildet. Sollte man diefen 
eil i dkter indefs nicht deutlich finden, fo bat Ree. 



atut 

Digitiied by Googfe 



Nun. 8- JANUAR iSlf. 



5;3nnt, und er xnih daher nicht, was von diefer Gat- 
tung, als fulcher, 2,u baJteo fey. Andere rechnep üe 
la den Scbwäfnraeo. 

36) AUctoria, 37) Rttmal'uia, 38) CoruicuUit ia, 39} 
Usnea und 40) Co//fm(i gehören fämmtlich zu Parmelia. 



41) Lfprarlii, enthalt die* fonftjgeM /'ii,'t.v'rjf;t','i 



rtrrucarhi yenimigß,. ^ M d^r ImrMunte Sdufwitr 
Schon I7y7. tliat. . ^ ' 

1^ 7V^<r/)t</Hffii^ m«faM8fCfo*>Oattp^;'aaeii , 

14) /^rina und 
>8) Ttulotrtm». 

j6) Purenula gehört zo Vtmuarla. 

17) Fariolaria, kann als Gattung rtebeo bleiben, und Ltoraritn. Mao kann diafs Cattuoe als r^othbe- 
fo lange man die dabin gerechneten Arten nicht mit helf (tehen larfen, bis man voUftindln Fniclitbdiilt<* 

.inrlsTn Frnrlitbrhiif'.nirfcn findet, welches in Anfchnng nilTe der dahin gebdrigMi Arten entdeckt, wiewohl 

einiger 0 liuii der Kail iTt, die zu den fonltigen Par- einige» befoadexs die mit keiner Unterlage verfebea 

■wlicn, leizigen Lecanoren, gehören. find, vieUaicItit lUia bdlbniartFritefatb^dUtDi^^ 

18) Sagtäia, Die Arten, walcbe Ree. davon brinno. 

kennt ( dtpriffa und protubera)u)i fijid Leeideeo. Die Nuiwbliebe noch Obrig, die einzelnen Oattangen' 

andern kann er nicht beurtheilen. nach ihren Arten , Abarteu aodSvnonymen durch zu 

, X9} Urciolaria, kann als Gattung fteheu bieiben, gehen» und zu zeigen, welche Veränderungen und 

wenn man darunter tief eingedrückte Scutellea ver. Vermehrungen denelben man billigen, undwelcha 

ftelit, die Geh nicht über den Thallus erheben. Die man nicht billirren könne. Derenj^cRaum einnr Rc- 

Ahtheiiung: \ marj^me difcoideo fubauUo vd cum ikal- ceniinn läfst dicies aber nicht zu, und Uec. muis 

lodt fpurio iltvato concreto, und ]i tttarßine difcoideo fich deshalb nur aodi auf wenige Bcniarkinic^ be» 

ihailodtqiu elnatu , dtmum ft^iüfrtHt , üad Dicht ai- fchr^inkaii. ' 

Terlafüg, indem b«j einigen Artett 'diafes naeb und ' Ddwrbaoiit rnttfa m» in ^ideii ftfleken dem Tf. 

ojrh i^efchiebt. Hr. A. hat dahtr auch Formen, die fQr die Bezti nnung neuer Arten und Formen Dank 

zu einer Speries gehören, in zwey verfcbiedene Ab- wiften: denn ohne ihn wären iie wahrfcbeinhch nuch 

tbeilungen gebracnt ^ lange im Dunkeln geblieben, und die niehrften Gat* 

•20) [.eeanora, ai) Xoecttla , aa) Evtmia^ aj) Sütel«, «angen haben dergieiohcn Bevrpiela auf »1 weifen. Im 

, 25) Borrera, 26) Cetraria, 6ttd «inige Oad^n genommen ift die Zahl der Irrungln aber 



34") Farmelia, ^, 

von den Gattungen, über die Ht;c. iich vorher fchon 
erklärt hat. hür alle bleibt der iNauie Parmr'm, 

37) PeUUtUy ift eine au<:gt>zeichneicG4t.tiiii^, war 
gtll der Kaut, womit J«« P -hea anfanghch bedeckt find. 

an) Ne^ihroma, gehuri zu Pnlidec. 
. ao) DÜfourfa, f^thöft /.XI Pr.rmei' 1 I^uch hatRea. 
nöcb keine vonftändige i*ruchtbehältniffe gelehn. 

30) Cenomyce. woUta Ree. mit Iteiilm vereinigen, 
wegen der GI-^u iiNeit der Frucbtbehafrnifre : denn iiie 
foDU fo genannten Cephalodia dnd wahre Pateiien, 
die in der legend gemeinhin mit einem eigenthQmii 



doch fogroCs, Jdfs es unfagiicbc Muhe macht, daf 
Brauchbare hervur zu tucben und es als folcbes ken> 
nen zu lernen. Denn wenn man annimmt, dafs aucb 
nur der x'ierte Tlieil von allem irgend einpr HnnVhti- 

fung hedart, fo ift einleuchtend, dafs man aiienthaU 
en mifstrauireh gegen ferne Ueftüiunpngen Jcyn und 
bleiben mafCe. 

Nor ein Beyfpiel , bis n welcbemGrade der Tefw 
Wickelung (fer Vf. lieh hat verwirren konricn, um 
die liolaoiker, weiche üch mit den Lichenen befchäf« 
tigeo woUcnp ta warnen, fich nicht zu fehr auf feine 



eben Bande verfehen find, und dann Aar kopfförmig Beftimmangen zu verlaffen. Ree. wählt hierzu eine 
werden. Da Hr. A. in einem Briefe dagegen aber fehr fchöne aber verkannte Familie, nämlich die Be. 
grof";« KiDwendiingen macht, fo ^^llt Kec. ihm zuG«- cherflccbten, die jetzt eine ga? / andere Form erhalten 
latiea auf die Inmirercenz Hackficbt nehmen, und haben, als in dem MeAod lAcken.. und die mit einer, 
diefe Oaiiwig fo charakterifiren 2 PaUtte^tu pwieiio ele- Mnnge neuer Namen und Vermutnungen ausgeroftet 
vatis, wogegen Lfcidta fjoltlluhr in thaUo fejfiles haben woi-Ten fin t. Doch kann Rpc. hier nur ein paar Spp- 
mag. Ob man übrigens Jen Namen Cenomyce, wel- cies berQhreo, weil das Ganze durch zu geben, einen 
aber nach Hn. A. Etjmoloei« nicht Homfcku/amm^ 
(wie man denken foUte» ytm Baeomy cet mitdrig» 
Schwamm heifst) fonttarn heikh FJehtfcknuppe zu fiber. 
fet«en ift, oder den von FüJrie vnrgercljldgenen Na- 
xnea Qtfitularia am pafslichrten iinden und bejbehal« 
Im ward«, das fey mn Kennern aberlafTen. 

f^ ^fomyur, reebnat Ree. mit xnr vorftehen« 
4in Gartung. ^ 
. 3a) Jßaium, ift eine eigene Galtung. 
.2)) SureoeoMion^ kann zo ParmUA gareebnet 
weriTCO , wiewohl einige Arten in Ihren tnrucbtfae- 
blhailT«) ÜlVi nv-hr (fco Ci!riomycideo nähern. 

34) Sphaerophorum, bleibt als eine ausgezeichnete 
Oattong ftebrä. 

35) Rhizamorfha. Dem Ree, find die von Ho, A. ^ 
(nach andern) befchiiebenen j^rucbLbebÄkoi£fe unbe- in dretfztkn Abfchultteo vorgeuageo, die nma arfteo 
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Aniiatz erfordern wQrde. 

(i)«f Me/mklu/4 /«igt.) 

MATHEMATIK, 

BsRN , b. Waithard : AUgtmein faßliches und voü- 
flcindiges Reckenbuch, oder VerhcH einer leichten 
Art den Kindern die Rechtnkunfi iey zu brivgtn, fo, 
dafs fie ohie grofae Anftreoeuog tflchti^ werden 
eHes ans zu recbnen was je Im gemeinen Lebe«, 
und befnnders in der Waaren und Wechfelband- 
iunf vorkommen kann. Von PtUr Witz, Pfarrer 
*»i§iai. l&^Theil. ige«. 384S. ZtcnfUt'^mL 
I809. gr. %. (2 KtWr. 13 gr.) 

Was der Vf. hier geben wollt e, hat er im trflin Theile 
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begreifen nn^-rrr c^f r Nuraeration, die TittrRecbnunss- 
«rten_in ganzen, aleicrh- und ungleich benannten ZtB- 
len,. der tote lehrt die Zeri Iii ! rnvigsvermehrung, 
oder die MuJtiplication durch Zcrfäliung des Muhl- 
^lotlonr in l^ictoren ; der iite die Rechnung mit De* 
cämalbrOchen , der i^te die Kegel de tri und der letzte 
die Gewinn - und Veriuftrecbnang. Der Vf. fagt 
felbft, dafs Neues hier nicht zu finden fey, dafs er 
aber das Alte in eioetnneaen Gewände dargefieilt habe, 
und da[s bey dem U ntcrrfchte def lonnd alle» aiff «ffe 
äufsere Einkleidung ankomm-. Wäre diefe Inchr, 
paffend« angenehm, fo werde das darunter fteckeade 
gern unterrucht , und man lerne mit Vergnügen rech- 
nen j beym Gegentbeil fchiUtpIe man den Kopf und 
gebe das Reebnen anf. Das Hauptheftreben des Vfs. 
, war deshalb dahin gerichtet, die fAeclienkunft i ich 
dem Begriffe der Kinder volirtindig, und weder zu 
kurz, nodh in weltttoflig, vorzutrageri in der Ab. 
ficht ihre Denk und Beurlhcilungskraft zu fchärfen. 
fA»0 kann hieraus leicht abnehmen, dafs der Vf. die 
unterhaltende Methode liebt, wodurch fich einft Raff 
in feiner Nato rgefchtchte mit feinen Nachahmern hie 
und da Seyfall erwarb. Er fragt beftSndig die Kinder 
ohne ihre Antworten abzuwarten, kleidet feine Exem- 

Eel in OefcbicbteOf befonders bibiifcbe ein, und facht 
ch auf folei^e Art nntzlich und angenehm zugleich 
- zumachen. Es if^ auch kein Zweifel, dafs Aufmprk- 
famkait und 1-nit bey den Schfllern dadurch unterbal- 
f'^Q.^arden wird. t)a aber hiebey allss durch einan- 
der geht und folglich die Ordawüs etwas geftört wird, 
£b ift diefe Methode i*i«der mit efgnen Senwferigkei- 
ten verknüpft. Wenigfims rollte di r Lehrer nicht 
^niMnedn von Zeit zu Zeit kJeme Kecapitulationen 
juidi fireng fyftemalticber Ordnung, vorzunehmen. 
Bey den Rechnungen mit' ungleicii benannten Zahlen 
•* liat der Vf., wie billig, auf die in feinem Lande ge- 
wötaöÄcbeil MOnzen, Gewichte, Mafse, IV ckficht 
genommen , weshalb diele Abfcbnilte Lehrern in an- 
dem Gegenden weniger brauchbar fejn werden. In« 
deffen iU auch gczeint worden wie man nach der 
neuen framölifchen Deciraaleiniheilung rechnet. Der 
ZtetifUTheW enthält nach ähnlicher iMctbode, im i^ten 
i^nd tsttn Abfchhitt die GefellfcbaFts-, Falcidien-, 
Haverei - und Vermifchungs - oder Alligationsrech- 
aiifle. t6l# Skonto- oder Ab/ugsrechnung. lyfeTara- 
oder Abgangsrechnong: We Zinsreobnuog. t^tt 
Taufch- oderStkdirei»nuQg. 2oße Weebfeirechnune, 
«orttnt«r aueb der'OewiBn and Veirloft b^fm Wecfi' 



leiliaiidel vorkommt; de^eichdi dieB^c^nung der 
Waaren , die doreh Wechfelbriefe bezahlt werden ; 

dte Parirpclinung , endlich noch hefoiiders die Arbi- 
trage oder VVechfelwahl. 2\ßcr Die fogenaonte ver* 
kehrte Regel Delri ; die VVechfelaufträge oebft der 
Z.eitrpchniing. i^lir Die Regel de cjuinque und 
Multiplex. 23 Jer Die Reefifche Regel oder der Ket- 
teufatz. 2^er Die Lehre von den Verbältniffen, 
Froportiofkeo und Frogreffionen. üjfitr Die Auszie* 
hottg derQaadr«t>» oad alt Anhang, die der Ro* 
bikwurzeh Zum Befchlufs erwähnt der Vf. auch 
etwas 7on den Logarithmen, fo wie von der Regel 
Falfi und GOei, auch von der Algebra, wovon 
er aber nicht einmal die Begriffe entwickelt, fon- 
dern blofs von ihrem Nutzen fpriclit und eine 
eigne Schrift darüber ankündigt. Der Vf. ermun- 
tert nebenbey feine Schaler aucb. zum Studiom der 
Geometrie, vnd TertrSftet 'fie daraaf, fai Baüwcte 
der weitern Ausführungen mancher arithmittfidMa 
Lehren, z. B. der von den PruDortionen. foddBiat 
heifst es hier" (S.^99.) „will ich euch fageo, daft die 
Proportionen, worälMn' wir geredet luiben, gtomeM* 
/che genannt werden, weil man fie in der Geomettit 
gebraucht. Diefen Heynamen möfst ihr merken , um 
ne von andern Proportionen zu ttQterfcheiden,die man 
arithmttifcht MtinX 1 vermuthUch weil man fie in der 
GtHiruHtrie nicht fo wohl j! •brr'TJcht als in der Arith- 
metik u. f. w. " Der Vf. hat diin Grund der Benen- 
nung hier nicht richtig angegeben, denn arithmetifcke 
VernSltniffe oder Proportioaea habea daher' ihre He^ 
aeannng, weU bej ihnen die Erntteit^ind die Zahlen, 
als Menden derfelben, zum Mafsftabe gehraucht wer- 
den, welches eine artthmetifche Anficht ift; hingegen 
bey den geometrifchen dient das eine Glied feibft od«r 
e;:! Bruchftück von ihm, zum M^f'^e, wplrli^; auf 
eine georoetrifche Anficht hindeutet. Dafs man 
auch von geometrifchen Proportionen fehr oft Ge« 
brauch ia der Arithmetik macht, beweifen die An* ' 
weaduagen anf die^Regd de tri tmd deren weUadNl 
Anwendungen. In einem kur^^en Anhange siebt der 
Vf., den Landleuten zu gefallen, auch noch Unter, 
rieht Ober die Heuftockrcchoung. Z. B. den lohalt 
eines Heuftocks zu finden, weiches eigeoth'cb eine 
Anwendung der Stereometrie ift. Der Vf. zeigt her- 
nach auch wie man den Werth eines Heuftocks in 
Oelde finden könne, wo begrciflicb .di« R^el de tri 
In Aawmdua^ konunt. 



ARTISTISCHE NACHRlCHTfiK. 
Schöne ' Kfln'fte.' 

zu fetzen, in allen FäcTiovn (t.?r fchönen WifTenfcbaf- 
er fvarzöfirche Kaifcr hat der (Kunft-) Akademie icn und bildenden Künfte die gefchickieften Mmnct 
Yon St. Luca zu Rom ein jährliches Finkommen von anzufiellen, und fergOglich die .Zekherfamft laSg» 
ieO||04c^ Franken en'gewicien, am fie an den Stand üchfi zu befördelm* 
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MATVftOBiCVICBTI; 



OftTTivoni* b. Dank werft: 
fatü. Cur. Erik Adutrms »tc 

Lichrnof^r umvtrf. pag-S4S- *>• i8 Onomftt cornuta. 
üiel.- Speeles begreift die unfruchtbaren horo- 
förmigen Stiele ganz verfcbiedener Aripn unter Geh, 
die käne Verwradtldu/t mit einander haben, «) cA«r> 
tfofifl ftnnint voa Hielm gracrt^ ; — ^) hmmuaMtt 
noa maciUnta ; von" welcher, oder von pyarirfafa, auch 
iP/i'. /. 15. tig. 14. A. — 1) probofcidalu zum The»l 
von pfxidatm^ zam Theil von Cladowa fauamofa fioffm. 
d. i. Batonofus fpmnjfitt Aehar. (fo fero ZM. LiS, f. 14.^ 
F. dazu citirt wird). — i) mrri/lM Aunmt wieder 
von graeilist eis eise Art voo Unförmlicbk^it, wie fie 
<iurcä Proü6catioa Co häu6g entftehrn. — • «) txomtra 
fDit. Lg. D. S )ih tin» Form des «uf cleo Gobweize- 
rifcljeo und füddeutfchen A!pen fo gemeinen Lidun 
tawriau » oder Cmom^ce vn-miculat-u ß) taurica Ach. — 
^, cereophora, ift ein Abkömoiling einer gemeinen 
Oebärgevarietäi de» Lidua jpraatts , Cäftitutarta eratify 
Mr. t mm etra t FlMrk Diefe gsnze grof«« Speele« 
moCs alfo mit alien ihren Varietäten auTJ liiVt, und 
die ciszelaen Forn]fii hier vri-* Hjhin venlv ilt wer- 
4^0. Nr. 19. Cmomyu radiata ii^r wieder keine ei- 
^mhOnlicbe-Species, fondern gehört al«: mehrentbeiU 
nnfi^acihtbare Form zu pyxidata. Aehnli'^he Formen 
ftammen auch von macileniay (ii<jitata, grattlh otc — 
hoUfJiißa, ift faJofs eine unlied«!uteiide( Abiade- 
Tuog der ob^ea raditlM Fofm, dnrdi das Alter 
fchon fehr verdorben. — ß) MmoxyM, hat ei- 
gentlicb nichts radiales an ficb} foodem gehört mehr 
7vr vcherg^hendeii' eonraias "Form dtx jpyxidata. 
flM§ bat foicfaen Fonnefl , wenn ße m den Eadea ib> 
rmr Aeft« Prn«^te' tragen , >d«n Nebeonafneo CSlPiidi* 
. laritt fyXidcUa loroipfs ctadocarf) a gpeeben. Man 
Iths hierüber leine Befchreibung der Capiiularia pgxi' 
data. Im BerL ^agaain, mit 43 Figuren. — t) cm- 
ttrti^tieat*^ wiedrr r'ne andere Zufälligkeit der ra- 
diatee Form der pyxidatat deren es unendlich viele 
|latii, und die fämmthch gaez indiviiluell lind, da fie 
.dMA Miedrrtrrteo tiod aadare Uinftiade iwdi anf 
«Uatitt Weife mndificirt «erde«. ->> <) aOkMm» 
darum« verfteht Hr. A, nach dem dtirten DiOm 
den eigentli<^ fonft foseoannten Lkkm raüatuty wel- 
cher von pyxUbiMi abltammt« alfo auf keinen Fall eine 
eigene Speeles aoRmacben kann. Jetzt rechnet er ei- 
M Coafk xn Batamgm ßmbriälMt g^^ogaae f ig^ mit 



, wodurch er die Verwandtfcbaft diefcr VonMI 
•osierkeoMfl auf dem Wega zu fejn fcheint. 

Nr. 90. Cmmtfc» wtmneyna •.)ct<mgata und /S) 
r^ata. Diefe Varietäten ftammen von der vor« 
bin genannten Capttularia gracUis i) macrotfras FlSrL 
wdenea dSmgnuilit ift, wie fie ficb auf den Alpen zu 
zeigen pfiegt, wo fie einen etwas gröfsera Charakter 
annimmt. Es gibt eine Menge dergleichen Abiade» 
rungen, die man nicht benennen darf, weil man da* 
aiit dacli nie su Ende kommeo wOrde. — y> grad- 
4tt. Dam «Hirt Hr. A. DSU. (a*. 14« i$* C D. und B. 
und trennt nun fl. die fonftige Varietät hyhrida Ackar. 
(nicht Hoffm.) davon* £.kann auch zu Capituiaria amaU' 
roerarm Fl'örk. geböreo. B Biefst unmittelbar mit den 
Formaa suiamnieat welche DiBt» anter Caad D ab- 
bildet, nnd gebSrt alfo fpedfifdi daia, wiewohl man ' 
e«; als eine Varittät trennen kann. — i) ßihulata. 
Hr. A. citirt den bekannten Dilltnfchen Lutun fuim>. 
latus , welches nur eine Form des Litkm fwcatm ift ; 
fem Exemplar ift aber eine undeutliche Abftufuog der 
obigen Ctnomyce actinota^ eigeutiicb ein Mittelding zwi» 
lieben contti/a und radiata. 

Nr. ai. Cnamn» g9nortga. Unter dieferSpa> 
ieles begretfk Hr. A* wieder ganz onsleichartice Sl» 
ch«in. lEs hSit daher auch Tchwer, fich einen Begriff 
von diefer Specie« zu bilden. «) cmotta ift keine 
Becherflechte, fondera.ii|l9 eigeotliebe Cfadonie mit 
immer offenen Axillen.' — JB) hUfiUa, Es lifst fich 
nicht gut ausmitteln , wat er damit eigentlich meint) 
Aveii er fie nicht hinlioglicb cbaraktcrifirt , oad die 
Synonyme auf Formen gchea, d«e..voa rerfabjedaaf 
Arten abftammco. Ree. vntenArflrlit hier lelaa Ver» 
mothung, kann indefs nicht unbemerkt lafleo, dals 
die blafttea auf jeden Fall nur eine durch das AJier ent- 
ftellte Forae bezeichnet, die keines eignen Nameat 
hadert -> «) tradkyao. Hier terbudel A. mit 
•BedM (eiaan Batmftu lre<lymjr und defTen Varietit 
pltoltpU mit einander, denn diefe Formen laufen fehr 
zutammcn. Da diefes aber aar Formen einer Saa* 
«iet mit ^efcbloireocn Bediera find (CqriMM d^ 
nerans Flork.): fo fragt Ree., wie kommen diefeFoi^ 
irten mit gefchlofTeneo Bechern mit der Cnimyu MM* 
tea in ehu Spedea zufammen? — i) eaoMaä. Hr. A> 
meint damit nar etae klelae Eorm der CUuUmia fyua- 

fdie 



offene Axillen hat, und keine Becherflechte ift; erverw 
ftebt hier die Zufälligkeit, welche Hoff mann Mr. ta» 
roieto nennt, auch fahrt er diefe letztere aa; anrlNttae ' 
er bey Htffmmms Citat das DiBmrche Synonym aus- 
fchlieuenloUea. weichet zu Cyds^aria macilMtaFlörk. 
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gehdrt Dft tob Rti. A. zu d«r mmeM citirte 
nfche Figur, nämlich tab. 15. f. 20 , gehört auch 
nicht zu derfelben, fond^rn iii eine Form der CopUula- 
ria digmircHa. — c) virgatOy hat mit alJenvoritehenden 
fogcnannten Varietäten wieder keine fpecififche Ver- 
■wjndtfchaft, wohlabermil Crnomyct qltoirop9 ijcrifpala. 
Es ift eine glatte vieltheilige Ciadoofe mit weit geöff- 
aetenAxtUea undbecberfönnigeo jno« (MKmeo untoi. 

Nr. 39. OiNomiycf alittropa m «in woaderbtr» 
Öemiftjh'von ganz ungleicharligen Srfeheft. u.) tnrhi- 
nataj ift nach Ha. A't eignen £xemplaren cur eine 
Ideine Abänderung des Baeomtfus gracilis ß) hyhvidtis 
oder DiO. tab. 14. 7. 13. B: und zum Beweife diefer 
Behauptung di«nt auch der Uinfiand, dafs Hr. j4, 
zu diefer turbtnata Dill. tab. 14. fig. 13. A. riiirt, 
vrelcbe niemand von B trenaeo wird. Bantmjitu tftr- 
MNtfitf i) n^unmi und •ygnmhis mttk/tM. wardcft 
hier als Synonyme 7U ti'rbinAto ftigtfahrt. So viel 
Ree. nach den forgfäliiglien Vfrgleichoneen hat aus- 
findig machen könntn, geliören diefe Formen aber 
7u Capihttmria digtwmu Flork. Oaiomä Mataim 
Hoffnt.^ 'tffe Hr. auch citirt, ift ein efnfiMli«^ 
fruchttragender noch nicht prolißcirter üeclier der 
CeuntiUarta vtrtiäUata. — ■ ß) hybriäa., ift mit dem 
AautrHt^eheii Exampiaren der turhinata genan vevirandl; 
nur in der Gröfse verfchieden. Sie gehört mit Cir.o- 
fnyct tmaofna i) »lon^ata, roßrata und f) graciUj zu- 
fammen. Oadimia k^brida Hoffm. ift nach den von 
"Sfam beftimmten Exensplarea dJa oomut« Form ?oa 
p^dala, wiawolil flSqmMNM «och 'dao DfO. ta6. 14. f. 
13. C ZJcitirt. — y) fibuta gehört gar nicht' hierher, 
*fondero ift eine fehr geititine Form der fuxiäata und 
.-MMidm imea VtritiHongipis FlStk FailL Pari/. 
t. ar. f. 10. gehört aber wieder zu feinem ganz andern 
Stamme, nimlicfa Zu der Ctnontyct cttoerfkala Adk^ 
und- zwar als *lti altes Exemplar , welches Hoffmam 
OtilM» folyeifkäla mvktttt. — i) verticHiata t ilt»eine 
febr'anagezeiebnete Sjpeeiea « ' die mit dem vorftehan- 
den k*jue fpeeJfifche Verwandifchaft lint, hlofs mit 
'«tertmter r3ir&^4rfd^unriohtig dtirten Üador.ta äilatata 
Boffm, Baeonti/at fnfxiäatus var. »poticta Ach, mcth. 
1(ano nor in fo fern als Synonym der vtrtkiüata ttlttOt 
«ts dabey auetf MiAil. gm: tab. 4t. f. 6., und awar 
l^chts mit pingefchloffen , citirt wird, welche einzige 
: 9igur zar vtrIicUlat» gehört, die flbrigen aber nicht. 
'räBtr#W^ MbL^. f. 9., waMieJlr. A auch noch 
"als Synonym Äür vtrtUilittta felztj gehört nicht dahin, 
'tbndarn flammt von fyxidtUa. *) loma^ona , DiÜ. 
•*tab. 14. f. 6. M und f. 9> C. Diefe Fi^-urpn gehören zu 
' fptUata, od«r fielinebr zu .deren Varietät h»gipt* 
•*JhS¥k. WitOiaben i»Hilli4irMM«K>rnfchtSfcanieln,nidi 
nicht mit den Abkömmlingen von Cipitntaria graeilis. 
— ^ ttijjoata. Dis ilt eine ganz cigfnR Cladonie, 
die mit diefen Becberfleebten nicht verbunden wer- 



Baiemym vtnMeeßu wird hier mit fparuß» verbanden 

und DiP. t. 15. f. 17 dazu citirt. Wenn diefe Form zu 
j^»''?^« gehört, fo ift dai Diütttfckt Synonym aorecht: 
denn Diüin legt feiner FlerhtpgefchlurfaM Becher b«t- 

Wenn man auf dii fi; Weile d;a Üecherflpchten in 
der Lichfvo^r. Uh'tveral:s durchgeht, fo ergiebt ßch, 
dafs der Vi. in i8 Species an 70 Fehler aufgeflellt hat, 
ds« diefe Abtheilnng feines Werkes ganz unbrauchbar 
maehen. Hr. ^. entfchuldigt fieh £5:6 zwar, dafs 
er mit diefer Familie nicht recht bekannt ffy, weil fie 
fo viele Schwierigkeiten (!.irbipte; die Käufer (ainct 
Werkes werden es imiefs gleichwohl fchmerzUeK fa«. 
feufzen, dafs es dem berühmten M4inne nicht gefal- 
len hat, vor d«r Herausgabe deffelben befurjJers diefe 
FamiUe der Flechten mit Sorgfalt zu ftadiren, und 
das um ib mehr, da die ScT)>hopboren in Schweden 
ja in der Oppigften Fttlla «Oenthdtaea w^fen, und 
er fie mit vipl geringerer MQhe hätte tanunala kte* 
nen, als es einem iJeutfchen möglich ift. 

Druck und Papier diefes Werkes find abrigwa 
alles Lobes wartfa, auch die illanuairteo Kupfer, wel« 
che faft immar nnr die Fructificationstheile nach ftark 
vergröfsertem Mafsfiabe vorftellen. Oft mocnte man 
freylieb wQnIcheD, noch etwas von den übrigen Thei- 
leo der Fleehte anit abgebildet zu fehen, em wegen 
der Art, wovon esTheile find, völlig Heber zu feyn; 
das hätte aber zu vielen Raum erfordert, und würde 
das Werk fehr koftbar gemacht haben. Ungemein 
varmifst man auch ein Synosjmea*RegjU'ter» trelcfatt 
den «mA Heft« Ii» braudilNur mmktt^ 



MATHEMATIK. 

OLDENntmo, in d. Schulz. Buchh. : LihrhuA lir 
ArUknutik, Gtomttrit und TrigonometrU* zum Ge- 
.Inraaebe iBr zwey verfchiedvne Lehrcurfe in 
Schulen, wie aucn 711m Selbftuntcrrirhte , at>g^ 
fafst von Heinrich Ifähilm Brandts. Erßrr Theil. 
Die Arithmetik, igojf. 909 S«. J^myttr TbeiL Die 
Gtometrti und TVi^^jonmtf/rw.'iiebft g KupFarUfaln. 
' i8ia ^73 S. 8. ( i Rt&ri^; g^.) ' ' ^ 

; Der Vf. cntfebnldigt iRe Herausgabe diefct Werkv 

damit, dafs Sachkundige Münner noch manche Man- 
gel bey unfern Lehrböcbern wahrr-^enommen nnd ihn 
darauf aufmerkfam gemacht hättm. Die meiften die« 
fer Schriften wären nämlich mehr fOr die Ufiiverfität- 
als fftr dieSchuIen beftimmt und defshalb hatten ihr» 
Verfaffer auch mehr auf ürOn/llichkeit a|9 auf Leieh« 
tigkeit und Klarheit HackBcht genummen. Weoia 
men iricht ganz biy den cnrften ÄnfWngsgrOndeB h«- 
hen bleiben, fondern auch etwa? fchwere Lehren mit 
vortrügen wolle, fo verfalle man Icirht in den Fvhler» 
die fchweren Sätze entweder mit zu grnfsem Wort* 



dm därf. — corfmh^t gehört «Uem Anfehen . reidhthwm deui^h, oder in eleganter Karze, zu g»- 
fpittitarta,degtiuraiu,'»' t) /para/jü, 'Iriirt mriutnagelfc Beiden Vorwörfen hoffte der Vf. 



xi5Ch wJeH{?r zo Capi 

■ ^■'0^dmi<* fifuamofa H»fffH. , alfo eine nffei Itu-lii^e, 



•ll^iiM Hocher bildende Flachte, die mit ellea vorlte- 
|Ma4« fli^ 4ie.#esi«grtt Vetitndtftiläft hm» 



H.iiinrch auszuweichen, dafs «r diefe Schrift für zwey 
befondre Lehrcultfe beftimmte. Dturch diefe Einrioh- 
itung iii rthl ü fi lii r l ih i n äMw V«rtr^ mit den L*> 
• '• -i « •* • 
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erftlich vom Gehrauche c?er2ifffrn i-nidenvIetRech- 
Dungsarten. 3) Von den brüchen, auch Deeimalbrü- 
chMi. 3) Benannten Zahlen. Bey der Multipttcatioa 
wird der Vortheil gezeigt, den m^rt zu vrilen dadurch 
erhalten kann, dafs man die benannte Zalii iumMul- 
liplicjtor macht, und die unbenannte, (vrenn fie et- 

. vra fehr pr«fs ift) zum Multiptioand. <0 Erft» Onuid- 

au8gehob«6*'W(ircfen. Uebngi>ns gebt das GanM in lebren von den Oletchancen. Hier gehen dw^bckaon* 
einem lärunrerlracheoen 'Z Ijinmeiihangr» fort und ten Oruntlfat/e von Gleichheit und Ungleichheit zweve' 
das zum zweyten Curfus gehörige ifl Wofs durch ein Gröfsen voraus und werden auf Beylpiele aas der He 



fer» dafs er ßoh an die SStz« des zweylen Curfes erft 
dann wage« foUe, wenn er den ganzen erlten vdliig 
iane habe. Oha« Torbar fefaoii einige Fertigkeit im 

Rechnen erlangt zu liaben, ift nainlich jungen Lpu- 
ten iiomüglich) einen zufantmenhängenden Vt<rtrag 
der Arithmetik zu faffea. Daher find denn auch hier 
fOr den erüao Curfus nur die unentbehrlichften Sät» 



SterDcbeo ausgezeichnet worden. So findet alfo der 
Lefer bey einer abermaligen Durchgehung des Bu> 
ches faft in iedeni.Ahrcbnilte wieder etwas Neues das 
ihm vorher noch fremd blieb. Wa«; rlie Anorilnnng 

<ier Lehren betrifft} fo bat ßch der Vf. bemüht, eine 

lolobe Orduttog zu vrihlen , dafii «in Satz lieh gleich- vorigen Seiden Abfchnitte dienei^ Es God foich 
fam von felbft an den andtrn anreihetr. Die hrklä- fie in der AJgebra beym erften^lrade vorkor 
rungen ^«hen immer an der Stelle wo man ihrer be- Aus dem ein/.efn Beftimmten wird hernach 
darr, und nicht, wie fonft, alle zufammcn amAvfan- 
.He dar Abfchnittej auch ifi jedarBegriff in^ajoem ain- 
ziceo S«t2« baftfmmt erkUrt und mrgcnds'efne Mob 
cefegentliche Erklärung eingefchahet. AJle Hatipl- 
latze Gnd als Lehriütze aufgerteUt. Beionuörs war in 
dt$T Geometrie der Vf. bemüht, den etwas Jangen Be- 
waifen eine Ueberficht des Weges welchen der Beweis 
nimmt, voran züi fchicken. Die Auflüfungen der AuF- 
güijtii i';:jJ fo .il.gefafst, dafs man cKiriLich rechnen, 
oder in. der Geometrie, darnach zeichnen kann, oh- 
am lieb an dia GrSnda welche der angehängte Beweis 
angiebt, zu erinnern. Sie enthalten nSmlich blnU Hie 
Regeln des Verfahrens, deren Gründe man m den 

Beweifen nachfehen kann. Ob nun glejch auf folche ^ 

Art der ganze Vortrag fo dcBtiicb gefaCst ift* daft er Dämlich aus dem C^ndfatza, dafs die gerade Linie 
Perfonen von reifem Altar und geObiem yerftaiida die kttrzefta «wifebafl «way Punkten fey, dafs eine ge- 
klar Geyn mufs: fo möchte der Vf. doch jungen Leu- rail(>!.in!e auch kOrzer als eine aus mehreren gprjiiea 

Lehrer, aus Stücken zufammengefetzte, die durch die Eiidpiinkta 
Ton jener gehen , Teyn mOffe. Daraus 'erweift fick 
weiter der Lehrfatz, dab in jedem DreyeckedieSum> 
roe zweyer Seiten gröfker aUtiie dritte fey; fisrner, 

Jdfs die .'^ummf^ii 2\vever nacli pincin Punct im Urey- 

_ ^ - ■ eck von den Etuipuakteo einer Seile gezogenen LioicU) 

«von dem Gegenftan^ie und der Eiotbeiloog der Mathe- kleiner fey, als die Sumnrre' der beiden Bongen Dra^^ 

matik gibt. U-rVf mevnt, man könne xieiJeicht ilic eckslinien. Es fuigen'nun die Bepriffe und Sitze wei- 

Sefammte Mathematik am b^quemfteo in drey grufse che bcy der Lage eccentrifcber Kreife vorkommen, 

lauptzw^rge eintheilen, we die Gröfsen erfiiirh, narh wö alle möglichen Fälle entwickelt worden find, jter 

-der ^hl, zweytens nach der Lage und drittens fo ba- Abfehnkl von daii Dreyeoke». ZuarftvondarZfliioi»» 

■ftimnit wOrdep, daf« auf die Aeodataog der Laee nhd nnng derfrlhea, wo die Sitze trenn Kreife benutzt find, 

die Urfache diefer Veränderung, d. i. auf tfip Krzf'.B, E? wird 7. B. der Satz, dafs zwey Dreyecke con 



ductions- und Vertheil jng<:rechnunganceiräBdt; Auch 
die Grundfätze Für die ungleichen Gröfsen weideii io 
einem Anhange aufgeftellt. 5) EntgegengefelzteOrft» ' 
fseo und Uiichfiabenrechnung, mit einem Nachtrage 
von Aufgaben« welche als ErJiuterungsexempei der 

e, ynm 
mmen, 
auch de» 

Allgemeine hergeleitet. 6) Von Potenzen und Wur 
zaln, woher gründlich oacbgewiefen ift, warum man 
ins daän Brneh nie dne gaoza Zahl als Worzd- fio* 

den kann. 7) Von VerhüTtniffen , Proportionen und 
Progrefiionen. Es finden fich hier mehr Salie als in 
den gawöhnlicKen Lehrbachern, welches auch iu den 
übrigen AbfehnitLen d«r Fall ift. Anv^eodung dax 
Lehre von den geometrifdian VarfaillnffTea.^ ' Progrdp' 
Conen und Logarithmen mit ihren yerfchii' lenen An- 
wendungen hey Zins- und erufurienrecbnungeD. 
Imxwe^ftn Tbeil«t der Gfomrtritj weicht die Anord' 
nung der T rhriät?» von den Dreyecken von der ge- 
wöhnlichen ab, wodurch der Vf. eine gröfsere Leich- 
tigkeit derBeweife gewinnen wollte. Der Vf. folgert 



ten das Studium der Matbematik ohne Lehrer, aus 
dem Grunde nicht anrathen, weil fie fich vielleicht bo* 
goOgen darftao» die Sätze nur oberflächlich zu faflen 
tmcl didtnrch den Hauptzweck, die ftrenge GrOndlich» 

keit, an^ il^m Auge zu verlieren. Deru Werlte ff-lhr» 
gebt eine Eitititmg voraus, «welche eine Ueherfichl 



Rockficbt genommen wOrde, wo dann A'ithm*ttk, 
■QpMM^rjtvnd MtchanA die ftaupttheüe der .\ja*hi>ma* 
tik wären. Wirklich enthält auch die Optik blofs 
Anwendungen der Geometrie, und, wenn man auf 
die ÜLrifie, welche ilen Weg des Lichtftrahls bt-ftim- 
aien, Hackficbt nimmt, Anwendungen der Mecha- 
■ik. Die Aftronomte aber ift blofs eine befondere 
Anwendung i^/' m -rrif her und mpchai.ifcher Le!;r 
latze. Von den allgemeinen Grundl5r.',«:n dtr Mathe- 
matik hat der Vf. jeden durch ein Beyfpiel völlig ver- 
itiorfiteh geoMahu 1^ AfithmatiiiL ütlbft kandeit 



ren wenn ihre drey Seiten gleich find, dadurch bewie- 
ftnV dab gezeigt wird , es fey nun auch jerler der rU. 
neu entgegen fte banden Winkel, dem ähnlichen gleirb. 
Die meiften Beweife mufsten freylic h hier cpago^ifck 
geführt werden, und diefs hat wohl für manchen Lt« 
fer wieder einige Uob<'quemlichkeit. In dieier An- 
ordnvna Ift oberhfcupt Lrgnuln der Vorgänger det Vfe; ; 
in deutlchen Schriften fand man fie bis dahin ni-ht. 
Nach der Lehre von Dreyecken wird gleich (!ie An- 
wendung auf das FeldreelTen davcm gemacht- 4te* 

AbfcbflitL Die l^ehrevoadcafaEaliel iiiaiaa bat der 

Vi. 
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Vf. auf ein « i^iTti eif^enthömlicb« Weife rorgelragen, 
'WeU er keioe Metbode faod, durch welche tich dis 

riiiM- Uof^uobang klfir«r oder Iciehter zii Oberf«- 
tn, «^arftellte. Dif-Grundfätze find fo gewählt, dafs 
fie tiemlicb ohne Anftafs zugegebesi werden können. 
Als Probe ift auch der Legtndrifelu Bewtis beygefagt. 
l}of«r VI Sbtff, mit d«r EriMiniBg ao, esbeiis«, sewniy 
gerade Ualen nlbera ficb «JMMir, und — , find 
liherail gleich weit von einander entfernt. Dann wird 
der Grundfatz aufgeiteilt: weop mit einer f^fra ieoLi- 
Ol« ABt in derfelbeo Ebne ein«: andere C D, Tu sezo- 

r wird, dafs üe oberaU eleichweit von A B eo&rac 
fo wird auch di^fe CD 9Sn« gerade Linie hjtu 
Nun kommt il'e Erklärung der Parallel Linien : Sie 
ind g(>ra de Linien , in einerley übne, und alieathaU 
t»en gleich weit voQ einander entfernt. Hierauf eta 
neuer Grandfatz: p^ade Linien die fich einander nä- 
iicrn, mOffen, wenn man fie hinreichend verlängert, 
allMud einander (chneiden ; hingegen fchneiden Pa- 
ff»ltcl«ii «nander oicbt, inaa mag 6e verJiogera £» 
^eit man wiH. Df#feOroadCitM vertreten zomThäl 
riit Stelle dts brrufent'n Ilten EnUHdiTchen Gruod- 
fatzes und die {^ichwierigkeit die bekanntiicb diefen 
«Irflekt, drückt befondrrs auch den voivrw|bfiten 
Grtmdfatz des Vf., welches er auah keineswegs ver- 
kennt Die von ihm au^j^efteüten Begriffe von gera- 
der und krummer Linie, wniiurrli 1 1 n ^ ig j noe Schwie» 
ifgkeit bei>itigt werdto kann, find hier hiebt in Be> 
traeht gezogen woiFden. Für geübtere Lefer bat tfar 
Vf. t-r^ndn's Beweis fOr den Satz, dafs in jedem ge- 
tt..ii(iigtea Dr«yecke die Summe <(er drey Winkel 
frfrlit mehr und nicht weniger als iSo* betragen könne, 
I^Mfaet. Bey Hiefnn Keweife werden die Sätze vo» 
gleit nralle1>LmeM nicht beiwtzt, Iboderä et wifd 
d.ireb einen apagogifrhen Gang gez*igl, <kft Mltg*- 

Jengefclzte Aonib'Ocn auf Wideriprache fBh^Mlt ef 
nit aber dabev tjelwflitze erforderlieh die (i>"h nicht 
wohl fOr dm Ele«naptarn«terricht eignen. Aocbhey 
<ler AusmclTunc dea Kreifee folgte.der Vf. Legeiieirt, 
tun die Bev-zeirvtaNlieher, als St gewöhnlich l orknm 
PMA» zo meebeo» lodeffen hat er doch für den erftea 
Oirfot meb iio#b popi»Ure, wiewohl nicht üo ftrengi^ 
gegeben, : 5f«r ASfrhnitt. Von den ParaUelogrammeo 
vnd ihrer Verjflei/'hung rjiit ürey«cken nnd untervin- 
dn feibft, in Rilckficlit auf den Flächeninhalt Bcjr 
de« pytbagoriüabea LebrbUnnd feine« .foige« wer- 
den auWi di« Sitze geomeirifebmnftivict. «Melle min 
in der Arithmetik dyrch du Huchrt«b«n»Recbankunrk 
bewetit, 2, B, dfOi dsaProduct au<; der Summe cwejer 
Gröfsen in ihre» Ooterfebi^d , (fpci UnterCabled ihrer 
Quadrate gibt a. 6lar A^rrbnitt Von der Au«* 
meCTung der Fljoheo|i;rdrce geradlfnigter Figuren. Tter 
Abfchnitt. Vom Kreife und den l.mif^n und WinkeJn 
IndemMben. Hier die itinthei^ng des KreiUe nadi 
[, fitiwohl nach der aJten , fU neoem fnmftl- 



langen in einander zu rtrwinSeHn. BefcTirelbun^ der 
Inftrumante; des krumm - und geradlinigten Tran»« 
porteurs, der geodStifehen und aTtronorrDfchfo Grad- 
mcifer. 8t<f Ahfrhnitf. Von der Aehidirhkeit dec 
Figuren mit Anwendungen auf die Geudaeiie, aucb 
eine Uindeutung auf die Markfeheidekunft. 9ter Ab* ' 
febniit. Von den regniaren Polygpoea ood der Am» 
«elTaag de« RreHSK« wo der Vr. aueh efa» a »o> B e tf i» 
fcbe Conftruciion , die D. Olpers entdeckt hat, mit» 
theilt , nach welcher man leicht eine gerade Linie zeicti« 
nen lunn , welche dem lialben Umfange ilM Krrifet 
üabr ntbe gleich ift Es geliftrt deza fig. ifi^ welch* 
•DMg4^en verfvefTen worden ift. Diefe gerade Linie 
m nur um o,ooo':::a7 2 ... des Halbmeffers , zu grofs. 
Aach von der Aebnlichkeit krummer Linien. All^ 
bang einiger Aufgaben von der Eintheilung genMlB- 
ni^ter Fizuren, and am Ende die Aufgabe aas der 
FeidmefsKunft; aus der gegebnen Lage lireyer Puoic* 
te und den gamefTenen Winkeln aus einem vierte^ 
deffe« Lage vobeltanntift, die Lagn diefe« Pankiaa. 
m beftimmen« Die tStpt^SAt- AoNMlffii Von dec 
Lage gerader Linien gegen ebne Fiä<^bf>n un f ebner FiS» 
eben gegen einand-r. :iehr vnllftämljg mit Anvrea- 
dangen auf die PerTpectiv- F>>ldmefskunft und Mark- 
fchcTdekooft 2) Von dem Prisma und Gyiinder. 3) 
Von der Pyramide and dem Kegel. Gelegentlich audi 
von den Kegfirrhnitten , FllipFt», Parabel, Hyperbel. 
4) Von der AusmeiTung der Körper, welche durck. 
eone Flächen begrenzt werden, aurn der desCylinden 
und Kegels mit Anwendungen auf Feftungs- und Waf» 
(erwerke, nebft Uebungvaufgaben. 5^ Von Körpern 
welche einander Shnlich find. 6) Von der Kugel und 
den Linien nnd Ureifan an nnd auf der KvgA Hier 
kommen mdefdi'diniütxe vor, wnidbe dtoUrrmdlagn 
der fpbirifcnen Trigonometrie ausmachen. Aurhet» 
Wif von den regtiliren Kör^rn. 7» Von derAusmef« 
fang Her Kugel und ihrer ObefftttlML Die tbnt Tri, 
gomumrU. t) Von den trignnometrifcbcn HOlfsli« 
nlen. a) Von der Beftimmung der trjgonometrifche« 
Functionen aLi=: einigen gegebenen Stocken. Es wird 
hier gezeigt, wie man befonders durch H&ife der Foc- 
~ iflBr Stamme und Dmeridiiei der Winkel, alte 



Irigsnometrirche Hnlfslinien berechnen könne. 3) 
Von der Auflöfung der Dreyecke, zuerfl der recht- 
dann der fchiefwinklirhen, von manchen- Aufgaben 
•leiir als eine Auflöfuoa nnd- aucb mehr als ein üb» 

«- »t-j. * ..«i .tr. cjj. c>-i^ 



CTebungsaufgaben'mitHiBw^fung aufdiePeMi 

tref^kuoft. Am linde find die Auf!öfungea der Ue> 
bungcaufgaben ans ßmmtlieben Thetien mitgetbeilt 
E« irt Schade, dars diefes durrh Klarheit, Gründ- 
lichkeit und VollfKndIgkeit wirklich claffilehe Werk 
eine Menge Druckfehler bat ; intteffen fmd Ge dureb 
Pin angebSagtes mehr als ferhs >piten langeg Ver* 
»eiebniU in ibrem wäoluifara Tiieüe verba&rt wn» 
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t Keoe pcriodifche Schrifien. 



»ej Friodir. Perthes in Hamburg ift io eben 
ttfdiitnen: 

" , ym$9rUm£Jcku M»f(mm. tftes Haft. 

Enthalrond: 

1) Dlo Kalmar • Unkn,' .voo Dr. jf.. v$h Heß su 

ILimburg. 

a) Kinfille eine* pUctfantan fibor biXwriiohe GagHi«. 

Xtända, 



fcri-ngcn im IQrchail« und Schul wefcn, homücj'r^.;.« 
Selbftbeobachtonfen verdienter Prediger, und interef- 
laute Notizen ron der ThätigUeit und der al!uijhlj[^ca 
Ausbildung VciTiDi Ijencr , werclif dein Stande der Ilo« 
ligions- Lehrer Ehre machten). Wir erinnern jedoch ' 
zugleich, um MilsTerrtllidnifren rorzubeugcn, .d«& 
unT^rc 7eiiri:I)r'.rt ^wclrlic a''^ '"!;ir ri i"»f<rrf Forlfetzimjj 
dei lieUjunien Prtdiger -Jouni.xL f ür SAckfen betrachtet 
werden kann, und jiihrlich in 6 Heften, das HeFc zv 
t Bogen in %•% heraus!? ommcnl wird) weder zi» 
einem IVIagazm rar Pi^edigica, 



l'utwürfe, litur^ifche 
Fornmlnic u.dgl., nocli zu einer UecenJioiis- Anfialt 
beltiiinnt ift. Jeder AufTatz, und jede ^achricht^ wel- . 



3) fiamcrläingan Uber l^ortmangerey, Toa Dr. K. f9^. 

4) SS'stre^e^'llich Wahrheit, vom Prof. RunhoU ch« in den Plan unfers Inftituts ehigraift 

: ■ > ■ ' ■ J mit % ergnagen ood tbatigen Danke «nfgenomm«» 

,)^§i.iK« o^. . ; . . •. _ . ■ . .. , .»'?'.;'•="• • ^„„,:,MA.tußSd^,, 

-. . , FrpfelTor der Th<'olo'.;if zu Wuienbcrg, 

Ankm9iigvng. ' ^. Heinrick noiür^k Rtkkoff^ 

Tür Treiigtr. Eine 7eitrchrift nr B«l*tiimjs ddr lUtU . . Pr^sdiger in Qlobig bey Wittsnberg^ ' 

gioatät durch das Predigtamt. ^ UntetwiehhÄer , in deffen Verlage von der Mt- 

Unter .dielam .Tit«! -werden endcsunterzaidniate Iphrift: 1^ JPredi|fer, nach' Torrtehendcm Plane von 

Iled.actoren vom Anfange des Jahres ifi i. an eine Zelt* is'i i. an iihrlteh 6 StOek in s Binden erfchrinen , wird 

fchrift lier.aufgcben , bey welcher Sir tVic- A' ficht h.i- bemüht feyn, durch den binigften Preis den Ankauf 

beti (wie Cchon der Titel ankündigi) , vereinigt mit dörfelben zu erleichtern, ^tm Latrfe des Januar« wird 

mebrern'würdigfih Keligionslehrem, dahin mitcuwiv» daa fl«A: in {eder guten Btlthhandlung zu -ÜäbeK 

ken, dafs der Ijöchfle- Endzweck des prcdi^Jamtrs, feyn*, wer fich aber mit feinen Reftelliingen, in porio- 

den in imferm Zeitalter faft erftorbenen Sinn Tür Hell- frcycn Briefen, an mich directe wenden will, darf 

g?ö&tflt Ton necicm zu wecken und zu beleben, voll- der proitaptefteil und binigften Beforgmig dcrfelbea 

kooMiieitM und glticlencber' «rrreicbt warda. Sie wird jederzeit ferlifiiievt Leipzig,~^im Dacetnber 

tfieil» aus grcrtcm /ttfaa tKw gt a heftehen , deren Itehalt xtic. 



die bci)itren Vcrpllic'ii i :i, wclchn dor Religion^ 
lefarer in Hiniicht aul jenes dringende Zeiibedürftiifs 
axrfli<^hat, die Mittel, deren tfr fich bedienen mufs, 
um atif den religiöfen Sinn Mnf.M es 7eii.ilter5 \\ oh1t!>'l- 
tig'i» •wirken, den VVe^, den er v.n beireten hat, um 
fieil>bay dein gegenwartigen Ztiftandc der WiCTcnfchaf- 
tm ^aBieatliuli der theologifdien) am vortheilhafte« 
üeh für jenen heiligen BeniF in Wtdj»*if «hd die «in 
unfern Ta^en v< 1 /.üglich zu Ij«- .1 htemle AiiFrpcht!'.il- 



: ; F. Ch. W. Vogel 

' ■ (ibuft S. L. Crufius), 

* *■ ' * ' • 

IT. Ankündiguogcn iicqot Bücher. 

EoliJLno^ ß. , DcytrÄge au olner b^grftädetea-en Dar. 
. ftollung der Mathematik. Erße lieSmfmg. t« Prag 

1ST3. Widtmann. ' 1^ ür. : > 



tungvndiFäfTftellung foines jluficrn Anfchen« und fei- lüit dtefer, durch Vcrft^en in dem Lfefpzigcr Hieb« 

nef4Nlrg«rUdKen VerhälmifTe beu-e/Fen foll*, tbeila aot cataloge nicht 'angezeigten, Schrift beginnt darVeiN'* 

kurzen Anzeipit^ NackrickteH und Aufrißt» , welch« fader, ein durch tiefes Studium der !V1a.tliem,nik ntis-" ' 

mit jenem Endzwecke in Verbindung ftcben (Frfah- gearbeiteter, philofophlfcher Geift , eine Reibe von 4 

rungcn von den Schwierigkeiten, aber auch von der Unterfudiungen , durchweiche, unfiirm Dalurhalion 

«rohhhätigen WirkDinikeit des Predigtänucs, Nacbrich» nadi, «iae ntue £focke nieht m itr Matkemntik allein^ ■ 

ten run den Finrichtnngen und Anordnungen, watch« \fndtrm mäl Muriaap im nfJcii /fefwk^umt fViffen/ckaße» 

Hinkm und S : n betrenVn , Vorfi^lga .«I Valrb«C^ verankC». wfüd«! dürfn. Dwn dUs. V««hdB|aihii3t^en 
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des VerfafTers, fo wl« wir Ii« ttts «iiier Müthcihin^ feM*!»» «in« wahre G«fdiidit« cum Grunde Uest. 
I'^iner noch ungedraeicten Auflätze' iillier iBetuten, be* ''Et eighet li«^ vorzüglt^ zu «ineiQ Ge£;:hei^e Aur 
tue/Fep.Bich» Wofs c/ffi^/ic'tSa/z« un J ilin' Bewcife, fon- Damcrj. ■'• f ■ . ■ 'w / 



d«ro geheA'AttE du Gasse hinaus; er deckt uns Mängel 
d Iran mf, «Ue man bisher noch nie faeaehtet haue ; 

u.nl, wie wir glauben, jft es Hiin gelungen, tic zu be- 
heben, und die wichtigften Lehrfutze aus stilenTfacilen 
der MaUienatik (die, wie er zeigt , durchaus nur 
per aliena tt rcmotx , unrl fonach grf nicht wiffenfchaft- 
licb erwiefen waren) au* ibren eigentlichen und ob- 
fecdm Gründen l;erzuleiten. — In diefer erften Lie- 
fenmgi .welche sveif Abbandlangen, L üAar den Bt' 



ZKckarüt-^ Mi Anleitung zur geridt}ioh«a Beredi> 
f«uk^i^ Heidelberg, bey M «hr n. ZiaiiBer. 

g. 1 KthJr. 12 gr. od. a FJ. 15 Kr». 

Das Studium Jer Rhetorik ift dem angehenden 
deutfcheu Kecbugdcltrten nothweiijJiger geworden, 
als je, und die gegenwärtige Anleitung begegnet.die- 



^ ^ ~ . fem ßedttrfnUICB fo genögend, daf»,dad«roh eine Lücke 

gtif 3tr MixAtmctitk mi ikrt Eimxiltaigt dann II. &tt^ in unterer. wüTenllohaftliehen LtteratuV rofftcoramea 



dit mathcnMtifcht Metkode , n<*!»ft einem Ank:i»g< über die 
Kantißfie LiUre von der Conßruction dir B^gnßt; durdi An- 
ßitaitungcH eiitbalt, wird, um nur Einiges \on dem 
lif»raas/iihLi>LMi, was jeden l'hilofophen inlcreHiuin 
mtifs, ilei- ünterrchied zwifchen artalytifchen und fyntkt- 
»»/f/ifo Uriheilciv in ein ganz- eigenes Liclit gefetzt ; und 
indtfffen die erfteren aus dem Gebiete dcrWiileafchaft. 
gUnzlich verwiefen werden, gezeigt, da fs unter den 
letzteren f»in I'i-'ir tm-i k«' w-^Ii^cr , l)i>iier ftct:; riljorfc- 
heupr, Unsirßiiiid mtch der ßejciiajfiukac tkrcs f'tTÜ«- 
dungsbigriffes ubwalte. Den rc-nfl' des wiffenfehaßli. 
cfietrBcUieiJes denkt der Vcrfafri^r fiuh «le tricher, als 
Ui-in es je gethau, und wird bicJiirch aui eine .Menge 
.der wichtigften Folgerungen geleitet, z. B. dafs <fic 
Cvgcnannte .Umkebrung der Sii^o kisin wahrer Schiufii 
fey, dafce^ auFser dem Syllogi.smus Boeh mehrere ein* 
facrit» Schlufsartirn t,'e1)e , iLib ji.ics a prhrifcke Urtkeil^ 
dejfea Suijeet oder Prädic»f ein sudßimmcngefetzter Begriff ifl^ 
kti» $lätnteirlieher — das beil'st, htm Grundfxtt feyn 
könne — eine Behauptung, auf die wir bcfouders auf- 
merkfam machen, weilte allein^ wie roan ßeht, fthun 
«ine. gänzliche Umftaltung all unfrer wifTunrcbaftl icher 
Theoriecn nothwewlMj ip^cjien w*^de, . w^^n iiftfi«r^ 
fiäti^ung erlangen folli«. Das Öcfagte wird hiq^ 
reichen, de.i Mathematiker Tuwuhl als PhiUifoplien 



ausgefüllt wird. Der VerF. hält fich überall ftreng an^, 
die antiken Mufter., und dicEs verdient um fo mehr g«* 
pncfen zn werden, da auf der einen Seite dief«Muft'er 
nucli immer nnt*t!»prti offen d^ftehen und dartchen wer- 
den, und ei auf der andern Seite Ton den erfprie/s. 
lichften Folgen fcyn müCs, wenn die AufmerktanikeU 
des iiKigen Kecbtsgelehrten wieder mehr, als bisher, 
ttnf ai« MOterften Qnellcii,dw Schauen hingelenkt und 
öodt dwn Ge^e dct Akerdnuns lUlbcr befreuiidet wird» 



Pr3»»mtratioHs- Auztigtf 

Choralhuck 
enthaltend 
dh Muumt^ku und vorziigUcl0en ChorUle dir 
ttßiim Kir^ Dtutfckkmdt 
m\t 

zur 

BegründtmjT r'met würdevollen lurmon'rchen Kirchen» 
gelang« und zur Beförderung häu&iidier Erbauung 
/ eingeriditei.: 

il der Religion und der mit ihr innigb j 



SU. einer lorgf Altigen, und, Co Gott will , nicht nur. verbvitndenen Kunft , der. Mubk, lyyk.lftngrt gew&nfcbt, 
auf AotontBten gflgrbndeten PrLifun(; diefer zwar klei- dal« rniAr« Clioralbäcllei--, ihr«!; .-«rhabenen Befiim- 



nen , aT>er an neuen fmchibaren Anflehten fo reichen 
Schritt aufzufordern. Der Verleger fi')g.t..nur noch hinzu, 
•dals der Verfaffer nüchftens ein Lthrbueh der Geometrie 
aacb famcnr Methode heraoszugeben gedenkt, dooh fo, 
dafs die ausf Ahrliehere fledtnertigong feiner Abwei- 
chimgen, nebft der Kritik der bisherigen Methoden, 
der Fortfetzong dit/er Beytrlgt auibewalurt bleibt. 
• «• • ' > 'w t ■ ■ ^ ■" 

Bevliti tttO. h»Y C S alte Id. Vatur^ Bildung und 
Ueherhlldutigy ein Ron;an für DeutCoHIandt TMitttr« 
a Tbeile. kJ. jf. (1 Kthir. ao gr.) 



tnung gera&fs, eine der öffentlichen und häiulicben 
Erbauung förderlichere Einrichtung erhalten möchte^T 
Viele enthaJten die Melodieen mit einem beziffertsu 
BaTfi, und folglich Aufgaben, die nur von denWenigeQ 
richtig gelöfet werden können, welche, bey tiefer 
Kcnntnlfs der Harnuniie und der alicn Tonleiter, zii- 

Sleicb.iu vielftimmigeir^CoaipWiuon geübt fiqd. In axk- 
«ren Cboralbildiem find «war dKe Harmoniees» fkbsi^ 
all richtig anyg^fchriehert , allein fi'.e Alflorliepn cnt« 
ha!'en fo luanclior ley proiane Auswiiciife , fremd« 
T«»ne , moIlMnatifi he Ver/Jerungen o. f. w., welcik«. 
der Würde des Chorals fchaden und die Andacht fe^ 



Wir k<M|)ne?i nicht leicht ein«, y»e)l«re Lectilre ren. In noch anderen Cboralbilcfaem ift auf das über. 



den Damen und jedem Freunde der Pri,Thi)logie vor- 
iegen, als d.tefes Höohelcben: welches durch labendi' 
gwiToii mid durcli di« iiifeereflant«n Perfonen, wel* 
che dsrin auftreten, ein wahrhaftes Charakter - Ge- 
aq^de, wie es im Leben hdnlig gefunden wird, bi]. 
d«t> Vit^lleicht di«Dt es donifeJben noch zu befon 



all regfame ItedQrinifs, den CJtoral vielftimmig zu An» 
gea, keine h,äckÜcht genommen» Di« Siiowen b«* 
wegen fich Riitimt«r m Ttfnen, deren Vetiblllinltfii 

nor ge rlttc Treffer eiiedrucken können. Ich glaube, 
daf* es diefem Uebel' und dem zu öftem Wechiel der . 
Harmonieen , mit welchen der Chorel. auf der Ocg«! 

taw fsy^Wingy wwa vrä hinaafilgeB» 4aft ^««^ b«gl«itt( wixd^ Msk_1fjzamtISm Scjt wonn Kir iit^T^. 
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gafang und Orgelfpiel neeb nidit die harmonilclio 
ligh ift. 



Übe» 



AUe diere Fehler heb* ich in obigem Werke zu 
T^meidcn^ gcfuobt. Mm findet in demulben die Me- 
lodie eines jeden Choral in ihrer urfprüngliclien Ge- 
ftdt dargeTtellt, frey vuu allen fremden Töneni. wie* 
etderNalur der alten Tonleiter, deni Gefietmr. dee- 
ModuUtion und der Würde des rii r-i's anijcmcffen ift. 
Di« gevirübnlich Tierrtimmige.Hai monlu ili nach den 
Hegeln eines ftreng- reinen Satzes- eingerichtet, kraft« 
voll und zweckmäfsig,. dabej natüdich und falslich. 
Ueberau ift die Harmonie' aiiSgefdRrieben , To dals je- 
der den Choral fi-i- i r l^efiinnminfj j^cmäfs fptelen 
juum, wenn er die Elemente der Mufik verlieht. 

Um das Wetk £o gemeinnützig, als möglich, zu 
machen, habe ich auf alles Rückficht genommen, was 
die Brauchbarkeit deüelben erhöhen und die criMiK 
licSi« B<gleitMng. eines Qiorals. venfitcken-kum'.. 

Di«fs Werk ift nicht nur auf OrganiKeir, fondenc 
auch auf Spiüler andt^rer Taften - Infirumente, z.B. 
des Klaviers und der H.irmoitika, berechnet, und 
auch Chordirectoren pnd Iiütrunicntiften, die bey ih- 
ren UcDgüngen, be^^ Blafen von Thürinen und in der 
IGrehe einei faaraMmileh'^riditig ausgefcntten Cberalt: 
bedürfen, überaus nützlich. Ich erfuche deshalb jedeni 
Freund der Keligiun und Mulik,, nauientiich die Her^ 
run BLirofaenpatrone, Pr^iger, Sohnllehrer, 31uGk- 
il«rCGtoren'ji. f. vr., die Herausgahe diefes Werks, wo- 
dttrob ich einen wichtigen üeytras zur mußkaliTchen 
Litnr|p««i liefern gedenke, geAtJigft zu unterrtatxen.. 

KUmer Wtlhtlm Fra»«,. 
Frediger zu Oberbömelte*. 



allen zu dieferFrift wieder aufeeneminen werden, wo 
es Nodi Unit, daCt,der Menfch wieder einen feften 

Troft weifs und eine Zuflucht vor f!en vielen Wider- 
wärtigkeiten der böfen Zeit. L'nd cLizu helle denn 
diefs Cboralbnch nnd ündc darin feine Beftimmung, 
dafs es den frommen, erheiternden Gelang beförderet 
fowohl h[Ld«lclGcehe ,v als daheiinam FamiliemiTcbe. 

'Ali- dto Mann GotiM«. Dr. Miim» Luther^ einb 
vom T'iMic. nufftand,. nnd mitden Seinigen das lohön» 
Lied gefujigan liatte:: • • 

„ Ein' fefte Burg ift imCer Oett!** 

f|>rach'er gar freudigen Sinnes: i.Muficam habe Idl 
allezeit lieb gehabt. /Ver diift Kumfi kaau^ der iß g». 
ttr Art und s« aUm Guten ge/ekickt. V.ia Schulmeifter 
befonders mnfs finqen können, fonft fehe ich ihn 
nidK ani Singen ii^t die bcüe Kunft und Uebimg. Es 
hat nichts 'zn thun mit der Welt, ift nieht vor demGe* 
rieht, noch in Hader -Sachen. SJngcr feyn auch fröli» 
lieh, und fchlagen die Sorgen mit Singen liinweg'." 
Unddenaiftellb! 

HftlberCUd't, ünDeeemberilie.- 
BttTeewfils L.l-te«eiuB «ndKaaft. 



So eben hat bey mir die Preffe verlirf^n: 

Cl^Atlüuti SophiXtae Variae Hiftoriae Lihn XiV. ad opti'* 
manim editioniaju inprimis Gron^i^ienae etCore^- 
nae^Jidem, edidtt indiceqae 'sraeöo«gcrBi«nico in« 
ftront G. A LiMMUm, PfailoLDoot.. 



fJm den Ankauf obiges ron bewährten Kennern- 
Xehr gefcbätzten Werkes fo viel als ttvf^'lith zu crleich- 
tcjrny bieten wir es hierdurch auf PrämummaUu ut^ 
n^ter £»1geaden Bedingungen r 

Der Prinumerations • Preis ifi nur Athtzeh» Gro- 



Wir zeigen die Etfcheinung diieres Warles Biiraili 

nm Sch;!?aT ^nitr-r , du icn Athtn mit ihren Zöglingen 
lefen, ddraul «lumcrlviam Zw inachtin.> De»' Herr Vcr» 
fiCCtr, bekannt durch Ceine Ausgabe des.S'^ellier'lcheik 
WAMerheehs, liefert hier einen' remenTesr» welcher 
naefi den befien- Ausgaben , Torr.üg]ioh> der OronoT> 
fr liLM^ i.niT C^ ra^ '^cll•'n ,. abgedruckt ift, und hat den- 
felhen zum Beften derer,, die lieb noch k^in \Vörter* 
buch anznfchalFen TermSgen, nif einem grieehilcl^ 
deutfchen Wortregiftcr verfehmi. Zur Empfehlung 
leben Coi>t. Geld. "Geneigte Sammler von Pr4. niUxlichen Werks hat der Verleger nichts wei- 

nomrationen eitlen anT ilcAs Exemnlare das ter hinzuzufetzen, als dafs auch durch ein ^efalOges 
neunte frey Aenlsere uad durch emen fehr mäfsigen Preis (es ko- 

Die Beförderer des Werks, welche bis xom grO^r die gJkiliigc Aufnahme deCfelben gc 

tften Peta^oar ifif. als Pranumenmten fieb ge- worden iß. 

fitlligfl melden, erhallen ihre Exemplare auf Gfttiiageil, den S|. Norhr. IflO. 

Xchönem weifeeu Schreibpanier, und ihre iiamea Di c t r r I ch'fche^BkwhBMdkn*. 
werden dem Werke vorgedruekt. ■ 

Das Werk erfchelnt, in grofsem Quart, fchon 

Anfangs des Mirz tgii, und alwlann tritt aoch Znr OElermene diefes Jahres erfcheint im Verlage 
Ctgleidb dhr .betcaebtlicb bfliiere Laden^eis ein. der CrÖkerTchen Btidihandtong ni Jbna: 

3ede folide Bochbandlimg wird die Güte haben, 

Prinutiieration anzunehmen. 

£c war eine fchdne, fromme Sitte unferer Vor- 
lltem, daCt jeßHcher Hausrater Geh Sonntags mit fei- 
ner F.imi'if 



den h.^tl.^^u luMi Tlfch rn-r trimclte urA 

eiiMu Uionu ptng. Diefer edle Geuraubh Xolite vor 



Prcdif^ten wr Wecknng des rcligiOfen 
Sinnes und Belebung desGefiihlj, wie fehr wir 
leiner in den geg^wärligen Zeitumftanden be- 
dürfen. 

A uf diefe , wegen V.-mtiI i !Tung und Inhalt fo merlc 
würdigen, Fredigten kann bis £nde des AUrz d. J, 

bey 
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bey der Vei-laggIiaA<ilimg mit i Rihlr. la gr. SäcliC 
durch fi ankirie EinTendung des Betrags und ^w rf ^ «!]• 
Iblide BacbhaudJ Hilgen pränumerirt werden« 



So eben iCi bey uns erfchienen und in allen Bwffh -> 
handltuigfl» Deutfdilaiids zu : 

XXer fatriotifcht Kinderfreund, ein höchft lehrreiches» 
unterhaltendes und angenehtoes Bilderbuch für deut- 
licihe Knaben und Müddien , als vtrfipntknnr Thdi- 
trag zum Menfck von Anbeginn; zur fruchtbaren Be- 
lehrung, zur kr ildgcn Belebung hochherziger, echt- 
patriotifcher Gefionung und zur Naclieiferung edler 

• Thaten^ mit i% XaotMr «asgcmalMa und Ichwarzen 
Kupfer-Tafeln, *om V«ff. dw Kmr HOmmk^ de« 
Menfch VOM Atdftginn u. a. u\. in gr. ijt* Jaubar gel)u 
und ia Futteral, i Rtblr. I gr. - 

Der/rH>r auf HöUiiid. Papier. « Rtfalr. 1 4 gr. - . 

Dtrßth aof \rafin- Papitr nih Goldfiglntttk a Htfalr. f gr. 

F6* Ervrac}jrenc Töit den nuthigen und zweckmiJsv 
gen Ab;hiderungen auch uixter dem Titel; 
Futriuifckts Tcifckcnbuch auf alle Jahre ^ für Freunde 
lüid Freundinnen des Vaterlandes zur Unterhaltung 
eben Cowohl, als zur Erweckung und Buchung 
echt- patriotifeher, hochherziger Gflfinnungen; mit 
ncmi fcju gefrocheneu cnai aktcrif-ilVhen Kupfer- 
' Tafeln» in Marocj. Pap. geb. mit Ootdjchnttt und 
' Futteral', in gr. la. t Rtfalr. g gr; 

Der Menfeh von Anhc^Jnn bis auf unfre Zeiten, ein Löcl'ft 
nützlichem und unterhaltendes Bilderbuch für wifs- 
betjierigc tmd fleifiige' Knaben und Midchen, die 
einft brave unfl glückliche Rürgtri- unrl lliir^^erinncn 
werden wolJen. Mit 50 überaus charakteriftifchen, 

• laaberillura. Kupfer -Abbildungen, zwey gutenKar« 
ten u. r. w. Ztcetfte berichtigte und luippn --ti ver- 

• bcffcrte Airfl. im grünen Alaronuin- Band aiit einem 
Fatter^e.' Genz'gr. » Rtbbb i<gr, 

Brader und Hof mann. 



JCa/Fufr, K.TF. G.» Grundrifs der Experimentalphyllk. 
» Bde. Mit Kpfrn. Heidelberg, b. M o h r und 
Zimmar. gr. s« 7 FJ. 4a Kr. od. 4Rth1r. i£ gr. 

Ecy Jen rafchen Fortfchritten der Exp^rlmentaT- 
phj rji uiivl bey dem glänzenden Erfolg, den die man* 
nichfaclu n Bumüliungen dcutfcher, iVanzSfifdier und 
englifcher Naturforicher in unfercr Zeil hatten, fehlte 
es noch an einem zweckoilfsigen Lchrbuche, welches, 
ohne die F.rfahriin^.' zu vernachlafßgen, Üa -fielmehr 
mit der WiffenDehaft in Harmonie au bringen und die 
E^Tcfiefnimgen fiberall anF ihre ewigen Ocfetze zurDck- 
ziifnluen fliehte, _fo wie diefc hitus-ieder in jenen auf- 
finden lehrte. Diefe Aufgabe war jedoch nur zu löfen 
von diMm Oelehrtan, dar wat wUIeiilcfaaßKch - gebil- 



8o- 

deiem Geiite auch die innigCte Celeanntfchaft mit den 
Kefultaten der Empirie rereinigte, und als Vin folchor 
wird fich dem kundigen Lefcr der Verl. di.^fes Lebl^ 
buchs bewahre», das durch füae ftrenge Fosm fc 
wohl, als durch die ruhige Klarheit des Vortrags att<A 
«um -belbfiftudium lidi trefflich eignet, und äberall 
Imher' den Lehrling orientirt, welcher fich im Expa- 
riincmiren rerluchea und too dam jSrlole Bcdtan^ 
fchaft geben wÜi ^ * ^ ««w» 

Barlln tgio. bey C Salfeld. frittinz't zweyter 
Unterricht in dtr Xtligiwr- mut Taremtfe&e. af, 

(l % '^r.') * * 

r^ach diefcyn Bütchelchen w'u-d von dem VerfafTer 
welcher als Prediger in Eraunfchweig angeftelJt iß' 
dMf Unterricht der Confirmandeu beforgr. Es dürfte 
den Religidns-Lehrem fehr willkommen feyn, zu fe-* 
hen, wio die Lein en der heil. Büdier Ton ihm erläu- 
tert jedei- einzelne Satz, ja jedes bedeutende Wort 
aufs fafslicbfte definirt, die Beweisftellen angezogen 
und mit der biblifchcu Oefd.ichte, woraus die Bey- 
WJe genommen, bmidi- verweben find. Der Ver- 
?u •J;",,'^^?" anderw<itig elnennambaften Ruf «Jt 
Schriftfteller m feinec Fache, fo dafs es einer «bri. 
gen Empfehlung deffeiben nicht bidarf. (SoJJie fo^ 
wie in üravuUcluvelg, diefer Unterricht hie «md da 
zum Leiiiaden m Schulen benutzt weHen: To erhalten 
diejemgen, welche liaii daefaalb direct an den Verlier 
wP,idci> das Exemplar Ar » gGr« auf gnMds Fto&« . 

\ III. Herabgefetzte Bflcher - Preife. 

Natkriehfür die Befitzer ckr All^tmanen fVeltkifUriu 
Aufgefordert von mehreren BcUtzem der - 
AJ/gemtivtn fFdii^wie in gr. 4. . ■ .. 
jST^i?!"?^ CiHuplctirnnf^ ihrer Ex.n,p]are fehlen- 
den Theile für einen b»il,g*ru Preis zu überiaObn. • 
habe ,ch „uch ent obloffen, von, Januär iJ^Ta^S 
em j.^r jeden Theil diefcs Werke, im Preis auf 
I JUhlr. 8 gr. hn^frtzen; jodoci, uut Ausnahme 
des 6u H und ^jüe.t B.ndes, welche ich noci. 
dca Piauumeratiompreis a 2 ÄtWr- abzuIa/Teji mich 

Jfendung des Betrags an mich wendot,*^crhilt jede» 
Theil, oh.ge 3 Bände ausgenominen, für 1 Rtht. 
Sdllt e jemand om completes Exemplar, wown bit Jet« 
65 Theile, oder nut den UnteralnhellunRcn .3 Räade 
erfduenen find, hnh^ wünfchen, f« wil ich « 

woiiUeilen \\ r ye i.uerfer.den. Nach Ablauf dcf ob-n 

Ttu^'T J^'tP'-r'' gewöhnliche Pr^is r^n 
3 Rthlr. für den Theil wieder wi. .. 

üalle, imDeccxnber ?ftio. 

Johann Jacob O.ebauer, 
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GESCHICHTE. 

Bbavmcbwbio« b..Vitww: Mirngkit 4t Fri- 
diriqnt Sopkit Withtlmint^ Mtrgrave d« 

Bareith, foeur de Frederic le grand. Uepuit 
J'ano^e 1706. jusqu' ä 1743. Ecrils d^ {a nlaill. 
Tom« primier, 364 & Tmtf^ou/L ja6& 1810^ 8* 
(a AUilr. la gr.) 

Diefe, fo wohl fflr den ernften Oefchfchnforfcher, 
als forden blofsen Oefchrchls ; Liebhaber hörlift 
tnerkwürdigen und intereffinteti Memoiren, find 
Badider berflhmten Vfn. eigner HanJfclirift, welche 
R«e. vor dem Abdrucke zu Tehen 0*>legi>nh«it 
■liatte, — gedruckt wordeo, AmBraunfchweigifcben 
Hofe war früher fehon eine Abfchrift <les Manu- 
fcripts in Umlauf. Aus den Händen der MarkgrlEn 
^bft erliielt aher ibr Leibarzt, der bekannte Svp- 
^ffrvUlt^ das ürigioüt - MaoMfcript } — nach feinem 
*¥öilelcam es in die Gewalt efoes oerirtmiten, — > noch 
jetzt lebeinlen Staatsmanns, un.l fo gelangte es end- 
lich durch die dritte Hand, zur Publicität. In der 
Vorrede wird bL-hauptet: es exiftire fchlechterdings 
keine autbentifrhe und voUftändiee Abfchrift des Ori- 
ginal Manuf*ripis; audi"kann llee. «reoigftens be* 
weil n: (f.ifs -lie hnten anzuzeigentte Ueberfetiuiia, 
jMcb einer fehr mangelhi-ft n , vuD dem Originale 
Iiättfig ahweicbeniien , durchaus Qicbt üuthcntifcbep 
Abfchrift , f.ligß, und ebeo dpstifeg«a,fe^ fehlerba^, 
veranftaltet fey. " 

Das Original« von welchem wir hier zunächft 
rerlen, gewShrl manche Aufklärungen Ober die ge- 
heime (jefrhichte dt\s Prfnf'^ifchsn Hofes und der 
Preufsifcben Tabinets- Politik unter Fr. WiUi. 1. Re 
gierung, die man thcils g3\ niclit, theils nur fehr unr 
Toüfiändig in den bekannten. Werken Ober xptfi Köf 
Bigs Regierung fitid^t. ßefonder^ der Beh*r?igun|{ 
Wördig. fi'"' d'P vim der berühmten Vfn. narb dem 
Leben gexeichneten Charaktere, fo wohl der Prinzeß 
iUi(J PrinzefGonen der königi. Familie, als auch def 
«rTten StaJts und Kriegs B>:dlenten, ibrek Vaters 
aärtfi»! w?'>cy ^'ic peronlicher, BeKanntrc&ait ^nd 
taligem^ vertrauten, Umgange mit jonen Perfonen ent- 
lUodene Darftelluoa ni9ht zu verkennen ift. Die der 
£r?iblung ihrer «igaen' Lebens MerkwOrdiekeiten 
«ingew<Ä>ten An'*l<dotpn aus d- r gehc-imen Geichirhte 
des damjTrgen Preu(sifchen, Englifchen, ßavreuthi- 
fcben und Änfpachifchen Hofes, — erhalten Itets des 
LÄfers Aufinerkfamkeit, uodaewihr«! £0 tttti Rcük 
1811. Erfit^'&a. * ' ^ 



dais man ficb kaum flberwiiidMi kann, die Schrift taß 
dar Hand sit 1^«»* Ml man II« ganz darchgcJefaii 

hat. Jetzt zur Cnarakteriftik ihres Inhalts, die Recv 
mit genugfimen Belegen aus dem Buche feibft, ri- IMr 
taclMtse« wird. 

Die Sprach« des Originals ift franzfififch, und 

Swar ienes alt ■ franzöfifcb , wie man es in der erftea 
Hälfte des igten Jahrhunderts gewöhnlich fprach und 
fchrieS. Es kommen daher viele veraftete und un- 
ppu'ohnliclie Ausdrflcke, Redensarten und Wendun- 
gen vor, die manchem Ohre jVixf 7u hart "und jn<<e- 
rent klingen mögen. Doch ift der Stil im Ganzen 
fiiefseud, der Sprachfehler find wenige, und der Pe- 
riodenbiiu u. 1. w. — ftAffit wenigftens den Lefer ' 
nicht zurQck. In der g.inzen Schrift verräth ficb 
das tiefe Gefühl der Prinzeffin von ihrer hüchft 
traurigen Lage im väTrlichen Haufe, unil der Drang 
fOr fp viel erlittene Kränkungen fich einigermafsea 
durch eine Erzählung, die felblf die hpiligftcn Verhätt- 
niffe nicht fchonf, fondern die Fehler derjnächftcn 
Verwanviten, ohne doch ihre guten Eigenfchaflen zu 
verfcliweigen, aufdeckt, zu ^ntfchädigen. Von ihrer 
Mutter entwirft fie j,, 12. folgendes Bild: iMrtintn'ß 
jamaif M htUt; fes tfaits foni tnarqnh, et Uifif«» 0 
aH£%n dt beau. Elle tfl bLv chr ^ ffs chtvcux foni d'uH 
brun fonci,fa taille a (ti une des plus belies au moudr, 
M nn e/prtt brillant femblent promtUrt.yftus de fefid^ 
aM,'elle en'poffcde. ^.^U a U coeur bon, ginereuv et 
bienfaifynt ; eile atme Us beamx arts et Us_ Jcw>cts , Jans 
y effe trop atpliquf'. Chacun a fes tfi/auts, eile n'en tfl 
pas txmpte. Tont l orgutil et ^lü^ha^feur dt,ia maifaiß 
jd*HantK/rt foni con^entris n fa pirjamu, Slofi imbitieß 
el exc'ßtve; elleeß htfrejpe a l excrs d\ne fiumeur fup^ 
cofiftife et vindicative , et ne pardunnanlt'amais ä cet^jB 
dont eile eroit avoir tti offenße. In der Fulge Wird der 
Sc^atVi^ r^üiiam -Gemälde noch welit dunklaf;: Nho 
^Tip dv^gaj^XRDarft eilung der Intriguep, walob'e dl» 
R.ünigin c'egen ihrer Tochter Heyrath mit dem Erb- 
l^rinzen vdp^dyreulb anzellelte^( iTow. /.S.330 — 36o>>X( 
pd^r «1^ be 3^49^ von Ihrer Mutter lagt : tn mtt »Uteftk, 
müi f*t tnfmu ^ifm^faK$ju*iU itoient rtktifs ä fes vues 
d^amb'ttiön ; — und ihi^ Bruder Fritdrkh d. Gr. läfst ße, 
Tom. II. S. Ha. fauen: La reine pai- fes äi^hUr d'T tri. 
guesy eß la ftuU fourct de mos malhturs etc. Der Ch^ 
rskter ihres Vaters, des Königs, Fr. f^itk, I., if^ 
nicht minder grell gezeichnet. Gegen f^^ine Gemalin 
und feine Kinder, erfcbeint er als ein Tyrann; eifer. 
fOchtig. dbenjiäubifch , bu^utt, gc;t/ig, wortbrOchig 
lind^voA d$a hjrtharftnn l^auaeo gep^g^ , Beii(ge daztnii 
: L ■ er- 
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erhiUman Tom. I. ß. 146., wo^-eeAiwKladhr «» sog» von Wd« ( TW. //. 8.178.)» in 
dsoibilterrten HaCsMgeQ ihre Mutter crfüJU; S,.9(JS ÄeScltttteüoi^^^ _ ^ » 

i!>/»»*«5LC**f**S?*^''H"~'^^i''u^ So «iele.IMvrci'fiiiigea weiitt« tttaüf^ V ^ 
noluftanf ttlaenOaft und feine Lebensweif« erzahU. ^.^ Tendenz diefrr DeokwtlR«gk«iten unTcJea Cha- 
Wlr*} und in rielen «ndern Stellen wo die grÄW»«B- ^akter Ihrer Vfn. zu entbullea. Man inufs aber die 
ÄMbrüche feines heftigen Zor.DS d«r BehaadlMg Sjbrjfi Wbft lefen , um den vollen Ein<lrnck der- 
Itoaer Kinder erzählt werden. Die ihm T./ S. i.a.bey« f ^i,,,, ^rr r '^"" ; ''" ' AI» SelbObiographie-babeB 
gdiM-pien Eigenrchaftea und dieBefchrdbung f«^ jj^f^ Denkwüniigkeiton au>- dem Leben der Mark- 
BW WdpnmWhigen Tode« iiRrt tfw ftUofaia Abfebie- ^äfin Fr. S. mih., für den Gefcbichtsforfcher noch 
ÄSTonFrau und Kindern (Tom. 77. S. 296.) verwifchen ^-^ befonderes kterene. Sie geben nämlich einen 
k«io«wegesdro widrigen Eindruck, welchen die höchft fchtabwen Bwttig zur 0«lch>dlt« decPri- 
«^wSbnte Darftellung Tolch eines Charakters her- vatlebenslfeutfcber FOtfttn tut der «ftw» Hilft« des 
torbringen mufs. Fruiruh dtr Gro^« felbft, ob- ,^ Jalu Inindert«; ; — ja man kann fic, aus diefem 
wohl ihn die Vfn. ihres Herzens Liebhng nennt, Geftclitspunkte betrachtet, einzig merkwürdig in 
kommt im Verfolge diefer l>enkwür(üskeitcn. kurz ^1,^^^ Art nennen. Ei« Oamiide der ErzÜBung 
Tor und baicl Mch dem Antritte feiner Kegie- der häuslichen Vergnflgungen, des Familien ■ üm- 
Tohg, als fern Hewf gegen üe (nach ihrer -Be- ^^^^ ,us dem häuslichen Leben deut- 
theurung) kalt geworden war, in keinem befrern f^h^" Fllrften auf die iiifentlicben Angelegenheiten 




(.977.) beireiret: Cl f^et h nn grmd ginit, wt x^chtn tommentar zur Erklärung und ErläuteVun« 

mmvais*eomr ttun maumis caracth-t; tt eß dtfiinmU, mancher faft unbegreiflichen ErfchciDungen des feS 

ri»tr^nmx,*nf»luld»mnuryropre *» gr.it tu fi- fvmkte, ^omü &B*bhKtiämo,iil^U W^tAf»^ 

tux etc« Dieyfn. fugt hinzu : „ Ii 11 Jimt dhafori y^n^i^«^ .y^ah y f ^ . ' 

iong-temps, qntVitois mkonifnte de tnon fttTt. tt OM . 

je javoU, qus pfiifumrs ferfonnes, qni M ovomt «C». Die CnlcBanff rfcr M«rlC|{rlffa, «nd di« ibrci 

ckies, t itoitnt aujjl mais je ne me ferois jamais figuri grofeen Bruders , (wie ße felbft folche befchreibt) 

mtt fon caract}re jit fi fort changl. ^e disputai long. Obertrifft alles, was man von Unfinn, Tvranaey» 

tmu tä äeffus avec SuppervUle. Le Marggrave — prit Zwecklofigkeit und unfehlbarer V erkriippelnag dM 

'// parti de ci dernltr etc." — Ueber kein Mitglied der iugendlieben GemOths, durch Erziehung nur ausden- 

'konigl. Familie fahrt Intfeffen die MarkgrSBn bit- Ken kann. Die Gouvernante der Prinzeffin , — eine 

tercre Klagen, als Ober ihre Schwefier Charlotte, gewiffe £^fi — erfcheint hier als ein vollendetes mo- 

BachiAals rermäblte Herzogin von Braunfchweig. ralifcbes Ungeheuer. Sie gew&bnte ihre. ä'chaJeria 

Diefe urird reeht eigentlich als der bfifeDSmbn in d^r 'frfih mr bitngne und Verfidhuig. Aushorchen und 

Familie rfargeftellt, welcher Vater und Mutter mit Rapportiren aTies defTen , was in der Königin Zim- 

den Kindern entzweyete, das Werk?eu^ in der Hand roer vorging, war der Prinzeffin tägliches Gefchäft. 

der Königin war, um der Markgräfin wehe 7.u thun. Als aber die Königin endlicb das fanbere Handwerk 

diefer ihren BrSnlitfni dnrcl\.buhlerifcbe Konfteab* ihrer Tochter .gewahr wurd«, nud diefer bej höch- 
fjpenftig zu niiehen Toehte, und ttbefhanpt'Her &hil>' &«r. Ungnade verbot, der Ulli Neoigkdien zuzntr«- 

dCf ung entfprach , welche Tom. 7. S. 318. geg^sben ifl: gen: — fchluff diefs Ungeheuer die Prinzeffin blut- 

tUe eß de cts caracUres , qui ne fe fo%cient de rten. qtu rOnltig, trat fie mit Fofsen, und liefs lie alle Quaiett 

4Vwx mimis; fans fotiditt; fatwruttä f't«^» iwulv Üer Hölle erduiden, bis es eudhch von Hofe entfernt 

MohA* «««Mtlr» itforiiiUirmt* . ' ward. (Tom. I S. 63.) Nuo fotgte di« Köni^ia 

* ▼» ' » . * feJbft, iW Tochter in die grofsen MyfVcrien der Ti^ 

* Noch ' fcbwlfzer 'lind die Farhen de^ Cemal- trigue einzuweihen. Zum Beweifc nur eine ihrer 
lies,' welches 'tffe Markgräfio (Tom. 7. S. 5.*)^ von des Lehren, über die mit dem Prinzen vun If'aüis pro« 
XShigs Lieblingen, dem FOrften %'on Anhalt nnd dem icettrte Hehratb: (Tom. I. pag. 131.) „Pourvu qme 
Feldmarfcball v. Grtimkow , entwirft. Von 'dem er- vo»s ayels ta comploi/ance pour lui, de fouffrir fes di* 
Äem heifst es ; foft air brutal infp'tre de la craiiiU, et fa bäuekes, vous le gouvernerez entifttment, et vous pom- 
^pl^ognornit nt dhiert pas fon caractire. Son ttmbitian vez devtnir vlus rot qut lui, lorsque fon ffre fira 



$gm(btrit^^)ajpoTUi htons les critnts^ t- jfourforvenir fort etc., VVohl zo merken, dafs diefe Lehre d«t 

ikJMfhit Vön'l«tzterm :, Toms cer-temtae MMn PrinzeflSn erib'tilt wuHfe, aty fie hoch ^' W i aeft i ^ 

■Hrftrmeht »n coevr foürbe, itfterrfji H traitre. — — jähriges Kind war! — Der König hingegen liefs -7- 

Setkekdifff wir(l in der Folge nicht beffer gerdiil- befonders wenn er vom Podagra geplagt wurde 



gfeftv '— und ihm zur Seite fVphen die Gemälde, den Katechismus^affagen, und wehe 3er Toehte^ 

Gtorgt /. Königs von England, des Markgrafen von wenn Be in den Gtaiibfeasartikafn ftockl%{ die köniät 

BaVreuih, fit^rg ^rkdritk Cürt; und des mit der ttehä £ra£lli»'(ki.d«iligair«BfiulkiiifilM Hfte^ 

' kT * • .4."''" V •• . » ■» . JJ^ 
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^ -.1,1 I jt_*lLT__tr-j L. ilt Lm mnn iImi .Vft- • «oo fdbOt dar, — und clas Fielt J«f Reclinung: ob 

befondere herrfchte die Langeweile njil eiCernem 
Scfpicr. An des Königs Tafel afs man fieh nie fitt; 
nach der Tafel machte der Konig, oft dr«y Stunden 
lanE im Seffel fchnürcbenH , fein Mittagsichläfchcn ; 
Ocmalin und Kinder «nufsten dann ein-je wurzelt wie 
BiWfäulcn um des Königl. Vaters Seffef, fein Erwa- 
ch«o abwarten. Der König hatte bcfländig Spiooe, 
wn'ltleSM «rllhren,* was feiner Grmahn Zim- 



TaBiMOETf-, b. Cotti: -Dn^wSrdigieiU9 mu im 

Lebt» dir KUilgt. PreußV'c'uyi Prinztjit, Friede- 
rike Sophie li^ilhelmine^ Markgrafin von 
Bairentb , vom Jabfa 1706 blt 1733. — 360 & 
gr. 8- ti Rthlr. 16 gr.) 

Der Tüel fcheint diefe BrofelUIr» als eia Oriciailr 

Werk anzukündigen, — und doch ift fie inebtf 

nielir, als eine fetir flüchtige, mit vielen un» 
deulfchen Sprach weodangen dnrchwebte Ueberre^- 
lifk^^t: r\.: -injj . ManufcripC 



zung einer unvollftiodigen, vom OrieinaJ ■ R 
häubg abweichenden unci böchfk feiderhaft veraaftair 
teten Abichrift der oben recenfirten Memoirts elA. 
Vcrmuthlicb hatte der unberufene und unbevollmäch- 



»nern rorgieng; dagegen liefs die Königin ibreu Oe- 
mal gieicbfails »on ihren Spionen bewachen. Ibre 
Efarendarae, eine gewiffe /?iT.i/n, und des Königs Kam- 
mardiener, EvtrmaiWt funden ao der Spitze der fau- 
bero Sippfchaftl 

* Der AbargLiube Mhörta an Berliner Hofe zur _ 

Tagesordnung. Der lächerllcliftan Oefpeofter - Ge- ,jgte Abfcbreiber, nicht Zeit genug, das Mamifcnpt 

Ichichten nicOt zu gedenken, lief« man 6cb auch forffßltig uod ganz za copirenj er ffinblB ficb daher 

wabrfagen, und ein gtfjngener Schwedifcher Officier, begiuli^en, die Denkwilrdigkeiteo bis zum Jahre 173}. 

aia Meilter in diefer Kunft, prophezevete der Prin- jn lenie Gewalt zu bekommen. So verftümmelt ep- 
aaflS«, dafc grofse Monarchen um ihre Haiul wer- clemnacb das Publicum diefes quiä pro quo, 

ben wQcden, ihr aber keiner davon zu Tbeii werden ^obey die iMttlininoifcbe Speeulation zu srcU ficht» 

follte. Sonderbar genug gieng dieTe Piropbezeyutig 5,^ wird , ab dafc aine gereobte Kritik roTcha. «bn« 

in Erfüllung: denn der Küoig von Schweden Gar/ A//., ernfle Röge durchfcblopfen laffen könnte. Der 

der lLöai8.fOD Polen Auguß /-. der Prinz von tValiis Abweichungen jener fehlerhaften Abfchrift vom Ori- 

und der%HqvAMToa Praaikrelcb, begehrten fie zur gjnale ünd To viele, dafs man ohne Mühe auf jedeiv 

Gemalln; — ihr aber ward, durch 'mancberley In- gogen dergleichen ßodet. Hier nur einijge Bel^flb 

triguen, dif Grumkow und feine HelfersbeifMr fpieiten» ^yj, ßg ßcb fchon auf den erften 30 Seiten dci faubern 

endlich nur der Erbprin?: von Bayreuth zu Theü, mit Machwerks darbieten! S. 18. wo die Intriguen der 

dem fie doch, nach eigner Verücherung, ein glück- ip'tfMjf« erzfiblt wacdea, fagtdiefe zur Königin, die 
liehet Üben ftbrte. b& dueb die Intrignea der Mers. Qnade veibiib ; icb wfliiftbe, dal^ der Teufel ibr 

■ettr, der efadiebe Friede geftOit wurde» Kind hohle, und dafs ihr beide verplaztH — Davon 

- . , ,- fleht keia Wort im Originale. S. 3f. wird die lnqui> 

Mcrkwördigercr Art find die AuFk.arungen, g^j^ berüchtigten Ctement erzählt, aber nichts 

W^obeman i» diefen Denkwürdigkeiten «^ber die be- ^^^^ erwähnt (wai in OrijMe S. 24, fteht), dafs 
Itamite Triple • Allianz zu Anfang des '*^*iL If' König diefen MUbfebett derob den Prtdiger S[0. 

hundert-;. Ober Fru-drieks des Gr. iflucbty Qher die .^^j ^^^.j^ Berlin Jocken liefs. Die Intriguen rfar 

.barbarifcheBeftrafung feines Lieblings Kalt, n«" Bkupiet und des MamnUnftl find im Deotfchen febr 

die Mitwirkung der Markgräfin zu jhres Bruders Pia- ^„fj^^^^^^ ^on der An erzählt, wie fie im franz. 

nen erhält, wobej die Königin doch GdegenheiMand, Oriainaf gefcbldert werden. Von den befondere» 

ihren Gemal ia Aafabeag der gegen fie seag«ad«i Umf^joden der Anwefenheit Ptters des Großen inBcr* 

■ftofa* m tfiafi^en. lin (Afmnjr. Tom. I. S. 40. } erfährt man in den deut- 

Rec. braucht wohl nichts mehr htaruzufügea, (dwo Deakwardi^eiteii »»cj^ttJI SoUte ea noch 

um das grofse Intereffe diefer Denkwürdigkeiten ztt J^«»?» *'fKr^"'?*^'*o*'- ^»'"üüf« 1"* 

documemiren. Er verfpricht jedem , der das i.öchft undderfehlerhaften Abrcl rift vom Originale bedürfen. 



merkwürdige Buch zur üadd simint» mit Ueber 
Zeugung, einen reiebea, betebreode« und onterhal- 

tenden Gcnufs. Ihm drang ßch beym mehrmaligen 
BuelaJefen d^r Schrift uowiderftehlich der Oe 
^iMta ntt 'dafa fie für je len unbefangenen Lefer 
ein wahres 0 -gengift in Anfehnng fo mancher , neu* 
erJiob io Umlauf gefetzten geheffien Oercbkfiten 
nwocher erflt» FOrftenhöfe i.nferer Zeit enthalte. 
Diefe Andeutung weiter auszufahren, bedarf es für 



— ip» ■ww — - — — n ' 

fo würde Ree. leicht mit einigen L/utzendeo, (eine 
Behauptung beweifeji. Aber es wär« ladllblll .diefe 
Bläuer mii nanützea Wortaa zu. filUc», bin ^ine 
fehl echte UÄerfetzung und eine verfärfctite Cop^'y 

des höcbft intereffanteo Original - Werkes, in ihrer 
MOaxen Schlechtigkeit (fem i'ublirum vorzuführen. 
Rs "Original, obgleich alt-franzößfch, liefet ßch 
weit nnf^pnehmer und fliefsender, aU diefe Ueber» 
fetzifng mit ihren un<leulfchen Wendungi n der fran- 



dar abaii and dir aeoca Zelt, bleut fieb nng^ü^ iclbb deo Vaifucb macbca» beideSduifUa gH*»J^ 
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ander Tn vergleichen; fo wixd et dwRao, Uttheiltls 
völlig gaitj{( uoterfohreiben. 

Hkrxösand : Konung Carls i. XTtes Dagbok (Kö« 
oig Cjrls Xlten Tagbucb.) aS^ Bogen, 

. Der Hr. Bifchof AWdin, der (ich fonft als Kritiker 
und Sammler Verdienfte um die fchwedifcheGercbichte 
•rworberf hat, hat diefes Tagt buch aus den Kaien- 
«tefh tiw Königs von 1676 — 169**. bekannt gemacht: 
Bcc. kann indeffcn nicht begreifen, warum man in 
einem Lande, wo die Verlagskoften To grofs find und 
der ErfcheiDung guter und nQtzlicher Schriften fo au- 
fttroi^mtiich« &:hwierigkeitca im Wege Ttehn, fo 
i^«t Oflld auf die^Ieraosgab« eines ganz unbraucbba* 
»•en und höchft langweiligen Buchs pewandt hat. Es 
•Dthsilt nichts als die allergewühnlichften Anzeich» 
•unfao VOB den jadccmaligen A u Ten t halt des Königs, 
den Stationen , wo er auf feinen Reifen gegeffen und 
gefchlafen hat, feinen Jagden, dem erlegten Wilde, 
den Mufti rungen , clenfni er bey wohnte u. d. gl. Ei- 
sige Proban von dererften heften Seite, die- wiranf- 
IcEbgen, werden dlefs Urthell beititisen; (5. 105.) 
«rAm SK^pn exercirfe ich das gan7.e Begiment und 
•#eifke alsdann gegen die Nacht zum Goneralmajor Pehr 
fijerta in Säeetorp. a9rten nach Heliinesas und mu« 
Ikert« deafelben Tag das EirtbogläoCcIie Regiment. 
3onen «Ne'andre Häl^e-, jiften 4xereff«e ich das Re- 
giment. Den |. Auguft zog ich nach Wenersborg 
tuad afs Wittag bey ÜdviJ Makeler suf Forfteoa. 



3ten mufterte ich des Obersten Makelers, Elfsborgs 
und Dals Regiment. 4tea befah ich Trollhltta. ctea 
exercirte ich das Regiment." In diefer Manier «seht 
esidas ganze B«cb ^36 Seiten hindurch fort. Ree. bat 
.mit eller Mühe aneb nicht ein einziges Factum findea 
können, das einen hiftorifchen Urnfuiid aufkfiirteL 
oder das zur nabern Charakteriftik des Königs diente! 
Unbegreiflich ift es ihm, wie der Herantgeber la 
der Vorrede von diefem trivialen Wuft rühmen kann: 
„wenn hier wichtige Auffchlüffe ober die Regierune 
vermifst werden; lo erhält man doch gewifTe Kenn^ 
niffe, die man fonft nirgends mit Siclierheit imdet 
Mao wird Ober die Art «nterriditet, wie diefer £ro. 
fseund tugendhafte Köni^; a!!,- Din^e'anfah und be- 
handelte; wie er Gott als den ürfprungund dieOneUa 
eines jeden glOcklichen Ereigniffes behandelte; wie 
hoch er feine Frau Mutter verehrte; wie zärtlich er 
feine Gemalin und feine Kinder liebte ; wie er feine 
treuen D>ner hnrharlitete ; wie die Wohlfahrt rffer 
Untertbanen und der Nutzen und die Sicbttfanl des 
Reichs beftändige Vor»v,>rfe feiner anaofMrJleheii 
Mabe warte." In der That wnfstcn wirnfcbts wei- 
ter ton den Handlungen diefes Königs als was er 
fclhrt darüber aufg.- zeichnet bat, fo würde die Ge- 
fchichte Dicht mehr von ihm erzählen können , als 
von dem Leben und Treiben der gewöbnlichften AU- 
tegsmenrchen: und wir hätten kein Recht, ihm das 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I, Univcrficätea uud Scbulanitalteo. 

ein kdnlgl. Iiayerfches Decret ift ^e Mäher 
hier bertnnden«.-Univerlitat, die mit den feit Alitre- 
tung des italienifchen T)rols ihr noch b)cll>ende Funds 
nicht mehr bcftehen konnte, aufyohoben worden; an 
deren Stelle foli ein den gegenwärtigen Bedurfniiren 
des n«i eingerichteten Inpfcr ei f ei. mw angemeXCenet 
j^foeoB «mchcet werden» 
i ■ • . 

Utm, 



Bey dem Schlntfe des Scbulialirea werden an der 

hieligen kimigl. hnyerifchen StudioHanftaJt vom 5 — 11. 

darai 

Cl- 



;pt. üfrentlir-hi» Prüfungen gehaiten, und am 15. Sept. 
irauf die giUdigft bewilligten Preife verthcilt, wel- 
che Für den rorsttgjtcbfien Schüler in einer grofsen £ 
lernen Efarcmaedaine »U dem lUldpirt des Königs, fu. 
^« ander» ilinrdi Fleib vnd Gelbbu^liahkelt^aasge. 



Miehneten aber znm'Hiei] ih Büchern, befondors Klaf- 
l«mi, meifieiis Zwcybrüeker, keiner von des ver- 
ftoi bnen uhuifchen RecloriWjflfr/ Ausgaben, Ze|iclinnilp 
gen und gcfiooiienea Vorfchriften beftanden. Die Fey- 
«rliobki^t wnrde iron dem Rector Gotß mit einer Rede 
über d.>n (Jcift der .im-niPIchon I.- rzielumg eröfThef!» 
welche m dem gedruckten Calalog der fämmdichen CA 
der Itön.}/]. Sturlionanfialt tu CJIm Shtdirenden aneh 
voran fteht. Die Rlcmcntarklaffe li.itt,- 4; Sohnler, die 
Unterprimarichule 37, die ül>er|..rimarfchule ^5>,'dio 
r , i"'^ J 8- Das Progymn..nutn 3 1, die Untcr^. vuina- 
fialUlaffe 11, die iHittelgymnafiallilaae i<J, und die 
ObergTmnafiallilarre 11. IDie UctirnirW Ünd ans ge- 
druckten allgemein ein^er-ihrron Normativ, „nd die 
Lehrer aus frühern In diefen Blättern ertheilien Nadi- 
richten bekannt Die Ferien dauerten in denGymnJ. 
iialklalÜBn 3 Wochen, in den ül.rigen aher nur 14 Tage. 
Unangenehm' nnd auch der nfithigen Aufficht nachiliev* 
ligift, dafs die Schhlon ni< ht alle, wie fonft, E^. 
nem Oebiude rereinige und beu anter J«ftAiittenifr 
Rectora $ad« ^ 
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Fri^tagst dt» lu Januar i^ii*. 



f. 



S C HÖNE K Ö N S T E. 

TüBiNGKN, b. Cotta: Hakan ^art. Eia TrAMT- 
fpiei von Oihltnft^ger. lip^. 17$ S. 8« - 

l t. * .■ :i . ■ _ • • ■ ■ 

Unter den zahlreiclieti c!.-amatifchen Produclionen 
uofererZeit> deren dio meifteo an Abenteuer- 
Dchktit vind Unnatur kranken , zeichnet fich die ge- 
tenwSrtige, wenn fie aucli felbfl von einieen Moae- 
ehlern nicht frey feyn füllte, im Ganzen doch durch 

Sefunde frifche Natur, kräftiees Leban und des Vfs. 
AtfebisJoea Beruf zu diefer Gattung von Kuaft vor* 
4ieitfaaft aaij. Der StoFF gehört der dfinifcheo Ge« 
fchichte, wie denn der Vf.Telbft ein junger Dlne ift, 
»inj diefes Stück zuerft mit mehrern andern in dSnl- 
fcher Sprache gefcbrteben und herausgegeben hat Es 
itt bekanot,.fS|fs das juganwictise Scbaurpiel befoa- 
4,«rs 'nicht ohne Tided^eyfall ift Kopeiihagen gegeben 
Wunje. Die Vorliebe des Vfs. für die deutfche Spra« 
ttbd Literatur , nach der er fich auch bauptffich* 
lieb gebildet hat , belUmmte ihn, feine in feiner Mut- 
tnrfprache gefchriebenen draoutifcheo Wcriu« wie 
er iq feinem Aladdin fcbon dem Publicum eine Prob« 
voreelegt hat, nach und nach deutfch herauszugeben. 
Dieier Hakou Sflr^l ift dei! Vorläufer von mehreren an- 
lilnren'Tragödieii^ die' nichfiens folgen werden.' Zum 
T^oraut können wir unfreLeferauf che Kirche von Dront'. 

eine trefflich angelegte und ausgeführte Compo- 
filioti, die Ree. fchon imMfcpt. gelelenhat, aufmerk» 
fann machen. Es kann hier nicht die Rede davon 
feyn, io^elcliem VerhMtniffe diefe deirtfchen Bear- 
beitungen zu ihren Originalen ftchen. Näher liegt es 
Oos, c^n Inhalt und den We];th des vor uns liegenden 
Stackes etwas genaijeir anx^g«!)^ ^lcon$, (Iffl* 
auf Hlade, Beherrfcher von Norwegen) Untertfng 
äuf Veranlatfunp der Ankunft Olaf Trygvafons, (Kö- 
niges in Dublin) ift das hiftorifche Thema des Trauer- 
fpiels, dem der Vf. als leitende höhere Idee noch den 
Sieg du Cbrißtiälmmtlihtr im HHdnithum zum Grunde 
gelegt hat. Diefer Jarl, ein rauher tapferer Krieger, 
in Schlachten bejnab grau geworden, nun Beherr- 
i^faer feiner Intel, flbermQthig eeworden durch fein 
QlOck und im voriJringenden Alter der Ueppigkeit 
nod der Wolluft mehr jetzt ergeben als der Sorge für 
#akre Ehre, ift eben im Begriffe, fich die Königs- 
Itroaa öffentlich aofzufet^^en , die er beym Schmidt 
iUrf^AoTj VorheW der Tbrönder zu diefem En- 
^e beftellt hat, als er zur ungplegenften Zeit für ihn 
von einer Landung Olafs ht^ MoJUr vernimmt Die- 
fer Olaf auf dem Wege zti Woldemar in Rofsland, 
ii^e bieringelegl» oin^^Wie.er £ig|e, üiiAYtlwdu^ 

u ^. 18". Mfi»ami: ■ 



an^Ianger Frift zu gmfsen. (S. 23.) Er war allein 
Boeh znrHok vom alten durch den glaelllichen und 

(ierrreichen üfurpateur vertilgten Herrfch^rftamm der 



Korweeen. Um fo weniger kann feine Nähe dem 

'WililiV X***MV««» l^^P^dUP^ »w»»»^— ^ 

ctigebene der Fahrt nach Roisland mdScbtig ift. Er 
will, wenn er Geh länger aufhält auf. nonlilflbcnCrna- 



n^ifstrauifchcn Uakon gleicl&göUig feyn- Er will die 
wahre Abficht feiner I<andung wiUen, da ihm die vor- 



de fich gleich mit ihm fcblagen: 

F-in br«ver Heid licl« Kampf, oad fael» atah» l«e|e 

Den üruud d««n Tpiufindif SfigUliob uaS, - . . . : 

Er hat jü eine Floiw mit. ich. » *' M 

Kraft legen Kraft! da. ift aaf nofd'tqlie At^ , 
Dagegen ift nicht »iel fageai WÄT idit- SitH. ■ " 

Za diefem Zwecke werden Tkortr^ ein Kaufmann, 
und ^oßein mit CatUko/ut , diefe beiden VettervonGJaf, , 
von Hakon an Olaf ahgeichickt, um ihn zu bewill« 
kommen und auszuforfchen. Um diefes beffer zuhe- 
tpwkiteiiigen« liebligt er ihnen vor, ihm zu fagen, 
WM tr ohnnZwailM^ hören wtinfche (S. 34.), daft 
Hakon weit im Lande verhaf«.t fey, dafs man einen 
Beiden erwarte aus dem rechtmäfsigeo Haufe, um 
ihn zu ftürzen. Wenn diefes wirke, foUten fie ihn 
nur fogleicfa aosfcbiffen laffcn} im Felde mög^ er ih» 
am liebften treffen; die San kflon« nr niobt oidir .fo 
recht vertragen. Gehe aber der KOnIg IROB Dttbli» 
dnfa alles ungeachtet weiter ^ 

_ Wohlan dann ift : ' ' 
B« brav, dann mag er inmer weiter Tegeln. S. 25. 

Sie fchwören ihm auf («n.Scbwert im heiigen Maine» 
tfen fefntt Sache im fBnIero, ri»er uat«- ihrem Sehwa- 
re bey Odin in Walhalla ftOrzt Odins Bild im Hinter- 
srunde znfammen. Diefes andeutende Wundermotir 
gut benutzt , Hakons fefte Klugheit in Vith««'' 
mnig feiner Betroffenheit gegen feine Freund« 

i^er flaOrb« Stein hat einen tiefen Rif» 

SeboB lang gehabt.' Kommt l>er,|rt dunkeItifcfaoaa.Xw. 

und als diefe weg find , die rauhe wilde Gröfse feiner 
nun fre; üfh bewegenden Seele in ^dem Monolog 

S. 97. 

A't ift Jfi Biucli nicht, er ift neo nnd frifeb! 
Erhabner Odin, warum fiel dein Bild? u. I. w. 

her vortreten «a taffen. Die folgende leiste Seena die- 
fes (iften) Akte ift ein Befuch des Jarls beim Schmidt 
BirgthoTt die in das Ganze fehr wirkfam eingreift. 
Wir lernen nicht nur dic-icn derben kernvollen Mann 
kennen, derauf U&koos Schickfal von fo entfchei- 
dendem Einflufs iilj auch Grib, Thorers Knecht, der 
in der Einleituog^bene fchon bedeutend auftrat, und 
ö&er noch lliat iajsnpwte RoUe ffieiu, wird hier 
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wl«(l«r tvf ein« genlalifcbe Weife ms vorgefahrt, in 

dem Momente ( er halle aus Langerweile dem Schinfed 
an der Arbeit 7u helfen fichaageboteo) als er vom Kö- 
nige, viTihrM'd der Alt« feine angekotnmeae Tochter 
Ouilruo zo verfchUelsen w «gg«g« p g en wir ^ tnittkr 
Krone auf dem Kopf« »uf dem Ambos fitzend und r 
den Köniq in einer pathetifchen ReJe fpielend-, Gber« 
rafcht \vfrd. Wir mufsten diefer trefdicbea Soeoe 
auch darum «rwihnen, um den biftorÜdMn Cadea 
des SlQckes \vied?r an'zuknnpfen. 

Diefer Birathor hatte zwey Töchter, Gudrun und 
jUkrii, Die erUe, die blahendfte Schönheit ihres Lan- 
(n«t war ib eben BrauL Uakon baUe fie mit ihrer 
Sehwd^erfffl Hdne, fid dinf Oflttin Preya, ntii 
ihre Ehe zu fegnen, einen Blumenkranz opferte, Ober- 
rafcht. (I.Akt S. 7. iite Scene.) Hier erfuhr er ihren 
Namen, ihr Gcfchlccht , wie :hre betrorfiehencte Ho- 
rath und ward von Liebe zu ihr entzündet. An dem 
Gange nach der Werkftätte des Vaters hatte diefe 
Leidenfchaft wohl den meiften Anlheil, aber der al 
t« Vater hatte die' kurz zuvor aneekoromeoe, .als er 
veraommM dafs d«r Jarl fit gebhaiu und .fo litbft 
mir UnznCatsi«: - • . 

*,Tcb( VaMr, Vfa bin bange, i»t»Ji«i Jatl 

Miy nafhkominvi waawird Orn, mein Briotigam 

Dann fagen? — ^ 

fofort kurz und gut in den Feuerfeften Keller gefpeitt,' 
was er dann rund heraus auch dem Hakon geft^ht^' 
mit der Aeufserung: er kenne feineti Wurm; mor- 
gen wfirde er dta rdSdchens Hochzeit liatten » • dann 
wöge 'd«4> Mann die Frau fdller Mwatirea. iHlledi 
rfchften TVio'rer, Carlsliofüt und JofHn itjr'en Auf- 
trag bey Olaf auf der Infel Mofter auf eiue Art au«, 
die in ibm-wirklicb den Wunfch rege machte , unteri 
den gilnftigm Urnftioden, die fie ihm, noch weit«r' 
als Kakon wollte, bey nahe gehend, vortraßen (denn 
TJtorfr redet von einem Aufruhr, d«»r bereits aufge- 
bcpclien !>*43> — diefs lag wenigftens nicht in den 
Worlttt |IalM>n9 S. «4. ) feine Erbrechte auf Norwe- 
gen — er war Haralds Enkel — geltend zu machen, 
j^in bedrängtes Vaterland zu befreyen und das Kreuz 
Chrift«m>bums in demfelben aufzupflanzen. Dazu 
fordert ten Priefter Taebrand, daz« fordert ihn 
fein eigenes fromflnes GefOu auf. ( Wir wiffen nicht, 
wie viel diefen Motiven der wirklichen Oefrhichte an- 

Sehört; aber zum minderten jrrt das Uehertriebene in 
9t Vorftellung Thorers» da es für die blufse Ansfor- 
fcbung unnötbi^, ja, wenn Hakon nicht, was er 
doch anfangs nicht zu wollen fehlen, aufs Abenteuer 
hinblofs Kriegmtt Olaf wollte, in derThat unklutjüt.) 
Aber die I«nge war zufälligerwcife, während die 
Fraoode auf Mrflir fiml, Wahrheit gewoedem- A\s 
Sngthor in H^inedorf feinem Tochlermarin Orm die 
Uof liieit ausrichtet, k'>rnmt ein Bote V' nUakon und 
fordert kurz uod gut im Nam^n feines H«!»]^ jun- 
ge Braut auf die erfte üai^t für die Unamiinig des 
woUüftigeo TyrannCD. * 1: - ^. ' ' ' ' 

• « • 



Der Jarl hat drinf Braut gefelin ; Ee hat {ha 
Zor Lieb' eiitHa>nmt, und er miifi fie brützen, 
DAfa erfc ein Unterthao dit Gluck ^eniefie, 
Wonach er fcbmacbtet. kann er nicht rrlaube^ ..- 
Er hofft, du wirft ihm alfo feinen Wunfch 
Q r wlh ft n bilÜg, «ad in Lichsbtn ablMbo. • 

... ®^ 
Ihr lienBi. Uar saalner Braut aieh an bsraabsn f 

drein. 

NlBllt SU bertabtn willig hoffen wir 
8ie nkcabiiflgcB. fitaaen knrser Zeis 
Born 4tt fie Mich begabt aatflok eritaltnu 

Diefe empörende Fordemng empört auch die gana« 
V«r£snMmuia& iSiMAi niik Cvoani Haufen bewamieter 
Knechte urfra von den Baneni fortgejagt, und all« 

fchwören auf den Hammer des alten Bergthors : Ha- 
io)i ffarl foÜ ßcrben. Nach diefer rafchen lebcndiflea 
Scene, die hier nur angedeutet werden 'koania» aar 
Schlufsfcene des zweyten Akts — fihr voran war die 
Scene auf HIade gegangen, wo HaKon feiner terCxo- 
fsenen ÜeUebteo Taora begegnet, und gleich darauf 
nach der atw^ lofen VerknOpfung , die der Vf. nacli 
Shak^fpfear zu Beben' feheint , diejenige gefolgt, wo 
Hakon auf den genialifch eingeführten rQftigen Bo« 
geoichotzen Eimar, die fchöofte NebenperTon des 
TVauerfpfels trifft) — verfetzt uns der Dichter wiadar 
auf die Infel Mofter. ( jter AiU.) Hakon ift fohon ge- 
landet. Seine Flotte liegt auf der andern Seite in der 
Bucht im Walde verlterkt. Diefe Narhricht bringt 
Grib^ Garlshofiit oofl Jofteln^ und.meldejt ihnen zu«, 
gleich Anlafi'uäd Aosbmch'des Bäifernaftfmhr9i 'Ii 
n( rh eine wirhtigere gleht er ihnen; wie die dringen- i 
de Lage der Umltände mit der eingezogenen Kunde, . 
Olafs Flotte ßy weit gröfser, als da« üerdcht ange- 

5 eben, Thorttt feinen Herrn fsmiocht ha^, .dem \ 
arl, um die Siehe' in mögiirhfter Kflrze abznfhno, j 
zii einem Meuchelmord zu rathen. Thnr«fr wollo | 
Olaf in den Wald locken und die fchwarz« Tbat aus«. > 
fahren. Hakon im G«»dr9nge des Augenblicks balM 
den Vurfchlag angenommen. (Man möchte ürag^ \ 
entfchuldl^t ^efs Gedränge fdr die Annahme, 'wenn ' 
Hakon der fleld feyn foll, füritntr ttns icmfl gf geben 
tvirdt El* kann Wiaf(ig fejo« tyrannifcb, aber ali 
Krieger foltf« er KHegereKr» mehr behaupten. Ree; 
findet diefen Zug widerfprechend feinem übrigen 
hernifchen Charakter, den er in den entfcbeidenden 
Schlacht, den er im Tode beweift.) Genug! dac 
niedrige Verrath entrftftet die beiden Krieger, ohoo* 
hin durch Bande des Blutes und der Sympathie näher 
an 0/a/liinge/i)gen. Grib felbft, deffen Her/ gröfsec' 
war als fein Stand — ar war als Sklave geboren — 
der zufällig diefen vcrritherifchen Aiifchßg gehört» 
weil man, wie er fagt, vor einem armen Jiklaven, den 
man eben wie andreKHausgeralh betrachte, nichts 
zu verbergen braurhc (?) — Orib hatte ausforfchean 
anfänglich diefe Niichricht den beiden mitgetheilt; dt • 
eriber ihre Hin Entraftnpg und darin jJhr I|erz f«^ 
v^ahr wird, hüH er «lit feiner wahren Gefihnung nicht 
zurück,; und er;Tiat>ot tie^t^jt (darum war er eigei)t^ 
lieh 'iiejräekuniniien) Olaf ^u jeehter Zeit von dem Entn 
Wbfft & boiheliztehticea. ' Vklkicht lUtaM er zti- 

/ * * VOT" 
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torkornmen unr! den Jarl uncf Thorer im Netze fan- 
gen, dds fie ihin bereitet. Otaf lanilel nun fo eben, 
und pBanzt feierlich das Panier das Cbriftenthums in 
den reifen des hordifchen Reichs. Carlsbnfut aod 
Joftein legen ihr reumflthiges Bekenntniis in fe nea 
Sehoobt entdecken ihm, was fie fo cben^ erfahren, 
ttiirf er Dimmt fie nntf^r die Seloert anf. Veo einer an- 
dern Seite fcbleiclit Thorcr hpran mit Grib. Thorer 
geheimnifsvüli macht fich an Orib, zeigt ihm eio^O 
Dolch, der im Griffe mit Gift gefollt ift, und mntfaet 
ibm unter Verfprecbuog croifer ßdoboungen an, 
Olaf damit zu ermorden, wib nimmt ihb , und er- 
iTiofifet damit feiiKn Hi/rrn, Die ganze Scene ift mit 
fcbat^ervoiier Lebendigkeit durchgeführL Hier das 
Ende daToo. Als Thorer feinem Knechte tiie Be- 
fcfaaffenheit des Dolches mit der nöthir^n Hin !ha- 
bung erklärt, und Grib ausgerufen: Ha nun vtrßtk' 
G^)/ flaftvftcribaztt: ' 

— Sprich nitht fo laut! 
Da ift i^er Dulch. Sry kliif iet« und vot-ftchtig! 
ilUelu gewohnt mit W^fr"!! umfiiaehn. 

Criht (wiegt .den Doiuh in der Hand.^ 
rf Mi> wiraittflem. wif« ihr wohl, woBtab? 

7%«rci>. ' ^ , 

than , <hih ! Mn Äugt lleirmt. Wraadi f Wenadl? ' 

Crih, 

Den Dolch in eare tigne Braft zu UoUeu, 
llerar. , 

Qvibi ^tdunfead! 

Still, m<'in Hfrr' ft^htTtilll 
Ibr K9nnt )A wobl begreiken, dafs ieb fpaU«. 

Doeh fbleh «M Sp«fil 

GM, - 
Ibf miiMfibainaaS^^fr 

Wir' «r M (reb? 

Thorer, 

. . J« Gtii»l «i«), «i«laBaa%] 
U«A biar ift Ort m4 2«w aan ifdmt iiMbc. 

Grib, 

So woHfii wir» denn gleich in Eriift »«tvaodelo 

(«r fiajit Um Jen DoUh 4it dit Bhfß^ 
Scbreift wieder Rabe? >la nimm deiue £eutel 

Tfiorer (y»i*-«.) . 
IWlefeal 4a baft atir 4m Bmft 4atehbolinl 
GM. 

D»l ift nirlu walir. V\'a» tienn^Tt du dein HetS? 
Dru kiticn FlrirdiHalt in der liokeo Saite 
Giebft dn lioch wr>lil nicht diefen EhrCDRCbattaT 
Kr fOblte nie, wia rollt' er diefen ^tof« 
OaCabU4aaii biban jetzt? Uuml^Ueb« TbflMil 

Vfwjtterl 

Crib. 

Spvichft den ei|-ncn Namen aal. 
Thoter. 

iUKettbwabrt ierßirbt.) * 

Grib. . , 

; Dl» H.^ttefi früher da 

a«4«iikea lollen ; }'t«_ift fpj«; — 
Da liegt«» aap. 



r- 



We ifi nnn 4ein« lift oai Sc^la^Mkf ' 
Kannfc du nicht einen witi'gea fiiobll findaa» 
Damit das Blut xu billeo? Gam einflltig > ^ , 

Lieet er nun da . die Nafe in der H8h'l \: . 

Und nicht die Klngheit feinet ganzen Ltbcaa , 
Vamag 4«B Wag ana ESlla ibiB na fpeMib 

Unter diefen Worten überrafcht ihn f )hf , fragt nach 
Jhortr, fieht den Leichnam, hört die Ihat des Knechts, 
and lohnt ihn mit Freyb«k und Adel. Jetzt kQmmt 
ffaktm. 0!af hat f:rh m einen Mantel gewickelt, den 

Srofsen Hut tief in die Augen gedrückt. So nimmt 
er Jarl ihn för Thortr» und meint, diefer bringe ihm 
fchon Olnft Baupb Aber bald geht ihm ein fcöreck- 
liches Liebt aber feine Tlufehung auf. Voll Wuth 
greift er nach dem Sch werte und ßÜr gegen den Ka« 
nig aus, aber diefer fcblägt ihm das Sctiwert zurück, 
und fteilt ihn zwifcheo eine doppelte Wahl, eotwe* 
AiT ^rl auf HL-tde in fevn, wie er's gewefen, undl 
ihm treue zu fchworeu, wo nicht, fo Toll er fliehen* 
VO in fich wieder treffen, werde es ohne Schonung 
MiMn auf Tod und Laban. MakM wähU das ittxUm 
So fcbliaf!«t fich der dritte Akt. Oer vierte belehrt 
uns von dem Erfolge df^ Kampfs zwifchtn den bei- 
den FOrflen. Was auch HaKon mit neuerwacbleav 
Lawanmnthe iÜMnpfl — feine Heere haben fich ge- 
gen ihn verfchi««ireA, der Tag feines Falls ih gekom^ 
men. Die Hllfte fdnes Volkf ftreitet gegen ihn»' 
Schon ift fein erfltgebarner Sulin im Treffen gefallen 
feine Treueften weichen ab von ihm, auch der mu* 
thigftolze tapfere Bofenfchatze Eimar, der bey fdnav 
Aniiähfruiig an den Jarl kein kleineres Ziel im Auga 
hatte, ais die L achter defTelben, ftebt zu feinem üeg- 
aere als er Geht wie der alte Vater, in wahnfinaiger 
Verrweiflung ober fein immer finfterer hereiobrecba»! 
de« UnglOck fogar feinen j n ngft en Sohn Sr/i»^,' wor 
Odl'i zu fohnert, irri H-iIne feflelben mit eigener II and 
opfert. Uinfe ^raufe Biutlcene empört , es ift wahr; 
toer der Vf. hat ß< gut und eingreifend ins Gan/.e mo-, 
livirt. Ein altes Öpferhorn von Gold» das Hakon 
überbracht wird — man hatte es am Strande gefun- 
den, wo Olafs L.eute, einen Tempel zu errichten im 
Bagriflf I von Hakons Kriegern verngt wurden , b«« , 
flSalat Ihn dam t Bs hatta folgendelUinMiiiifdiiift i ; 

Bricht dnroh dein Verbreehan 
Dein Olack dir , Baaarl 
Geh* dann . bring 4«n GMMin 
Die befu Gabe. 

{D tr B t/tklm/t /olg t.) 

f • . • 

LkipztG, b. Weige!: Dfr Cilronm- Wald. Ein Ori- 

Sral-I ufffpiel mit Qefang in vier Aufzogen VOA 
,L.P.Btmt. it09. 9I6S. 8. (i6gr.f ' 

Ohnlr ich diefes Luftfpiel nicht ohne komifcbe tin. 
fälle ift, fo fi-id doch die darin v di kommenden Situa- 
tionen und Charaktere, zu gewöhsilicb und fchön zu 
verbraucht, aK dafs fie noch befondere Aufmerkfam- 
Jceit'erregen könnten. Ein furchtfamer Hitter| eine 
varltabfa Alta» efo.Waldt worin ac nmgehan. foll, mit 
der geheimen Zufammankiinft voa Llabamlan, die ei- 
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9I> A. Vtum* IS« 

aOM aawflrdigen Nebenbuhler ausweiehcn , ein abge- 

nöthtgtes F.lieverfprechen, das durch die Enldprküng 
•toes falfcheti i eltaments wieder null und nichtig ge- 
macht wird — das lind ungefähr die Elemente, wor- 
aus dig OaiuM zuIajiuDeji|;efetzt iü» la der Bcb^iut- 



JAZfVARiBii. 9f 

luog vemiif;t man Originah'tät, Geiftiiiid Delicatefle, 
die durch die koinifchen biozelobtiteo, welche wir] 
lieh ain Vf. voiges komifcbes Talent venatheo« uodx 



; LITERAJ^ISGBE 

Ii 

f. ' ' t, Univerfitfttett. 
I . 

Xn der Literaturgefchichte Tübingens mufs man jetzt 
das Jalir vom 4trn Nor. an rtduien, indem das an die- 
Sem Tage, als dem Geburtstage des Königs, »nsgege- 
liene Programm die wicbtigftea die Umvcrüui be- 
treffenden Ereij,'niri'e aufzuzahlen pflegt. Wir heben 
«US dem diefes Jahr erIcfaMiMncn und cinigca andern 
Votimn fblgendet aüt : 

Bey der bedeutenden Anzahl der Medicin Studi- 
fenden (fiber 70) , war es notbwendig das anatoroifche 
Theater zu erweitern. Da> Fach der Anatomie hat 
jetzt Prof. Froritp übemommen , delTen- Cah inet für 
i^rgleichende Anatomie durch des Königs Freygebig- 
kfiit fehr anwilclift. Ein neuer hotanifcher Garten ift 
t. Mehrere Emennunsen von Profieflfeif an (ind 



angelegt 



9lgt. Die Profeftorcn Rtuß^ Rwitjt^ OmtÜu in der 

ttiedtcinifchen , B^tnenhergtr wnd Conz in der philofo» 
phifchen FacultJt GndMitglieder des Senats geworden: 
ProfeCfor Schräder^ rorher in Helinftadt, zuletzt in 
Marburg, ift als ordentlicher Profeffor des Cirilrechts 
^Ht Sitz und St!imne ijn Senate und der Facultät, die 
l>octoren AHdiatlis und Drefch, bisher Pri vatdocenten 
m Heidelberg, jener fitr franzöfifche Literatur , diefer 
fBat Oefchichte und philofophirdhe R-eehtswilTenrchaft 

als auriorordcnlliclie ProfefForcn angcftellt, und haben 
ihr Amt gtuf^steittUcils durch Inauguralreden angekre- 
Am. Bey diefe« Gelegenheiten ift gedruckt, ein Pro- 
gMmm enthaltend die Lehensgefchichte des Profeffor 
Ssfcrmbr, alt EinlndnagsCotirilt zu deOen Bede dt f^rat- 
€is literit ßudio/o juris non »tgUgtncUs , und Dr. Ltonliard 
Drtfih Bemerkungen über die Bildung des Diplomati- 
kers als Einleitung zu feinen Vorlefinif^enb Auuerdem 
find Ton akademifchen Schriften crh binnf^n : C. C. 
F/af», D. et Pref. Tktol. oh/erv.uiomm ai LMcam i , a6 
— )|. jMr/ a. Vtndiccuur natrationit Verität hißoriai 

i|io G. Btmgel, D, tt Fr^. TW. «mi 

^tetrina d. minnr. immmtäiiate religiwiiAr^muMtat. 
fxrs a. Sept. :gio. — G. L. Ciitelin {fraef. C, dt 
Gm/lii$) frinctfiA gtntralia rtßii. m integr. vrattoriAt 
I>eceaK 1109. — S. Stcrttan (j»r. Matbianc) ob' 
firvatümet quatdam d^jure accrt/cendi Fehr. igio. — J. 
L. Ukland Q»r. C. To. dt Gmtlin) d. juris romani ftr. 



NACHRICHTEN. 

vlfaMM» Hiuura dividui vtl iudivictua Apiil iJto. — • J.C 
R Roemtr (yr. Malblanc) dthitomm obatratorum pit- 
^fm jannatpu friniltgia. Sept. ig 10. — J. D. /f</ 
acferr(pr. Aureuritth') ti. norioiie j>:ithol9gica rhnmi- 
üf April iSio. — y. l'iTf (yr. Auttnrittk) d. vt. 
utficio buccit btttadonnat producta arijut o;i// ia to ufu .4pr;! 
igio. — G. SehiibUr (pr, K i f l nt c y e r) txperimna 
quaedam influxnm tleatieiMtir in Jaii^mcm tt rthirati«- 
ntm fftctMtti.i iMiv igio. — OtßtrUn '^r. 

Ftoucq»«t) d. hcrnia interna bobusvtaariit jämiliari Maj 
Igio. — y, C. Faf/^^ ■'''int (jpr. Ploucquet^ thtfis mt- 
dieae Aug. igio. — F. StroikUlt (fr* Amtenrittk) 
ßfticffif tvelutionum , tpiat inttrmmtrUßAaait Aug. ig 10. 
— y, C. G. Rcufs ■pr. Ploucqu et) kißorix tttanitroM- 
matrici ijirgo of ii ufu ßxnati Sept. ig 10. — S, F. Bartt 
(pr, K.itlmtt)er) tluftsmedicue Sept. t|l©. — Glt f. 
Schuck (pr. Autenrietk) obfiroati»net in tir^-rtm rrr;i 
nifme cum natura aiiorganic9 ^ qmatenus mtdicum Jfcau 
Sept. igto. F. $aur (jpr. Antenrittk) topogn- 
«Am mtdita fap Etgtatingen Sept. igio. <— ■ 3' 
ff^tifs (pr. Auttnrieth, kifloria partitt obfifftram fd- 
vis ehliqut cortLfar ttum infaußi <Jnl)i. iSio. — y.liaum- 
&rtntr (pr. Aut t nr i eta) tktfts mcdiCAc igio. — J. 
\ Ah*l D. tt Prof. phil. d. eogni flaue ßini.ime»tali Sept. 
ISIO. — A. H. Schott ^ D. tt Prof. philo/, d. origiut cog- 
nitionis kumauae pars 2. Sept. igto. — jf. F. Gaah D. 
tt Prof. philoß verfio carmiHu»! qiiorund.. cir.xbicorum , quje 
tu AbuljMedae antu^^iu mufUmuit coUfintatur c. amtuiii: 
ad ßmtMtiatiJefu Shveidat S«j>t. iti9. ' >'• 

II. Vcrmifchce Nachrichten. ' 

Der Regierungsrath Lott. zuKnburg (ebebmKanz- 
leyrath und Ceutbeamter zu Heidburg im S. .Hildbar^ 
häulifcfaen) hat von Se. königl. Hoheit dem Großker»^ 
zu Frxmkfurt und Fürfien Pritnai Air die Ucberfehdu«5 
feiner Schrift; Idctu über ujßmUclu Arbeit iliäufer u.f.w. 
(Hildburghanfcn igio. g.) die auf die Befaznahme der 
Stadt Frankfurt geprägte goldene Huldignngsnaedatll* 
znm Gefchenk eAaltm. — Jetzt befcbüftist' fich dit- 

fer Schritftennr mit «-iner Revißon der GrritttWe griffe dir 
Natitmäwirthßiut/ititkre , in Bi&iekuug auf Thcurung' lad 
/Vtk^itthtit^ und angmtjfeitt Prtift und ihre Rfdittgunfft, 

wovon näfbfciT; rler (rßc- l'ni:rl -m \'i'rlage derSinnCI^ 
ffljen }lucb!-,ijidJuna zu Kujur^j criciicitteu wird. 
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S C H Ö N E K Ö N S T iSf • 
; Taawouiif, b. Cotta: H§kom ^art. Eia Traao«; 

^' < mWli»/» Ar Man, la. «jjuirteLww jw^/B^ I ' ' 

VV «"'S?' l><>6h fti[^ vm dfoScene ta S; ii8.> Wb 
■ ' ▼ Odio ftlbrt unter der Gcrtalt eines alteo ein- 
..^ Maones, Audtn, mit Obf auftritt, und dit- 
LinwOrfe und Zweifel gegen^as Zweckmäfsige 
feines Vorhabens — in den Norrien das CbriQea. 
th um zu verpflanzen, vorhäit. Einmal ift fie dem' 
Uebrigen 7.u fremdartig und dann keineswegs fürs 
Ganze nothwendis. Man merkt etwa, was der Vf. 
damit will. IM nlinde Auden ift eigentlich der aus 
fich felbft heraus gefetzte Olaf felbft, der vor wirk- 
licher Ausfahrung feines EnlfchlufTes noch einmal 
mit Geb felber zweifelnd zu Hathe geht, es ift einGs« 
fjprieh, d«s er mit fieb feibft hält« eine dramatifirta 
Pfaaltafi«* aber die er dann iii 'd«r folgenden Sbene 
von dem Priefter Tangbrand verftänrfigt , von feinen- 
Zvyeifeln bekehrt und ijaa ^Iteii Uefchluffe beftärkt 
wird. — Wenigftens lagt'Dlaf zu diefem felbft: Ei 
war «in Traumbild mtimr regen Seele .' nur eint Pfum- 
taßi, durch fFaldeifekatten «na Mondfchein vorgegankttt t 
(S. 124.) Aber ift es fol, wie wir wähnen , fo war zu 
folcbeo Zweifeln, zumal nach den vorhergegangenen 
VeftimmtCfk Erklärungen und Handlungen (z. B. 
§• unterm Getümmel des Krieges die Zeit nicht, 
tind auch das ganze Verfahren als Kunftbehandlua^ 
nicht gut, wenn es fchon an der Tagesordnung' itt^ 
fieit dwa fekmarzfSitUr t womit ^ie Scttpe eine j^eine 
iPamilienabnllchkeit bat, in den romantifchea Dramen 
neuerer Zeit folche Sccnen elnzuflechten. Ift Odin 

«irklich gemeint, .und ift eine ebeofaUs romaatilche 
rnnderfcene, fo ieht man wieder nicht reo^bt ein, 
fie hier tbut; auch iäfst fie, gegen die Natur wun- 
derbarer Scenen, ziemlich kalt. Ueherhaupt k<>p- 
nea wir nicht bergen, dafs der vierte Akt uns der 
E^aftefte , befonders in Rackficbt auf weife 
_fn^kna'pfung, l^lirheit» nn^l innere neCjwradjM 
LÖnpmie zu feyn fcheint. Defto mehr genOgt dtr 
t'e. . Dis Schickfal bat fich entfchieden gegen Ha* 
|||Hi» er ift eeCchlagen auf ^der Flucht. In der drin* 
geodeo Notb nimmt er feine ZttBncl^t zu Tkanff 
föner. verftofsnen GfcUebten, Wohnung. Um vor 
flMl^^acbfetzenden ßcher zu bleiben, natte er fein 
IfUfd getödtet» (ein feidenes Kleid neben dadelbe 
ülecierge werfen« damit man ihn felbft möchte für er- 
mordet halten. So in einen Mantel eingehQllt, tritt 
der unalAckiiche Mao« ietzt in das lindliche Zim* 



mer feiner. OeRebtan, mk der er glfldüiehent Xum 
eitift getheHt halt«; traut, fo nndankbar er arf 

ihr gehandelt, ihrer alten Liebe: auch irrt er Geh 
nicht. Sie wird gerührt von feinem Unglücke« er- 
fiibattert von den iiifMfiaQdea 'Worten 145.: 

•»Sieb, i« (big 

Ml «bm lliora. leiaM 1lD(«erb«T; 
' UaA wie kh vor it» dasketn Pfon« fcaai, 
* Wbffta dar Haftl usd der R«Ken fohUig« -* 
Ka«i •■ mir teit ali U^tUit drinnan eine . 
Ltbeod'g« Seda nö^« die mir geneigt, 
Uei Ai« mäg fnm.Ae IfwM SIEkm woUta. 
lob daoblb d««a, «taroft 4b «to gafdiwae«, 
Daft da Midi ttMiaKob von Harsta Uebatfts 
WdA wöbe leh . dal« die Uake fidi IMa 

Verwandeln kaan — ieh lifCiee dMaf «aboi 
Bar kio ieh Thor«! Willfc du niofa vetb« 
Vor Olaf und «or feinen Siraitcrn ? Dank 
Dana dctaar Lieke ; die zuvor ich freylich 
Nach ihfao» Wenk zn rcfaStsen nicht gewoGe^ . 
■Badmkft de -dich — nnn — hecteln'Kana idi tSmk/ 

aaa ffcb* Jdi '^^9^ ü< Jbiekt kiaaua» . 
a bacbUjia Peiran will ieh dann keftaigea» 

8aa Laad anm lonten M«t hinntiArklickea, 
aaLand» daa Riirgkhitldiec and gehorokt"» 
Und daran! miek in oia&a ScBweaa edeJIeba ftaraea . 
. I)jMMi toU der wilde^ gtora» fwf ftiaee Bobiy^if »a -o- < t 
■afch HaifoM Gvfe sam 8iMaiymu>.bakea. 
Uad Sonne ml läe Letch'attMfVa Endes, ' 
Und Tagen: hoch im Tod, fo wie im Leben t ' '' 

Ja, ungeachtet fie es wei.fs und er ihr felbft es unauf- 

f;cfordertgerteht, dafs er noch kflrzlich feinen jüng« 
ten Sohny den kleinen Erling, ihren Liebling, mit* 
eigener Hand geopfert, was ihr nur die bittre Drang- 
faifeines Kerzens beweift, dafs er ihre eigenen BrU« 
der in der Schlacht getödtet; die hart behandelte, out 
Hohn zurllekgef^olsene bleibt' ImAer noch Thora* 
Die alte Liebe ift ftärkcr als aller Hafs und Groll; fie 
fieht fich gerächt, fürchterlich gerächt vom Schick« 
und ^a£t es mit eigener Gefahr , Hakens ^ettee 
rin werc^n. So verbirgt De ihn in das unbelnnnte 
Gewölbe eines dunkeln Kellers unter ihrem. I{auf& 
wo fie ihn vor feinen Verfolgern, die kurz darauf 
10 der Gegend voröberuebn . eefichert glaubt. Ab«^ 
et& in dfefer Qdle feil Hakon fefnenTod finden: 
Wie auch initiier die zarte Hand der Liebe für ihn 
ceforgt hatte, fchre^klicher ift die der Nothwendig-' 
keit. Bafsen mub eir fflr/b viele wilde Verbrechen, 
aber nicht nnbewdnt» nicht ohne Theilnahme darf 
er fallen. Sein eigener RnecKt iCn^«r, fein Eileiter,; 
fein CenolTe in diefem fchanerlichen Gewölbe, i(^,ea« 
der ihn ermordet, und er felbft ift es, der diefe Er- 
mordung herbeyfahrt. Von Unruhe jeder Art, 
Traurigkeit Ober fein jetziees , bange Sorge Ober fein 
künftiges ^clüi^k^, von VorwOrf^ Ober lein vorf- 
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Lebtfl gepdnist« TOn An^ft □riS' Rjüitraueb fcbaaer ocE»r*LeTer gewifs fcbOne bcrohieentJe Eio* 



;eo den eigtMP 



^ ^equllt |, kfAP f nicht ra 

_ . , racbr* ru^eil, 0*4 das Angqiiibkjklbft dN ffflii«.-. 
^fendefl Karkers, das er beym SchdA d« Lmdm voU 
wüdwB«wtjttng«i tehrs. r6ö.: * •* 

— »««laikl «bMiaiilieb wm er «m 04i«lft." II 

Griaft wie ein Zanberrvverg im L»mpenfchetn ! — 

(chreckt ihn, da£s er ihn rüttelt und aiif\weckt. Die 
^erriffeabeit ftiots Zufuudes nimmt zu, als er über 
dem Haiifei wo jiist OUb Lem« vorbeyftarmen, ei- 
nen Herold Riat aösraho b'ört ; wer König Olaf Ha- 

kons Haupt bringe, toll königlicb belohnt werdeq; t • ' » 

dadurch wird das Mifstrauen ^egen feinen Sklaven flufs gtbabt bat, in Form and Materie mehr aar der 
'Bor um fö mehr «lifliit» nnd tiacb einem Wecbfel Hatn feyn. Die vielen ohne Notb and gote WirJtonf 
maanjcbfaltiger feinem empdrten Zuftaode angemef- antrebrachten Trochäen ftatt der JambM oder SpoO- 



drOcke Ober des WeabfiBl de^Oefcbieket. Bar mit 
fdberHadd unditbendiger AnfchanCcbfeiit von eine« 

Ge.veihten der Kunft nier vor uns vorübergefnhrt 
wurde. Da wir unfere Aoßcbt des Wertheg dieler 
iiTragddl«cia)Tbeil fchon kk die Aui 
derfelben hineingelegt haben» fo ft^en wir 
weiteres hinzu, als den Wunfeh, dar Vf. mAdilt 
dem Versmaft und der Spraeba ba^ laiaao kOaftiM 

BaarbcÜuDgen aochinafanr«$bfiUtlchwk«n,alt Mar 

, ,, nv «..ui im«-' ,B^aihiBMifiii|.h tm^i^MSBLm 
Bnwaiian iii, uno wr vai^Minwimmi wMMwannn 

Beyfpielen der Schule, die auf Caina BHdlmg vialEiii- 



fener Empfiadangao, bringt ihn Verzweifluog nnd 
Angft fo weit, dafs er von einem kurzen uarani[[eil 
Scbiummer auffährt, und gegen Karkcrxvft: 

Nlmmdiefca Spiel*. Her« iha 
^Wrladtojenfe StiTt voiibracbal-Jalhoftal- . . 

Karker, 

lUmWmX wie kSant Mir blbls fb waa «eAaBgeaf .V 

alft vottl>T«cht. (OroWl} Blaatet MaiMcbl 
«4«vl«b«iiftlMrb«a. 1 •• ' 



deen , wi« z. B. S. 4a. : ktimUch im ticFan Ehgetctitf 

des Laaäts, S. 130.: da iSnt auch Saütnffklt Bartt»- 
•gtf§Mevn\X andern Nacliiäfligkeiten , die mehr bhi|Ba» 
mer Eilfertigkeit als fcbdoer NatOrlkhkelt zozo^ 
fofareiben find; eben fo einen da nnd dort vorkom» 
menden ßilderprunk (S. 8. 41. 83- ) der weder recht 
zu der übrigen edlen Simplicilit » noch zu dem 
Charakter der Helden pafst. deae& er gelieheo ift;, 
rechneil wir dabin. Wer das Herz und die Pbail- 



Bms waiohao Worten dfefinr ihm den Speer io die Bfnft 
ftöat. — Doch nnlli man diefe Seena falMk lafan. 
Sie gehört unter die rrefflicfaften des ganzen StQoks, 
•Mbik' die gehmgenfte Seelenmalerey . voll crfchat* 
Carndar Wftlltttieit, ohne alle die krampfhaften PrtrfAin- 
gen« womit in folchen Situationen fo, manche alte 
vod nenere Kunftianger den Maogel an echtem Ge- 
fahl und Kunftberuf zu verdecken Tuchea. Es ift ein 
BflOrlicber Zug, dafii Karker, deffen eiogeboroeNie- 
dtnrtricbtfgkeir eigedllkib bisher tilir Mich anM» 
lA^ohtfte Sklavenfiircht zarückgehalten war, nun Jen 



fafie fo 
darf, 
nicht. 



ficher treffen 
M wirkan, 



kann, 



wie 



der Vf., ba. 



BcRti«, b. Hit^jg: Dir If^etmngen Liidm dtr Br. 
ffrackt mit dm Lisarttn dtr vtrfchitdtntm Ha»^ 
JckrifUn^ herauseegcben durch Dr. FritdrUk HtUu 
rieh voH der Hagm. Zu Vorlefungen. iglOw 
XVI u. 307 S. und die Vergleichung dec Hand* 
. icbriftenLXXX&gr.s» (a Rtblr. g gr.) 

Die verdfenftvoRenBemOhun gen, welche der H«V 
aitsgebotnen Preis mit des Jarls Leiche zu verdienen au<;geber diefes febr merkwürdigen altdeutfoheo Ge* 
ipcht. Diefe wird vor Olaf in der fogleich nächftfol- dichts auf feine fibboo vor 3 Jahren erfchieiieae Bear^ 
gtodan Seena fn einem Icböaeo Mttmaat« auf Scbil- baitung deffelbea verwendet hat* find von einem juh 
4an Karangetragen, 'all er eben fn voller Raftung^ dem nee. io diefer A. L. 2. im T, fXOH. Nr. 147. dar. 
Vbm Volke umringt , auf empm grossen Steine fleht, geftrflt worden. Von der Verfahrung'«art dahe| 



nnd durch den wackern Schmid Btrgtkor mit der 
Krone gekrönt wird , die Hakon bej ihm b«(fteltt 
Katte, «-6 die Meng»* ihm bey Oviin ituerft und Thor 
dhd Pretr 'ind alleft 0'öller''n, dann auf Olafs Hemer 
liung: „Ein Gült fey gemia,'* in rafcher freudelrun- 
)U.ner Bekehrung Oer Olafs Gott HoLÜgung und 
Treue' ich wört. — Dem Knecht wfrd, ftatt ifir ge- 
Horftr-n liehibhung von. Olaf der Tod des Stranges 



zoerkannl, njcbt ohne Recht; der treuen Thora hin 
M^en fein |!,eföhnam ausgeliefert, 
^n iSloaohgfi der treuen liebenden Seele an Jarls 

m 



Mit einem fchö- 



im i^ev^be . 

hfki 6eK<dnl Orania» 



wo er ermordet ward. 



Wie dief» Ex^e^äiMcene aueh ftlr lufs^n 

Tn.>ari r^indrurk gur hprerhnpj fo hinterläfst der 
^eiuhivolie Muooiog in den Oejttatbera der 2u-> 



wurde damals utnfkändlicher geredet; und jene Üear* 
beitung ift durch den heygefQgtcn ^hang und reic|^ I 
haltige GlolTare jedem Freunde der altdeutfchen Ltta» 
ratur ungemein fchätz«>nswerth und brauchbar' ge« 
worden. In dem gegenwärtigen Abdruck« liefert 
der Herausg. eine Ausgabe dieres Oedtcbt« te, d«t 
Urfprache; ünd Se fof eine wfrkttcb nitd «fciMilftf 
kritifche fe^n , in der Art, wif wir fic von detl Wer» 
ken des gnecbifchen und römifchen Altertbums hl« 
ben. Dazu ift da* Nihelungeci Lied unftreitig alt ' 
dnd frbwierig genug. Zwar ift hier nicht jene hö^ 
hefe Kritik angewandt, die der Herausg. über ded 

Sifammten nationalen Fabelkreis verfpricht. Es kaid 1 
n hier nur auf die wahre Parftellung und Be^chti' - 
gung det Tektee an; auP die Ginfohrong einer, Ib ' 
viel möijlich durcbgrhpnds feften Schreibung del' 

einzfilnen Wörte» i fu£ di^ AuifteJiuoj^ eioec^.vfjutlo* 
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Agen SpracbTelire In ROcknclit auF dieres Werk, 
die aber hier nur zur Grundlage konnte angenominen 
werden ; auf eine nach gewifTen Gruhdßtzen beftimm- 
ii Z«iiniiin,«aziehuiuc und Trenauns der Wörter ; 
aaeh EtafilliHiiig d«rümcrrelieidtinajMeieben zur b«f- 
f«srn Andeutong des Sinnes ; auf richtige Darftellting 
da« Versmafses, und endlich auf die Vergleichupg 
deri«^gea Handfcbriften, die Ha. v. d. H. zu Gehote 
•tedwk la Anfchoog did«| latatara Uttijkandes £and 
iah MM, dafi dar Abdruek diab« Oitfiebtt Ih dVr 
bekannten MUlUrfekm Sammlung, wozu Bodmer die 
AfaiRArift Üeferta, nicht aus der nämlichen Hanrt- 
febrift gezogen fey. Am Ende i(t das VVahrfcbein. 
licbfte, dafs dabty zwar im Ganzen die Hoben • Emfer 
Haodrchrih zum Grunde liege/ dafs aber Bodnur 
Biancbes im Anfange aus der Handfcbrift zu St. Gal- 
jwi jltnomnieo • ttnd,{Qäfaa nur in der Scbreibui^ deo 



naroffieieit. Von ^liiu vmt Vtßi ' ffHiu 
«. 455 S. g? M. i Kiip^. ( 1 Rthlr. ao gr.) 

In dar erfken Hälfte diefes Romans fcheint ^fn \A- 
beretStraban 211 walten, weiterhin aber Mrith .Ar VC 
völliff fHaderindasiliewoblbnkanntaOlais. Bmio^ 

gedehnte Erfahrnng und Menfcben]<enntnirs und eift 
neicbtbom manoichfacher Emficliten, die weniger den 
Öelahrten als den febr gebildeten Weltmann bezelcb» 
Ben, beglaitaa dm Vu Obcrall, und «r bat daro^ 
auch in diefam Ronsan, befonders in dertrftan Bittti^ 
metir noch denn fonft, Gebrauch gemacht. Aufset 
fo niancben, bia nnd dort ungefucht eingewebtem 
NoÜaca und oft febr ttriHkommene« ßöninifeeozefi 
bearbeitet der Vf. wie gewöhnlich, To auch hier, ein- 
zelne Partien der politifcben und Culturgefchichte, 
c B. ein Gemilde der Petersburger Grofsen , Pauls I. 
Bai|alaBien ' nacb fainar Tbronbefteignng, den Ein 



gen gleich gern acht habe. Sein Verfahren oabej, dräck dafMban fuf faine Nation, die LaMÜiaartinali- 



welcbes aemlicn wjllknrlich ift, läfst Geh wohl nur 
ans der ^acbi&ffigkeit erklären, mit welcher er die 
Mlant!}^mf Snnimung toO MioneSifKem bebandrite. 
■Ter der gräenwirtfim Aoagabo ^Mt allb, «ofaer 
rfietem Abdrucke fwnahadMi dfo MAwhnar Send- 
fchrift zum Grunde. Dabey find die einzelnen Stel- 
leo nicht aus der Acht geJafTen, welche fVot/gan^ 
iMHms firinara Bache von der VAikerwanderuns ein- 
gefQgt hat, nnd cMe vieUeicbt aus dem Maoanmpt« 



rerer nilBfch-aßatifchen Völker, die Schreckensfce- 
neo der Belagerung von Genua u. a. Sein Reicbthuim 
an Erfiriirung nndLectare fetst Ihn in denStBäd fllMib 
all Sittea nnd CuhurMnilde nach dem Leben anza- 
bringen. Mehrend find daher die Romane des VfS' 
und der gegenwärtige losbefondere in Toncäglicbem 
Grade; felbft der williMfcbaftlich Geödete und Go* 
lehrte wird wegea Ibra Reicfathuma an oMiaielif«» 
eben Notizen einiges aus ihnen lernen können ; dem 



zu St. Gallen genommen find, woron jerfobb darlwf* weniger Gebildeten aber, der ohne befondero Knofto 



aasg. noch nicht hinlänglich urtheilen kann« weil er 
diotes noch nicht ganz vor fich halte. Hier ih nur 
das fibarall Angenommne durchgefabrt, wozu fich in 
den Ürfcbriften felbfl fcbon Anlage, Streben oder 
Uberwiegeode Hinneigung offenbart. Man weifs 
Bimlicb, dafs jede Abfchrift der altdeutfchen Ge- 
melli« ihr« aiUantbflmUicba Umioderung der Mund- 
art und Sdwaibttrig bat. Bajdiar^OetfiehtaiftralMI 
die lange Vernachläffignng deffelben und die Selten- 
heit der Abfcbriften ein ^]ittel geworden, deo Text 
mit simlkbar Richtigkeit liefern zu können. Auch 
kann man dem mit der altdeutfchen Literatur fo eif- 



anzen 



rig und onermOdet befehiftigten Herau<tg. das grofse 

»rafalt verfahren iltj und Jicher'Vrodnction te»gt fieb fektfl^in der erften Hälfte 
•'.Tf*^P??'**l"**r!* "f"*^ Werks, worin abrfgens die Erfebcinong einer 



Verdien!^ nicht abfprechen, dafs er bey diefer ga 
Arbeit mit dar genaueften Sorgfalt vernbran ilt j 



finn ztt fidner Unteriialtung oder wohl gar ava Maa- 

Sal an andlrar geiftiger Nabniag Ranana Jiaft. vav* 
fenea fia bafboaart enrpfbblaB «11 werdaa. AJUiß 

hiermit ift auch das, was wir zum Lobe des gegen- 
wärtigen Buchs zn fagen habw, to ziemlicb arfchOpft. 
Betrachtet man den Romaa cm dem Oeficbtstmoitjt 
der Dichtung, fo erfchetnen an demfelbw aoffaJleode 
Münge!. Uie GebHde des Vfs. seben nicht aus dem 
Innern des GemOths hen'or, Renejfion nnd GedScbt- 
oifs haben den meiftan Tbaii an ibnan. Wie bateref- 
Ifante Se^un» und Obaraktar* er aaeb dkiftaUei» mag, 
der Blick ins Innere der Natvr mangelt ihm , und 
eben defsbalb wird die Seele des Lefers nicht bis zum 
Kunftgenufs eriwben. Der Mangel an ecbt gemoth- 



voliftindige Abfclirifl des zuletzt angefahrten Man« 
lerijpts arijilt, die noch flbrigen h'-sirten deffelhea 
■dt dona» der Hiafa- ans alJeo Hand fchrift zutaM- 
meo beraMSBcabaa, n»>i diefen Bogen eineortbogra- 
phifche DarfteTfvns voran zu fetzen. Bey fügen wird 
er eine noch ausfohrlichere, mit Beweifen verfehene 
Oelebjeh'a dea gedrnekten Textes und eine voljftän- 
AgaNnlfa.foe jeai'^n HaHdrchrifteti. Mit bewnnde- 
runätwOrdigem Flelfse find übrigens frhon hier die 
ver^biedenen Lesarten in den oben f>rwahnten Ouel 
Jan diefem Abdrucke angebSngt , deffen Erläuterung 
eigentlich zu Vorlefangan am dm ia Bariki 
geiegta« Univerfitit b^naait ift. 



i.m, b. Sebmidt: Firßhmng mit dtm-Sd^ 

Jbf lodac aNiitftf1ht>t Oafabiebta aiMt Diaga* 



zart idealifchen Liebe mit vielem faffendem Geift aus- 

Sefahrt ift, fo dafs der Vf. fich ab«r flob ielbft zu ar> 
eben fcheint, nnd zuni Thai} ao dar iHcbtung fak^ - 
frreift, ohne jedoch auf ihrem Gebiet ulnhaiatlfch zb 
werden. Eben fo gebt es ihm mit dem eigaallich Ro- 
manttfchen; diefem Charakter nibert er Beb zwar oll . - . 
Ja der arlte BÜlke daa Boebe, foaft aber greift er in 
dar Heid imr dM R«madbafle dalbr. DIder Maogel 
echter Uiclitung wird bey dem Vf. eicht durch äu- 
fsere Glätte und Politur erfetzt, wie es bey fo vielrtl 
in- nnd ausländifcheo Producten der FalJ ill. Sdnf 
Schreibart ift meiftm« abgebrochen, oft gedenken- 
reich und an das Nervöfe gräaze»d, öfter aber 
noch ungtfillig trocken, auch wohl nnbebftlflichk 
Leicbtigbeit« ROndung aad PeriedenltkUa hmmmHa. 
Hia mSktAaiu ftai it» foalifcb fbilarfcheaFay- , 
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ben aBgri»fi%riicIi ttirk. aufgetragen, dann fiüt die 
Sprache wieder iu dea Ton eines hiftorifchen Com> 
pendiiuDS. . Auch gereicht es zatn Nacbtbeil des Btt> 
dies.» (tifo (Iw «rfte Tbeil der Gefcbichte in Deutfch* 
laad, der andere aber in Rufsland fpielt. So newöha- 
lich dergleichen Verlegungen der Sf:ene in Kooiaaen 

Sod, biUorifchen GedicbteD find, fo unvermeidliöb 
ören fie das lotereffe', und swar um fo mehr, je 
j^eber uns der Heid In feif).«?' frOherh Umgel)ung ge- 
worden ift. Oft leidet durch dergleichen V'^crfctzun- 
'ms die Einheit des Ganzen dereeftalt, dafs es fo gut 
iRt als ob man zwev ganz verichiedetie^ Bücher iäfe. 
Uebii^aBS pmt duVL dieLAfuog derpfyeboiogiiiBhco 



A.L.Z. lf«iiktf3.; iANUAIL litt; 



«94 



Anfgabe nicht Abel behanddt, aad ihf, feimm fooDi« 

fen Verf^nren gemäfs, die äfthetifche Vollkommen- 
eit aufgeopSart, iniiem der Held, durch die UiB- 
wilzung, «velcbe in fdnem Charakter vorgeht, ^lia 
poetifchem InterelTe febr verliert. Gewundert hat ^ 
uns, wie der Vf., deffen Sacburtheile fonft fo f»i^ 
lauditend und richtig find > (ich hat übereilen Uff"''- 
Ton einem Scbaufpielder Kalferio Katbarina IL^Qi 
betitelt, To Qbertrieben ganftig zu urthdln. We ^ 
wir den befchränklen Werth diefes Stflcks nicht fcboo 
anderswo her kennten, fo wQrde doch derfeJbs aus 
der eignen Befchreibung, welche der Vf. S. 364 ^gg. 
TOD «laCBibea inacbt, Binlängiich •^"'ni^htmi 
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>Todes£i,llc; 

» ■ ' • 

0 Elohingen, unweit Ulm an der Donau, ToR-b an 
3. Ociober v. J. Dr. Ktkm Fl«r/tkt der letue m> 
lat des dortigen febOnea Benediktiner -Klorterc, des 
er auch nach der durch die iiunigi. liaii i ifcho llegle- 
vnng gefcbehene Aufhebung deflellien bewohnte. Er 
bezog feitdem euM jährliche Penfion voa 1400 Gulden, 
und lebt^ daljcy lehr eingezogen, that aber in der 
Siille viel Gutes. Er war geboren zu £lcbrngen im 
Jahre 1766., trat in den Orden 1714. und wurde 1789. 
Prietier und tfot. %vm Proleten erwölilt, «1« weicher 
er den Namen EMtrt lL fBbrw. Alt eine Eigenheit 
Terdient von ihm bemerkt zu werden, dafs, oh er 

Sleich' bey dem durcli I^apoleon bewirkten UmQurz 
er dealCAen'Heicbivslureng die bisherige Wurde 
eine;; ReielMfellaten verlor, und fein Klofter, dag er 
fehr Hebte, aufgehoben Cah, ihm doch die Thaten des 

froken Kaifers, den er im Jahre ijoj. nach den der 
Iroberung Ulms vorhergegangenen -VorfÄllen b«iy £!• 
<^b!V\gen, weläierdem MirfiBheU Ney den Tflel eine* 
Herzogs von 'FJcliitu^cn erwarben, felblV bey Ccb zu 
fehen das Glück geuuCs, eine (blche Achtung und Be- 
^nmidMRitl|[^cingelifi(t' hatten, dafs er nicht nur ganz 
för ihn ehigenommen , fundem awJi deHen Gafchicbt- 
Tchreiber zu werden rerfucht ward , und auf feine Kö- 
llen drey Binde von demLc1>cn und den Heldenthaten 
Napoleon des GroCsen drucken lieü. Üb diele ihm gleidi 
nicht ß> weit gelang, um dBelbifteililUikeic feines Hei» 
den mit 'ihm zu theilen, und auch nicht die ^«»hoffte Bi- 
lehofswM'de einbrachten, lo verdient er.duck unter den 
deutfcibeil ^dniftftellern aucii wcgeutendcrar früher 
heraii'^gegebenen €cliriften angeführt zu werden, de 
■weder Aftufds gelehrtes Demfcbland, noch C t tuman t 
gdebvtM Sobwabea emige Maebriaht tba ihm gebaiw 



weil fie meiftens anonym ui^ ai)f leine Ketun 
^nekt worden, alfo gewölinlicli niflfac darcfa denBo^ 

handel insJ^ubilcuni kamen. D.'efe Schriften find; 
l) das PricTtcrtlium ein Gegenfiand der Verehrung, 
nicba der Veracbuing. Eine Ptimizrede. Augsburg. 
'79 J« (t^ie katbuiifchen Prielier erCpheki^en l^ier 
in einem eignen engelgleichen Glänze.) 3) fraget: 
'^as können diejenigen befferes hoffen , aU fie wirk> 
lieh beben,. fUe 4fn. tbArichten Wunfeh Iteben: MWena 
doch aar einmal die Franzofnt ins lyeptfdrieiid k^ 
men?" yon Ph*** Aiigsb. 1795 8- 5) Was war ei- 
gentlich die Haupturfflche der franzöüfchcn Kevolu- 
tion ? zur ernftea Warnung für Fiirficn und Regenten 
jOeulfchlands. Von einem Patrioten in der Schweiz. 
Ulm. 1796.1. (Die "Haiipturfache der franz. Kevolu- 
tion ift nach dem Hn. Prälaten die rhi/ofophie, wel- 
che alfo, wie fich denken Ufsi , in faiiiem Kioüer aichc 
begimftigt wurde.) Blit ganz geindertar Oefinnim^ 
fchricb er in feinen letzten Lebensjahren 4) die vorge. 
dachte Lebens» efcbichtc des Kaifers Napoleon. Im J. 
igoo. wurden von ihm angekändigt lußhutiorntt jurit 
itcl^aßici umherfaUi^ fiAUci a* friwä^ motit hiß. crit. 
iUufin\ti^ Germaaiae aetmmodati atfte im ß/ßema ^ovißu 
mum rccLicti^ womit 4 Bintlc in tirüfs Ucuv angefüDt 
werden foUten, die aber durch die Veränderung der 
Umftände in der Geburt erftlckt .wurden, ahn« däb 
es die gelehrte Welt febr zu bedauern Ii&tte. 

Am 11. Oct. r, J. fiarb zu Aafsliara Frau S^fkk 
fnUame fVeÜer^ Wifwo des t|of •?erftorbcnten , durch 

fein franzöfifch deiitfches Wörterbuch u. a. Arbeiten 
auch als Sobriftüeller bekannten Pfarrer« H^eütr dar 
felbft. Sie war geboren so pberfonthehn «n der f9räf 
fiobaft Limpurg am 14. Jan. 174$. Das von ihr het*- 
aotgegebene Augiburgifcke Ko c Umk bxt li^ Aitsgxkm 
erlebt« 
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'i»KcAwAaä«rZeUl|^Et: £««d[o» und^oW/, hat 

bey Htm gafflMgen, \e\zt r.wlfchen Partrl und 
Statt findenden, Verhlltniffc fidi en t fehl öden , Tom 
Januar ig 11 an, tunerftUtjct diATc^ gelehrte und Dach- 
fcim^in Beobachter an Ort und ^eJle, um«- obigem 
TSnI inr fbiijMlaiieRMle« nlioraiii • GemftVl« «udi anf 
Wba «usziMehhen , und dadurch der ^«KtfcbriPt ein 
noch angemeineiM InterefTe zu geben.' Eine weitläu- 
fige Ankündigung £n<lat man im VIL Stücke von Lcm- 
dof^ufKi f^fif' — F§fi*.9 ff^ttß und Lo«^ iMf Mrir 
v^iederbolen et, alfo zwar «ine ungrßörtt^ nur Br&I»«r 
vitid viclfeiiiger mtererTanierc Fui 1 IiMzung yaxi^London 
und Paris : doch katyi Uiefe erweiterte ZeUfchrift zn« 
gleich *wih als ein^ neoQ abgeFehen werden. Die Eiiy 
vicbtun^, den Jolirgang zti g Stücken, bleibt, To wie 
der Preis zu 6 Riiiir. g gr. oder )ki Fi. Rheiftifch| wie 

.\ . . » • . . • H a i> ft V ■ .-.>• n r 
. » S. tt. lMf.b<.eh- -iiiJl V» ft iff ii iW ap g . ' ; 



Bttr*!!», h<y C. Salfcld, isw». Jowvnl Kumft 
mmd Kmmßßehtn^ KAt^tUtftn und Mode, von Dr. ü 
I^KMAjIr«*. Z»4y*4y Jahrgang, (j llthJr^ i« T.., 

Ohrtes Jdlirnal, welche« lieh cUies ^^fhlreficheik 
PublicmilU ^KU'-er^aueY hat, foll für den nächften }ahr- 
ganjB Xeiner urfpriing^che^ Einrichtuno anhe- 

nAAer, noch den Zuwachs ertrält^li, dttftVsnMMtt 
dem lehrreich unterrichtenden , auch .mgenebm unter- 
^akand il^, und uMrkwiedige Thatfachen aus alei^ 
l|gMßUran4 WiOsnfchaits • Leben enthält. Zu \td»m 
#iwiln s i «Mb 4 lihdlbinyilMferN «iad mtk 
— il^ WiAiijhlfciig.einhiiliJiniBeylegcn. li.dM 
faniiiii . Hefte iCt eia intercffamer AuFratr. Aber den 
SchjMiaer Kuhreihn, Ton yiotU^ und die:J»<7ii«b*« Me- 
lodie felbft £0, wie fie won «BeCein VSttnofen nieder- 
etchrieben Ift, und zvrtx alMwekchead Ton der 4j^isber 
ckanmen. lui Febriur- Hefte wird ein hj^fhft igelte- 
ner Aijffalz vom )itr^n V. ^dullcr a^^|^r>icV|t werden; 
tri« er neben dem eruen ComlulienMUdrr«ui«^||-^Yl|r< 



- va» KUNSTKJJIDSLflL 

|lfcwr<Sning des Fi>>tltMliWtM«aiafc»ifc im iiiifmj^^'äKk 
I iten JiUmcr," gcgenOber unter der AnDTcS^t i^ifaA 
' i rieht u»,das Publicum," aUgeciruckt war. ' * 
bfiAUft. •••• • • ^ ' 



In 4«r APfl r •*iCc hon Bo fhl w iJfiqgt ;» l^r «ik- 

fura am Mftin ift errchienea:, 

■■■^ ■ • < ■^ • ' ' • 

Archiv für das kathoh/cke Kirchs - »mii Sc^ulftiffg , ^• w- 

f. Deelaratio IV. ProjpoCtionuni EccIeCae QaDJeanao 
de in Senatu&oenOilto de 17. jPebriMir flt/L 

Galliae pro nörma praefisriptammi a Germfinö, 

n. Anüchien über die Befteuerung der Seelforger. 

III. Sollten denn die Bifchü/Fe nicht durch c^ue ifffpnfr 
liobe Prociatuatiou ^en Klerii| vgn der Ver)wi|^id^ 
keit,. das Brevier ztt beten, lo^pndben? 

IV. p^ber 4ie Ehel TsmA den Grandl^tmeo Aet Ethik, 

V. Ueher die elemcntarirdie Methode, „ , , , 

VI. Wichtigkeit der uffentlichen Erziehung für dem 
•: St«*t."^ , ■ ■- < . 
Vn. Varordnnnna» RcccnfioneA Und 11iliNwll«i> • 'i»<'< 

r* '••'•»or t.^* f.; ' rt* -'H t. . 
; ' <I.'^^3#ündiguogen neuer Bücher. 

In der Orfermeffe tgii. erfcheim der er/le Tlieil 
des Findar vom Herrn Prof. Biekk, Xvcleh^r den taftcll' 
vielen Handfchriften berichtigten Text eiuhllc. * « 

Leipzig den 30. December igtoi^ ' 

tfhres, W. , Mj thengefchichte der afiatilblMi'lMalt. 

2:ieiyBlade. Heidelbergs h^f UblärmaHUkm" 
- Hlter. gr. t.<'*4lldil*. «1» ^Tt."*' • ' ' - •« 
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Was rw» l liWl M i'^k^^ ,d|e,jgythen aller Völ- ' 
kcr^em^ |eäu6üff9M QM|l<^>&tten, di^b däroh ' 
0ie AivhellangeQ ObepTnUteh xur Gewi^eit gev^or- 
den. Noch war aber bis jet^t kein Forfoher, Ton dem« 
Miiwlpanlue ausgegangen von wel^Mn Stand- 

Euiikt andn lidi die TerTchiedencn , oft zu ßirtpt Vr- ■ 
srung wiedisr zurückkebrei^en , .IVskinific^|^i|en'Ber 
Kluttcrquelle nach allen Riahtvingen je^olg^n ]|ielsen. 
Hr. ßörres tliui dicfi^ ivi Torliegf n^W \^er^^ uivd in- 
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menfafst, ohne fich dnrcli fthelnbare Divergenzen im 
Einzelnen irren zu laffcn, fo erbebt «r auch den L^fer 
»u* der lohnenden Anficht, welche uns die Mythen 
nicht als eiwas Fremdes, dein Menfclien Aiigelernti's, 
oder im Spiel Entftandenes, tondien al« K\ns mitT;!- 
. nem innerft^n Wefcn und feiiitfr klimatilbhen Fn& 
Wickelung zeigt. An Ideenreichthuin uugeA^MrSAi&O.. 
neuere Werko diefem za vergleichen feyn. 



Von Contt/ n mci fille, i Voll., pai Bouilly^ ift eine 
Ucherfetzung von Amg. v. Kotzehue l>ereiis unter der 
fvaflk -Ow&ttnar Vermeidung von Coliirumen» ' - ' 

C I. 6. Uartmaiin In Ilig«> 



la Allen BuchWndlimgen Dentfchlandt tft zu haben: 

Cratrenaatr. Dr. L. fV. Fr. , iiher die frtnßifcke ^tal- 
' imnze und ihren ZaUwertk hn inntm Vtrkair. Ein 
auf t<htt frintrpien der National - Oekmomic ^ drr Geld- 
und R(chxiwijfenfcksifl gegründetes Gmauliten. Mi^ 
3 Reductiont- Tabellen, gr.g. Breslau, iinKunft- 
u. Indult r ie - Com p t oi r. Geheftet, lo gr. 

* Die in dem kritifchen Blatte : Uternrifcfie ßttjhgt 
jLU den Schleßfcken Provinzial- Blättern ^ erfclüenene Ke» 
cenfion filier diefcs Werk ülierhrlil uns jeder eigenen 
Anpreifiing, und es ift hinlänglich, nur einiges aus 
diefer ftreiig • wifTcnfohafllichen Bcurtheilung herzu« 
fetzen, um eihen jeden von der Nntzliclikeit und Reich 



„theils aus eigenem Geifte gefch<»pfte Ideen «ad 
„ileüexionen la reichlich für diefo Irrungen hc- 
'„ lohnt , daCs man faft ungern wieder ca der Hai^. 
„materie znnickkehrt , um lieh in wenigen Mimt, 
„ten wieder eben fo nntcrfaaitend unterbrechen 
„zu laffen •— 

„Nocli imerefTanter ift feine Entwickelung, dafii 
„für eine Gefeizgelxing, die es auf wnlire l'eförde^ 
„cung det landwirthrdiaftlichen Wohlftandes an- 
"^,1601, der Pachter, und mithin auch dar eigene 
„Cultivateur feiner Guter, die flauptperfon leyn 

„ tBufj." 

Und femer hei Tat es: ' ■ 

„ — ; wir wollen nur den Lefer anf den ttuuini|^ 
„faltigen Reichthum an Jreyraüthigen , und hej 
„dem Hauptgegenftande nicht zu erwarten«^««, 
• „ Ccharfünnigen , immer fpeciüfen Gedaal|«ai -d^ 
nüch Lier finden, aufmerkfam machen.*^ 



l d e m k t m d e F r e u n A t 

I ■ • der yerbeffermmg , 

dtrOektmomie 
der ttiividntn ^ Natio-ntn und Regierungem. 



VoUßÄndiget Handbuck der StaatswirthfclKifi und Finanz^ 
ihrer Hütfrqtullen und Gcjckichte ^ mit vorziiflicher Rück- 
haltigkeit diefes vortrefflichen Werke» des dureh meh, fiefu auf die ueucflt (Franz. ^ Baier. ^ tVeftykil. n. f. w.) 
»•erc Werke fchon rilhmliclirt bekannten IJerm Ver- Gefetzgekung und Literatur für denkende Gefck^fism^nner^ 



faffers eine Anficht zu verfchaiTeM. 

Im Aiigttft- Stück ob^n genannten Blattes Seite i)). 
keifst fs unter andern: 

„Man findet in diefer Schrift eine Darfie11un(( 
„alier GruodfMtze, auf \veiche es bejT Zahlungen 
„in preufs. RealniAiize in einem Vorkehr Obi-rhaupt 
y,ankommt, fie ift daher für jedermann , wefsStan- 
„de» er fe}'< der nur dergleichen Betraciitnns^en 
„folgen kann, infnnderheit f:ir den Kcifitdifien^ 
y^KairfmcMH^ Jurißem und FiitamtktamtM , biöchft ^- 
„tereffani," . . 

Ferner heifsr et : ' 

„Um nun über die dnrcfi die Munzde Valvation 
„ eniftandenan VerhältnifTe Licht zu ■^erlireiten, 
„glaubt der] Verf., der Gründlichkeit wegen, fo 
„weit aushöhlen eo malTen, dalj« er in dem^ ttftem 
„AbCchnitte alle Begriffe von Vermögen und Kapi- 
„tal, vom Gelde und von der Münze, Ihrem inne« 

'• '^ren und äufVeren Warthe, dem .Münzfufse, ,dt'm 
„Agio und Stinro- Agio, fo wie auch dem Werthe 
„und Preife oer Giilef und GenuGimJitcl ororiert. 
„Diefe Frärteritng fftlirf ihn mm freylich fehr weit 
^ umher, und rioch mrhr ift es S<'hade, dafs Noten, 
,,die fiit gaiixe Abhandlungen gelten können, un- 



Jmßiz.^ Polisey.^ Rtnt., Fotß-y Maut. uadOtk». 
uomie ' Beamti und gtbildctnLefer ^ 
vonUr. ytkmumPaml Hart. 

Auch nnter dem geftochenen Titel: 
VoVItftndiges Handhuck der Staat s%eirthfchafii . und Fimawt- 
H'tffcnfckafi ^ ihrer Hülfiquellen und Gcfckickre^ mit voT' 
uigheker Kückfieht foicokl auf die Alttße ah autk ai^ die 
mtueßf Ge/itzgtbung und Literatur Zwty Theil«. 
Altt dem Motto: 
„Das Lebtnr^ Prineip .der Individuen, Nationen nnd 
Staaten ift ihre mehr oder minder gunftige }Virth- 
' ßhafes-Bilam." 

Dit Erfakrumg. 

Erlangen, in der Evpedition des Kana^. 
ral - Correfpondenten, igii. 

Oedioatton, Priniimerantan • Vcrzeichnifs, Vorr«d« 
and fyftematiCche Iiihaltsanzeige L Seiten^ und Text 
nehft alphahetifchem Sacfa - Regificr 520 und 3t i S. 
(^5 Bogen) in groCs Octav. Mit dem Bildniß des t^n^ 
/affer fy mit einem uHtgorifckem Um/cUag yon Jarkigam 
Fofitr und gthtftit. (frei* netto 7 Fl. Rhein.. 
oder 3 Rthlr. ai gr. Sädif.) 



Das von Herrn Paul Reymuad in Nflmherg g^fer- 
„ler elntelneh Zeilen Text den ZiiramDK^nhang un> tigt*' Papier zum Umß/ilag dicfes Handbnrhs hat ein© 
„terbrecKeri. Indeffm wird man . auch durch fehr »'»ge/rlchiie^e Farbe uud zeugt Ton feiteuer Schdnlieic 



h^i, ÜNil« aiu StUfur, Smt, Vi^itr, Kf'auty imd Gai^e. 
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D«alXii(t£«rftic}i zum UmfcKlag hat H«rr L5c4<rM- 

'inNflmlierg geliefert, von dem cUc Publicum b*> 

reiu mehrere lehr Mitubare and gelmMene Arbeiten 
befim, «. B. das ForMt dee Hm» HeMths Jung ia 
Karlsruhe. Auf der Vorderfdtt dii UmßUagt lodert der 
Aller der Staetsvetrthrchart, um^elien vun den Oöttin- 
des jkktftm't und der IVtithtit und StArkt. Aei 
der einen Seite fteht Ceres, 4cn Scheitel mit dem 
Aehrenkranz seziert, den HerrCcherftab und des Se- 
gens FuUbora neltend, ile, die alllieglückende Erfi*> 
MTm de> Jtraebtban't t des ReiehtluMU ittntter, dii 
^BrnMa/^flUMimgem^ dm Um md iar Oißiat.^ 
Ihr gegenüber die eynfto JungFrau in kfiegerifcher Rü- 
Ünng, die aus dem Haupte des Jupiters enifprungene 
MMTVi, -die Göttin der fVtirkeit^ MÜtzIickrr Erfimdu»- 
gen und der kneg«ntcimu.Sark£j .dieiErfbtiafferin de* 
Oelktum^ die ta]9^Br/dUM»«fiMiderSkidte, dieSehlM* 
götün der Weileften unter den Grledien , der Atlienf r. 
X>maeben find die Aunlntte und Symbole de« Acker- 
baa**, iiBediflfaer IQliiIk» «od ErfiiMba^Mu 

Auf der Ktkrjüt* dtf Vm/eklagt ruht die wachCama 
£ule, heilig der Göttin der Weisheit, auf einem bie- 
nenkoriM, dem Syaebel dee IcttnfilldMn FleUses und 

der Emfigkeit; daneben ein GrabTcheid, die Garten- 
kunCt bezeichnend; dann der von Schlangen umwun- 
dene, Frieden bring(nitSiAh^ den Merknrius führt, der 
Gott der>Herolde, der BeCchatzer devjSrr^^ nnd der 
H^dmUnr, «1er Verleiher des GtAim/, der ScAnragott 

des Huutel/. Daher der Stnb ficli in einen Anker ver- 
liert • welcher das Symbol der htreicherncU« SchiJ^krt 
nsd der fJbjjfinHag'iCt. — Die Einfaffungen and der 
Rücken des Umfchlags find gefchmackTolI und mit- 
unter charakteriftifch; euch enthalt der Rücken die 
Weiiiwit ^'"t- des YuMSut, ' ' 

I IDas bej obigem Iftnidbuche befindliche und w » U 
MU nJTfM mUiiifi4»t IMAr/ ha» der fclion lingA be- 
«AftmM Or««Mr, Herr C JKÄeft in Mtarnberg, ge> 

zeichnet und geftochen. Fs ift hereits von allen Ken« 
aern,, die es gefeben haben, als ein MeifterftUck er- 
Itllrc Worden« und zeichnet fich i>or den meiften iiitd- 
nifTen, die min in Sdurifiten-£ndrt, lehr vortheilhaf« 
AUS. DieCt war aber auch vno einem t^tnhrgtr Vete> 
reu in feiner Kunft nicht anders zo erwarten, ' der 
.#iMKclieI|, keine Bttäikfi fparte, aqi die rpreehend&ejisii 

' * |w y * Iffa'T ^es TOrliegend^ Werltes ift von 

dem rühmlicnft bekannten Herrn Graveur, jf.M.Moß. 
Mfriin Märnherg, geftochen worden, von deUen mi- 
JbAi^Alrtwitfn mebreru höcbfte SteDen «smI Ami» 
«nn^.fo wie.^9ab ftriicttliers fal|>£|<iaJRalire,4m4««Mr 
in. ilcnientfermeAenr Gefendcir dcflEetbenv^ Oebraack 
machen. Diefer Moßnerfche Titel darf kein«» Verglei- 
«liung Itiaeiien ) und übertrifft durch' feine muflerhaite 
tWbnulirtl IhnftrsiHg die mritbm geftodMoeft BOelier- 
Titel. 

Der Hr. Um?erfitäts • Boohdroiekerffi/^ in Fr- 
hat ganz neM^und «odbcr noflh niemals ge« 
hranabMLtttern sa dua Terliegenden W«rk« 



men, «id der Hr. Papier- HlndlerjRlM|iliAtHs Ffirt]| 
lAir fohfliiin Papier dazu geliefert. 

Ehre dem KHrc geböhrt' 

* So viel von dem Aeußtrt» des Harl'/tkem Handbachs 
der Staatswirthfeh'aft and Finans. UdA mnilm dMi 
Me/f deOelbeh! 

. Der Veri bat diefes Werk dem, vtrdieiißvulltn Hm. 
Dbeeter vnd Prof. Ftmgtdv in Lwdibut als ein kltiuu 
Dtmkmal ftimir iiudgm Vwärmg^ UAt ned DMarlaf 
gewidmet. • ly » • » 

Nach der Dedication itSVgt4tti de«V#>fÄlf« , 'HIIÄ 

in unfern Tairen vielleicht in feiner An t!inzi"e, friL 
numemntm - VmrtmkMiß yfo. mehr als untnkunitrt Htr- 
ft» RfUmmUftUtttti j ungeachtet einige, wegen verfp^^ 
ieterfiinfcndung, dem Werke nicht mehr vorgedrockk 
werden konnten. Merkwürdig ift es, d»£i die Prftna^ 
meretion hi^ auf den letzten Tag anhalten^ fehr be* 
yäctttiiph wer, tmd, noch fortdauern^w*^"^« i 
naek dem 30. Nor. J. noch angenommen worden 
wäre. — -Der Verfaffer ift über cUrren neuen und auf. 
geztkkmst» Betteit der Achtung uud des yertfaucus der 
PuUitHms innigft genihrt, und zwar ifa^,Sf a|ekr. Am. 
fich unter der Zahl der refp. Hnui. Prltuiwerantett puck 
Perfonen von hohen und höcliften StUi^en und aus de« 
«•rfialttedjMAwt Tbeilen ve« DeatfcMänd befinden. 

In der anfscrft knr7.cn ^fffraiir wird Ober die Ab» 
ficht und Einrichtung der vorliegenden Sehri^t Folgen- 
des getagt: 

„ Die Tendenz diefce Hmdhiirhl ilt die JOfiglkUb« 
Beförderung einer .seeifSe (Mb*aww. " ,1-. . . 1 

,, Als Mittel zur ^rrelchmg diefes M 4tmMm 

de* Sinkens des National - Wohlfiandes und des alTge- 
rt) einen Geldmangels höe^ witkfigtn Zweekts exuhltit 
diefes Weilt: a*» * 

1) ein felbftßändiger , gemeinfaßlkket luid tWmÄ aVt. 
Cegen/iände der PrivM - tni St*att 'iJl^kou9mie tWU 
JifiHnt dturd^tfSk^ Sl^fim: ' \ ^ 

's) BeyfpitJe — tbeilt zur NackahmitHg und tktüt Ott 
Hiruung — aus der ältefhn und «Mf^n G^ßkUskii} 
f) dat Hfkki^ße vmTiar ia^rmii a&dambjtktm Lm- 
nttur der Privat- und Sitätt*»OUuatmk und ihnr' 
H^fimißen/che^ettj T . 

'•.4)>llMkwnUangen der neneften und roUkeamieil* 

Iien (vorzüglich der Kaißrt. Fjctn^i^ßßkem i^Sajgf, 
Baierißktm ^ Jünigl. HT^^lißJut m^, KniäJ^flt 

ßißheu u. L wO O^mU. Hl rinil\iB^|llt»i| 

Xelben." 

Nach diefeit aofgeftelltenGefichtS' 
ffimdboduf geftebk dir Vhrfiiirer oIR« :' 

„Ich hnbe die Üe7>cr7eiigiinp, dafs 
w.irtiger Verfuch keine uaparttyißke und ai^Sac 
«y^y^fiiMir« Präfong kiteuen darfe*; auch wci^e ick 
jeden wohlwollende» MidbalduretidenWinkiBitDeiik 

annehmen." -■ ' . . 

Ik AnCbbwff de« Mehr« ynmädm^tt dee «erll^ 
kann «aa« fiek «tf Nr. 9t nnd 99. 
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Pioikten feine* 

"Vi V 

' * ■ * * • 
m^tn gegen* 



berufien, und ioiitt jbla^ 



nur noch nötbig, etwas too dea^ Inhalt ^'t ***"MH| 
Htapiftuck«, 6n ieJMtrtM FtMati^. ftf^ei$/ikt^\ iuBa> 

. , , •;. 

, . ' Z'.vcytes Hattvtßych. 

ti de H St a at s c mkü uft t tt. 

Erfttr AJbkhr^. AtlgewdnaEiatbcilung und Ueber- 
Bdh^d»r SttetiMnfcOnftc. Zmafi*r Abfybnm. Orima^ 
iichc St»atselTil<i^«fr«>. £i^br Unterabrdinitt. StaaM« 
ainkünfte,- welche das den dem Staate voi beiialtcnen 
lMSipi/L«lbMf»Bi£rwe^li«qtteHuo eutfpringciK y.yfi*r ^h- 

MMbMtt. if. Regalien überbaupt. A Einz«diie Rcga- 

■Jien. I. Bergw erks -Regal. II. Salz - l\eg.il. III. Müiiz- 

Wer von Hartt neuem Handbuche ftrobcn Miett 
wUl,. findet £olcfa« im Kim.Carrcfp. Nr. 44. «nd Kr. 



tetliü,' IlteT'C. 8«ffe1d, tttö. Xmrt* DarfitHimg 

dtr fyhRrifmen Trifoiumnrit ^ va'it «mipen Amtenibi» 
*' gen auf die Aflr9nomie ^ Geogrnfhie und Feldmeßkunß 

^'t. W. t vdn C. G. Zimmmnann, mit einer Vorrede 

Veno Oeb. OUar-JN*»rach Etftdueim, Ztfi $ffU ^junh' 
•I Iiis' uigear b t iOH An^ab«. jllit t VOflhtu^Ü^, 

(1 RtUr. IJ gr.) 

' ^ IHcfef vor treffliche W«rk tepHeUt Cch dadurch 
fchon genugCaiD , dab bomeil ein Paar Jahren die trß* 
hMrUN^che Auflage vergrifFen wo^li^n ift. D^rVer- 
lUÄr Al(r«U>fn, wekher nach dieleto Butiie ]ßhx^t 
hm 4f^r«.tek bennti^', die. dördi praHtiC^e £rfah- 
nmi; ihm nfitbig prfchicnonen Zufät/.e zu lanimeln, 
fi^et ^aCsUcher und bcrtiromter darzurtellen , und 
itny^iHnjrr'''" "•• belegen, welche kürzer zun Ziele 
fahren, und die Rerultate dat cUctndo difcimut in die- 
[tx neuen Autgabe niedergelegt Sic ift Xchon an die 
l^ndb&iAwfctaigint peudBDaaV tfKI^^ ' - 

. • • . . ■ n i n - I ; . ♦ ', 

-mtr »ämn BanJ Ton D i a r r »f 4V iwi g H a rfyh » J fc 

«W Gnnntrey vmi Batamik ift bey uns ferrig cewor- 
Äm und in allen Buchhimdjungen x« beben, ^nerinit 
HP eines der wiohtigften Werke geCchlorfen, dnd da 
mehrere Gartenfreunde und Botaniker nur ^uf die fie- 
««dfglmg> gawertefhabetv: f*-vro1lcn mir defblbvmx'h 

ein«! Uur/f Z^-it lang für u llililr. ii f,'r. oder 40 PU 
iftlCiv ^^heinircU, alc den Pi::duunieration»|<ipciS) ab* 
^IfBifi. D«r l4dlen|vais iß odtr 54 F). * ^ 



Reyder Udietvaiie der mm« Editian der mM 
Bak^tr am da^rWanden da« Hrn. <P. SeLyer an Hm 
J^«*. Htnmum^ zeigte fich Hr. P. Eielstädt ixhr beauib^ 
fie in die (einigen zu bekouunen., aber ms ttaflndmi 
daapbi)«]. Puimcutn kennt, iboolMa aoh mifih liinijur't^iW 
emkyieliMiu SeMem Mfcac Aibdi|iJ«n.AUg.L.a|, 
die auf meine Koftini gedruckten Büabe«r lahc beWl m 
ireceniiren, und wie beyin Lenp» wiifV^fllumA^t^m 
von Del Fun» «u neuen ifcmgaSen mifiirfitfjeiBi "tA 
oder Tadel mmoae Vetlaga von diefeini kiftitate aui- 
gefpraohe« war mir bishcr^ganz fleidigübig: de^ «c 
4unn meinen Dcbit nicht liefardem und nicht iuKicni, 
mid wfirde mainr Zeit nwt 



Qiar&kter 
be 



ange- 

üuib. 



«a^eepferi he b en , 

.fon Dd Furia meinen peiTön liehen 
'gn&un bätte. Er nennt m«ine Auel 
drock , uiid Ji(st dieCe« Wort mi( 

AaiMklwivng drycken. Jeden Teruftnftigen 

frage ich aber, ^ Alan eine Autgabe einen I^hdrud|t 
nennen kann, wenn der VarfaCrer das Buch ia Floren^ 
.Ulf feine leiten dcucjieii liaü^ m»d wit waS wtf^ £«> 
,Mien varfiaiMi«^ eine AasfalMft m PeinBliUnd 19 
veranfialten , wozu er Jclbft Zufitzc gab. Noch nicht 

fenug: derselbe llcccufent nennt den Emptdocler urd 
'armeaide/ vo^ffjraa, der,gl«i($bfaIU bcy mir *rfcbien 
einen Nachdxnck» wifaread von diieCam Buche ktim 
Sylbe bia su weiner Autgabe gedrockt war, und dk(c 
von des Verfaflers Handfchrift hier iu Leipzig abge- 
druckt ivnrdc. Und folcbas Zei^ fchreibt % e^ 
iVIenTch ohne alle Befonnanbeit hnt, md da» wird fCr 
druckt! Ift das der Weg, wo än Inftitut Achtung und 
Vertrauen erlangen kann ? Da der Patron nicht weift, 
waa ein Nachdruck ift : fo wiU ii4l «| Ihm dnrofc 
Rey^l Cagen. Eidjßsdt fing "«n, den 

evt ^aAigGrfd abtfi-aelKn M Krfftn^ dendeirengli 
eosgeber «uf feine Koften drucken lieft, und darai/ 
fein Vermögen verwendete. Seit vielen Jahren. bli«b 
fehon die RamlehEnng (wie bey Diodamr ^#8l«/ «al 
dMfric Hermeneutik) der Hrransgeber fcbaldig, fo daft 
■die KStifer für -ihr Geld Fragmente «t^welten. Wenn 
doch der um die Beute! <ler KluFer ei;t*ich beforgie 
Rm a n fent, def «ach nickt «r«^,-dB(j teh 'dmi jM 
ohne diarCKtfiirMiainn 'nm'MH%,'fl;flMt 
katifi*, bey feinem Rcdacteur auRnge, dA ^|J||pai er 
doch Gfilt'n'ciilicit, etwas Wahres zu lagen. 

Uebrigen,* fteht eine 7weyte tuid letT:»«, mtifB*^ 
%ittlett ven(Hrn. En-^drV ATitorfehaft und JUi^ilMk 
baren Part eyli«hkei( der fitf^/Mdr^M«« Zeitung ie«4n> 
liame, ErUlmng zu Dieitfren,. die bereits fert^gr 'Uegt. 

Xnipsig^ d«n «a. peoemür 
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ALLGEMEINE UTERATUR - ZJE-ITUNG 



Montags, dtn 14. Januar 181 1. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

IxiFxrä» b. Cräf f ; Nuchtgtdanktn über das A-B C- 
9iich,''^Kta'Sjpiritiu Asper. Fflr alle welche buch. 

ftabiren könnfn. Alit Noten nnrl Holzfchnit- 
ten. 1809. ' Erßtr Band. 400 Ztceyter £aad. 
314 8. 

t 

Seit laneer Zeit ift uns keia Product vorgekommen, 
da» w viel poetifche Lebenskraft, einen fuJdien 
Ueberflufs an Witz und Laune, und fo viel echtes Ta 
Lent Venrath, wie das obiae Werk. Schon die IJee 
des- Ganzen ift originell. L)iealt>jn uft naiven, noch 
öfter lächerliebeo Abc - Buch • Verfe (Oer Affe gar 
pofßrifeh ift, zomal weon er vom Apfel frifst ; u. f. w.) 
gp!)en ü'ieTexte oHrr Themata /uebi-n fo vif* len Corn- 
mfsnlaren ab« worin Ijch der Vf. über die aeueiten 
moralirefaeo t"litcrarllchen , artiftlfchen Zeiterfchei- 
Dungen. 11. t w. nift groCsar KrtynilMblgk«it oxpeoto- 
rirt, und rselifs nnit Unks feine Geirsilht«be instlieilt. 
Mjp; ier Vf. aus Mangel einer grofsen allumfafTenden 
Lebensanfichr, aucii Jann und wann feinen Gegenftand 
etwas zu einfeliig bL-trachteo; mag er hiar und da im 
rafchen Erguffe feiner Laune aucn wohl an das Ge- 
meine ftreifen; mag er in fHnen Anfpielimeen rtianch- 
mal ein weni^ geziert, in r^^in* n Wortfpiclen biswei- 
ieo etwas mthf als leichlk-nie fevn ; mag er (ich end. 
Uch CUner Leichtigkeit im Veriiciren hier und da 
bis z'jt^Cnkptterie nberlaffen; er macht alle diefe Feh- 
ler <!urch feinen echten Dichtergeift, durch feine viel- 
feiti^e Belefenheit, durch feine grofse Gewandtheit 
Im Combinireb, dnrch feinen frifcbei^ '.'.räftigao und 
lebendigen Rumor, dnrch 'feinen nneriebOpfliebett 
Reichthum an neneo Wendungen wieder gut. Wir 
wiederholen es, wTr glauben uns oicht zu irren, 
wenn wir in dem Vf. em Talent erkennen, das der 
heften Aufmunterung, £i| wie der heften PBege wtrth 
ift. Einen Auszug au? dem Ganzen zu gehen, ift na- 
tilrlich bey einem fof' t^: n k'j'ne .M jgliciikeit. 

Wir tbeilea daher nur einzeloe Steilen mit , aus denen 
man «Ii« Manier des Vfe. mit aUen ihren Fehlern und 
Vorzügen am heften kennen lernen wird. Es foll uns 
freuen , wenn wir dadurch die Lefer unferer Blatter 
auf ein Werk aufmerkfam machen können, das ihnen 
fo maiM^ben Genufs gewäbraa« und befonders fo man- 
chen traurigen Abend erbeitern helfen wird. 

Erl^r Banil S. 248. Gebratne Hafen find nicht 
bös ; der Hammtr giibt gar harte Stoß. ( Wir führen 
blofs die Betrachfungen des Vfs. Qher den curfiv ge- 
druckten Vers an) — „ Ach von i!er geßrigen Hafen- 
jagd, wenn es gleich nur eine Godankenjagd war» 
■A.' U ß. - Sr/Ur BäHi, \ 



kidpft mir dat Herz noch immtr wie ein Hammer, 
nnd fiebe da, ich hin par foree in den Text gejagt, 

dem 7.U gefallen ich noch ein m^ ds^, Hr t ier vfer I'han- 
taüe durcbflreifen will. Der flammer, ein Symbol 
einfacher Ener,i;ie, von 7%or^ Hammer an, womit ec 
die Eisriefen zerfchmetterte, und die Erde erzittern 
machte, bis- zum Schlägel, womit der Meifter vom 
Stuhl auf i(en viereci<i' Ti aagel fchmeifst, und 
in der Damenloge die Schweitern erfchreckt; von 
f'^ulciiHs Hmoanr an, womit er den Donnergott ac- 
couchirtc, bis tu Ktärchins Stimmhammer — wel- 
eben Mauritius Marteilus im Vorüofe Elytiums, als 

feiftlichen Stempel vorfand und reftaurirte. • — — 
. 354. Ich fehe oicht, wie idi din Hammartact ein* 
tanken will, wefoher doch hent» derOraitdtoa mei* 
nrr när}nlirhen Comprritinn feyn follte. Doch wie 
i<ann ich diefen meinen rvachtgedanken • Klotz nun 
leidlich fcbnitzeln, da ich den Grazien — den belieb- 
ten Hapunertaot verbieten will, fiiittfchnell, >wie 
Athen« ans des *DonnererB Haopte' 6eh tchwsng. 



leuchtet mich der zureichende Cmn I 



fi c r 



nara« 



merndenMelodieen, welche jetzt uofere Tanzläl« er> 
fBUen: . " • 

Wen« Arm in Arm gtwaadea. 

Am Frolien Tan? fl.. j . ^ 

Ein PSrclien VüRibnnilta' 

In Ipodemden Rotunden 

Den «rftCn Fieb^rtag, ' ^ , r 

Der in des Leichtitnn» bmMa 1 ' 

Gewölken d«aimarnd Ug, 1 ' 

Von .niigefÄhr fthxnAtn — ' 

Sagt Acrzte felbfc! wie mag 

Er fchnellcr wohl erfanden. 

Alt wenn ea beym Vertrag • 

Der Amor« tiefe Wunden / 

Za bellen nur vermag, 

Sjrwifalt tarn Maf« Atr Scnadee 

Dct Benew ttmnmerfiMmgl • ' 

„Nach einem folchen TaVte mufs es ficbfrevitch con 
amore tanzen — in- un ' ,t j ^ v endig F.coffaife. — Nun 
da fehlt nichts als deic Bergfchotte. Ach es ift ein 
fchlimmes Ding um den Himmertdtt des Herzeptl 
Dn^ Merz ift der Pende! drr Lebensut^r. Irh Weib, 
an leinen Vibrationen genauer als Tjfpke^ weiche Zelt' ~ 
es im Reiche meines Schutzgottes ilt. — Mir ift am 
wohlfien. wenns im Herzen friert dafs es bSmmert; 
aber leider gShrt ein Hecia unter den Eisgletfchem. 
UnJ ivrnn da einmal drinnen die Gefühle wie die' 
Cyclopen hämmern, ka^n ich nicht für einen Lava- 

tofs Ober die Schneefelder ftehn. Dampf und Fun- 
en hat<> fchon oft gegeben, aber zur Zeit hiben die 
üedeodea Spriog^uulea dwr i^lMatAfie dem üreonftofif 
P ' • 4m 
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den Ausweg der Ausweg der Tranfpiration gewie- 
f«a. Ja bey «ll«o oeoA Mafm ! Die Moiioo uad das 
Sbbwirtea/find herriicbe Ablritcf 'der ATfBetenßlutb- 

cfas fpiire ich, wen!» ich voni Kpg^'hchube def ReT- 
fource und den Piuiius zurück kurnme. Die Kugel 
roUt aber den Hammerrchlag, und wenn man auch 
durch die Lochgaffe fährt , oder einen Sandhafen 
wirft ; fchon die Anftrengung der Fiebern fcbötxt ge- 

gen das Iv, ji-^r riht-ni [che Fiber vulkarurr lier Gf fühle 
» ficher. Wie Htüks Univerfalmedicin , welche der 
flndieintfehcn Gbariatanbude einen harten Stöfs zu 

Stben drohte. — Da rfr-r H.immerfchlag der profai- 
heo unr< poetifcben Kegelbahn das hitzige Nerven-» 
fieber curirt « fo fahrt mich die Combioation der 
Ideeo «uf ein Heihnittel wider öm Aatorfieber» wel«; 
die* Mwifs aofohlagen wird , wokn die abführenden 
Mittel -- Verlegerrepulfe, remittirte Dedicalionen» 
und die nieder rcnlagenden Arzoejea, als da lind der 
Gremor Tartan der kritiCcbeo HdUcttrichter und 
das Wafcbtvaffer des Leiheftroms — vergeblich ge> 
braucht wotrden find, nitniich auf den Atictionshafiu 
tntTt Diefer ift es, welrlier ilie fclilt-chten Sriihentea 
zur Erkenntoils bringen» uud den cchtea Ladenpreis 
der Ibhleehten Literatur beftimmen foUte. Unbeftecb- 
lieh ntid Tinaufhallfam, wie Meiner Hnmmrrling, 
fr h lagt der Auctiooator zu, und wenn üreyer auf tiie 
i iiait^rwerke der neuen Schule getKiteo würden. 
l)arcb ihn geleogpn ancb bald die innlofeo Werke 
der Myftiker der wahre Hamlhericblag uofcrar 
Bflcberv^eli, andern ficb alle Satirzähne wetzen foll» 
tea — io das fleicb, das ihnen ift, in die Wüfte der 
Maculatur. Er ifts, der BibÜolheken und Buchla- 
den fegt, damit das uonaize Papfer uns am Ends nicht 
aus der Welt hinaus dringt; und der als »ntorifirter* 
Veh n Schöffe den in reine Hand geeehf iit>n Sündern 
die Aonaherung des jüngften heitnlicoen Gerichts ver- 
kttndet. Ja ihr werdet bald genug zu thnn Wkom- 
men , ihr Hämmerlingf» mit den Schlackea entzflnde- 
ter und verbrannter Theofnphen, wenn gleich Ver- 
leger und Ur u' ker ilir- St li^ Ue und Kunft an die Ver- 
sierung dieier BimsCteine verTciiwenden. O heilige 
KrittkT liame nicht dem ( mfnge zu ftf>uern, nnd 
fchlage mit dem Hammer drein! Werdet hart ihr 
äftlictifchen Land • , Mark- uod Roge Grafen! ddl^s 
nicht die deutfchen Mufen^eum Gefpötte werden, und 
der Ocnint noferer Sprache nicht Jn den Verdacht 
komm« — ib kah« «r In d«B poUtiblMB bi- 
mh Vtrftiad mloreo. 

Bey LefRngf und hrj I ifcnnt Ridim! 

Icy Hutten imd bey "^pioppiuel 

Bey JuTnel und P«rfiaet - 

Xmach« Dmicblaad* Otmeal 

Hilf 4«iMr M»r«»H«ttl|t)iame 

^ Die Mato EielTe« Köhl aet^UoBe — 

Ouieb'elaMi Cmm vidmt. 

Es fchmerrt uns, f'^fs I- r beenc'te Raum "Hiefer Blät- 
ter die Mitlheiiung anderer grotj>erer Proben uninög. 
'Uebfnarhh Z. B. ide fchöne Dichtuttg in der £inlei> 
ivnj S WO Momus dem Vf. erfchrint, und ihm 
«iiie Miii'gc Talismane gicbt} unter andeto; 



Iii 



Ein Sttck von Dame» hobtcm 8eleg4 

Und «11« AfT Tonof Sui'tft's eiu !>p4ib 
OiL en's uinftr jblte« hnn'itslie««!, 
lind Niedl KUmms Er-f^i'-m ii»kpl»n ; 
I>aon Dontjuixuctj pui.ttc;] iv-i'^el, 
Und — ab^efohdfft am Vattcaa — 
Bock DodSor LmiAw» LSwataalMh 



Oder S* 13. in der erften Naebt der wetifeht ffffrfft 
zttut, und das fo^thi B^tmtnMelmißf iuitr aa» 



dernr 



Zen Roltbeer wIM« mihtbn Mtifi»- hamtmi 
Uad Idüdmietga Baroo aait feiuMa KneMiina 
Zern SobOpfeBkenee; sei (Itieb i« 4ie Ahm 
gab ja U nm o Un tKaUi, *M tm aemiftas waid 
Zu Ceieleia wOnl idi fim^Um ImuAmm 
Voa yargmtt SeüU, md 4er|l«iehea An; 
Doch ob »ihm ick «oa Smuho faußi't Oiaadita 
Ein LcedenfeeSiehee, Mn ud i 



Oft bell ieb fehl Chewpaenevfialiei 
lo SekUten feeenreUen Nab ; 
Uod <30»jle>« Amhvech Meli' iA lübae 
Io Hiinpro &ifbh •« otlben Fab> 
Ootdi Tüdgt's HbnaMbkelch C:b kh ia« 

trflber, 

B«f CMbu Rafnlm (cbwAr idi C^nkago Her«; 
Doeh SoMm*9 borba lOcftwcrab Ual» iah vocfiber , 
Und IM« — M «Am «wdMrr 



Oder & sjAt die Ütmu^du Anm, wt^ßt 

Um ttUt^uetirm fdiiokee ficb 
A^^ facboitfteti die fterro Jiwirtee« - 
nie AoMcstea zu Schob oad fikica. 
in olEeneo Felde , a<ich £• aOfaMo 
Mit dobtcifTtriD. nnd mit Meflan fish 
I« Oamiflmen Ireie ich 
Uinifter; Mibe. Feeuiurten , 
Und allee waa von Civiliriea 
Ltbendif aoa den Todtepliftea 
Dar boiMMroden Schni«riiu«rbarce« 
Sieb in «i« fettm I früodea fchhob; " 
Ued aof de* Staare« Schauferflften 
Zum Aereer «II<t Ünfsiftn Chriften 
Den Waolc Sch lai Vodauuog ruicb* 

AU Pontcnniert find zn gebyauchcn 
Der UcbcffctMr Legion, 
lind di« Verteiler kHnnen rckoa 
Za Tambour* nud Trompetern MoMm 
Und am mit Contribntiea ^» 
Dee Feindet Länder «iiaioliiegaBt 
Bdifcn wir sin Lexicon 
Mit Kof^ara iioC Sohfariprioo. 

pdtr dte GtJiMtkl» 4t* Pigi^ 946: 



Er zog in JjmS^nrchritt die Ii 
Wo Carlos und Eii/aheck 
Und Pofa's Hirfenpitdiie \i^en 
Und h<?y Maria* Trauf rkl-gen , 
Bfy Dlanhnt kaltem HiicHz-itbett 
W.8 einft gieng er jm Lexchenwag«» I 

Doch ftolz im ^(Tcttrorf^ange Ibiizitt 
Er.aU n-it iri:Yiri acr OriHamatia 
JohanHO- ^tgtii l^lbot ftritt. 
Und folgte mit {>rri>nktem Karamf? 
Dem Li«blin|; T/irc/a'j , der in KriegciroboOf 
Am SchluT» drr kurzen TranerTcf 

Den ii«id«aio4 eot|cgea «itt. 



9eab 
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Doch üilic* wie zi^eh'mnmeU fieli itrZdMr 

Wenn Offron toä Huttiimn riiifrt, * 
Vnd Idiis jI- <>er iNordwiad kSittr ^ 
5icti <<ii« der Nüi* FUmmen 
\\>ii /.o/o Tich und hi»e Tilpli 
Der an V, ' net kfl fr^iM, 
Und tirn Mi:/uiion dl« i'lii1or«|lllMCrilpb 

Die Trürnaier ibr«r Stoa futnn* 

Wir fchüefseo mit eioem aHerlfebftcn klefoen 
Schwanke, dco niemand oboe Lächeln iefea wird. 
TJi. l. ai?. 

Ji-li Wir kiMm (anfrnd WochM dt» 

iJj Jiffi ich micli verleiten 
In Cv'H'rffn'a Zaiibrrwdtd 
Auf tviiile ausziueitrn. 
Mein Rol» w^r m-ii-p Ph.intsfi«, 
Von Itithti 11 S nur p^iueelt, , 
Und mein *>f in S d i<- Porfi» 
Vom Jugeodlriuiiic befldgtlt. 

Ich k»in , et war am erfteo M»y 
y.viin erft«fn Ruft if-'rif , 
VItid nurühte krihn und iorgtuttmy 
Mich unwr Amor* Cifc«; 
Trh fpiette froh mit lili<idp.ktth. 
Und liefl mich nirgendi ergreifen. 
Und wufttc. Etiit ein Nymphobtn aa, 

Bey Ktrmnbaa«r» Pfladtrfpi«! » 

Entrann ich jeder Softe, 
Und rpran« berm WeuUuf fckMll M9&d 
Dnrüi HdlTe meiner MuCt. 
StoU lacht* ich. aU nitr Paar fdr Pia? 
Die Odfte Heizen traruifchtan, 
1'n 1 d«un a« Amnri Br«n<ialtar 
&ich loU in Necur beraufchuit. 

Da traf nria fcfTrlfreyAr Blick 
Im biiuien Feftitewtnintcl 
Em Gün«rbi)d, and ftthr turfiok 
Wie Pbaeüioa vom HimoieK ' 
yiiRtt aberrann ein Lavartroa, 
Mich lübrtan xaokendc Blitz« 
Uud ncintr '&m «hrner Dt» 
Bm^Uh im irMftbw HiM 

Si« hatte Juno'« weiTfen Teiat, 
'Idinerva'a ((oldiie Locken, 
Und C\pri<'s Embonpoint * 
Vom Küpf bi* auf die Sockes« 
' Sie wir Gjrnthia To fchlaafc» 
■Wie Hebe reitend in Fäll», 
IJnd Ji. rt' ]<:nfn ApfeUank 
Ceftilk lu lücbciger HOJle. 

kh fank mit ein«« SpUreBtTOÖ 
Zn ihren Kifien nieder. 
Die ScbKne Cnrach — Und fobaell umlui 
8t« leuchtende« (i'fi'der. 
- Erkaltet rifi ich mich empOr» 
Dud rief von l^n' bcftiirmet J t 
Dank dir! dein Iclin^uernd« Tmo« 
MilbCapiwI arä teilibime»! 

Hieter GB-'/iroman — fetzt der Vf. hinzu — hat mir 
«lies Miuoefpiel verleidet. Denn alle Liebel«>y, und 
Spoofirerey, and Hertens- SpiHerey läuft am Ende 
a\iT i'en — Schwane» ^efaug ttOlSKW Sx^httt Vnd 
&elbiauodi^«t Imiaus. ... ! 



JANUAR 18H* III « 

Bb«k» b. Burgdorferi und Ler^m, b. Leo: Jitp- 

roftn, ein Schweizer Almanacl: r.v^ das ^'jl:ri^il. 
< Herausgc-^eben von Kuhn, Ajt.jiuer, iV}lß u. a. 

Mit Kupfern von König u.a. VIII u. 247 S. Ta« 
• fcbeDfarniat. Bejgeheßet find s Kupfer, i Blatt 
UBtriOe nnd 3 MufikblSttefaio. (i Rthlr. 16 gr.) 

Die auf dem T)telbiatte genannten Mänoer vereinig- 
ten fich oiit mebrern andern Literaturfreunden in der 
Schweiz zur K^ausgsbe diefes Almanacbt, in Erwä- 
gung , daffi tährlich riri Geld fOr deutfcfae AlmanadHi 
aus Laniie lie , cJafs lo dtT Schweiz fclbfl noclt 
vieleFreuade der Wirfenfchaften uodKunfte ßch befia« 
Mn, dafo diefe wohi im Stande feYen» einen inländi> . 
fchrn , rn N eujahrsgefchanken eben fo fcbicklichett 
Almanacb <du Stande zu bringen, und dafs diefer für 
die Schweiz um fo mehr IntereiXe haben möffe , wenn 
•r fich vorzugsweif« mit den inliodirchen Gefchich- 
ten, Sitten und NatoHehilderanMi bcfiehäftige, ohne 
dariiin andre Gegenflanilc von atlgemeinem Inten ffe 
ganz, auszufcbliefsen. Dtefer neue Aimanach wiii beb 
auch nicht mit dc.-'n bekannten hilveUfcktn Atmanath^ 
der feit 1799. zu ZOrich Jienitts kAoanC, anaffaa, fon* 
dern giebt demfclben in AbScbt auf NBtvÜchkdt vnd 
IVichtigkeit den Vorrang; er bcfchränkt fich darauf» 
doTafcbenbucb zu guter Unterhaltung uod zuoiVer. 
gnOgen zu fejn. „ Alles foU Geb auf die Schweiz b^ 
ziehen, entweder durch feinen Inhalt, oder durch fel> 
nen Vf.; der Almanach foli Poeßty Profa und Kupft'-' 
ßichtt ^einfache Befchreibungen von Land und Len- 
ten, von Nalur und Menfcheolebeo , Znse aus der 
kltern Gefehkhte, ^nxetne Merkwflrdigkeiten au« 
dein Leben au<^pp/pichneter Männer, ^Zählungen, 
Gedichte, .VJiictUtfi ) mittheilen. Diefe befcheidene 
Aokondi^unu der Herausgeber verdient einige Nach- 
ficbt io der Beurtheiluog des Inhalts* Wir durob- 
lanfen Vart das' Einzelne^ I. Bv/«9tftt AmfßtMw, 
«) Die gtikUiche Landung, Fragment einer fchweizer» 
fchen Rnb'wfomdt Ein Prediger verlor bey der helve- 
tifcfaen Revolution von i79^.Teine Einnahme, und die 
lauft Ungar in lainiMi Vaterhnda zu leben , begab ficb 
Tiach England, fehiffte fich nach einer entfernten 
^Velii:ejj;eiiil ein, li't Schiffbruch und rettete fich auf 
eine wiifteinfd. Die Erzählung trägt keineSpur von 
IVabrfehainlichkeit. h) Die beiden Tifcher , uni Ott. 
flesgegenwart. Von ^f. C. Jppenztüer ( Pfarrer iti 
Brütten, Gantons Zürich), lleide Erzählungen find 
n^riit uninlereffaot; jene ftebt auch in dem Morgen, 
blatte von mo-i diefe fch^nt eine wafara Ceicbicbte 
«u fern. e) Der verfemt Saiii: Proben «weyer Volks- 
di.ilrktp ans c\rTn Canton Bern. Die Ct'tijche y^kade. 
mtt zu Farvj bat durch den 7u Bern reGdirendeo frao- 
zöfiri hen Minifter fchweizerfche Sprachkenner auffo- 
dern laffcn, die Parabel vom verlornen Sühne in allen 
Torhandenen Vntki<;dialekten aufzulct7f>n , und ihr zu 
üfierffinifen ; fo \« i : (le ni Frankreich diefelbe Parabel 
zur Ueberlelzune iu die verfchiedenen SViundarteo des 
Volks voreefchlasen hatte. Diefe Akademie lioifln 
V^Tmiith.'jrh --furrh die Erzählung dfefer Parabel den 

i'enodeahau» die Wonfaguo^en« den Geilt und din 
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Eigenheiten diefer Dialekte belltir k«UB ra lernen, 

als ilurch lexikalifche Wörterverzeichniffe ; in der 
Tb4t| um den Qliarakter einer Spraclie keuntlich zu 
»«eben, eignet Geb diefe Erzählung« die fo reich aa 
Ausdrücken des gemeinen Lebens ift, viel beffer als 
das fooft gewöboiicb zu diefem Zwecke gebrauchte 
Vateruofer. Erimurungen voif tiner Keift durch 
das Beriur ObtrUmd im Sommer 1109. Der Vf. ver- 
bindet mit einem ivfmerkf«« beobaebtenden Blicke 
einen richtigpn Aufdruck und viel Gefühl, ohne in 
übertriebene Phrafcn zu verfallen, die man fonft in 
Reifebefchreibungen hiufig bemerkt; wir. wünfchten 
Dur , dafs in diefem beffern Gefcbmaeke oiclit fo oft 
befcbriebene Gegenden wie das Oberland, fondern 
•qdre weniger bekannte Berethäler -gefchilcJert wür- 
4to. e) Ztä inringt Roftn. Von U. ( Das bey diefen 
Briefen befifMlllebe KOpferchea ift nach einer Zeich- 
nung von Martin Ußfrt, jenem geiftreichen Zeichner 
au Zürich, deffen Licblingsftudium die Sitten und 
^asX^oltume der Vorzeit ßnd; von ihm mag auch der 
Au f fatz eingefandt fey n . ) Es fiod B ri 0 f e eines jungen 
Borchers, der auf Freyer« Fofsen gieng, aifs dem 
J. 1581- Für diefen Beytrag fagen auch wir dem Hn. 
Ü. aufrichtigen Dank; 'man wird nicht leicht etwas 
Kaiveres nnd mdbr Charakteriftifches finden, und 
darum möchte man wohl die Briefe fOt ccht-halteo; 
pur wären zum Verftändnifs derfelbea erliatemde 
I^otcn über die ehemalige Vcrfaffimg von Zürich und 
die damaligen Sitten der Bürger (ehr zu wüofchen ge- 
wefen* ohne diefe wird deo mefften Lefern die Hälfte 
des Gcnuffes verkümmert: denn fchon jetzt ift der- 
iungen Lefe- Welt in den Sciiweizerftädten, dem ei- 
centlichen Publicum des Aimanachs das Speciellere 
der ehemaligen Verfaffungen der Schweiz und der 
damit verbundenen Oebrfiiche unbekaniit /) 

a^itmlMat,wif,M»Wußi.j. «Ina 
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kleine Gefoblehte aas dem „'BuÄe cfar vtrgeltondeB 

Vorfehung." Gut entworfen und anziehend ausge- 
führt, g) Mifctüen. (Sonderbare Urtheile über Schwd- 
zer, vier weniger bekannte Anekdoten aus der Sltera 
Gefchichte der Schweiz , Anzeige der im letzten Jahre 
erfchienenen Schriften fchweizerfcher Vff., worunter 
aber einige von folcben, die im Auslande leben, vcr* 
milst «»«rden, notf Ankandignn|gcn von folcben, die 
nfehfteiis erfchancD feilen. Mit Vergnügen beben 
wir die Notiz aus, dafs fpateftens zu Oftern H. J. der 
zwtytt Band von Staldtrs fchneizerfchem Idiotikon er- 
fcheinen wird. IL Gedichte. An der Zahl Ober dfev* 
füg« von febr ungleichem Gehalte, doch ift keins 
damnter, das man ungern in den Händen jüngerer 
Lefer fähe; mehrere von den beiden ^oh. Rud. ff\ß 
zeichnen fich durch ihren Inhalt und guten Versbau 
ans. Von Kuhn fiad einige im Berner- und mo ifäf- 
tiger eins im Lucerner - Vollvs" tiajpkie , die maa 
zwar zur Abwechslung gerne lieft, doch nic\u oVine 
zu wünfchen , dafs der Gedichte diefer Art nicht zu 
viele vverdeo mögen« da für die Bi|duiig der Sprache 
kein Nutzen davon abzufeben ift. IlL Kupferßicht. 
Von Volmar zu Bern ein Umrifs feines grofsen Ge- 
mäldes: Abfchied des feiigen Nikolaus von der FiSt 
von feiner Familie im ^. 1457. Funhehn Monate hat 
der Künftler auf diefs Gemälde verwandt; dab,es nicl» 
den grofsen, ergreifenden Effect macht, den man er- 
wartete , cIjs mag, wie wir jir dit fen Un.i iffe fcÄlie- 
fsentichon an der Stellung der meilten Figuren lie» 
gen. Die vier KOpfeneben vcfo Ji9nig Gnd fehr gnt 
componirt, aber zu wenig ausgearbeitet. Beffer ge. 
arbeitet ift das von Lips nach einer Zeichnung von 
Martin Ußeri. Unter dt»n Mufikalien find zwey TShU$t 
die ein zwölfjähriger Knabe rcmponirte, DnJim^ 
fs«r» du Alnaaaebs ift gefällig ausgeftattH. 



LIT£RARIS.CH£ NACHRICHTE.N. 



I. Beförderungen and Amtsverändeningeiu 

Der Senat der flanlefudt Bremen bat den Hn. Prof. 
Stoh zu Ulm (früher zu Kempten) «um Lehrer an dem 

jACcum und Pädagogium find zuui Prof. c:<:'raoi d. au 
dem Gyninaüam erwählt-, auch ward fowohl dem ver- 
dienten Reoior des Lyceums, Hn. Sauden. a\s dem 
bisbei-ie''u l-rhrcr am Pidagogiuin , Hn. M. GiefiAredu^ 
der gemeinfcliaft lieh mit Hn. Stoh die Sefchäfte zweyer 
Stellm an dem Lyceum und P.idadogiunj w.ihrnehmen 
foll , eb^alU der Charakter eines Profeffots bayge- 
legt. 

Mit der Stadt Ulm gieng auch der UsberiffeKAm^T. 
BtysriCäM dorok mehrere For£twi£bnMi|iftliciie Scbnf* 



ten bekannte, Forft-Infpeetor von Senttery an WOr- 

temlnTg über, und wurde foglcich wieder als Königl. 
Würtembergifcher Oberforltmeifter in Ulm ange&elll. 

II. Vermifchtc NVchrichteiL 

St». IMaj. l)aheTi perubet dem Superintendenten A.C 
inEOhinen Muh. Scihm^ Prediger der deutfchen Gc> 
meinde zuPrag, und feinen Nachfek'em im Amte zum 
BehuFe der Viutatlons and Amtsrnfen utld fonftigen 

Kofirti einen ]ilirlichcii Uevtrag vut» 300 Fl. zu bewi/- 
g^, und die armeu iiöhm. Gemeinden A. C von jenen 
too FI., die fie bisher zu Coldien Autlagen des Snpcnn* 
tcndcnttn suüammenbringen Muisten, am mthsbcsi» 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Dienstaps, den 15. Tfiinuar 



G rS C HI C HTB. 

TflBiwoKW, b. Cotta: Plato bi Italien^ aus ein« 

eriecbifchen HaDdrchrift insitalienifcbe Oberfetzt, 
erdeulfcht von ***. Herausgegeben von P.^. 
Jbkfiiu, Kronprinz Wirtemberg. Bibliothekar. 
' EiprBmd. ito8.VIa;3i8S.' Zui^Smi I809.. 
' aagS. 8* (iRthL iSgr.) 

Die Anzeige diefes intereffanten Werks, fflr def- 
Jlen Verpflanzung auf deuifchen Boden fowühl 
«i«ro Ueberfet2«r als Ho. &. Dank gebohrt, ift durch^ 
jdea üinrtand venögart wordeo , dafs Ree. die Er-' 
fclieinung des fchon feit einiger Zeit angekündigten 
dritten Bandes abwarten wollte. Da indeffeo dieiel- 
aus welchen Urfachen wift'en wir iiirht, zögert, 
fo wollen wir nicht iiager ftume», das fubiicum auf 
den iaterafbtttan Inhalt dar bdden vor ons liegenden 
Bände aufmerkfam zu machen, wenn wir gleich die 
.OrOnde für manche paradoxe Anüchteo erlt in dein 
4lritten zu erwarten haben. 

Hr. G«NB, Vcrfaffer des Somio juüa rivokiatfiu 4i 
Napotii ift nach dem Vorbericht des Herausgebers 
der Urheber diefes Werks, welches eine Schilden ng 
jdns j^olitifcheo nod wiffenfchahlichen Zuftaodes der 
nnter d*m Namen Grofsgriecbcnland zutammeoge' 
fetzten kleinen Staaten im untern Theile von Italien, 
in Briefen des Plato und vieler feiner Freuode und in 
. Ce fprSchen enthält Um daofelben durch das Gepräge 
des AUertbom« poq^ mehr Anfchanlicbkeit , An* 
nefamlicbkeit nod Üdierzeugungskraft ta geben, tritt 
der Vf. ganz zurOck und verbirgt Geh dorcn einefinn- 
. reiche Fictiooj diefe Unefe feyen nämlich in einer 
eriechifeliM Hjmdfi^urift aus den Ruinen von Hera* 
klea liervorgHZogen, und zur Zeit des berOhmten Sm»- 
ardiKo TeU/io ins Italieoifcbe aberfetzt und demfelben 
zugeeignet worden: ob er gleich in feiner Vorrede 
(die der Uehcrfetzer dam Publicum nicht hatte vor* 
enthalten feilen,) fieh das Anfehen gibt, alt kflnnaer 
die Echtheit der Ilandfchrift beweifen. Diefe Fictioo, 
welche dem Vf. in Anfehung desGeiftes und der Die» 
•Änn» keine kleinen Foderungeo zu erfallen gab, die 
er auch wirklich zum Theil mit grofsera Gefchicke 
zu befriedigen wufste, kam feinem Zwecke fehr glück- 
^ lieh zo ftatten. 

Dfi bereits angedentate Geganftand das Wedu 
.ifk eine autfflhrliche, dodi irieht ^anz Mftorifch träne 
Darftellung des Zuflaodes der gnechifrhen Staaten in 
Italien zu den Zeiten Piato's, in religiöfer, politifcher 
und literarifcher Hinficht, verwebt aiit ileomerkwOr- 
digfteo Begebenheiten , Veranden 
, A, L. Z, igil. Erßtrßanä. 



tionen derfelben, und diefe ift dnreb die Form fehr an« 
xiehend geworden. Die Reifen des Plato und fetner 

FreuodeOndder Ta Jen, der die einzelnen Darfteüungea, 
Schilderungen und Betrachtungen verbindet und zuum* 
nettbiH, dorchFAnfchaulichkeit dasIatwuCfederLefer 
erhöhet, und durch Abwechfelung es nie ermüden 
läf<-t. Ein forgfaltiges Studium der alten und neues 
Werke, welche die Geographie, Verfaflung und Ge- 
fcbiAte des. alten Italiens zum Gegenbande haben, 
eine lebendige Darftellungsgabe, genährt und sebildft 
durch den Geift der Alten und eine fchöne üiction 
vereinigten fich in dem Vf., feinen Darfteüuqgen 
.Wahriiait, Leben und das Colorit des AUerthums zu 
geben und die Täufchung zu unterhalten, dafs man 
wirklich ein echtes Product des griechifchen Geiftes 
vor fich zu haben glaubt. In dielem Puncte koimnl 
es den Reifen des Aoacbarßs am oäcbften. Der Vf. 
.halte aber noch einen andern höhern Zweck aüf^er 
der Darfteilung des Zuftandes der griechifchen Repu- 
.bliken in Italien, den ihm fein warmer Patriotismus 
eingegeben hatte. Sin folte nämlich zugleich ein Spie- 
gel der Lehre und Ayarnung fe^n für feine Zeitgenof- 
ten in ihnlichen Zeitnmftlnden der politifchen Un* 
ruhe und Verwirrung , um fie zum PjLriotistnus und 
zur Einigkeit für das gemeine Hefte zu ermuntern, ih- 
iiMp'dto lehidlichen Fölsen des Partey^eifkes, des Et« 
gennutzes, der Leidenfchaften in der t^chichte ihrer 
Vorfahren recht nahe und dringend an das Herz zu 
legen. Diefer politifche Zweck und der patiriotifcbn - 
Geift, der das Ganze befeclt. truhfo ^en.Vt zu dar 
Hypothefe, dan AiterthumItaaeo$-Ton einer viel voU- 
ki ininnern Seite ZU fchildern, als es der Wirklich- 
keit oaoh mag gewefeo feyn^, woraus mehrere Hypo« 
tbefen entltanden find, denen der gewandte und be- 
lefene Geift des Vfs. doch nur einen blendenden Schet/i 
der Wahrheit zu geben vermag. Hier ift der Punclw 
wo die Unähnlichkeit in dem Charakter beider We^- 
ke an^gihL Denn Baxthelemy hatte eioeo r«n . bifto- 
rifchen Zweek; keine' Hypothefe baftimmte faiife|i 
GeGcht?punct; was er durch feine Forfchungen gefun- 
den hatte, das ftellte er in dem Gewände der Keifebe> 
' iBhnibang des Anacharfis dar; feine Fehler entfprin- 
gen nicht aus der Dichtung, die blofs die Form an- 

f^ebt: durch die Citate gibt er aus feiner reichen Be- 
efenneit jederzeit die Gründe vollftäodig an, worauf 
Coh feine Anfiobtcn und Behaupllingao ftfltzen. und 
der Ii«f«r bat den Vortliell dnreb Veräldofavng Mdar 
fich felhft von dem Grade der Gewifsheit , deren die 
Sache fähig ift, Rechenfcbaft zu geben und IrrthQmer 
zu berichtigen. Aliein den Vf. des vorli^pMideo Werks 
leiten nkhK owr bt^ StjamfotUb/ifipn tttHsUb Ideen 
Q ' und , 

^ Digitized by VciOügle 



»] ALf.0. LITERATUR • ZBITUlfO 



DDcl Zwecke, foniem verleiten ihn anch» in die hK 
(torifcbenZeugniffe mehr hinein zu legen, aisfie wirk- 
Ifch dem unbefaoeeneaFori'cher sehen Uöoiieiif oder 
wwieftens deo CwhaTt und die Modalität derMbeo 
dnrcn jene Ideen zu b«ftimmen. Er möchte gernedat 
Selbftgeftihl und den patriotifcfaeo Geift feiner Lands» 
Jeute wecken und '^rbebeo durch dm enipbatirche 
Schüdeniqg des blCÜieiidea nnd glOoklicbeo Zaitan- 
des der Vorfahreq» und das Vaterlaad Üwen dadoreh 
tbeurer machen, dafs er es als die Wiege alles Schö- 
nen uod Grofsen» was fonft den Griecheu heygeleet 
wwde, darftillt. Sefne Darfteilung ift um To verfah- 
retifcher, )« mehr durch feine grofse Uelefenheit, 
durch feine vertrauteKenntnifs des Alterthums, durch 
den edein Zweck und durch die Neigung desnienfch- 
'Uolien Geiftes » die Vergangenheit ia das fcbönere zo 
malen , das Unheil befOKm« wird. Die lltulion zv 
vollenden, kommt die Ausführung und Eink.'eicfang 
au Hülfe. Denn er führt durch die in Briefen einge- 
jileidete Reifebefchreibung den Lefer nicht auf ein- 
mal in jene Zeiten zurück, fondelra Ufst ihn oar nach 
vni jiacb einen Blick bald auf diefen bald auF jenen 
G^gfnftand werfen» und ihn durch die Verpini^ung 
der einzelnen Schilderaoften das Gemäldein feiner Tu 
falitit felbft entwerfen. Uie Belege feiner An Hebten 
von jenen Zeiten find nur fparfam unter dem Text ge- 

Seben, und der Lefer wird oft aut Excurfe in dem 
ritten Tbeile verwiefeo, worin dieürDnde undZeu^- 
BifTe ausfflbrJieber dargelegt werden follcn. Die?« 
Planier ift aberfbr'denLfffer, dtmiehtenf feiner Hnth 
ift, verfahrerifch, weil er durch den gpiftreiclicn Vor- 
trag und durch -die AusGcbt, dafs die vollftänHigpn 
■Beweife noch nachfolgen werden, fchon eingenom- 
■men wird, nnd nachher es mit der Prüfung derGrfin- 
•de niiebt fo eenau nimmt. Auliserdem hat der Vf. in 
'■Hier Cpmpontion des Kunftwerks mehrtre Felder be- 
^ng m^. Der Inbalt-and die Form flehen nicht im- 
Heicr fnliarmoiiffiÄiem Einkhing ; die InditidnalStlt der 
auftretenden Perfonen ift niclit immer ppnau beobach- 
tet; die Anacbrohismen , indem der Vf. oft weit in 
die Z<nten nach Fläfo vorausgehet , oder Perfonen in 
«in faifcbe« ZeitverhShniis ftelit, (z. B. den Parmeni- 
4ies, den Pmtagoras widerlegen lifst) ftflren die Hin- 
gen der DTchlULg. Ui bThaupt ift es noch die Frage, 
Ith die üiofatung dem Zvrecke des Vfs., mehr befOr- 
iferlich oder hinderlich gewefen. 

Wir wollen nach diefen allgemeinen Urtheilen 
eine oihere Anzeige von dem iaiereflanten Werke ge- 
ten« unddabey Tor/Qglicb bej denjenigen Theilen 
irerwflflss» welche dem Vf. am heften gdungen find« 
orfer wo' er ftch am mcfften von der Wahraeit en^' 
'fer-'t. Der erfte Brief ift von Cleobul, ein;>m Reife- 
gefibrten de« Plato. Warum der Vf. eine unbekann- 
te Pe^CftO und nlebt lieber einen aus der Gcfchicht^ 
bekannten Zpitgennffen des Piafo wählte, ift fchwer 
zu fagen. Es fchwächt den F-ffect der Dichtung, fo 
auch, dafs der Empfäneer des Bri«fs ungenannt ift. 

enthllt ^e l>nt«>rredung de« Cleohul und des Fit 
fn, ftbtrden Menfbban und dl« Oef«diicbl» deflelbeo» 
wddMtanwrdalieMMRtMiaidtrUiM, «adgWoli- 



fam das Haaptlteama der fblgenden Briefe in mato 

Worten zufammendrSogt ,,VVir kommen nun, 
iMato unter andern, in ein Land, das für dich mntt 
ne|i ift Du wirft andere Menfchen feben ; aberflnaw 
all diefelben Leiden fehaften, diefelben Irrthümer, di^ 
Celben Lafter; überall eine kleine Zahl von Weifen, 
welche vergebens dem Pdbel Tugend und Wahrheit 
predigen j überall aineo grofsen Haufen derer," wel* 
ehe, Ihre eignen Leideoiehaften zu befriedigen, die 
Weifen verfolgen und es nachher bereuen, ihre Vor- 
fchriften nicht gehört zu haben. Diefs ift die ,0a» 
fchichte des ganzen Menfcbengefcfalechts. Auch disfe 
Länder, wHche du nun fehen wirft, find mit dem 
Blute der Weifen getränkt, befudelt mit den Gtiuela 
der Völker. Hi^-r wie in Griechenland, hat. ein Volk 
das andere zerftürt , und das japygilii^ VorMhirM 
ift vielldeht mehr docoh die VerbredwD iMrnr 
wohner in flbein'Ruf gekommen, al'. durch die Stflr- 
medesMeers, das es umiluthet." AnkunftinTarenl. 
Schilderung des Arcbytas und feiner Familie, der Mne> 
filla, einer Pj^ha|(oriKhen Philofophin, die durch ih- 
re Weisheit in einem Alter von 24 Jahren npd ihre 
Schönheit den Cleobul ganz bezaubert, des Nearchs, 
eines Verwandten des Arcbytas. Malerifcbe Be- 
fchreibung von Tarent. Charakter der Tarentiner 
und überhaupt der Italiener. Cleohuls I.i^he zu Mne- 
fllla veranlafst ein (ie^präch mit P]ato rd^er die Liebe 
und das weibliche Gelchierht, und das Verbältnif» 
deifelbeo zu dem Stimte. Die Idee diefes PhilofönhM 
von der Ohddibeit beider Gefcbleeliter wfrd ^itirt\c- 
kelt. „Es ift doch ganz gerecht, daTs die eine Hälfte 
des Menfcheogefchlechts, wie die andre, tbun kann, 
wtt fio will. Die Pythagorifche Schule war bis 
jetzt die einzige, welche diefe Wahrheit verftanden 
und in den Sitten ItaKees die heilfame Veränderung 
hervorgebracht hat, wodurch ficb die Italienerinnen 
fo feltf von den Frauen ooterCcheiden, die ieofeits 
des ionifehen Meeres wohnen. Im Anfog wsr«n dib 
Weiher hier gehalten, wie bey uns. Aber Pythago- 
ras fah ein , wie wichtig es für die Veränderung der 
Sitten und Denkart fey j dafs der Zuftand der Gattin 
nnd IWutter veredelt werde, und von welcher Bedeu- 
tung es filr die Befeftigung feiner Secte feyn mOffe, 
wenn er die Weiber gevv(,nnen hätte. Er bot ihnen 
einen bürgeriiciie Lage an, die.fie vorher nicht ge- 
habt hatten, und gewann fie. Er inderto dfe Sitten, 
und machte ße dnrch eine vernQrjftige Erziehung der 
Stufe würdig, zu der er fie erhoben hatte. Hält' er 
nur Eins v^n beiden gethan, fo würde diefs mehr gs> 
fchadet als genützt nahen." Statiftik von Tarent, 
Verilfenfte des Arcbytas um diefen Staat, defTen Be- 
vüikerurrg damals auf 500000 .Seelen berechnet wird. 
S. 41 hängt Cier bul an dem Speu6pp Nachri<^t vofl 
des Pythagoras Phil'Tophie zu geben, die er an Ott 
und Stelle aus dem Munde der frhönen IMnefilla uud 
des ehrwürdigen Arcbytas gefchöpit hatte. Die Be- 
fcbrcibung von den Mufenfempeln , welche Pythago- 
ras in^eder Stadt hatte erbauen laffen« mit Hdrfäleo 
and Blbtioihel(e«, in welchen jeder Pythagoreer, der 
da Ml fgbiftby'tfn^ AUcfaiift kiMsstegte^ ift nach 
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fajhKch flber(rieb«ii. Ueher die Enthaltung \'om 
Hifehe Dod von Bofanen' ISfst deir Vf. nüch Anfall- 
mag ernfMr ErklärungsverfMche der Alten den Plato 
fieb fo erklären (S. 46 ). „Das Wahrfch einlichfte, was 
ich Ober diefen Uebrsuch habe erfahren kOnnen, be- 
fiebt darin» dafs diefe Sitte in ItaHen fehr tAt ift Nocb 
beat TV Tage dQrfen die PHefter gevdfhr'ÖotAiihUk 
weder ongckocht(^s Flcifch benlhrnn, 'noch Bdinen 
effen (Gellius X. 15.). Es ifl d"ir bekannt, dafs die 
M^fterin allen Ländern die eifcrfiichtigfte« Bswah- 
ftr al/erOebräuche find. Sie erhalten dfefelben noch. 
Kann der ebr)geTheil des Volks frerabgerchüttelthat, 
ond dann werden fie geheimntfsvolh Die Kleidang, 
weiche nun dem Priefter ein eHrwardiges Anfehen 
gibt, mir wabrrchpinlieber Weift die Kleidimg von 
Jedermann, als der Prieflrrffand errichtet wurde. 
Wer kann wiffen woher diefer lltorgifche Abfcheu 
vor den Bohnen entftand ? Nun bewundert ihn das 
Volk, weil eyiho orciu begreift» «s vorehrt ihn weil 
«t <lie<Prfefter verehrt, weJebe Ihn ootfh beybeMiea 
haben. So ehrt es gleichfalls dea Pytbagoras. FoI,j- 
iich, (fo fchliefst das Volk) folglich kann deru Fliilo 
fopben nicht erlaubt fevn , was dem Priefier verbplen 
Ul lo dlefem SttnVt ift, wie de j^beft, der PbH«^ 
Ibph der Oelebrerisere und d»r Lmik|lntM»fe;"tm^M 
wäre nicht das erlte!nal, daf=; man der Philoffphie 
L>inge zufchriebe, weic he der Abcr^^Iauh« der Zeiten 
erfunden hat " Der I2te Hri^f von CIt'obul an Spetr- 
ßpp, gibt eine klare Befcbreibung von dfi^ äußern 
ETinricntnng des Pythai^or'iTchen Bundes, loder wie 
es der Vf. nennt, Gollfgium!; , die nirhts neup<; ent- 
hält, nebft einer Schilderung des i'vthagoreers Klinias» 
mit viHen diehferifeheft ZufStzen. - Ei« Oeftt^Sbfr def- 
fetbeo nber die VVifPpnfcbaften macht den inhjlt des 
i3trri Brief? au*. „Hier erbiikft du, fagte mir.Klinias, 
indem wir durch die BibUoriieken Mengen, hier er- 
blickft dn die I^icderlagBr ron allfan «em, wät^t htt- 
iiener gaMn haften. ' WMenfeMfterf finif traMr 
uns febrsdt.'* D eft^r Eingang fclum lär;! im-; keine 
Rei/e des. Kliqias erwarhiti, vAe fie feiner Zeit, fei- 
ner Perlon und feinrm Charaktpr angernfffen ift, fon- 
dern eine Kede, in welcher Plato fein VTiffen fe der 
Vf. oder vieiraehr ein Denker feiner Nation, Fico, 
der hier und inehrmal citirt ift, f. ine Ideen' jenem al 
ten l^^nhagoreer in den Mund legt , um feinem Vater 
K-inde den Kohm alter Wiffenfrhafk si). vfnjlii^nai. 
Freylich kommt es nicht si f die Perfbnen, bndefn 
auf den Geiiait ihrer Keden an, lier un^hSngig von 
diefer Fiction gewürdigt wer.len muf<. Aber eice 
Dichtung darf ducb die die Reehta der wahren Ge- 
Icbicbte ufurpiren. * Zwar zerfrtrt der Vf! die- Wir- 
kung der Dichtung fplbft wieder durrh die AmfoH- 
rung Von Schriftftellern aus der neunten Zpit;(z. B. 
des yita jtttnza eiMwn, di müt pmr v' ^ Satmuam (Heatiä) 
und dui^cb i^neciir n^VT^n , indem auch von den Be 
haupluogen iles Uindoni^ tir'.kus, Diogenes, von der 
PhiIt)rophi« des Plato und ArifloteirS , ah von Din- 

fen die R ide üt» wekbedem Kiiniasgjefchichtmar'- ig t^e-^ 
«oat wareik Aber et Ueibtjfoch von di^ni afien 
aUgwuiocrfiindnMkmrlldi^ dafiplttttmikr Uralte 
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Pfailolbpbie ift. Daher, fpricht er von dva eigenthQni» 
'llc|ieaGbmktepAe^a1!eä.Dijilektflr». finlk^e dereh 

ÄbfchneiJuri^'atler mflfsrgen Streitfragen die Strei-' 
tigkeiten nicht zu vermehren, fondern zu vermindern, 
dadurch däfs'fie die Grenzen des mdgÜchea Wiffens 
baiUmme, vnd in die£em Zweck das male , das We- 
flw erforlcMMHi^'Ton dirfr blofien Srfeheinung unttp* 
fcheide; daher beginne Ire damit das Verfchiedenevon 
einander iu treoheii.'* Um aber cbefe Unterfucbutt- 
genmlt Sicherheit atTzuftellen,- mdftte- man die^Gafe- 
toog-7n und Arten feftfetzenr, om von dem AlJtfMnei» 
nen auf das "Befondere überztfgehen, und die Plator 
der Dinge auf diefe Weife zu becreifen. Diefen Theii 
der Dialektik nennen wir die WiffendG^fr der Kate- 

SJrieen. Unfer FVetnid Archylas het'ieinprtwiti Wer- 
e Ober die Natur der Univerfalien erörteit. Hier 
werden noch mehrere Werke des Archytas rts die be»- 
ften in diefem Fache, aef das Zeugnifs des Ariftot»- 
';es, Stebaeus, G|iandianus Mamertus» ShnnlioiM^' , 
hnr KtMk ' df efef ZettftnifM ' gtonamst üefirigeM 
wird hier über den Urfprung der KenntnJPTe, Obef 
den Grund des Wiffeos, über Wahrheit, Hedekanft 
viel geiftrciches gefagt. S. 68 f^q- ift in Briefen und 
Gesprächen PjtbKpras der Oeffcnftand inteoe^mer 
BetnfelkttmgeR; 'IS Ift' dle^' \rr gelangen, nicht- fo» 
wohl durch eibe voUftändige krififche Bcarbeitunt^ der 
Zeoeniffe, als durch neue aus einer trefflichen VVeitir 
niad me^fcbenkenmeifs gewonnene Anfichten-y Liebt , 
Ober jenen merkwürdigen aber räthfeHief^ Man» 
ond fein WM<en tu verbreiten. Pyth»gOf«a ynrd 
rrelir auK ilem Gefichf-puncte eines Oefetzgebers, R»« 
furmaturs der Sitten und' der Hejiriqn <i9 eUterScbulK 
pHiloroph^n befficM^: und die» Seite iai Manne» 
tiat uns der durch Gelehrfarolteit, Erfahrang und Ge- 
fchichte unlerftützle phHpfopMfcbe Geift des 'Vfs. in 
ein klareres Licht geffctzt. Die Betraahtdng wiM 
durch eme Paralide di^'Fjtbagd»t»^t OrnbeM nnA 
d«ireb gedfegene Oedanken Ober die' ^Foraemlflb- et 
nes Weifen, di-r fein Vnik rtformiren will, eröffnete 
„Die Pflitlrten des Weifen , von dem wir reden finck • 
eine -Völlige ErPorfchung aller Wahrheiten; dafs er 
ze untericbeiden wiffe, welche das BedQ^fnifs des 
Volks in dem gegenwärtigen Augenblick erheifcht; 
dafs er ver flehe , die Übrigen deren es derein ft be^ 
dürftig (eyn könnte, als ein heUiges ^aod aufzabe« 
lfrat<ren: dafs er.dU Mitterkenne» cHeerltem auf da« 
fchnclme in ITmraur tu bringen, und die anderen zu 
mehreren! Mufter aufzubewahren , damit weder Ver- 
geflenheit (Tie vernichte) , noch unkfuge UebereHung 
fie Toc der Zeit bekannt mache; dafa er auf diele 'Act 
die Erfohlaflnng der Nation , welche die Folce des 
rrft^'m, und gefährliche Revolutionen, welche djh* 
Folge dies letztern feyn würden, vermeide; kurt». 
dafs er gleich der Gottheit, dem Vdke Geift «nd Le* 
ben nittiieilB, ohne dieQuelle weiler 7.u erfcbopfen» 
nocbzu verfchliefsen/' — „Als diePhilofopbiedesPy- 
thagora'^ Cch erhob, war Italien das nicht, was es 
J^lzVtag ift« . (£■ ,ÖP"<=ht Archjtaa») ihr wäret da« 
mala nora Barbaren und wir Idiliainier nodi a)e B«^ 
baraa. In gus IttHeft bactn maa aMitt als Krieg, 
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Raub , Verzweiflung und Tod. Pythaeoras fafsle 
.deo kühnen Enifchlufs, den Frieden und die l ugend, 
Coline die kein Friede Beftand haben kann, her/uftsl- 
len. Seine Abficbt war, aus Italien einen einzigen 
Staat 7u bilden, in welchem die Energie jedes eiozei- 
oen Bürgers, ein ausgedehnteres Feld Geh zu zeigen fän- 
de, ohne gezwungen zu feyn, ewig diejenigen zu be- 
kämpfen, welche die Nachbarfchaft, Sprache und 
Sittea zu feinen Brüdern machte. — Der Ehrgeiz 
mufste To zu fagen gezwungen werden, die Bahn der 
Tugend einzufchlagen. Es war nothwendig das Volk 
und die Beherrfcber zu unterrichten. Mit diefen Oe- 
danken (teilte fich Pytliagoras dem Publikum dar. 
Die erfte Frage, die man hätte an ihn richten füllen, 
Wieb immer die: Il'er biß du dtntiy dtr du dich in wifne 
AnetltcrnktiUn mifihtß? VVer nicht hundertlaufend Ar- 
me zu feinem Befehl hat, dem bleibt auf eine folche 
Frage keine andere Antwort, als die: Ich bin tin GC' 
/andter Gottes. Auch fagl der Weife keine Lüge : denn 
»ile Weisheit Kommt von Gott. Für die Klugen find 
leine Tugenden , für das Volk feine Tugenden und 
feine Wunder die üekräftigunc feiner Sendung. Die 
Cutter hatten Pythagoras die Tugend gefchenkt, und 
eine genauere Bckaniiirchaft mit den Ueheimniffen der 
Natur machte ihm viele Dinge leicht, welche dem 
■Volke als Wunder erfcheinen mufsten. Einige weni- 
■ge folcber Wunder reichten hin, das Volk fand tau- 
fend andere erftaunens würdigere dazu. — Pythago- 
«as fprach zu dem Volke von Religion und Moral , in 
klcr Sprache die fich am heften für das Volk fchickt, 
d. i., durch Parabeln und Sprichwörter. Von der Art 
4iod alle pylhaeoreifche Sentenzen und Symbole, von 
denen dieser Weife vielleicht kein einziges erfunden 
bat, fondern die meiflen in dem Munde des Volkes 
^aren und Geh von ihren urältcfften Gebräuchen her- 
Cchrieben. (Hier wird auf den Erften Anhang in dem 
dritten Bande verwiefen, wo diefe Sprichworter er- 
klärt, und ihr Vorhandenfeyn in Italien bewiefen Wer- 
zlen füll). Solche Sprichwörter gewähren den Refor- 
matoren grofse Vortbeile. Sie gleichen den Geld- 
inünzen, welche bey geringem Umfange einen gro- 
ßen Werth enthalten. In ihnen dauert die Macht gu- 



ter Grundlalze viele Zeilalfr hindurch. Es ift noth- 
wendig, dafs ein Reformator wenige Vorfchrifteo, 
aber vjele Ralhfchläge erthelle, und zwar die Rath- 
fcbläge immer ftrenger als die Vorfchriften. — Die 
pythagoräifchen CoUegien mufsten in -uDterfchiedeoe 
klaffen abgellieilt werden: denn es war zu derfelben 
Zeit gleich nothwendig und vortheilhaft , die Zahl 
der Anhänger fo viel als möglich zu vertaebren und 
doch das Geheimnifs der Lehre zu bewahren. Da- 
h?r Pythagoriften und Pythagoreer. Dem Volke 
wurde die öffentliche Lehre bekannt gemacht, die 

feheime blieb das Eigenlhum der Pythagoreer. — 
)ie Rhilofophen , welche das Volk an allen Geheim- 
niffen der Vveifen wollen Antheil nehmen iaffen, be- 
gehen einen grofsen Irrthum , fo wie die iMichtigea, 
weijafie alle nützliche Studien verbieten." 

■. .. (JD#P Befcklu/t folgt.) -* 

SCHONE kONSTE. 

Breslau, b. Korn : ^atfrlands • Opfer. In roman- 
tifch - tragifchen Darftellungen. Von Fr. Aupifl 
fTenzil. i8oy. 276 S. 8- ( i Rtbl. ) 

„Eine glücklicbe Laune (fagt der Vf. in dem Appen- 
dix feines Buchs) habe ihn auf die Idee gebracht, krie- 
jerifche Charaktere zu bilden, (in feinem Kopfe nim- 
ich,) und feine Phantafie, erfüllt von dem grofsen 



f, 



Gange der Zeit, fey nicht mOfsig gehlieben, in Sfuo- 
den, wo man gern fchwärme, ganzt Hftrt vor ikmagi- 
rtn ZM laßen. Würde da und dort ein hochheriiger 
Jüngling nur durch eine Scene diefer DarftelluoMO 
erinnert , um da wid dort eine vorleuchtcnde Id«« für 
fich auszubilden; erkenne da uwJiorf ein grofser Mann 
fich felbft wieder, und werd« an feinen eigenen Werth 
erinnert, dann (meynt der Vf.) habe er der tragifchen 
Mufe (!) nicht umfonft Gehör g*>geben." — Der Vi. 
bat es herzlich gut gemeynt, und es auch feinen „krie- 
gerifchen Charakteren" an martialifchem Sinne nicht 
fehlen laffen. Uebcrall wird der Feind gefchljMn, 
.wo er fich blicken läfst. Nur die WahrfcheinlicfaKül 



hat der Vf. feinpn Darftellungen nicht zu geben ge- 
wuf&t; es find Gebilde ohne Lebäo. 
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^-ITERARIS CHE NACHRICHTEN. 



• Amts Veränderungen , Belohnungen und 
Beförderungen. 

H r. Pitul Sifiot, Prof. der Phyfik zuPatak, ift alsPre- 
diger nach TordAts in Siebenbürgen abgegangen. — 
Sem Lehramt als Prof. ;dor Phyfik hat Hr. Jok. Pa/av, 
zeliher Prof. der Theologie, übernommen. — Zum Prof. 



der Theologie ift Hr. Djm. Pahfi Szathuuri, zettherPrt- 
digcr zu Vifiros berufen worden. 

Der Prof, der Philologie und Humanitduftudion zo 
Pauk, Hr. Moßt /C/cy, hat in feiner weitem Ausbil- 
dung , iinterftützt durch eine für ihn gefammelte Cd- 
lecte, eine Keife auf a^slündifche Univerfitäten anf»- 
treten. Er ift zur Profelfur der Phyük und MatLexn>- 
tik beltlmmt. 
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las folgende Gefpräch des Arcbvtas über die 
Schick^le uod den Uoternof des Pjtbacorei- 
iebao Baadsiftcs, «otbiU nehr .tUiuwnwneot als Ge- 
4ehiefita»^iuid abwlntt^ niehla Neaet, aurser dtr 
.Getchichte des AjiaxiUus, Regentens zu Rbegium, 
der die vertriebeoeo Pylhacoreer freundlich aufnabm, 
jrefcbupft aus Mmrifani Marmora Rhegma ült^ata 
und GriauJdi AmiuUi. AnuelModer ift das foigeaaaO«- 
^rieb fom Prato(S. 107.) Ober Pytbagoras, d«o «r 
aut der Reibe wirklicher Wefen wegdifputieren und 
zu einem blofsen Coilectivnainen der Vorfteber des 
'Collegium macheo mAcbt«. Da Geb um ^«s Vater- 
land des Pytbagoras mehrere Stidte ttrmtm, da Ceiae 
Gebart und fein ganzes Leben mit To vielen Mirchea 
.aiusftaffii t ift, feine Reifen einen Zeitraum von wenis- 
Jf^ivas vierhundert Jahren erfordern wQrdeo, fofcblieut 
*«r , diefe Oefcbicbte reicbe in ein hohes Altertbum, 
jund der Gegenftand derfelben , dem alle diefe Fabeln 
f^ufefcbneben worden,, fey ein idealirches Wefen, ia 
.wMchem alles vereinigt worden, was diefen Cbarak- 
^•r 40 üo|i ^gt. Hierofank pßoamk wir den Vorft** 
.iMr wifer^rneUgionsgdieimailb, uad «bao fo fprMb- 
.rictlig ift es , den Vorfteher eines Collegfums von 
^Weisbcitsprieftem Pytbjuoras zu aeajiea. Vielleicht 
Jiat nie ein IndMinui dicres NaiBioa io Italien ge- 
klebt* Pythaopras war der jängcrs von drey Brfl. 
.dam« ^er erfte niefs GuUs GtftU, der zweyte Tirrt- 
^tms und er Pytluigoras. Vereinigft du diefe drey Na- 
snen , fo {Lndeftdu, daCs alle drey oüt Fug'^V pbi> 
^fophifohea Secte gegeben werdm fcdmen, doren 
.Befchiftigung es ift, das Glück des Landes zu beför- 
4lero» in welchem fie entftanden ift. Eine Beftiti- 
,|pMie dieler. HypotheTs Badet er darin, rdab Pvtbago* 
iras bald zii daem Schüler eines Phöoiziers, bald et> 
jMBf Aegjpticrs, bald des Pherecydes gemacht wird, 
(da doch iebr. wenig Uebereinftimmung, ja die gröbta 
AbweicbitqgMi 4eu Lehren des Pytbagoras uadfeiaer 
•«a^eblicheauAnr angetroffen wird , dafs die gUkh- 
awilifK (»her «US welcher Quelle weifs er denn, daCs 
JE^thMoras diefe drey Entdeckungen zu eleicher Zeit 
Jgßtp^fikt habe) Entdeckung -der Eigenfcbaft der Hy- 
fgmmS^p dar VarhftlUHffe jder .Mofik der Gefetze 
ihr MiaiaUIpbfa Binwoala» 4ta dam Pytbagoras bey. 
^cJest wird, unmöglich Ift. P>^agoras bat alfo, 

mtk PMWi «*« •ftilUrtr.fBiid«ro jft.aMiU.aodaf&4is 
.f if, JS. igii. 



fiinaldaa d« VoNUi irfoaaw, vm tia Syftea aap 
Kaomatfba in b«Miolui«a, das aa Urfprttng fieh'tt . 
das tiefe Alterthum verliert, und 6ch durch Ueber- 
lieferung, vermittelet einei CoUegi um von .Philofo- 
pben, das fich in tolia« gabikiat bat, uad dafclbft in 
Aufnahme gekommen war, arbalten bat. !fia gjb 
daher fo vielPvthagorafre, als Vorfteher dar GoRlih 
gien; ihre Kenntniffe wurden oollective einem Py- 
'äagorat beigelegt. Diefe Kaootniire mögen zoai 
Tbeil vom Aaiknda entlehnt feyn , aber aieht all», 
nicht diejenigen, welche die Se«te der Philofophte 
ausmachen; diefe Grundfätza, Methode, die Formen 
des Denkens ySiid«»/cA i» itr urfprUmgiiiktk Sj^aAe 
des ItaÜMtr* (sam Bawdt wild angaOUirt^ m dir 
Sprache diafbr VOIkar ift Wahrbtlt, dl* BmSbt^ 
felbft; das Wort Namtn , und dafs die Italiener nicht 
lagen, der Mtnfch hat InteUigenz, fondern er hat St0 
)S 6a denken ficb den Menfcben als der Intfl^ 



^ voo der Gottheit theilhaftig ). Kima dabar 
ein Rdfooder nach Italiaa, ohne eine pythagoreifche 
Schule zu finden.« aod hörte die Italiener reden, Co 
würde er leichtiich errathen, dafs entweder fciioa 
eine da gewefen fey, oder in kurzem entfMMBmüfjrta. 
Die Griechen fetzt Plato den Italienern , welche 
viel mehr wufsten, weit nach. »Diefe Nationen Ita- 
liens, dia wir Barbaren nanneB, waren lange Ze^t 
.vor HOS gabiidat. Sia bafitzea OaCrtze ood iLflafta^ 
vnileba-i« »iaht von ans arinhao habeo ; arinava dteh 
nur, dafs Ceres ans Sicilien nach Attika kam, uat * 
den Landbau und die Relisionsgebriuche, die erftrin 
Grundfteine des gefelifcliamicben Vereins zu lebrea. 
Diefe Fabel eatbilt unfere OeCcbichte. Allein idh 
bitte dich, lafs dir kein Wort von diefen meinen Mei- 
nungen gegen die kiodifchen Bewohner der Sta Jt des 
.Gakrops entfaUen. .Ich iube foblecht von den Gott- 
«haiteo Hooiars gefproebea: .fchlecbt gefprocbea von 
der Phüofophie der Oriacnen ; habe geläugnet, dafs 
die Arkadier älter feyen als der Alond , und du 
brancbft aur an den Tod des Weifeften aatar dfi - 
Menfebeo zu dankaa, am dar Philofopbiaaiaa zwiqf- 
ta Mibhandkiag diafar Art ra erfparaa. — fbk aihtm 
dar folgenden Briefe von Cleobnl (S. 123.) komort 
der Vf. noch einmal auf feine Lieblingsmeinung au« ' 
rück. Zwey Dinae, fagt er, beweifaa mehr na ^ 
les andere, das hohe Altertbum der Philofopbie des 
italienifohen Volkes. »Das erfte ift, dafs wir die- 
felbe fiobon feit langer Zeit auf die Dinge angewendet 
fabaat welche maa im MwAhaÜehaa Lebea bwehli 
Dia itritaBÜ^baa PMldbabea habea vMa Baeh» 
ober die nützlichen Künfte, Ober die Malerey, die 
■An>hlt<ctag»Jie Mwfilf , 4ie.0«iuia£tü&r.dea Acker- 
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bau, deo Fifchfang, die lagd, SogMx Ober dit Koch? 
kuoft eelchriabea. * Da* >w>7t*aJiA fie fojur nnler 
jMi rdlM«h OdbUtdlTirerbniqr^ Di^ fBbrt 

ihn aaf die berühmten Pythagoreerinnen , unter wel- 
chen vorzüglich die Tbeano ^ Mufter weiblicher 
Schönheit und Tugend ausgezeichnet wird. Bey die- 
, fer VeranlafTune wird eine Stelle aus Archytas Buch 
Aber dte Schönheit mftgetheilt, die grörstentheils Pla- 
to's Ideen enthält, deUen Sjmpofiutti und Phädrus 
'im 4n Not« citiit werriM. Wabrfcbtiiitiek hat fi» 
ffflMo aw -knkjtm Schrift «richnt, fo wie SL 131. 
Kllcias fagt, dais Sokrates die Wahrheiten ihrer Phi- 
lofophie »I den Athenern gebracht hahe. Das Ge- 

Jräcb diefes Pythagoreers ORer die Seelen Wanderung, 
fphrte Manlien wahrfchdalich zu machen, dals 
rSMiMwaodMting t&mm Lehre der Pythagoras fOr 
4iK Volk, nicht für die Weifen war, niclit etwa auf 
'Mftorifebe Gründe geftotzt, fondern nur weil er nicht 
gäotig einfchärfen kann, der Wetfe, der ein Volk 
(fVefurmiren wolle, mOffe die Wahrheit mit dem Schein 
des Irrlhums bedecken. Was über diefen Grund- 
fatz, fo wie über die Metempfycbofe des Pythagoras 
Mfagt mr4, bat swar nicht wenig Schein, befrie* 
Whä ehar doeh dfii^ht. Pythagoras «Sollte' ntefa (fem 
Vf. an jene Volkslehre, woilurch »fer Styx und Tar- 
.i^lrus verworfen wird , der Vernunft würdigere Vor- 
' 'ftellung von der ewigen Genaohtigkeit der Gottheit, 
i^rtdauer der Seele und einem natOrlichen Vergel> 
tun^zuftande der Seele nach deni Tode anknflpran. 
Die Ueberzeutjung von der Portdau.^r (ler .>eele, wird 
'durch die immaterielle Natur der Seele, und durch 
den Omndfatz: is giebt nichts Notkwendi^es als dit 
Exifienz dtr Serie bet;rOndct In dem G'ifpräch des 
Xlinias (S. 14H.) über <lie Gefetze hört man gern des 

Ceiftreichen Plato ood Ariftoteles Ideen entwickelt. 
Icber dai SoQaenfjllem fehreibt Piato an £iido»ia 

is. 161*) mehr hi de« Oeifte der fpitem Aftronomeo. 
)as.Herz ergreifend ift das Gefpräch des Samniters 
Pontios aber die Tugend, aber einfeitig, doch in 
4em Geifte eines Samnilen, dafs er alles Philofophi- 
ren ober GegenIVinde der Tugend für Qberflaflig und 
entbehrlieh erkürt. Tugend ift, damit fcfaliefict 6ch 
da.<: Gefpräch , Mäßigkeit und ArbtiUtube, und Plato 

Siebt diefem Gedanken Beyfall. Cleobulus cerith 
a<lnrch in grofse Verlegenheit und Zweifel Aber 
den Werth der Philofopbie, er vergleicht die Moral 
des Pythagoras mit der des Sokrates, dem er Schuld 
'giebt, dals er der Difputirfucht zu viel Nahrung ge- 
g rtiiuw Nnr Pjtbagoraa wer der Weife, der dm 
vklMigscn Weg, ehie Netkm'n baflern, ^ewlblt hatte, 
nimlirn dorel eine Moral, welche Mifsigkeit und 
ArbeitsHebe einfldfiit, welche nicht anf Heligioos- 
hc^riffe gegrandet ift, fondern die wahn, des «Wohl 
der Menichheit befördernde Religion grOndet. — 
Cleobuiu*; Reife von Tarent nach Heraluea, in Be- 
gleitung des Plato (S I87-), intereffant durch die 
•infewebtenr Kechric^tcn von mehreren berflhmten 
Mrilen «iid Staeiaa:hi dMen Theile IteHen«. Oes 
Grab des Epeus, bey welchem die Werkzeugs dierps 
Koollki^ att/bewabrt.wccden, rctiidälik eioOe^fich 



iUier die Gedichte des Homen, deflSan Ahficht daMi 
■aht, wabrfcbeialich m jneehea. dafi die Gefaoae 
See Honiers Acht tr&n'eliiem ,' Cndera mehren Oiiik 

tern herrühren, and urfprQoglich in Italien seftangen 
uad aufgezeichnet worden , ehe fie noch in Grieofaeik 
laed brennt worden. Ks ift diefe Behauptung dmdl 
ähnliche Gründe, aber nicht mit dem kritifchen Oe« 
nie eines J^9tfs unterftützt, und an fich haben diele 
Gründe wenig Kraft. Italien be fitzt mehrere Rdiqoien 
von den sriacmfcbao Heiden, defesUoner erwähntz 
mehrere Homerifehe Wunder von deoiM t|riechoa 
lanrl kaum die Hälfte kennt. „In dem Zeitalter; is 
welchem Homer gelebt haben foii, konnten die Grie. 
chen kaum angefangen haben zu fchreibeo, die Ita* 
Uener aber hatten nicht allehi GeDing ond Scbrif^ 
foadem fogar Oemilde utid Statflen , welche die ii«f- 
den und Begebenheiten jene«; v erhängnifsvollen Kriei^s 
vorfteliten, und von einer Schönheit waren, welche 
6e noch zur Bewunderung unferer Tag» tnediwn?- 
Hier wird das Zeugnifs des Plinius XXX V^, 3. ange- 
führt, welches aber noch lange nicht entfciiejiiend ift. 
Dionyfius Ränke und Eroberungen in Italien. Ar- 
ckgtOM labrede auf J^üMoMt der nacb^upferm Vf. zu 
Henhtei (Diogenet Leettte fagt zn Krotoil) ans 
Verdnclll, dafs er nach der Alleinherrfchaft ftrebe^ 
hingerichtet wurde. Die Kcde hat fchöne Steilen, 
wie S. 311. „ Auch für Nationen kommt unvernaeid* 
lieh eine Zeit der Uebd, eine Zeit, in welcher allt 
Gewalt fich in den llinden von Menfehen heiad^ 
welche keine Tugend heGtzen , unJ der letzte Uib«^ 
reft von Tugend auf denen ruht, die keine Macht bi^ 
ben. Dann TOgt es 6ch, dafs (ich swffeben cfen laftcfr 
haften AnfprOchen der erften der unnützen Feftigkeil 
des zweiten, zwifcben denen die alles zerfrören, und 
denen die alles erhalten wollen, ein hartDäckiger.un- 
hettbringender Kampf entftebt, dcffen erfMOwcr ho- 
■aer die)enigen werdan, die es wagen, von chmtMIp. 
fsigung zu reden , welche nach zwanzig Jahren vob 
Blut und Gräueln, der Gegenftand einer unnQlzee 
Heue vqn vielen und des einzigen Verlangens von al* 
len geworden ift." Die Schilderung feiner letzten 
Stonden ift Dicbtunr, entlehnt aus Plato's Phidoo. 

In dem zweiten Bande wird die Reife fortgefetzl. 
Die Reihe komnnt an ThuriumSyharis, Krotoo, Lo* 
cris lind soletzt an den Staat der SaWbfleii, deren 
Topographie, Statiftik, Gefcbichte. Bey diefen Ge- 
genftänden hält fich der Vf. mehr an die hiftorifcbe 
Wahrheit , giebt nicht mehr als die Quellen enthal» 
-tan, und liefert daher nur BrucbftOelie* Hierjmi 
da ahdr wallt er Betivchtungen aber die tffloftei 
fenfchaften, Politik der Italiener ein, welche feinem 
Dicbtungsvermögen gröfseren Spielraum liefsen. Bey 
Thnrium ift von den Gefetzen des Charonde« dw 
Rede, über deffen Alter auf den Anhang im dritten 
Bau Je verwiefen wird. Der Vf. äufsert die Verna* 
thang, dafs mehrere Sprüche derfelben nach 
nach unter Caioe Gefetze geftellt worden fgren, und 
daheritoiimm Mi er bey Diodor von-^llim «k 
ein halber Narr, bey Stobäus als ein voIUidmroner er- 
ieheiAe.. Alexüi der berahmta üoinikar, aiobt 
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ftrgMeni wie mm Ub&KiiBäkm^äM, Dk^ Jtmi9 

Komödie wird als ein Eigenthum Iraliens darf efteiit, 
■hiüan M«naad«r und PhD emon, noch an^Ariftt^pbaaes 
fÜMT aadhm th im ^otbej^^tm zu dmktn. Uabor 

' lüeCefchicbte, das Alter, dra Vortag der italienifeben 
Komödie vor der griechHchen, ilber den Unterfchied 
der ILomAdie and Tragödie giebt Alexis feine An. 
ficht in tinem Dlalof«. < » VergleMte Oriaobmknd 
Bit ItaHea, 1o wfrft rfa in dMr VcifddttkMrtirit rfer 
Sitten und der Verfaffung bei«1er Völker den Grund 
dar Verlbbiadeobeit ihrer Schaufpielftöcke BnHen. 
ladan oeblokratifchen Athen fitzt der gemeinfte Pö- 
bel nicht blofs als Zufchaner, fondern als Schiedsr 
richter bey den theatralifchen Schaufptelen , und defs- 
wegen find die Stacke iJafeibft albern, lärmend, ohne 
flio. oho« Wabricbeiniichkeit, ohne MafoiKung, wie 
«lie Verfaimninngen dei Volks, das fi» lidH; Dm 
Genie des Ariftophanes hat fie, fo viel möglich, ver- 
fchuaeri ; aber bey den Grazien , mit denen feine 
Kunft fie gefchmflckt hat, erkennft du die Mioeel 
iim'.Sktmr, Wer die Stocke von ihm mit deMOt cue 
Wfr'fil Italien haben, vergleicht., erräth, dab d« 
Volk in Athen gebildeter ift, aber auch, dafs in Ita- 
lien eine zahlreichere , Ober das Volk erhabene Klaffe 
von Perfonen ift, die in dem Theater Oefetze giebt. — 
In. Italien, hat diefe Klaffe edler J^leofoheo den Bang 
Aber das 'Volk bebatiptet: wir haben zwey Theater, 
wfil wir zweyerley Sitten uttd gleichfam zwey ver 
fchiedeoe Völker haben; fQr deo- Pöbel haben wir 
iriio otellaaiidw Koi»Mie, dfe nbch onter euren Thea- 
terftflcken von einem Eupniis und Kratinus ftebt, 
denn fie blieb blofs för den Pubel beftimmt; aber wir 
haben noch die Komüdie vun Epicharmus, die eure 
Stock« Obertriffk, deon-^firl^ wetfnrMSfflienrbe- 
ftimmr.** Am Sohloffs fdimt Alaorit ooe^ fsliie An* 
ficht von den Werth der BIcRteif Ad befonders der 
tbeatraUfchen. Er büt fie nicht mit andern für die 
MMifr, Cpaden tftr jMülBlirffrr der öffentlichen Sitt«. 
Aur. di« Frage : wamm j^i fie dann nicht aus dem 
Staate vertreibe, verfetzt er: weil die verdorbenen 
Völker ihrer bedürfen, wie die Kinder eines Zeit- 
vertreibs, damit fie, nicht das Uausgeräthe zerbre» 
flMB. OerOedwike verdient eine allfeitigere Betrach- 
tung. Gerechter fchon ift Plato, der zum Schieds- 
zicbter iu dem Stcejt des Critobul und Alexis aufge- 
fordert wird« g^en die Dichter, indem er <iie guten 
•nd.die geiftiofen uotericbeidet. . Kr üchliefktlbiip 
Aed« mit einigen Gedanken aus'dea Mimen eines m- 
«er Lieblingsdicbler des Sophron. — üer Tempel 
der Juuo Lucioä zu Kroton veranlafet Geijpräche aber 
die Blldhauerey und IVlalerey , in denen vorzOgllch 
Zicuzis Kunft mit Begeiflerune gefchildert, und die 
Cefcbicbte der Kunft mit Einücnl befchrieben wird. 
^ateMtdif Gefttzgebir der Jjurier. Die 'Bem»>r- 
kung S. loa., dafs man gegen alle Mäebabmuneefl, 
Wandembgeo, Reifen, d& die Oefetzo der Vojksr 
follen gemarht haben, mifstrauifch leyn mOffe, ift gut, 
bedarf aber doch eitter Finfchrinkong. U<>r 38 Brief 
*~~~ Cleohiil at» Ariftutel^s befrhäftigt firh mit eini- 
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Kritik , bald ein tieferes Eindringen in die Urfact 
wOnfcben muCs. .So wird den Italienern oacfc 
rühmt, dafs 6e die Knnft, eine Stadt zu bauen, ,vl, 
beffer verrtanden hätten als die Griechen. Woh^ 
tveifs man das? 1^'eü Athen, in dem man majeftäd- 
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weichuog in der StaatswifTenfchaft nicht fehr eiivtrin- 
|;end. Anziehender ift der folgende Brief von Piato 
an Crito: Vereleichung der italienifchen und griechi« 
fchen Phildfophie. Aogerechnet die Parteynchkeit . 
fOr die Philofophen Italiens, erbalt man eine im Gan* 
zen ziemlich treue, nickt trockne, fon lern geiftreiche, 
nur, nicht ganz Plato's Geifte angemeffene A^^cbt 
von' den verfchiedenen Richtungen und Verfuehett 
der griechifchen Philofophie. „ Das Studium der 
Weisheit bewegt Geh immer wie ein Perpendikel^ 
zwifchen deo beiden Extremen At% thörichten Zwei- 
fels nnd des unvernopliiften GlsultfBS» bin und her. 
Man eHEiUt vonMIarskStas, er habe feine philofo- 
philche Laufbahn mit dem Bekenntaiffe , er wiffe 
nichts , angefangen, und mit der BebauptHOg^cr wiffa 
alle«, geendist: fetze hiow, dsft mabdaas eiian ga- 

J;iaubtnat, aiUes ZB.wif(«p». man von neuem zu zw^d* 
ein anfängt, ond von neoAn mit dem Bekenntnilui 
endigt, man wiffe nichts (foU vermuthlicb heir«.e(v: 
aüts )i fo baft du die Gefchichte dec ganzen Philo- 
'Ibphia, jenen Kreis, der ihr von der Nethwnndigkeit 
vergezeichnet ift, die eine göttliche Seele mit den 
BanJeu der Materie feffelnd den Menschen zu dem 
ewigen Bedürfniffe die Wahrheit zu fuchen j und z'a 
der ewigen UnotteHebkeir, fin^fiodaa, verdammt.** 
Man fieht , dafs Pisto das ZweiMa als das leere Ra- ' 
fultat alles PbilofophirenS und als den Punkt betraob» 
tet, Uber weichen die Vernunft nicht hinaus kommen 
auf welchem fie fifh daher am fieberen halte. " Die- 
fes ift eine Folge von der Vorliebe, nicht Plato's, 
fondern des Vfs., fOr die ilalienifcbe Philofophie. 
Denn er leitet den Pyrrbonismus aus der elestifchea 
Schule, weil Pyrrho aus £iea (er verwechfiÄt.£fit 
mit GleayftaoMne^ Der 4a Brief enthflf ffia Ph^ 
der Timäos, in einer demlelben bet^gelegten Rede. 
In einer Anmerkung wird gefagt. dafs diefe Radb 
beynabe ganz in dem Werke von Timäus fich findig 
das wir tfptefi'4«in.TttlM fon .dnr W^Heele habeti«; 
es fay ihereS"ab«r nhAt fowöW Timlas Werk felbb; 
als ein von' eftier ungefchickten Hand verfertigter 
Auszug aus derofelben. Allein ein kriH^ber BwÄ 
wOfde leicht hoch einen Schmitt w«lier< geMMi tini| 
cefuncfen haben, dafs der Auszug nicht aus einem ? 
Werke des Timcius, fondern aus des Ptato Timäut 
gemacht ift. Es ift alfo nicht Timias, fondern PK|. 
to's Pbfftkrweleba In-diefam Briefe jsat und vef^ 
Ikindlicb dargeftellt wird. Daflelhe lifst firh. nicht ■ 
ganz von dem folgenden Briefe, der überfcbrieba« / 
ift: DruchßtUk von Tunaus tibtr das Daftyn GoU§t» 
fagen* üenn es ift eine Verfchmelzung PMtoailbbav ■ 
j «jawohl dar Vf. ia.'aiMr A«- 
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Wn« D»f fteiJaag des Partneaides (<titirt wird Piato's 
Tiliiiin WttI t imr"'-*"') an (•ya,.Too d«r (TiniM 
%ifr4fl*llMlgMi krtAgtn uafabdedtMirfaii FaliktM^b* 
>wich. Aber woh^r liW dann der Vf eine fo g«naute 
und beftiiTifnt^ lCefintnifs von der i'iiilofopbie des Ti* 
tniiis? Der Brief verfprioht Qbrigans <«iacn unam- 
ftöfsHchen Beweis fflr d«s Dafbyii <MtMi» äer pwtt 
feuf menfchlichefl Metauttgen, mA «if dtw Ptiertucfe- 
Kcheo niejeftltifchen Sobaufpiele des Univerfums be- 
«ftvh«: <MDO-la ieiMMM fflfUe'otöcbte die für die XugeiKi 
Uttll 'Gta«llMlglt«lt: 4lM -MfeÜlichca Cefcbiecbts 
iwjchtigfte i<tee entwederum der Schwäche des Grün- 
det wankend, «der um des Fanatismus der Seelen und 
Patteyeo willen fcbfdlich werden, und in diefeni 
^könttte ein kahoir Sogirift^a itiirtCin ■und bahaaptw, 
'alles was wir bfdlit- wt^And«** *Mdftlra aiaht wirk- 
ilch, fondern fey nur eme Vorftellung von uns, de- 
k-en Orundblofs in uns liege; das ganze üniverfum 
fey nortfli Traoifit walehes die wahre Meinung dem 
Protagdras gewefen fey. „ In Italiea haben die Zwei- 
fel des Protagoras der Wahrheit einen neuen Triumpli 
bereitet. Der Weife »on Elea bat den Sophiften von 
Ab'dci« wld^rl^ ,^ wid 'di>|gwa|fa| ^ wateb a diafar 
•agcn ditf ^wflMr§|ilMiidMi Bawaira •amn^« InbaM 
ennHch einen neuen und unumftOfslichen zum Dafeyn 
wal^cfatt weleberder einzige und erfte bfitte feyn fol- 
H'jnh'Da rfan Loos der Menfcbhait wira, auf einem 
'fodero W«ge «U durch Austnarzuas dar IrrthOinar 
W WArhdt tu gelangen; aiiMB Bawait, dar dib 
Idea der Gottheit zum inneren von unferer Exiftenz 
«^T'tr^*«*Mtfan 'Kifaatbiiia «lofarar Saale macht. Dia* 



'far BmtiSt dt/Ktn Aakfloi^ng 4b gnoiise Er«f^ 
tung erregt, hat inJeffen doch keio anderea XiOO^ 

.aiaalip.V.a^uob« der Art gsbtbk babte4«aK4uMi4to 

iMvIiandaaDa Habarzauguog 'folf Bums iD a fa| » ftto- 
kcn , «btfr niottt hervorbringen, noch weniger illa 
Zweiftl zernichten. Er ift nichts weiter als dimAat 
Albruoa das Gedankens, data der liiüäliwMif ^toS 

'muUMk «ad für dia^yarnunft unbefriedigend fev 

-Die maaleUiieba 8e«la Ift anvcrmögead , alles wac 
wirfeheo, glauheo und denken, alfo aaieh Bicbt idia 
Ordnung des Alls bervorzubatif^gaa. liia fb^aenlM 
Briefe von Piato und Arehytat hailahtt 'iahsafdb 
politifche ThitigUeit diefer Männer; dann fo/gea 
ciniee Cleobuls und Mneßlias Liebe betreffende. Dm 
BetehluCs machen einige Briefe und Oefpräche abar 
dao.Sta«t dar Saaiaiten« ihraMBkidkia, ibca Ifawft. 

Hriffauad 'ihTCa Aikartaa;* - ' 

Die Uebe^Cmung ift, fo vial wir obn« Verglei- 
cbunginit dem lOriginale «rtbeiJaa könnent gut ea- 

'rathan. Nur in atoigan Stiiko varaiirfea wir die 
Klarheit und dao. Idcbtan Flui«, dao wir ihr .faoft 
Bacbrdbmeo raflffan. Z. B. i. B. S.1167. „Ö^t dm 
Göttern alles ^ababreode Lob, ihr Jaugiinge, erwie- 
danaar»ida£i>fia>aaBb.ia aiaam 'Alter ^ bnaa lri lMw i aa- 
dara vaa daa l^idaafehafMitdar SlBaa4iiaKariflait 
alle Kraft der Seele in eitel n Ersetzungen Vericbvren- 

•dea, wettk» ihnen ein frabaeitises, elendes uod 
faliwihilchaa AitarcaaiahaB , mit io edeln Gefinboa- 

igm baipibt babäm, »mitdu ihr aaf -Oagaaftiode rieb- 
fati <yiar i a<a ah dfa Achtung aadrar väd »eare «gia 
verfchaffan." Auf die Correctbeit des Drucks " 
noch gröfiiwa fiofffak yiaaaiial >waadan 'kic 
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Beförderungen und Amtsveränderungen. 

I3«i durch feine apoUalyptirdien Scliriften bekannte 
Jid. J^k, jfaL Frtedrich^ Pnrrer zu Wiiizei häufen bey 
J««fcD, un Kttnlgreldia WiK^be;^« ift wegen fei- 
ner hartnäckigen Weigarwif, dia nene Liturgia anzu- 
Rehmen und bey feinen AÄildiandkipgen zu gebrau- 
l, mit einer Penliuii von einigen hundert Gulden 
laaaas vfrfatst frorden. Inzwilcben hat er da- 
Ttm dar groben Zddl piatifdfidier Anhänger 
all Mirtyrer verehrt, nur noch inelir Anfehen 
jkay denfelben «rUaiten, Co w ie er daher auch von ib- 
aMB ; durch milde Gab^n and Ba^ytrlgä caiaUidi, üQr 
^ainait Varluft antfch«df|t wird. 

Ein anderer, durch aialfelti-je Thätigkeit flh-" ra- 
SalOfo Erbauung, Frümmickeit und Sittlichkeit ausge- 
^R... Sabnaitaller, da£fan Moj/eU gel. DaptXdi- 
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... • 

■land nicht envähnt, Mr. ScktAkri^ tu Stuttgart, ^■ 
^eines Cotnmonionbuchs , Gei^ng^mehsr und anderer 
liaautfgsfebriften« wevoh Yori&.'fo-Iadba dardifiaSaa- 
fperre 'dfe <SobttuAfea(fMI. tdCTit-'^ifl>|e MmHi'm '^ai^ 
viele Taufend Exemplare roch AmeHka ginqffn, ift 
von mehrern erangelifchen Gemeinden dafelbCt m 
reih Bffchöf ernannt nnd iUin daher ^eh das ' goldaae 
Kretrz an einer folchcn Kette fllicrfandt Worden. 'Eil» 
grufsc von ihm angeki'indigte Uhtemehnning ift da 
neuer Abdruck vonituthers Biballkberfetiroitti , tmt.fcir- 
zenerl&uterpdenAnaaerkitngan aiirahianltu|i^r£t)n|l> 
failanPrais^ ibimBafiandar Ania^r'deoen aaak^ 

lar Vorthatt Vbtkatfft adlRafaak^aiL ~ , • * 

... 

Die aoGwroijientftcliia CooCalta jSa'^iDiQ.lMi 4^ 
'bertilimten ßildtiauci C^ynovi nsajKvfalävSiiflC.^iP^ 
idi«deniie San ^uca ernannt. 
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MittTf'ocki, den i6. rTtannar i R i r. 



INTBLLIOKNZ OBa.BlipR- «a» KÜN8THANDBL& 



I. Neoe periodifche SchrifteiL 



/s ift an alle Buchbandlungen rerfandt : 
. 4ärckiv dts Crindmdrtdus Ton Kit in. ^ Klämfchrix^ und 

Emuffk»- 7MB Bdt 3IM St* Brofdiin 11 pr. 
welches enthält: i) über den Socius gttteralis unA ßie' 
ütUüs a} in wie. fem darf man andere über ihre Ge* 
fimranfMi sü-ftede fMlen? 3> Uber den EinHurs der 
▼erlnderten Staats Ter fa (Tun ;t Deiitfchlands auf das Cri« 
minalreollt;- 4) über die Knute, ohie Rurüfche Crimi- 

iuÜnfe ti. f. w. 

Das 4te Stack, welcher ein mehrfacbea Re^fter 
filier alle 7 Bände, vom Hrn. Prof. KoHtfok becrbeitet, 
«mkaltOhlbll, ti^lMld nachfolgen. 

• • Hemmer de und Schwetfchke, 

; . ^ I ' BucUiändler iu Halle. • 



yof. FranVs Annalen itt klinifdun Jnßitutt der Kaiferl^ 
iJniverßtät zu fi'ilna. Aus dem Lateinircben mit Be- 
willigung des VerfatTers uberfetzt von jf. Meyer. 
I und II. Jahrgmg. gr. t\ Berlin, bey C Sal- 

f el cl. (i Hthtr. i: gr.) 

In den Annalen der gefammten Medicin als Wif- 
fenfchaft und Kunfi, ▼om Hofrath Dr. Htcker, fillt 
diefer als Sehriftfteller berQhmte Mann im Auguft- 
Ttüt^ke feiner Annalen folgendes Urtkeil Bber Tovh|B- 
nanntes Werk, ««Idict wir mt .i in i iww hier her« 
fetzen. 

„Der Brcwttifiktn Partey nur auf eine korze Zeit, 
und niemals völlig rugethan, machre fich der Verfaf- 
Xer fehr bald von dem cinCeittgen Sckten^aifte derfel- 
ben lofi , zum graben LeidweCen der «fingen Anhin- 
ger; ein Verluft, über den cinft fVtikard in laute Kla- 
gen aasbrach. Fradt fahe bald genug ein, dafs eine 
f^nrtey, wie diefe, die d«n Keim ihres Untergangs fo 
«ntfchieden in Hefa tmg, niemals berrCcIiend werden 
V&nnte. Kr handelte alfo alt unbefangener einfichts- 
ToUer Mann, and kehrte auf den Weg zurück, der in 
<Ur Ifadiri» allein zomXwedc mul bu höheren Graden 
von VHIkamaaenhei» Aihrr. Oai bewihren nntnr 
nen neuem Schriften ganz vorzüglich die rnrHcgen- 
d^n Annalen. Der Werth der guten Ueberfetzune der- 
felben ift noch durch mehrere Anmerkimgen erMhet^ 
<3ie gru&tentheils literarifche Anmerkuneen enthalten. 
]3as Ganze verdient als ein eckt frahißku Werk den 
Aivzten empfohlen zu werden. " • ; • ■ J|. 

^ A ^ JSSr ifll^I. JEtßtr Bmd. 



E. Aakäodigungen 

AHkündiguttg 
«hur 

F i n • u % * r f a k r,m m t m 

von 

' ' Chr. Vit', DetL Freyherrn ven Eggert. . 

Ueberzeegt, dafs die FinanzwifTenfchaft unter den 
jetzigen Zeitomfttaden fiir das innere Wohl der Stae« 
ten, wie Air ihre lofsere Macht, mehr,' wie iemals, 

(Irini^endcs BednrfniCs ift, j^laiibe ich ein nützliches 
Werk zu unternehtnen , wenn ich fortwährend dem 
PublicnarBryirdge dazu liefere. Vieljährige Arbebea 
und eigne Erfahrungen, das vollefte IJewufstfeyn rei- 
ner, nur auf das bürgerliche Wohl gericJitetcr .Ablich- 
ten, die günftige Aufnaiime meiner bisherigen FinenC- 
fcbriften— laffen mich hoffen, dafs auch meine )etsig* 
Bemahmig nicht ganz yergehlich feyn werde. 

Vor^lii^ werde ich die nmtßem VüufatheH tun- 
mein : imgemein interefTante Gefetze und Einriebtun- 
(^en , lehrreiche Finanz - Etats und Calcüle , uinfatfende 
UebcrJichten und Handelsverhaltniffe , Geld- und 
Wechreicourfe, die einiges Licht neben Ober d<u £r> 
folg der FinansTerwdtung. 0«mir PÄan bebe {dl 
miäi über den groGcen Werth der Erfahrungen im Fi- 
nanz-Fach erklärt: je vielfachere eigene Aniichten ich 
Gelegenheit hatte zu verfolgen, defto fefter war diefe 
Ueberzeugong. FreyMch erfacdert die Anwendung der 
Theorie in dem einzelnen Staat onnachläfslich eine ge- 
naue Kenntnifi des Locals, aller befonf^cren Verhflt- 
niffe, aller beftehenden Einrichtungen: aber dieC» 
Kemoniffe lalftn fielt' Mdbter erweiben, wenn nwB 
wifTenfchaftlich vorbereitet ift, ausgerüftet mit frühe- 
ren Erfaiirungen auf anderer Kofte^, gewohnt, fremde 
Einriehtungeniuehder wahren, eiaaäg richtigen Staats« 
J>ilanz SU' prüfen, von der mapi nie ungeftraft abweicht. 
Um allb zu dteuvi wichtigen Ziel — zur Bildung ge- 
fchickter, allgemein brauchbarer Financiers — bey- 
zutragen, was ich kaim, werde ich eine AMwahl der 
oben gedaditenlThatlaäien treffen, fie mit Einldtun- 
jTcn und freyrniithigen Bemerkungen begleiten, wo 
dasi allgemeine Intereffe der Wiffenfohaft mich daztr. 
■affordcrt. Ihre Tendenz wird fo unverkennbar ge- 
meinnfltzig feyn, der Ton fo gutmüthig und befchei- 
den, dals ich nirgends zu rervranden fürchte, auch 
wo i<di tbirtidiaM* Wlwfrihe Idhmmlk IRelmehr 
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•rHofiumg SB lahflgwielMhi, in 

Fortgang meiner Arbeit von raehr aTs einer oberen 
Fiaanzbehdrde verU-aulich« Miuheüungen zu erhalten, 
fietadiie Anflehten berichtigen oder erweitern kön» 
Mm. So nn))edenkllch a« iCt« su einem folchen Zweck 
Er1tuteriin^;eu zu geben, <!!• «nmjuelbar nicht immer 
fttigcmeffea feyn rauCTen : fo wünfchenswcrth dürfte es 
für eine Regierung leyn, Verfügungen oder VerbAl^ 
rilfle, Tim teilen IiMr dicrRed^ m, ebeii Jnreh «iiua 
SachTerftändigen , unparteyiCchen Fremden in das Licht 
geüeat zu lehen, wozu fie ü^b in der That eignen. 

Ahtit «BcK wmer Jenen Haoptmaterialien werde 

ieb Ton 7ett /uZt-it ;n»'ik ', irrilge Stellen atis den neuc- 
(cenScbriften in dem geiaeuntcn Finanz -Fach isitthei- 
len, rifonnirte Analyfen vorzüglich wichtiger Wnke, 
•ndere wiffcTirrhaftl 1 Jic Aiiffätze, die eine nähere Be- 
ziehung auf uiuziutelbare BedDrinüi& des Tages 
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Eine gc«-'iffe Zahl oder Zeltfolge von EHnJcn im 
Voraus zu beftimmen, verfutten. mir meine Dieiift- 
-verhältniHe laicht: aber das hoffe ich doch mit Siclier- 
hait TerXpreciien za kdanen, dafs um Johannis jedes 
^ Wart «6i Beml wn |0 bii 40 Bogen in gr. |. erlebe!- 
nen.fol), Jcr den Finanz • Er/dmagtn dtt verflttCfb« 

aen Jahre; i^-u idmet ift. 

Kopenhagen, den i4ten Ihot. igte. 

C,Ü,D. Freyherr von F.gg 
KAnigl. Dinifcher Conferen?! ai] 
nrocareur, und «rXter Deputirter der 
WUMMriff^iloIßtinTBlwiilUitteley, Rit- 
ter Dannebrog, mehrerer gelefastM 
GereJUchahen Mitglied. 



fr/. 

ereil 7 t aiji , tjhcr- 



umiaf «nnehaen. Wer fioh dirm am unt wendet (A«i. 

varilge infratikhttn rri- fcn) und floh auf das ffanu 
Werk rerbindlich macht, erhiU dfOUbe tiu Fttrttl 
nmer dem Ladenpreis. D« Aeufrtre- wird einfack 
aller flf-gant feyn. Das «fftt Hrft erfcheim zu Anf«» 
des Jahrs ig 11. Die Subfcribeiiten haben di« OütZ 
ficb in unCsrm Bureau, Leipziger- tind Cbarlotlii» 
rtrafii«a«£eka, Nk» itf.. «a melden. Subfcrihchten. 
SnMn1«r erlMlten naf mU Exemplare das <«^« frej. 
Berlin, den i|ten Deo. i|ia 

Kanit. «od IndaXtria-C^Mpt^ii; 

Bey D a r n m a n n Vn Z „ 1 ] 1 r h a u ift erfÄf^i^n : 
Meißp^ y. C. F., ulier den fcid nach reinen Vernunft- 

Regriffcn. Eine gekrönte Preisfchrift. 4. n gr. 
Dr/« VorarkeantniOie und Inftitutioneu des p G.iven 
PriT«tr«cIit«(; ftfwvhl des gemeinen iu DtutSctv- 
land, bis zur Auflörurifj des doutfcien Reiches 
theiJs eluheiinifchen, theils irexuden und angenia» 
meaen >»> als auch des gemeinen des Prea&ÄöihM 
Staates; befunder» ]«ndr«efaslidi«a SjfiMincat f. 
I Rtiilr. 3 1 gr. 
khg'rnnu, Repertorium der PreuTsIfch - Brandenhoiib 
'Icbea Lendb tg fffe t ze. s'Theil. gr.g. tRiÜr. M|r. 

Vtut Vtrlagi - Bicktr^ weiche bey Mohr aad 
Zimmer in Heidelberg iai ImC* teUit 

7^70. herautgciiomroen find : 

V. Arnim ^ L. A,^ Halle und ^ruCalem. Studcntm» 
fpitfl und Pilge» - Abaataasn' t, a FI. 4« Kr. öde» 

1 Rthlr. 



JO gr. 

Uaierzeichnete jßuchhandlung hat den Verlag die- Bericht, aiigemeiner, von aeaen Büchern unti i^un(^ 



fer Finanz > Erfahrunge n ile; rühmlichft bekannten 
Herra ConlerauHMh» «e» ^gert Sbernoanaen, und 
Biecbt «inftweilen das Piibliouia enf dl« Evffjiemung 
diefp«; jnterelTanien Werks aulmerkfam. Wir werden 
dafielbe mit der dem InterefTe des Werkes angemede- 
aen typographifcfaen Eleganz erlcheinen laCTniy anA 
koffen den nißm Baad äa div Hilfia 4at Jafani ifit« 
aKcTam. 



tbars a. Caaifb« 



RazI Soka»! 



S Ii mm 1 1 i e k t 
M » d 

ß a i L » d * ß 

Ztl t tr. 

Wir haben diefes Werk, das nicht blofs die Ichoa 
gedruckten, {bndcfn gr'ißttaihtiJs müc und ungedruckte 
CompoGtionen enthalt, in Verlag genommen, undwol- 
ittttf um ea den itta&kframideni die dafTelb« za 
ilzea .«ranTcben » für «hwn^wnlilfBilani Frais, «Tt <icr 



fachen. 4^ Jahrg. ifi«. |. Gab. ifl. joKr. 

«Rthlr. ' 
Bibel. Dia SehrilVen dat ältan IVfiimeatt. Wea «ha>. 

fetzt Ton y. Ch. fV. Augufii und W. M. h, iiWktt*, 
4' Bd. Mit I Kupfer von Lips. gr. g. 
. Valinpep, 7 Fl. la Kr. 04. 4 Rthlr. 
Ftolbttn 4-FI. *4t Kr. pd, 5 Rthlr. t6 gr. 
Waltt Dmckpap. 3 Fl. 9 Kr. od. i Kthlr. ig gr. 
Ord. Druckpap. 2 Fl. 14 Kr. od. i Rthlr. f gr. 
wMkt Simonu Socratid, ut Tidatar, Dialagi ^at* 
taor, de Lege, de Lneri capidhfia, deJulVoedda 
Virtute. Arf Uti funt incerti auctoris Dialogi Erj«i 
zia« et Axiochui. % maj. i Fl. 30 Kr. od. gr. 
^ » Cooimentatio Academica de Platonica coma 
anaidaai fab^ca conflati ez elementis 
tzHon« concinantis. 4. 30 Kn od. g gr. 
— — rnriinientatio academica altera, de Platonlci 
fyftemate cocleftimn Globorum et de rera iadd» 
Artnmoaiieepliilolaieee. 4. 30 Kr. od. f ^. ' 

Burd, der rhcinifche, heraiiig>'gehen von -P. A. JCin 
kof. 14— i7tcr bd,, oder 40 — jifier Heft. gx.t. 
Geh. 14 Fl. 14 Kr. od. g Rthlr. 
i>Ba(,^C, Einleitung in das Studium der cshriftj. Dog- 
^ aiatik ao« dam Sundpunkte der Rdigion. gr. s. 
, » II. 45 Kr, ad. I Rthlr» s» gr« - r 
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Or«/Ü, fyftematifch« Entwickelimg der .Gründl 
V begriffe MM OMndprincipicit dtt MGMDOitM'r ' ~ 
rechtes, derStaatslehre und detVöTkcrtedll 

i FJ. 4? Kr. otl. I Htlilr. -ao gr. 



gr.|. 



JMayf, C. G. , Oeosraphiae et biftoriae DucttM llhgni 

Badenfis primae lineae. | nnj. 45 Kr. od. 11 gr. 
AmU, 7. i.., find in kleinen Landftädten Bürger- 

Ichüleii iialtiig' g, j: Kr. od. 3 gr. 

— Noch ein Wort über Vereinigonc proteftanti- 
fd)er und katho). Gymnafien, befonoerc inlUaiito* 

)icirn 'Tnirl fTeidelberg. g. 11 Kr. od. 3 gr. 
fuJuenäerg^ L H. Frhr. Magazin für die Handlung 
■od Handehgefotzgebang Frankreiclu und der Bun- 
1" Bd$ t u. stM H«ft. s Fl. 36 Kr. Bfi. 



1 Udilr. 

s Bde. gr 



afiatildita Wdt. 



MytliengefchlcTitc der 
S- 6 Fl. od. 4 Athlr. 
, Heidelberffirche, der Literatur. 3' Jahrg. 
gr. t. Gdb j» UcAt. »5 Fl. II Kr. «d. t Rthlr. 

11 gr. 

In einzelnen Abtbeilungen: 

— der Theologie, PJul«(bjpbi« und Pädagogik. 13 Hefte. 
4 Fl. 48 Kr. oa.'aRtb1r. i6 gr. 

— der Jurisprudenz und StaatswirfeaiclMft. t H«ft«w 
■-3 Fl. II Kr. od, I Rthlr. to er. 

; cler Medidn und NattirgdcfiidiM: t Htfb. 3 Fl. 
41 Kr. ad. » Athlr. 4 gr;^ 

— der Mathematik , pbylik'imd KameralwlflSmfSd)«!^. 

8 Hefte. 3 FI. 12 Kr. od. i. Rtlilr. .0 gr. 

— di r Flajtilugie, Ichönen Literarur u. f. w. 16 Hefte. 
6 Fl. 24 Kr. od. 3 Rthlr. I» gr. 

Maßner, K. fV. C. , Grundri£s der, Hxpt'riint^ntalpbyfik. 
• ' 3' Bd. gr. g. 3 Fl. 30 Kr. od. 1 Kihlr. g gr. 
Lattrcpf C. P., Grund Tatze der Forftbenutzung und 

Forbieohnologie. gr. |. a FJ. 15 Kr. od. t RtUr. 

»*gr. 

— — Grandlätze deg For fe fcJiBW t . gr.f* »Fl. iOKr« 

od. 1 Rthlr. 16 gr. 

MarAtiaeckt ^ P. ^ chriftl. Symbolik, oder hirtorirch-kri* 
tiiche und dogmatifiDh-aoiDparative Darft^lung des 
kAtbolifchen, Ititherirchein, reformirten und foci« 
TiianifcIitM^ LehrhegrifF» ; nebft einem Al)r'J"s der 
•I<ehre und Verfadung der öbrigen occidentalifchen 
lieligionsparteyen, wie auch «r griodufdiMi Kir» 
che. i*Thei)c i a. at«r Bd. gr. |. 4 Fl. 45 Kr. od.* 
4 Rthlr. 1 a gr. ' 

Auch anter Amm Titel: 

^ — Syrtem desKatholieimas inirintr fynholifdMm 
Emwickeking. i o. ster Bd. 

— über 'las walire VerhältniTs i^es Katho'i ismus 
■nd Protefiantismus und die projectirt« Kirchen» 
^nreinignnß. Brief» am Hb. Conlißorlalradi .Hnfft. 
pr. I. 40 Kr 0.1 TO gr. 
Maier f Dr. JeL CAi-, v. , Principien zur Beftlmtnung 
dea Unterfchieds swifehen der gemeinrechtlichen 

tmd nieht gemelnreditlkdien Früfolge , und zur Em. 
foheidnrp merkwürdige wfrViTcherSiiQeetlionsfalle.' 

pr V, ] F!. 10 Kr. "fV : Ht'/Ir g gT. 

Mit u§m*y t !•» Handbuch des peinlichen Procedes. 



Bechtt und der Beftiaianingen der franz.', afterr,« 
preuls. ihtMierirdMaCrtnunalgefetzgebungen. t«Bd« 

1 u. ate Abih. gr. g. 5 Fl. 15 Kr. od. 3 Rthlr. u pr. 
FvpjHf y. H. M.i Handbuch der TeebnoJggie. 4ie Ab< 

iheil., welche inechani£ch\dMni&lift Bereitungen 

überhaupt enthält. Druck pap. s Fl. i; Kr. od. 

I Kihlr. la gr., Schreibpap. 3 FL od. 1 Rthlr. 
ScUtgel^ A. /f., Voricf in!,'c;i über dramat. Km iL nv.i. ■ 

Literatur, a" Thit zte Abtheil, t* G^. 3 Fl. 36 Kr. 

od. a Rthlr. 

Stkmidf y«/- ■, Jie Elemente der 2ah\ al5 Fundamenl 
der Algebra nach Peftalozzirchea Grundritren. gr. |. 
I Fl. od. 16 gr; 

~ — die Ekuaente der Ajgebra nad» Pelkalonübhea 
Grundfltzen. gr. f. i Ff. od; ttf gr. 

— — d i r \ n . vendung der Zahl au F R au m , Zrit« Verdi - Jf 
latd Ziffern. $. I Fl. 15 Kr. od. ao gr. 

Stadieii. fiereosgegebea toa C. IhaA und fkfMter, 
5*Bds I n. atcs St. gr.|. 4 Fl. od. a Rthlr. itf'gr. 

Tudmaim^ Fr., Zoologie, ater Bd. gr. |. 5 Fl. 4a Kr. 

od. 3 Rthlr. la gr. ' 

A u t- !i 1.1 n t e r r? e m T i t e 1 : 
— Anatomie und ^aturgefchidite der VSgel. i'Bd. 
2SicslerjS, Jt Anleitmif cor gerichtlidien Bered» 
fauikeit. i. 1 Fl. 15 Kr. od. i Rthlr. 11 gr. 

— — Staatnrecfat der rhcinifchen Buodetftaeten nnd 
das rheiniblieBiindesrecht, erläutert In einer fUä« 
Abbandlungen. 5. 3 FI oJ i Rthlr. t gr. 

Vier und zwanzig aite deutfche Lieder, atii dem Won- 
derhom; mit hidiamiteii , raeirt äjtem Weifen, beyxn 
Cleder sn £ng*en. 4. i Fl. 36 Kr. «d. 1 B^dr. 

In Commlfflon: 
Beatus, nebft dreyzehn Gedichten, gr. g. *|oKr. od. 

Sitclutt ^ y. V., Tonftändigrr c!tr!fkHcli - katholircf^ 
Keligiont-Utiterricht zum Gebrauch ftr Lehrer und 
Scitaler, in dr^Theüen, mit einletüBaden Be g riibt 
vom Dafeyn Gottes, t* 54 Kr* od. I4gr. 

Grrecfr, F., Oratio de ci^ritate Athenarum omnis Inf, 
manitatis pareot«. Ltigdani BetBv. 54Kfk 

od. la gr, 

Ikt'C4t«t^ y. F., Graadllnlan m ehaer .iriaMttilb> 

liehen Moral Für alle Menfohen. f. 1 Fl. od. 16 sr. 
Haus, das Ichwarze, in weifs Rufsland. f. aFL t5Kr. 

od. I Rthlr. la gr. 
JH^s», Ur, a>, Gedichte, und einige feiner 2eitgo. 

BofTen. Heraosgeg. von A. S t knffi r . Mit Hmten't 

Pcrträr, gv. J, Blan Drutk pnpi er i FI. 30 Kr. od. ' 

I Rthlr.} weifs Drpckpap. t Fi. ao Kr. od. ligr. 
Lefungen^ «eralifdie , Uber die Briefe dee h^, Paalab 

Fftlda. s. I Fl. od. 
— über (iic kaihoIiCchen an mehrere ChriftengeaMia- 

den gefebriebenf Bfieli der ApoßeL £b«ntf* g.. 

ittKr. od. t gr. ^ 
tooff Gedanken Über me^ßernffieben Xbiierrndit. Als 

Finlatlung 7.11 feinen Vi rlcfunsj- ri. |. J Kr. od. a gr. 
Stkmid^ y«/., Erfahrunsen und Anücblen über Ei-zie> 

kng, InÜiBMVBdldnlin. p.f« 4tKr. oD. la gr. 
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^claetf**i Ffd-y Skizz« eines Syftems der Geometrie. 
/ 4. Ii Kr. od. 3 gr. ^ 

de ierienio^ ^Xammatione. fpeoimen. 4. 24 Kr. 

od. g»*- 

Tnn*K^« //. 5*. , nber dtmMUshnuiiDb der $a]b«i«.£w. 

j. »5 Kr. od. 4 gr. 
ff^thtTf Ä Ä, Mithropologifche Vcrfuclie zur Bef5rde- 
i r nny; einer gründlichen und umfaCrenden^enCcfa«!!» 

kundo für W ilCenfoHaf t und Leben. g. »Fl. 24Kr. 

od. 1 BsUr^ xo gr. 

m 

. Von folgenden Artikeln hat ob!g« Huiditing di« 

Auflage mit Verlagsredu übernommen; 

StMd^ die Elemente der Form mid Grofsc (ge- 
wSlntlieli Geometrie genannt) nach Peftaloz^ifchen 
Grundfittsen. iThle. gr.|. aFl. i4Kr. od. tRthlr. 

8 gr. . 
^ die Elemente de« Zeichnens nacb Psuekcnfiaiai 
Qy ^llfMtpt t. g Fl. ao Kl . od. tt gr. 

So eben ilt ericliletien und in allen Bedihandhm- 
MUKvltebe«: 

', Tnr.t'ü>-f^ u^l A' driitvngnneintffiruchharenBenützvng 
der AHcknitte kdligtr Sckr^^ weicht im J. igi t. tu 
den tanigl. ^ekf. LamIm ^ffeatlick erkürt werde* 
' follen. Herausgegeben Ton Dr. J. G. A. Haektn 
"* KSnigl. Sächf. KTangel. Hofprediger. Erfiet Heft, 
gr. 8. Dresilcn uncl Le'ijirig, bcy Hart-' 
knoch. Geheftet la gr., auf Schreibpap. 16 gr. 

Boy Bearbeitung dicfer neuen Texte hat der Her- 

iber Aiff die Wünfche, die er von mehreren Sei- 

ten°her erhielt, |lackficbt genpBimen, and dadarcb, 
daTs er über j eden Text einen Toilßindige«, mefarbder 

weniger ßu füln i. n, "Eutwuff Wc^crx ^ feiner Schrift 
piglcich eine gröfcere Brauchbarkeit für Prediger ge- 
llen wollen, "die Ober freye Texte 2u predigen hebcii 
und fich 7.uweflen von GdCchäften c^erlriingt fflfaten. — 
Uebrigens bat auch hey diefem Jahrgang der Hr. Ober* 
Jiofprediger Dr. ÄfinÄ.i» li flie Güie gehabt, dem Heraus- 
eber <V\e Entwürfe der von ihm £elbft ausgearbeiteten 
redigten mSttnilienen.' 

lob. F«. Hartkiioob. 



Berlin iKtdL btf C Salfeld. Hermsmt ^äm^pA 
■ Toni:. Wij^. kl.«, (ilgr.) 

\ Üiefes Sehauf picl Sflt dlne um To lieblichere Erfchei- 
nung, als die wabrhaft dramatifcben Werke, höherer 
Art, in neudfter Ztit feiten find. Das Vor v und Nach- 
fpiei, die Zwifchcnfpiele , worin die Norncn mid Wal- 
kOren, Wodan vnd <Ke Druiden ^treten« fiiid poe«. 
«Ätch grofs , tmd nmä den Regeln des grieebifdien 
Drama abgcfafst. Sie fchwebpn i'^her dem Ganzen, 
aU 'dec Sciiickfals Goitheiten, ohne in die Handlung 
tßUt^ dtt finen imicrgeovdiiete Unm «nd IVeiliim 



der Menfchen etnzugreiCea. In der Öefchicbte dai 
Drama, der Zc'idtnimg der Charaktere folgte d^Ver* 
falTer gaiu der Scbildt^ung d^s Ixkmm, und wenn er 
ßdi s. B. bey der ZuKuBrnrnkcnft diu Hermann und 
feines Bruders Flarius in RlckGcht des Orr^^ eine Ab. 
weicliung erlaubte: Ib gelchaii diefes der DarfteJibaf- 
keit auf der Bühne wegen : denn die .OefeliidiM )lllt 
Ce an dcn^Flufä-UfBm zufammenkommen , und in Er 
bitzting dei Wortweehfels zum Kample iiinein fprin- 
gen. Des Sohaufpiels Inhalt ift Sieg des HenMUi, 
aber den Bömifcben Feidherrn Varoa. . Wir ietzen 
noeb die- Worte des Tacitus hinzu : feltenes ÖlQck det 

Zeiten, wo man rednn rL^rf, u-as inkn Jerila; und 
hoffen, wo man darftciiea liami, was wünichenS' 
Werth ift, diefr Stück auf unteren deutfcheö Bühnen 
zn erblicken; ond wo dielä nicht angeht, e^ fn rJen 
Händen entes jeden Verdirert der fdadnen, geiidit. 
v^«n Didttkimft'sa wiflcn. * - g. 



Vonileg. V. Kotz^'s, Clio'f ßbimtfkhMiem Kr.t. 
Darrnftaaf, bey C W. Leske — bat der Verleeer 

eine .'. iblfcile Ausgabe auf Druckpapier, oh nr, Kupfer, 
veranitaltet, welche in allen BuAhandlungen zu 
1 Rtblr. «deri F). 4; Kr. in.Uben iCt^ 

HL Neue Ltndkarteo. 

Ttfpm/L miUsät^ke Karte von DeutfeUami iai^nb- 

term. i^fte nnd ■^dfle JJeftrvn^. 

HierTon ift die iffte u. i6fte Ltt/erumg errchienaHi 
und au die Herren Sabfcribenten verfendtft wordeBi 
Pie 35fte Lieferung enthalt die»Sect. lyo. Zffay««j 
Sect. i«^o. Sect. i6i. /f7r», Scct. \6i. Pre^imri. 

Die r l't I ief. enth. die Sect. %o. Hert/eld, Sect. iiS- 
Mannhemt Sect. 171. Ei/tHerm^ SecL 17a. Nc^odi^ 
vnd f eden Monar erfbbeint eine foIcHe Liefemng vos 
4 Blättern. D\e Suhfcrrption bleibt bis zur Vollcndang 
der ganzen Karte oJTcn. DttrSubfcrtfitioiii ■ Preis ift für 
den Unr^lrz^dmer auf das Geinte der Karte , 6 gr.SnHd, 
Crt. auf gutes ord. Papi;r, untl g gr. äuf KeHn - T xyirr, 
i\\r jedes Blatt ^ gegen haare Zalilunf^ ; und man kaia 
bey jeder guten Buc h - und Kunfthandlung dftronfliib 
Xcribiren. Einzelne Blitter koften^ gr. mebr« 

Weimar, im Norbr. igio. 

Geographifches Inftitut 

IV, A 11 c ti o tt e n» 

"^«gtn tmTorhergefchener Hin JerniCt wirf die. 
auf den lyten Jänner ijii. in Wien angeBoi««« Ii- 
citation der Bücher, Gemälde, Konftlaeh'ro, dum im 
«rfienHUfte der Kupferfiich -Sammlung, des vetTtor 
benen R. K. Hofraths Johttnn Melcki»r Edien vonßirhf- 
flock, noch f Ii, ige Zeit a-ifgefchoben, und erft fpitet 
gehalten werden, und wird die Zeit ia df» ti- 
wndklwttfilKttgtn angezeigt wefd«ii, - | 

" ■ • . ./^^-f ' 

* Digitized k;^ Qoogle 
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VBllMISCnTE SCHRIFTEN. 

Al-TOifA, b. Hanimerich : D. H. He gtwifch^ nt%t 
" Sammlung kUmtr hißorifcher und lUtrar'tfcktr 
Schrlßttt. 48o9« u. 32^ S. 8> (( Atbir. 8 gr.) 

^chicklich mfigen diefe fechs Abhandlungen des 
■"^ Vfs. in drey Klaffen eingetbeilt werden. Zwey 
haben eine polemifcbe Tendenz, zwey find biftorifche 
Unterfuchungeo, und zwey rcllectirender Art, darob- 
aus nkiit MJi« glaicbem Wertbe« tvia'xrir diefer 
Keeenfidn; offer — wlk «• der Vf. fdbft ncmit'— ia 
<^iefena „ wohldurchdachten Gutachten Ober das 
Buch" darzuthun gedenken. Mit der letztern Gat- 
tMDg macben.wir den Anfang. 

Af»«iii« (N. a< 64 — 1018.) ift überfchriebea : 
IMmf K'tUommthm*^ itm XMkager, FltUorojAtk jm 
jithen, nnd über feine Troßfchrift ar feint Mitbürger 
nach Karthagos ZerßSntng durch die Rdmtr; die an- 
dre : . (No. 4. <&*I66 ^ I87>)[ tlbtr dem poUtifchtn Ckth 
rtthter dss t.iv'ms.\ Der^ao fich intereffante Gegen' 
ftankl der erftern ift es noch mehr geworden , durch 
eine gewiffe Aehnlichkeit <lcr S'^liickfjle , und durch 
4» er£reuliche Uichtgng uuferer Zeit , in den Ba- 
chem -der Voffceit llath and TteXX für die Gegen, 
wart zu fuclien. Doch, wenn auch die vollltän-' 
Uit:;«ju und tenjuen Naclirichten über diefen Philofo- 
pbco und leine verluroe Schrift, iVit Htimiu in den. 
AStmoinidt ildcadtmi* rmfaiß ätßtrtm, 1748« gege- 
iMn, beniiM worden , fo ift'dodf Alles noeb za trag, 
mentarifch un^' unfioher, als dafs fich ein wahrhaft 
tröfteudes Hcfultat daraus ergeben foUte: daliT fich 
Jena oder Vft!auob iitttner mit einem: „ohne Zwei- 
fel — r »leJIeidit '-T wohl — gewifs", — hat helfen 
aiülita^ « Aufscrdem trifft den Vf. hiet vorzQglich 
der Vorv^^urf etn*s breiten und tratten Stils, wieder 
Wiod«rbolMagea, welche doi;b der Hiftoriker befon- 
4tn tm aiddrfli litt. ' So 'wird xWi^mai gefagt (&-65 
»od 71-). KManuuk$ts urfprüuglicn Hasdrnbat 

gehei{s«n;:4r«yiHa/ (S..71. .8t' (tofs Cutr^ i\\a 

mmimm Mctmui «tont; iMiy«M(«!.4rf9<er 4001 QOflk«» 
ytcKmheay: woram wir-iftbriueo«. «lifc'f^eobl a«i«i-« 
«nBJ'«*i i>ef Titel itdSr tlweyteQ Abhandlung- ▼er'^ 
foricht mehr» als er leii'tet : denn ftatt die Sun>ine 
• ?Mar .pphÜCcbed Maicicieo des Liviut aus feinen be> 
'ludip zvuiiTiincil t» ftellen,i gtebt uns der Vf. nur 
^nige RbepfoUätrt« die durch ihre W'ahrheit ein flei- 
fsiges Studium diefeti Gdfchichtfchreibers h«uxkun- 
rian/ Voirtr^flicb ift, die Uemerkung (S. igo. igi.) 
ak^ jLnms, .den Gefchichtfchmbert iq Vorgieio^ 

iu.A,L>Z. Etßtr ßt/ii. 



über die Einführung der Reden in die Gefchichte bey* 
den Alten gefagt worden. Nur in einer ^aDerkanr 
nen wir dem Vf* nicht Aecht gaben, wenn er 
S. 173. fagt, wir machten Aber die Einfabrung der 
Volkstribunen fcliwerlich ein ausdrückliche«, Eignet 
Unheil des Uvius finden. Ein folches iü, in der'rhat 
vorhanden, im 71. Cap. des 3. Buchs, wie denn aadi 
wobl das'» waÄ er dem Quinttius in der oratione ad 
eopulum dt eoneordia (Lib. 3. c. 67. 6S.) in den Mund 
legt, fflr ein eignes {gelten k.inn: denn wenn er auoh 
von diefer Hede fpricbt: ibi in haucftnUtttiam he^mm 
mecipio, fo ift doch gar nicht «nmrlUiÄiJieh,- dafs 
fich eine fo lange und concinne Red« Aber T^whnM- 
dert Jahr erhalten haben foilte. 

Die beiden polemifchen Abhandlungen find» 
(Np.3. S. 109—165;) SfkrHbn am Hmen Freund übe^ 
Btrrm FitM» Xtdtm me 4i$ dtntfcht Nation, enthaU 
Und. imshelondre eitii.qf B'merkungen über Urfpraehn' 
Nationatffolz Hiid Erzulmtg; und: (N0.6. S. ao»— 1 
308.) Uihrr Poßelts Gefehkit» Ö^avs III , Ifitmigr 
von Schweden. Die Tendenz von beiden ift Bekäm- 
pfung fchädücher Vorurtheile, welche die, in ihren 
Wiffenfchafteii geachteten Manner, jener durch 
fche Philofopbeme , diefer dnrcb iLntfteUuaf d^r" 
That fachen v herbeygefohrt faahail, oder noch her- 
beyfflhren könnten; allfrdjnn;s ein fo edler, aber in 
der Gelehrteorepubijk fo uneriaCsiicher Vorfatz dai^ 
er keines L«bes bedarf, wenn er nicht -d«f«£ tfn» 
Sieg gekrönt wird. Diefs ik nun kefneswees bev 
d«, erftern AbbttldluiiÄ der Fall, an welcher ,0 der 
That niciits als die Tendenz zu loben ifr Denn wie 
der Vf. ira Philofophiren aberblupt nicht giOcklichr 
wie S. 72 - 74., S. i«7. 188.. nicht minderte An3 
bebt der onentaUfchen Philofophie S. 74 u. 75. W> 
weifen, alfo auch hier; wo wir die t^Toxn der Grie- 
chen , das ciceroniaoifcbe de fuflinendis attentionibup 
LS. 91.) eintreten lallen. Denn et ift mit drfm Phüo- 
fopblren, wie mit der Gaftfrenndfchaft der Alten: 
die Hälfte der tffJera hospHaütia, die der eine beGtttl 
pafbt nur mit der des andern zufammen, und w«r is 
den Anfichten des Andern nichts dem entfpreoliea>' 
des in feinem Innern findet, wird fich vergebens urh 
Verftändigung abmühen. So werden fich auch Ftcktt 
und Htgewifck »ie verftelit n , wie man aus S. 119. M»^ 
<49- '5«- 153- '57- fcbheli.cn mofr. Windes Vfs. AeiK 
fserung^: „ms Unfichtbape liInnnterMlen oder auf- 
fliegen", wie feine Bemerkung nbcr Fichte s Witz;' • 
„der Schatte vom Schatten eines Schattens" (S, iaf.W 
d^fs das etwas ganz Unnatürliches fey, fatlfain 
weif«n. Zudem geftebt der Vf. felbft S. 109 dafs 
•fi J^..t)jQr ^vkä^jfiwg von Fitktt's fcbädUs , 
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cheo, erofsen Vorurthcilen an Z«H wnd ^m^fordtr- 
tichir yorbtreitung gemangelt habe; V(em es daran 
felilt, der miidii^ gar rieht fchrdbeo, miHi.^Mniger 
' jArilofo^blfen , oder Pbilofopheti zarecbt weiua 
'irollen. Alfo vermag auch A«e. den Vf. nieht tttMr 
Puhte za verftändigen , wenn es diefera durch feine 
klare« bündige Oarftellung vor vielen attssezeichne- 
tcn Pliiiofopben nicht gelungen ift* der oorigeos ia 
feinen Reden gar nicht kunTtgerecht philofophireo, 
Cpodern das grofse PabUkum anfprecheo, bewegedi 
•rlchiUtern wollte, «wighw nur durch eineia red- 
■i>rifffhtiLij»toheodeo , fim adler Schulfprache Mit- 
kkfdeienrvortrag gefctiehen koaate, welcher tllin 

tlßlfib über Erwarten gelangen ilV. Alfo tadelt ffege- 
mi/ch {S. 132.) FtchUs BilcJerreichtbom : „aus wel- 
epetn mao Mühe, feine Ideen herauszafinden bdttaT 
(1); wie auch : „das Wiedereinführen des ^ildtrkrants 
in die Pbilofophie, das der Speculation fchade" — 
fehr am unrechten Orte. Denn einmal mufsto eben 
fkktt» wie ge£agt| einen bilderrcicben Vortrea wih- 
MD« und Gadami Wird ft mit Groml den Daeh tCrntt 
flQlfitodeneo philofophÜ'chen Schulen zum VcntMirt 
Mgerechoet, daCs fie das matbematifcb • abftraete 
MMIr Terminologie dareh dnHlldilcb» ^wieder zu 
veMirioeen fuchcn. /enee -war notbwemHg zun kri. 
tifcben Fegefeuer der za feiner ^Seit fehr Terwirrten 
Begriffe, durfte aber nicht bleiben, wenn die Pbl- 
Jbibphie ihren Unterjgaoe in folcher Einfeitiglteit ver- 
«widtil woOt». Nun iit nöthig , dafs wir roo der 
Anatomie wieder zum Or^fln</cÄf»i, Lebendigen, Bili- 
luhen in Idee, wie in Spiache zurückkommen, u/id 
daft der einfeitigen Speculation eben ^ßhodet^ Ein- 

giaibaa «r^de* bilderirM , d. i. Potpourri von 
■BlpbtaftigMden 0iMM,i(lfr«yltehW«v«raleb, aber 
die Notliwendigkeit des Bildliclun, des Ausdrucks, 
der Begriff und Hild zugleich ift, wird der Vf. aus 
dem Gange der Phildb^tfe tdMMgm dtepatfAtn« 
fiob vergeblich bemOben. ' 

Des Vfiiit Polemik ift gegen twej Hauptfitze 
Fkltit's gerichtet, die diefer Ober Sprache und Er- 
x^ikßnß aiffgetteUt. Den deotfchen Nationalftelz tnf 
dm.£^fNMaw fbcfat er -nieder zu fcbJagen, "Bdd^f 
IMnaog über die Urfprachen felbft nennt er irrig. 
Ilirfiber iaffen wir uns nun, au!> obigen Gründen, 

K nicht weiter ein, fcmdem bemerken blufr« wo 
der Vf. in feiner eignen Widerlegung nicht treu 
gcblfeben, was iJlemel zu gefchehen pflegt , wenn 
pao einen Phiiofophen in feinen verftändlichen Fol- 
pHrengeti aus Principien angreifen will , die man 
nicht verftanden hat. Denn To barmonirt, wa^ der« 
Vf. hier über Sprache ge Tagt hat, gar nicht mit dem, 
wes er iek>ft wieder S. 231 und 233. gt'ftanden. So 

np^t er Si 130. die Rtfamntion einen Zufall, worWif , 

wiribinitoi«»Ieioea JüpM» Wonen (S. 34-} cntsegnen: Terdieute doek'vhw'Wlere all« Bnh erzig un*, tün- 
«»'data«! ein<feb#-neendifnkMMfer Ztffail geweien feyn Mfundfif, da(s O'irfimer mehr jung« Kitter, StrOeor- 
Biüffe." — In Rehte's Orundfätzen nbi r die Krzie* prn gfben' möchte, welche ifii I in In (lliiiW lUt 
Ißiac findet der Vf ebenfalls drey grofse rmhümer, Drachen hiftorifcher Vorurth^ile erlesteo. • • " *' 
nicht, was jener mit feinen ABf^s will, wof. 1 Bejr •iveiteiir dlrbefte'-M'dt^r |{»uteli .Stmmlnt 
ftber i^/«anrij' SchulhOcher den beft'Mf Auffehlof* iftvfie AbhindleHgiointer Pifn. 5. lortpffen waren ^1*1 
geben » und tarinflckig dik MM - JiMnog AU(6k.1iiv^'»i»9m Wk des Lebens iUric d. 0.> 



der-iij^entMMn^nrr^hhon er FickU beyftimmt, dali 
Geh die Deutfchen Charakter anfcbaffen mQfsten. 
Was aber bat die Atten grofs geniaeht, wehn aiclit 
itie 5ff entlieht ftüdilog« was hat fo vielen EgoUimif 

bracht, wenn nicht die Privat- Endehung, was giebt 
HaUoHßkharakter , wenn nicht die öffentliche? und 
wenn der VT- (ipb damit tröftet « £bls lile gefcbe» 
hen werde, fo widerlegt ihn Frankreich, deftea Mo- 
fter die rheinlfcben ßuedesftaaten naeb dentfcher 
Eigenthflmlichkeit zum Theil fchou geftettet, wie 
Buern, jzumXheU noch ^cfuiten werden. — $. i ja. 
findet man eine'wabre Beoiefkun«, nnd S. 164. eine 
verdiente '/mecbtweirong nber richti's Afufserung 
von der deutfchen Gefcbichte. Weit beffer, als in 
dWfer, hat der Vf. feine polemifche Teodeoz in ded 
unter No. 6. aufgeftellteo Bemerkung«;n erreicht, 
aber welche Ree. nnd Publikum ihm gerec^ieu YJanW 
wiffeo. 

Die beiden eJjgentlicb Uftorifchen Abbeodluogen 
Idd: <No. t. S. i'-iy.) BhuAp^gie BHUtUhm. 

Und: (No. 5. S. 186 — 2t)t.) Uebtr die Urftuhen mtt- 
KtUtur in Demtfckland 1 feit MoaemÜiom /. , gt- 
hmuü oder befördert habt». UM n^itaker des ver 
kannten Verdienftes" bat swev Extreme «rfabras. 
Die ahen Noblli unter den Hiltorikem konilteo ee 
nicht verSchtlich genug behandeln« die jungen Demo- 
kraten haben es üt>erlcbitzt. Zwifchen beiden b»t 
der Vf. die goidne MiltelftrafiM m gehen gefacbt, «bh 
fchon er der letztern nicht erwähnt , und voti ^ener 
Ueberfclützang gar nichts zu wiffen fcbeiot. Mü[- 
fen wir gleich bMenneo, dafs die beiden fogenann» 
teo Oefl)&lde der Jabrbundertn» vom <. bk zum iSn 
— deren eins die fiaftre, des m'dr« dnn kethfre^iBiis 
derfflben darfteilen foll (S. 54 — 63.) — eher einen 
Contobucki über Tugenden nnd Lafter diefer Zeilent 
eis Cemäkleo Bleichen, fo bat dnsb^der Vf. die fbnf 
Hauptvcrdienlte des Mittelalters gut gewi^rdigt, i;nd 
wie überall, %eo er auf Gefcbichte fulst, brav durch- 
geführt, obfchoo nicht faeUfch erfchöpft. — Jene 
Verdienfte find: (S. ii.'ff ): Acker • nnd Qmtxxa- 
ban. ftadtlCabet Oeweiib« -Handel and lfand«lsfehiff> 
fahrt wurden erft im Mittelalter im nSrdHchen Es» 
ropa eingeführt, a) Ueberall zeigte fich Streben nadi 
geielliger Ordnung^ die auch fait durchgehende er- 
richtet ward. 3> Cirilg^fetze nnd MiinicipaK(r> 
taffuncen gab das Mittelalter. 4) Trefflicte, einzige 
Erfindumgen wurden in Menge gemacht. Und 5) d;« 
.Scbolafkiker drangen znerft .aof iMctinn dor 'Ae* 
^rfW lind gab.^ daher ddr ii»odwifn*MloMMe 
einen 1*«efe?r liehen Vorzttg- vor der antiken. — 
iMöchten wir auch noch die Behauptungen de» Vis.» 
S. 8. unten« und rnftte»« in Frage ^km^'if 
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,t^es zti erw*r4mf Mreditigt. ffnr ift ihm begegnet, 

^as Pragmatikern zu begegnen pflegt, fie wollen 
Zoftand iixiren, ond gelten, daner immer von 
dher l^pothefe, voiv äbetni wwmin nicht" und 
„wäre nicht " o. (. ti'. ans, wodtirch das VVefen der 
Oe{chichte, der Charakter der Nothwendigkeit, auf- 




tfi« Weft nicki erfchaffen hätte, fo wäre fie freylich 
4febt. So gehls dem Vf. z. B. mit dem Reichstage. 
Wii er darüber ift Tchön, l^ur bis ztim Ueber- 
änxU wiederholt» und Wihirend er gegen -dio deichs- 
t»g zo Felde zieht, der bedvutfam der ewige' (wie 
ein Kirchhof der ewige Friede) genannt wurde, be- 
merkt er nicht, dali^^ er felbft einen andern ewuea 
kiben wHl, der dllB Kirife iSnger anfgehalteo» nAiBiil 
dib die Kultur gehemmt haben würde. 

- ' Uebrigens nnd nach ihm die Hemmniffe deut' 
ftdUnr Ktdtor Teh Maximilian I. : Trennung der Na- 
ttav Jq «Wey. Rnt^en 4- Ausartuoe der Reichs* 
ft|M ~ «npetrMVHcftei^ 1|($0ishras derTflrfVen — der 
««lofame drej&lgji*rfejKrieg — Vorliebe der Gro- 
ften fOr das Frtmidi — UnterdrOckung der Städte — 
Btlengelan Apfmunfertmg fQr die Induftrie — Man; 

Ret enfi^ ^ofseo für Nitionalefaret filr N«tf9iMlwolil* 
and ftcb i iit feiH tf re na eB Ptabliettm».*— 'Diere Pbnkttf 
find mit vieler SachkenntnifS dufchgefflhrt, vorzüg- 
lich reichhaltig fimi die Beilagen, und unter diefen.. 
das Hefte i-'was S. 'i^l Ober die Oerchichte der Deü^-' 
fchen Spradj» oMUi^teB yhiXxkmtiBacL fOlO^'^ 
fi^twoRlen; T-.>.- k.^ . 

j .11 .-. . • . ■ • • - . 

' •UTtlKtVtOt^OllfCllTt: * 

« PsMniPPMtV tb. Jöptzen ; Fortfetzungen imi Mr- 
gUnzungn zu Chrißian Gottlieb ^9ehttM 
* aQeamiintm Gelthrttn- Lexico, worin die Schrift- 
, fteuer aller Stände nach ihren vornebmflen Le- 
{,6ep<f|nftSnden und Scbrifitc» bc/chrieben wer- 
.f., .Mieq. Angefangen von ,QMi«m Clir^/hpk jUMung, 
und vom ljuchftaben K fortgefetzt von Heinrick 
. . mihelm RoftTfUtBät Paftor an der Domkircb« 
zu BreoiMk . iMMr JiMA..||i» LXXXI nJ 3^ 

ScliM-lattae1iatt« ^rtiih' Midfft, dah Mn^rQftiger, 
mit den n&tbigen Hal&aaltteU» avwgeTtatteter , tind 

das ungeheure Gebiet der Literatur mit feinem Blick 
«mfaflender Gekehrter, .die^von /idelung^fitm^maft^ 
vfli «nr Me zo Bode des BtichTraben 7 gebrachte Fort* 

fet7ung des ^ÖfWfchen Gelehrten - Lexicons Ober- 
fiehmeo, una damit der Literatur elnfu wefcntlichen 
D/euft reiften möchte. Hr, Roterrnttnd , deifen litera- 
^lli; Ken^BtMffe rahmli^b bekannt find . hat Geh die- 
Ür^MMf Anntt^^g^n', ttta nom fn 6 Bänden , jeden 
6*Afphahlri rfarlt,'rfa^ 0*rtze zu beendigen. Da dei' 
Verlwer durch die geringe Anzahl von Pränumeran- aif< 



wagt Ur. ii. das Weile auF feine Kotten druoken » 
laden, und fertan'gt i€it dem FäbHeirfn' iKehts 

ter, als Erfatz der Koften, um bis zu Fnde ahna« 
harren. Wer bewundert ni^ht d^ Patriotismus dei 
Mannes, und die Zauberkraft des Uterarifchen Sttt* • 
diums, die zu grofsen Arff^rengungen und Aalb#fa^ 
runeen anfpornet? Wer wird nicht wünfchen^ oaÄ 
es ihm wenigttens möglich gemacht werde , fich um 
die Literator ein grofses Verdienlt zu erwerben . noA 
wer wird olclif do^h Aakaaf 6der Anempfehlung 
des Werkes , das fowohl von dem unter den Deut- 
fchen noch nicht erlofchenem Fleifse, als auch von 
ihrer grofstfl vod uneigenoQtzIgen Liebe jjf den Wif* 
bnichaften, ein ebrenvoUea-^ognib iMA» znr Er> 
/eieliung jene« Zweckes gera bentlllfien- fo^n? V<nr« 
an geht auf LXXXII. Sp. ein Vcrzeichaifs der vor- 
nehmlten bey diel'era Werke cebrauchten Schriften, 
mit Auffchlufs aller einzelnen Lebensbcfchreibun'geo. 
Freylich vermifst man einige wichtige Werke: z. B. 
Biographia Britann. j die an Nekrologen fehr reicn^ 
hakigen Englifchen Magazine; die meiften Schriften 
der Akadeniieea der Wiflenfchaften, In welcbeil 
Bhgia der verftorbenen Mitglieder vorzukomme« 

Efleeen, Forßtr und Hoffbauer Gc{c\i. der UniverßtSt 
lalle; Dt Roffi dizionario dtgli Autori Ebrti; Fi- 
tabofcki floria dtüa tUeraturoKomana u. a. m. Auch 
W^flito wir nicht, wie die unter Lankatk annftthrt« 
Skhrift aberall , und die unter Timatns nach der «beq 
erwähnten Einfchränkung hier Platz Snden konnte. 
Allein man mub doch aber den groiisen Vorrath von 
Hairsflniueb, deren 6ch der V?. bedtanen konnte^ 
erltautien. Im Buche felbft wird auf fie nachgewie« 
feo, mit bequemen, vorher erklärten, AbkO/zuageo« 
wobey Wir den Unterfcbied gern beobachtet Cinen, 
dals <U0 lateinifcben BAcber beRindig mit latemilcbefli 
flieht tAr!e «nweflen gefehiebet, mit deutfchen Bodi^ 
ftaben citirt würden. Von der Blhl. P.mxfuko LuMb.i 
die den älteren Geheimeorath von h aun zum Verfaffet 
hat, citirt Hr. ^ Sp.XV. eine Ausgabe von lVolfram% 
Helmft. 1788-» an deren Exiftenz wir jedodh zwei- 
fein. Nipht minder fleifsig ift Hr. R. im AufTucher^ 
einzelfier Biograohieen gewefen. Min fehe zum 
Bcyipiel die Ai:tiket K01A Käfinet: Ein /leg 
die Gewohnheit des Vf» 20 fetfr abg^kOrzter 



Verleger durcti die geringe Anzai 
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ift folgender: Sp. 47. Z. f. L. Fr. fie 

^oh. Caefarem. Strafsb. 1787. VitrhngdiT Re- 
Kopdent wird zwar als a>;i%'or genannt; die u!fp(fi< i» 
aoer gewifs von deni Präfes, «f. Owr/i», ittwl'närt^ 
delt dt ^immit'Gtileri Catfartmentani vulea 
duti von Kiifftrsbirg (es wäre alfo wohl rieh- 
t%ec gewe(^ ibniVQlerJu und nicht Ka aufzufah- 
ren) Jcripäg QtmuaM» 1786. (nicht 1787.) Nach . 
Hr. R. feilte man Kryfirsberg fnr den Verfaffer von 
navtculas fptculum fatnorum halten j er hat es aby, 
wie (Mnrtia aei^, nur iva Peutfcbc p*)^^^ 
läufig verbefrem wjr äißma Unpckjela^iflt ip RMP J95 
ÜMQ. R. aDgefabrteq ,Tite| der ,4eatCc|i^ Jü^i;} 
{et«ung: — darin trfi fKiishtit iß zu Urntny und te^ri 
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Iveip^nnSiaiigicbr. tMberiHHi|it baben wiv mehr 
)rucKiel3lcr bemerkt, als uns lieb war. Wir mer- 
)H§0 einige an, damit die folgenden Thcile defto cor- 
fteter gedruckt werden: S. XLV. ftatt T.tipnitz \tt 
7u Jnfen LeUtHttii; S. 60. ft. ^.F. Forßer, ^. H. Forßer; 
S. 2iH- ft. ficturls, pictures; lt. IFiÜonhauJe ^ If^iitottk.; 
S. aai- I^f Fe'Jotii oder Exeter College, F. von E»,C.i 
^ aaa. üait Mttkodut IV. L 1., ÜSttkadut F, F. L. L. 
m< a. Ol. An maßen ift in dem AbdrA^k diwiiebrjli- 
fchen BQchertitcl gefehlt. Wer fie richtig lefen will, 
xniiis zu der citirten IFolfichta Bibliotlu üebr. feine 
Zuflucht nehmen. Ddc Artikel Kalfdit ja(k arabi> 
i^her Schi^rteller, kommt zweymal vor» Jiänilicb 
S. 5a und S. 307., wo er Khalfah gefcbriebeo ift. Ei- 

fentiich follte er ChalifaSi gefchrieben werden. Sciu 
,eyava9 Httdffki S. 50., wird S. 307. etwas richtiger 
J?«^ (Hadfcbi) gefchrieben, und Pilger von Mecca 

i warum n\c\ix Püger nach Mecca) Tcrtleutrcht. Dafs 
(r. R. QueUeo gebraucht tut, die er anzuführen 
Qedenken geträgen , erfeben wir aus dem Artikel 
XetmieeU. £r ilt fafk nni au$ Paultu jyAeniorabiliea 
j St. S. 191 — 198' abgeicbriebea. "Wir v«rbe(fern ei- 
nige tJnrichtißkeiten. Kennicott ift nie eigentlicher 
Profelfor der Theologie gewefen. Das 5". T. P. hin- 
ter feinem Namen bedeutet nach EngUfchem RedegC'; 
brauch einen Doctor der Theologie. Die Bibliotltek« 
deren Vorfteher, nicht Oberaufleher er war , (denq 
ytq'f.Vi follte eine Bibliothek, die gar nicht dem Pub- 
)iouin geöffnet wird, einos Oherauffehers Ledarfen?) 
|(k dieJQi«'cfi/Tebe, nicht Redeüff^khe. Von den drey 
Pipern 1 die ge^en Kcmu-olts zwey Differtationen 
n^bnebeu haben füllen, hat nur eiper wirklich ge- 
MB it^ die Feder ergriffen, Diefer ift Kalkerford.^ 
Qiorü Home liebte feine Kritiken. oicht» er fcbrieb 
«ber tiicH^ g^i^^n ihb^ 'Der AnfTtftx im Vi/obfAfv 
revuw , den PcuIhs a, 0. uberfetzt hat, nennt jucn 
nur Comings und Bali, Hutchiofonianer, von wel> 
ober Parte^ auch Hor»e war. Der dritte Gegner, 
peter Feilf^i^ciu* in Rom,* kann kein anderer als der 
Dominikauer Pere Gabritt PabrUy eirt*^ Franzofc feyn. 
Er bat io Titres primilifs dt la revelation , welches 
'finge oecb d,ep JC^Hxifoi/ 'fchen Differtatioas 177a. ber- 
episxam, Vieles gegen c}en Inhali dirfelbta erinnertt' 
toj.wie diefes auch von vielen andern gcfchehen ift. 
£ war keineswpgei der einzige oder vornehtpfte 
^^ck des Arr fnifcht Peter) Fahricy , den KewikoU 
2u widerlegen, ber vornehmfte Qi^ar /Cewmßtftf^ 
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i: D^. v. J. ftarbzü Paris der Staatsminiftcr 
öraf Von Trf{/AtiW<, PräGdem d^ Gäfet^commifllön 

!n S^tsrarhe', Orößdfliker aild HhgKcfd des Batiu 
er EhrenlegipW, Ritter des Ottlens der eifemen Kro- 
£|y wrirde «m t. Jett, «f^i.- gebören J war 



venplalsteo Streij^febrlhen < ||tenl4f|;^B7 .0^t 

fcDweige« dbergangen. t)ie von Hrn.Ä unter ^5^. la 
ia. 15. angefiiiuten Schriften von JCev^icoU find ei% 
nnd daffelbe. Buch, nÄm^c^ jäh rliclifeT Nach ricütitea 
von dem Fortgänge der 1760* aof^faageoen ,Collätioa. 
der hebräifcheo Manufcripte, weicpie Nacbrip||tfa 
1770. zaTamengecIruckt wurden. Die unter NjC« l6i* 
erwähnten Anmerkungen gehen nicht Ober FIV 43., 
43« » 48. j and 49. foodern fl ber jene drey in Pf. «9. ^ 

Wenn der Vf. zweyerley abkürzen wollte, ^ 
würde der Nutzbarkeit des \\ erkes unbefchadet, das 
Ganze in einen vid( Mbinerox Umfang gebucht wer- 
den.. Erfteas ratbefi i«lL|r dM.,>itel,abful(arzen, und 
die gaqiz uaiMdenteodea oder rebf kleiac/i Abband-, 
lungen, die dazu nicht mehr zu haben find, wegzu-' 
laffen. Wozu z. B. im Art Kennicott die Anführung, 
von Nr. 7. 9. 13. 14. Es lag in der Niknr der Sadd^^ 
dafs er für feine Collatores eine Inffntct>on auftetrtej 
und wenn er das Publicuui um Subici ipiionen an-v 
fprach, eine Bekanntmachung voran ,iciijtk(e. Trut^ 
aller JVlOhe, kein Jota von dem, waf^^^fin^^utpr }ar 
drucken lallen , u^.a^.^e^cJ^t z^a baSm^ «e^en doclr- 
Lncken und Unvullitändigkeiten eot£tehen. Wer 
follte nicht bej der Anficht der 107 Artikel, die A». . 
diw/lilg'Palitor zu KaJIie an der Saale gefchrieben bat^? 
vermuthen, es fey knne einzige^ noch, (o.gerijpgfQgigt 
AbhandaiDg diefes .fleifsigei) Gelebrteo sasguafleo?; 
Und doch fcliien darin leine Anmerkungen zu der . 
verbelferteo Ausgab^, des- Hofr. Sruus uqa Cat^Sf^ 
Capitutare de viüis, und die Bevträge, welche et an 
jenen zu feinen Beytr. z. krftifcbeaBearbeit. d. Ha»i- 
fchr. u. (,w. fghickte. ^yiref jinps'kppc^ten auch, die 
Leben'sumftande eine'; jeden uelebrteh ^ mit wei^ , 
mebr Erjiwrung des Raams erziblt, und jnwjfi£|j| 
Zeicben far die bey jedem vorkommende« Wffrteifl 
als geboren, gtßorbenafiudieren auf _ftH§Mfi Uni-^ 
verßtätt u. dgT. m, gewänlt werden, " 1 

Der vorliegende 'Biild miief^ fieif^nhlt'^. S!)^^ 
Kivping\ und ilt nur 2!? Bogen fiark. Im Jahr igli. 
rollen zur Offermeff« i \ Alphabet, und eWpo fovid 
auf Michaelis nachfolgen. ^ScIier wird nicht qllein 
ergänzt, wozu, weil fdo lAftfrk fet mebr^«ls'«q'Jai^ 
reo beniae vt^l«<M<«e.ria<fliftt«¥bk)M<dl^H9*> 
dem auch verbeffert, und die VerbefTeirtch Artikel 
mit t bezeichnet. Die SchrilfrW dei" voft 1750. bis 
igOO. vwrIkorbensftiDetitfelien werden Hirht regifVrirt, 
foadero nur gelegentlich Nachtrage zu tM eH ff Irljexi' 
coOf wov^i^Jcbop (>.ßäa4^ £el^4j^>3 

ni ii i • I im . i ii B . t i m H l i tfc Sil»: : >u I *: > * t 

•Ii ft,** ifr" i.Jj-r. <tb 
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Tor der "Revolution Advocat, und während derfelibepl 
Depulirtcr in inehrefcri Watronalvefrainmiun«/en • tri* 



her hatte Artlheil an ipejireren jurifiifch^ sjunota 
langen t fpSterhiji at\ der Recfaciion dgs ^rgerl^^unA 
j^inlichcn Oefctzbiuiii^ WAB^^d^ derX^fqj^^.^t^ 
zeli-OKliiA«^^; ;; i '^ V 1 .:.:V..i,; • ' 
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7REDIGER WISSENSCHAFTEN. 

SnuSACK, in d. Seidel. Kanft» iiiid Bnehh.; Qt- 
JUHdnifft fimi PridigUn md fthu SUinmg tmmP^' 

(kgtr bttreftr.d in liri. Ten an einen Freood, VOB 
Dr. FroMZ Foikimtr IUi$ikard* Igio. 184 S. 8* 

I jie Selbflbekenntniffe, welche von Gelehrten dem 
•^-^ Publicum Obergern find, haben oft mit Unrecht 
das Schickrai gehabt, für felbftgefetzte lierikmäler 
ihrer Eitelkeit aageiehn zu werden. Es ilt zwar xuchi 
^auz zu iäugnen, was S. 4. diefer intereffanten Schrift 
^efaot wird: >,Oeffentlicbt und zwar viel von ficb zu 
ipr^iep, itt eine nr zu mifsllche Sache; dem Ver« 
dacht, man lege Ben eine befondere Wichtigkeit bpy, 
man habe den DSnkel, das Fublicüm mOffe es der Mühe 
Werth finden, von unfern kleinen Angelegenheiten 
KeoatnKir za nftlmico» ift Mt gar nicht dabej «oszu- 
weteben.** Altein wir jibAben olnwBedMkeii dem be- 
rQhmtcn Vf. ilie Verncherung geben zu können, dafs 
auch andere als der unbekannte Freund, dem diefe in 
BriefFomi eingekleideten OeftfadoilTe gewidmet find, 
ihn von jenem DOnkel frey Tprechen, und nicht, wie 
er fürchtet, ,tdie ganze Sache fOr eine Art von Eitel, 
keit und Anmafsung halten werden , wslclie .MifsbiU 
liAnng verdient." 0.5. Der Vf. kann felbft nicht in 
Autttd« fewn, M«s werde ficb in finfaiArErtäbiung. di« 
)X vorzOghch nur fein? Bikfunt^ zum Prediger betrifft, 
manches finden, was angehenden Predigern nOtzIich 
werden, wts'fie vor Abwegen warnen, und mit al- 
erley Vortheilen bekannt machen köooe;" und diefs 
nufs um fo mehr der Fall fcyn, da er auch dieMingel 
n fei^ner ^ornilelifchcn Bildung nicht verhehlt, ja felbft 
redlich nach weifet, was er an feinen Predigten zu ta- 
feln findet , und warum er fie dem Ideal einer voll- 
tommenen Predigt, das ihm vorder Sfcle fchwebt, 
üeht habe n&ber bringen küonen. »^'^ enigftens wird 
IS daDiif 'l'eCSlderVf. ninzu, meine Schuld nicht fevn, 
wenn die, welche fich meine Predigten etwa zumMu- 
fter nehmen wollen, gerade das necbahmen , was 'fie 
L.'.Uen Tcrmriflen follen." S. 4 Wir wcrcfen jet.'t un- 
iere \^^[(t durch eine mit einzelnen Bemerkungen be- 
gleitete g^najä Ueberficht des Inhalts diefer Schrift 
cur aagtusn LectflK« derldbeD etonüadea (mben. 



I. Diefer erßt Brief enthält aufser den bereits an- 
eJeateten Voreriniierangen einige zum Tbeil fcbon 
ekaonte NotizAi Aber die UrfiicfieB, wddie dcnVf. 

' A,UZ. i^iu Strßtr Baad* 



war es eigeotücb niegewelen, Predigten dmcken ai 
lafTen, am wenigfteo, eiiie ganze Bibllotbek von- Pre- 
digten liefern zu wollen. In den erften ftdis Jahren, 
ia welchea er fowohl in Wittenberg als m Dresden 
dtirch fein Amt genöthigt war, unablain^ zu predl*. 

Sen, find daher nicht mehr als achtzehn Predigten von 
hm erfebienen, denen er erft im J. 1793. eine zwtytt 
Sarnniluiig von ferh/phn Predigten folt^en liefs, bis 

endlich das hautice, fehlerhafte Nacbrchreiben feiner 
Vorträge, und der Beyfall, aalt welchem fie aitfge. 
nommen wurden, ihn beftimmten, alle feit 1795. von 
ihtn gehaltenen Predigten drucken zu lafTen. Möge 
der Vf. nocii beige fortfahren, dasPnb^oom mitFort- 
fetzungea der oisber eriebieBenea StaaiabtiidiMi au 
befebenkea! 

II. Um gleichCam eine genetifche Definition fei- 
ner Predigten zu geben, fahrt der Vf. den Lefer in 
die Jahre Miner Kindheit zurück, in weichen er feine 
ganze ffildnag bis zim ÜBobszebnten Jahre feinem Va- 
ter ^ok. Suph. Mjithias lUinkarä, Pfarrer zu Vohen- 
ftraufs, einem Marktflecken im Herzogthume Sulz« 
bach , wo der Vf. im J. 1753. geboren IfF, verdankte. 
Zu den befondem Pigenfchalten der fehr beliebt t u 
Predigten jenes gründiich gelehrten und vielieitig er- 
fahrnen Mennes gehörte eine ftrenge alles {;enatt be» 
ftimmende Difpoßtioo, weiche es dem Vf. fcbon von 
feinem zelinten Jabre an mOgffeb machte, alle Vor. 
* triee des Vater"? mit vie-lpr Genauigkeit aus detn Ge. 
diebtoifs niederzuichreiben und wodurch fchoo da» 
mals die Vorftellung einer ftreng geordneten, in ih- 
ren Haupttheilen leicht behältlichen Fredigt fo feft 
bey ihm begrändet wurde, dafs er nie andern als fol- 
chen Predigten hat Geli l niack abgewinnen können. 
Durch den zweckmärsigen Unterricht des Vaters 
wurde auch dieVorliebeArdieehengrieebifchen und 
ramifcbenSchriftfteÜpr in dem Vf. erweckt, „die in der 
Folge immer zugenommen, und nie wieder aufgehört 
hat. S. ^4- Höchft mangelhaft war dagegen cHe Bit- 
, düng des Vfs. in feiner Mutterfprache, in welcher er 
Bnr Bröcies nad Ctmitx, und, in einem Alter von 
Jahren, crft //i'/^'jr Gedichte kennen lernte. Q^Jetz- 
tern feiieiteo ihn fo fehr,dafs er fie nicht ni|rhiijd aus- 
wendig wufste, fondern eueb in feinen eignen poett- 
fthen Verftichpn HaÜer's Provinzialismen genau nach- 
ahmte und mitten m der Oberpfalz fchrieb, als ob er 
in Bern geboren wäre. Diefer lange ausfchliefslicben 
Ae£chifti«ing«it Jbfisrfiebreibt der Vf. einen befon- 
dara ^flnlkdeOdbenanf den Charakter feiner eignes 
SehKilhBit«! M Sm dadiiNh änn^awilb'ÄQcken. 
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Ittfit •rbalten Jitlii't wd dafs dar mehr auf Ver- 
minft« als auf Phasttfie gewirkt, disfe vidlalebt nur 
itiMirfKOgait falbe. • 

in. Nachricht Ober r^ie fernere Aii'ibildung des 
VÜI.» befuoders inbutnaoiUircher und aittieufcher Eiia- 
Seht, auf dein Opmaaßum fotticum zu Kegensburg, 
wobin er iehnacb dam VtrJufta feioe« Vaters 1768' 
iMgflb. Hier wurde er noch iminer nebr vcrtrant mit 
den alteo ClafGkern, unter denen, Ut Zar Bel^annt-. 
fcbaft mit DemoflkentSy Cicero fein LiehÜngsautor war, 
und zuerft wurde er hier bekannt mit Wuland's und 
RamUr^s und aodero deutfcben Schriften * fo wie'be- 
fonders mit franzdfifchen ClalBkem, wobej öftere 
Uebung im Vcrsmacheo zugleich feine Kenotnifs und 
/einen Ausdruck ia der Mutterfprache vervoil- 
koonmoiBte. ^ 

ly. Ungeachtet der Vf. den Schulgefetzen gemäfs 
wöchentlicli «MT, waoig(keos dr^ , Fredigten böreo 
nurst«, To verBcbert er doch dadurch fOr feine Bil* 
dung zum Prediger nicht viel gewonnen 7u haben. 
Seiue Krbauung icböpfte er nur aus der Bibel , wobey 
er gar J<eioe Predigten, böchftens ein geiftiiches Lieil 
zu Hälfe nahin. Schon als fünfjähriger Koabe hatte 
er angefangen die Bibel -m lefei) und las ße mehr als 
einmal durch. U r Vf. nennt Wiefs ein kinJifches Wa- 
geftück, das er feinem Vater verbarg, welches ihm 
doch aber frOb einen twfondern Gefchmack am Bihel- 
lefen einflöfste. 1 eicht hatte «« allerdiiift «ttdl Uiu 
nachlheiiig wirkeu kunoen. 

V. Durch befondre hier nicht ausführlich mitge- 
theilte Umftände wurde der Vf' veranlaf&t, dieUniver- 
fität Wittenberg des ihm wtit n&her geiegenea Altdorf 
tind Erlangen vorznziehn. Da eingeichnbiktiVeriiiö- 

gensurnftände ihm imr einen 7 >- eyiihrigen Aufenthalt 
auf der üniverfität zu verftattcn fcbienen, fo fuchte 
er. nachdem er durch einen glacklicben Verfuch im 
Predigen feine körperliche Jnlbigkeit dazu erprobt 
halte, ohne vor der Hand Welter an PredigeD zo den- 
ken , nur fo viel Cüüfjjla als möt;fi(_li nüren, um 
lieh OHt den unenttMjhrJichUea W lUeofcba/ten be- 
'kanikt SU machee. Er begann feinen akademifchen 
Corfus mit dem Befuche iler Vorlefunaen Qber das 
Bebräifche, welches er aus Vorliebe fflr die alten 
ClafTiker und aus Furcht vor dem üanz bis dcLm vpr- 



raltbeologie und Homiletik könnt« tr wihrend feines 
akadeinffeben Auffenthalta Vorfefnngen befuchen, auch 

fand er keine Gelegenheit, an einem fogerunnien Pre- 
dii^ercullegium Tbeil zu nehmen. So wenig diels ua- 
ferm Vf. bey feinen Anlagen und bey feinem ange- 
ftrengten Fleibe in der Folge nachtheilig geworde« 
ift, la nachdrHoMich äufsert er doch tlen VVuofch, 
(VI.) dafs es keinem S!li iirenden fo an GelegeDhejt 
fehlen näü^e, alles iNötbige, und diefes in einer zvreck» 
mäfslgcn l-oigc, zu hören. Die LectOre wn Sawiiit 
Paffiunspredjgten konnte den iMaogel eine<; homüeii- 
fcben Unterrichts nicht erletzen; diefs getchah inddj 
durch fleifsiges Studium der alten Rbetoren und 
ner, befocders des Üemofthenea nnd Cicero, und 
durch Studfnm der Pbilofuphie, welches der Vf. mifc 
Recht bey einer zweckmafsigen Vorbereitung zum 
Predigtanate für das unentbebrlichfte erklärt, „nicht, 
um die ru:ic)ii pi ie auf die Kanzel zu bringen, und 
fich da eitein bpeculationen zu aberUffeUi fonderik 
theils Geh einen eröfsern Vorratb von MatClÜMeB zu 
verfchaffen; theils und vomehmJicb, um jede Maletie 
gründlich, lichtvoll, und nach ibrea jedesmaligen 
Ümitänden un 1 E^jei:!arfniffen behandeln zu können. — 
W«n es an dieier pbilofopbilchen Bilduoe fehlt, der 
kann wobl do worinleber Scbwitzer, eber nie eiai 
guter Prediger werden; Ha«;, was ihm ahp;eht, kann 
weder durch hochtönende iMiralen, noch durch fromm, 
klingende fa1bung«reiche Formeln erfetzt werden." 
S. M< Das Studium der befteo iitem und neuem Mo. 
raliften, der heften Dichter nnd Hiftoriker alfer Z^. 
ten, mit fteter Hinficht auf die Moral, erleirhir rf c 
dem Vf nicht nur in der Folge die Ausaibeitung i^i- 
nes Syftems der cbriftlichen Moral, fondern kam ihm 
auch v«t9aglich her feinen Predigten zn f^atten und 
führte ihn zu dtrIratkriidfMMrtit, welche bey dem 
Gefchäfte Je<; Predigers die Hrü ptfa« (;e bleibt und 
welche man i^ur da'^urcfa erwirbt, dafs man mit nnab- 
läf6ger Aufmerkfamkeit auf fein eigenes Herz, und 
auf alle, die man zu beobachten Gelegenheit &ndet. ein 
fleifsiges Lefen derjenigen Schriftlteller verbindet, 
Avelche fich als MeufchenUenner bewährt und VOT" 
nebmlich fQr das Leben gefchrieben haben. 

VII. Nachdem der Vf. das ihm zur RQckreife in 
fein Vaterlaml beftimmte Geld dazu verwandt hatte, 
fich zu hahilitiren, und bald darauf mit Beyfall auch 



aacbÜffigt hatte, ober das Neue Teftament, üogmatik, theologifche Vnrlefungen gehalten hatte, wurde er im 
Mathematik und Philofophie, in welcher er ein eifriger J. 178a zum anlserordenu! Profd 



Cru&aner ward. Erftals^s ihn-, darf h manche nicht ge 
kannte Umftände möglich wujde, leinen Auienibalt 
jo Jetten berg ZU vcrläni-ern , hörte er im dritten 
ijiWtSckröcUt aber die Klrcbengefehicbte, nnd erft 
ja diefan nnd dem folgenden Jahre btdt er luwcilca 

_^ne Predi t. ^phr * , m rkenswerth ift es, dafs der 
Vf. gerade uber die VViHenlcbaften, in welchen er 

.fpäterbin fo viel geleiftet hat« bev dem mangelhaften 
dQrftigen Zuftandie der ünivcrfillt zu Witteoberg, gar 
kein CoUegium hAron konnte. Weder 0ber die pbi- 
ioiPfldtclM «ad thwIo fcii di o Mo w it ao«h üKmt Paft»* 



daneb«n s* 



on 



llor der Philofophii^ 
1782. auch zum ordt-ntl. Prof. der 
Theologie ernannt. Aufser diefem zweyfachcn Lehr» 
amte, welches /ien Vf. nöthigte^ in tiglich vier bis 
fOnf Stunden die Haaptwiffenichafteo aus baden Fä- 
efaem vorzutragen, wurde demfeiben zwey Jahre fpi- 
ter noch ifip Stelle eines Propftes an der Schlofs • und 
Univerlitatskirche zugetheilt, welch»' ihn verpflichtete» 
jeden Smn und Fefttae eine Predii^t zu halten Dil 
Jetzteo fecbs Jahre, winrend welcher der Vf. faft enr 
kanc Ujebung im Predigen gehabt batto,' waren rar 
SbB dit m|ikwflrd%« Peitod« «tna hMjgm Riogcns 

nach 
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nach Wahrheit unfiGewif«heit, fowobl in pbilofophi- 
icber uls tkeologifcher BOokBcbtt wobey ihm jedoch 
di«(e swey övuadldtze unerfcfaatterüch'feft ftaudeo, 
Beb io 'der Pbilüfophie für aicbts zu erklären , was 
feinem fjttlicben Gefülii widerfprach, und in cU r Tlito- 
Ji^e nichts zu behaupten , was loit d«o klaren Aus« 
IbrOeben der tiibel ftritt. jviit dem letzterttOrapdliittt 
glaubte der Vi. Geh auf einem Mittehve:^? /n befinden, 
wo er bmtängiiche Freiheit zum i'rüten iiatte, oline 
&cb allzuweit verirren zu kAoaen. Dafs dabey ein 
Vorurtkeil der Jugend nutwixkte» will er I«lb(t oicht 
In Abrede hjn, 74. Jener Anfiebt allrta fehrtibt 
es der Vf. i.n , Jals er, fo grofs auch die Gährung in 
iÜaem lauern w^, «lennocb gleich vom Anfang an 
dm JLAthtgtÜt dar «vangelifchen Kirche vortragen 
hnnte, und wenn er gewiffenhaft feyo woihe, auch 
vortraj^en mußte (fu bald er nämlich nur feine Privat- 
fiberzeutjung vurtragen wollte). Der Vf. wii J übri- 
gens auch nicht in Abreite fe\n, dafs ein , Gelehrter 
oft gar nianelterley Lebrbegnffe vorzatrann veru* 
lafst feyn könne, ohne dab Cff abenll-isine^KlvMlIUd» 
nung einzumilchea habe. 

VIIL Weil der Vf. ohne vorbg^ge laoge Uebuog» 
und mit ArbeitM von nun andrer Art flbcrhiuft, zn 

pr»(i ,:,vn anfangen mulste, bbkatn diefes Gefcbäft bey 
liiui ge-vüTe Eigenheiten. So wurde er durch den 
Mangel an beftimmter Mufse und an einer faften Oe- 
futKlheit veraJilaCst , die Ausarbeitung feiner Predigten 
fa früh vurzunehmen* ddfs bevor er eine Predigt hielt, 
die darauf folgen. le fchon ausgearbeitet in feinem Pulte 
la^» Üie Eigentchaft des Gedächtniffe.s, heller Oe- 
dadfcCD und dachen, ab WAiter aufzufaffen, und dar 
fehr metlkoilif'-li eingcrichtett* ak li Jcmifr-he Vortrag 
des Vfs. iuUeu den hiuEufs aui die t- orm feiner Pre- 
digen, dafs diefe auch bis in die kleiaften Abtheilun- 
«n hinab fehr geaaa difoonict nratan» wodurch zwar 
da» Bahaltan rferfelbcD lenr erld^^, aber zugh ich 
mancher reJnerK'cbe Schmuck enifernt ivur>je Sehr 
richtig wird hier indefs bemerkt, dafs der chrifilicbc 
Prediger mehr Lehrer als Kt^Jner, und dafs ein fo ge- 
gliedertes Ganze doch auch einer gefallenden Elinklei- 
dung uod lieiebung fibt^ fey. Ehie befcheidene Er- 
klärung iiher (las Unvollkommene un'l Maiigelliarte 
laden irOhern PreiJi^en des Vfs. fahrt ihn zu der 
Aan&erun^, dats jien« vielleicKt fröber beffer gewor- 
den wären , wv^nn er die Arbeilen rl?r jMeifter in die- 
len Fache /u Hülfe genommen und itudirt hatte, mit 
daoen er fich aber erft fpäterbin bekannt machte. Er 
warnt daher jüngere Prediger, ^ faidaaa Bayrjualtt 
hierm nicht zu fuigea „ wi« dann aiaeii Gotro mit «br 
auserlefenften Literatar faiiias Facha» ud» gaoMwIb 
war. 



rX. Diefer Brief enthält befoTrr^fr«? merkwürdige 
Aeufseruogen des Vfs. io Beziehung auf den dogrrati 
Icfcen Intuit feiner Predigten, welcher altcrdings oft 
gfi^T'Vndetes Befremden bey allen denen err^t bat,dia 
jeuaa mit dfs Vfs. ausgezaichBcltr Odalufmkcil «ml 



Einficht nicht zu vereinigen wuCsten. So fehr man es 
auch beklagen mag,, dafs der Vf. in feinem ffmStta 
VV'irkungskreife Luther^s fo herrlich begonnenes 
Werk nicht in Luthers Geiftc weiter gebildet, und die 
gule Sache echt religio AiiFklaruni; iii< lit kräftig 
weiter gefördert bat , zu einer Zeit» wo der Kehgtoa 
ihre voUe WirUfantkeit im Menfchen nur dnrcll fo!« 
che Darfteilung noch fcheint erlialten werden zu kön- 
ne», durch welche jeder Wideripruch religiöfer (Jeher- 
zeugunoanmit andern als unwiderfprcchlich erkannten 
WanrMiten ausgagUchan und antrarnt, d«rRdieions> 
glanba dagegen als der Centraipnnkt alles manfoblf- 
chen DenKens, VVifTens und Handelns gezeigt wird: 
fo kann man doch nicht ohne tiefe Mifsbilligung lefeo, 
dafs der Vf. „wegen feiner Anhänglichkeit an die 
Lehre der Kirche, oder vielmehr an di'e Lehre der 
Schrift, auf der einen Seite bitter getadelt und wirk- 
lich gefchmäht, auf <! r iinJt-in aber mitleidig ent. 
(chuldigt uod in Schutz geoommea worden" welchca 
latztra» fo wie der Umlland, dafs ungebetenaGdnnar* 
die itim zu Hälfe kommen und das KSthfel erklären 
wollten, eine Bequemung nach den Umftänden und 
Verii I Uni ffen darin fanden, feinem Herzen weit weher 
Aethao hat. als das erftra. S. 9a. Wann wird doch dar 
Gelft cbrtftlicber Liebe, dia dies dnidet, fo b«rr> 
fchend werden, dafs ein Je ler den andern feines eige- 
nen Glaubens leben iafst, ihn wegen abweichender 
Anficluen nicht anfeindet/ oder gar verketzert I Sa 
weit die GefehichCa reicht, erblicken wir die auffai- 
lendfte Verlich!adanhait In den Meinungen aber ein> 
zelne Keiigions - und Kirchendogmen und keine 
roenfchiiche Gewalt hat noch, fo furchtbar lia ei aucb 
varfoebta» folche abweichende Meinungen tu verefnf* 
gen vermochL Der Grund diefer Verfchi'edpniieit 
mufs daher weit tiefer liegen, als man gewühniicb 
denkt, un { nicht etwa einem Fehler des Willens» 
(bndern vielmehr der «iganthQmlicben Befcbaffenheik 
dar vtroanftignn Natur des Menfchan und feiner An- 
lage zur Religion nhcrhaupt, mithin dem Plane feines 
weifen Scbojjfers feihft zugefchrieben werden. „Ift 
abervfo möchte man auch jetzt noch jedem ÜnditM- 
fanren zurnfen, ift aber diefs Werk ausOott, fo kön- 
net ihrs nicht dämpfen , auf dafs ihr nicht crfundeia 
werdet, als die wider Gott ftreiten wolleq." Act. ^jjo. 
Mag daher auch immerhin der Eine des Glauben« la- 
ben, dafs in allerley Volk, war ntrebtat 
recht tbui, ihm angenehm fey, und cfafs nur redli- 
ches Streben nach Sttlicher Veredluag allein ihn des 
Wohlgefallens Gottes wQrdig mach«; nodgen dMMgen 
Andre annehmen, dafs der Menfch deffelben nnr 
dnrth die freye Gnade In Gbriflo theilhaftig werdea 
köiifie: fo lange Gutr TelbTt diefe Verfchiedcnbeit des 
Glaul)ens dulJet, kann ne der Meafcbbtft nie var« 
derblich werden, wenn nur das Eine, was Notb if^ 
dabey nicht aus der Acht gelaffen wird, treue ErfOL 
long der chrifülchen Pflichtgehote, der Gerechfiekeit 
und Liebe, und wenn Regierungen und VoIk^Wirer 
In fchönem Einklänge ifiiroh zweckmäfsige moralifch* 
reUgiöfe Jugendbilduog die fijcfiülung ^eaci Gebote 
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immer mehr zn Terbrdteo und zu Gchero ftreben. la 
d«^ Hoflbun^'dafs es bey unfern Lefera keiner Ver- 
fictierungen von der Aufrichtigkeit der dogmatifcben 
Aeufseruneen des Vfs. bedürfe, abergehn wijr das in 
dieCer Hinbebt von ihm Gefagte, und wenden uns zu 
dem» was er aber die Entftebune feiner den anders 
dedkwdeD Theologen Ib «nftö(sigen dogmatHcben 
Ueberzeugunf mittbeilt. Bpy dem Ringen nach 
Wahrheit, heifstes S. 95.» konnte es mir unmSglfch 
verborgen bleiben: ftrenger und fyftemaiifcher Zu- 
fammenhang, Einheit der rrinclpien und ijpigerechtes 
Denken in der Religion finde nur ftatt, wenn man 
fich entweder ganz tin i;> J'n nunft, oder ga^-z ii% die 
Schrift halte; wirklich confequent fey nur der Jiatio- 
Hflliß und der Smpematuraliß. Bey jenem entfcheidet 
ofimlich die Vernunft allem; was diefe nicht faffen 
und billigen kann, kann auch keinTbeil feiner Ueber- 
veugnngen werden « in feiner £rkenntnif8 ift daher 
- alles zuummeDhiogeod und homogen; die Schrift ift 
4limiiiebt mehr, als jedes andre menfcfaliclie Bach; 
«r Ufst fif nur galten, wo fie äbereinftimmcnd mit fei- 
nen Meinungen ift, und zwar nicht als einen Eatfcfaei- 
dungsgrundTar diefe Meinungen : denn diefe find ihm 
ihrer Vcrnunftbeweife wegen wahr; fünfern hlofs als 
eine Erläuterung, dads auch andre io gedacht und ce- 

Jilaubt b^ben. Eben fo flbereinftimmend mit,uch 
aibft und feinem Hauptgruodfatxe durchaos Iren i& 
der Supematuralift. Ihm ift in ^ebett der ReKgloa 
und des Glaubens die Schrift, waq dem Rationaliften 
die Veroumt iil; er bedient fich zwar diefer, ufff die 
AnfprQche zu prQfen , welche die Sdirift nacht , und 
die Grande far ihren höheren Urfpmng n beurthei- 
len; alldn fo bald diefe sefebaben ift, To bald er fich 
flberzeugt hat, dieSchriTt enthalte einen (fey ein) von 
Gott herrührenden (r) Unterricht: fo entfcheidet fie 
von nun an in Sachen der Religion alles; die Vernunft 
hat blofs dasOefcbäft, die Schrift zu erklären und 
den Sinn derfelben zu erforfchen; führt diefer auf 
Lehren« die ihr fremd find, auf die fie nie gefallen 
fayn «rOrde, und für die fie keinen Beweis kennt: fo 
ift fielteinesweges berechtigt, diefe Lefareb, wenn 
fie nur 'nichts an fich Widerfurechendes enthalten, zu 
mibbilÜgen, fie mufs vielmehr einen Unterricht Oot- 
ttt In daaMben erkennen, und fich dem Anfehn Got- 
tes unterwerfen." Irgend einen Mittelweg ein^u- 
fchlagen, die Vernunft und die Schrift nicht fubordi- 
niren, fondern coordiniren zu wollrn, erklärt der Vf. 
fat iMonfe^uent und unzureichend, weil fich anfi 
keine Weife beftimmen laHe, wie weit die Rechte el' 
Her jeden von beiden gehen , und wie ihre AnfprQche 
gegen einander au&g^iichen werden foUen. » Auf die- 
fem MitMlwfc«» der nur w diwr riispfodilcbsn» tut 
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ungleichartigen Materialien beftebenden, and daher 
nirgends «ürammenblngenden'; nirgends mit fich 
felbft einTrimmigen Erkenninifs fnlirt, gJaubfe ich die 
meiftcn Tiieologen zu erblicken, weiche an der 



nigung lies chriftliefaeh Lehrbegriffs arbdtniea. — 
Dafs es Männer unter ihnen gab, die recht wohl 
wnfsten, was fie 'wollten; die wahre Ration« liftea 
waren, es aber gerathener fanden, <J»efs nicht heraus 
TU fagen ; die 4aher imfftrzen alles PofiUve in der Re- 
ligion verwarfen, ablnr ofane dcmm tndi alles öffent- 
lich in AnTpruch zu nehmen und zu beftreiteo: das 
konnte aulmerkfamen Beobachtern wohl nicht 60^ 
gehn. f ?) — Dadurch kam in die ganze doemaHfebe 
Tbeok>gie etwas fo Unficheres und Schwahkendcs, 
dab von canem Syftem gar die Rede nicht mehr fevn 
konnte. S.98. Unt r dicren Umftänden g/aubte ficil 
der Vf. «I einem f Ifengen SupematuralisBra« eatfcblie- 
fsen, und die Vemimft In Sachen des Glanbens der 
Schrift unterordnen zu maffen. Hiebey «t aber nicbt 
wohl einzofehn, wie fich der Vf., ohne femer Vet- 
uunft d]ij eiitfcheidende Stimme oder ein Pnmat zöztt- 
^eftehn, von der Wahrbett ond OöttiichfcVit der 
Schrift Oberzeugen konnte: wie er ohne jene felbft 
manche Beftimmungen, wefPhe ältereTheologen dem 
kirchlichen Lehrbecriffe gegeben haben, verwerfen 
und manchen Schriftftellen einen ganc andern Sinn 
bqd^en konnte, als ihnen bi<; dabin beygclcp;? war. 
UdRattete der Vf. aber feiner Vernunft in jener Kück- 
ficht einen fo mächtigen Einflafs, fo ift es doch im- 
mer höcbft incoofeguent, wenn er ibr denfejtoi Sin~ 
flufs in der Benrtfaeiiuttg andrer Ibnüeber reBglMtr 
Gegenftandc durchaus verfagen wiü; und fo möchle 
Oberhaupt die gerOhmte Confe<iuenz did'es Superoatn- 
rahsmus.in fo fem er zwar im Allgemeinen erftdtirvh 
die Veronoft als folcher anerkannt, aber 
einzelnen Tbeflen nicht folgerecht von derfelben be- 
urtheilt wer fen ihr!, nur höchft fcheinbar, und feioe 
auf dieie Weile gebildete GruodJage nur febr fchwan. 
kend feyn. So beftimmt avob der VI. von fich be- 
bauptet, dafs er als ftrpni^'-r Snprrnntaralirt , der J«/ 
dem Boden einer höhern Offenbarung feft fteht, al- 
les ohne An nähme gelten laffe, was aus der Seht* 
erweislich fey: fo können wir doch nicht umhin. 
Bseb unpkrteylfeber Anficht der vom Vf. öffentlich 
vorg-tragpncn dngmatifchen Grundfätze dagegen zu 
behaupten, dafs er fich vielmehr auf ^ffmMftwt Mit- 



^^/JT L hier kernen 

terieUed machen. Wir werden jene Behauptung 
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Sdte 54 ff. di^r«s Wirk« vrlrd ausdrücklich oelehrt, 
dafs fich die Irifpirafinn auch auf Worte erftrerke 
(wofOr fich aber bekanntlich gar kein bahbarer Be- 
weis aus der tiibel bey bringen läfst) ; d^ffen ungeachtet 
•rkubt fi^ der Vf. S. a83 1 die ErsShinoe von d«in, 
■Ober die «rften Menfchen gebalteden Geriebt» nur fllr 
eine fniUfcht Einldtldms ler Thatrache zu erklären, 
dafs fic in der Fulge iehr nachthei.'ige Wirkungen ih- 
rer Snnden empfinden , welche als Strafen, die ihnen 
Oottankgodigt«, mfnzibJt werden. £beo4bJiiignet 
der Vf. S. 998 ft dieZorrtihnvne der ^itd« Adams, 
-welche doch Ram. 5, 13 — 19. grl' hrt wIrJ, und zwar, 
läugn^t er fie mit aus dem weitßiuft gerOrterten Grun- 
de , daC« die Vermoifi fie nicht zuIalTe. Findet hier 
Dicht offenbar diefelbe Incoafequenz (talt* welche der 
Vf. den meiften Qbrigan Theologen To hodi' anrech- 
net? Wenn alfo auch r'er Vf., unbeachtet der fo gc- 
rOhmtenSiclietheit unJ Feftigkeil feinpf. Oi'feobarangs- 

fliuhenrs, dennoch tndftffem feinen Gl «üben voll ctem 
n4lr*hftäbMchen Iiilialte mancher Uibelftellen, von wel- 
chen fchon ein Ori^ines behauptete : ttiore tvtmv «i «lif. 
)hV( «XXa juci k^o^mv x«i ajt/v«r«v tv'/x^^B'^'«'-' (Pbilo- 
feal. IV «biBwetchen far nöthig findet: foUte es dann 
tHeHt »i^dkMiffsiger pvn, gerade^od ofKui kli\«r' 
|clSr''n , ffafs .lie nibr! nur in fo fern roch fflr uns dl» 
faen Lehrt vptts enthalte, in wie fern fie, nach richtf- 
il^IgKt jjhisloniferuog des Ort - und Ze^lgemafsen , kel- 
nam aawlderrprcchiieherkaimtco OmiUUai^der Ver- 
tratifft widerftreilet; fbKte dfeft niclft' «wecknQäfsiger 
feyn, als liurdi hartnäckige Behauptung i!es Gegeo» 
ibeils» wobey man doch fclbft nicht confequent blei- 
ben mag, allen möglichen Religionsfpöttereyeo, der 
Irrcli^Tcfität unr| dem. IndifferertiJmus ferner Thor 
und l hftr zu offnen ? Was kann den Worten unfers er- 
habenen R<;ligionsft»fter*: «t*» Tirro fXijAv9a »i» tov 
xta^w, |i«(9Vfii|ra Ti) «Xqdfi^l mehr «ogemenei) 
feyn , jener «orb ftfebt eoorequettt blelbcad« Buchfla- 
bendienfV, oder eine der gegenwärtigen Vernunftbil- 
duDg entfprechende geiftipe Verehrung Gattes, die 
dem Orundfatz« fotgt; ««vr« dcxi(ui«f*T», T9 x«>,9> KjtTf- 
«rr« (das der fitilicheD Varaanft BDtfprecheode hal- 
tet f^ft!). Nur in derPhÜofopblif ift dir Vf. ditCini 
Gründfifre in fo fern >;r r bt, tls «T dl« bllbir «1%»^ 
U Z. t8ti> £^ 



ftdlten pUIdfophlfbhefiSyAente'forgflltig geprOft ha^, 
ob er gleich 4larch keines derfelben völlig befriedigt 
ift, weil er fand» ^afs fie der Lehre des F.vang«>lii wi- 
derfprachaii, dnd daft fie daoii auch um a n f r i er GrBn* 
de willen verworfen wiHrden mufsten. Abt^efebn von 
der Eiofeitigkeit, wefebe «ner (eichen l*röfungsart . 
vor^e\',orFpn werden könnte, erlaube a w;r uns nur 
die Bemerkung , daCs forgfaltiges Studium der phiio- 
fophifchen Svlteme zwar fehr leicht zu der Skepfis» 
welche die Möglichkeit irpencf eines durchau"; befrie- 
digenden Syftems bezweifelt, führen könne, dafs da- 
mit aber der Glaube an philufophifche Wahrheit und an 
gewiffeallgemetngaltige philofopbifcbe Principieo fahr 
wohl verträglich iey. In wieweit dieSkepfis des V^ ' 
auch diefe Ijrtr'.ern au-frhliefst, wird nicht beftimTit 
erklärt. S. 105 fiil.rt (er Vf. zur Empfehlung feines 
i.blofsen G'iutjens an Autorität" aucli den Umftand 
ao, »dafs man als Prediger am meiften MunVJt/fi, wenn 
man aUtt von • dem Anfelu Gottes abhängig macht, 
und fich nberatl darauf berufen kann, m^o trage die 
Offenbarung, den Willen, die ausdrückliche Forde- 
rung Gottes vor. Es thut eine ganz andre Wfrknof^ 
wenn man Im Namen Gottes fpricht, als wenn man 
Jich mit blofsen. VemunftgrQnden behelfen mufs." 
Nach einer folchen Erklärung mufs e«; den Lefern der 
Predigten des Vfs. nicht wenig auffallen , dafs er ia 
den reiben «fenneeb Ib oft fich blofier Vemunflbewcifii 
bedient. 

Als einen Hauptgrund feiner Anhänglichkeit an 
das ältere Kirchen ryfiem nennt der Vf. fein BedQrfnits 
eines Heilandes und Mittlers, darreichen Ghri&iit 
ift. „Bey der immerwibrendMi Aimnerkfamkcit auf 
itaein Herz und den wahren Zuftand deffrlh f n , II ri a 
bey den AusfprQchen meines littücheo Gefabls habe ich 
nie hegreifen können, wie man verwegen genug feyn 
kann, auf feine Tugend vor Gott zu trotaeo, oder 
nur kflhn genug, fich, ohne eine ausdradcllebe Ver- 
fieheruogvon ihm felbft (^arübr r zu Iiabrn, die Gna- 
de Gottes und die Vergebung feiner Vergehungen zn 
verrpr?cheh.** Sp 106. So fehr wir dieUeberzeugung 
des Vfs. ehren , weit entfernt , ihn, wie er befor[;t/ 
anzufeinden, weil er lehrt, wie «r nach feinem Ge- 
wiffen lehren zu mOflen glaubt, fo können wir doch 
Dicht^ivmbio hier zu. bemerkaa, dafs es wohl nodi ^ 
keinen der andere denkendes odar von den V£ fogi^ 
nannten reformirencTen Theologen, ja felbft nicht eot- 
fchtedenen KatioDaiiiien, die fich felbft fOr folche er- 
klärt haben, eingefallen fey, auf ihre Tagend vor 
•Gett za Inottm. jeder Manteh, welcher uobefai^Eatt 
phd redlielf an leiner Bfifleruni arbeilet, wird zwar 
öft VeraaSUhpg'fiiidM» fich uLnec fortllehritte im ' 
X Cu- 
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Outen zu fimeo , aticr er wird dabey »txoH eben (o oft 
anerkennen mOffen, dafs feine TugenJ nicht ohne 
Mäogsl uo(( UnyoPJtoanmenheiUm fey, und fo wird 
/dMArf OeAlbt IhÄ eher ziir 0«nil|h uod zu einrnn ver- 
trauensvollen Hinblick auf Oottes nacbfichtsvolle Va- 
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auch didoreh za Hälfe kam^ dab er ftafCende G^ 

danken, auf welche er entweder bey der LeciOre, 
oder beym regelmäfeigea ffa^[)eol(ea , odfr z|ifäi(^ 

ßttinlh geleitet wurde , auHtbii]» und fie> bey 
ommendtin Gelegenheiten benutzte. Um einem Ü. 
tersOte, als zum Trotze vor ihm verleiten. Geretzt ßorifcken Text» eine natzUche Materie. abzugewioiieB 
aucn, dafs ein folcher bey feinem redlichen Streben räth der Vf , dafs man fich ganz auf den Schanpfalt 
«aob VerroUkominauog dar MeynuiisU)t«..Qott» der der Qa£cbicbt».varl«lza*--£e Moh ibran -Zulammaa* 
fbin Hiebt dIe'Kraft eines Sögels verlieh, werde nach hange mit dam Vorhergebandeq mid Naehfolgendes, 
feiner Gerechtigkeit und VaiergOte auch nic^it mehr nach Zeit und Ort, und nach ihren Urfacbeonnd Ver- 
ven ihm fordern* als menfcbliciie Krä^fte in menfckili- anlaffungen betrachte, dafs man fich an die gleicbzei- 
cheaiVertliltnlfJfln zu leifleb vermögen, er werde ihm tigea Begebenheiten und Erfolge erinnere und alies io 

dem Oeiite und Sinne der Zeit fafie, ja welche die 
erzihlte ThatTache gehdrt. -Naefa dlefen allgemeinen 
Vorbereitungen richte man feine Aufmerkfamkelt auf 
die handelnden Perfonen, die Meinungen, Ge^aiptin* 
grin , ' VTflllfebe und Bedürfniffe, weiche fie &iGi«ro« 
dieSirten ondCbaraktdre, welche fie za erkennea ge- 
ben, die Eindracke und Folgen, welche \ede> Wort, 
jeJer Schritt der hanrfelnden Perfonen hervoibnn|^t, 
endlich auf die Wirkung, welche ein folcher Erfolg 
gehabt hat. Hierbey iu es aber eben fo nutbig, daii 
rnan zugleich von den Umftänden und Bedürfninea 
feiner eigenen Zeit und Gemeine genau unterrichtet^ 
immer gleichfam voll davon fey und dafs man nun g^ 
rade lüe Materie wähit», durch welche <naa bejr «w 
Torbandenen XlmfUlDdea am fieherfteo und zwMltnia> 
f'igftfn auf das Herz und Leben feiner Zuhörer wir- 
ken 7.U kunnen glaubt. „Auf diefe Art wird jede Pre- 



•Jazelner klaioer CJovoUlKommenheiten, 
anekoboe alle befoodre Vermittlnng und Farfurache, 

welche nberhaupt nur höchft anthropomcrphit'ji'V'i 
angenommen W2rden kann, Nachßcht angcdeihen 
IbIImi; gefet:''t, dafs c!u folcher in r.uverßchtlichem 
Vertrauen auf Gottes Gate jener blutigen Opferlheo« 
Äe des Todes Jefn, welche für die an Opfer gewöhn- 
ten Juden und Heiden uLlvrdin.'^'? ein paffendes K:n- 
pfehlungsmitteldesGbriftenihnms war, und nach wel- 
cher der Tod eines einzigen Scbnidlofen als Srdin- 
oj)fer für die Vergehungen de«! ganzen M^ifchepge- 
fcblecbts dargeftelit wurde, zu f'-ioertJTuhjgunq jct/t 
nicht mehr zu bedQrfen glaubt: fo ßeht msn' dcch 
kiicht wobl ein. wie eine, folcbe oder ühniiche An* 
ficht Vervvegenhdt und Trotz vor Gott genannt wer* 
den könne, und wie fich Jene Aeufscrung des Vfs. 
mit der Gelaffenheit vereinigen laffe, mit welcher er 



dto den feinigen entgegengefetzten Mevnungen erlra* *digt ein Wort, geredet zur rechten Zeit,' eise Art 

Ksn können verßchert, da es Qberdiafs nacb feiner von Cafuelrede werden, und den Prediger Jor '' — 
iSrung, ja nur der Herr Ifit, derons alle richtet Fehler bevvahren, fich auf Gemeinplätzen 
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X. Diefer Brief gibt fehr intereffante Auskunft 
dlRDber, wie es der Vf. mit der Auffindung und Wahl 
lidner Hauptfitze zu halten pflent, welche fo oft mit 
Keebt bewundert find. 2uv6rderft bemerkt er hier 

lehr richtig, dafs man ohne Philofophie Oberhaupt, 
bnd infonderheit ohne die vertraulefte Bekanntfcbaft 
mit manchen Theilen derfelben , namentlich der Pfy- 
chologie und Mor^, nie ßlücklich in Erfindung von 
Hauptßtzen feyn wird. j^tVlan mufs über die Beichaf- 
fenheit der menfchlichen Natur, Ober üjre Vorzüge 
und Mängel, Ober ihre Neiguosen und ^edüriomai 
Uber ihre PAiebten'ttn^'Reehfe^iel gedacbt, mnfs fie~ 
in allen ihren Situationen, und auf allen Sluffen der 
Bildung beobachtet, mufs Oefchirhtc und Erfahrung 
zudiefem Behuf mit unermOdeteni Fieifse benutzt, und 
fibh dadurch eihen unermefslicben Vörratb von' brauch- 
.baren Materialien gefammelt haben, Wmohian im Stan- 
de feyn will, etwas Anziehendes und NOf/Iiches aus 
jedem Texte herzu,Ieiten , oder auf eine fchickliche 
Art Amfwzn/'ff/Tj. (?) S.' 114 ff. Die Notbwendjgkeit', 

fwelche'der Vf. fich indefs lange Zeit 'felbft' aüfcr- 

ttgf hafte, da'fieebrn fo leichr ^hon früher afs im Text-s in Verbindung brTni;en und das übrige durcb 
letzten J^hrr; durch ihn entfernt werden konnte,) vie- eine freypMeditafion ergänzen.' Von den hierher ge- 
Jft J.ihre hindurch unabiäffi« Ober diefetben evangeli- hurenden epiftolifchen Texten, welche theils ci^eC 
feilen Fertkopen zum OrtteK.beftimmfe.PiredigteQ zu einzigen Materie ganz gewidmet find, theils melkhvt 
halten , hat nicht wenig dazu beygetrageüf leinen 1lr> Malerieo er.lhahen, fincTdiejenigendeD rreiften ScIi wi«^ 
fifft'^' ZU wecken und zp^ fcbarfeii;^ 4^' «f flftlfifiten ^t^JS^'ff^^^ ^® gleicbö^ jjinf §*mmJui^ 



treiben, die keinem Menfchen etwas helfen können.** 
S. 119. Es werden tiierauf einige Bevfpieie von der 
ABweodbarkdt der Methode cles Va. gegeben und 
unter andern wird an der Perikojpe von der B»- 
fcbneidung Jefu, die fehr unpaffend fOr .den Neujahrv 
tag au^^ewähltift, gezeigt, wie maonichfaltige interet 
iaote Themata der Vf..«e(em an lSc|i fo ttofruchti»' 
ren Texte abzugewinnen wnCtte. So fcbr man iocb 
hierin die Erfindungsgabe des Vf?. bMVIiadern ma^ 
fu wird man doch manche Ableitung eines TheQia, 
oder vielmehr manche Hineinlragung^deflelben tadfe 
Text, von dnn.yoriirurfe des Qe^wiinfeaiin nailQ^ 
kOnltolt^n mebt ganz frey fpredien ROnnen. 

Ueber die rf/airfi/l/i^fi Texte bemerkt der Vf., dj^ 
hier alles darauf artkon)me, ob man das, was zu eh 
ner grOndlichen Behandlung der gegebenen Materi« 
ij^ehört im Texte findet, oder nicht. Im erften Falle 
müffe man fich nothwendig an den Text halten xini 
durch eine nalürliciie oder willkürliche Analjfe ai!«f 
au.s demfelbep cntwicl^ein. wodurch das Behalten M 
Vorgetragenen fehr 'efleicfitert wird; im andern ]Pnl 
hinfre man fo viel als möglirh ift, mit den WorlendeJ 
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mthrMtt *fg«iitljcb niohl zafammeiigelförender Ma- 
teriea darbieten. Will man hier oicbt eine derfelben 
.^ttm Thtm» äpsheben und alles fibrige im Texte b'e- 
fiadttobt v«tiiMMllGj||lii> vdohcsfravlich diagawdbn* 
Bebe aoii lalcbtelW Methode IfK fo bleibt niehts ab> 
rig, als dafs man das Gan?? nus einem hohem Stand- 
punct« faffe, und ficb. zu. einem Begriff * oder zu ei- 
nem Satz erbebe , vM&rmtidbium »m» im Texte be> 
findliche auf eine bequeme' Art geordnet !«renlen kann. 
Diefs wird beton der 8 dadurch befördert, dafs man 
fich lebhaft in die Zeit und UmftänrfeäVerfeUt, unter 
Web«'* diaAsoftel ihr Sendfcbreiben erfaiiTea haben. 
.Aiiqkfttr •ItediafeBemerkuogm weilotdcrVtExen' 
^aos feinen gedruckten Predigten n^ch. , ■ . 

XI. Im Ai^fanee diefes Brieü» , in welebem vor- 
Mbmlieh von dec Methode des Vh., ftiine Predigten 
< ..m ^peaivMi» »afdiH w^rd. gebt er davon au«, dais 
•|i|iMi intelieetneno.Botvviekelnne asd 9itdiing, fowie 
OtE .Ügenfinn feines GedächtniTfes , ihm flberall ein 
j£anmt Dilfionireo zum Bedüiinirs gemacht und ihn 
jBB^Mfyoung geführt habe: im Ganzen geaotn- 

SJby M nfitbig^ und heilCan, jeder Predigt eiaatt 
A richtigen, feft verknöpften vmd leicht behik- 
PJan 211 geben, um daaurch 7U bewirken, dafs 
»ufmerkfame Zuhörer cenau wiffen, wovon dje Re- 
de fey, und fich hioterljer Cber das Vorgetragene Re- 
de und Antwort geben kämßen» ..So d a nn fnnht At»» 
Vf., gegen einige diefer Art zn predicen gemaelite 
KiavrQrie , zu zeigen, dafs die flrenge Anordnung ei- 
ner Rede durch das B«yC|>iel Ükifk DeitioAlhehe» ifÄd 
Cicero, und der berütimteflen Prediger: z. B. eines 
Saurin, Bourdaloue»' 4UaUidiort , iBIair, fo v«ie durch 
die Aoweifung der h^fte^ H betören einpfählen werdä; 
auch könne das Keligionsgefnhl nur dadurch abf Uaa 
beilfame Art geweci^t, und eine fruchtbare KQhroog 
und Er)i«hnM^ hervorgebracht werd«|lf 'Weqn man 
den Wegtfdrcnden Vferftand^ ium Herzen nehme und 
aberaU,Ti\o pber^^eugeoder Belehrung ausgehe. Im 
f olgehoen Mefert d^r Vf. eine interefCanteSelbftkritik, 
in »yliihiBr.jyJc^,fdbft einige im Oifpooireo hejgiar 
gene Febnir wbr ftreng vorwirft, u«lwfonders< jda* 
ge Prediger vor denfelben zu warnen. Zuerft zeigt 
er, wie er in einigen der von ihm gedruckten Pri^gC 
tßp. daf Thc^> nicht ;(^i9ht)geingethei]t,, fonderfifrem» 
jde , njont ^»fia liegende Salze wiiikQrlich d^osit v«rr 
knöpfe l^a^e^. ;Qh gleich dh Fehler Wir häufig he; 

Sangen w^rii, to iit 'es,d6ch ufn fo rühniÜcher, dafs 
er Vf. rho^mit (o vieler' Sch^fp^ af> feinen fooft (p 
n>u^i:haft,djfponirter> Predf^tei; rngt.^ Ein anderer 
f'eljler, welcher fich nach S. r52 bey ma^^ch^p, her 
fond^rs- altern .Predigten des'yfs. findet, ift ein zu 
'Wfät'jE^lriebenes Streben , alles recht 'roethotlirclj ein- 
«ttthnleii'ubd in einem ftrengen Jllufaminenh4nkift.'(iar- 
zulielled, Wenigftens will Tier Vt'. rileren TcKtafn*. 
/rhen, Zwang, eine'zu v.eit gehende G.^nayig|<i"it iiti 
jpt>/]qirrn und Clalfificiren', auf keine Weiff eir.pfeh 
Jen, ^b'eifS weil dergleichen mühfarrie. Zurnftungeii 
nicht nöthig find, wenn der fiauptiwe'ck -des Credi- 
gensr Erreicht W#d«A Toll ; tbettir w«U Si^^tOfm'ÜTt d^, 
ttbal a agehfio ht fryoi mmm, wo ioMh mit §ul uA iUi t$ 



im Denken angeflbten Zahurtm tu thun bat. CAii- 

f[en9 möchte man wünfchen, in unfrer neuem boaii> 
etifchen Literatur Öfter von diefem' Fehler, als roa 
dann So biofig bamarktao aatgasengalatxiio, Smßm ' 
n fiaden. Aneh. den Vorwort, der daa 'Prwigtaa 
des Vfs. bereits hin und wieder gemacht ift, dafs in 
den Oifpofitionen derfelbeo zu viel Einförmigkeit 
berrfche, will der Vf. nicht ganz von fich ablehnest 
ob er gldch die fehr richtige Bemerkvag hinzu fetzt, 
dafs jene Einförmigkeit zum Theil in der Natur der 
Sache felber ihren Grund habe: denn bey einer Men- 

((e von Materien ift eur eine einzige Art der Behand- 
ung die natBrliehfte und bebe , and man verIlUt iir 
Iviinfteley, oder thot der Sache nicht Genüge, wenn 
man eine andere wählt. Er gefteht aber zu , (iafs fei- 
ne Haupteintheilungen und Predigtentwürfe häufig 
auch da zu eiofönnig find» wo ma£r Willkür in der 
.Ajnordnung undjniniiAaaebiiebrAibweebfllungbejai 
Gange der Meditation möglich gcwefen wäre, wel- 
ches fchon von Andern aus einem gewiffen , an fich 
lüeht tadelnswarthen , Hange zur Symmattie abyW» 
tat iilt. Sabr nagaradit wlirae man linn j wenn man 
f n des aeuern nedigteh des Vfs. das Beftreben , fioh 
bey der Anordnung der Theile mehr durch die ge- 
wä'hhe Materie und die dazu gehörigen HauptfacbeQ» 
als durch den Hang zur Symmetrie und zu einem kOnlb» 
Jiebao AhaMUeader HattpUbeile »od Uoterabtheilon- 
eao leften an laffen, verkennen wollte. Alle von dem 
Vf. hier geäufserten Urtheile find mit paffenden Bey- 
fpielen aus den gedruckten Predigten dedelben bo* 
legt. 

XII. Auch in diefem Briefe fäbn'der Vf. fort, mit 
Strenge und Sclbftverläugnung an feinen Predigten ei- 
nige Ausfteliungen zu machen, welche fioh hier int- 
befondere auf die Ausfahniog, die fogenaonta Ejol^ 
tion der alten Rfattttren, und die in deif Predigtaa 
terrfrhcnde Schreibart bezieben. Wenn hier gleich 
der Vf. zuerft das allgemeine Bekenntnifs ablegt, da£s 
er mit der Elocution bey feinen Predigten nie ganx ba> 
be zufrieden fejä könne»,. f5> .Muht es doch ironoar 
lehr bewunderniwiluKg, wie darfelbe bey einer Men- 
ge von andern Gefchäften, und in einem Geräufcha 
vpn mancherley unvermeidlichen Zerftreuuogen , g». 
Iptthigt, fpft alle acht Tage Einmal, «od suvreiSä 
auch no(^ hfufi^er, öffentlich aufzutreten, dennoch 
auch in jener Hinßcht fo viel Ausgezeichnetes habe 
Jielerp können. Ohne folche KI>.inu;keiien zu be- 
rühren , wie die von ^rn. Doct. Graß* dem Vf. vor- 
geworfene, dafs er zuweilen eine Predigt mit zwej 
oder drey kurzen Sylben angefangen habe, welches 
indefs auch Cicero bey grolsen Reden nicht vermie- 
den hat, wollen wir nur noch einige Haupt>JSIage>' 
puncte des Vfs. gegen fich ielbft hier aodeutaii. - ^ 

Seftelit zuerft ein, rfaf« der Ausdruck in feie«n PlP^ 
igten nicht immer die gehqrige Pcpufarifät habe, 
uod bej dem Zuhörer Bekannlfcbaft mit der Bücher- 
fpraebe und wenii^ftfus einige wiffenfchaftlicb^ 
auag vprausfetze. Qiefs Jsönnen wir aber keioesT*»* 
gea ala ^pra'Tarfel igelten laiien. Ponula;1|f^t.,kfaa 
lauDlif fliwr ili «in rcuaiva^Bag rUf aiig^lahaa werden 

und 
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taw luinn mit Recht bm* dießgeofchaft des Vor- 
trags dadurch bezeichnen wollen , dafs er fflr den 

f'öfsten Theil der Hörer deffelbea fafslich fey. Oiefe 
igenrchaft wird nuM aber um fo mehr den Vortrft* 
gen des Vfs. zugeftebo mOffen , je mehr er fwr vor 
gelehrten oder wenigftens {^ebütteten Perfoneo zu re- 
dao noöthigt war. Ein Landpredi^er würde frey- 
Beh MdB gfetis andre Art von Popabntit zu erftreben 
haben. Beyliufig macht hier der Vf. auf den üntcr- 
fohied aufmerkfam, welcher zwifchen der alten und 
neuen Berodtfamkeit flatt findet. Oer alte Redner 
Ipradi eigeodich oin zn einem gemifcbteo Pttblionm; 
iäie'tSunorar hatten,' der Hinjitlache nach, denfel» 
bcfl Grad der Bildung und waren faft alle gleich fä- 
hig, die zo verhandelnden Angelegenheiten- zu beur- 
thatien. Er konnte und maf&te daher nur in folchan 
Ati^drflcken reden« dieaUgemain bekannt und aUga- 
nnin üblich waren. Odr^ naoera Radner binaagen, 
bäfondcrs der Prediger, muTs febr wohl ein leiendes 
Pttblioam. waldiaa eine BacbarfAracbe kennt, von 
e^em täm JefimdaB nraatarfalmdten wifren. Allain 
hey den einander entgegengefetzten Forderongen and 
BedarfniTfen beider wird es faft nicht möglich feyn, 
gemifchten Oemetna aberall gafaörig Genüge zu 
Alt tinpa Fahlar dar DintioD Ja fainen Pra* 



dlgten tadelt der Vf. f«m«r den altzuhSufigte Ge- 
brauch gewiffer Bedefrguren, befonders der Fraga^ 
Auch fcheioen ihm maaoha Vd>ergiage- von ^imft 
Haupt- oder Unterabtbciinng zur andern nicht unge- 
zwungen oder natürlich genog, oder zu eiofdrmie 
Diefs möchte indefs nicht häuhg mit Grunde getadelt 
werden können, fo wie auch der hier erwShate un- 
richtige Gehraoeh Pronomina. Znletst fncfat der 
Vf. die Behauptung, dafs der Ausdruck in feioen Pre- 
digten nicht immer beftim.-nt und treffiend genu'g fey» 
dafs es ihm hXufig an einer leichten Belegung fehle, 
daCB ar endlich oit viel wohlklinaander und harmoni- 
fehar feyn könne, all ar es fft, dvrefa eine Kritik und 
Verbefferung efner Steife in feiner 1-09 gehaltenem 
Heformationspredigt zu beweifen. Doco mafs er 
(elbft anerkennen , dife Geb nicht oft ihnliebe mi&- 
langen« Stellen in feinen Predigjtea finden dfirtieo. 
Oem vereinigl Ree. zum SchluITe diefer Anzeige fei- 
nen Wunfch mit einem ähnlichen, fchon von dem ehr- 
würdigen ßltßg geiufserten , dafs es dem fidi Mb& 
Ib ftrana riehtendan Vf. gefallen mftehta, *unlOT M> 
nen zahlreichen Predigten «ine Auswahlderjenjgen re 
veranftalten, welche er felbftffir die gelungcnften hält, 
ura fie fo als ein redendes Denkmal unfirer Zeit und 
all eia labireiebai Mu(tar für aUa Zeiten attfcuflcallA 
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1 I^UfttVerfiticea.' • 

•.' . •• »I« ■ • I .••...», • 13' ■.. 

Im ii. Not. v. J. feycrte die dafige Univerfität do^ 
Ijften Ocburmag ihres Lande.ofürften, des OrOßb« 
2tt diefer Peyerlieldtat lud Hr. Geb. Hofnih Ackermäim^ 
aS ietr.iger Proreetor ■ ein dmrch ein Programm : de fy- 
ß<masis ma-vii frimordiis (10 S. 104.). DicFcycrlichkeit 
felbft beftand in einer von ihm gehaltenen lateinifchen 
flede <{r natmrcit humanat dignirate Uterarum et btiÜLnuk 
■mtium fluHiii txtoHtnda^ und in der d.ir.iiiF folgendefi 
Vertheihmg der Preife an diejenigen Studircndcn, dc- 
»en-Beantwöriungen der im Jahre 1 809 von den verfchie- 
denen Facuhtten aufgegebenen Fragen des PreÜk wat<- 
g ericannt worden. Im Pa^e derlurinihidenz drhieTi 
ihn Hr. Georg Ludtiig Maurer ans HeideJberg; von ddf 
t^edicinifchen Facultdt wurde der Preis zuerkannt Hn. 
'AkMktätr^ lüUadtrf aus Hamm in V^efrplialen , von der 
yMMMiMifchen in den mathematifchen WilTenfchaften 
«i;<Oief:g Lung/doff, dem dlleften Sohne des Hn. Geh. 
1R»^. Langtdorf im Fa. he der alten Literatur Hn./f^M 
Mucr «US Speyer. Auf die im Fache der CaneralwilV 
Ihlifcbeft und auf die «voti der ^enl ogi Tchen Paeultateuf- 

Segehene Preisfrage wnr r1icf?nial gar keine Antwort 
ingeg«ngen. Dicfe Preijivertheilungen, fouiediefür 
diÄesJahr 7.u beantwortenden Preisfragen am den ver- 
JMiedenea ^Icl^era def \^^iifdiaften,^^andi^( der^ 
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nim bald nach EerTin ahgehenife Hr. Prof. ßöekh ineVn** 
Jtrogramm an^i das zugleich ein Sfetmcn emcmdaittm^ 

■ IT. ytrmifchtc ^achricvhtcn» 

' , Von daA^jotan. Reifen des ,Hn.«.MiiMlwarr,jAttt 
iKIlAefb'tii Litiz^, u elcliediefAanKenknnde venlw^ 
then fo fchr hrjrcichcrn^-inrd'i&iElnr^wn dar'^11^ 

diePreffo vcrlaffen. ' ' T ' 

• • / Hr. Doct. ■(der'MWItc.) p. Kf)rf inRtagenAin 

tiV aii einer Kärnthi^ci ifchen JPautia. 

Hrl von End, rfarrpi orifor voii St. Martin in Kim- 
iKen,: kRiithigt Sclnlderui'.gen'fctit^n^rjihd'merkvirardi/ 
'Gegenden Kärntbäiui und lAa/ldieätlkiir Eigen- 
Miten iMner ßewdllt(\ar' ttü ' Der wtte Jahrgang u8 
TrtittelkärntHen begreifen. ■ i 

Mit dem Anfange j|ti Collen bey Anton Doli Ja 
Wien hiftoHfdi igeog^splHfbhe Ephemeriden (redijpf 
Von' Fa/fi»fr) erfchelnen, and AufTtitze oder Kuktlff 

Scogiapbifch ■ hiftorlfchen und hodeporllchen tiihaitt.v 
ie Hch für dat gr5f<ere Publicum eigneh, enthalten. 
' Hr. ConitßoriaNÄadi Ghu wird tg.xi 
Anien Doli auber der von ihm Bbamoonneneri * R|ft> 
ction der Annalen dot nf^fterreichifchen Literatur unA 
Kinift, auch in monai liehen Heften_ ein Bilde:rba<^ 

ftirdieJageudmit düiUcbenHlraa^^fia4il)^%^ 
tf»a herav^eben. . ^. ^ 
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GBSCHICHT8, 

. jOlni^ Driickort : nJfrroirfs et Actes auteiitiqufs reta- 

2s'Mue negoeiatiotts , qui ont prictdtes U partage 
ia Potoffu, 'Tires du portefeaiUe d*aa aadea 
' BAinlftre du lg. Si^. Z8iou 977 S. 8«. . 

Die Theilung Polen« Sft «nlhvitig dne der merk- 
wQrdigften Weirbei^cbenheiten des vcrfloffencn 
Jahrhunderts. Drey bis dahin gegen einander eifei- 
liilchtigei oft feitjd liehe Mächte verbanden ficb, einem 
-vietteo StMt» der durch kdae Beleidigung fie gaeizt 
hatte, efneo Tbeil feinet feit Jehrluinderten befeffe- 
jneii Gebiets zu nehmen, und mit Gewalt ihm die Ein- 
willigung dazu abzudriogen. Das eifrigfte Bcftteben 
drr erleuchtelften StaaUmlooer von Europa war in 
früherer Zeit tioiner gewbfen^ {olclyn Geiveiubaten 
einc>r mir nach CoDveöi'eaz lierechneten Politik bey 
leiten vereinte Kräfte entß''g'"n7,urtellen. Jet/t falinii 
alle andre Mächte der Gewaltthat zu, niifj» billigten 
Tie, die allgemeine Meinung aller Völker war mit 
Unwillen ge^ieti diefelbe eingenommen , aber niemand 
v/agte thäligf-n Widerftand. Die i olge davon war, 
clafs rtie drey Mächte in ihrer fo wohlgeluogenen Ge- 
'wal^h^t weiter giogea, dem beraubten Staat auch das 
Von Ihnen feyerff<%ft' Oafantirte nahmen , endlich 
ihn ganz vernichteten und alle feine Lamle nach ei- 

f enem Gefallen unter Cch tbeilten. Der eigentlicbe 
Ic^gang diefer Begebenheit verdient gewifs Aufraerk- 
laniUeit; man verlangt zn wiffen, v^r eigeatlich die 
erfte Idee dazu gegeben haben möge? Die allgemeine 
Meinung hat fie lange dem König Friedrich Ii. bey- 
geineflen ; und obgleich fein eigener über diefe Sache 
gegebener Bericht hiermit .nicht tfbereinftimmt: fo 
wird (loch diefp Mviniing noch immer wiederholt, 
■wie diefci ■/.. ü. nuch neuerlich von dein englifchen 
Gefchichlfchreibcr des Hanfes Oeftreich, Coxt, ganz 
baftinunt gefchehn ift. Sehr intereffant mafs alfo eine 
'Sarntalune von Actenftflekeo fevn, welche hierOber 
(inehr.AulklJriing ,-11 g-'ben verTpricht, als man bis- 
'ber hatte. Diejenige, welche wir hier ankOiuIigen, 
.1>efteht in den über diefen Gegenftand zvv.fchen den 
thuienden Souveräns felbft (Katharina II., Fried- 
rich II.., Maria Thereßa und Jofeph II.) gewechfel- 
ten Briefen und Mi;moir?>"; und den ufiiciellen Berich- 
ten der däbev gebrauchten GefanJten. Hey der Wich- 
tigkeit 'derfefben, ift die Haupifrcge: ob diefe Acten- 
&ilcke auch f'lr echt geiulien weiden Itonnen? .Der 
ungetiinnt^' lle'rausgi'ber f.igt liieniber Viichls weiler, 
als Tnnn köniie die tclitheir diefer Papiere, welche 
der Zufall ihm iit di<^ Hände g<>bracbti verhirgeo« 
A' L. Z. lyii. Jr/Irr Band, 
» 



Da die Garantie eines Anonymus aber nichts bedeu- 
ten kann, fo verlichert Her., dafs diefe Actenftücke 
alle innere Spuren der Echtheit durch Uebereinftim- 
mung rait derl)ekannten Gefcbiehte und den Charak- 
teren der in ihnen handelnden Perfonen haben. Er 
kann noch hinzufeucn, dafs «incr ihm zugekomme- 
nen Nachricht zufolge, diefe Papiere aus dem JPorte« 
feuUle des Veterans der ehemaligen preufsilbhen DI- 
piomatfn, des Hn. Grafen von G<irz , f enommen find, 
der mit der Auflüfung des deuifchen Reichs als kur- 
brandenburgifcher Comitial - Gefandter feine rQhm- 
lieh« Laufbahn bafciiloßen, früher ^ber anter Fried- 
rich II. und 2war bald nach der erften Theilung Pdeat, 
mehrere Jahre den Poften eines preufsifchen Minifters 
am rulTirch-kaileriicben llufe ))ükleidet hat. Dem- 
felben verdienten . Staatsmann verdankt bekanntlich 
das Publicum d^B zuTerläffiglite Auskunft über das 
Syftem der bewaffneteia Se« - Neutralität von Katlu- 
rma II. Die/t Quelle der Sammlung bürgt für die- 
Echtheit der in derfelben mitgetheilten Actenftack«! 
und «n(ji for.iUi^tttba .aoqh. mehr AuWrkfamkait 
erregen, als' wenn man Ober die Quelle liogewüt 
blieb. 

So wichtig diefe Actenfiflcke durch ihren Inhalt 
find, fo ift doch zu bedauern, dafs fie nicht beffer, 
nSmIich nicht chronologifch geordnet find, weil fin 
in richtiger Folge weit veii^Sndlicher fevn nnd 
eines dem andern Licht ^ben würde. Der Herausg, 
hat hierauf gar keine Sorgfalt gewandt. Mehrere 
diefer ActenftOeke find mit gar keinem Datum ver^ 
fehen, nnd man mufs die Zeit, wohin fie gehören, 
aus dem Inhalt, fo wie auch das Jahr errathen, wel- 
ches gemeint ift, wenn in denfeH)cn die/es odev das t;o- 
rige Jahr genannt wird i viele fpätere Schreiben find 
iltem vorgefetzt« Um diefe Schrillten mit mehr Be- 
lehrung zu lefen , wird alfo rathfam'feyn, fie (ich 
felbft zuvörderft chronologifch zu ordnen. Die der 
Zeitfolge nach älteften find Auszüge ans Depefchen 
Friedrichs II. an feinen Qefandten, Grafen Solms, in 
Petersburg vom Auguftnnd September 1770.; darauf 
folgt ein Schreiben der ruffifchcn Kaiferin an diefen 
Monarchen vom Dec. 1770., mit einem Plane zum 
Frieden mit der Pforte; dann die Bemerkungen des 
Königs Ober diefen Plan und der Kaiferin Antwort 
auf diefelben. Diefe Stücke, mit welclien die Samm- 
lung hätte -abfanden füllen, ftchn hier von S. lOO — 
14«.; Untl-^rft nach ihnen bitten die Communlcatio- 
neit zwifcHen il«m ruflifrhra und 6ftreiebifchen Höfa 
folsjen follcn . welchp nHe vrm J. I77I. flkidt mit do- 
nen die Sammlung erüffnei ift. 
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Dierer vom Heransg. beg«ng«oe Fehler macht 
jedoch nur den Gebrauch der mitgetheilten wichti- 
£•11 Sta«tmi]^er« et>^<^ uob^ue^, Qi iadals <voo dem 
Silt'dOTilerclrfebte jener Zdt vertmnen Lefeir teicht 

2U verbefTern und vermindert allb (Ur Werth der 
Mittheilang an hch gar nicht. Die Idee der Thei- 
liing Polens ging aus den Unterhandlungen Aber die 
dem Oftreichifcnen und preufsifchen iiofe angetra-' 
gene Friedens- Vermittelung zwifchen Rufsland und 
der Pforte hefW'r. Die hier puLlicjrien Actenftii' Ue 
betreffen '«tfd auch TorzOglich diefe Vermittelung. 
UmfMMoer zü beftimmeii, was-fie Aber dat Projeet 
der Theilung enthalten , achtet Ree. für gut, dasje- 
nige anzudeuten , wa<i bisher über diefe wichtige Be- 
graenheit mit Zuverläfligkeit bekannt w>ir. Da wir 
das 2^ugnirs eines der- theilendtn Souverins felbftt 
Friedrich IL, haben, ftf verrlfent diefes, aueh wenn 
man' es niclil Fiij- tv^nz unpnrtevifch hallet! foUfe, vor 
allen die Aufmerkfainkeit der Fachwelt. Was diefer 

«rofse Monarch uns darQber hinterlafTen bat, findet 
ch im 5. Bande-feiner Otuvres poßkumes, und ift im 
Wefeat liehen folgendes. Die Gegreichen Fortfehritte 
der rnföfchcn Waffen gegen die Pforte erregteh die 
eiferfachtiefte Anfmerkumkeit des Wiener Hofies* 
Bev <ier J^fammenkunft tvrVb^ftn' Friedrich II. und 
Jofeph I.. /u Neufta It in Mähren im J. 1770 welcher 
euch Fürfi Kaunitz beiwohnte, iiefs diefer fiaats- 
kluge Miuifter ßcb fehr umftSndlich Ober die Gefahr 
au<;, durch welche £uropa von der Uehermacht Bufs- 
lands bedroht wQrde, und bemQhte (ich, den König 
2u überzeugen, dafs nur eine enge Verbinilung Oeft- 
reicbs nad Preufsens fie abwenden kdnne. £r er- 
Mffrtebefttmmt, fein Hof werde nie zugeben, dafs 
KufsJand mit feiner Armee die Donau Obprfi hritte, 
and durcli Eroberung der Moldau und VVallacbev 
unmittelbarer Nachbar von Ungern werdeh Frieo- 
ricb geftand Richtigkeit des Kaifonnementt ein, 
fand indefs gut, zu bezeugen, dafs er in nichts ein- 
j^rhcn könne, war rrirn-n hiTtehenden Verbiiulu upen 
mit der ruf6fcheu Kaiferin entgegen wäre. Diefs 
wer sieht blofs Aeufaernn'g der Klugheit, fon- 
dern, wie aus feiner ganzen Erzählung hervorgeht, 
die wahre GeGnnung des grofseo Könias. Ihm ent- 
ging keineswegs, wie ein zu grofses Uebergewicht 
des fcboo zu inictitigeo AUiirten auch (einem Statt 
dereinft naefhhein^ werden kOnae. fir fohhe. ganz 
dds Uri'i.'([uoine reiner Lage, und daebte fchon vom 
Anf.ing des l ürkeukrit^gs an darauf, einer zu bedeu- 
tenden Vergrftfserung Kufslands und deffen weitge- 
benden P! npn r;ffTen die Pfiute tu wie feiner despo- 
lifcUen Beherrtchung Polens Gränzen zu fptzen; aber 
dennoch fand er es feiner Ehre und feinem wahren 

ßiitifcben InterefTe engemeffen, fflr jetzt die Verbind- 
hkeit«h friner Allianz mit Itelbarina II. zu erfüllen. 
Er zahlte die tractaf mafsigcn Subfiifien, gab weife 
Rathfchläge zur Führung de* Krie^is, und verfpracb, 
im Fall Oeft reich fich in denfelben zum Vortheil der 
Pf<M"te mifchen follte, dagegen feinen kräftigen Bey 
ftand. Er fah ein, dafs im ii>tz|:ern Faiie neutral 

UeUM» ztt woUcD, fair äia das OeührJlch^ voa 
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lern fey. Den Talg nach der Confereoz zwifchen ihm 
und Kaunitz kam das fönnli iie Anfuchen der Pforte, 
welche durch die Verbrenouog ihrer Flotte bey Tfch^ 
nie und den ruffifehen Sieg am Kaeul 6ch jn äufser- 
fter Verlegenheit befand, um die Mediation der Höfe 
von Wien und Berlin, zu Neuftadt an. Der Antrag 
der Pforte wurde der ruffifcben Kaiferin ndtgethei^ 
Diefe überfcbickte nun dem König zur welfprn Com- 
municatlon an den Wiener Huf die Bedingungen, 
auf welche fie Fri, t?"[i /a ichljefsen geneigtfev. Fried» 
rieh fand diele fu übertrieben^ dab er Bedenken trug; 
.6e dem Wieoer Kabinet mitzatheileo. Er machte 
alfo feiner VerbDndeten VorfteUungeo, und [chlug 
mildernde Bedingungen vor. Katharina nahm aber 
nur vvenige derfelben an, und Friedrich fah fich ge- 
nötbi^, das erfte Projeet nur wenig abgeändert nacVi 
Wien «u cbinnraniclren. Es machte hier ganz i\m 
Eindruck, den der König vorau^efehen hatte, ob 

«gleich von ihm alles hinzugefogt war, was die nifü- 
ichen Förderungen minder aufraiiend machen koimti^ 
auch er ifie Hoifmm:; gab, dafs diefes Projeet nocb 
nicht das letzte Wort der Raffen« fej'n werde. Bdi 
nachher, noch am Ende des Jahrs 1770.« reifte d« 
Köoi£i Bruder Prinz Heinrich nach Peiersbun 
Friedn<ih ftetit diefe Reife nnr als tnßlUge Folge *• 
nes von diefem Prinzen feiner Srhwefter, der Köni- 
gin von Schweden, gemachten Befuchs vor. Es ift 
aber wohl nicht zu zwniMn, dafs der König fie ai* 
Bchtlich veranftaltete , am durch feinpo Bruaar, rfen 
er als einen gefchickten und der ivaderin angeneb* 
men Negotintcur kannte, diefe zu gemäfsigteren Vne- 
densvorfchlägen £u bewegen und den Auabrucb «nes 
neuen Kriegs zu verbaten, fn den er nothwcndte ver- 
wirkeh werden maf?ftp, un;I i-feffen n-ngliche ^acb- 
tbeile fOr feinen Staat er fo gut erkannte. Der VV* 
Oer Hof hatte faidefs, fiatt auf Katharinens Friedell^ 
projeet etwas zu erwiedern, Truppen in Polen 
rflekeh, und unter dem Vcyrwande aher AnfprAclie 
auf die Herrfchaft Zips, unftreitigi 'Inifcbes Gli- 
biet in BeGtz nehmen laüen. Kstharina fehr verva^ 
dort aber einen fo kobneo Schritt, Tagte zn HeÜMlil» 
Avpnn fteftreich fn h 9ttlrkf* von Polen zupi^^nen « '''^ 
fo hatten die Nachljarn das Recht ein Gleiches ?i 
thun. Der Prinz thcille diefe Aeufserung dem Röw{ 
mit. Diefer fab bierin fogleich das Mittel den tfc- 
kfiblien I^rW anfeine Art beyzulegen, die ihm fdtt 
vorthf ilhaft leA'n undaitrli n, fi eich beruhigen körn:: 
Narlinnmer nch alfo überz»*ügl hatte, dafs die JUf 
kvruuij, der Kaiferin nicht augenblicklicher Bialf' 
fey, liefs er fich über diefelbe fofort in nähere Ui*' 
bandlung ein. ' Der rullifche iMinifter Panin. üc 
Anfangs g^en diefe Idee, als allen frübern EtfÜ^ 
rungen feines Hofs cerade widerfpreobend, eii^enoa:^ 
tuen war, ging in dtefetbe ein , unter der BeHingos^ 
daf? der KoM)^ e<! überri' Im , Jon riftroichirrheoflej- 
tritt zu derfelben zu t^cvirken. Diefer Hof ma«bf 
aber nun dagegen Schwierigkeiten, da Kaonitz fie 
noch gröTsere VortheÜe von Unterl^ützung dorPfor! 
veriprarh, und eine Theilung Polens als unve 

micttiahe Qaitto iMnar Venmeliiniea irörfteZJr 
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Friedrich Ifefs 15eh aber nicht abfchrecken, und ver- 
Ccherte dem ruffifchen H uf, üiiftreich werck», wenn 
CS die beiden aodern «Höfe zur Ausführung entfcblof- 
fCQ fehe. Dicht zurackbleiben. Friedrich betrieb die 
Sache nun mit grofseni Eifer, der auch alle Schwie- 
rigkeiten Qbervvarui, welche Unentfchloffenlieit und 
liaugl»mkeit in Petersburg, andre Abfiobtanjn Wi«tf 
cntg^eofetsteo. Üer Erfolg entfprach gans feinen 
Erwartungen. Der Tractat mit Rurslaod iMm im 
Februar, der mit Oeftreich im März, und die Haupt- 
Convention zwifchen allen drej Mächten den 5. Aug. 
1772. zu Stande. Im Seotember wurde diefelbe der 
Republik Polen bekannt gemv:ht, und jede Macht 
nahm die Länderia Befitz, welche Ge fich gegeofei- 
tig zugetheilt batten, obgleich Ober die von Preufsen 
und Oeftreich gemachten zu weiten Ausdehnungea 
noch nachher viele Irrungen entftanden* 

Diefe Darftellnng der Sache hat unftreitig viele 
innere Wahrfcfaeioiichkeit. Friedrich fagt nicht, 
dafs Oeftreich die Idee einer Wegnahme polnifcher 
Provioxen 1 00 allen drey Mäditeo zuerft förmlich er- 
öffnet, abw wohl, dafs es rfurebfein eigenmichtigec 
Verfahren, inrlem es fich poliiifclies Gebiet zueignete, 
den Anlafs dazu gegeben und die Ideen einer weiter 
gehenden gemeinfamen Tbeilung bey Katharinen er- 
regt habe« Er siebt fich felbft ai« den thitigftea Be- 
förderer diefer Idee an, und es ih aus feiner eignen 
Erzählung klar, dafs, wenn gliich Friedrich nicht die 
Ideö angegeben hat, doch die Ausfiilirung ohne fei- 
nen Eifer, alle entgegenftehende Schwierigkeiten zu 
Oberwinden, wohl nie erfolgt fpyn dürfte. Da er 
kein Bedenken trägt, letzteres in' einem der Nach- 
welt beftimmten V\>rk<- zu geftehn: fo ift nicht ahzu- 
bbn» welche Delicateffe iun hätte abhalten Culien» 
auch die erfte Idee fieh bejv.u legen , wenn diefee der 
W ahrheit gemäf^ hätte gefi liehn können. Der felir 
■Wühl unterrichtete Vf. einer zu Paris im Jahr 1809. 
erfchienenen /'i* H« Princt Henri de Prußie beflätigt 
ja allen Urnftanden den Bericht Friedrichs. Er fetzt 
noch hinzu, Prinz Heinrich habe die grofse Wichtig- 
keit der vorerwähnten Aeufsefung der Kaiferin lo 
gleich eefahlt und derfelbeo bald nachher eine Karte 
von P<neii vorgelegt, auf der er die Theile gezeich- 
net hatte, die einer jeden der drey Mächte die ge- 
legenfleu feyn würden, wobey er mit allem Feuer fei- 
ner üeredfanikfit und feiner gndsen K*nntnifs aller 
Verbältpiffe die Vorlheüe diefes Plans fchilderte, der 
ohne die Gegenwart diefei Fiiesoi I» 'Petersburg ge- 
rade in diefem Moment vielleiobt nicht inr* Ansfalv 
ruog gekommen vväre. 

üer letzte Oelchichtfchreiber der polnifchen ITn- 
ruhen , Riilhigres (in der Hißoin de f Anarchie dr la Po 
logne)t der fich gewifs alle Mdhe gegeben, ditfe Be- 
gebenheit zu erforfcben, und der alles kannte, was 
über diefelbe zur Kenot|»if8 des franzöfifchen KablnetS 
gelangt feyu konnte, erzfihlt den Hergang in gleicher 
Art. Auch nach ihm gjb ,fa<; eigemr ächtige Verfah- 
ren des Wiener Hofs, welcher Truppen und Inge 
nieurs nacfi Polen fchickte und unftrei(iges Zubehör 
die Cm Lendesmit fri"ifB ^ rä|Yy ptj > ^ {|ff beCetzen liefiji 



den erften Anftof». Wie der König von Poleif (icll 

defshaib umnittelbar bey Maria ThereRa befchwerte, 

Sab ihm diefe Monarchin eine fehr uobefriedigjsode 
Lnltwort Sb fehr fie bis dahin von CerecbtigReit 
und Religiofität in ihren Handlungen geleitet fchien, 
fo Üefs üe fich doch in iliefer Periode ihres Lebens 
Kaunjtzens und ihres Sohns Vergröfserungs - PoHtik 
tern gefalkn, und fand keine Gewiffensfcrupel mehr 
dahey, den wefarlofea Nachbar berauben zu belfeif. 
Auch Rulhieres erkennt an, dafs Friedrich bey der 
Ausführung fich vorzüglich thätie bewiefcn habe» 
wenn gleich die Katharinen gegen Heinrich entfallene 
Aeufserung ihn zuerft auf die Idee gebracht habe» 
Diefer Schriftfteller hält für wahrfcbeinlicb, dafs bey 
der Zufammenkunft in Neußadt noch an dieTheilung 
von Polen nicht gedacht fejf. Wir eafteho , dafs wir 
hierflber noch einige Zweifel haben. Nach dem 
ganzen Zufnmmenhang derSache läfst fich nicht zwei- 
feln, dafs in den umftändlichen Erörteruneen, die 
hier zwifchen Friedrich und Kaunitz vorfielen , der 

JtroCsen Apraafsnngeo > welche fich damals Katharina 
chonin Pole«f erlaubt hatte, gedacht, und dadurch 
der Gedanke, dafs es bequemer fey fie nachzuahmen, 
als zu hindern, entftanden fey, wenn wir gleich von 
der andern Seite allerdingt <tar AMnung find, dafs 
bey den Neuftädter ConfereuMB noch keine näher« 
Entwiekelung der Möglichkeit einer polnifchen TbM« 
lung vor^;tko:iimen fey, obgleich der vom franzöG« 
fcben Hofe damals bey der polnifchen Conföderatioa 
aecredltirte General Dunumruz behauptet, durch ei- 
nen von ihm auF^efjngenün , an den König von Polen 
gerichteten, Brief erfehen zu haben, dafs in Neuftadt 
wirklich die Tbeilung Verabredet fey. Er verfichert» 
dem Herzog von Gboifeul bald hernacb eine K>ra * 
eefchickt zn haben, anf fvdcber die AntbeOe dw 
drey Mä'chte ungefähr in der Art, wie es nachher 
der Erfolg bcftatigt habe, gezeichnet waren. S. /4 
vii du General Dumouritz T. I. p. 323. 

Nimmt man alles zuCammen, fo wird es fehr 
wahrfcheintich , dafs 'die Idee, fichauf Koften Polens 
?u \ iTgrülsero , welche fchon im fiebzehnten Jahr- 
hundert bey mehr als einem Nachbar entftanden, vom 
König Johann Caßmir fogar auf dem Reichstage im 
J. i6fto. vorausgefagt war, zu nahe lag, als dafs fie 
nicht, fobald >lie Zeitun^ftände deren Realifirung zu he- ♦ 
gfloftieen fchienen, an den drey Höfen zugleich hätte 
entftebn follen. Sie leg in der Tbat fo nahe, dafs fie 
ihnen fo zu fagen, immer anf oer Zange fcbwebt(i^ 
fie verftanden fich gleichfam mit halben Worten. Dgr f 
her fing das Katharinen entfallene Wort fogleicb bej 
Prinz Heinrich Feuer, und gab ihm den Muth, fo- 
fi-rt mit der Karte von Polen in der Hand der Kaife- 
rin eioen detaillirten Plan der gemeinfamen Bera^r 
bung diefes Landes vorzutragen. Nach diefer An- 
hebt der Sache haben die drey Höfe fich gegenfeitig 
nfehts vorzuwerfen. Sie batten gleiche Begierde ficQ 
auf Kufteo des wehrIo''en Nachbars zu vergröfsem, 
Sie kamen fich in Mittheilune diefer Idee eritgeeen; 
und wenn gleich rier Wiener Hof den erften Anitofs 
fCfebeabat: Ib le^ danus nicht» dals die beiden 
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andern Höfp nicht aiicli oline diefen Anftnf? darauf ge- 
IcQinroeii {ejjllwOrdsP ; uml weun Friedrich dengrofs- 
teii ßfer zeigte} oie Ausführung zu befchleunigen, 
fo war (ÜefiM «me Foke, theili feines thitigen üei* 
ftes, thells feines gröTseni laferefTe bey dfer Sache. 
Ihm lag alles daran, den Ausbruch eines neuen Krieg«, 
ao dem ernothwendie Theil nehmen mulste, zu vcr- 
meiden', auch der alleinigen abermäTsigen Verarö- 
|gerung Rufslands auf Koften der Pforte un 1 PoTens 
}blVor zu kommen. Hierzu fall er in der I heilunir ein 
Mittel« das zugleich unmittelbar zur glücklichften 
ArrondiranE.ÜBines eigoeo Staats dientet indeoa Xeiae 
'deiidchen Lander mit dem bisher getrennten Prmifsen 
.V^ifbttnden wurden, und er a!s Herr der Weichfei 
auch den Handel Polens mit der ganzen übrigen Welt 
in feine Hände bekam. Diefes wraren Vortheile, wel- 
che die Eiferfucht der Nachbarn, nie ohne eigene da- 
^egen zu erhalten, und vielleicht auch bey diefen 
nicht, oliriü die dringcntle Nothwemligkcit Jcr ^c- 
jpa.de jetzt, eintretenden Umftände ihnen zugeftanden 
baitte. Sie waren von fo grofser Wichtigkeit, dafs 
ein Souverän von FrieHrirIm G 'ift natflrlich alles an- 
wandte, uai (ich liieie Vortheila zu verfcbaffen, ehe 
'die fie bc^Onrtigenden Umftände rorflber gingen. Für 
^e beiden andern Hdfe waren 2war aach wichtige 
Voirtheüe, aber hey weitem nicht verhSltnffsmäfs ig 
'tö grofs ur.d nicht fo aasfchliefilich nur an diefen Plan 
gebunden. üeit reich fchwankte zwifchen diefen 
Vorthellen und denen, welche es durch UnterlUUsnog 
')ei' Pforte für Geb allein und ohne Preufsen etwas 
[bgeftehn zu dürfen, zu erhalten fich Hoffnung 
oriacbte, untf Katharina, ftolz auf ihre Siege, fchmei- 
Shielte fich, die Pforte noch zu wichtigem Opfern zu 
i;^ingen, and hStte es vorgezogen , allein Polen, 
^!c!('h einer eignen Provinz , wie fl»; ffhoii ani^pfangeo, 
.auch ferner zu beherrfchen, als wichtige Fheile die- 
fcs t,andes den Ntebbarn zu aberlaffen. Diefe Um- 
itände erklären «s« warum Prisufsen, fobald die Idee 
der Theilung entftartden war', mit dem- lebendigfVen 
Kifcr auf die Ausführung drang, die beiden andern 
Mächte aber noch Schwierigkeiten machten, die erft 
lioer Eifer beilegen nnifste; die verfchiedene Lage, 
%v'6rin fich jede diefer Mächte befand, erklärt ihr Be- 
iragea fo gut, dafs war gewlfs beyOeltreich und Rufs* 
lan^l nicht ein zarteres Gefühl von .Sittlichkeit, eine 

f öfsere Scheu die Reseiu der. Gerechtigkeit zu ver- 
tun * annehme» dOrfen. Prledrieh vrar nicht bah. 
chllger a!« die beiden andern Hufe; aber f-iin Vor- 
ttiefl, wenn der Plan ausgeführt würde, feine Verle- 
genheit , wenn es nicht gefchah , waren grüfser. 
Auch kömmt die Betrachtung hinzu, dafs zu Wieo 
und Petersburg die dirigirent^ Minifter wenigften« 
igben fo fehr, wo nicht mehr, als die Souveräne, in 
Btor Sache arbeiteten. In Preufsen a^er ericheiaen nur 
Ü'erRöniß und fein Bruder als handelnde Perfonen; 
kein Minifter wird hier genannt , und in der That 
War es wohl nicht im Geifte weder von Finkfnflein 
noch Herzhrrgt eine Idee, wie die der gewaltfamen 
Theiluog Polens zuerft zu faffen oder auch nur fltlin« 
iü«' noiiuttaUnr« Leitung ihres Kfinfgs misufDbhwi, 



welches Ree. zur Ehre diefer Staatsmänner hier b< 
merkt. iSatürlich macht der Uinftand, dafs iu Prej 
fsen der Monarch, und zwar ein Monarch wie Fried 
rieh, immer felbft handelte, die hier bewiefenp grü 
fsere Tbätigkeit noch mehr begreiflich. 

^ItHr hofho, diefe etwas umftändKcher« Rrttrtf 

rung einer wichtigen Weltbegebenheit werde den L« 
fern, für welche folche Unterfuchungen loterefl 
haben,- nicht uoaaeenehm feyn, und gehn nun zu de 
nibani Anzeige der :>aaimiuag aber, welch« daz 
daa AabTs gegebaorhat. 

FcsT, b. Trattner: Szabad kiräiifi Färosnak r4^\ 
« Oftn nimet neviroe. (Von dein altertbamlieh^ 

deutrcheii Namen dr-r k. Freyftaiit Peft , tlii 
näinUch ehemals im DeulfcLea Ofea geheitsen 
igta 6j S. 8* 

Der Vf. ift Hr. Sttfhan v. Horath, SeoreiSr be; 

dem Präfes der k. Pefter üniverfität und Oba- 
Reichs • Richter ((f^Kii^x c«riae) ^o/. v. LTrmtnj/ii W 
fehr ausge'.eichnt'ter ungrifchcr Literator. Folgen^:!; 
Sätze, die den Qeographea fo wie den i^ftoriken 
neu und raerKWQrdig feyn werden, macfaaa ileo we- 
fcnilichen Inimlt (Iii 1,5 mit gründlicher BelefenheiJ 
ausgeftrftteten WerUchens aus. Buda, Budvic 
(das heutige Alt -Ofen), hiefs ehemals imOefl</ci>ea 
Etzilbur^ a) Hingegen das Wort Peft btäeaut im 
Altungrifchen einen Ofen. 3) Unter dem Naaain 
üft'ii ilt daher in mehrern alten Denkmiüem ?eU ver- 
ftanden worden. 4) Die Handelsftadt Peft, urfprüng- 
lieh von Ismacliten angelegt, vnd von B'ela IV. 1244- 
mlt vielen Freyheiten hegahr, erweiterte (ich auek 
durch eine Colonie jenfeits der Donau , wa jetzt it 
Ofner Wafferftadt fteht Diefe hiefs Partus Ptfk it, 
die Hafen- öder WaiTerftad.t Ofen, oder minor 
Klein -OfsD, welches mitÖrbfs- Peftdnerley Frejbci* 
ten hatte. 5) Der Berg, worauf jetzt Ofen itflit, 
hiefs Möns novus Peßienjts, und die bis dahin tssU' 
breitete Pefter Colonie hiefs die Stadt des neuea.1us> 
tu Peß, des neura Ofner Bergs, auf welche fich Aiaa 
auch die Frevheit der alten Stadt Peft erflreckie. 
6) Indeffen dehnte fich auch Budvar oder Etzübarg 
durch neue Anlagen, befonders gegen die bemitfs, 
Vrirmeb BSder zn, aus; die neuen Anlagen vonlH»'' 
und Neu -Peft (Of»n) timl Elzilburg Hollen zufamxtf 
nms J. 1350. Um diefe Zeit ward die königl. Kdk 
ibWBton rlindenburg oder Viffegrad definitiv auf in 
moms mntr PtßitdU, auf das heurige Ofen , imhg' 
dfefe'RefSdenz bekam den Namen Otin vorzugsnoh^ 
Ft7ilhurg Iii. Ts nun Alt Ofen, und Peft behielt faieec 
Namen auch im Deutfcher». Der Vf. bemerkt, d« 
ahungrifche Wort Peft far Ofen, habe'Aehnfiefihat 
mit dem flavlfchen '^Vnrt Petit, Pds, Pez, weit hes jAnSr 
falls Ofen boiieutet {for^^nv). Noch der GrinrnJ 
ticvs £rrf;;/i ( 1539.) wuf^te, dafs Pf(l zu deutle! 
Ofen zu nennen f y , und djefe Steile von- E/Ööli ha 
•beo diefe gut gerathene Abliaivilii^ug veraalatat. 
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J Ohne Drurkort : .IJ^moires et Actes auUntiques relo- 
. . tifs aux r.tgociatioHj, qui mit fHtUSu.h pvi^* 
\^ de la Fologne etc. 

(^Fort/etzung der in Nutn. 2Z. - abgtbroefienen Recen/iwu) 

Die der Zeitfolge nach erftea Stocke der Samia- 
.lung find, wie wir bereits bemerkten, Atts- 
Zilge aus Depefchen Friedrichs an feinen Gefandten 
in Petersburg. Die erfteo oomiUelbar nach der 
Neuftädter Coofa#eaz, alle noch im J. iyiQ, gefc^rie- 
ben. Vüci Polen iTt darin nicht weiter die Hede, ?!s 
dats der König der Kaiferin räth, Polen dadurch in 
Hüll« so fetzen , dafs lie clen Conföderirten äufserft ge- 
jnCCBist^UedingvMigen zugeftebe, die iar die üiffiden- 
tan gefowdUrt— politirchen Vornehte riebt weiter b*> 
treibe. Er macht Hoffnung, alsdann auch die Oa> 
j-autie des Wiener Hofes für eine neue Verfiffung dit- 
£es Landes zu erhalten. VorzOglich ift abef in ^o- 
fen OttMfciieo die ftad« vo« daa- 0«aadBB, weloh« 
die KaireriA bewegMi mvbttn, die von der Pforte 
vorgetragene Mediation beider Höfe nicht abzuleh- 
nen. .Katharina hatte erklärt, dafs fie durch ein be- 
reits frOherÄ Verfprccben an England, gegen das 
lie die gröfsten Verbiodlichkeiten habe, durch def- 
ien Mediation den Frieden zu erhalten, ficb ver- 
Iiiodert finde, von den freundfcliaftlichen Erbietun- 
fjeadcs Höfe von Wien nnd Berlin üebrnich zu ma- 
SMn. Uaberhaupt wollte fie «od ger luinea Friedeni- 
Unterhandlungen wiffen, bis ihr zu Anfong des Kriegs 
von der Pforte arretirter Minifter OlresKow, ohne 
alle ihrer Seits dagegen flfiernommene Bedingung, in 
freyheit gefetzt ley. Oiefer Pankt» faste dieitn> 
ferin, interefGre inr menfchlicbet OefOnl nM Ihre 



Kbre; aber ihn mOffe fie befriedigt feyn, ehe (le auf 
irgaod etwas (icb einJiebe. Sie wurde durch die Be- 
mAbung der beiden HAfe in Conftantinopel hierOber 
befriediget, und nun theilte Re mit einem eignen 
Schreiben an Friedrich ihm, aber, wie fie ausdrack- 
|icb beoierkte, fOr jetzt nur ihm, und im engFten Vex- 
IraaMy den Plan mit, nacb welcbem fie Friedtn zu 
Jfa|i||elmi geneigt fey. Naeb der fiirkften Betben- 
nd^i daCs ne, von jeder Vergröfserungs-Abßcbt ent- 
ferottdarchaus nichts von ihren Eroberungen fOr fich 
verlangte, wollte fie nur Sicherheit fflr ihre Unter- 
thanen und Dauer deS'Zu fchliefsenden Friedens, aacb 
billige Entrchädigung fdr die Koften des Kriegs , nit 
dem fie fo ungerecht aberzogen fey. Ihre BMingun- 
Q in d|efer Abficbt folgende: Die beiden Ca- 
^ ain Land , wfkh^^iäm qrifeHlKBrfilMd 



und den törkifchen Landen als Barriere innen la^ 
ohne einem vop beiden unterwQrfic zu feyn, defCea 
Uterifcbe Bawobner aber da» ruffifche Gebiet durcb 
rluberirehe Strelfereyen oft beoombi^ten , nnd dabey 
von der Pforte gefchützt wurden. Diefes nichts-ein- 
bringendeSteppeiiland, welches ehemals zuRufsJand 

' gpbört babe, w{>llte Katharina jetzt, blofa ta Sicbe> 
rung ihrer Ünterthanen, wieder mit demfelben ver- 
einigen , eben fo Aibw mit feinem Gebiet, welches Rufs- 
land nie an die Türken abgetreten, fondern nur nacb 
dem Belgrader Frieden verlaffen babe. Mehrere tata« 
rifche Horden, «wifcben dem Dniefter, Bog und Dnepr 
wohnend, welche auch in früheren Zeiten meirtens 
unter rufüfchcr Hoheit waren, verlangte die Kaiferin 
niclit zurack, aber wohl, die Pforte folle einvtülU * 
gen , dafs diefe Tataren ßch mit denen der Krimm 
vereinigten, und unter ftlhrtgewählteii Fflrften ihres 
Volks einen völlig freyen, von beiden Staaten unab- 
hängigen, Staat ausmachten. Einige von den ruffifcben 
Truppen befetzte, zu Georgien (pAörige, EÄftriele 
üoUteo den FOrftan diefes Landes von der Pforte über- 
bffen werden. Dieaufaewandten Kriegskoften fcbätzte 
die Kaiferin auf 35 Millionen Rubel. Zur Entfchädi- 
gung verlanigte fie die Ueberlaffung der von ihr ero- . 
Berten Moldau und Waliachey nur auf 35 Jahre, nach 
deren Ablauf fie diefelben zurückzugeben, während 
diefer Peribde aber weder neue Abgaben zu erheben, 
noch die Vcrfaffune irgend zu verindero vcrfprach! 
SoUte die Pforte jedocb gar zu «oCMn Widerwillen 

'dagegen bezeugen : fo erkUrtar Katharina ancb, es als 
Entfchädiguog anzunehmen, wenn diefe hpiden Lande 
als freye und von der Pforte ganz unabliängige Staa- 
ten von derfelben anerkannt würden. Aulserdam 
•verlaaete fie noeb völlü Ireyes Handalsverkehr zwi- 
feben raren nnd den tOridrehen Landen, freye Schiff- 
fahrt für ihre ünterthanen auf dem fchwarzen Meer 
und eine Infel im Archipelagus zur Sicberbeit ibrar 
Untertbänen und Schiffe. — Friedrieh fand diefe Be- 
dingungen fo fehr nicht nur dem Intereffe der Pfurte, 
fonaern auch felbft Oeftreichs entgegen , dafs er der 
Kaiferin geradezu erklärte, er fey aberzeugt» crftere 
Macht werde fie nie eingebn, und iieber, um fich 
Oeftrelehs Beyftand bey dem fortzofetzenden Kriege 
zu verfchaffen, diefem alle ihre durch den Uelgrader 
Frieden gemachte Acquifitionen zurQrkgeben ; auch 
der Wiener Hof wOrde folche Aufopferungen eines 
Nachbarn nie zugeben , der ihm bey leiner Schwäche 
weit gelegner, wie irgend ein andrer, fey. Der Kö- 
nig erklärte alfo, er werde nur dann die Propoßlion 
des Friedeos flberoabman können, wenn feine Ver- 

'bandete fioh «nf Ablnoing der JMklea (kbvdeyen 
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und Afi(>w8,,ni^t freyen Scbifffahrt auf dem ungegründet feyen. Sie ft eilte* es felbft als Saclae der 
fcil iwil IIIIII iHj^nTi befchränken gerathen fände. Menfcblichkeh uoil Reli^on vor, chrirtliche Völker 



widerlc^n, die uneigennützige MSf.sigung in ihreo 
^saDseo und deren Vortbeil felbft für Oeftreich 



Wirilllii <i|hini' I [JV rirlrhri-l'rn ge 

Die KaiferiÄp-lachte die Bcdenktichkeiteo des Königs (nätolich die Bewohner der Moid«u und Wallache;), 

welche ihre Eroberungen dem tflrkifcbeD Joch ent- 
zogen bätteo, und welche fiehten, nicht unter daf- 
felbe zurQckgeworfen zu werdap« nicht CreywiUic 
der Pforte, die Tie dareb ferigdfetztM Krieg nielt 
wieder rrhahen könne, zurflckzugehen. Aber aller 
war umfunft. Kaunitz hatte damals ganz andere 
flehten , er hoffte die Friedensvennittelung zu b» 
uutzcn, um <}iePf«rt0 xu wicbiigera Aufopfemani j 
gegen As yerQtrwhw dwÜMerWltxaog feioes 
zu bewegen. Wirklich mirde _am 6tea Jul. 1771- 



die Mäfsigung der Kaiferin zu vom üfterreichifchen Oefaadteo Thugut zu Coo/taop 
ite fic, um England zu fchonen, tinopei eine Convention abgefcblolfen, durch wt' ~ 



zu 

BediDgangi 

xn zeigen, mit Aeuj^erung der Hoffmyg, dafs, wenn 
der König fie nor uirtaeftotz«, dieDorchfetzung wohl 
zu erhalten feyn werde. Zugleich wandte fjc nun auch 
fich an den VViener Hof, um nicht durcjjk längeres 
Zögera didRaa zu beleidigen, und drang auf deffen 
XJnterftQtzung. Diefes gefchah durch eine Depefdie 
des Grafen Panin an den ruffifchen Botfcfaafter, FOrftea 
Callizin in Wien, womit diefe Sammlung eröffnet ift, 
dij^les enthält, um 
|»eweifen. Doch wo . ^ 

Bjcht die förmliche Meiliation der beiden Höfe, fon- fich der Wieoer Hof verbindlich machte, alle vor» 
dern ihren Bemühungen den Namen des bons offices Rufslaud eroberte tQrkifche Provinzen wieder zu ver- 

febeo, denen iae jedoch verücherte, alle Wirf^ung fchaffen eni.veder durch Negotiation, oder den 'Weg 
eylcgen zu woÜen. die eine eigentliche Vermitte- der Waffen, auch einen Frieden auf den FubdesUd* 
lung neben kflnoe. Nun wurde euch dem 4)fterreiehi> grader Friedens von' 1739 , oder doch foleb« Bedie- 
fchen Ambaffadeur, Fflrften Lobkowitz in Petersburg, gungen zw bewirken, welche der Ehre der Pfort« 
der Friedeosplan reitgetheilt, der deshalb hier noch nicht zuwider und ihrem Intereffe nicht zu nacbthei- 
einmal mit wenigen Veränderungen abgedruckt ift, lig Csyn foUtao, wogegen die Pforte fOr die Zur«- 
W#nbe die VorueUungen des Königs von Prenfsen ftuogen zum Kriege fofort eine bedeutende Surom« 
bewirkt hatten. Diefe beftebn darin, dafs die Kai- Geldes (10,000 Beutel, jeden zu 510 Piafter), aock 
ferin der Infel im Archipelagus entfagt. Geh zufrie- noch, wenn der Wiener Hof fie zu gewÜIen gebd* 
den erklärt, wenn nur wenigftens diejenigen tatari» «nen AbCcbteo oötbig fände, a — 3000 Beutel , Ober 
leben Horden , welche bereit!« von der Unterwürfig» ■ diefs einen anfebnlicben Strich der Wallachey an Oe#^ 
fcelt unter der Pforte fich wirklich losgemacht hatten, reich abzutreten verfprach, dabey noch zu weitem 
oder noch bis zum Abfcblufs der Friedens •Prälimi- gQoftigern Cränzbeftimmuogen Hoffnung gab, auch 
narien fich losmachten, für frey und unabhängig er- dem öTterreichifcheo Handel und Schifffahn im gm- 
lUärt worden.. Auch wird bier nicht mehr die Alter* zen Umfang der osmanifeben Uerrfciiaft Befreywig 
native der Ueberlaffune der Moldan nnd Waflacbey von gewlffen Abgaben ond andern BegOnftigoneen «0> 
auf 25 Jahr, oder der Independenz- Erklärunj^ diefer fieberte. Diefes wichtige, jedoch fchonfonUbekanot^ 
Lande vorgefchlageo, fondero auf letzterer beharrt j ActenftQck ift hier voTlftäodig abgedruckt. CHeBh 
codüch noch zugeftanden, dab die beiden CabarriOyeD -tifieatfoa ift jedoch nicht erfolgt, welche« hier nldll 
im bisherigen Zufkande zwifchen beiden Staaten vei^ bemerkt worden. Auch nach Abfcblufs di<>fer offe» 
bleiben könnten. Diefe Vorfchläge fanden in Wien bar gegen flufsland feindUchen Convention fuiir j^ao- 

fanz die Aufnahme, welche Frienrich voraus gcfagt nitz fort, diefer Macht den freund fcba ftlic h fl en ila* 
atte. Kaunitz erklärte, dafs die Pforte fie unmög- theil feines Hofes auf das ftärkfte 2u bezeugen, ■>! 
Beb annehmen könne, da fie darin früher oder fpl* wirklich war auch, wie aus alle« e^beUt, fein wnrfii^ 
tar ihren Untergang fehn würde, indem die ihr ab- ohne Koften und Gefahr eines Krieges die bedui 
zunehmenden Lande, auch unter dem Titel der Un- 
abhängigkeit, als Rufsland zugefiallen betrachtet wer- 
den mi&teo; auch Qeft r aiebs Staatainteretre fejnn 
iHeTe Bedingungen zuwider, da -feine Lande von den 
frey erklärten Talaren Einfälle befcirgen müfsten, 
welche die fchwachen Fürften der Moldau und Wal- 
lachey, auch wenn fie wollten, abzuwehren nicht 
im Stande fevn würden. Sein Hof, faete diefer Mi- 
nifter, fey affo, fo fehr er wOnfehe, dem ruffifchen 
feine Freuedfchnft zu hcweifen, fchlechterilings au- 
fser Stande, diefe Bedinguagfu der Pforte vorzufchla- 
gcn, imd moffe erwarten, dafs die Kaiferin ihm se» 
roäfsigtere mittheile , die er unterfiützen könne. Die 
Monarchin wandte alles an, um zu beweifen, dafs 
ihre Bedingungen äufserft mäfsig feyen, daf? fie 
.dur<;b di^iUben nichts fucbe, als einen -daDcrhafien 
Koheftand für ibr Reieh zn ^ahai, und dab die 
BeforgnKGi .Oefixtiakt iBr das e%D» Imanffa gm 



und noch gröfsere Vortheiie der Pforte dadurch ab- 
sndringen, dafs er ibr einen erträglichem Friede» 
verfchaffte« Deshalb wurde von ihm die Medlaiiea 
mit Eifer betrieben. In einer umftändlichen Goofr 
renz im October 1771. mit dem ruffifchen Botfehafter 
erklärte er, dais fein Hof die Bedingungen degr 1 
ferin nicht nur nicht unterftfllten könne, " " 



durch fein eignes Intereffe gezwungen fey, fich ein<s 
auf diefelben ab/ufchliefseoden Friwlen durch alle a< 
mögliche Mittel zu widerfetzen. Er bemOhte ßdt^^ 
g^eo, die Kaiferin zu wrmi^ffm, fich mit «fer^Uh 
-tretnnj|; Afowt ond dir beMen Oihardey - n , Her freyf« 
Schifffahrt auf dem fchwar7pn Meer und einer Sa** 
me Geldes zu ihrer Entfchädigung /u begnOgen : ^if» 
Bedingungen verfprach djcfer Minifter bey def^P^Hltt 
durch2ufetzen, auch die Mitwirkung feines Hofs, um 
die polen zur Annahme einer dem Intereffr 
Uad-vti tür fAii|Mi Nachbarn paffübdtn 
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tfoa ni'Cwiflgen ,' wobey er aber die beftftnmteftt 

VepAcherung verlangte, clafs der ruffifchf? flof durch» 
aus nichts von Polen weder für Ccb noch irgend eise 
andere Macht funrern werc^e, welches auch die Ab> 
ficht des Wiener Hofes nicht foy« wehn eleich der> 
felbe fieh rfie Efnlöfbng der ehemals an Polen vei^ 
pfändeten Herrfchaft Zips ausrlrOcklich vorbehalte, 
alles andre von feinen Truppen befetztc polnifcbe Ge- 
biet aber riamen werde. iJiefe Vorftelluogeo wirk- 
ten bey Katharina II. doch fo viel, dafs Oe rieh bereit 
erklärte, die Moldau und Wallachey — 1^ fehr, wie 
fiefagte, diefes Opfer auch ihrem Gefahle der Menfch- 
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pA«n, b. SehMlI : TMim iu piuflts , '^ttM^H 
UHt CEurope, clafT^s d'awh Us tatignls gu'ils par» 
leot. £t TabliotK, du ktligiwu qu'i]§ proMlJBtt. 



Dieft ««reyihcfae Tcbletv feil CiaYeitting oder 

Nachtrag zu einem Lehrcurfus der allgemeinen Wclt- 
geichichte dienen, nod wir mögen den Gedanken im 
Allgemeinen loben. Allein die Ausführung deffelbea 
ift uichl fo leicht, als der Vf. ßch ciiefelbe gedacht 
hat. Bey dem erftea Tableau der Völker nach dea 
Sprachen fucbt er ficb zwar dadurch zu verwahren. 



iicbfceik und ReJlgioD fchmerzbaft fey — den TOr> dafs er 'auf einem beioadern Titel beyfflgt: ürMi$s 
Icen niiilduaitteben ttOd ta ihrer EtotfobSdigung eine • - « . . ^ ^ . 

angemefTene Geldfumme anzunehmen, Auen auf die 
Cabardey wollte fie verzichten, und diefes unbedeu- 
tende Land nicht nur im bishericeu unabhängigen Zu- 
[kande ■ laffen , fondern fogar delTen Eigenthum auf 
Jie Pforte Qbertragen. Dagegen heftand fie defto fe- 
Pter auf ihren übrigen Bedingungen, befonders der 
Ünabbingtgkeit dir Tatarn , die von ihr einmal an- 
erlumit nod deren Ourchfetznng ein Ehreopnnkt 
ind eine der Sicherheit ihrer Unterthanen {cbuldige 
Pflicht ^ey. Mit diefen Erklärungen erfolgte zaeleich 
Ue erfte Aeufserung des mfi-fchen Hofs Ober Polen, 
iiBen Oennftand, über welchen zu diefer 2<eit Loäm 



ich Im December 177t, als dem wahrrcheinncfaen, 
ifer nicht bemerkten, Datum der Depefche des Grafen 
*anin, worin (S. 160.) diefe Aeufserung fich findet) 



oHvragn ä» Sehtwuir', Ctmitirtr^ AAtinn^ H 

Fat er ; allein diefe GelehrtiQ dteften Hch eben mctit 
darüber freuen, fo ihre Unterfochungen in Frank* 
reich eingeführt zu fehen , und der Sache ift nicht gfit 
nützt. Die ClalBficirung der Völker aaci) denSipno 
chen, die6e reden, wird immer profalematifidi uei^ 
ben, und mehr ein Gegenftand tiefgelchrter Unter» 
fuchung feyn, als ein Inbeeiriff alicemeiner populärer 
KefuJtate , wie ein fransASliBhcr Tablcao , zamal auf 
a6 kleinen Blättern, für einen bequemen SelbftuoteS 
riebt fie verlangt. SehlSzer, Gatter er u. f. w. konnten 
in einem Zufammenbange von Thatfacben, Ideen und 
Vermutbungen» Clafß&atiooeo aufIteUea> die ihnen 
wahrfchefBlich fcbienen, die 8e aber kefaKtwegs al« 
endliche, alle Zweifel abbrechende, Refultate woll- 
ten angefallen willen» ja die aufser ihrem Zufammen'- 



zwifchen derKaiferin und dem König vonPreu- bange alarheit umI Wahrheit verlieren. Mehrere Be* 

bauptuneen können hier nicht anders als vielfach be* 
dingt und befehrinkt gegeben werden, die allgemein 
ausgedrückt freylich leicTiter zu fafTi^n find, aber nun 
auch die fruchtbaren Mütter weitumgreifender Irr- 
thümer werden, oder für einen Siebfller als unfrucht- 
bare Gemein fätze daftehen. Lernen mufs der Schüler 
nur, was ausgemacht gewifs oder höchft wahrfchein* 
lieh ift. Das, was noch nicht unterfucht oder noch 
Zweifeln unterworfen ift« werde dem berangewach- 



<ien die Verhandlungen aemlieh weit gekommen 
varen. Anfprüche, wie die, welche Oeltreich auf 

^ips mache, faglePanin, habe Jeder Sraaf ge^en feine 
Nachbarn immer zur Hand, auch Bufslanu habe der- 
^elebcn gegen Polen, auch Prenfsen habe fie. Wenn 
ler Wiener Hof geneigt fey, hierüber pemeinfumc 
vlafsregelo zu nehmen: fo fey Ruf^land fehr bereit 
\»7.xxt und glaube, (!afs nur (furch Beftimmung der 
l^'ortbdle der drej Höfe nach gleichem Verhätnifs 



las fo fahr wichtige voilftSndige Gleichgewicht zu fenen LahrRnga auch iriclit and«rv al« zweifelhaft ge- 

'tande gebracht \vprJ?n kfinno. iJicfe Eröffnung 
oiite vom ruffifchen Botfehafter, Förften Gallizin , im 
lOchfteo Vertrauen an den FflrOen Kaunitz gemacht 
Verden ; in der perfönlichen Antwort der Kaiferin feibft 
;efcbieht derfelben noch keine Erwähnung. Filrft 
}allizin entledigte fich feines Atif*r.j^^, und k<.r<n!e 
Queich in feiner folgenden Depekiie die ausneh- 
btnd' gute Aufbahme meMen, welche diefe Bröff- 
uing «u Wien gemacht hatte. Fdrft Kaunitz fand 
iun plötzlich alle von ihm bi'^her als unüberwind- 
lÜi angeftellte Bedenklichkeiten gegen die Friedens- 

fbrfefaiäge der ruffifchen Küiferin gehoben. Seine , 

Soovii^s vrklSrtto fidh In einer *eignen Erklirung fiuAßf mm$ te pays qui 
>ereit, die jetzigen Vorfchlj^e der Pforte zu machen, Gaules" etc. Und von 
'iethen aur, der Kluglieit k^-^mär.s, damit ftufeiiweife 
tcr v dffaft feten , und nur /uTorderfi die Pforte zu Ab- 
chlrefeung eines Wiiffen'" iüft mds und Eröffnung ei- 
es Congreffes zu bewegen , auf welchem dann Odter- 
eich dK BedfaigaBgen dar S^fiarin bditeai iinter 
tatz«la woUa. 

(Oer Btftkluf* /9lth) 



geben, damit er zu eigener Unterfuchung gereizt 
werde. ~ Hr. Schöll theilt die Europäer nach ihren 
SpradMtt Id zwölf Glaffea : Basken, Cfelten, Cimbenii 
Germanen, Lateiner, Slaven, Griechen, Türken, 
Letten, Tfchuden, Ungarn, Albaner, denen er . 
Iltens anhängt die Juden, Armenier und Zigeuner, 
oder, wie man fie in Frankreich nennt, UsBonemitHtm 
Da helfet es nun als eine ausgemachta MAoiffeh«^ 
Wahrheit (5.6.): ,J-" Celtes fawtlo'uni Gaif em 
Gatl, mot dont Us Grecs unt fait Ktltts tt In Sa^. 
mains Galti, Orightaires dt Mße, iU fii^ 9nuu, 
& MW ifegnt Mtterkmrt h ctlU oh latrjtift^ emmmt^ * 

d'0pres tux , a M nomiki U* 
ihnen f^aminen ab die altedi 
Bretons, und die heutigen Irländer und Schotten, 
die daher auch bey den Römern hiefsen : '„ Caliäo» 
niins OK Catifois des montagnes (de Gael, Gaülc^^ 
et don, mciiUifiltt). " S. 10: „ Fas <^mbres ou Kyrnrii 
peuple germatiqve, f'eitbtirent plußiurs ßectes avaat 



-^•ffrC. ätms ie nord dt im GmUt; tts CeiUs tu OpptOrtui 
ämBflgUf e'tß.ä.Ün MAaw fm gmt tar" ^ 
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ff} . Ä»UZ»'Vnm,ny 

Dieter ganze AlfiMItt Htt ^hhe ZafanNMn^ri« 
lung von Hypothefen, denen nicht leicht, fo hoffen 
wüwfein i^odiicher Oeiehrter Gefcbmaek abgewin- 
»mtmrd. Wo die Sacbw ebener da Hegen , als bey 
den germanifchen Sprachen , ift die Znifammenftellung 
kurz und gut; bey den Ncugrjechen wohl etwas zu 
iKUTt: denn der Vf. fängt mit den Pelasgern an, und 
in 50 Zeilen ift man bey der natiott, fubjuguie par Iis 
Turcs, qui atttnd fon iiberatmr. S. 43. lernen wir, 
dafs die Türketf dn Zwalg detjSoytben find. S. 46: 
Die Tfckuden feyen ein Name, den die Kuffco vier 
Völkern gegeben, den Finnen, Lappen, Efthati tmd 
X<illb, auxqueU U iliiuat et U defpotüme poUtique et 
' chrit otU affigni U dmntr digri murmi touUs ies natioiu 
it fEiirope. Die heutigeo Eltbea feyen aber alifffat 
dafCelbe Volk mit den alten Aeftyern, welche ein ger- 
inanifcher Stamm gewefea. — Die Zigemnir (tamm- 
ttn ^bl aus Indien : denn nn der Mlintfling des Indus 
wohne ein Volk, das Geh Tdünganes nenne, und die 
Sigeuner felbft nennten fich Sinte, was an Sind erin» 
acrev-deo Landes -Namen des Fiuffes Indus. 
1 Das TabJe«itidpr>>Religiaoen ia JEMra^itelh dar: 
1) BtifekUme, Stbänu» MmfoUMt imd OMrk; 
«> lUtsäUi ürwNffwrsAd Oiäi'äi^flänißak WJe oub 



lAnVJkK (Sil. 



4kh wundem. mag, 'in -Bmof* FetifeiNmRener, Sa* 

bSer, Braminen zu Bnden: fo mag man ftauoen, dl: 
Chrißen unter dem ^ehovah- CuUut mit beg;riffen u 
feben. Auch im liinzelnen findet (ieh Uanriebtigci 
und wenigftens Unerwiefenes. S. 5g. befteht der f#t 
UfcktHdienß darin, dafs einfältiee und unwiffende Me»^ 
fcben die ganze Natur, die Elemente, die Flaffe, du 
Feuer anl^en; in Sjbirieo nennen fie ihre Prieft« 
Schamanen , in Afrika Fetifchen , in Amerika Jong- 
leurs. Der Vf. vergleiche die Hifl. ght. des vot/agti 
T. Vll^. p. 3iy: Barbot obftrv* qmt Fetifft Iß tu 
moi Partugais, qui figti^t chmrmt mt p arote i 
enchantSes, et que Its Nigres en' ont fait Itur termi 
de fitithe, Pour exprimer Duu oh mm JiMt, U* omt h 
mot de Bojfmm ou de Baffefo. S. 106. werden dl« 7S»yr 
und fUti^s geradezu als zwey Keligions - Partteyen In 
England liingeftellt. — Uebrigeas beweifet die Ltob* 
rede, die der Vf^den deutfchen Ttanolog^ und Oeif^ 
liehen hält, zumal im Gegentatz gegen Frankreid^ 
dafs Hr. Schsü, gerecht ift, und frey und offen dtr 
Wahrheit Ii uliiget; daher wir hoffen, dafs er diefe 
Bemerkungen, die wir mit cleiober .Cefinnung ihr 
mitgethdlfc baben, gut. aufeenaaen rad kOnftiii zu; 
VervoUkonnuMuv Mnae TtMum beouuen 
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Landesherrliche VerOrdnOni^Cn. r.nJ, imrl in Folgenden Städt-n 0?s nnd ihrer ao> er. 



Xcheinen, können nach wie vor unter der Aai- 



n Frankreich imd am I4ten Dec. y. J. drey Kalferl. 
Decrct«» erfcliicnen, die iick auf die Einführung der 
auslindifchen Bücher, die CenCur der inländiklien 
u. f. w. bezichen. ' • 

Das trßt enthalt folgendes: 1) DieCenToren, die 
in dem i-fien Artikel de$ 'Decrets tobt» -ften Fe- 
bruar in Bctkrc/F der Buchdruckerej en und des Hnr{>- 

biinibls erw^nt. imd, fblien den Titel ; Kmiferluiu 
Cen^en^* (bfirenJ 1) Sie follen ein Jalirliches' be- 
ttimmfes Gehdk von uoo Franken bekommen, und 
ttberdieCs eine jSbrliclie, ihren Arbeiten angemelfene 
Entlclildigun^ «i%a)ten. 

In dffln • »Mietfttm wird unter andern befcimmt: 
Der Druck ron Intelligenz ■• Bikttem -in neohfol- 

genden Sudicn (o^ find ihrer 2«) ift dejmittt^ autö- 
vifirt. a) Der iVliniXter des Innern wird auf denVor- 
i^hlag des Staätsraths« General ' Directors des Buch* 

'iandels, die Verpflichtungen und die gegen fpiiij.;cn 
Rechte der Herausgeber, Drucker und F.igentliuiner 
ä«r DefMiftemems- Journale und der Intelligenz- Blät- 
ter bertimmen. 3) Die periodifchen Schriften, wel- 
che, blols den. Künitea und YViUenlcliarten gewidmet 



ficht des Minifters des Innern herausgegeben 
4) DieAbgal)cn, denen hpSng\ft Journale oder per> 
difche Schriften unterworfen üud , oder in der fo^ 
ontenrorfen werden, rollen einen beümdem Rett 
entmachen, wor&ber uns jährlich Rechenfchaft 
(uttet werden foll. Diefer Fonds ift zur ürmuxuenuij 
.4er Gdelirten imd KanJUer l^fiiauiit.- 



Das dritte entlialtnaciiftehendeVerAigaQi 

durch das Decret vom 5ten Pchr. ig 10. auf die im.Kcl- 
lande, inLiteinifcher oder in Franzi>iifcher Sprache ge- 
drucktenBücher eingeführte Abgabe von 50 Procent «g| 
Uandej|S]^reire ift abgeändert und auf i$o Franken m 
too KHogrammen Qewicht beftimmt. 1) Die 
nal - Werke oder ihre Ueberletzangen in fremd^^agt 
chen, die im Auslande gedracktworden, findderfS« 
Abgebe miterworfen. 3) Die Ton Fremden inibear 

der Sprache VL-rferiigten Werke, die aufser fclP^ 
reich gedruckt find/foilen bloft einer SiipaipAiViif 
gäbe von a Centimen vom KOonraramoGeiv^^t «aus* 
worfen feyn. 4) Die mittelU eines falfchcn Ti:'J 
biatts, mit Unterfchlagung der Abgabe eingcfübrtCS 
Bücher follen confifcirt, und die Urheber d«e Im 
trugs dem Artikel »97. des Ceds f(md geini& ImXc^ 
werden u. £ w. ' . ' 



• • .t> t. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittwoekst itn 33. ^ann»r 



Ohne Druckort : Mimoirts et r/ ' ? auttntiqtus re!a- 
U* aux negoäatitms, jai ont pritidits It partage 
1» PtH^m ete. 



Üeber die Idee einer den drey Mächten conreniren* 
den Theilang Polens erklärte Geh Kaunitz fehr 
IHnCtiodlicb 8^«o GdiiziiH okI dtmit letzterer feinen 
Sinn gms fiwa fnOebt»« mtt« er feine Unterredung 

dpinfelben fchon itn Voran-; In einem im Namen 
diefes Minifters enfworfeDe" Autiat/. niedergelchrie- 
iMlf^ In «ttefem erklarte er nun die völlige Zuftim- 
niing feines Hofes, dafs Kufsiand und Prenfsea fich 
hnen gelegne Theile von Polen zueigneten, unter der 
Bedingung, d jfs ton Oefterreich ein Gleiches gefchehe. 
i.t bat, nur tuMigfl^ Acquifitionen anzugeoea, die 
ane beideii IlSfe m machen gedachten, am di« d«S- 
ieinigen Janach ab: jmcffen ; er habe hierum auch be- 
«ils deo Konie von Preufsen erfucht. Er empfahl 
bhr.<lla mflglimft» Bdclileaiiignng diefer Unterband* 
nng» die grdfste gegenfeitig zu beobachtende Offen- 
i«it und vor Aii«m firengfte Beobachtung des Ge* 
keimoifCes derfelben, weil befonders Frankreich und 
Unglaod durchaus nichts erfahren dürften, da 7a be^, 
fsT^on fey , dafs diefe Mächte 6ch vielleicht der Ans- 
Vil\rung diefes PJans gemeiofam widerfetzen möchten. 
[Caunitz betrieb ietzt die Sache fo lebhaft, dafs er fo; 
|ar äufserte , folm etwa Ptolen nidrt Stoff genug dar* 
>jeten , um lie nüthi^e Gleichlieit /wifchen Jen drey 
heüeodeo Mächten zu beobachten , fo könnte maa 
o^^aoch einem Mdom FlidilMr, -dar Lind obrig 
ahp, etwa«; wppiinehmen ; und wenn die drey Mächte 
inig waren, würde man diefen wohl zwingen kSn- 
leo-, wider Willen herzugebefi. Auf Gallizin^ 
t^ufsernng, dafs unter diefem andern Nachbar wohl 
.ein andrer als die Fforie gemeynt feyn könne, be- 
ihte diefes Kaunitz ausdrOcklico, und trug dem ruf6- 
;hen Minifter anf, dk£n («iaem Hofe zo weitnrar 
Jeberi^ang zu nnlden; Diele BrSffinung gefoliafa 
nrv Januar 1772, und macht freylich einen ftü rken Con- 
ffigj» diefecfas Monate früher abgefcbioffeneCon- 
rMÄMT, dnreb welobe Oaftemieh der Pforte zu Be- 
»nuptung der IntPf!;rifät ihrer Bpfitrurifren kräftigfte 
Joterftdtzung, lelblt bewattneien Heyltand zugefichert 
•ffer vielmehr verkauft hatte; auch gegen die bisher 
nn KaiinitT hewiefene eifrige Kürforge filr Hie PfnrlC 
nd die Integrität Polens. Die Sache gieng nun iebr 
■fcb fort. Sowohl in Wien alt ' 
igii. Kfft» Bßiti. 



mit gleichem Fifer gearbeitet und Friedrich war »u| 
die ihm vom eritern tlofe gefchehene £röffnDag nicht 
minder thätig alle Schwierigkeiten aiit dem Wega zu 
räumen. Kaunitz T!:?iltf> einen Tch'm am 19. Februar 
von feinen Suuveraas uoterzeichnetea Akt luit, durch 
welchen die drey Mächte 6ch eegenfeiti|^e kräftige 
UotecftOtzong bey dar vturbabaodan Tbeiluog und zu 
beobachtende GIeii4ibeftm6elieilao. Mit dfebm Akt 
ift eigentlich (Üe zufammenhängende, doch übel ge- 
ordnete Fqlge der Unterliaodluug geendigt E» toi» 
gen IndaTs noch mfcbfed na Depefchen und Sehrei> 
ben der Souverän«;, \ve)che vorzüglich die vonOefter» 
reich und Freuisen uniernorainene Ausdehnung der un- 
ter den drey Mächten feftgefetzteo und der Kepablik 
Polen angekündigten Grenzen betreffen; Kufsland äu- 
fsert befonders eine grofse Beforgoifs, dafs die Poien 
7'jr V^?rzweiflung gebrnrht wer len möchten, auch 
dafs die Ausfflbruog de$ zu Stjinde gebracbtanbeilfamea 
Eotwurfir geßlbrdet werden könne, bey welchem nichts 
nöthiger fey, a!'? al!- n nhrigen europiifchen Mächten 
durch das volikommenfte iünverfiändnifs der theiieo* 
den Höfe zu imponiren. Die letztern Stfldce, wel- 
che bis in das Jahr 1774 gehn ,* enthalten Klagen 
des Wiener Hofes, dafs RuisJand in demöefehift der 
Värmittelnng ihm «Weniger Vertrauen als dem Berli* 
Bar beweife, welches J^och nicht zus;(>ftrtnden uod 
nur von Rnfsland auf die kraftvolle ünterrtotznng 
feiner letzten, vom Wieoer Hofe gebilligten, Bedingn» 
gen gedrungen virird. Diafa Stitoko bittoan siabt ui»> 
tar wiaiMfav sofiiBHiMD ttnd find decfaaib ftbar des 
Gang diefer Unterhancflungen weniger beh-lirend. 
Inders heben wir noch einige Merkwürdigkeiten aus. 
Um die Schwierigkeiten, die fich wegen da» dfltarrel* 
chtfrhen Antheif'^ Hey der Theilung ?rjgten, worin 
die beid«:n andern Hofe nicht gern Cracau und Lernt» 
bere begreifen wollten, zu heben, mufste der ö^M» 
reicnifche Gefandte van Swieten in Vorfchlag bringen, 
Friedrich mochte feinem Hofe die Graffchaft OlatB 
und ein Stück von Ober - Schießen abtreten, und fidi 
dafür aibao KHatz in Bulm wahmaii. .Aber der König 
▼erwarf (fiefa Idae roft labbaftem (iBwillao , und ee- 
klärte, dafs er nicht das Mindefto von fdoam Land* 
je weggeben werde. Als nun Swietao digpgan, 
doch nur als feioe Pritmiuk* vorbnebla, «an ItOBfls 
filr das, was fein Hof in Polen zu wenig bekäme, der 
Plön« Bosnien and Servien wegnehmen und jenan 
geben , Wlligte Friedrich diefen Oedanken {thr , aber 
bey Kaunitz fand er nirht Bevfa!!, der vielmehr den 
Gefaodten nöthigte, iiin förmlich gMen Friedrich z«> 
rück zu MtuOMb Alt iBift Oall£itt.llto|^en Kaä- 
At 



Digitized by Google; 



sn's eigoe firOhcr« Aeufserung waaen fehr thua- 
Rdi fcbcioeodf r WeKoabiae eioiser. türkifeheo Provia» 
UtUjmn^tt Aadicira il«r di^ ftiefate auszukleleliea. 
in BrianeriiDg brachte , erwiederte Kaunitz , lein Hör 
.fej allerdiogs eialtlich geneigt , einige Acquifition«o 
auf KoCteo der Pforte zu macbeo, aber diefe maflip 
aicbt m fahr dadarch empört, viaimebr dttreb Nmo- 
1isllMh^:tcQP"BilB(Uuiintrng gebrselif wiftkn» OfiiM 
Zweifel hatte er bierbcy die voa der Pforte fcboa dtaK 
gewiilieta Geffioa eines Stiicks der WaiJachaj inSfau 
HC. Der raffifebe Bothfcbafter FOrft €Umn hielt 
Mit Reebt dafflri- dafs Kaunitz recht gern «icb die 
Bettle der Pforte tfaeilen werde, und der dmt Baron 
van Swieten auferlegte VViderriV nichts ais Vcrftellung 
fey. Die nachher der Pforte abgtdrungene Abtre- 
tuoff der Buckowina hat bewtefen, )Nr)e gegründet die> 
f«s Urtheil war. Im Jiil. 1772 hatte der FOrft Galli- 
tin die Entdeckung der am 6. JuL 1771 vonOefterreicb 
mit der Pforte abgefcbloffeoeo geheimen Convention 
■emacht. Paoio mftaad» dafii er ücboD üaobt Mooat 
traber (alfo f «rao« in <ltr JModt dto mmBehAm 
Kinverftändnilles der beiden Höfe) eine Abfchrift er- 
kaken, aber aocb an deren Echtheit gezweifelt habe. 
Br fblgtrttt aiu diefer Conrenticn die fcbwankende 
wmi «miTerUffige Politik des Allürten, und wflofcbte 
flu wifTeo, ob diefelbe ein WcrkdesKalfcraJofephlU 
lllm Kaunitz habe nachgeben mOlTen, od«r dlefesMi- 
■iftara eigne, freywiliige Handlung fey? Auch ob 
diefer geheime Vertrag mit oder ohne WilTen Frank» 
•tticbs gefchehen fey? Uebv diefe äOmHop wlcbti- 

Btt Fragen erbilt man alber bier kdia« wettere Auf* 
iroBg. Am Ende der Sammlung ift noch die in* 
tarelTaote, aber S. 65 bereits mitgetbeilte Expütütim 
jbr tum MI ^ Tktmu nocbmals abgeümekt, man 
bebt nidit zn welchem Zweck? ( UeMrbaopt mOffea 
wir geftebn, dafs, fo fcbätzbar diefe Sammlung durch 
tiiren Inhalt if^, wir gewanfcht bitten, fie wirdio die 
aiMle aiMS Ibn^Ütigem HenasgebersaaMieii, aiid^ 

iMfloHMlfc) 



Wir haben den Gang der iir diefen Aktenftfldien 
flntbalte— UoterbaMUnngaa im Zpfimw big» Au- 
frikallt DerMbe ftfnmit4nil d«r EKlblvog, w«lehfl 

uns Friedrich II. hjnterlaffen , wohl Überein. Nur in 
enieia Punct ift uns eine bfdentrnde Differenz auf- 

r falle«. Der König Tagt ( Oerivrts poflhumfs T. V. 
62. ) der niffifcbe Minifter Panin fey in die Idee 
jlcr Tbetlong nur mit der anadracklicben Bedingung 
■eingegangen, dafs er, tfer König, et tibemabme, die 
dGeiiuiaigan.de« Wieoer Hufes über diefe Idee zu et* 
^MolMpiMttilwbebe'bievBiif bpy letzterm viele Bedenk- 
'itehkciteni^pgen diefelbe gefunJen. Diefe Kröffnung 
-fViedricha gegen Oefterreich ift hitrauf zu Anfang 
ataa jabra 1?7) gefchebn. Nach Hilfen Actenfitackea 
-«bar hat der mfiCBbe Hof reibik acft im Januar 177a, 
iidttrcfa KauoitzefM ••rklIrM AMkbt 8ber Ztp< veran- 
■lefst, die erf-o Rröffnong einer gpinpinfampn Beraohong 
Mim gutmbtt Mtkhmüna bajiüaaaiu <Ü« wülif* 



fts Aufnahme £md^ und..dlil ÜBt«rbaDdlatt(| btM «k 
dam glOcklicb&flo End^bncbte. Da die wirklichen 
AtHmUmkm Utr Miiefeit find, fö Ufft fioh ao der 
Richtiekeit diefer That fache nicht zweifeln. Fned- 
rieh fcbrieb «ns /lern G^cbtoÜfe, nie ihm der Zn- 
lanimenbang der Baf»b«nheiteo, oboe die Aetes ■f>cb 
«iwoalnaobzofebn, vorfchwebte; ein Umftand, der 
htf ahki-Oebreveb feiner hiftonfcheo^ W e rk e- w obl 
zu beachten ift und manche Widerfpracbe und ün- 
dohtigkeiten in deafeUM» «rklirbf.i^ia .frflbere Mh. 
theilung des Tbeilungsplans dorcb dieCw König mal 
der von Kaunitz dagegen bezeugte Widerwille hl«ib( 1 
de.shalb doch unbeaweifelt. Diefer Minifter halte, 
wiefcbon bemerkt, damalt noch andere Abfichtew 
daher aUeta feiM BadenbÜnhiniUft tm Aahmg des 
JabrM 177a aber fand er et geratbener, in die vanx 
Rufsland vorgefchlagene gemeinfame Vergr5f«;erung 
auf Kolien Polens cinzugehn, und betrieb dieselbe Bttia 
mit Eifer, da er lab, wie lehr fie den bulikü ■ttiiB 
HüfeaEniffe wir% a — ^- rrfi Frinflriiili si iiiniuiai 
lagtbattsk ^ 

Au bar der Berichtigung dfis eigentiicheo Zu fem* 
nMDhMgs euMT wiobtigMi Beg^aeabeit ift diefiaStmm- 
iBBg von ActeofkOokM — e hittoeh dadardi interefEant, 
dafafie uns die Cbankten der darin bändelnden Perfo> 
nen in Thitigkeit zeigt und dadarch am heften febi^- 
dert, auch uns ein Beyfpjel aufitellt, wie UntarbaM|> 
Jungen diefer Art zwifcfaea den Höfen betriebea waiv 
den. Jeder bemöbte fich hier mit grofser Kunft ond 
GewandbeH, fdne wahren Abficbten zu verfcbleyern^ 
und die andern zur Mitwirkung für diefelbcn willig 
zu machen. Aber diefes Bebreben ift umfonft. Jadac 
beuri heilt den andern nach den« was im eignen Bmh 
feo vorgebt, fieht deffen Abfichteb durch, ond läfs^ 
durch keine auch noch fo kOnftliche DarftellmigiMi, 
durch keine Bethei\rungen voa Freandfcbaft, Mab» 
gwng und UneigannOtzigkeit 6cfa tiu fcben. £rft daim 
wira man eint*. wia.ficn die Oelegenhieit cn gemein» 
fernen Raube darbietet. Man kano ficli auch , wenai 
man diefe Unterhandlungen liefet, der Betracbtang 
nicht erwehren , wie tiorabiMl oft dar Rnf von 4mm 
Cbaraktar ood dan OefinannaMi w» ftliNilrdMtt aad 
StaatsmiBaaMi ift. ■ Msria Tbera6a batta lange des 
Ruf einer durch ReHginfität begrflndeten hohen Ad^ 
tung des Rechts, edler meofchiicber Gefinoungen, ihr 
Kaunitz den Ruf einer ftrcageo Rechtlicfakeit und g^ 
raden offnen Handlung^^art behauptet. Wie ganz an- 
ders erfcheinen fie hinter dem Vorhänge, der uns hier 
aufglezogen wird ! Man vergleiche nur die hier daf>* 
§eft|!Uten Uandlangfa mit daa AealseniPgea dcrlÜ- 
M« Maria TlMMla gage« dan franiafilielM Amhfl^ 
fadeur Bretruil , dem fie verficherte, dafs die Thei- 
lung Polens ihr den gröfsten Kummer gemacht nnd 
den Farfteo Kaunitz gezwungen habe, ganz wider 
feinen Cbaraktar zu baodefai, «od felbft feinen Rof 
zum Opfer to bringen , iadam Mm» filircblich ein Plan 
beygemeffen werde, zu dem er durfch den Drang der 
JUBifitaftagBsnuiglMi wosdaa« Aattfwnny die 1 
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Baffm aufbebaiteb hat ( f. Mfan fMww dt M THjptdmii. 
titjraitfayit die wir in diefer A. L. Z>. J. Nr. 246. an» 
' 'i iislMn.). M«n fieht, dau RiUhinrei io dein fcboa 
I W«rk» dtoClMitltt#t v<tii Mafta Tbanfli 



SoUlt •* dem Hm'aasgabar diefer Sammlung ge- 
Bogen , ans der Quelle , welcher nrfr dtefelbe verdan- 
ken, noch mehr ActenftQcke über die Folgen der er- 
ften poIoifcbeD Thetlnng und aber Catharioa IL ftaats* 
klug« Bmutmam des der Pf ort« obfle alleMedi»> 
tioa fremder Mfebte abgedrungSMii friedend. Aber 
ihre ünterjochung der frey erklärten Tataren, ihren 
•KaftUcfaen Plan sur Vertreibung der 'i'orken aus £u- 
Mftf ihn AlMMMiMig mo FrMdHeb It mdVerMn- 
dang mit Jofeph IL zu erhalten : fo würde dsren Mit- 
tbeiumg gewils den Dank Aller verdienen, welchea 
t AMMm^inK Oifchbhn Ihm a>itirichtig ilt 



9IB^1SCHB LITEKATVK. 

i Wj i wm o, b. S«ifat: C p7. Nltzfck 
i • las müiea dt Hflamtmtis Atoatecim patriarAtmim^ B- 
! « bro V. T. pfeudepigrapho. 18 10. 35 SL gr. 4. 

Eine fcbätzbare akademifofae Gelegenheitsfeiirift», 
welche der Vf. auf Veranlagung feiner Habilitation' 
als Privatdooent auf der UalvcHitit zu Wittenberg in 
cl#r Mitte das voiigeaiihret mtketdiat ba^ nnd wel- 
^« Mtf vm to nebr dne «IkreBvolI* Brwiliiiang 
verdient, da der talentvolle Vf. derfelßen, ein Sohn 
^es wünttgeDGeneralTuperintendenteD L>. Nitzfck^ einen 
mit Uoreekt vemaohliriigten Gegenftand der tbeol. 
l^iteratnr mit Fleifs , Kenntniffen und richtigem ür- 
theil behaffädt bat. Die Schrift zerfällt eigentlich in 
Kwey Tbeile, wovon dererfte von dem ürfprung (S. l bis 
; 14) und dem Geifte dtefer Pfeudepigrapna Oberhaupt 
liaadelt, der zweyte (S. 14 — js) aber Unterfochun- 
gen über Zettalter, Vaterlanti, Uffpraehe und reli- 
j^'öfe Ideen der vorzOgUobften Sobrift in diefff-Sammf 
^ogt der fo^enannMB TdbiiMoMder taPatriarehen 
«Dtnilt W>r theilen unfern Lefem Hie vorzOgliche- 
aeo Bemarkiuigan das V£i. io atoaiii gadrSagteo Aus- 



. I. Den zahlreichen Schriften « welche von dem 
<«italter Alexander'«' an, insbefonilara um und nach 
CbiTii^i Geburt, von den Jndao , namentlich zo Ale- 
:iakndrien, nnter den Namen bÄrahmter Männer des 
^«br. Alterthums herauskamen, lag durrhgeb«nds 
' ali^Mba Abfiobt m« Gründet 'welofae aach bej der nc* 
' iflaiwllall In Gang kommenden aHegeiifeh'myftird^it 
Erklining des A. T. ftatt findet — die Ahficht 
>sa«fniicb , gewiffe in diefen 2>iten beliebt sewordene^ 
yHinilt philofophtüehe , theiU moralifche ^eynongen 
^#Mld Lehrfätze dadurdi zu heTligen , dafs man 6e als 
•ctfcbon den ältel^eo Urvätern der ^iatiun bekannt dar- 

mmt, Bit/ " ~ " 
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Ib, dafr Si «laaalMIkMM' MbMten fana» AI 

einen mvM&b^pUIqlbpfaifchen Sinn unterlegten und 
ibraPMIofopbanMiiliMni erklärten (eine ja noch inun> 
fbm Zaltan b^bte Methode!), andre durch Erdichtung 
ganz neaer den ürvitern zogefchriebener Schriften. 
In ähnlicher AbSeht und gröTstentheils zu derfelbe« 
Zeitalfo, wo dieOriechen ihre Pfeudo-orphica, ihren 
Kampf des Homer and Hefiod tf. dsl. Warkn iaiUa^ 
lauf brachten , entftandeo bey den Juden (Halb Ifen^ 
epigrapha , von denen die meiften , z B. das Bucb 
Hanoeb» die ApflKnlypfis Elia«, das Gebet Jofephs 
n. f. w. rart a ra u find, denen abaranob unter den Apo*> 
crypheo die Weisheit Salomo's, das Bucb Banscb, 
der Brief des Jeremia u. a. bejgezäbh werden könne«. 
(Wir möchten felbft au« den canonifchen Schriften 
wenigftens das Buch Koheleth hinzufOgen.) Bald 
wollte man die bisher verborgenen Originale aufge- 
funden baban, bald gab man die neuere Abfiiflnog der 
Schriften za , leitete den Stoff derfelben aber aon ai^ 
ner aus jenem Zeitalter ßch berfebraHMBdao TVadi» 
tion ab. Die ürfache des Untergangs diefer Schrif- 
tan Itt darin zu fetzen, dais unter Hadrian der palip 
ftlniftbn IniMsmtta na fclir tnpor kam, «ad mm 
Prndnkte des freyern griechileben Judentfaums ve«^ 
Ü^k wurden. (S. j — 6 ). Dem Beyfpiele der. Jude» 
folgtet^ aber bald die Chriften, und zwar fowoU die 
inaai6rende Partey» als die das Judeatfaum verwerw 
fenden GnofUker. Den erftern war daran geleceiH 
das Dafiiyn des CbrtfWotbums, felbft im hiftorifcfaen 
Sinne, dnrob 4u gance A; T. au xaino. Sie liefsen 
dabvrCbrffhnnilibnMriasdMn erfUmnen, leeten di» 
fen fpecielfe Pridictiooen anfChrlftttmunddeffen Wie> 
derkunft in den Mund u f. w. Die letztem bi» 

Jegeo feboben dem Kam» Gabi und and«ro bey de» 
uden verhafsfen Perfonen des A. T. BOcher unter> 
weil ihnen diefe für Aeonen (dwMftai«) galten, die 6ch 
dem verderblichen Judenttauro widerfefzten. Zu den 
erftern gehören die noch vorhandenen grdfsamPfewb* 
epigraphen, das vierte Buch Efra, die Pfalmen Satv 
mo*9, die Teftamente der zwölf Patriarchen, deren 
cbriftlieber Drrprunggegan jinn^irund Cbrrodt» welche 
BUrrtnelhterpolatfooToo dtriftHehar H a n de nna bn ia» 
wollten (S. la. not. 34.}« treffend vertbeidigt wiaiL 
Auffallend ift ihre Aebniiefakeit mit den Schriften dar 
IbjMnamitaaanoftoHfebai» Vkter, mit «veleben 6e vor> 
nämlich auch die mehr BMMralibtan ab 
Tendenz gemein haben» 

II. Von S. 14 — 93 folgen Bemerkungen Ober 
Zeitalter, Vaterland, IJrfprache der zwölf Teliamaiiia^ 
Diefe zuerft von Grabe (SpicHtg. Patr. /.> dann von 
F.a brieimt (eod, PhiiipiiMipkmi V. T. ß. $1^ ^ 
ausgegebene SebriR enthalt awOlf Railen, welebe Mi 
ftcrbfnden zwölf Söhnen Jacobs Inden Mund g«l*gt 
werden und in welchen lie tbrils rentge Bekenntoilfe 
ihrer Sflndan ablegen, theik fffb niborn O mftlnde «ki^ 
felben erzählen, und thre Nachkomnr»en fnlangenmo» 
ralifchen Uedamatiooen vor jUinlichen VergennnMa 

rMntter oe- 
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k9i A.L<Z»..N«i|i.^..tANVAA:t*8tt. ■ wft 

ranfrene Bloirehindl« and warnt vor Staden der Uja- kalten. Für Alaxandrie»« alsIVaterland, fmidit ee^ 

Zucht; Simeon feine Feindfcbaft gegen Jofeph und lieh mit Evidenz die Mifchung fo verfcniedenarti« 

warnt vornehmlich vor dem Neide u. f. f. Die Ab- cer Meynungen, die Toleranz gegen üeiden, die et» 

fclfinif der Sciuift betreffend«, fo glaubte Grab«:, d«fs fenifche oder cbrifilich arcctifene Moral, die Beyni' 

^ ztMrft von einem Judei^ ia li«hr|üfcbcr Sprach» a«f- fchung urieoliifebvr I,«obrfilti«i .wdcfaei alles den Cba' 

gefetzt, dann von einem Alexandriner flberfetzt, nn4 rakter dec alcxandrinffcfaen ChrillMitbams ausmacfai 

endlich von einem Chriften interpolirt fey , eine Bje> Von S.'aa — 36 werden thei!& dinjanigen Stdlen des 

haaptaDgt welcher alle innere Grunde geradehin wi- Buches darebgegangen« welch« Spitran gliacfaüciRC 

SerrprecbCB. Di« fbr «ntgegeDgefetzte .^IHll mit.zu> Philofo|Ai« «nlfaaiten, theüs dar SduriaA daflUbai 

reichenden Gm nrfcn belegte Meynung des Vfs. gebt für die Üogmcngefchkhteund die Auslegung des N. T 

«ialmebr dahin, dafs das Buch von einem alexanurini- gezeigt. Fpeffend ift die Bemerkung, dafs fcho. 

ich«nJadBDeliiriillaaaittderMitte des Zwesten Jahrhnn* vor der genaueren Verbindung der griediifclMn Pin- 

derts herrobre, und urfpraneiicb griechiTch gefcbrie- lofophie mit der KeMgionslekre durch Juftin, Athe- 

ben fey. Die Abfafrung delTelben in griecbifcber nagoras and Clemens., vomebmücii aJexjndriajrcha 

Sprache beweiCso aufser dem Titel feint mehr«r« Judenchriften manches aus den Lebrfiitzen der pjrfiia> 

griechirrhe Paronoviafien (i^eivw« vQ^d^rei», J^mi^ gorif^ca und ftoifchen Philofoplue aabialiin««« und 

OH, ay;it<p<r^ u. a.) lud diM AiNtthl voii Autdrcickem mehrere biaber gehöiige Stellen, nimantlirti aus den 

die aus der technifchen Sprache der gnechifchen Phi- zwölf Teftamenlen, werden von dem VC. hiit Schar fGoti 

tofophie hergenommfn ünd. Die Annahme bbfsev und Gelehrlamkeit erliutert. In Rückficht auf Do^ 

loterpoIatioDen darob tUnm Chriften ift aber desball^ maogefchicbte finden fich in unfrer Sdirlft di« Keiat 

verwerflich, weil, wenn man jene Weiffanungen der von mancher im dritten Jahrhundert weiter ausgeb.! 

Patriarchen aus ihnen wegflreicht, die Schrift völlig deten Meynung, fowohl der Katholiker als der Häre 

■dM diefer Gattung eigenthOmlichen Charakter ver- tiker, wie denn Seb. 9. Sim. 6. Levi 4. die Idee de: 

liert, welcher darin befteht, jenen Segen sfprüc^ea iVtripaftianer ziemlich, deutlich ausgefprochen ift. b 

beftinimte Verheifsungcn und Androhungen der Zu» den übrigen Tbeilen der Chriftologi« ift am meiftes 

kimftiMyzumifchea. ^Jtptur tim habeiriHS t tU reliquas UebereinTtimmung mit dem Dialog, c. TVyjpiumiy an- 

«MM« qftat inJSuUt ä$ Qkr^i FatHo-ommquf futm rtU' ffiardain «Mv tban libyllioifobao Biebern lud &mm 

gmvl* itißiiiäo ptM^elhmt « pcmda hiUrpotatoris maim Paßor» Dcpikwtrdig ift befofiden di« dnin b a ufclw ii 

iliatas opintmur, pratffrtim qiium libtOus, ß vaticiaiis pri- de Vorftelluogvon den G'^iftorn und dem böfeD Princi- 

Whir (ßuctatit atUm hoie ad umtm omnia propius remo- pe £(A<«^, weiches auch in den libyliinifcbea Bücbeni 

tbttvi Sf'fi* rnffiMm)jumUat provriam gmrifuo indoltm^ eine grofse Holle fpielt Mit Recht em nfi«b\t MMMk 

ntqnt amplms «uXo^imv patriar.ckarum loca kabni pf^ßity der Vf. den Gebrauch diefer und ähnlicher, dem apo« 

quifp* qua* ob audoribus n^Sa rt maifis quam promißwü ftolifchen Zeitalter benachbarten, Sohriften fOr die Er« 

iM W wM» ittv im f ln diß, compofius Us od biOlic§rum läuterung des K. T., wovon «neb «inige Proben g» 

rvXo7i«t)v txemalar^ »xomari foltrttu:' Das Zeiulier;be- gabea. werden , zu deren Fortfetzusg und andermifsa 

Aimmt fich deutlich genug dadurch, daf« auf der «!• Ausfabrnng wir den VF. auf das angci'egentkhlb 



Seite auf faft alle Schriften des N. T. liezug ge- aufmunlern, da die neuteftamentliche Exegef« vo& 

BomiBap ift, auf der .andern Seite die Schrift IcUoo diefer Seita noch manche Bereicherungco' 



von Terlttllian und Origenet angeßlhrt wird. Die^ von dwan der Trob voa Ausiegern , ib*r iMMt 

fes führt auf die Milte des zweylen Jahrhunderts, bemüht, das teufendmal Gelagte .von onaMOl trfBi^ 

wofar auch die nach dem Muftcr der Alexandriner ger fchen, keine Ahndung babta dürfte. 
Üld«t« doch mit einigen neuern grirchifchpo Idiotif- ■ . , 

Vnen gemifchte Sprache flimmt. Den Judenchriften Sehr zu wOnfcben wäre es, dafs firh der Vf. 

verralheo unter andern die hohen Begriffe des Cooci' Beforgung einer ausfQhrlicbern, kritifchen un.i bfr 

pienten von dir Würde des* Priefterlundcs, welche fonders exegctifchen Bearbeitung diefer Schriften er> 

er hoch Qber das Künigthum feUt ( 1 eft. Jud. ai.). fchlöffe, wo ihm das Studium der in diefe Zeit fall» 

Mit Recht wird bemerkt, dafs fidi diefe Idee wirk- den Sehriftfteller gewifs unter andern auch manclii 

lieh fchon fehr früh im Chriftenthiun findet, und willkommene Parallele zu neuteftamentlichen Scfarifr 

roehrare neuere Kirchenhiftorifche Kritiker irren ge- ft 11 n dai^ieten würde, woran befonders das inBaafc 

1^d(•» wenn fi« die in einigen Schriften der apofton* Kira 's in Vergleichung mit der Apocalypfe m Mi^ 

Coben Väter befindlichen Oberrpannten Aeufserungen ift. Eine kleine Probe fcliarffinniger Hemetlw^P^ 

Aber die Bifchofswarde für Kriterien eines fpätera zur Verbefferung des OrähUcktm Tfp^tw ift fohnC^ 

Zttttdtsct HiMl mitbin der UaeebtboU dielcr Sebriftca oad 15 gaftbaa. 
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SCHÖNE K N S T 

Je.va, b. Frommann : Skakup:aTis Othello und 
Ksnig Lear aberCetzt von Ur. Johann ffmrkh 
l'aß, damals noch V:oM\or am WMmarfchen 
Gymnafium, jetzt zu iieideiberg. Mit füof Com. 
nof^iüoa^nwoa Zelter: i8o6. Jenes XXI u. 340 S.; 
dt«{«t 24s S. 8* ( t Rtblr; 16 gn) 

'\J'on beiden Stttcken Shakespejfre's hat man fchon 
■ yf" verfchiedeno dcjtrcha Ucberfetzungen erhalten. 
Unter, diefen war keine, io viel wir wiflen, frOjiizeiti- 
ger, als tfie fTiftoHdif^ in Prof«« di« nachher von 
E/chtfibitrg bt^oQders in derpeaeflen Ausgabe merklich 
uoigesiiidert wurde. Bey diefer UeberfeUung war es 
den Urbebern derfelben wohl vorncbmiich daran ge* 
Ici;en , den englifcben Dichter den Deutf Iien ver- 
ItiiK^licher zu machen; und fo mufste dicfe Arbeit 
meiftens mehr Uinrchrcibuiig werden, wenn gleich 
'i'reue und Richtigkeit forgfältig dabey beobachtet, 
und , fo virf be^ der promfchen Uoikleidnng mög- 
lich war, der C>eift rie«; Oiii;inaIs beybebalren wurde. 
Ohne Undank läfst Ach auf cier einen Seite nicht laug- 
n«D» dafs durch )ene Sorgfalt für Traue und Rich- 
tigkeit den nachhirigen Deberfetzern diefer Schau- 
fptele die Mübe cicUt wenig erleichtert wurde; an- 
.derntheils aber wäre es ungerecht, wenn man nicht 

f eflelien wollte, daCs eine roetrifche Ueherfelzung die- 
er Stucke, verbünden mJt einer Abkürzung untT grü- 
faern Schönheit des Ausdrucks, dem Originale nä- 
lier giskoni/nen fcv , und daffelbe noch vollKonunener 
uncf wabrer dargehellt babe. Von den beiden vorÜe- 
f;eii«fen Ceb". fei rnogen gilt dieies in vorzüglichem 
tirade, und man wird ihrem Vf. beyrtimmcn, wenn 
er in der Vorred« bemerkt, dafs man fo viel wiemdg- 
lieh die ganze Form und Manier des Dichters bevbehal- 
ten mOffe, und t\ah Poeße bey ihm nicht ohne ürund 
zuweilen mit d'jr Prüfe abwechfelt. Ueberhaupt eni- 
hält di« V<»rreJe vor dem Othello viele feine und r; h- 
tige UcMncrkungen und Bc weife genug, daCs der 
TJeberfelzer feinen Dichter mit Sorgfalt und Einficbt 
ftndiert, unc^ mit eigeoam» gewils nicht geneineaa 
Genie nachgeahmt habe. t ^ 

Die üebcrfetzung des Othello wrr.Ie eigentlich 
vop Schiller veranlafst, der jedoch dift Auffohirun 
dief«» Sehaufniels nicht erlebt«. — Richtiger fi» 
cf.iri'ii ohne Zweifel die Stellen S. 30, üborfet/.t, wo 
im Originale Some iWM months warted an^ ia der pro- 
faifcben Ueberfetzim^ : Bis jetzt vor etwa neun Mona- 
ten; hier aber: nemi Monds ansgtHommcn , fteht. Fer- 
ner S. 37. vtofentenct befler durch Spruch, als dorcb 
J, £ä. Z, \%\\* Mirßtr Baad, 



Crt^/pmch aherieizt wird; und S. 213. wo richti- 
ger das Wort: heaveul^f durch Himmttsztn-n gegeben 

wird, als iti jsner UelicrlV!/;!!!;: : (^.v " r K:ir,:r,:,-" ^ if 
Pfiiiht. — Minder richtig hingegen Iclieint es wenn 
* 33* ge^^^^t wird: die ihre AUpfe unterm Arm* tra- 
gen. Im Knghfchen fteht: tcfiöfe heads Do grou he- 
m.ith their ßioulders i und diefes heilet wohl: die iiire 
Köpfe unter dm SdoUUrn tragen» So auch S. 36. : 

O hStt' ich nie ein eignes Rind erzogt». 

nichtiger wohl : Lic'jer tnCcht' ich ein iC.ni annetimn, 
ais zeugen. Denn im Original fteht: 1 h ad rather in 
rsdopta ekiid tka» getU. & $$> find die eoglübliea 

Verfe: 

^nd in th'ejj'eiitial verturm tjf »catitn 

find hier ttberfetTt: 

l'nJ in dem Umkreii allci WirkUflliMl 
Niistit ihre* (i.letcben Uit, 

Genauer wohl, wie in der profaifchen Üeberfetzung 

fteht: mit der grüßten Sc'iJnfieii iß in ihr alle Vollkom. 
menheit vereimt. . Vorzüglicher hingegen ik die mit 
den Keimen gemaebl« AbandemVig, auch relbft mit 

der Herderifchoi üeberfetzung. Auch ift S. 6^. ur.d 
73., wenn gleich mit Aufopternng der wdrtüchcn 
Treue in den Worten, Raketen und Temperament 
mehr Anfund beobachtet. D.is S. 1^9. eingefchaltete 
Worlfpiei des Rüpels mit tail und tale mochte doch 
wohl, fo aberfetzt, bey dem Lefer, der das Engli« 
fche nicht vergleicht, ohne . Wirkung feyn. Uebri- 
gens hat dfefe nietrifche Üeberfetzung in Anfeiiung 
der Riclni^keit mit (fer neucflen Ausgabe der proiat- 
fchen vieles gemein, wenn ^,ietch die letztere von 
dem Vf; der erltern noch nicitt konnte zu Katb g«> 
zogen werden. 

^ '■•1" jf^t mit gleichen Fleifs und GlOck und 
fo iii» ÜeuUcIie ühertragen, dai"j> man ¥on diefem 
Schauf^iele wolil keine bcffere itnd dem Originale 
ähnlichere Üeberfetzung befit^t. Der ivilrze we^en 
mag folgende Rede Lear's, der fich im nächtlichen 
St uf einer Haide bciindet, zur Probe dienta:' 

Bratifa den Büiicfa vcU! fp^y Feuer! ftrCme Reg«aS 

ISiciit Kegpo, Donner, Wiod iind meine Ttfdiurt 

Euch Elemente Ichett ich nicfat um Härte , 

Nie gab icb Euch etu^'Uelch and nanni^ Beeb Kindtr j 

£«ch bindet Itein Oeliorhm; irnm befriedltt 

Die (raufe Leftt liier ikeh* ich Kner Slilav; 

lid alter Maan, Tob wach, elend. fi«d), veraeliMii 

Vod dennoch aeoa* tcti Euoh dicnEcbüre Knechte, 

Da liir, im t!un<] mit zwo verrnchtm TScbtern 

Gerichtet Inbc den hocherzeu^ieu Kampf 

AuF ein To h'cf«, wifsp? Ilaupi« Wlt dieft« 

U, O! •• Jt iciiaadiicbl • ' * 
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UeberbauDt liat Geb Hr. F. bev Teioer r^achbiUuiw 
alUn von ihm mit vielem Scbarffiun bemerkten chf 

rakteriftifchen Eicentbomlichkeiten des Dichters die 
fire«gften Gruodfött« «ur Pflicht gemadll,.uacl wiC- 
fentlich keine laxe VergQnftigung ans Bffqttetnlich- 
keit fich erlaubt. Es war gewifs keine ganz leiahte 
Aufgabe I alleathalbeo die zarle Linie zwii'chen dem 
zu viel und zp wenig n beobachten^ und man wird 
es daher eiior ilankbar erkennen afT tadeln dafs er 
aus den Sclialzen altdeutfcber Schriften Worter borg- 
t« und der Analogie von uoerkannten Worten Ska- 
itsftarlfckt Wortbildungen nachzubilden verfuch- 
te. , Auch war es keine geringe Schwierigkeit, die 
rhythinirche Periode mit der des Gedankens zu ver- 
fcHmeizen, c!a die engiifche Sprache, wegen ihrer 
vidlen einfvibi^an Worte einer aflm föbig ift, vor 
der die nouige verftummm nnb* 



(cboM^diefes Trauerfpiels , mit den nachheriffen und 
fo aueh mit der gegenwärtigen, bald gewabr wer» 

den, dafs die erftere in Anfehung der "FreLie £aft nie- 
mais berichtigt, werden konnte j dafs £e vielmdic 
Dieht Mten wortlieh befolgt und b«yb«h«ltflii-ilL Dt. 
gegen aber wird man auch dem Vf. der QUttfilehai 
Ueberfeuung aus voUer Ueberzeugung das Verdienft 
zugeftehen mOffen , dafs leioe Arbeit vor der proEai* 
fchcn Kürze, Rundung und Nachdruck vonus hui, 
und dadurch mehr dem englifchen Originale nahe ge- 
bracht ift. Bey diefer Vereleichüng kann es jedoch 
zuweilen rler Kali feyn, dafs die profaifcfie weitJäuf- 
tigere und mehr er.k'Srende Leber fetzung den Sinn 
des Autors verftändticher macht, der in der metri- 
fcbeo ohne diefo Versleicbung« der^arze halber, 
mancheo Lefer rithblbaft nnd diuikcl fevn möchte« 
So ift z. B. S. i6. 

Das Greffte ftebt nbch aus 
minder deutlich, als das Engiifche tht grealtß Jiands 



TüDiNGEN, b. Cotta: Schentfpittt von IFiUiam Slitt- 
kespeare, überfetzt von HeuiricU l'oß und A'jra- 

kam f^^, Erßer TheiL igio. Vlil u. 30a S. ^ebenift: „das Grüfste V niick xurüeL" S. 36. 



bekind, welches in der profaifchen Ueberfetzung ge- 
das Grüfste tfl nuck iourüek." S. zb'ui^t 
jene Ounftbezeuj^üng — <— - bleiben wir VM» 



Man muff dem würdigen Vater, der fein groTaes 

Ueberfet/ertalent Iäni;fi fo rühmlich beurkundet hat, 
nicht wenig dazu Glück wOnfchen, dafs diefes Ta. 
lent, frevhcb nicht ohira Zothun feines Unterrichts 
und Beyfpiels, auf zwey treffliche Sühne forterbte, 
deren älterer, jetzt Profeffor zu Heidell>erg, fchon 
mehrere bevfallswerthe Proben feiner Kenntniffe, fei- 
nes Scharfnnn«? und Gefchmacks gab. Die von ihm 
fo eben angezeigte Ueberfetzung des Shakespeari- 
fchen Ltar und Othello erhielt mit Recht den 
Bejrfaii.der Kenner; upd durch diefen fand er fich 
ermuntert, fchon im Winter 1806 den Vorfat» zu 
faffen, in feinen Bemühungen um diefen Dichter 
fortzufahren ; nur die Ueberfetzung der Trauer- 
fpiele des Jefchylot, wovon das deuifcbe PaMicnnr 
mit vollem RertiTp '^irofse Erwartungen hegt, verzö- 
gerte die Ausfiüirung diefes FntfcliluXfes. Jetzt hat 
•r fich mit feinem Bruder zu einer Ueberfetzung meh> 
rerer Shakespearifchen Schaufpiele vereint, wodurch 
jedoch keines der von Schlegtl fchon mufterhaft über- 
letzten Stücke angerührt'werden foll. 

Sehr richUs wird in der Vorrede bemerkt, dafs . 

Erklürer «md Oeberfetzer eine» nicht jedem mgfing* Befchwerde, UAmr^ entgegengefetzt; auch kann wM 



'mrt Klausner" ift an Heb dunkler, als: es bleibt 
uns nichts übrig, ais — <— — inbrihtflig, wie Einfiel 
ler, für euch zu betnJ*' Wenn S. 67. Ri^e tagt: ^fei« 
Aufsenbleiben, Herr, fcU'vvrft fein Verfprectr'n ," l'o 
ift das zwar dem Englifchen „ lais biame upon kis pro- 
ttttfe" gemäfser, aber deutlicher: „D< er ausblebt, 
fo wär s nicht artig, dafil er n konunea yprfpnth.' 
S- 10^ wird man: * . . 

Nie fchaallt tr feine rettnnsilofil Saahe 
Im ffahrgthmA der FaOniif 

nicht fo feicht verftehen, als: „Bey der hathmogslo» 

fen Sache, rtie er zu verfprliten bat, kann er nicht 
Meifter von fich felbft bleiben." Aucb htac liefet, 
fraylich im Originale: 

He eannot hucTilt: h!t dittempv*d MHf^ 

H'ithin ehe Ich of riile, 

S. 124. find die Worte: „die Zeit ift frey" zu eaf 
iifch und dunkler, als: „Nun ift alles Scher.** Zw» 
felhaft ift dem Ree. doch S. 30.: the reft is Utkagr 
which iß not m*d for yoK, zu überfetzen: „ Was jelit 
zu thun ift, fchickt ßch nicht für Euch." The rtft 
bedeutet wabrfcbeinlich hier die R»he\ und wird dec 



liehen Autor" ^nf ^?iner Stufe fteli?[i , und dafs man 
von beiden unerlüfsiich fordern dürfe, die Bemfihun- 

fen ihrer Vorgänger zu Rathe zu ziehn, da fortzu- 
auen, wo jene ftehen bli:hpn, und nicht Rück- 
fcbritt.e zu machen, wo jene auf gutem Wege waren. 
Mit ebeadem Recht« wird et g^adek9 . Immer aar 
etwas apartes haben zu woHpn, 

gegenwärtigen Bande ift der HJakbelk und 
CymMiu enthalten, jener von Heinrich, diefer von 
jfbrakmt äberfetzt. Die oben erwähnte Bemer- 
kung findet'man dafeey, hefonders bey Makbeth, durh- 
g8rL;i^; br fülnt; und aufser den in i!"r Vrirro fr ange- 
lübrtea Stellen ergiebt die Zufammenhaitung der 
ifkUmi'^ßktiibMrgi/chen, als d«r cHIob Vvdent- 



fchv.erlich fchlcktr. be 'euten. Wenigftens h^i S^-ij- 
kespeare beide Wörter nie fo gebraucht, Der Sin b ift 
wohl : „ Wende ich m«ne Mnf^ nicitt fOx Buch am 
fo wird fle mir zurLaft f-dlen." Die Worte des Pfört- 
ners: „A* J itauid hive cid tiirnitig the key^^'ünd hiei 
wohl ^anz richtig gegeben : „ fo würd' er erft was auf- 
zufcliliffsen bekommen;" und eben diefs, obgleich 
nicht fo deutlich, fagt die profaifche Ueberfetzung: 
„ man könnt* es ihm bicht ärger machen." Old TtJat 
hier, wie Sttevens erklärt, für freauent, ntore th» 
enoMgh. Richtiger hingegen wird eDendafeibft goojt 
durch Bügeleifen fibc r l - i7t. S. 69. ift in der Red« des 
zwey ten Mörders das Engiifche : fince he delivers aur 
»fßees, «mi »Airt tcv Im» iaio,toth« dkictkmjut rieh- 
• ' tigar« 
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tiger, als: „er urinf dfaf, was wir zu thiin haben,* werden tnüfV», liaben'jRRi/tfiM iiiiJ ^<mfif|f Ii!nreicfi«n(l 

an den rechten M ;nn Vierichten gegeben. S. 79. gezeigt. Die Stelle S. 243. b.it ff !j v erlieh die Ver- 
ift eben fo richtig die Lesart: baboon^ durch Pavian worrenbeit, dereo ia der Vorrede getiaclit wird, und 
gegeben, und S. 121.: »fteli, HSänUnrndf richtiger, der prolaifefaeA Ueberfetzung liegt wohl kein« ändert 
j zurück HöUeohund} zurQek!** Qberfetzt. In Lesart zum Grunde. Ooze bedeutet nicht immer 
Anlegung der Akt 4. Sc. I. von Dr. ^ohnfon vorge- Schlamm, fondern jede , feicbte Stelle des Waffers; 

■ ' ' ■ ■ " und das Wort crar« fcheint nicht auf die Schwermuttt 

felbfl zn grben, fon^rrn auf das durch ße verwun- 
dete Her£. b. 254. fagt Cymbelin gewifs richtiger: 
„O! läftige Zeit!" als: „Es find jetzt unruhige Zei- 
ten." Auok itt S. 175. durch das erwirkt und verwirkt . 
in Ctotens Bede da^ Wortfpicl mit äo und «mfo febr 
gut nacbi;e ahmt. Su glücklich dagegen S. 202. der 
Gedanke ift: »Wir fingen unfere linechtfchaft frey;* 



fcbJagenen Lesart air fOr hair{ bemerkt ^teevens, wie 
es fcbeint, mit vollem Recht, dafs der aus dem Fran- 
zdfifcben entlehnte Sinn diefes VVortes, wo es die 
lltiene, das äufsere Betragen andeutet, fchwerlich zu 
iinfers Dichters Zeiten wie tr'uk gebraucht fey; und 
Jlfd^ erinnert, das Haar könne leichter die Fami- 
lienähnlichkeit verrathen , als die Miene, die nicht 

durch die Natur, fondern durch Gewöhnung ent- .. „ 

ftehe. Beym Shakespeare bedeutet ofi* ailemal di» fb verfehieden Ift «r dbcb von dem Englifcbeo: /iT« 



[.v/l, aufser ein einziges Mal im ttmpeß den mufjUa- 
iifchen Gefang, den auch wir Arie nennen. Dia 
Hexenfcenen, welche Schiller zum Theil aus der pro- 
• failc^ieii l'eberfetzung beybehielt, find hier durrhans 

Sicht uliiie iMühe, aber init vielem OlQcke, und nach 
lelcn Verfuchen neu überfetzt worden. 

Qm^«/f» fand fich nicht in der meUmdifehen 



ft:g our bondcTge fre'tu , obgleich es bey dlefem letz- 
ten Ausdrucke gleichfalls auf ein Wortfpiel angefa- 
hen war. Weiin übrigens im JtleMeA- graet durch 
Gnade und im Cymbelin i ad gm ent fal^ immer durch 
Urüteil iiberfctzt wird ; fo möchte im Enelifchen wohl 
eher jenes Tugend und diefcs Verßand bedeuten. Auch 
hier find die vorkommenden Vwf« mit vorzüglicher 



'iTeberfetzung, und war in Deutfchland ehedem nur Sorgfalt fiberfirtzt; wenn gleich darin aneli manches^ 

furch di : 'uL::iI.ii iifii ii Ausf^aben, und durch eine befonders das Lied S. 2oä. mit dof l^rofaifchca Vwp* 
cbwache, regt-imaisiger fe^ii füllende, Nachbildung dautfchung .äbeiT^nkomfi^U 
•OB S«Uer h. kannt. Neulich erfk itt ts von KeflUr ■ 
nlt dem Luftfpiele Ende gut, a!les\^tit, aufs Neue be» 
rbeitet, und diefe nach gleicheu Grundfätzen verfer« 



Igt«, venMenftvolle Arbeit ^ieet, l.iut der Vfirede^ 

ey der gegenwärtigen metrifcnen Ueberfetzung von^ 
Ib raham Vofl mit zum Grunde, obgleich die letztere 
:h on früher zuu Ur ucke fertig war. Die üeberein- 
Stmimung beider ift jedoch maiftens rufäliiges oder 
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IKD, in d. Erp. d. Weft. Anzeigers: Bev^ 
llm^md Bertkoidt oder der Prozeß. Original- 
Luftfplel in einem Aufzuge. Ein Verfuch im 
dramatifchen Fache von einem Einwohner. 
Grofsberzogthums Berg. 1809. 48 S. g. 

Titel diefes BOchlaios könnte einen gutea 



er 



'elmehr nothwendig^ Zufammentreff^. Üebrigens Bt)ir.ig /u der KrWk der Titet (Halle, bey Hendel 

•>e;r gilt auch von diefer J^ofllfcheii V r]ierf>-i /im aliea 1804.) abgehen, um iuUlt den dori aufgeführten * 

js, was oben beym Makhetk in Anlehung des Ver- merkwürdigen Beyfpieieu eine Stelle einzunehmen, 

ältniffes zu der profaifchen bemerkt ift, und in An- Es ift interelTant zu lehn, wie oft die wenigen Worte 

;l-iung ihrer fehr glücklichen ausdrucksvollen Kflrze des Tiiels !en (Jpifr und Charakter einer Schrift 

ift in noch reicherm Mafse. Richtiger ift S 144, treffender ausioreciien , als es der geübtefte Kunft- 

geneigter, meinem Eii^enßun zu folgen," als- »ich richter vermöcnte. Der gegenwärtige kflndigt einen 

ctitetc mich nicht fowohl nach meinen eigenen Er. gänzlichen Neuling in der Literatur an, dem surh 

lirungen" u. f. .f. Eben dafelt>ft hingegen find die Hie Qblichften Formen noch fremd üod, und dds 
''orte: or this gentUmam's opinion (isj oy this worn - - . _ 

t richtiger, oder doch deutlicher Oberfetzt: »Oder 
efer Herr iA indeb anderes Sinnes geworden," als; 
CVenigftens ift geg^wflrtig die .Meinung diefes Frem- 
fcnon widerlegt.** In der Vorrede wird das 



Büchlein felbft beftaiigt die Erwartung. Alles an 
dem kleinen Stock, Plan, Charakter, £Atwicklun|b 
Sprache, i(^ gleich unbtdiolfien und verfefatf. Selbft 
dasjtfhij^e Erfor let Mif , iv.is man bev jungen Drama- 
tikern noch am erlten und ficherften antrifft, Be- 
kanntfchaflt mit den gelefeuAen Tagesfcliriftltdliera 
ihres Fachs, fcheint dem Vf. durchaus zu mangeln. 
Das einzige, was man ihm zugeflehn kann, ift eine 
originelle Derbheit und Plattheit aller aufirelendea 
Perfonen ; felbft die fchvine Bertha nicht ausgenom- 
men, die unter andern S. 26. zu ihrem Geliebten Bert- 
hold fagt: „Ich fchlage dich wahrhaftig auf den 
Mund, wenn du mich noch einmal unterbrichft 
önd gldch darauf: „Trolle ab, du Plaudertafche." 
ekelte Sinn diefer Worte hat allerdings feine Rieh- Kann Geh jemand mit dergleichen Plattheiten amQfi- 
Irceir. Dafs aber U» witwine nicht, wie Hau/khu ver- ren, dem können wir das .Stack als eine reichliche 
itliet» in sbäpIvs, mit dem es daarl^ ift, und oiebt« Fsndarnbe derfelbeD« ampMiIeB,' andere Lefer, fo 
» Dr. fftkißm votlsUaci, Jrom toi uiilk lakC» wie Am*» moOcB fieylieli wOnlohaa, dafs dar Vf., 
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wn out noch genauer erklärt. Bald darauf Ift: J^f 

nid not but belitve doch wohl die rpchte Lesart, und, 
ie hier: „fo mufs ich doch zugehen" richtiger als: 
bO wollt' ich doch nicht /.u.;eben." So ift auch S.201. 
noch nicht flilgpe" beffer, als: ,, noch unheflünelt." 
217. ift f;o hak after liim richtiger durch: ,, Geht, 
cht ihn auf!" al<:„Geh dem Könige nach." In der 
ilJe S. 234. fcheinen beide Ueberfuzer einerley ge- 
cbt zu haben, und der in der Vorrede mehr ent- 
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um aiit Leytrmann (S. 6.) zu reden, diefes Product 
den Ba^am» ftints Gtißtt f«ja iafta. Dii allegorifi» 
reoden Reden twlfefaen' dem ^otmutn Sportelma- 

eher ur.d Actua'rlus Strcufan^ S» if tg§» mod WOÜl 
im JiöcbÜtea Grad verfehlt. ^ . 

GESCrtiCHTB. 

Paris, b.Schüü: Bibüotkiqitffkifturiaue, i Vuhgt 
des jeunes ^ens, ou Pr^is de« Hiftoires gene- 

rales et particulicres f ^ i» les peaples anciens 
et modcTDeSf extrak .d« diffcrpns autwirs, et 
tradttit d« «Uveifes laii§«ies; per M. Srtto», i§. 

• Von diefcf hiTtorlfcIien Bibliothek, L'rri:i erftes 
Bän^hea 19 AAf^nge de.s .Jahrs I8P9. ci Iclueu , war 
red bis in- die Mitte des Jahrs ifjio. achtzehn Band- 

chen volJcrtdet, \v»iclit? die Gcfchicbte Griectienlands 
enthalten» und daher auch deo belosdera Titül fah. 

' Hißoire de l'jKcieKtte Grice^ iusnu'ä la conqut'-te de 
' ce pays par ies Romains; d apres les ouvrages 
f de MM. Mitford et EichJUidt, ]usquM k batatlld 

de Manlinee; de GjYüm ,- jiwqu'ä la mort d'Alejc- 
r andre • ie - üradU^ de Manncrt, jusqu'i la ba- 

taille d'lpfus, et de jusqu'ä la prife de Co- 

rinthe. Par M. iSriloOr' Ouvra§«.orii6 de- Gaff» 

tes et Fi gares. 

t)ä Frankreich' keiiib kritifcb gearbeitete nnd gut 
gefchriebenc Gefchicbte OriecfalBibntlc hatte; dis 
auf dem Titel genannten Werke der Engliader und 
Deiiüchen aber dort nicht eben ^lekannt waren: fo 
wird da« Unternehmen des Ueberfetzers gewifs in 
Frankreich Bevfall fmden. Mehr als Ueberfetzung 
wollte Hr. Breton nicht' liefern ; und diefe hat Ree. 
in mehrern Bände», die er mit den Originalen ver- 
eHeben, rfcbtt^ nnd flf etilen d j^efunderi. Ans Kit- 
ford find (.ü:: j uürifchen Dii^rerfiünen Hbsr Staat.svpr- 
faffung und die Ausüllc ^egea die fraozüGfche Ke- 
Tolution, wihreod welcher drr En^lilndcr fein Werk 
arbeitetet gan^ p^iff.-;-! ! ve^T-^-IaP-n; dagej;^-n find 
die Verbefferitiigen u:;.I ZvM;:.c Elchßcidt's^ iorg^äX- 
tig benutzt: nur flehe:! Tie fo in den Text verwebt, 
dafs man fie von der ArbMt filitfords gar nicht un- 
terfcheidet. Z. B. tom. 3.' S. 69. di* waiirfchelnliche 
Vennutlning über den f^r-nlicli i;ir nicl.t aijgcfclilof- 
fenen, wiewohl fo vielfach gerobmteo CimooiCcbeo 
Friedao. . Da noch «In bsfonderer Titel ror den er- 
ften 10 Binden d.is Werk b'-'? A-'-.nr .'VS--fr 



ankündigt, hätte eine kur/a Anmerlcuog leiobt » wa 
dem 'deutfcben Ueberfet«^ gehört, unterfcbei ' r 
köMiea. ^ 9o follen wetllr Aberfetzt werden Ftr 

gufoK unA Gibbon, tnu diircli die rumifche Oefchicli 
fiberzutühreu in die Gefchicbte des Mittelahrrs - u 
Gibbon foll Geh anfcblie^on Rabertfott's Oefchichte 
Karls V".: doch nur der erfte Tlieii in voilftäodiitr 
Ucberleiiung , abgekürzt das Leben des Kaifers feiM, 
worauf dann folgen füll Philipp II. von ß^aila 
Eine befondere Gelchicbte von Frankreich, Deut'^v 
laud und den ReTolutioueu Italiens will der Uebt 1 
fetzer geben, er giebt aufser Sismondi und Deniil 
nicht an, nach welchen Originalen er die GefcLic 
te« der bdden elften fteicha arbeiten woiJe. 
y/fir.f exi/li ■ :t des ßcns ilu monde qui oafßdent paffablu 
mtHi i'kijhir! de fra-'ce. Jls ns (gMomai . 



l'bifloire' SAngteUvre. Qj.iant unx" In^Mrt» tTjflU 
magne, dt- ronH^al, ä'Etpagttty et ies royaumes di 
Nord, on pmt dirt qn'cUes Jont presaue gintralemm 
ignories." F(ir dicfe gens du mottde loJI durch nich 
zu weillänftige Werke aber die Gefrfijclite der 
nannten Staaten in der FoMr-.-t/.ung diefer ß<o. i 
thek gefürgt \Vtrdeo. Auch follen cbronoIocL'c: j 
Tabellen nicht fehlen, die fyachrunilUfche Uehs ' 
Schien geben. Wir wünfcnen dem Unterneb« \ 
einpii gut!.rtii;cn Furr^jan^; t s wird ue'vifs züt ftr- J 
breilung biftorifcher kc«utiii(ie und richtigerer 
anfichten in Frvnkreicb beytragen. Hätte mm fck 
nicht 7u fehr auf blofse Ueberfetzung b^dt/iek:. 
So würde euie Vergleicbung von Krauje's ßtadbm^h 
«der Gefchicbte des iNJittei alters neben (7tM» maocfaai 
brauchbare \otiz geben. Denn bcy *der bv^heo i 



Verehrung der umfa.'ffndco Gülehrfamk&it usd d* , 
geieiirten Ünterlucliur , u (iib!>ons hat Ree. Ax^'j 
mehr als einmal an feiner Einfeitigkeit Aaftofs^j 
nonunen: es find zu verfcfaiedenartige Dinge fairf 
Eine Anficht gebracht, und Alles bis auf einen &»] 
in der Form geglättet, dafs der .Mat«t«« darüber «aU 1 
Gewalt aogethan, and fie geprefst lind gdetitahij 
worden. Krauts Nachternhoit dazwifchcn it^ 
oft den füfi Träumenden, dafs er, wenn au«k:^ 
durch Krattfe unmittelbar, doch bcy einiger 
Umficht zur Wahrheit gelangt. Indefs l^rec^reo 1 
hier fOr Frankreich vergebliche Worte: denn GuiA 
fagt dem franzöfifchen Charakter fo zu, dab wL'i 
nicht beller zu bezeichnen wiiTen , als : er Ueft 
wie eine herrHeh gelungene enghTcbe Ueb«rföS^| 
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f ra n r.öfifchen Sch ri ftftellers. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



Befärdcrttngen und Ehrcnbezcugbngeu, 

im atf. Dec Äes roriperi Jahrsr hat der Senat zn Pi^- 

iiion den ;ilicftcn Piedijcr 211 St. Pciri, Hn. Dr. 7"''- 
David i»i$<co!Ai , nn dt-s Hm. P.lft. pi iin. amrtTui Hciarick 
ÄflfairniHwrf« S;-- Iii' .'.im Primarius zu Si. Petri ernamit. 

Der AkridiMiTo Direcifir Ack&rd h.it filr lein*» Vor- 
dieafte um die Zuckcrfdtnicatien aus KankeirUben* zu 

II " l'/ i ■ I > III W 



Einem bey Sicinau in Schlefien, von dem K6; 
Beiern die f:« of^e goidcne Medaille mit der U( 
ingtnh et itidiifiri.j , erhalten. 



Die itaiieaiiiciie Societät der Wi££enfchaftei\ 
Verona hat den 'borüliaiten - Aftron«nten, JJn. 1 
Bodi zu Berlin, zu ihrttn «uswlrtigai Wi^lwic 

genommen. • . . - 
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ALL GEMEINE LITERATUR • ZEIT UNG 

Fretftairs, den a$ .Januar Iglt* ' * ' 



KBCBTSOSftABITHtlT. 

^or, b. Grau : Das Regiflratunttfen tines ( preußi- 
Jcktn) LandesjHßtzcotlegü, als wefentliclics Hülfs- 
tnitut^zu einer promtenOertebtigkeitspflege und 
Gefcfväffsfiihrung Oberhaupt, und als ein Theil 
vierzehnjähriger Präficlialrcchenfchaft, aus preu- 
(sUched Gefetzeo und Erglnzuogen derfelbas 
durch befoadere Anweifungen oargeftelU 
Kart Friedrieh Ifltketm Freyh errn von f^tdim- 
^. d^ff^ fraradein, PräfiJenten der Regierung 
in Üaireuth. Agio. XVX u. 7a S. nebb lof Ho^eo 
TibellM. 4. 

Die th«ils ^gebildete, theilt wirkUclle UnvoU» 
ftindigkeit des der preafirifelien «Ugenoeiom Oe» 

richtsordnung angehfiogteo Regiftratur - und Canz- 
.l^jrtgjanie&ts. bat den prifidenten und Direetoren 
'^iBT preolfifiÄen ObergerlehM' «in weites Feld zu ver> 
m eintlichen Verbefferuogen in AbCcht der Control> 
le«i des Gefcfaäftsgaoges gegeben, und die mehreften 
Prifidenten haben diefe Uelegeoheit zur Autocratie 
i^t Vorliebe benutzt. Da hiebej jeder naeb eigner 
Sinficbt und WiUkOr verftbrl, fo find die Gefcblfts- 
co ntrollen ber jedem Provincialcollegio der preufsi- 
fctieo MoMrcine verfcliieden, und das aUgm$än R«- 
gi f uaf rr i fl wiiairt ift fo abfrelebtiui v«rvoUftiiHlij{t^. 
?i cigefcbrinkt, modificirt und angeblich vtrbtffert 
w-ordcfi, dafs der geübtefte Regiftrator des einen Ooi- 
l9gii, bey feiner Verfetzung an ein anderes, wieder 
%ls ein Neuling in feinem Fache erfcbeint und fich in 
lic Regiftraturverfaffung von neuem einftadieren 
naifs. — Diefe Wilikar bey der Gefchäftsl^itung im 
H-enfsifchen liat ibr« offcobaren Naohthail«. Die 
'J«berzeugung fo vieler Prifideoten, ikf» fieh <lw Gr- 
cbäftsgang um fo ordnunesmSfsiger bewegen mOfTe, 
• mehr er Sobritt fdr Scbritt durch Controllen im 
^toinie geballM wird, bat «a dem, 4ein preuCsifchea 
>Senrte fo oft mit Recht gemacbteo Vorwurfe des 
^ktrtrUbinm «nd doch gewöhnlich nutziofen Tabel- 
MI* «uid GootroUenwerens die mehrefta Oelageobeit 
Hfrgeben ; bey mancbeao Obergericbte ift fa auch dar 
kagiftrator der geplaetafta, fdavifcbfte, und obenein 
im fdüachtef^en befoldeta OßiciaDt , häufig ift er zur 
xlofin^Mafchine barabgewftrdift. Uod welchen 
<Vatzea -bat diefe» emflofe GoBirolleiiwelaa gdUfM? . 
Vhlt es dem Officianten an dön guten Willen, feine 
'fl^Dbt zu tbao, fo |pebt ihm die C/nzulängluUitU der 
tOTN*dheil Oöiilltollen taufend AusfliHihta zu feiner 
'.xcüinatf on , und der Präfident ift bey aller feiner 
VaobuiBkeit betrogen. Ueber diab mQifieo mit der 
äL L^S. 1811* Stßm JSkmi. 



Menge der Controllen w»d mit der Strenge ihrer Füh- 
rung auch die Fehler zunehmen, und ein einziger ua> 
achtramerOfficiaotkaoddeni Präfidentea durch fclafaltt 
Fehler fo viel Arbeit machen, dafs ihm zu wichtigem 
Gefchäften keine Zeit ahrig bleibt. Hdt diefer nun 
endlich mit unfäglicher Mdhwaltung der Regil^rato- 
reof durch liüiSi der GootroUea aMgeaiitteU: n^eU 
aber . Officiant die Vermuthaog wider fich babe,^ 
(S. 4.) *ird denn der Fehler dacUirch ungffchehen ge- 
macht ? Zum Wegjagen aber find l&leine Fahler dock, 
nicht hinreichend, «nd Oeldftrafaa find in lÄerRin-' 
ficht verderblich. Eben fo wenig belohnt das Kunfl' 
flück, dafs der Präßdent auf Reifen den zufällig iQ 
Wirthsbäufern angetroffenen Parteyen auf der Stelle 
foa Lage derSacbeMaahriebs geben kann (S. 3a AnmA 
die biecB effbrderlicbe ZOt und Arbeit. Der 
eröfste Theil des Controllenwefens wird QberflOfSg 
ieyn , wenn nur folcbe Dfficiantea in den Oieoft n* 
nommen werde«, welche den guten Willen, ihtm 
Pflicht zu thun, mitbringen; wenn ihr guter Wille 
durch hioreichende üefoTdung rege erhalten wird, 
und wenn der Vorgefetzte fich lieber durch morali- 
feile Mittel, durch liberale Behandlung, Billigkeit, 
Zutrauen nad Reizung des Ehrgefühls der Pflichter. 
fallung feiner Untergebenen verGchert, aJadorehdari 
.elenden Tabellen - und Controlienkram. 

Ree., der durch «ieljihrige Erfahrung in diefen 
GmndlVtzen beftirkt fit, wilTdelTen ungeachtet dem 

ControIIenweren keineswegs allen Werth abfprechen, 
wenn dabey die gehörigen Grepzen beobachtet wer*, 
den. Welche Ueberzeueune von dem ordnungsmillri» 
gen Gange der Gefchäfte lollte, befonders Bey der 
jetzigen Einrichtung des preufsifchcn Gefchäftsgaiv 
ges, der Vorgefetzte und das CoUeeium felbft, ohdl 
zweckmafsige Controllen wohl erbten? zu gefchwei- 

f;en, dafs die wefantlushenOontronen auch uoentbehr- 
iche Leitßden der Gefrhäftsfnhruog find. Bey Ent- 
werfune diefer Controllen . follte man fich aber zur 
unerlaCslichen Bedingung machen, fie nicht eb eina 
Geifsel der Ofüciaaten , fondern als ein Erfeichte- 
rungsmittel fOr fie anzufeben. Man follte nur foiche 
Controllen einführen, welche von wefentlichem Nos- 
zen find, mit Verwerfung aller folcheo,' welche nur 
in einzelacn Flllen eine mit der Mobe ihrer Führung 
in keinem Verhiltnifs flehenden Nutzen ftiften; maO; 
follte fich endlich anf foiche ControUao befchriaken» 
wdebe fiebere Refttllala, niebt blofse Vermutbungen 
fQr oder wider einen Offlcianten hervorbringen; und 
die dann noch übrig bleibenden Controllen tollten fo 
eioiidiidt nögllcn cii^arlchltt ftgfo, 
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Dl« rotMtendm Ideen tAnSata fleb bereits «ot Weleh« 8» erfbirden. DieTreaniiBg det AnUSm ik 

der Natur der Sache zu ergeben, wenigfteas fahrt der Gededlriflftratar in PupHlen - und CriminalC 
die firfabrong geradenwegs daraaf zurOck; fonderbar cheo von dem' allgemeinen Archiv und der allgemt 
genug ift^s daner, dafs man fie fo oft verkannt» oder nen Generalregiftratur $. T36. 137. 165 — 173. vervfe 
nicht geachtet hat. Auch der Vf. der vorhegenden faltigt ohne Noth dfe Arbeit. Das eudiore, felbft vo 
Schrift gehört zu rienen, welche das Tabellen- und fchriftswidrige Controllenwefen in PupilJenfac he 
CSontrolnDwefen zu feiner höchften Vollfländigkeit zu $. 144 — 149. fahrt zu gar keinen erhebUcfaeo Refu 
bringen gefacht haben; diefs beweift fein bey der taten, das Oeneraltabieau aber |. 153 157- wurd 
(ebenaligen ) Regierune in Bayreuth eingeführtes , in nur dann Beyfall ferdienen , wenn durch defTen Ai 
einander »reifendes Conirofienfyrtpm , von- deffen fertigung nicht die Regiftratur unbiiligerweife beJäft 
Zweckmilsigkeit der Vf. fo aberzeugt ift, dafs er get warde. Völlig uonQtz find, endlich das ciiroooit 
daflelbe, in lo fem es das Regiftraturwefen betrifft, giCcbe VeReieboifs der reponirtcn Crioiinalante 
lo diefer Schrift alsMufter für alle deullche Gerichts- f. IS3., ilie Controüe der refervirfen Stempel § 1H3 
CoUagten dargeftellt hat. Als mufierhaft kann Hec. und das Revinonsrchema in Pupillenfjchen ^. 103 
•aber nicht einmal eine einzelne Controlle« noch weil das Titelblatt bereits all(,'<; WefetMiictid entbäit. - 
Biger alfo ein gantea GontroUenfjftem anerkennen. Die Unficherh^it aUer diefer Gqptrolleo fpricht tic> 
welches bey aller feiner Scbwrerfälligkeit die Errel* von felbft aus, denn fiaft üBenm begrfin<ien fie nu 
cbung des heaSrichtigten , auf einem leichlern Wege rennuthttngnj , gegen wt-lchf fich cUr (3tf>ciant haV 
la erreichenden Zweckes nicht fiebert, und doch zur wahr, bald fchembar rechtlertigen kann. Beton^ler 
grofsen Plage aller Offieianten gereicbt. Wie Mir d}n> ift der Ith $. 99. vorgefchlagene Reftenzettel für lOt 
len Vorwurf die von dem Vf. bey feinem Collegio ein- Activmaffe in Conctirfen durchau«; unzuvi rläffig. Uai 

ß führten und hier zur Nachahmung vorgefchlai^enen wie vereinfacht kuniitedie befchweriiche Urthelscuo- 
nriebtnug^ trifft, wird nicht Ichwer zu erweifen troUe ($.4^.)^"r<^^ bloiw Verzeichnis der Urtbel 
Heyn. Schon die Anzahl der mitgetiieiltenContruUen- 'nach der iJiftributionsnumer, nnd dorch die Qui^ 
Schemata fpcicht für die Hehauptung , dafs Hr. t;. t^. tung der Secretarien öoer ihren Empfang wenf»! 
das Controllen unil T^bellenwefen bis zur Ungebühr Wie denn auch nicht ab/ufelien ift, w jruin ftait < 
vervielfältigt hat : es find ihrpr nicht weniger als tm in mehrere Golonnen abgetheiiten Kefienzettela {6,2i\ 
tmi ftcfaeigt und hier find diejenigen nieht efnntef mit- da* blofse Veneiebnifs der ftoekeaderi Saoben, daicn 
gerechnet, welche keiner Schemata bedurften, oder den Regiftrator angefertigt,- nicht hinreichen foWte— 
welche doppelt geführt werilen. Ein felir beträcht- L>as fchlimmfte ift, dafs trotz aller diefer k*ojn aber^' 
lieber Theil diefer Contrullen ift unnöthig: z. B., das fehbaren Liften und Tabdlen, derOefchiftsgang deo- 
Annotatioasbuch fflr die Expedienten, $. 16., weil noch da, wo Controllen am nöthigften wär^n, nk\HI 
die Secretarien nicht in ihrer Wohnung arbeiten fol- weniger als vollfrändii; controUirt wird. Durch wd-J 
leo (AUg. Ger. Ordn. Th. III. Tit. 5. $. 19.^, im che GontroUe erhält der PrSfident Sicherheit, dafsder! 
Sacreurienzimroer aber können die Acten nicht ver* RegiftreMT A0i einJau^nde Piecen /<!/ar< im'^up»' 
loren geben.« Femer die Contmne det Botfaemnri- telin Einnahme fteOt? Welche Contrdle wlei i liH 
fters $. 24., der Ürtelsreflcnzettel $. 46., deffen Stelle den Präfidenten, ob der Bothenmeifter alle abg-taaA 
durch die letzte Coloane des Diftnbulionsbuchs voll. Poftfachen richtig undpromt zur Poft befördift? 
komm«! erfetzt wird. Unnöthig 6nd firner die An> wer controUirt den Vf. der GootroUen?? OwDM' 
Ordnungen ig., an deren Statt es, nur des allgetnei- gent mufs alfo doch immer wieder zu dem Vr- 
nen Betehls bedurfte, Qberall Abfchriften der Urtel trauen in die Rechtlichkeit der Ofhcianten zonoi- 
effter und zwe^-ter Inftanz zu den Acten n bfia. hehren. ' .- 

fen. — Ree. mufs biernichftdie f. 41. nnd igt. vor» Es wire unnOtz, noch jnehrere Beyfpiele wof 
Mfcbriebenen inverfen Regifter verwerfen, weil ihr fuhren, um das Unzweckmäfsige des ControUaff 
für einzelne feltne Fälle berechneter Nutzen mit der ftehis desVfs., und damit zugleich des zu ängfthcctf 
damit verknüpften Zeit uad Arbeit in keinem Ver Controllenwefens flberbaopt, darzuthua. 
baitnifs fteht. Daflelbe ift der Fall mit den Verzeich- fter einer guten Kegiftraturardnnng kamt iiaib diiw 
niffen der wöchentlich reponirten Acten ^. 5«. und allem Ree. die Schrift des Hn. t'. T. nicht rühir<«J 
f8Q.; mit dem Verzeichnifs der nach dem — fehr un- darum wjll er aber weder die Verdienfte des VÄ^' 
fiebern — ürtheil der Regiftratoren, Verkaufharen fchmälern, noch die Mifshandlnngen feiner Vtqp'l 
Acten; befonders mit der Spielerej des Präßdialta- feczten gut heifsen , über welche der Vf. in d*tr«r- 
ieherthuchs <, 62. Eben fo Oberflilffig find die Reper- rede klagte nnd von denen Ree. nicht Unterricht«'^ 
torien nbt-r F.rberklärungen und Confirmationen, weil Das Wcrkchen ift fehr klar und fafslich gefchriA«» 
ichoo Reper torien der Kachlafsacteo, von welchen und wenn gleich Ree. den Anfichten des Vfs.«c<ie 
jfene ehiTbeil find, geführt werden. Des Referipten- Ober dfe Nothwendigkeit einer bis in das kle)nftek> 
buchs ir9. wnrdees nicht bcdilrfen, wenn von den tail pehrnden Contrullirung derOefchafte, noch ö^H 
ip fpeciellen Sachen ergangenen Oeneralrefcripten die Vortrefflichkeit der preuCslfoilen Procefsgefetztf 
SU den Rcfcrintenfammluneen Abfchnft genommen bung im Allgemeinen (S. 4. der Vnrvede) beypflio 
wQrde. Die tfrey verfchieJcppn General - Real - Re- tet; fo läfst er doch gern den KenntnifTen und der j 
pertgrien $. 13a. 171. 190. beiuUnea die Arbeit nicht, ten Dazftelluogsgabe de« Vis., der mit deia.£BitaA 
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fiibbt, ''Oerechtigkeit wiederfabren. 
Mehrere feiner Einrichtaogen fiiiJ auch nllgeineia «m- 
pfeblen«; Werth; Kec. recUnet dabin die Controlle der 
«Vormünder zur jährlichen Rechnungslegung $. I5t< 
J53., die Kiorichtuiig, dals die Erbtbeiluogsreceffe 
Dur nach vorheriger fcbrihlicher Relation confirmirt 
werden dürfen 160., ferner die Hefchäftigiiiig der 
Heferendarien mit ärrfileicheo Keiatioaea zu ihrer 
Uebung im VormaMifemflsfaehe, n. f-'w. 

Zur Vollftändigkeit des Werks wOn^e Obrigens 
aacb die üaritellung der aügemeui*n Püichten eines 
B^pf^rarurofficianteo eebArt baheo , und diefe wäre 
um ft> nölhiger gewcfeo, weil Hr v. F. die fichert 
Aufbewahrung der A^cten in den aligcmeinep IJegriff 
tincr Regtftratiir mit aufgenommen hat 1.}; die 
«ligemeioen Pflichten eines R«piftratarbedicateD be* 
zwecken aber beyndie amfohlmglieh lä» Sielittlttic 
liiiig dar Acten. • 

Bkrlin« b. Maurer: Ntuc Sammlung merkuiirdi- 

f\€T Reehts/iiHe. Entfcheidungen der Hallefchen 
uriftenfacuität. Herausgefeben von- Dr. 71ti9» 
dor Schmatz t König!. Preul«. Odi. Joftix-flaib. 
£^«r Band. 3)9 S* 8. (1 Rthlr. jo gr*) 

Das v«r un"? liegende Buch enthält nicht fo wohl 
eine Sammlung merkwürdiger ReclitsfaUe, als einen 
>Vbdruck von mebrem Erkaonlnineii der Juriften. 
Facnltät zu Halle und der von demleiben Spruch- 
GoUegio dazu gegebenen Zweifels - und Entfcheidongs* 
OrOnde; und es fragt ficb daher, ob ein lolcher ein- 
facber Abdruck von Urtbeln und daran Grilndai. wah- 
ren Gewinn und Anibeute fOr-die WKfenfehaft ge- 
-währe. Wir können uns hiervon rirlit nli ') /eugen, 
und Alanbao vielmehr, daTs diefs nur fodann der rall 
fcyn Kann, wann die RechtsCälle fo. verwickelt oder- 
aiifsprdem fo ntisG^*7:e!chnet merkwürdig find, dif^ Tre 
tbeiis in dieier Hioücht, theils durch die Ausführung 
felbft, den Lefero Intereffeund Belehrung gewähren, 
dabey aber den Fall felbft fo ausführlich und deutlich 
vorgetragen wird, dafs man ihn hinlänglich oberfe- 
ben und beurtheilen kann. Beitfes können wir aber 
von der .yor uns liegenden Sanuniune nicht fageo> 
dwiD fie sddinen lieh weder durch SaiteDbeit des Oe- 

I^eoftandes aus, noch ift ihnen eine detaillirte Ge- 
chicbtserzählung voraus gefchickt: denn die kurze 
VeberGcht der Veranlaffung das Rechts ftreits, wal« 
cbp mehrero ZweifelsgrQnden vorgpfetzt ift, können 
vrir für eine füiche nicht aoerkenneti. indcffeo mufs 
man frey lieb Jeden Vf. eines Buchs, nach der Ab- 
- ficht unddeii Zweck, den er beydeffen Herausgabe 
vor Augen hatte, beurtheilen. Dlefan hat fich aber 
Hr. S , wie er in ilt-r V'rirredc fagt, dahin bt rUmmt, 
dabi er diefe Urtheis - Abdrücke bey feinen prakti- 
JaMü Vorlefunj^en gebrauchen , dabey aber aueh de- 
nen, welche vom Studium der Rechtspflege in *fas 
praktifche Leben übergehen, durch diefelbea Stoff 
nad Veranlaffung zu j^raktifcheo Hebungen geben 
wollte; und von dieier beite berracl»ti;t halfn wir ei- 
nea folchea Abdruck aÜerdiogs nicht für ütierüülTigj 



auch fcbeinen uns die Entfcheidungen felblt, fo vieL 
fich aus den mit abge<jrucktpn Gründen ergiebt, ohne 
die Acten oder einen weiuauftigern Statttrn taufne 
afamfeben, ricbtigzu feyn. Es find deren i b» rii upt 
37, unter denen %ne einen CrimioalfaU, nämlich 
die Beftrafttne eines- vorzüglichen Theilnehmers an 
dem wegen Iii)rniheurung zu Hoftock im Jahr 1800. 
erregten Tumulte betri/ft. Die übrigen find Ur- 
theile, in privalrecbt Keßen Verhälinirfen . geHlli; 
worunter drev nus ff^T Lehre von Teftamenten ent- 
lehnt find. Der Vurrede nach follen noch.zieiy 
Bände nachfolgen , und dehi letzten ein Regifter über 
die merkwürdigften RechtsfäUe mit kurzer Expofi- 
tion und Deduction derfelben , wie &ch Ur. S» aul- 
.drilcltt« fainiugafllgk werden* 



PÄDAGOGIK. 



W16W, b. Rötzl u. K.ni""-^- 



.'7 .!?ftung für Matür 
zur Etnnhrung und Behandlung der Kinder im dt» 
erßen zwtij Ltbensjahren. Von Emanuel IVolfgang 
l^tklUek. der Arzneykunde Doctor und prakti* 
foheni Arzte in Wien. 181a 8. . 

Wir haben Aber diefen 0«gienftand faereitts mebrer« 

Schriftt'n, felhft von berflhmten Afr?ten , erhaltrn, 
unter denen die von Hufelaud wohl die beite und am 
ftirkften gelefeoe feyn möchte. Diefs foU nnt indels 
nicht abhaUfn, jeden Verfuch, die norh immer zahl- 
reichen Vorurtheile, die bey der Behandlung kleiner 
Kinder herrfchen , zu xerfirenen und einem vernünf- 
tigen Verfahren Eingang zu verfchaffeo, mit Dank 
anzunrtimen. Diefen Dank können wir dem Vf. din* 
fes Schriftchens um fo weniger vorenthalten, da er. 
durch dalfelbe in feinem nähern Wirkungskreifor* ü> 
der K a if er fta d t Wien, «mI in den »ftreicbifcben Staa- 
ten nberhaupt viel Gutes ftiften kann, indem hier die 
auslnndifchen Schriften Ober diefen Oegenfiand theiis 
nicht hinlänglich gekannt find, tHtils wegen dct 
durch den fcnlf-htfn Cnrs lierbtv i^etii 1j rien höheren 
Preifes nicht flark gekauft werden. llr. ll'aüick 
fcheint das Wiener Publicum, in Bezue auf die medi* 
cioifch.pädagonifcbe Behandlung der Kinder, (enaa 
zn kenned. Ks herrfchen hier in diefer - Hinficht 
iiof.li (lie gröbFien Vorurtheile , wifwolil es d^relbft 
von der andern Seite auch viele vernünftige , aufae- 
klirt« Aeltem giebt, denen man i» diefer Rackiebt 
auch l irht die geringften Vorwürfe machen kann, 
ihre Zaiil bleibt jedoch immer die bey weitem klei- 
nere. „In Wien, bemerkt der Vf. in der Vorrede, 
ift die phyfifcbe Erziehung in den erften Lebensjal^ 
ren, von welcher doch das Wohlfe^n des Menfchen 
in jeder Hinficbt, nicht allein während diefer, fon- 
dern auch in den fpätern Perioden des Lebens, ja din' 
Wohlfahrt des Staates weif mehr abhängt, als man 
gewölinlic'h glaubt, noch viel zu wenig beachte^ nnd 
man ift im Ganzen genommen noch weit davon en^ 
lernt , die von Sachverftäpdigen allgemein anerkenn* 
ten richtigen Grundfnl/.e bcv einer fo wichtigen An^i». 
legeobeit der Menfchbeitzu befoigeo." £^eue« fuche 
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mm ifl diefer Sohrift nicht Der Vf. beCebeidet fich 
Mhhy Ober den abgehaudaltcn Geceofteod nkhtc 
Neues gefagt zu haben. iU»«r «r hat Hecht, weiiD er 

bemerkt: „Eine Sache Von fo eingreifender Wiclitig- 
keit far dea etUtmptm Stut fo wohl, alt fOr das 
Wohl Mir «nmlniB Familie kann oicbt oft genug 
Wiederaoit werden." Einige wenige Uetiertreibun- 
«a auMenommea , wie S. 49., wo den Ammea doch 
SU viel Einflufs aof den ttu^g tsgeicbrieben winl, 
enthält die Schrift lauter gute, wahre Belehrungen 
und Vörfchläge, die auf rielfeitige Beobachtungen 
tlnd Erfahruneen gegrflndet ßnd. Man findet in der- 
felben viei Inltructives uiHlBehcrzigttDgiwcitfaeB über 
die Vorkehrungen far dts kfinftige'Kind,' Uber .die 
Wäfcbe, Kleidung, die Beltftätte und das Bett des 
Ündes Oberbaupt , Ober einige andere in der Kinder- 
ftube gehörige Requifiten, Ober das Baden, die Er* 
nährung, das Säugen des Kindes dürch die Mutter, 
die Nachtheile des Nichtftillecs , Ober die Erage: 
wann foH eine Mutter ihr Kind zum erfteu male an 
die Bruft legen? wie lange foll fie es faugen? wie 
n]ufs 6e lieh während des Säugens verhalten? wie 
ÜbU OfitfU einen Säugling entwöhnen , und darf man ei- 
oem Kinde« welcoes an der Bruft trini<t. auch au- 
fterdchiNihramgsmltfel rpieben? «her dlelEraf hmog 
des Kindes durch eine Siugamme; Ober die Be- 
handiuM derSäugammeo , das fogenannte Aufziehen 
beytn Weffer, Ober das Effen und Trinken Ober- 
haupt, Ober die Reirlichkeit , das Raden und Wa- 
fchen, die Bewegung in freyer Luft, über den Schlaf, 
das Zahnen und das Gehenlernen, Uber Kränklich- 
keit und Mediciniren und Ober die.Vacclae oder Kuh« 
pocke. Der Vf. befitzt eiM afeht gewGfaaUelMiüibe 
Stor fvgOÜmi firiae DaMOnagm-M gan« «ml 



dabey plan und dnrchgdieiids verftiladlldi, fb db|| 
M4^tcr Cno« Sduift mit «gMainggu lebe werden. 
Manefaet in derfdben ift, bitfaidere in Bexne auf da» 

Wohnort des Vfs., ein Wort zur Zeit e^prochettt 
Möchten ferne nich&en LeCariunen beÜBMert; beher* 
zigen, was er Ober die Neebthäl« de» NiehlftUietts; 
über die Behandlung der Säugammeo be{onders ia 
Rücklicht der Nahrung und Ober dasEflien und Trin- 
ken Oberhaupt lagt. S. 38* bemerkt er: Leider fft 
das Seil>rtfäugen To aus der Mode gekommen, daCs 
oft die gefundefte Frau diefes ihr von der Natur auf- 
getragene Oefchäft, zu ihrem und ihres Kinde&^aob« 
theiie uoteclifst.'* Sehr xu Joben ift es, dafs der Vf. 
gapa das Ueberftopfto der Kinder mit dem Effen 
eifert; diefer Erziehungsfehler ift befunders jo dem 
Umkreife defTelbeo herrfcbend : toj» ifi^Mt aar .zu 
fahr gewohnt, Erziehungs wei W i ii ll il h/mSätm Mob 
der Koft zu beurtbeilen, welche den ZögUnftn ge- 
reicht wird, und jedes Inftitut, au welchem man auf 
Frugalität hilt, 4aiOB deshalb gerii^ 2u fchätzea i|Mt 
.zu rerläftern, wenn auch in höheren AOckfichten an 
^emfeiben noch fo viel geleiftet wird, fieherzigungs- 
tvertb ift die Bemerkung des Vfs., daCs erwecbfe' 
nere Xi^'f>^ ün Behandeln kleiner Kiadar geAbt 
werden feilten, damit He, ftenn fie eiaftlMIfltttr wer- 
den, gleich des erfte Kind gehörig zu behandeln ver- 
ftehen und nicht durch ein fo oft vorkomeaendes rar« 
kehrtes Benehmen dabey das Leben tmd 4i»Gefaad> 
heil des Säuglings auf das Spiel fetzen. Wir hü« 
ten gev^Onfcht, dafs der Vf. auch die vortO^^ 
ften Kinderkrankheiten, iosbefondere die in den 
öfireiohifchen Staaten immer mehr um fich greifende 
hittHge Briune . berührt bitte. VieUcieht thul er 
dieb in cioar beCondern Scbrilt 
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k.m 7. NoTember J. fiar]> zu Halberfbdt der Dr. 

der Theologie Ckrißhn Ludwig Sekäffir^ konigl. wcft- 
ph:i1. ConfiltoriaJrath, General - j^tnierintendant dea 
Saaldepartementi, Oberprediger an der Mertinildrehe 
und IVlitglicd des Armen - Adminirtrationscolleghnns ^ 
der Stadl Halberfiadt , im 79ten Jahre feines Lebens. ' 
Er war ü Magdeburg am 31. Auguf^ r^t. geboren, 
ijhd wurde bereits Im Jal-ir 1759. 7\veyter I^rydiger an 
der Martinikit-che , weshalb er am ii. Jnny 1809. 
fein Amts - Jubiläum hachft fejt-rlidi bceieng. AI» 
Sd£«lfl&«U*r hat er lieh nur durch eine Abhandlmif 



fiber einige neu entdeckte deutfche 

^Quedlinburg bey Biefierfeld 1764.), durch Heraus- 
gabe der Selbftbiognphle feines Schwiegerraters , des 
General - Superintendenten IMlflAeWu, und (hirch «i- 
niae Celegenheitsfcin-iften gezeigt. Als ReliglGtu- 
leWer und Chef einer aditungswertben Geiftlichkeii 
genofs er bis en Icin Ende nioht biofis allgemein« 
Liebe , fondern auch eine in unfern Taifen Inberft M 
ten gewordene. Aditong, wmra befimders fein mi» 
fchenfreundlicher Charakter, feine ungekünftcltaB*- 
redfamkeit und feiaiiöchft ehrwürdiges AenÜMm al^ 



D r uckf tkltr. 
Mb IS. dar A. L. ;^ S. IIS, Z. 1. £ad <ü« W«i« dm- Amtw^ aMaafttaiohae. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR ■ ZEITUNG 



Sonnabtuds, dtn 26. Januar 



j PHILOSOPHIE. 

Lahdsrut, b. Krüll: Leit/ciden ßr Logü und 
ß9ttapt^fil(, voo Dr. Fritdr. Küpptn , köotgl. bair. 
wirkJ. Hofratbe und Prol la L>ad«hiit> l809. 
VI u. 104 S. V. (8gr.) 
' Ebtndaf., b. Ebendeinf^: Apliorismen aus der 
fkUaftftüty als Lt'Ufadtn ßlr dtn erflen Unterricht 
dir aagtkettden U^ijfenfchafu ■ Kandidaten. — Sirßu 
Heft. Erfie und zwiyte Abtheilung enthih«od» 
iiebft iler allgemeinen Einleitung zur Fbilofophiek 
' 1) di«.ikl«^i)odik und Erklärung de&, werdenden 
Wi£bDS ( Anthropologie , Logik und Dialektik ) ; 
■S) die G^un^^Iioien der Theorie des nothwendi- 
cen unbedingten und bedingten Seyna (Metaphj- 
fik), von liaddäus Anfelm Rixner , fntd,Fn- 
lotophi«. igpy. 114 St 8* (logr.) 

Wir rerbioden^te Ainiige diefer M^^n Schrif- 
ten , welche von zwey Lehrera eimer Univer» 
fiüt zum Leitfaden ibrer Vorlefuogen aber ditfktit 
Wiffenfchaft herausgegeben Gnd, unt;eachtet fie, von 
tiefes infsereo AehoUehkaitabgcIabBa, ficb lehr Voa 
einsmler uoterfScliildeik 

Ilr. K. hat bey feinem Leitfaden für den Elemen- 
tar- Unterricht io der Philofopbie vorzQglich dahin 
gefehen, die ftudierende Jugend zem Seibftdeoken 
un(i Selbftforfchen anzuleiten, ohne ihren Geift durch 
den pwühniicben Zufchniit der Cumpeodien in Fef* 
IWd zu legen, flelmebr Tie 2u einer freven Anficht 
«ind Um&cht zu erheben.' Diefes ift allerdings ein. 
grofffes, durch den Zweck der BilduM eine« Ver- 
atunftwefens beflinvntes, Ziel, dem die £itwickelung 
oad BÜdang des viUtaiclieltjicben Geiftet qicb( wi«^ 
dMHftreitet. Aber •> Ift fchwerts Uilenehm««, 
beiden Forderungen Genüge 7u thun, ohne in eines 
von beiden Extremen zu verfallen, deb man die Ig« 
dKvIdnalitit enf Gnkoften der wiffiealcbaltlichenStw»» 
ge allein hervorrJehe, und dadurch nngezflgeltes Phao- 
tafiren und Schwärmen befördere, oJer durch ein 
'ftnne<^s Syftem'Nechbeterey mit Ertöiltung des eig- 
nen Forfchens veranlaffe. Am ficherften wird, wie 
uus dankt, der Zweck erreicht, wenn durch ein 
Ikreflges Syftem nicht fowobJ der Inhalt dem Grifte 
«Iot Jugend aufgedrungen, »k das Denken ao eine 
wiffihiicbeftliche Form gewöhnt tfrird. Nur dann, 
wenn diefrs gefchrhen ift, kann dem zum Philofodhi- 
reo gewohnten Oeitte eine freye fedelJofe Ueberbcbt 
der nhilofophifehen ProUenit «nd dnr.veHehiedenen 
zu ihrer Aufiöfunt» gewählten Wege und M»tboden 
aicbt nur J&eioen Schaden tbnn, toodaca auch ieib(t 
t> • .JLL.£L 1811- Mrfitf JSmA * 



wnUtiiilif werden. Der Geift wird dann an keine 
fremden Fefleln cewöhnt, er lernt fich frey, und 
doch nicht gefetuos,- bewegen. Gefetzmärsigkeit in 
4ßr Fnykßit ift, wenn wir uns nicht irren» dfs Ziel 
aller maniobliefaen Bildung , nicht btoTte zutangloft 
frfye Bewegung, welche der Vf., wie es fcheint, et- 
was zu einfeitig zu dem einzigen Ziele gemacht bat« 
„Die philofophifche Ueberzeognng, fiigt er S. IV^ 
welche den folgenden l'aragraphen zum Grunde liegt« 
wird allen in S^Ttemen Gefangenen verkehrt genug 
dQnken. Der Feffeln und Bande gewohnt, erfchdat 
ihnen das Natürliche und Sicberfte als das Unnatar- 
lichfte und Unficherfte: Freye, zwangloß Bewegung» 
Sie wohnen lieber in fchlediten Hauiern, als untes ~ 
der Pracht des Himmels, und vergeffen, dafa dieOeift* 
f voUften und Lebendigften ihrer Schaar ftets das Dich 
der Wohnung durchbrochen, um nur einen Theil de« 

f;rofsen Sternengewölbes zu fch.iuen." In der Ein- 
eitunc wird die Philofopbie, als Wiffenfchaft von den ' 
Gründen alias Wiffens, mehr im Allgemeinen be- 
fcbrieben, ohne durchaus beflimmte Begriffe von der 
Form und dem Inhalte, von dem Princip, der MAg* 
Jiqbkeit, (dem zu be/icbränkfaden Umfange, und von 
der Eintbeilung dea OeUett der Philofopbie zu en^ 
wickeln. Die Logik ift eine Skizze von ihrem In« . 
halte, ohne ftrenge VVifrenfchaftlichkeit; es wird ga? 
fagt, was in der Logik pfleee abgehimdelt zu wetv 
den, nämlich die Regeln und Gefetze des Denkens, 
aber ohne Jogifch genaue Beftimmung, VoUftändig« 
keit und Deduotion. Die Metaphyfik wird in ihreoa 
Verhältnifs zur Logik im Alleemeinen richtig be- 
stimmt, als eine Wiffenfchaft, die das Gedachte und 
die Verhältniffe deffelben zum Gegenftande hat, dl^ 
reo Gebiet daher haher JiMt, als das logifcbe, oder 
ab die Lehre .von dem unbedingten Ober dem B»> 
dingten; allein auch djerer Begriff ift fchwankenql 
uocTtwbeftimrot, und es findet hob keine BelebruiMg 
Ober den Grund, die Möglichkeit «od die ResHtiS 
des Gegenftandes der Metaphyfik. Das negative VeV» 
dienft hat diefer Grundrifs, daCs die Unmöglichkeit 
eines metapbyfifcben' WifTens ans blofsen Begriffen 
auf dem Wege der Logik gezeigt wird ; da indeffen 
doch ifi dem menfchlicben Geifte üe herze u^ungeo 
vorkommen, welche 6ch auf Objecte auficer der E»> 
CihnMiM^hära bazidien: fo wird.aino Erkenntnifii 
des Ueberannlichen behauptet, die kein apodikt^ 
fches Wiffen, fondern ein Glauben ift, und auf eine 
Art von inftioct surfloicgefahrt ( $. 6a 61.). Es g^ehl^ 
fagt der Vf. f 4f>> «fnii Metaphyfik als Lehre tob 
dem Unbedingten Ober dem Bedio^'ten; aber es giebt 
}/i^Sj[lua der^eibe4^' Piaiii .BatMWptuog ftebtg^ 
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ifollrt nnd ohne Beweis da. Er zetet, dafs da« Höch- 
fttt in der Pbilofophie niobt demooUrirt werden kann, 
tbar auch nicht wie das vemttnftiee W«fea zu einer 
aomittelbarea Gewirsheit der metaphyfifchenErkennt- 
aifi« gelangt. Er wählt «ur DarfteJtong dar metaphy- 
fifcben Lehre folgenden Weg, dafs er erftlich das 
•wige Thema aller l'hiiofopnie binftellti und von 



pbiloropbifch entwickelt, die Gränten des Wirfm; 
und Glaubens (die j. 63- 64- uur'aug^deutet find) am 
derfelben abaeleitet : fo würde er nicht allein 4urdk 
negative Bc^rtokunA^M jwbefugteo Dogmatismus, 
foMem anoh dtfn^i beNmmte Hin weifung aaf das, 
was fich philofophifch wiflen und erforfcheo Jifs^ 
dem pbilofophifcben Selbftdenken eine beftinuiitert 



dem pkilcfophifehen BHtmüm nwt U^tn handelt. Et 'Richtung gegeben, und auch den zweyUnThtAt ia 
wird recht gut gezeigt, dafs alles Mreben der Ver- welchem er den gefchichtHchen^Kreislauf der philo- 
nunft zu einem oogmatifchen Softem der Naturphilo- 
Ibphie, welche alle Qnalititen der Objecte auf Quan- 
tität zurflckzu^bren, und der Philofophie des Oci- 
ftes, welche die Vernunft zu ntechan 'tßrtn oder für den 
Verltand begreiflich zu machen fucht, auF etwas Un- 
ndgliches gehet; a^ am den Jfingling in der Philo- 



(ophifcben Syftcme zeichnet, fruchtbarer gemacfat 
haben. . - , ^> 

Einen ganz andern Charakter hat die ztpgfU 
Schrift. Ueberzeugt, dafs die eigentliche Aufgab« 
der Schule darin bettebe, den Geift der WifTeofcfaaft« 
lichkeit zu «rrtfln»* und die Wj/Tearcha/t in derjeni- 



lophie zu orientlrair, bitte auch gezeigt werden mof- gen VoUkommenhtft, wie fie zur Zeit dem Stoffe 

ftn, wie diefes Streben aus der Vernunft hervorgehe, und der Form nach zu haben itt, tuchle er in diefen 

■Smlich dnrcb Verkennung des wahren 4^el8 und der Aphorismen eine concentrirte Darftdlung des &e- 

Sellnhikea der Vtfrnimft/ Dl aber weder dtt gram lammten philofophifchen Lebrgebintet Meli «ucf 

Syftem reiner in der Vernunft gegröndeten Begriffe jetzigen Geftalt der Wiffcnfchaft, för den Horizoirt 

und Grundfatze entwickelt worden ift, noch auf die der erften Anfänger zu entwerfen, und dadurch das- 

praktifche Erkenntnifs, fo wie es die WlelMl^eit des jenige zu leiflen, was nach ^'ean Pauls Ansfpruch in 

Oegenftandes erfordert, Rückficht genommen wird der Vorfcbule der Aefthetik nicht fowohl der Philo* 



(denn was $.59« TonderFrejheit, als einer die Triebe 
und Begierden, befkimraeoden Seibflthätigkeit, vor* 
kommt, g^lanr a«f die pfjehotojriÜBliet abar nicht 
a^f die monlifelie Freyfailf , andi m der ZuTarnmen- 

faang mit der Ueberzeugung von Freyhcit und dem 
religiö(en Glauben ^. 60. nicht nacbgewiefen): fo 



fophie als dem Schulunterrichte derfelben bisher g^ 
fehh habe, nämlich ein rechter Anfang. Die Philo- 
fopbia oder Winenfchaft io ihrer jetzigen VoUkoo}- 
meobeft ift ibm das abfotute IdentititafTftera; üaf 

Neuheit oder ein anderes Vrrdienft um die Wifleo- 
fcbaft macht er keine Anhprocbe, nur die Datftd- 



•nt ein gedoppelter Nachtheil, indem einmal von long ift fein Eigentham. kommt nun ker Bcmv 

einer Metaphyfik der Natur gar keineSpur vorkommt, theilunt; derfelben auf die doppelte Frage an: ob diefe 

theils die Metaphyfik der nberfioohctien Natur die Darftcliung überhaupt richtig und der rechte Aofaag 

Fragen 6ber Freyheit des Willeos, die Unfterblich- zum Unterrichte in der Philofophie, und befondcn 

keit nnd des Dafeyns Gottes, welche doch nach 6. zu dem Zwecke, den wilTenfchafttichen G -ift 7a 

der Philofophie eigeothamlich find, auf einen blofsen wecken und fortzubilden, fey ? Der Inhalt dider 

Inftioct, auf einen Glauben zurftckeefohrt werden, Aphorismen, welche das Verdien ft der BeftinniBtiid( 

wo jmmer die Frag», oh ein folcher Glanbe anch ver- Deutlichkeit nnd dip kigifcben ZufammebBan« 

MMftig fey, unbeantwortet bleiben »nftte. Def Vf. bao', tft theils eine aAgemeine Einleitung in die Phäe- 

fagt zwar (S- 73.)» »" d«»" Philofophie Afltzt fich die fophie, theüs Vorkenntniffe der Metaj>hvCk, thdii 
nrfpraoglichfte Ueberzeuaung aur das Zeugnifs der -Metaphyfik als Syftem (Jas 'bedingten und uobediae> 

Sinne und auf da« Zenfoi^ der Venranft. Wer dfo- tan Seyns fdbft. Diefa Sfafnlalga WHi da« uS* 

Ibm Zeugniffe nicht vertraut, d. h. wer nicht glaubt, tern zum Schwerern, die Einföhrung in das HeiBa* 

iDr den giebt es Oberall keine philofophifche Wahr- thum der Philofophie durch das Gebiet der bodioa^ 

beit, und behauptet in diefer Hioficht, dafs diefer Erkrnntnifs ift empfeblungswOrdig, dem GeilWdbi 

|nicbt hiftorifche, fondem philofophifche) Glaube fer Philofophie angemeffen, welche nach $.7. cme 

das Fundament alter nnferer Erkenntnifs fey. Diefes reine intuitive conßruirend* yemunftwiffenfclHtft äts Seyt 

heiftt aber doch nichts anders, als unfere Erkenntnifs und des Erkewuns älUr Dinge nach der U^akrktit ifil 

und Ueberzeunng von der Wahrheit derfelben grOn- Die Philofophie wird aiosetbeilt in di«>Metbodik dm 

dal fieh anf die «r^rilnglfobe ^riabtung oder Or* Erkennens, und die WilTenfchaft des Se^ns, Me» 



tanifation unfejes ErkenntnifsvermÖgens. Auf der 
lebereinftinjmung mit derfelben beruht aiofer FOr- 
Wabrbaliea, welches man allerdings einen^faubeB 
Vannen kann, in fo fern diefes nicht aus höheren 
OrOnden abgeleitet werden kann. Aber diefer Glaube 
eeht bald aus einem blofsen Gefi>hle, bald aus einem 
deutlichen B4walal£ajB diefer urfprOnglichen Orga- 
•ifatioi» hervoV, u«d er ift daher entweder bttnd oder 
fthrnd; diefer letzte kann auch allerdings ein Wiffen 



nenaoot werden, und ift das eigentliche Obiect d 
WkSu^ aillt d« VI« M dialii OrgaaÜaU( 



(er 
on 



phyfik, oder formale und reale Philofopiue. Znr 0^ 
iten rechnet der Vf. die reine MathemMik, ixak 
und AcftheÜk; «nr zweiten die fpeesÄBtiw Phyilt 

die Ethik und Politik und die rationale Theologie. 
Von diefen Theilen fiad hier nur Logik und diu nr 
tionalc Theologie dargeftellt worden; Oh^ AIMi 
der Gefchichte der Philofophie nmfafst, bey aller 
Kürze, die Hauotmomente der Philofophie der Grie- 
chen (der Vf. tagt, wir wiOcB nicht, warum. Hei- 
tenen, ja §. 19. wird fogar eine fchte alt ■ griechifcke 
und kitlnifcke Philofojp hie geaeaut ) des MittcUiters, 
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und der owerti. BiB Anffiropologfe'; oder iCim^ "^em die Erkenhtnlfs'dlerer Principien BrMvong 

des eigenen innern Selbft, foll den angehencfcn Den- keine Einficht in das wahre, fondem nur das «BP««- 

ker ein«« Thallachen des Bewufstleyns aufmerk- bare Sayn der Dinge gebe, und dadurch die anauf« 

fam iMollMi, damit er, deo Qrund delfelbeo erfor- bleibliche Aufdeckung und radicale Zerftürung des 

fchend. die Gefetie feine* eignen Bewubtrevos ken- tranrecndeDtalM SeheiPS der gemeioen Erkeannul« 

nco lerne. Das EigentbamlichB derfdb«! liegt in der mit fieh «ihre. Diefer 9Mat» Jft aber nur ««er dnr 

Accommodalion an das abfolute IdeiUitätsfyftem , wo- Bedingung gOltig, dafs aofspr der Erfahrung auch dl» 

durch bald Thatlacben erfchlichen, bald mein erfah- Möglichkeit und Wirklichkeit^ der^Hrkenntnifs de« 
ronffamiCslg aofgefabt» bald Erklärunasgründe er- " j _ j _ c_i. — 

dichtet werden. Nur einige Beyrpiele. Das BewuTsl- 



foyn beftebt in der eeiftigeo Selbftanlcbauung, ver- 
möge welcher dtr Mtnfeh zugitieh iß, was er wtiß, 
rnnd weiß, was er iß; ts iß mitkm $im »nmitUlb^es 
Sttb/hffiffin des Stthfiftyns , in mOtkm Vorßeltung , Vor- 

ßtlltndes nni l^orgrßelltes fchttchtkin Eines mi D.i ffdbe 
ift. Vorftellung auf das VorgefteUte bezoL'en , ift £r- 
tenntnifl, auf das Vorftellende, ein Gf/Ühl (?). Die 



wahren abfoluten Seyns, oder derDin|^e'«n fich, er- 
weisbar ift. Denn wäre diefe fflr die endli^»en-Vec» 
Dunftwefen, wie Menfchen find, onmöglich: fe «fOMli 
die Erfahrung und die Bedingungen derfelben in dafll 
ErkeootoifiBverinögen das ganze uebiet der Erkennt* 
nifs aasmachen. Da nun «ber dte' M6f Behkeit tiefer 
höhern Erkenntnifs immer 2war vorausgefetzt , aber 
nicht erwiefcn wird : io hat die DialektiK keinen fe- 
ften Grund, und das philofophifche Wiffen, oder di« 



Finheit des^ empirifcbeii Bewufstfeyns gebt aos den nnoiittelbare Erkeantoifs d«rycAa»mdniVerDBoft, ia 

« n,nitulbaren Gefkkle hervor, daß bey alhm NMiM» Vtr- welcher Begriff cmd Anfelunmig, Gedenkbtric^t nnd 

'Innungen und EtivfindHngtn das vorßetlendt und m- Seyn, Möglichkeit und Wirklicfhkeit in Eins zulanf 

'mfindeitdt Suhjett felbß das Mcim'.iche iUUft. Das Ver- menfallen, welche daher auch allein Nothwendigkrft 

anögeo der i$luit$eiMtll*m Attfchauting , welche weder und Apodixis des Erkennens und Sevns sewShrt, ift 

Stoff noch Fornt aus der Erfahrung bo^, heifstober- eine Sähimire. UebrigMis Ift die Mctapbyfik^ wel« 

liaupt das Vermögen der proiue^tm ßnbUdttfißskrafl. ebe in die Metaphyfiic cfas empirifeiieiiSajriM odernao* 

Aauer der Logik, welche im Ganzen nach ■ . fcendentalen Scheins , und in dieMetaphyfik des wah- 

dan iiaoptthei leo , dem reinen und angewaadten ^der ren, abfoluten Seyns zerfällt, wenn man von deoFor- 

ganz peifeBcly Ae tMpi* der ungen der ftrengen Wiffenfchaftlichkeit abftrahirt, 

ri/che Logik), richtig, aber auch auf keine aasgezeich- nach demGeifte des abfoluten IdentitSts- Softem» lal«^ 

nete Weife dargefteTlt i/t, wird hier auch noch eine lieh und zweckmäfsfg, m dem zwtyten t^tn\9 niofat 

DiüMttik, als Vtnmnßkunß, als Anleitung zur höhern aufzeigend, fondern von der Gottheit, als dem htt' 

SpeculationoderawneigentlicheaphitofopbifchenWif- foluten zu dem Eodiicben» als Offeabarune des £wi- 

fen, geiebrt, derehKeaHlll (S. 73.) doreh folgenden gen fortgehend» damfteHt, fo dafs man danat-iHi 

Schluls bewiefen wird. Mit di-m blofsen formalen Tendenz und den Cnarakter der jetzt berrfchenden 

I>enken ift nicht einmal der gemeinen Erkenntnifs, Pbilofophie beftimmt erkennen kann. Was die 

mit der gemeinen finoiich - .rerftändigen Erkenntnifs zweyte Frage betrifft: fo beantwortetfie6ebT0af»lbft 

ift der Pbilofophie nocb Immer nichts geholfen.^ M* aai deo bisoerigen Bemcriuiiigea« . 
mmJfi alfo as^tr nnA itr MgmiininfonMttn wid 
fckt» Logik, 



»rwptn/chi» i-og<k , ah der Kursfi d's f'rr/landes und der 
T ecknik der Keflexion , auch nuih tinf T tchnik der Ver. 
mtmfl »dtr der huhern Speenhtion, d. h. eine Methode 
de* tieentUeken philo fapkifcken ll'iffcns. geben^ Diefer 
Scblan fetzt aber die Mögliclikeit und Realität der 
bdbernSpeculä'ion voraus, w. lrhe in der Folge zwar 
bewiefen wird, aber durch lauter SciieiogrOnde. Pia 
DialeMk bat nimBdi das gedüppelte<fefehllft, thefls 
den Unterfchied der gemeinen und philofophifchen 
Erkenntnifs zu erforfchen, theils die Möglichkeit 
und Noth • endigkeft der letztern zur BerichtigaDg 
t^4m Maagelbaftkfceit der erftem zu zeisen. In dem 
' wt^ ^va Sfana m ihr liOehlVes 2iel die fiinficht , dafs 
Ciberall in der Re! itivität , in dem SinnfnfcheinR und 



^ 'TECHNOLOGIE. 'i 

Leifzig, b. Gleditfch: Verfuche über das Btaußr. 
Itn wollener Zeuge ohne Indigo; nebft einer ge- 
meidlafslicben Anweifong, mehrere der aufg** 
fiuideMn Metlioden mit Vortbcil im Orofsen aaa- , 
zuführen; von Entß Anguß Geitner, praktifcheoi 
Arzte in Lölsnitz bej Scboeeberg. 1^(09. 204S. , 
• (iRthlr.) , 

i)em Vf. ift fein intereffinlwÜiilenMliiBeta gdbiN ' 
^B, den Indig in der FirtMNj ^«rtr nidht gpB< tat^ 



ehlrlieb «n machen , aber ddefa dartll' feine AAl^ 

tung einen jeden, ohne Färber zu fpyn, in den Stand 
zu fetzen, auf eine einfache Art eTn ziemlich feftes'. 
und fehteesBlaa anit wenig Koften auf wollene Zeoge 
zu bringen. Denn gefetzt, es würde im Oanzen nur - 
,'5 Indigo weniger gebraucht: fo wire der Vortbeil 
doch immer von Becieutung. Der Vf. hat eine grofse 
Menge ohemilcb - w emOoflig- lusgedacbter t Zeit und 
OddnkoÄender Verfveb« lAgeArtlt* wovoa Ree. nor , 
_ ^ das bewihrtefte, im Orofsen ausfflhrbare, Verfahren 

Nothw«Mli|luir der SrCabnuig ber übt j"gef Ohrt, in. aiasb^CB will. Auf 100 Pfd. Waarc werden ao Pfd. 
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in der Reflexion keine Haltung fey, und im pofitiven 
^nne, die ErkentttDifs des Wefens der pbilofophl- 
febcD Anfcbanung nnd Cnnftruction, als oer eigent- 
lichen Form des philofophifchen VViffens. Jener Be- 
weis wird nun aus der Erkenntnifs der urfprüojeli- 
chen Sab|eclivität und ginxüchen Relativität aller 
fiaoUebea AttfchJ^annweffea tind formalen Verftan- 
liesbegriffe, auf welcnen aUein die Möglichkeit und 



Aiaon im kopf«rn«o KM in iraiehwn WafTer a&t- 

fnlöCt, das angebrühte Tuch in das Alaiinbad ge- 
bracbt, md darin eine Stunde iang durchcearbcitet, 
So b«l4 das Tnch abgetränfeltift» wird es in ein an- 
gefeucbtetes Tuch eingerchlagen , 48 Stundan darin 
b^en gelaffen, und alsdann gefpüU. AUdaiin wer- 
den 90 Pfd. Blauholz hiniängiicb ausgekocht, du ge- 
fpölte Tuch fo lange darin berumgetrlebeo, bis o» 
Hütte entfärbt ift. Nachdem hierauf die HSlrte des 
Farbehades ausgefchöpft, im Riickftande 15 PfJ. Ei- 
feovitriol aufgcdöfet, und der Keffei wi^er voUge- 
füllt ift : fo wird alsdann das Tuch eine gbtc Stande 
«hrin heruoigefchwcnkt. Schon auf diefe Art erhält 
nan ein recht gut^, dunkles Indigoblau mit ruthli- 
ebem Schimmer, der (|ie Seifen - und Poltafchen - Anf- 
löfung und den Ammooiakgeift aushielt, auch durch 
Kochen mit Alaun und Auswafchen mit Schwefel- 
{|nre nidtt viel verändert wurde. Die Hauptfacbe 
beruht auf recht reinem EifenvitrioL Will maa der 
Farbe noch etwas mehr Feftigkeit geben, und ihr «o- 
Bleich den röthlicben Schiflonner benehmen: fo bereite 
man blaufauren Kälk^ aus gedörrtem Blute, welches 
isan, pebft demfialke, in einem elferaeo Ofen -Topfe 
«aldaictf Die daraus zu ziehende Lau^|( mufs nicht 
zu lange, höcbftens eine Viertelftunde hjodarch, mit 
dem Zeuge Gedea, dtg niclit fogleich zu fpdien, foo- 
dern eine Nacht JUndacch ia WaOer eiogeweic^ an 

li^en ifu . .. 
• • • ' 

Nicht leiclit hat Ree. eine chemifche Abhandlung 
Ijarzlich gelefcn, w«rin die Theorie mit der Praxis 
Itt fo glücklichem V-erein ftebt. Die technifche Che- 
mie hat (i':U daher von 4«S ^'fs- künftigen Arbeiten 
aoch viel VortbetUiafttt »■ vBrfprecbe% . 



G I S CH I C H TS. 



VaRIS« b. Schoell: J^r^cu de Riv9lution Franpo^e, 
. etjtes ^ftoenieQS fwlitigues et militaire«; qui Tont 
fuivie, jusqo'au 1. Avril i}jio. Par F. Sckoell. 
■' Deuxi^me edition. igio. 204 S. 18. (a Francs.) 

" Diefs kleine Buch giebt, was der Titel Terfpricbt; 
^ine leichte fcKnelle U«bsHioht der wichtigen Bege- 
Ijenheiten, Veränderungen und Thaten, die Frank- 
reich feit 17»*^. gefebeiu erfahren und vollbracht hat. 
Der erjl* ADWhaHlKaihK 4«e Haujptpunkte der Verän> 
derungen im Innern in chronofogifcher Folge auf, 
Q^4Periodeo; l) Von der Eröffnung der /ioti.;?^ 
mffgr^ 1719- bis . zur Sufpenfion der Römgiichen Ge- 
«dt, den 10. Auguft 1792, die Periode des ««if/liM.. 
I^tnim KönigÜmms ; 2) vom lo. Auguft 1792 bis zum 
OMober »795» die Periodi- cirs Schreckens uvd des 
rtvMtaärm Aglmtntsi 3} fon dax f«(tfteUttng der 



fAKUAR ttiu 9H 

Oonitftatioo des Jaktm 3. d«a fl6. OoDoher vi 

zur Wiederherftellunp der Monarchie, die rrpublJit. 
nifche Regierung; 4) das monarchifche Kegunent lA 
dem Ift. ivlay 1^(04. Der zweyte Abfchnitt (von S.ti, 
an) giebt eine kurze Ueberficnt der Kriege, dieFrank*! 
reich feit 1793. geführt bat, getbeilt in 5 Periodu' 
nach den fogenaunten 5 Coalitionen: 1) von 17^- 

397 i ^ von 1799^1802; 3) der Krieg des J. \^\ 
der Krieg von 1906 mid 1807; und 5) der Eiif 
von 1809. gegen Oelterreich, Grofsbritannien, i 
Ttirkej, £e fpanifchen Inturgenteo u^d den Prins 
yon BraBUen. Jedes bedeuteMii''^i||flbo, jede e. 
germafsen wichtige Eroberung ift mit Beftiminti{ 
von Jahr und Tag eiDgerp)hl, u#d in kurzen Rf 
marques Gnd am Ende jeder Periode kurz die Foigu 
jedes Krieges und die Zwifchenvorfalie eingefcbaJtel 
Auch folgt am Schlufs eine chronologifche ueberficfa 
der Gefechte in Spanien und Portugal in den Ithrci 
1809 and 1810; und eio aipbab^fifches RegUiec m»ck 
den Gebrauch des Bflchleins Boeb bequemer. Dib 
man es in Frankreich braut liljar gefunden hat,lB| 
die ErfcheiottUff einer zwjpin Auw^he: die trßi 
von iloi. Ood in derTbat tft dat Boeii fo n 
haltig, mit (b nflcbterner Befonnenbeit, Mafs 
zwKchen dem Zuwenig und Zuviel, und fo ge 
den Angaben, dafs man es gern einmal durchlieft, 
die rafcb auf einander gefolgten Begebenhetteo ' 
eben fo rafcb fich wieder vorübergehn zu laHeo, 
bequem es bej £inzelnem wieder nacbiieb/. Vei 
feutt) find uns wenige aufgeftofsen. Die TbtÜaag 
Frankreichs in 83 Departements ift hier zum 15 Ja* 
uuar J790. geftelll; fie war fchon den 4. Noi\>r. l^Sf 
befcblolfen. Das Decret von Berlin gcgfb dcnV»' 
kdiriDit Jfnghad ift niebtTom is. Novbr. 1»^ kot 
dem' vom 21. Nov. Die preufsifclie Arrieregaide wiri 
>acb hier, wie gewohnlich, den i8- Oclbr. £tü>^»* 

feD: .es war der i-te. — Ungern vermilt» ^ 
ie republikanifche Zeitrechnung. Ks ift woW n- 
weilen bey den einzelnen wichtigen Tagen jener Zc: 
auch Tag ood Jahr nach dem republiKanifcbci^ 
lender angemerkt; allein mit Bequemlichkeit kötM 
oben neben der chriftJichen* Jahreszahl das Jikt^ 
Republik, und unter dem Monatstage dea gr«cr» 
oi£cbep Kalenders der Mgnaistag des r^ablikaaiik})' 
Kalenders ftehso: all« öffentKcbcä Actwi'ienrl' 
rechnen darnach, und will man im Monitei.r 
zelnes nachfehen: fo mufs man auf diefe Zeitreci»<4 
zurQckkcmmen. Wir empfehlen bey diefer 9^ 
genheit die febr bequeme Tabelle zur Verg!<*^'^'4 
des franzö&fchen repubhkanifchen und des f^*" 
nifchen Kalenders vom aa. September 1792 
21. December 1805, von Hn. Prnfeffor Pf(^^ ^ 
Bredow's Chronik vom J. 1K05, die aber aurchW*'* 
ders verkauft wird, und auf liMpBo^A «IVpXHt' 
j&cht beider Salendecgiebi^ ' \ 
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Sounabtnds, ien 26. Januar i^iu 



INT&iLKFBNZ D»S 'BÜCHt KUNSTHANDELS. 



V'l Neoe perioAfciie SdirifieO. • Ober-Pafelmter zu wenden. BucWiandlungen über- 

* * iitthmen monatliche Tievteljahrige Verrendiingeii 

Tci-iaflcn folt J und »?*«f/ diehlircbei Archw ftr Eintrete kann mn n i«dcr ^eit, 4ook yt-mm 

Gefchicbte und Literatur, Utes Heft, inlt lolgendem Verbunden, jedes iMal daa Vorhergehende des gan/en 

I ilia'te 1 Gedichte. Die Stimme, von K.Haci«r»Ma«». — Jahrgangt abzanebmoni auch Tontnde deffelben niciit 
Piallne" Fürftin von S*h warieriberg ; ronDtmfilben. -f msztitretni. J>«r Aostritt mub zu Anfang des leutcn 

II tini-'e Bemerkungen über Ariofto, Teranlafst durch Vierteljahres angezeigt werden. Die Bezahlungen wer- 
oi'iW T«W Q. I^l-eÜiug»i. »on — den halbjahrig, im Junius undDecember, entrichtet. 
ooJogifcheB«n|e»liungen aber daiVorberlagenderWU- • Buchhandlungen, welebe Jie baldige Anzeige ih- 
|«rung; von — IV. Kurze Verzeichniül, JWW ,cr Verlags- Artikel in dicfer Zeitung wunfchcn, wer- 
die Pfalll Toro Landgray« Wili>elm Ton Heifan andt erfucht, dieCclben portofrey an die Verlagcband- 
andern «betrogen, ändert und Terln-annt w»rden. j . ei„j„fenden. Die Inferationsgeblflir bstrCg» ftr 
An . dny 1 504 . vo" ß«^««»»» — V. ^eraUele de* phi- p«ri«^le 1 (Qr. oder 4 Kr. - 
Joluphifclicn Geifics .de» detirfAe»«»* .^^^^^ ' * T 1 p ^T, Ji ' ' 
Shen Nation; Tön l*fl?. ^ , VI. Ucber die Mafsregel)^ • . Jof. Thomann fche Buchhandlung 
rjjauoleons gigeri di>h engliTdienHandel i — , ja der Käni«!. Baier. Haujpt- und 
'^/G*;reWcHte di*Z*fe; T»A ÄWwif » ,. . fillcti>fliadt Laadf hiiK. 
vonV. V »» i .. .. 



Ankttodigiiqgen oMcr-Blkiitr« 



txft.tt, M ff '^^ i*r Li»*r<i»#r-Z*i*»»f *' w Theil. E^tttuaA iweytet Stück, ^r. j. ao gr. 

j -JG"^ j i t. fchon im Julius ijio. rerrandt worden, und ent- 

iitkolif chi R4jHi 9Mtl€hrtr ßuchVIlI. Organofophie. IX. Phytogenie. X. Phy- 

iMttflwn; tologic. XI. Plij'tognofie. Der Schlufs, welcher dift 

'DujLiteratur-ZnitvingfilrkatlibKTcheRelTgiöilsleb- -phH^fny'i'w dct fÄifrrrjVAr enthalten wird, erfohehU 

rer iKinl auch im Jahre ign. fortgefeizt %reTden. Wir n iciilteus. Ich verweife übrigens auf die Vorrede die- 

Uoffhn' d A diefe NÄobrWit'dbm |fröIseni>'Hieil« ins»- ^es Abfchnitts, \Velche eine gerechte Beurtheiiung imil 

ferer Lefer willkominen fryn werde. .Denh unferBe» Wiadigting des Ganzen am heften einleiten Mv'xfi. 

anahefi war.fteu dahin gerichtet , ihren gerechten Er- | j ^a, den J|' Decbr. iSio. 

«;->^».in0#n «u entfurechen» durch Unparteylicbkeit, . . _ 

OSeTdÄU und^^'rün^^^^^^^^ ' ' . Fr.edr ich Frolnmann. 

vxvTer Inftitut cmporzub/ingen und Ibf ort . m «•» • ' ' 

»äkon^ det PuWieums itt OrWl«. ... * . j|..,„ji,„eh d« peinlichen Proeeffes mit beftändiger 

VoÄ dieihr Zeitung «rieheint, wie bisher» alle , vergleichender Darftellung des eemciaen deuifche« 

^itjonncrstage' regelmalsig ein Bogen iA grofcOcUT. i\echts und derBeCtiomiting der frensdUdien,ö& 

t}ie kurigefalsien literarilehen NorilMi ■.iweraMl reichifchen, preotrilfchen wnd brierifiehen Crtinl» 

»fcEnde mnm joden MwiaW'kKOTMr oigencii Beylago »algefetzgebung. Von Dr. C. 7. A. MiturmaUr. 

aKincn. i-Bd« xSoAhtheil. Heidelberg, bey Mehr 

'Der Jahrgang in «e« Bände« koftet im Verl.«- «««/fj ^i, Kr AbAod«^« 

^vte lowohl, llaLf doni£ägl.Mer.Po£ümtern lUUh^ta^. rf. 5 Fl. i Kr. 

Xa.i.iinlichen B«chhandlmiii»4n-I*^^' Kein Zweig der Gefetzgebung ift feit Beccaria mit 

- RtJ)lr »6 er. Sdchf. tfo viel Vorliebe bearbeitet worden, als das Cnmuial- 
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ALLO. LIT£RA rUR - ZEITUNO 



Criminalprocerrj und Wer blieb der RIcLter Immer 
üc^i felbttoJer der Routine übei iarfcn. Ur. M. luuer- 
nimiiit es hier zu ift, den. Ci iininalprofcfs wilfen- 
fchufdicK zu behandeln, uwd indem er übcrall'von der 
Natur dör Verbrechen ausgdit, und de nach ihren Gra* 
dationen verfolgt, zugleich aber auch neben den lei- 
tenden Principien die verCuhiedenen Oefetzgebunaeu 
ins Ange ftrst, gelingt es Hilf», eine Skel« xu biloen, 
nach welcher die Schuld des Vei In echers bemcffcn 
and das Vergeben jnit SicheriKit unter das Gefeu 4»^- 
finnirt werden kann. IKIwlmt nocl Cenfequenz Ue* 
zeichnen den I<leeng«ng des Verlillert^WMl enipfeUen 
fein Jbuch jedem lliditer.. ' ^- 



thum wir zuror nur. Seht mr6\tkommen nnterricliiei 
waren. Diefs ift der Fall mit Porto- ixico und der,; 
wenn glciclv nicht 2u Weftindit« gehÖi^igen, Infel Te^ 
nerifFa. Um dem Lefer dicfe Uel>erfetzung aber noch 
nützlicher zu machen, und ihr einen bedeutenden V«« 
zug zu geben, wird Tic nicht nur das fchätzbare WeiiJ 
des Franzofen Xelbft durch Terfi lyTiiiii Zuf^tx* «k 
gMfiwfsn Werken * 'vrl tutert cnduntm^ fintdsm 



will 1' 1 eine angcmelne, a'iii ' rhiJu 



UeberGck 



Im Verlage des Fiucldrindlers J. G. Hcyfe in 
Bremen ift fo eben errehienfiA und durch eUcgutc 

BuchhandlimgeiJ zu bekomnipn: 

FuadamtHtaUithre ^ oder Termi»ohgie dtr Gramautik^ 
, wt Wrorulcrct Hi tCidit und Anwendung auf die 
Grammatik der cUutßken ^yrächc. Nach Jon Grnnd- 
latzen der PcftjloziUi hon .Methotlc bearbeitet 
- "won Bmtf GUim. gr. 40^1 lugen. Auf Schreib- 
papier i Kihlr., auf Druckpajk l Athlr. t6 gr. 

Der Druck dt«fef .Wark^i von.wiltsiiem tor eini* 
gen Monaten ein iiMberer Profpeet \k ofFentliehenßllt* 

tcrii liekarir.t in nitlu winde, ift durcli Um fiinde et- 
was, verzögert worden. Oewils itt es -daher eine delto 

'effreoliehere Erfcfaeinniig ^ die>^ Vielen, welche es 
mn Ungeduld erwartet haben. Lehrer und Lernende 
werden diefes Buch, in welchem die Grammatik nach 
cmem durchaus neuen Plan behandelt iTt, mit Nutzen 
gcbrauoben, und m.in wird finden, tlnfti in der An- 
kündigung defüeiben nicbt zu Tiel vei;fprocfaeil' 1Vop> 

-dsnlTt, V 



des Arch'p^sls von Weftindlen und feiner Prodnot 
beyfiigert. Auf diele Weife ^ird man in dien Stand f 
fetzt, die Orßfse >dcs Umfangs des gefari mten Hi 
dels mit dicfen fo unentbehrlich gewordenen lia^ 
«nniiptiCrtmgaiiaitfrnbeiirtbsätea. 



£s ift crfcliimen tind: in, «ll«a 

zu haben: 

VoigttVt, T. G.,,genealogifche Tabellen zur ErllsW^ 
rujii^ der Fitrop. Staatengefcbichte für Freunde d« 
WilTenfcbaFt und Studier«nde.'Fo]i ^Athlr^ ig^ 

. «qf Stfjreibpap. j Rthlr. »s gr. 

Geeronii^ M. T., EpiHoIäe ad Atticum, aÄ Frarr« 
' et ad familiär. teinpor.ord.difpoL cum anaotat.C& 
Sdanii. Tom. MI. %. i Rthlr. | gr. " 

Bueher't^ IT., Syft^ derPanddctMil f. 1 RAIr. tfgr. 

Archiv desCrjjninalrechts , htiuiisgeg. yonKhit, ßei^ 
fehrod und Konopak. 7°B<ies 3te< St. «. u gr. 

yakoh'r^ L.H.^ Ortindt^bderB«>fü>rungs -Seelenlebt« 
4' e 'v - rl». Ausgabe R. i Rthlr. 

Schramm' A.y praktifcbe Anleitung zum Denken v>i 
Urdieilen. |. 6 gr. (la Exempl. für a Rthlr. ttgrj 

Heminerdt änd So]iw«tfcllt, 
BudifalMl«r In Hall«. 



Helfe nach den Infeln Tcemj^ , Trinidad, St. Tkrmit^ 
St. Croix und Fmrt«- Rico. Auf liefebl der Iiautö- 
lifchen Regierung unter der Leitung Att •Cittitftnt 
Baudi» von 1796 -bis 179I. untcnMuamen, und von 
f*ttr Li Dne, einem der NariirforfcW der Expe- 
dilion, bercbriehen, iin l init Anmerkungen von 
SttttTnü verfchen. F. 1 berf eld, b. Hetnr. Bäfoh- 
Ifer, JEiM|rfttnde. ^. i, (Der Preis kann «rft im 
Januar i g t f . bcj Erlcbeittiing d«s Wark«s lieftinnt 
werden.) 

Diefe Reife gewahrt in einer angenehmen Schreib- 
art dem Lefer eben fo viel Belehrung als mannichfal- 
tige Utuerhaltnng. Die Wichtigkeit der Produc; ^ W c ft- 
andiens Ifr an)ef&it To grofs , deu 0e aber das W ulil und 
Wehe mehrerer Millionen in Europa entfcheiden. Ein 
Werk, wie da* vor uns liegende, von aincm fachkun. 
daffea Btfobeehter gelehrieben, kann daher 'wohl kei- 
nen glficklichem Zeitpunkt z»i feiner Erfcbeinung iref- 
len. Hr. Li Dm hat aber diefcn Gegenftapd felbft 
niciu nur als Naturalift gründlich aiis etnälider gefetzt, 
fondern er liat im f)lr> I'ioc? ; l,; und Bewohner meh- 

rerer Ij^eJu ^etuuex keaacA g^siirt |, ^er.|A Aeici^ 



MlchTtens-wird^n dem fowobl in IVankreidi ab 
I in DAitfebland mit atisgezeiobnetem Beyf^l 
genommenen, ni(•f^end gpfi In icbenen wml gdnbi^ 
eben Werke de? Smt^raths Alonthton : 

„fVekkeH Eiaßup kabtn die vtr/chitdenm Arten Sttmf 
atif die MoralitUft di§ Atthm^iad dirr IbddM 

d^rFolktr?" 

von einem in Achtung ftebenden bekannten Gclel.rirn 
und Oefdiaftsmann, eine deutfche Ueberfeizung, 
gewTobtvollen An ,,?rkun gen begleitet, erfcheij» 
Man macht diefe« Jiierdureb zu Vermeidiuig nlkrC^ 



Um mehrere eingegangene Anfragen mit einm 
Male zu heiintworren , erkläre ich, dafs die Erfche» 
nung des twtytem Bandes meiner fii^epfffÖe Jtr fM 
se^iS^^i/^ blofi derch meine im Ter vichencn Som.rei 
gema«^te Reife nach Wien verzögert worden Ut B 
ift giigenwärtig unter der Prelle, und wird s« Ofien 
.ausgegebatt^Vfirdca, I«b bin z» üel ««^ifien^on deq 
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Ukuenlebmeti« dts gro(s< Gant» der Natur- and tfeil- 

wlITenfchaft in r-inem Jelieiidi^eii Znfjfninr'nh.Tig«' dar- 
tuftellen, und es hat ein zu grofiei Iuicre£fe für. mich, 
'die Anflehten, die ich früher nur uiiTolFentlet und frag- 
jr-entarirdi initf^etiieilt Ij.ille, je;/.! in hubercr Aiisbil- 
ftivjnc uiul uititarieudercr Bczlcbutig hekannt zumachen, 
ali aab ich nicht unausgefctzt mit der HariWgibie die- 
r»j \v^/rk$ mieb hcfiflpn f iUt.?. 

i<eip£ig| im Deceuaber xgio* 



Spra- 
IV.T&eU. Poet». 



Jahhf Frdr.^ Elemenug^h dw 
cho für Anfänger tmd OeiÜlMrflb 
fciie ülumenlere. ~ • , ■ 
Odert 

Jakoht^ Frdr.y PoetiCcKe BlucnenleSB au« griechifchen 
I>tehtern verfchiedener Oattuiigen, zum Gebrauch 
fiiv Schulen. Nebft eiaem Anbetig von Adr. tkitifiL 

20 gf. 

Par Schulen (l)ey mir fclbft) 12 Ercmpl. S Rtidr. 

Diefes aur Ergänzung Jos gricck. EUmtPtarhuekt 
•ertimmte Bindcheu foll nach der Abficht dos Hm. Vfi. 
ickt nach den crrien droy Tbeilen» £»nd«m nthsu dea>. 
«Iben gebraucht, und damlr wohl Micni he^ den atem 

Im Ins der Anfang gemacht werden, f^» wio es auch 
ariz unahhängig hcftcht, unddeslialb ein eigenes Wort« 
•gifter erhalten hat., Es enthill: l) Eltgifcfu Dtnk- 

trüche. 2) t.pigrc\mm.vißhc GeJ'che. flemcrifcht Ge- 
chte, 4) IsUflttiX. j) Lifrtfcht Gcduitc. 6) Dramatifcke 
ruchßucke aus Ettri-pidet, Strykoklet ^ Ai ißofh.i»es. 7) Lj 



j-pkokler y Ettrifidety Arißa- 



feite i>f!'/tr? a'v: 

lanes , tinduros. — Deji jidiKjm Plan entwickelt die 
hVre^che Vorrede, und der Gebrauch wird tfieZweck- 
iiÄl^aheit der Ausführung am heften bewahren. Dbr 
^ruci^ ift correct und ti^eutJi^h» das Paj^ier giit^ Atot 
r«is »niig. 

J«A«, -däi.*!* Dedbr. tsio. 

Fricdricb Frommkatu 



Im VerTage des KtinfthändTerff Drey er und h» 
ommiriion de« Buchhändlers J. G. Heyfe in Bre* 
e a ift Ib eben crfchtenea und dnrdi eUc gitt«.Bua|ft> 

iTnntm5<"Ti rn bekommen: 

MtnAhiwigt- mut Bilderbuck zum Gtbrauch für Mütter^ 
' Si 'ttn MMer jtrm awgtntkm ^JtkS^gtm wMen* 

Hcratisgegehen v<in Btttu Gleim ^ mit jy radirteit 
BllUtem von y. H. Mitiktn. gr. %. Brofcblrt. 
Auf Velinpapier t Rthlr. 4 gr. . 

• — Schrpilip ipif r : Hihlr. 30 gr. 



^ Drticl;pTpifr i RtiUr. IJ gr. 
Die geiHrficlie Verfafferln, die Ikh 



Die radirtcn'I^Itter ron'lMMMi fia) wahrhaft 

genialifch behandelt, fie werden niflit nur die Kinder 
an ein richtiges Anfchauen gewohnen, fouderu auch 
ihirn GeCchtnack cultiviren und ihren Sinn für wahre 
Kiinfi entwickeln, welcher durch die allt jt;'lichcn bun- 
ten und kleinlichen Bilder elier abgiiftuinpft wird. 
Auch relbft fßr das Portefeuille des Kenners eignen 
üch diefe Blatter, indem fie die Mähe der heften Sft> 
chen diefer Art, als den von AL v. d. Fr/de», Dilmar, 
diu, Poitern.Lw., niclit zu fclieuen haben. Man hoITt 
daher init Zuverlicht, dats diefes .Erzählungsbuch fo- 
Wöhr den Aeltem, wVildien die Bitdang ihrer Kinder 
rnHinfic^ r rict Kiinft wichtig 1&, alt aiUD jedem Semiii* 
1er willkommen Heyn werde. • 



«Bey F. Kupferherg in ItfuiirK'lwt die Pkreffo 
verlaflen: 

fiamhn Hefftl und feiHt Kauhgtnojfen, Actennififsige 
, '• Is'aclirichten über einige gefahr liehe Räuberban- 
den, ihre Taktik und ihre Schlupfwinkel » nehft 
Angabe der Mittel, fie zu verfolgen und zu zer» , 
ftöKen. Zun<ichft fiir gerichtliche und Polizey« 
beamten an den Grinzen Deutfchland» und 
' Frenkreich« bearbeitet ran einem gerichtlichen 
B'edfaiten. Zitcytt^ durcbaosumgeanieitetc, veni* 
mehrte und ver belferte , Auflaije. iS'ebft einigen- 
Beylagen, JMotize» aber UeH'el's frohere Ge> 
, fohicbte und «tnur JJeberficbt der Refultete der 
gcccn ihn geführten Unterriic'';;nr^ , mit der Ah- 
biJdung der drey berüchtigten lUuber, (. Go« 
1 iMftft t< gr. oder » FL 



fchon durch 

r I.erebuch zur Uebung in der Declamation und ihre 



Tn meinem Verlage ift fo eben trCffhifUgn 'mtd 
ifi allen Buehhaiidlungen zu halten; 

Verbrennungen cLi intnfchlichen Kbr-pcrs m ocrichitich' 
nudtcinifcktr und fMholofifektr Hinficbt; yon Dr», 
7. H. Kopp, Profeflbr in Hatwu« t« 'Pr«ii t ^> 
D« vottftlndigße Aber dtcAtn Kittgäiittmd. < 

Joh. Chrift. Hermann, 
' BiMl^Mmllcr in Frankfurt, a. JU. 

■ 

■ : ' 

■ Zaeka^, K. 5., das StaiflerAcht der rheinifchen Boiv, 
. desfiaaien und das rheinifche Bundesrecbt. Heidel» 
borg, bey Mo^r u. Zimmer« |* 1 Rthlr. ( gr. 
' oder 1 Fl. 

D«rr Ver^, welch« EAon ArSher dargethan hat, 
wie vertraut er mit den neuen politiCchen und ]cn}%- 
latorifchen Einrichtungen fey,' erörtert in den vur] le- 
genden A'*han<^^ungen die höchft wichtigen Fragen 
Uber die Rechte der Standeiher» n , über nie Einlöh- 



rtmg des Code Napoleon und des u/Tenllichen und 
mitndlichen VerfArens in den rheinifchen Bundes» 
zielrangstehrc rttbmlicbft bekannt gemacht hat, lie- ftaaien;' Obei* die auswärtigen rechtlichen VerbltH^i^ 
t «uach nicrraii ein Buch, welches auf den Verftand des lUieinbunde« ; aber die fransOfifchen Majorate ia 
i Hers etor Väaäim gleiob w dJ A t t ig m Uh m ■ »PiüMilMid. «ad^^ter di« iMuttge Anwciidbarkeit des 

deufc- . 
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deutrclien Prlvatfürftenrcdus. DieOabe fcharffinnigM« 
Erläuterung und lichtheller Darftellung, der GeiCt 
IVeyer Pri'ihing und die daraus fliefsende Unbefimg^ 
heit des Urtheils fpr«Gb«tt'4to-Lefbr dhirck idtt fabse 
Buch in. 

in. A tt c t i o n 9 n. 

liehe Anzahl gebundener und ungebundGiier , theolog., 
iuri£t.,me(Jlcjn., pbllof^ philol. u. a. Bücher an die Meifl- 
bietenden öfTentUch Terl'icigert werden. Das is Bogen 
ftarke Verzeichnifs Javuii il't zu Halle beym Buchlial- 
ter Ehrhardt, AuctionsconmüHarius Friebel, An* 
Iti0uar Lippert, Mette, ScKwie und Weidlich 
<u bekommen, yrtlche tfuch «uswärtige Auitrage in 
frankirten BrieFen zu übemelunen erbötig £nd. t^er- 
aarib es zu bekommen in Berlin l>eymHr|i. AuctLons- 
comaiUEuiu« Sonnin, in Dresden in derWitl« 
ther'Iblien Hofbnehlieiadlnng, in <^ötlia In d«r 
Zeitung sc Spedition, in Jena heyin Hm. Auctio- 
T}#tor B au in und in Leipzji^ bevm Hm. Buchhändler 
l^u mm er« Hm. Mag. Stimme] tmd Hrn. Au<klons> 
froclainator WcigcT. Ucbrtgens dürfen hoy rliefcr 
^r.r.*'rT; 4>P Kaufluftigen weder Auf£chub des Terminsj 
apäh AjvsCUl.Atachten. 

Hall e, idi NoMber tsto» . 



Den isften Marz dieres Jahres und folgende Tage 
wird in' Halle eine Auction vx>n Büchern aus allen 
^^^eafcbaften gehalten werden. . Cataloge wer d eil 
auf portofreye Briefe gratis ausgegeben in den Buch- 
bandi.unsen des Waifenhaufes in Halle und 
]|ertin« (MSglelcben in der DyckTchen Biichhand* 
Ig^g Sil L e i^ z i g , fo yn» «noh ber den Herren Auctio- 
atipveik in 4cn vorzQglkUlfta Stirnen DeutTchlands. 

j^elle, d4||i 7ti;;i Jannir .ttii. 

Um mehreren AüfFördeningen zu genOgen, und 
Folgende^ Schriften, wel^hp lieb rorrügUch zum Schul- 
unierricht eignen, gemeinnütziger lu machen: fo ha- 
ben wir dift Ladenprcife bedeutend herabgefetzt, und 
find nun folcbe durch alle Buchhandlungen lor den he> 
meisten Pr«s«B h|d}en: . . ^ 

• JÜnt^t % H., Ünterric^ im 2«fidnie^ Kinder« 
■ •. ' Kunfifretmde und Angehende Künftler. 3 Hefte. 
Mit Kupfern, Neue Auflage, ^r. g. fonft a JEUhlr., 
)etzc iRtUir. .| gr. 
Terfchhis Orlhomctritf. Für Schulen Jeder Art, be- 
fonders deren Lehrer, för beginnende Dichter, 
iMr Mhir« LtlnftaU« mai Keaz^i», fOr Sdn» 



biihnen, und Air MuITlcftt^iTng poeiifcbe^ ScBd 
gr. g. 1809. lonCt I iltblr. t6 gr., jetzt 1 Htli 
Diefe* Werk ift bey aer.Peft«a(MBdSahen 

vofzGgHch hraitcbbar. 

SckiTwiHtkUf F,D.E.f praktifu^e Tugendlehre r:> 
Snjamm R9iik}hft Anleitung. For 'die erwK 
*ftne Jugend in allen Stunden, g, IfO^. OÜgi 
den, fonft 14 gr., jetzt 9 gr. " 1 

Frankfurt a. d. O., im Novbr. isro. 

' " ^ Akadeniilcbe Buchhandlung j 

y. VtxtAtCchit Atntigea, 

Z u fa t * . 

zu des Herrn Buchhändleril'.«tga4rj 
«1« y^e^idks der N. Leipz. Literaur-ulni^« I 

• * '" E r k l & r u H g. ' ' ' 

Wenn auch gleich der gröbere Theil der Abew 
tcn«auf den bisher untollend^t geUiebenen Jahrgjiu 
1109. der Leipz, titei-atpr- Zeitung ßch die wirklia 
•twat foidderbare Eini^ditmig, dafs fie Ctatt dcr^' 
lenden Monauftilcke., die mit Recenfionen und 1^ 
xlchtcn beTefzt fcyn follten, ein allgemeines Re^ fur 
.ÄBiBr die Vorigen Jalirgänge Mtalten, follte haben .t 
Jf|11en laffen: fo kann dlcfes doch die übrigen nicl^ 
Unden, fondern fie hal.en ein volljitomnieaes /lecAtj 
entweder gegen Rück gal)e der gezaMtnilMnieinents. 
gelder das unvollendet geblichene FxetnpW des Jahr- 

fangs zuiück zu geJ)cn, oder abe^ darant n b» 
tehen, dafs ihnen das geleiftet Werde, wal rerfpi» 
eben worden. Hier gilt keiiie Majorität, ron<^ern « 
gehen juraßnnlorum. Herr Betjgang^ der als mwi- 
ICertr'nanW «elumnt'ift^ wird felbTt diefernicklfcf- 
lien' -wrolleh ; nttd es wird feiner Finfiehl nick «»■ 
gehen, >Nra^ fär eine Verwirrung im Buchhaadd 
ftehen miifste, wenn «in Verleger för de«, «et 
len feinen Käufern Terfprochen hat, etwas anders i'i 
Tie, ZB ernrarten du Recht hatten, geben wollte, W 
wenn man dlc)cnigon, welche fich das "'crm*^ 
ügeSubftitut nicht wollen gefallen lalTen , damit*' 
3iifiiiden. gediehte, dab cbcfa die meiften danot» 
frieden geweren. j7^«\ 

• GiaAhoaent d«rLri^'Lit.Mwf 

• 

Sämmllidie Herren Bucbhändler, we]cW«tt 
"Exempl^iro Tom Berliaifektn Jakrhucke der TCwkv. 
i u. 3ter Band , oder pro 170^ und W. Iie3ea%*»» 
beheben mir Ihren Vprrath, gegen meineii iAtn 
Verlage oder mit 33^ Procent Äabatt, an Hertn Mitt- 
ler in Leipzig zwifcheu jetzt Und Lm. 7«h. M 
d. J. gefall igft einzufenden. 

Berlin, d. I. Januar Ig IT. 

■iTerdinand Oehmigke der AeUett. \ 
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MATHEMATIK. ^ 

Bkrun, b. Weifs: ünttrfuehung über den eigent- 
MMm Sinn dtr höhem Analyfis^ nebft einer ideali- 
/tke'n Uther ficht der Mathematik und Naturkunde 
. in ihrem ganzen Umfange. Von Ernß Gotlfrud 
Fifektr, 1808. 339 S. gr. 8< m* i üp^t« C20 gr.) 

feü« voo deo ifar«y Abhandlangen, welche das Buch 
aiismachfin, enthält viele neue Anfichten , durch 
. eiche, im Ganzen genommen, der bisherige Hubm 
• s V£b. als .eines fcharf denkenden .Mathematikers 
ufs neue erli5ht wird. In den beiden erften Abband* 
jngen kummt freylich auch fo manches vor, war 
eni Ree. nicht einleuchten will;, da er aber (gerade 
i« dritte Abhandlung fOr die wicbligfte hält: £0 wird 
r die beiden ecfMa nnr knn berflbrea. . 

Erßt Abhandlung. Ferfiuh einer idealifchen Ütbtr- 
cßtt dtr NtämHmmii, Jdetäifehe Ueberßcht wird der 
fn:^pirifchen entgegengefeiat. Diefe betrachtet die Wif*. 
suC^haft blofs io ihrem vrirkUcben Zuftande, aod fie 
raagt blob» was ift da? nicht, was kann, was foil da 
»^•n? erhebt fieh aber die Ifiritliekkeiti und be- 
1^ niflit den 'm»gliditm Umfiing der Wffienfduik und 
b rer Theile. Die gefammte Naturkunde zerfällt in 
L. Naturbefchrtibung (welche nach dem Vf. nur aus 
Mlineralogie, Botanik und Ztoolpgie beftebt; denn 
TW^tdenmanns Vurfchlag, die Atmasphririlien als ein 
VAtrtts Naturreich auf2ufQhren , wird von dem Vf. 
S. )6. dabin mttdl6eirt, -dafs Ge nur ctawiZufatz zu 
d«r Befcbreibunir anorganifcher Körper ausmadMfft- 
inaffen). II. Natnrwijjeu/chaß , welche nicht die 
C^aturwefen felbft , oder vielmehr das Bleibinde 
]Md .GharakterÜtirche ihrer ErfcheiniKig betrachtet, 
■{«Odern das rtrHiiierUehi der ErfelielnttnKai m m> 
forfchen fucht, und zwar (mit weifer Bcfcneidenheit 
zuvördcrft nur) die Natnrge fetze , nach welchen jene 
Vertederungen vor fich geliMi (allerdings mit dem 
Wunfche, aus jenen Gefetzen auch auf die Ur fachen 
{Chilenen zu künnen). Die aUgemtine Naturlehre be- 
, trachtet- dea ganzen Zufanunenhang aller Naturer- 
Icheinungen, die btjondere aber einzelne 'Arten dtst" 
leiben ^ und diefe letztere hat theHs die anorgani- 
/chen, theils die organifchen Erfcheinungen zu b«' 
^racbtte. Jeoe «nongiBifchfln find entweder rüiifi» 
Micht oder mateiieBe verlnderungen : dflW die. be- 
llondere Naturlehre drey Hauptthdle enthält|, die 



und die Sternknod« — Es geht dem Ree. bey 
differ GlaOiGcatiOA , wie faft bey allen , die bis-r 
her ihm vorgekomnken find , dafs üe ihm nicht wahr-^ 
haft fyftematifch Fclieiü'?!!. Ehen fo mufs er auch ge- 
een einige der hier gegebenen X)«/!»i<«MMN^ufsern, dafs^ 
fie ihm picht als richlig eialenchten, ohne da(s er 
felbft etwa andre anzugeben wQfste, mit denen er 
zufrieden wäre. So glaubt der Vf. die Gränzlinie 
zwifebea ifteebanifcher und chemifcher NatarTehre 
fehr genau gezogen zu haben. Aber da er in der 
zweyten Abnandlung gegen die gewöhnliche Abthej-« 
long in Arithmetik und Geometrie, als Lehren von dea 
diiorete» und von deaßetigen Gröfsen fehr richtig er- 
innert, dlifs man auf diefe WeiCe den wefentlichea 
Unterfchied beider Theile ins Object der Wiffeo- 
fchaft fetzen, da &e doch eigentlich blofs zwey narw 
feUeiefii Methoden ausmeohen ; tollte eben djefelbe 
Erinnerung nicht auch gegen feine eigene Unterfchei.. 
dung Zwilchen der fonft fchiechthin fo genannten 
Phylik und der Chemie Statt finden? Wenn aber die- 
ii»s ift. £0 dOrften fich in deo oAchften Jahrhunderten 
oder lahrtaafenden noch Iceine bleibenden Gränz- 
linien zwifchen beiden ziehen laCfen; es mufs viel*» 
mehr zu hoffen feyn , dafs nach und nach iminer 
mehrere Theile der jetzigen Ctwntle zur könftigen^ 
fo genannten Pbyfik übersehen werden, und aus die* 
fer auch immer mehrere in die angewandte Matbe«i 
matik; je mehr und auhr nlmUeh die blofs nuteridl' 
fcheinenden Veränderungen in räumliche zerlegt, 
und diefe naebr und mehr der Mathematik, auch der 
DjMiDjk «ntenrorlBa wenden« 

Zweifle Abb. Ferfueh einer ideali fcheu Ueberßcht 
der Mathematik nach ihrem ganze» Umfange. Der 
idealifohe Zweck der Mathematik ift eine Erkennt-^ 
nib allet deffen, was d«rel» irgend «inen ^ufsmmen- 

hang von Gröfsen beftimmt ift. Sie ?erfdllt in zwey 
grotse Gebiete, welche der Vf. die räumiicke nnd die 
allgemeine Mathematik nennt , als awejf Khihoän.' 
„t5 giebt aber noch einen andren allgemeinen Ub^' 
terfchicJ in der Betrachtung der Gröfsen, der io bei- 
den Gebieten Statt findet, und eine Unterabtheilung 
derfelben beitimmt, der Unterfchied beßändiger und 
verüuäerlicher Grölseo.** Die allgemeine Mathetna-. 
tik des Beftäodigen nennt der Vt. reine Äritkmetik^ 
die allgemaine Mathema^ des .Veränderlichen, Anti. 
fyßs. i,IHe rinmlleht Mathamatik des Befiändigen 
heifst reine Geometrie; die räumliche Mathematik des 



^ech4»^che (rtumliche),' die chemifche (mate^ielle^, Veränderlichen ift^ nichte als die rßiae . ßewegungse 
«md* WS 0rj7«iij/rA« ^aturlehre. Theile der all- lehre. Ich nep— fie üsrenh'isj um fin m» der pny« 
^meinen Naturlehre find die phyfiÜBhie Kidkundi^ cf-u— o 1^1 



A, L, \%\\* Mrfter BsmA, 



fifchea At|V^ttpg4«bn M «OtirifihfidMk» «dcher 
Fl " ' der 
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der Name Weekanik ethrmologifch und-herkdmnüich 

tebohrt." Hierher gehört, was der Vf. S. 98. be- 
auptet: jV(Mitb«^ oej der .U^hre voo Zufammen« 
fetzurig der Knfte ofr'uniiOtbige Schwierigkeiten ga* 
funden, welche von feibft verfchwänden, Tobaid man 
das reio^Matbeoiatifche und Ph^fifche von äautdtx 
trenne. Die rdo matfaematirehe Frage bcäse: wi« 
kann ein Punkt zwey Bewegungen voo gegebner 
Bicbtung und Gefchwindigkett auf eiamai haben? 
IJimI wer fieht nicht ein, dafs diefe Frage zu beant- 
worten , die erften Elemente der Geometrie hinrei- 
chen ! (Ree. glaubt einzufehen, dafs diefe Frage gar 
, keine Antwort verdient , weil es fich feibft wic^r- 
fpcechend if^, dafs ein Punkt auf timmt zwtjf Btwt- 
1 guHgtn nach verfchiedenen Ricktungen haben foUe!) 
Die Beantwortung der pbyfifchen Frage aber, von 
der Wirkune zwejrer zugleich tbätigen Beweguoes- 
krSfte ift offenbar idohts andres, ala die afaifKne 
Anwendung eines rein mathematifchen Satzes auf 
einen phyßfcben Fall. (Die mathematifcha Qooftru- 
ction tür dis Parallelogramm der Kilfle w<re aHb 
Ktmts fogenannte reine Conftruction, von welcher 
dagegen Buße bey Gelegenlieit der t»ekannten Preis- 
aufeabe der Königl. Dänifcben Akademie, in. einem 
Aunatze in Gilberts Afmalen d. Pkyf, behauptet bat, 
dafs lie den Mathematiker nicht befriedigen könne.) 
In der That mufs ja nicht nur für den ftatifchen Ge- 
brauch jenes Parallelogramms es darg^han werden* 
' dafs foa twtj Kriften, Wakhe in verlbbledeaen 
Richtungen auf einerley Punkt wirken , gerade fo 
yiel zu zweyen durch gleiche GriSfsea und entgegen- 
i^efetzte Kichtungen fich aufliebfllldeai ifli Gieicnge- 
wicht fich haltenden Drtickungtn werden mufs, dafs 
. die übrig bleibenden Theiie der beiden Kräfte einen 
Triebdes Punktes nach der Richtung der Diai^onalen 
und ihr«r Gröfse gemifs bewirken mOffen; fondern 
albcli dadurch und nur kierdurck ift ja jenes Paral-^ 
Jelugramm /ui^Ieicb fl«f/« ff>r die .^^echanik erwiefen, in 
weicher jenem Triebe Zeit und Freiheit geUffea 
wird , dorch Bewegung des Punktes wfrluaffr tu 
werden. Bey folchem wirklich befrieiligenilen fta- 
tifchen Beweife des Satzes kommt nun ij gar keine 
• Phorometrie vor und a) die Bewegung, welche durch 
jenen Trieb bewirkt werden kann, ift Jeinrr diago- 
oalifchen Ricktung und ürUfle gemafs; daher auch 
diefe mögliche Bewegung fcbon in jenem Zeit^ufiAt« 
vdllig beltimmt wird, lüir welchen jene ftatifcbeCoo- 
ftmction gehört, und fOr metchen T^pmnU eine Con^ 
ftructinn von SeiUnbtivegungen gar nicht anpaffend 
feyn kann. Gerade der Vf. wica dem ft^c. fear wü> 
lig bey pflichten, wenn' diefer behauptet, daft die 
beiden gegebenen Selteng^fchwindipintfn blofs inten- 
ßvt Gröben find, von denen durch die beiden exten- 
Cven Seltenlinien lediglich ihr fVrMtfAi^ anfelnulich 
dargpftelJt werden kann , keineswegps aber diefe 
"Seitenlinien auch als Üarftellung von Bewegungen 



Betracht kommen mufs. Gerade der Vf. wird hj« 

Sewifs auch aufs völligfte der fchon mefarnuils « 
redeten Aenüserung des Ree. beypflicbten daCs Gl 
fcbwlndigkelt derjenige ZuftandT etiles' Kdrpen 4 
vermöge deffen er Baum durchläuft, wenn iomA 
daztt gegeben wird. — Aus dielen Eröffnuogeo db 
Ree. wml fchdn erhellen, was derfelbe gegen ijif 
erfte Periode auf S. 99. zu erinnern hätte. Kr 7 
heifst es dort: „Kraft ift die ihrem Wefea nacbi 
lig unbekannte Uvfildie «Iiier Bewegung, alfo ^«t 
nichts Mefsbares; was wir meffen können, ift i«. 
lieh ihre Wirkung, die Bewegung, welche wir 
zufchreiben." Wir erwiedein , dals fich ja die i..^ 
dings unbekannten Krifke nicht blofs durch B'. 
guHg , Ibndem auch dnreh denjenigen Druck «»■ 
fcern, welchen ein der Kraft unterworfener Körp^ 
eben deshalb gegen den Widerhait aosQbt, der ifa< 
jener Kraft gemifs fiflh m hew^ra bindert \ dafs^ä 
anch die/er Druck durch Gfwicl.t gemtjfen wird; uod 
dafs zum Erweile jeder dynamilcben Formel, z.£ 

der ~ 2t'—, wo iWy d* Gewicht der bem 

.1' / .1/ , ' ^ 

ten Malfe M bedeutet; auch dargethan werden re^ 
dafs die G^hirindigkeitsändcmng dem jedesmalfi 
Druck m proportional ift. Femer glaubt Ree. pfk 
eben oieie Seite 99 noch erinnern zu mOffen, w 
die Maffe nicht immer als bifländig zu betracbten k, 
W4lmehr auch . die Gefetze der ^fchwiodüft«lisj» 
demngea bev derfdbeii Kraft und vtHeUahm 
Maffe darzatnun find, wobey die g'inzlidb-£ati^ 
düng von aBem pkyßfcken ebenfalls keine tkCriedigung 
gewähren kann. — Defto lebhafterimd al\|,etnttAcr 
ift der Bpyfall, welchen Ree. der 

Dritten Abhandlung zugeftehen mufs : ü^ßt' 
chung über den eigentlicken Sinn der hSktrn Mdi. 
I) in der Einleitmng wird mit Recht bemerkt , 
die Idee des (Jnenalichen in ihren beiden BeliuMaa»> 
gen, ah unendlich groß und als uneHJIick.ktem,äM 
etwa blofs der höbern Analyfis, fondero der n 
Ma«hlNliatfk, feibft^ ihren allererften Begriff« 
Grun le liegt. Man mufs Euklidts zwejtes PoMi 
ausftreicben , wenn man niclit die UneodJichlHirii 
Raum<>s voraunffhen will. Ferner ilt vermIttriNi 
abfoluten Unencilichkeit der na ürüchen Zahlcof«i| 
und da der Begriff der Zahl auf alle erdenkbami» 
ten von Gröfsen anwendbar ift, auch hierdnfvii4l 
Anwendbarkeit des Begriffes des unendlich GroSn 
auf alle Arten von Grötsen und (wegen der diriitrp 

ftlien Operation ± ) aunh des nncndlich Klein«*- 



betrachtet werden dürften ; indem jede Bewegun 
erft ein Product aas Gefchwindigkeit K«id Eeit ifi 
als (blcbes alfo die Seitenbewegung nur o bleibt. 



fiterZweäfel Mftent. Femer die Tangente undl 
des rechten Winkel<; find von jeher unendlich pdls 
gewefen, und werden es in Ewigkeit bJciben. (Geei^ 
Ihifchicklrcbkejten , welclie Merans in den gewflUI 
chenSyftemen der Trigonometrie allenfingi entftjodel 
find, werden in Bufft's neuen Erörterumatm ik| 
Ptms und Minus eben dadurck gehoben, «b^ln ^ 
natflrlichen Drehun^sfcalen ihre beiden Paare desü( 



als (blcbes alfo die Seitenbewegung nur o bleibt, endlichgroßen gehörig in fietracbtune aeToam mm 
WO vwdttSMkiiwltdiiMi aiitiyifi^ dm.) !■ Ti)'fa4^'V f^m^iAät^S^ 
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Jmaehitn Verfucht, dii Gr undbe griffe der köherH Anc^ Verdienft des Vfs., den DifertutlatUn , indm ßt 
jfis mtfzukUiren, ift mit Recht gegen Legtndre erio- exttnfivi Größe nicht k für hiben, Jondtrn itl'dUJPt 



Mrti daCt iTgtöA ein Uebcrgaeg von Geraden amm ^Uimßchl ßmmütek o gticorien find^ dagegen ilM 
KnmmeD antf ers , ab durcn das Unendlidiklefa» ''i»f(»/tv« Gr^e beyzuiegea, bey der erften Uttren> 
dur haus nicht möglich fey. Gegen dinetiigen , wel- lefung des Buche« nicht gehörig wQrdigle. Bey g© 



che felbft anch bey üdiandJuDg der Differentialrech- 
- BOBg daoi Begriffe des UDeodliebklelnen auscnwei* 

cJien ifuchen , wirr! fehr richtig erinnert, dafs jede 
Anwendung der Dif^entialieo auf Gegeoftände der 
Geometrie und Meebinttl nur vermitteJIt des Unend- 
lichklfinen töllij» anpaffend werden könoe. Buv der 
rheorie der üraozverJiiaitniÜe vrird mit Recht be- 
hauptet, dal« dia ftreoi» RicbtigMt 4«r Olakbiing 

^=p lUij^ltttnlililpi vMKMlalst, dab Jm ftreog- 

ficn d x ■= o (gewortfen) fey, woraus ihm fo 

notktetndig foJgt, daU ttiuk dy = o (geworden) fey. 

> Im Hiofieht der Methode« eines La Orange, Gmfim 
oder Par^'tich, Langsdorf, ift des Ree. ürtheil eben- 
falls, dafs diefe Metboden zum Tbeil zwar fcharf- 
üntiig und Bfltzlich find « aber doch nicht die Sache 
ieibft geradezu auffaffen , wie es gar wohl gelchelMii 

ijcann, wenn man das UnendÜchklelne nicht fehent. 

tWas den anderweitig verdienftvull» n Langsdorf 

•^lltbeCoodere betrifft, fo hat auch Hec, wie hier der 

; VP.t hey andrer Gelegenheit fchon geäufsert, dala 

JelTen Methode Iceiner ernfttichen Aufmerkfam* 

l<eit Werth Fey, weil Er das Gefetz der Stetigkeit 

nicht zugeftehen will. — Namentlich auch in dem 

IJI. Abfclinitte: Verfnek den Begr0 des D^erenüaU 

'ßJiUig aufzuklHren^ hat Ree. viele Sätze gefunden, die 

h/n gleichfam aus feiner Seele gefchrieben fchienen, 

iMid die er vieiieicbt eben fo warde ensgedrückt ha- 

mOf wenn er daxu gekoirnnen wire, feinen Vor> 

irag der hfthf^rn Analyfi« druckfertig zu mji h(^[i, 

l^n er für feine Vorlefungen vor nunmehr 10 Jahren „w...... ««^„.-w..^.. , — 

roezuarbeiten anfing, und^tediglich nach feinen t<ig^ durfte Hec. fngleioh l>ey der erften Leftiog des Bttcbed 

• irgend and^-re Lehrbücner eingeleuciitet haben, \#enn der Vf. ßch darüber etwas 



feotwärtieer wiederholter Lefung- feiner hierher ge- 
örlgen DarfteOongen , ift er der entfcbiedenen Uo> 
berzeugung geworden , dafs rlcr Vf. n-ch hierin den 
ricbtigeo Punkt getroffen iiai. Mag man imnuirbin 
bishör fthr liebtig gelehrt haben, dal«, obg^ticb der 

Atudmok Z derg^ah p ift, dalk keine dnige 

Zahl von den Werthen des r nur ausgefchloffea wirr^, 
fo lange man von den beiden Nullen nicW weiter weifs, 
aladnn^fi« vo find, nnd eben deibalb auch gar nicht« 

belUmaen kMnen, teioeh fOc ^2 = — <«f «tnen 

oder nebrere Werth« des p eben dadnreh beltimmt 

werden, weil man dx nnd dy ftetig zu =0 werdwi 
l&fstj.uod hierbey es keaaen lernt, welche Wferthe 
für den Quotienten 0 im Augenblicke der Verfchwin. 
dung de« d» und dy Obrig bleiben^ und mag auch 
diefes durch mehrere Beyfpiele ziembch klar gemaoit 
werJeii können ; To mufs ]a doi Ii eben das Gefeit je«" 
ner fteti^en Annäherung dahinführen, d»(s man ficb, 
indem dx und dv zu = c geworden fey, indem dy ge- 
rade pm»l fo viefe Nullen , in dem noch vorftei- 
len mufs. Aber diefer wichtige Satz, und zugleich 

der, dafs p = ~ gefetzt, die m Nullen der dy, unddi« 

n 

»Nullen der dx nicht fernerhin extenGv an und nebetf 
einander gelegt werden können, fondern jene tn udd 
diefe nrNallen jed» in einlsn fünzigen Punkt zufam- 
menfallend ge da ebt werden moTien , ttnd dadurch die 

vun f- ri Vf. r iir fchicklich fogenannte inlenGvc Grö- 
fse dieter beiden' Nullen ausmachen ; diefes beides 



len Vovftellungen , obn* irge 

lüi>«y in Erinnerung zu nehmen, niederfcbrieb, nach 
lern or viele Jahre hindurch die höhere MatbSMWilk 
aCt yledigli<;h ihrer praktifchen Anwendung wegen» 
eriiertdn im Gebrauch behalten halte, ohne in diefen 
.:firen darüber ZU lehren. Natürlich war e<; Ree. fehr 
agenehm, durch die Anficbten de« berabmten Vh^ 
fnmolftettderfeinigta bdivibrtfu feheit. Aber indem 
r fmrti. rforr nur darauf gedrungen hatte, dafs för 
Ue -diejenigen Operatiooeo der h6hern Anatyßs, in 
PBksben «lan'diutb dfa» DIfferentialqaotieoteo «Ueia 

Amn abittlehlielceii piagl , jede»*^ «oft vftOig^ 

- geworden feyn maffe, far die Operationen der 

ot^rirung dagegen, jede dx und dsf als Reprifen- 
Jnten des allgemeinen A.v und Ay selten können; 
tdem beym Integriren nur aus der Form des üiffe- 
M>tJ«l9 A y gefcbloflen wfrdT; Ton weMme emek in 
5rri ^ o rin hinrrichend charaklerirtifclicr Theil 
7 allgemeinen Differenzenform übrig bleibt: fo ift 
Slam Theil eben deshalb auch Ree. b^egnet» dal« 
gerade da« eigeotfanmiichfkn aad mafkwCrdig^ 



igeJ 

anders, als es von ihm gelchehen ift, ausgedrückt 
hätte. Namentlieb ÜBr da« erfte Beyfpiel S. 166. i& 
Ree. feine Ueberzeugung durrh folgende VorftelluiU| 
eotftanden. In einem Dreiecke ABCiey CA: Ca 

»mfn und £?b^^ v. (Ift CB dar CA coninanfii!» 

CA 'u *^ 

r«bet, fo €ttd m nnd u endllebe Zahlen , und derQno* 

tient p ift angeblich irgend eine beftimmte ganze oder 
gebrochene Zahl. "Siud C ß und C/i incommenfu- 
rabel, fo kann dennoch nach Buf/is Algebra t xmtf» 
t<?r Aufl., f 183. S. 144. erwiefen werden, dafs es zwey 
gleichartige Gröfsen, wie die Linien CB und 'C/l es 
Snd, nicht geben kann, die nicht durch' f inen unend- 
lich kleinen Tbeil der einen, beide genän mefsbar wä- 
ren , daher es leicht ift, die hier folgende Darftellung 
auch auf incommeivfurable Linien anzuwenden.) Eine 
der Seite imoMrfort parallel bleibende, nnd durch 
die beiden Sbrigen Seiten CA xutd CS in « und ß be> 
cränztc Lin.r- a '?, worden aus der Lage AB bis zum 
Punkte Chin ftetig fortrückend gedacht; fo bleibt im- 
omrfor» CÄi CB» Cß^ biei1>t aifo'iaimerfort Cß 
amm.Cic , f« d«i< «WD die LMe Cß imanwrfort als 
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eiae m fache Wiederholung dfes MilbMtZffidi vor- 
zufteUeo bat. Die MmaBge Wiederholung diefes 
Mafses ^ beMitia«iBflmifMiMm<fr/«f«i, und giebt 

daher eineextattfir*» üaeiradrAte» fo lang» dag Mab 
£^ falb& jMoh «inaaxtenfiva, KneiraOrOfte bleibt In 

dem Adganbticke aber* da der Pnakt C wirklich er« 

reicht ift , ift die C« Mbft, folglich auch ihr «ter Theil 

SLü zu einem PwnkU geworden , daher ihr bisheriges ex- 



fobäU Ii» B o gawonia» ift» tnd| 



teiifiv es ififeinanderlegen , nothwendten aioemiBtenf. 
/neinanderlegen wird; extenfivfBWOuC« »«aisanch 
Cß wira» inteniv aber Cß immer noch = m . 

£f B Jü. .0 i^.P'Ot wd aben dadureh äncb die 

!Sj»hl p v5ll;i5 beMomt bleibt. — Nicht onr war es 
Ree. Unr angenehm , v^n dem Vf. ec dreift aus- 
gefproche» zu fehen, daCs eine n Punkte eine lÜchtung 
bey zulegen ift; fondern Ree. bat für nölhig gehalten, 
hierin noch wfiter zu geben, und zu behaupten, dafs 
niemals einer Linie, als folcher, fondern nur in fofern 
lie von einem Punkte befchrieb«! gedacht wird, eina 
Bichiung zukommt. Denn der geraden Linie ifBmaft 
Ja von zweyen einander entgegengefelzten Richtungen 
bald che eine, bald die andere zukommen , je nachdem 
fievoQ dem Pimfctr if mit dar ainao, oder von dam 
Punkte B mit der" entgegeogefetzten Richtung be- 
&hiiebeD gedacht wird ; und iQr eine krumme Linie 
lianii alalSnla aban deshalb ear keine Richtung ange- 
geben werden , weil der Punkt, woa welchem fie be- 
tehrieben wird, feine Richtuiw immerfort indert. 
Olalea fblkgeftellt, werden Hrn. nfchtrs intenfive Gro- 
fsen zweyer Punkte fQr Newtoiit Flvxtoneni als die 
Gröfsen ihrer Gefehwindigkeitaa xn iMtraeblan feyo ; 
WobeV der oben fchon angeführte genaue Begriff von 
CefchvrUidigkeit fehr gute Dienfte leiftet. — Das Dif- 
/«rMfiaf ilMr VirHndtrlulun Größe ifl ihrt Endgränze, 
fymhot^i vorgeßtüt als ein verfchwindender Endthdl. 
TPiffe prfnition hat nun ebeofaiis die völUgfie Zu- 
ftimmnng des Recenfeoten^ und er pßegte es im- 
mer fchon feinenZuhörern eiozuprigen» daU naa bey 
jedem Gebrauche des Differentials atlemal auch eine 
confiante Anfangsgränze der Function vorausfetzen 
mOffe; weil ja ohne diefd nicht ein mal der arftcHaupt- 
fatz be; dieiam Oebrancha feine gehfiiiga Zmrerläfiig- 
keit habe, dafs mit f'fd#r Veränderung der UrcrOfse x 
auch die Gruße ihrer Function X fich Hniere. Eben des« 
Iialb pÄegt dann Ree. auch bey dem Int^irea zu be* 
h.iupien, dafs jedes Integral, jener conftanten Anfangs- 
ranze wegen, einen coi^atr» Theil haben mflffe, und 
~ äHtnaiwbuclitanCBy, aaehrwo crsoift..— 



Dab im ^cr^ 

i 3t • 

rilemal äX^ü geworden fey, darflber war «benfklbj 

Ree. fchuii lange eben fo <^ntfcliieden , als der Vf. es; 
ift; und Zweifel dagegen kunnen wohl nur bey (bkbeaj 
Labram der hdhern Analyfis entfteben, welch» dat| 
völlige Verfcbwinden der Differentialien zu gehrao.| 
oben Scheu haben, und daher fichjoharf genug zi{ 
danken nicht gewöhnt find. — Ana allen iSefen Er- 
öffnungen des Ree. erhellt es nun wohl von feJbS 
dafs er diefe dritte Abhandlung fi)r eine fekr geiunga 
Arbeit erkennt, and er hielt fich ver{äichteC, <uäk 
feine UeberzaagMig um defto lautec zu äufsem, jsi 
weniger er hlsner auf andre Mathematiker getro/lte! 
ift, welche mit dieCem Huche fehr zufrieden geivefenj 
waren. (Jebrigens, obgleich von dem VL aucit mxt\ 
gehöriger Schirfe es erwiebn ift, dtfs za jader Ftm^ 1 
ccion nur «tji Differential, und zu jedem Differential 
nur eine Function , mit Ausbedinguog .ihres unbe* 
ftimmten conftanteo Theiles, gehört; und daber dv 
Begriff der Integralrechnung allerdings fehr nett dar 
ein gefetzt werden kann , dafs fie eine Methodt iß, am 
dem fymbolijcken Ausdrucke einer Endgrättz» ^ni fit- 
, boüfcktt^ Jtujfdmek du Btarämtim , wozu ße g^, 
* zu finden: fo dOrfte doch feiario Ree. geneigt iHeiki, 
feinen bisherigen Gang beyzubebaken. NimJioliima 

^ — P iBu^s ^'^^ wird p das erfte Ofierfii 

der Reihe c^s allgemeinen äX, und aüemj/ hisrei- 
cbend charäkleriftifch feyn, um aus leiaer form auf 
die Form der ganzen Reihe des AX, und dadarch 
auf X zu fchlie^en. Nicht nur fcheint es \) ralWam. 
hier, wo eigentlich nur die Form, nicht auch, wie 
bey dem Anlegen und dem Abfcbiiefsen durch dis 



granze 



Differentialien auch die völlige Verl8b«indttB|iSMC 
OrÖfseA «ttr voiligfcea Strenge und in dtfiM 
□othwendig ift , fich lediglich an jene Form n hA- 
ten ; fondern ift a) auclv. natzlich wu wiCtah ^ 
jedes andere Glied der Reihe AJPdae elMflfi& iw* 
reichend charakterlfche Form liat, um auch aas ihr 
das Integral zu erkennen. Indem dann diefes acc^ 
auf jede «te Differenzenreibe A*>. X, und hierle- 
Ibndere noit mehrer Deutlichkeit und Aofcbatiidi> 
keit, als abf d*.X, ausgedehnt worden kann: k 
wird dadurch dem Syfteme der allgemeinen 1^ 
renzen feine wohlverdiente Aehtung eben falle a^ 
ebert Wenn IndelTen ein erober Werth gemdb m 
auf gelegt werden foll, daTs die Integriru; 
zu als Rückweg der Differentiiemng _ 
Werde: fo würde allerdings ancb Ree. mit 
die unendlich kleinen , wirklich verfchwi: 
Differentialien ungleich lieber, als mit anämtiM 

Syftaa dy ^emetoeo Piffagenw ^iiamfcfll» 




Digitized by Google 



•33 



Num. 30. 



«34 



ALLGEMEINE LITER ATUR . ZEITUNG 

'Digmstagtt diH a^. Januar igii. 



schönekOnstk. 

TOBmaEir, b. Cotta: <2«r FarbinUkrt, von 
16 GBtkt. — Erürr Band, XLVIU imd «54 S. 
Zmttttr Band. XXVlll u. 757 S. iHio. 8- Hin 
Heft mit XVI iilmninirten iLupfertaiclo uad de« 
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Diefee Werk, deffen Abficbt nach der vom Vf. 
felbft gegebenen Anzeige und Uä>erliebt dahin 

Teilt, „die cliromatifchen Frfcheintingcn in Vcrbin- 
iung mit allen librigen phyfifcben F'hanuinenen zu be- 
trachten, fie befoiKlers mit dem, was uns der Magnet, 
ferTurmalin gelehrt, was Electricität, Galvaoismur»- 
rhemifcher Procefs uns offenbart, in eine Keihe zu 
teilen, unJ fo durch Terminologie und Methode 
linevoUkommnere Einheit des phvfifchen Wiffens vur- 
•ubereiten*' verdankt, fo wie me frahem BeytrSge 
ur OptiK, feine Entftehung der Bsfchäfrigung des 
I ti. V. G. mit der bildenden liunft. Er gedachte — 
1 erzäldter felbft II, S. 675. — zum Behuf der Un- 
erfuchung Ober Colorit und Harmonie der Farben, 
.ch von Seiten der Phyfik deofelben zu nähern, und 
IS deshalb in irgend einem Compendium das Kapitel 
pn den Farben. Da er aus demfeiben nichts unmittel- 
«rfüt feinen Zweck entwickeln konnte, -woUte er 
veni^ftens die Pliänomcne felbft fshen, und lieh f)ch 
la?u Prismen fammt dem übrigen nüthigen Apparate. 
iVie er eben im Betriff war diefe wieder abzugeben, 
ihne fie ie> loch gehraurht zu haben, fiel ihm ein, 
jocli einmal durch ein Prisma zu felien, was er feit 
einer früheften Jugend nicht gclhan hatte. Kr be- 
and fleh gerade in einem völlig geweifsten Zimmer, 
tnd erwartete nun, als er das Prisma vor die Augen 
labm, der Newtonifchen Theorie eingedenk, die 
^nie weifse Wand in verfciiiedeneo Stufen gefärbt 
n fehfo. Er verwunderte fieh fehr, dafs diefs nicht 
'er Fall war, 'fondorn nur da auf der Wand, wo ein 
^unkies an das Weifse. grsnzte, fich Farben zeigten, 
Mfonders aber dafs die Fenfterftäbe am allerlebhaf^e- 
ten farbig erfchienen, indefs der lichtgraue Himmel 
t 'ine Spur von Färbung zeigte. Nach einer kurzen 
Ueberlegung erkannte er« dafs eine Gfinze nothwen- 
dtgtej, um Farben hervor zu bringen, und fprach 
fo^leich «vie durch einen Inftinct das Unheil aus, 
tais die N^wtoiiifche Lehre falfch fey. 

Wir haben diefe Erzählung beygebracbt, um fo- 
ort eines äauptirrtham vor die Anven zu ftellen, 
nit dem Hr.tr« O. das Gebiet der Farbenlehre betrat, 
^enadafs eine weifse Wand durch's Prisma betrach- 
Bk Übfr.und aber in BcgcnbogenfarbSb trlbh«iMD 



A.UZL igii. A3 



(•ccn 



lifiafle, ift mit nichten eine Folge der Newtonifcbeft 
Theorie, obgleich der Ree. der ü^'^/^Af« Farbenlehr« 
in der Oberdeulfchen allgcm. Litpraturzeituog folches 
ebenfalls behauptete, fondern eine Ausgeburt der 
Abel vcrftandeiien und noch fehJechfer angewnadUM 
IMewtonifchen Lehre. 

Der Gruikd-diefe« Mifaverftindniffes hegt faaupt- 
ßchlich darin, dufs A'mloBj Optik, um verftanden zu 
werden, mathematifche Einfichten fordert, welche 
Hn. t;. G. nach feinem eigenen Oefkindniffe ( I. % 733.) 
abgehn. Hr. v. G. bat daher auch die Farbenkhre 
durchaus von der Mathematik entfernt zu halten ge- 
fucht (1. $.737.), ja in der Einleitung zum rWZfiiBand« 
S. XLVL will er fie ganz dem Gebiete der Alathen^a- 
tlk' Mtziehn, aber umfonft. Denn er ftreift wider 
feJflto Willen fo ofl in diefs Gebiet über, dafs er fogar 
in der Erklärung der X^fein S. 19. den Mathemati- 
kern vorfebreibt, wie 6e kOnftighin das Mafs der 
F^cfraction nehmen foJIcn. Wir ge^ien zu, dafs man 
-ohne Mathematik manche intereiTante Beobachtung 
von den Farbuo machen, auch viel Wahres und Schö- 
nes aber die Farben faeen könne, wovon die Farben- 
lehre des Hn. V. G. felbft den beften Beweis giebt; 
aber an eine gründliche Ableitung der Farbenerichel. 
nungen in der Natur Ift ohneHüUe der Mathefis nicht 
ra denken: De« Reweis diefer Behauptung können 
wir nicht beffer führen, als wi-nn wir die Theorie 
der prism.ttifchen Farbeneifcheinungen, welche Hr. 
V. G. giebt» 'torlegen, und das UohaltiMre derfelbm 
zeigen. 

Hr. V. G. handelt davon unter den diopirirdicB 
Farben , tieren er zwey Klaffen macht. In die erfte 
bringt er diejenigen, welche bey durchfcheinenden 
tniben Mitteln entftehen, in die zweyte aber folchay 
welche fich n!>dann zeigen, wenn das Mittel im höcll- 
Xten Gi'ade durchßchlig ift, welches eben die prisma- 
tifcben find. 

Wie 7ur Entftch'ing der Farben nnch Hn. v. G. ' 
überhaupt Licht und Finfternifs erfordert wird (I. Einl. 
XLI.): fo find die dioptrifchen Farben der erften Klaffe 
inshefondre Erzeugniffe des Lichts und der Finfter- 
nifs vermittelft des Triiben (1. §. 150. 151. 1^5 ). Das 
höchft «ner^fehe Licht ift farblos, aber durch ein 
auch nur wenig trQbes Mittel gcfeben, erfcbeint es gelb, 
welche F.irbe in's Oefbroth« und endlich in'.«. Rubin- 
rtitlie uber^v'ht, wenn dif FrCibe des Mittels Zunimmt 
oder feine Tiefe vermehrt wird. Wird . hingegen dio 
Finfternifs dorch da trflbes, von einem deranf fallen- 
den Lichte erleuchtetes, Mittel gefehcn: fo erfcheiat 
die blaue Farbe, welche bey zunehmender 1 rabe d^s 
MUteU in «in WtUiblaa ab«rgafa^ abdr dsflo g«atti|- . 
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ler 6ch zeißt , je dorcbficbtiger das Trübe werden ^pricbt Ton «Iner zur Eotftebuag 

kann, ja bey dem mindefteo Grade der reinrteo TrQbe oane erfprderlicbeq VeirOckuag des Bildes. AU« 

als das fcbönfte Violett dem Auge fühlbar wird. Das die Scbeibe wird ja durch die Gltfer an derfdk 

Orfloe entftebt in jedem Falle durch Vtftioigang des Stelle gefeben, wo 6e dem blofi^en Auge erlcEicii 

Blaoen und Oelben (I Einl. XLII.). ' wofern dieisniir feine Lage nicht ändert; es findet il 

In diefer Darftelluog, die wir nna des Folgearfes blofs VergrAfsemqg obne YeriHtkimg frstt. Bep 

willen, und zwar To viel als möglich mit desHn.v, G. Prisma hingegen tritt, beides ein. VerrÖcKten Cm 

eigenen Worten, mitgeiheiU haben, ift es anltöfsig, vexgläfer, wie das Prisma, fcheinbar die QegeoüMl 

dMt vom Licht aod der Finftemifs gefagt wird, oe .fo wflrde dvreb den Oebraaob der Feriu-ölire an^ 

'werden Beftken. Wir fehen ja das Licht felbft nicht, dranten und Sextanten bey aftronomifchen IVleffuif 



geft 

Sondern vermittelft des Lichts, und die Finftemifs wird 
pur durch d<-n Mangel des Lichts bemerkbar. Aber 
dem Hn. •-. G. ift Fiofternifs eben fowohl etwas pofi- 
tives als Licht, daher er fie aufs Auge (1. 5.) und 
durch trObf Mittel hindurch (L 143.) wirktn läfi^t, da 
Be doch ein privatifas Nichts ift« dem kein reales 

frSdicat zokoittnit. Man kson ferner fragen, wss ^ . 

rtine Trube ift , nnd Win es Oradn der trii^um TrQbn (1. ao|. sog- ) 
geben könne? 

mefe Erinnerungen Tollen nur zeigen, dafs Hr. 
V. G.' es mit den Ausdrücken und den dadurch hc- 



bey aftronomifchen IVleffu^ 
eine Correction jener Ablenkung wegen nötbig ifa^ 
welches aber bekanntlich nicht der Fall ift. 

Hr. V. G. fcheint den ünterfchied beiJ«>r Bepr '^ 
deswegen vernacbläffigt zu haben, uai die kornit, 
unter welche er die vorhin aogefUfarten Krfchü- 
DHngen bringt* auch auf . die doroh ein Prisnu 
flhertrageo ta können. Die Fonad lauttit fo 



,,Da, wo bey der Verrückung einen dorcb bn- 
ebenda Mittel gefebenen Bildes die imlle OAm 



Wir wer- 



zeichneteo Besriffen nicht genau nimmt. 
4en dieb nacnner noch rügen müffen. 

Was aber die Sache felbft betrifft,. (b erhellt fo- 
gleich, daf» Hr. v. O. zur Eotftchung der gelben, gelb- 
jolhen und rothen Farbe am Liebte nichts weiter for- 
dert, als dafs diefes gefcbwäcbt oder gemäfsigt werde, ^ c „ ^ 
welches auch in (L 3D1. Pol. $. 664. II. S. 993.) nicht angensefGen abgedlst , wie jelzt gezeigt werSa 
ausdrücklich behauptet und zugegeben wird. Allein foll 



Ohof da«; dunkle fchoinb.ir hing?frthrt oder weggefcbc 
ben wird, erfcheint der hidup Rand, wo aber <ft 
dunkle Gränze ütier da*, helle frbeinbar bewegt wai 
zeigt ßch der gelbe und gelbrothc Band.,, 

Allein diele Formel ift in ihrer Anläge canziy 
verfehlt. Denn erftlicb urriafst 6e nicht aUcFik, 
zweitens ift ^e den ^Erfch*-inungen ganz und 



^ lein 
da das l.icht in taufend andern Fallen betrachtlich ge- 
JchwScht werden kann , ohne Farben zu zeigen , fn 
ift die Schwächung deffelben allein kein Grund der 
JSntftehung der Farben. Mao könnte eben fo, wenn 
PhoS|lhor unter einer eefpeilrten'Glucke verbrannt ift, 
filgen, derROckftand ley gefcbwdchte atmofpbirifcbe 
Xuft, well doch offenbar durch Verminderung der 
■Elafticildt der ein^efchloffenen Luft die fperrende Flüf- 
figkeit in die Glocke betrieben wird. Abar fo wie 
.hier ein verfchiedoes Verhalten des Rückftandes ge- 

fjen anilre Stoffe auf eine fpecififche Differenz führt, 
o fuhrt auch der Unterfchied in dem Verhalten des 
farbig erfcheinenden Lichtes eegen durchfichtigeftOr- 
f$r auf eine fpecififche Verfcniedenheit delTelben. 
Laffen wir hidefs die obigen Sätze des Hn. v. G. 



Dafs die Formel nicht alle Fälle un/ä/Te, daroa 
überzeugt man fieh leicht auf folgend« AtL» 

Man nehme ein Convexglas, und haUe Wcbtf 
in einer Entfernung, welche der doppelten Breiuw 
weite deffelhen gleich ift, Ton dem weibenRaWi/ 
auf der Ilten Tafel ab; hinter da«. Glas bringe m» (äs 
Auge in einer Weite, welche die 'loppelte Breetmäe 
um etwas Obertrifft, fo erfcheint das Rund, öeich Aas 
Glas gefeheo, vergröfsert und mit einem gilkm wi 
gelbrothen Rande nmceben. 

Am bequemften wählt man ein Glas aos ehn 
Staarbrille von etwa Parifer Zoll Brenn wextaw QA 
nvfs alsdann 44 Zoll von der weifsen Scheibe mtfbl 
und das Auge etwa 5 — 6 Zoll vom Glafe ab gehM 
werden, fo erfojgt dfe angegebene Ericbef — 



einmal fo lange gelten, bis wir die Anwendung, wel- Bey derfelben hat Sch doch auch, weiF^Ü^ sSZ 

che davon zur Erklärung der En.iflehuog der prifma- »ergröfsert gefehen wird, die belle Gränze Ober f* 

tÜehctt Parte» gemacht wird. Werden gefehn haben, dunkle fcheinbar hinüber bewegt, und dennociiat- 

Hr. V. G. reducirt alle prismatilchen Farben er- ftrht kein blauer und bkmolber Bind( foddtoi^ 

Seheinungen auf folgende zwey von ihm fo genannte gelber und gelbrother. 

GrundphSnomene. Dafs ferner dfe betieMe Art det Ansdrucb*" 

Eine weifse Scheibe auf fchwarzem Grunde er- Erfcheinungen nicht anpaffend fey. erhellt fo. Weca 

'Ibheint, wenn man 6e durch ein Convexglas betrach- man eine fcbwarze Scheibe mit einem weiCs _ 

tet, veraröfsert, und mit einem blauen Rande einge- umgeben, welcher felbft wieder voto einnm~ _ 

fsGit: mco diefelbe durch ein Hohlglas angefehen zen Grunde begräozt ift, dergleichen Taf. IL 

aeiel och verkleinert und mit einem gelben und gelb- D abgebildet ift , oder eine weifse Scbeibe mit ehw» 

tothen Rande umgeben. fchwarzen Hinge auf weifsem Grunde eingefafst dun: 

^ Hr. V. G. drückt fic.b bej Befohreibnng diefer ein Convexglas betrachtet . fo erfcheint nicht bloi 

^Pninomene (L 5. 198— aoa> wiedemm nieht genau die Scbeibe Tondern auch der fie umgebende Rine v« 

^f'!em Rund auf dunk- gröfsert. Hs. tf. G. merkt diefs In der Erlfiuterm *i 

.kni Grunde, welches aber zu allgemein ift» und Ilten Tafel felbft an. Absr wni«nl es hier bnnpäck 
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Ich ankommt, Scheibe und Ring 7ejgen fjch in dem- men, nickt rein, niekt fikarf verrückt^ i^'^U* 

Jitben Verkültniß vergröfsert ; man Kann alfo aaf keine ketmtuw dirgeihut ^ daß ein NebenbÜd entßehet." 
'W*i(« iagan* 4a(s di« Qtänun derfelbcn auch nur Hr. v. 6. muEi wobl Mfilblt k»ben, dafs die 

' ttbakibir Uber efttmder weggefahrt oder gefcboben Dinge, welche er hier ▼oaieioen flelienbiiilem pri* 

werden. dicirt, wie Mährchen aus einer fremden Welt klin- 
Äus dem biaberigen eineiebt lieh, daTs wenn aus gen, und Hebt ficb deshalb nach analogen Erfcheinnaj 
^yeroblfMi Formel etwM Wabres gefolgert wird, {<A- gen um, deren ZnfammenfteUvng er für hinlänglich 
'cbes nor per accidtns wahr fey. hält, um die Sache als erwiefen und ahgi thsn anzufe- 
Kommen wir jetzt zu der Theorie der prisma» hen. Hierbej ftöfst er denn zuerft aut den IsISodi- 
tifcbefl i^arbenerrcbeinangen fdblt Hr. v. U, Mut fchen KryttaU. H6reD wir ihn Im j»9. $. dtrAbei^ 
dieWben als Nebenbilder an, und handelt deswegen felbft. >^ 
ausführlich von den bej der Brechung entftehetiden JVir erinnern uns alfo hier , daß bey gewijfen 
Nebeobiidero. Hier ift nur ein Fall, wo Hr. v. Q. ttn Refraeüon unlHngbart Dofwelbitder hervorbrhiA 
iat Gebiet der MatheoMtik, insbefondre der Dioptrik, wie es bey dem ßteenannUn htändifckenJ[rKß«lle derFäi . 
eingreiFt, und zwar tiefer, als er wbhl felbft ^^J^abt. ifl. DergteiekenDopvetbflderen^ektnttberaiidtb^iU' 
Denn die l)in;)trik kennt kfiut? fulrlie [Vehcn bii;ler, frLictioH aurch große Bf r iJ^rvHaÜe utidfonßg AMoMMf 
wie fie Hr. v. ^. einführt, und wenn Hn. v. G's. Lehre die nock nickt genugjam bccbachttt fmd. " 
irondeirfielbeo richtig i&,fo ftehtes inderThat mitder Et )ft «war riobtig, wie Hr. v. G. hier fagt, dafii 
D:r ptrik fehr fchlimm. Alsi'ann nSmlir h mifcht, ehe durch die Refraclion des Lichts im Islänriifchen Kry- 
jnan Geh derftfti veräebt, fo ein gefpcnlterartiges Ne- ftalle Doppelbilder eulftehen, allein, welches wohl ztt 
, benbiJd(L ^933. iref2l.mit$.aa4.>Gch ein, und macht merken ift, durch eine doppelte Brechung,' wovon 
alle Aechnungeit und Formeln zu Scliaadeo. Doch die eine nach dem gewöhnlichen Gefetze, die andre 
wir wollen die Kunde, welch« Hr. v. G. von rfenfel» nach einem ganz davon verfchiedeo^n erfolgt. Hn* 
ben ge^,/ bell l>at, etwas genauor unterfuchen, vielleicht v. Gs. Ausdruck ift zu unheftitTimt, und kann zu dem 
gelingt es uns, diefen Unwefeo auf immer das Spiel Irrthuna verleit«D, als erfolge bierbey alles auf dem 
verbieten. eewdhiilicben Wege, wdches aber nicht der Fall i(t. 
Hr. V. G. theilt i?ie Bilder, welche wir wahrneh- Deswegen hätte, da dorh Hr. r. G. hry feinen [Se- 
inen, öberbaupt in orimäre und fecundäre ein, und benbildero keine ungewuhnliche Ketiaction aiühmmt, 
zwar auf dne dreytache Weife. Zuerft fetzt er den das Beylpiel gar nicht angeführt werden foUeOj weil * 
primären als urfpranglicben Bildern, d. Ii. denen, daraus ulr cne Exiftenz cter INebenbilder gar nichts 
■welche von einem anwefenden Gegenftande in unferm . folgt. Hr. v. G. hat diefs ohne Zweifel felbft einge- 
jfLvge erregt werden, und uns von feinem Dafejn ver- fehen, denn er fahrt im 230. §. fo fort: „Da nun wer 
üchern, die fecuodären als. abgeleitete Bilder cnt^e* imeidathtiu Faät («37.) nickt von DtMil. fimdemvm 
gen, welche, wenn derGegenfland weggenommen ift^ tmitAitdem dh Rede iß, fi> gedenken wir einer von «er 
iiucii eine Zt^it lan^; i;Ti Auge ztirfickb^'^'Ibpii, Zwey- fckon dargtU' i^ten , aber noch nicht vollkommen ausge- 
tens werden den primären, als direclen Uildern, wel- JUkrten Erfckeinung. Man erinnere ßck jener frühem 
che unmittelbar von dem Gegenftande erreet werden, Erfahrung, daß einkeHes Bild mit einem dumkfen Grunde, 
die feeendären als indirecte Bilder, welche von ei- ein dnr.kUs mil finem hellen Gnivd' ''c':art fn AbßclU auf 
Der fplegelnden Flache hervorgebracht werden, ent- unfere Keüna in einer Art von Conßut ßehe C'6>). Dttf 
gi^ea gefetzt. Hr. v. G. nimmt bierbey Geleeenheit Helle erfektM te iitfm Alte gr^fitr, ißf DmM» 
troa den Doppetbildern zu handeln. Bekanntlich zeigt tdrimr. 

jeder ^ebene Glasfpiegel wenigfUns ivivf Bilder (denn Die Erfahrung, auf welche Hr. v. G. ßch hier 

oft erfchein'en mehrere), von denen das e'nc tfctn an- bezieht, wird 16. fo ang^eben, dafs man ein^ ,j 

d<rn an Lebhaftigkeit und Stirke weit nacbiteht. weifs^Scbeibe auf CcWarzem Grande, und eine gleich 

XMefe Elgeofcbaft Rilleh die NelMnbihfer mir den Dop- groüse ftfawarze auf weHton Ornnde zugleich in ein!« 

j->plhili!er[j i;pmeiii haben, Doch rx; wird hpffpr feyn ger Entfernung anfelien foll. Ja f!pnn tfie weifse 

an dieferfär die Ciö/itf/citf Farbenlehre fo wichtigen ^a- etwa um einl iloftel gröfser erfcheioea werde, als di« 

^jdbn 9b. V. G. fdbft reden zu taflea, «ml den 9s6. «ad fehwarze. 

437. des Entwurf'; hpr7iir'!t7en. Allein diefe Erfahrung ift fehr unvollftlndig dar- 

,y'Dritttns kann man du primären Bilder auch als geftellt. Die weifse Scheii>e erfcheint natnlich nur 

Haupthilder anfekeUy und iknen die fecunddren n 1 A^r- alsdiaii gröfser, als die Ibfawarze, wenn bey der übri» 

henbilder gteichfam anfügen. Ein folckes Nebenbild iß gens gleichen Entfernone vom Auge die Weite des 

eine Art vonDopp^lbild , nur daß es ßck von demHaupt- vollkommen deutlichen Sehens abertrifft, wovon mar» 

tilda'kkkt trennen läßt, ob es ßch gleich immer von dem- fich leicht wird verßchem kdonen. Mehrere Perfo- 

feilftnrxu et^emnflrebt, Von ßdeken ifi um kip dm neil, ja^gcre ond iltere, welche de« Verfnch auf 

pritmatifeken ßrftkHnmegtu fie Rede.* «nfere Veranlaflnag abftditen, fanden alle die Schei*' 

Mibe ß^rHnzt durch Rrfractinn Ge ff rrvt zeigt beft in der Weite, worin Tie LTöfstre uii.t Mtr.ierc 

keine Farberterfcheinurg. Das üefehene muß begrämt Schrift aus einem Buche gleich gut lalen» von eioer- 

/ry«. Es wird daher isa BUd geforderL Dieß Bild ley Oröfse» Je mehr fie ach aber davoa eatfemteBa% 

wird dmtk die MeJrMiem nnMt, §ht Mt veAAeai. dafta angleklier ■dabineB fiaiboea« Diala beftatigt 

jdie 

Digitized by Google 



dieRjdmgVdt von ^luin'* Irkttrung ( Smitk*9 Lebr- so nebmeö , waswegtiHiielif hStt» gefaft werden foi* 
begriff der Optik im Anhange), der die Vergröfse- len, dafs der Rand einiger marsen gefärbt fey. Er- 
tiugvoo den i>erftreuuiigskreiieQ herleite^ in weJcbe fahrungen, in deneo ^ch.eioe Wiri(ung aicot c|| 
ficb des Bild eines nicht in der gehörigco Entfernung fchiedea naoifsftirt, fDnre« '**-' 

Jrefehenen Punctes auf der Netzhaut ausbreitet. Bej cbungen. 
tarU leuchtenden Gegenftänden kann frcyiich dieVer- jj^^ 
breitung des Reizes Ober die gerührte Stelle der Netz* 
baut hinaus ebenfalls eine folcbe Vergröl^erung be 
wirken , welcher Effect in der Aftrononiie unter dem 
Flamen der Irradiation bekannt ift. 

Hr. V. Göikt giebt die weitere Ausführung jener 
Brfebeinung im 331 welcher fo lautet: „£<y gt- 
mßtur Beobacjiiung diefts Phänomens Iqßt fsch benurken, 
daß Hl' Bilder nicht fcharf vom Grunde abgefihmUen, 
fondem mit einer Art von grauem, einieermaßen ge^ 
fdrbtm Rande, mit einem Nebenbild erfckeinen. Brin. 



belqp alfo hier mit dem Namen ein« 
NebenUldes etwa« , was fieb zeigt» .^mod dÜ Object 

nicht deutlich abgebildet wird, nämlich den Streife 
des undeutlichen ßiides, welciier Ober den gleid 
mafsig erleuchteten Kern deflelberi, den er das Hav 
bild nennt, hervorfticht, und deffen ErleuchfK 
nach aufsen zu immer abnimmt. Frejlich fcheiut ü 
fonderbar, etwas, was dem wahren Bilde oft gis 
unähnlich ift, wie bey einer Seheibe a\» üauptbiUi^ 
und einem I^reisringe als Nebenbiide der Fall ift, eis 
Nebenbild lu nennen. Indefs da es onf hier nicht 



gen nun ßildtr fchon in dem nackten Auge folckt IFirkun- ^ ^^^^^ um-&cbe« «u tban ift» <o recb- 

gen hervor, was wird erßgefchektn wenn .an dichtes j,^,^ nfcht weher, fofidem «ebm W 

Mittel dazietfcken tritt/ ^icht jOimj^mvmv m hoch- [^.j^i, Darftellun^ des Beeriffs vom NebesMiff 
ßen Sinne lebendig erfchttnt, 9H fFmngtn §iu nnd 

rtt nlh 



eiren 



'erleidet ße , fondrr» auch alles, was nur jr -rr f 
Btzäg auf einaudtr hat, iß wirk/am auf einander und 
nffarmfikrkokm Mafi9y 

Da hier der Begriff eines Nebenbildes in concreto 
dargebellt vorkommt : fo werden wir uns vorzüglich 
an dtefe Darftellung /.u halten haben , um zu entkhei. 



giL'icn zur uarueuung 
III conerito einen objectiveo Verbuch» da der desHa. 
V, dn fnbiecti?er ift. V * 

Man laffe diurcb ein gevrObalicbes Brennglas roi 
etwa 7 Zoll Brennweite, das man einige Fufs lil 
vom Fenfter abhält, die Fenfterfcheihen mit d«eji> 

ben und Sjprorfen auf einem hinter das Glas j:ehi :l^ 



an dieie Uariteiliiug zu naiien nanen , um zu eniicnei> uc« u«ju «neu uui ci.ic.n i.i.iLti ^.^^ vj.„j j^^... .. 
dnn , ob der aufgeftellte Begriff bey den prismatifcben nen weifsem Papiere fi<^h abbilden. Hat man die Eni 



Farbenerfcheinungen feine Anwendung finde oder 
nicht. Üiefs wird leicht eefchehen können, wi-oo 
wir erft da« wahre Vecbältnifs der Sache dargelegt 

baben. . «. • 

Aus dem , was vorlni>flb>f oat in Bede flehende 
PbSnomaa gefagt irt, ergiebt fieb ganz klar, warum 
die Scheiben in dem Faße, wo 6e in einer andern, 
als der zum deutlichen Sehen erforderlichen Hntfer- 



fernung der Linlb von dem Papiere gefundee, ber 

welcher die Abbildung deutlich ift, fo viherc n-_'n 
die Linfe dem Papiere ein wenig, und man viird nun 
die Bilder der Fenfterfcheibcn , da wo 6e mit den 
Sproffen zufamman ftofsen , mit einem Ha\bCch»\\Mi. 
ftreifeo umgeben fehen, Dieler ift nach Hn. v. G. eis 
Nebenbild, 

Uebrigens hätte Hr. v. G. den im §. angebrrri- 



Oung betrachtet werden, nicht ganz fcharf begrimzt, teo Schiufs. a minori ad majus , fich erfparen Käo&eOt 

Ibncrarn mit einem grauen Rande eingefafst erfchei- wenn es ihm gefullen hätte, die Scheiben vor einen 

nen. Die Bilder der hellen Tbeile auT der Netzhaut Kurz - oder U eitGchtigen durch eine Lorgnette oder 

nämlich werden von einem ringförmigfn Hälbichat- Brille betrachten zu laffen, in welchem Falle doci 

ten umgeben, in welchem das Licht narh tfoni äu- ein dichlei> Mittel zwifchen dem Object und dem Aoj) 

fserften Rande zu abnimmt. Man fehe darüber fich befindet. Der ganze Erfolg ift, dafa die Scbeiba 

rtit'j vorhin angezogene Abhandlung, I.emfrrrl'xPhoto- nun bi einer grdisern oder geringem Botfernui^.jii 

melrie $. 1 103. 1104. nnd Karßens Photometrie eilflen vorher dem nackten Auge, gleich grofs erfcheinea^ 

Abfchnitf im drUten Bande der Anfaogsgiüode der das N eben büd zeigt fich aber oicbi mächtiger» dM 

Maibeiottik. Voa Ftrbp ab«c ift dabey nlchtf wahr vorhiii. , * 

ifii^ r»rtfttumng Igt.) * J 
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SCHONE KÜNSTE. 



SSmr^ FarbitMm, von 



Ttomonr, b. Cotta r 

(Fort/eUiatg der m MhM. 9CK «ilgiii whw XiM^^Slit.) 

Hr. t'cm Gi-i/i^ komint jetzt im aja $. den prismati- 
fchen Farbener^clieinn iigen naher: „£s ey-tßehft 
Ufib» «rMM a$-4U/ractiom a$ff ei» ßiiä wirkt, an dem Hauvt- 
WJtcftt JMwaiwMt mhT xmar fdtfint «, daß das wohn 
JBili einigfrm^fln: zurüMUifrt undßch dfm Ffvr'idun gUick- 
fam volderftizt. Etn Ntbtnbild abir m aer Rtchtitn^ , wit 
das Bild über fich filhfl und über den Grund luv- h-n. -^t 
wird, tfit vor tmd zwar fchmäkr oder brtUtr, wie oben 
/tktm ausfitführt worimP 

Wenn das alfa 7.u x\nfanc;e diefcs ^. folgprnd 
ftfiht» wie man es doch wohl nehmen .-nuli, we/ia tnan 
nicht die darin und im 236 u. 237 §. vorgetragene Leh- 
re ron den NcbMbiid«ro als ein vermittairt einer Ein- 
gebung eigentr Art auBgerprodMiMS iÜmAwi tx trijMcU 
anfefieii, und damit auf ficn fclhft beruhen lafTen foU: 
io haben wir hier deo FehlfcbluTs, der in der Logik 
faÜaäa a diäo fecundum auid ad dictum ßmptieüer genannt 
wird. Hr. v. Göthe fchliabt oSmtieh, «dl bay der 
in 4. 330. u. 231. angefahrten Erfebeloane rfareii dfe 
Kefra ni n ein Nebenbild entffeht , fo entliehen Qber- 
haapt durch Kefraction NebenbÜLier, welcher Schlufs 
■ eber nicht gOltig ift, weil bey jener auch von uns be- 
forpoViMea Erfcbeinung das Nebenbild nur unter der 
«JUi^hräohong, dafs «in undeutliches Bild vorban- 
4Pa fey, entTldit, fonTt nicht. 

Die £nt(tebun£ diefes TrugfohlufCes ift leicht er- 
klirljeb. Hr. 9. QStkt ging von einer unfoUftKodi* 
gen Ffrafirun-T jt,^, nn^ überfah das wahre, aas der 
l>ioptrjk ab2u{eitencie V^erhältnifs der Sache. 

Was fonfl noch hier, fo wie ^. 226. von dembe- 
fimdifea Streben -des NebenbUdtf bch voi» dem Haupt- 
-bild« zo tvwman » üod dem ZurflcfcUeiben diefea ge- 
Bne«:, behauptet wird , dafflr fpricht in den Er- 
heiaungen n^cht das Geriogfte. Mao fieht auch in 
■der That nidit ein, warum bev einem unaufhörlichen 
.Strebea des Nebenbildes zur TreonuDgand dem Nach- 
Uäben des Hauptbildes es jenem oicbt endlidt etamal 
jgelingeo follte, fich loszumachen, da Ur.v. GotketQr 
Kein Band eeforgt hat, weldies die völlige Trennung 
OMI AUMldemogbinderte. 

Im ^. bandelt Hr. v. Gotht von der Färbung 
der INebenbilder und im 234 — 237 $. fucht er insbe- 
fondere noch darzuthuo, dafs die prismatilche Farben - 
•rfoheionnff dn Nebeabild fey. Das Folgeade wird 
boffmtU^Uar machen, da(s dlab «cht dM Fdl HL 
A» L» Z, if II* Sißir iMl. 



Prismen nimlieh madien gar keine foldMn Bilder« 
wie convexeLifirenglsrer tmd dleKryftaDttnfe det Au* 

ges. Diefs lehrt rri'. uhl dieThf^oripnl? die Frfahrung, 
Man verfucbe es nur , durch ein Prisma eine Licht- 
flamme auf dnem weifsen Papi.e^ fo abzubilden , wie 
mit einem Brennglafe. Man mag das Prisma i!re!)en 
und wenden wie man will ; es wird vet geijers leyn. 
Nlhi erfurtlert, wie wir oben gcfehrn haben, die Ent- 
ftehung eines Nebenbildes ein undeutliches Bild. Da 
ein folcbes aber durch ein Prisma fo wenig zu Stand« 
kommt, als ein deutliches, fo kann durch ein Prisma 
kein Neb(?nbild in dem Sinne des Hn. v. GStkt entfte« 
hen. Wäre die prismatifche Farbeiu't fchfinLuig ein 
Nebeobild , fo mOfste eine LichtAamme durch ein da> 
vor gehaltenes Prisma fidi fo aof einem Papiere abbil* 
den, dafs darauf ein erleuchtet<>r Fleck von der Ge» 
fuii der Lichtflamme mit einea> farbigen Streifen um« 
geben erfchiene, das durch ein Prisma entftehende Son« 
nenbild aber ein leuchtendes Hund« mit einem farbi- 

fen Ringe eiogefafst, feyn, weldiea bddw nicht der 
all ift. 

So fehlt es denn diefer Theorie der Nebenbilder« 
welche auf eine unvullftündi^e F.rfahruDg und einen 
TruarcblufsaearOpdetift, Ubft an innens Zufammatt> 
bange. Naen einer folehen Entfehleierung derfclben 
wird man es uns wohl erlaffeo, die Anwendung der Leh- 
re von den trüben Mitteln auf die prismatifchen Far- 
benerfcbeinongen noch befonders clurcbzugehn, wed« 
wenn die Nebenbilder dabey wegfallen , jene Anwen- 
dunj;von felbft wegfSllt. Indefs wollen wir hier noch 
711 jll-ti) Ueberfluls aufiine andere Weifezfigen, dafs 
entweder die Lehre von den Nebeobildera oder die 
yon den trüben Mitteln fatfch fey. Et find fkay^liek 
(beide falfch, allein dief«; folgt auMlein» wat yrix jetzt 
vorbringen werden, nicht. 

Man laffedurcheiifekreisrundeOerfnung fo grob 
man will (wir fägen diefa bey, weil Hr. v. G, die fy» 
fwmhia exigua perberrefiDirt) das SooneoUdit In- da» 
dunkle Zimmer auf ein Prisma mit nach unten ge« 
kehrtem brechenden Winkel, welches nur grofs ge- 
nug fevn mufs, um alles einfallende Licht zu faneio, 
fo aufuUeo, dafs die Achle des eindringaodep Lioht- 
kegeis fenkreebt auf die horräootale Aenfa des Pria* 
ma fey, welches St^tt hat, wenn das vom Prisma zn-* 
rückgeworfene Licht, deifen Durchfchnitt fich an dem 
Laden oder der daran ftofsenden Wand als ein beUea 
Rund zeigt, beym Drehen des Prisma am feine Achfe 
wieder auf die Oeffnung trifft. Das durch da« Pris- 
ma hindurchgpiiende und gebrochene Licht gibt als« 
dann auf einer weiCsen, h^tar das Prisms geftellten» 
Tafel das yiimatlfi^i» — «twM WMigaotlkb 16 
ttli nanii» 
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nannte — Bild der Sonne. Ob die Mitte d^elbtD 
weils ift oder nicht, tbut hier nicbts zur Sache, ge- 
Äug, daCs det o^vf Wtd natsta lUnd seOfht find. 
Man drehe nun ats Pntoia larfgfiini* nm leine Achfe, 
fo wird man das Bild an der Tafel auf - oder abwärts 
fteigea fehen. JVlao halte es ia der Lage« worin es 
<I«B tieffteo Stand hat, faft, §o fiillta naeii den Ocfat- 
2en dffr Brechung , welche ^« Ir. Q* doch gelten iSfst, 
das Bild, wofern nur die Tafel w&tt genug entfernt 
nnd anf dfa Adifa das aosfahrendeDLichtsTenkrecht 
ift, rund feyn , und zwar fo, dafs die Abweichung 
von einem volikonimnen Kreife nicht bemerkt wer- 
den nag. Diefs ift eine mathematifcbe Folgerung, die 
vnterden gefetzten Bedviguagen nothwendigSutt ha^ 
üflüflbfelt fteht, wie irgend «n Satz im EnRlIdes oder 
Arcfcihiedes. Stattjelnes runden Hildes aber zeigt fich 
eine lÄngliche, oben violett und blau, unten rotbund 
gelb geßrbte Erfcheinung. 

Man fet7e jetzt einmal, des Hn. v G. Theorieder 
Nebenbikler icy richtig, fo eilt oben dem Kreisrunden 
Bilde ein trQbes Nebenbild vor, welches, damit die 
länglicheErfchelnungentftehe, die Oeftalt einer Mond- 
fichel haben mufs, und zieht fich in das Dunkle hin. 
ein, um nach der oben mitgetheilten Lehre von den 
(raben Miltaln die firfcbeioung des Violetlen nnd 
Blauen bawirkanf rfadoreli wird oatflrlieh dl a obe> 
re Gränze der leuchtendep Erfcheinung krtlmmer, als 
die des eigentlichen Bildes. Unten aber mufs dastrü- 
be Nebeftbild , damit die Erfcheinung des Kotben und 
Gelben entftehc, firh in das eigentliche Bild hinein- 
tiehen , unJ mit feiner untern üränze die gieichnami- 
tt des Bildes decken, ohne fich darüber hinaus in's 
£>iuikla zu erftrecken, weil fonft der Lehre von den 
ttllban Mitteln infolge unten noeh ein blauer Saufn 
fich zfejgen möfste, welches aber nicht der Fall ift. 
Dadurcn bleibt die Krammungder untern Gränze un< 
lindert Demnach müfste die lauehtenda Erfofad* 
ovng oben eine ftärkere Krümmung, als unten haben, 
"Welches der Erfahrung zuwider ift. Daher kann die 
Lehre von den Nebanhtldebii nicht richtig feyn. 

Man nehme zweitens an die Lehre von den tra- 
ben Mitteln fey richtig, nnd ändere nun die Lehre von 
den Nebenbildern dahin ab , dafs man, um der ErÄh- 
rong von der Oleicbheit der obern und ontem Krtlni- 
fbung an dem j^metifoh^n Bilde Genflge zn thnn, 
das untere Nebenhild gleichfalls Ober das eigentliche 
Biid in's Dunkle hinaustreten läfst : fo mofste nach der 
£,ehre roh den traben Mittelnuoten fich ebenfalls Blaa 
"und Violett, wie oben, zeigen; gfgen die P'rfahrung. 
Folglich kann die Lehre vun den^trüben iMittelo nkbt 
(Ichtilg feyn. 

In folche Widerfpracbe fOhrt nur eine Lehre, die 
Jgcht der Natur gemlfs ift Der Wahrheit ift die voU- 
TUinimenfle Harmorie eigen. 

Geht man auf die Weife, wie bisher von uns ee* 
Tehdian ift, dla GStktßii V^rhcttfeb^e prflfend dore^, 
fo gelangt man zu dem ReTultate, dafs diV Thnorieen 
desVfs. von den Naturpl anomenen zumTheil in Feh- 
lern gegen die Elemente der Optik und falfcheo An* 
;wuidiing8ii ÜBoft richtiger Sätia» tarn Theil ahir Sa 



willkQriichen, anf novollftiedige oder gemifiicfaiiteti 
Erfahrungen gMründetea Hypothefen befteben. Ca- 
ter die erfte Rnbrik g^rt MCpndefs die L«kra m 
den paroptifdked Fan«, weiebahierehiezwarlAÄi 

aber durchaus irrige Ableitung erhalten haben, indes 
dabey vergeffen ift, dafs Körper in den Lichftkegei da 
verfinfterten Zimmers gehalten , dem Satze von 4r 
geradlinigen Fortpflanzung des Lichts zufolge keiaa 
Halbfchatten zeigen können, weil das Licht von eise 
Puneta, nimlich der aufiMrÜb <kt Zittimears Jiea 
den Spitze des Kegels , lusgeht ; femer dia Em 
rung mancher Erfcheinungen in der Lehre ron da 
phjnologifcben Farben, wobey die Lehre vom Selm, 
ig wta dicDioptrik folelia an die Hand aUM; gaaznt 
nidiUfBgt ift. Volar dia zweyte RoMlIft zu Afm 
die Erklärung derihbjectiven Höfe (L ^ 9%.% weicht 
mit der des heneca von den objectivea Hblan Q 
1. a. ) abereinkoDimt, nnd wobe j in ilaui ftm den Kr» 
fen des undulirenden Waffers hergenommenen Q/errfi- 
nifs die ganz einfache Vorf^ellung von der wahra%b 
fchaffenheit jener Bewegung durch die AufTuduaf 
dnes Gegenfatzes faltiam verdunkelt ift. Nach jeae 
Erklirung und den in I. 93. aufgeltelitaa Bedia^ 
gen müfsten die fubjectiven Höfe ftolt imSjt hll(p 
zaigan, als wirklich gefcbieht 

Man dirf dia Ableitung der forbigen SflliafiH^-tf 
welche Hr. v. G. fehr viel zu legen fcheint, 
nicht etwa als eine Ausnahme von der aufgene/üten B«- 
hanplung anfehen. Denn diefe Erklänui^ dtrhibea 
aus den narmonifchen Farben gehört Ha. v. <S> idcht 
eigenthOmlich an, fondern hat fie ikihon ^Bn b 
im soften und 3iften Briefe des dritten BanAts 
Natur lehre, nach der von Rumßrrd felbft 
Andeutung des Zufammenhangs der geffirbnn 
ten mit den acddentellen Farben, vorgetragcs, 

Wenn wir, nachdem bisher das i^angdliiftedtr 
GStkeftkm Farbenlehre von uns angezeigt woriea, en» 
auch das Verdienftliche derfelben angeben fotlee, ie 
möchten wir folches hanptfachlich in fuigendfBi 6*' 
den. K ^ 

Erftlich in der Zufammenftellung und der — »fr^ 
lieh nicht unbedingt zu billigenden — AneinaoiMkh 
hnng fo vieler Beobachtungen und Verfoche, von (Je- 
nen eio^y ofsar Theil neu oder auEs NaiM^ heJiig 
ift. Dia fntenf&inteften nnd wlelillgAan iJeiCdki 
find wohl die in den Abfchnitten von den phyßokir 
leben und epoptifchen Farben enthaltenen; waMg 
bedeutend und zum Theil unrichtig eingetragiMP 
die in den Kapiteln von den katoptrifchen und pHP* j 
tifchen Farben aufgeführten. Das geriogfte laM^ ' 
aber hat die blofs in der Abfictn, die FarheaRfckn- 
nungen zu beobachten, änufteliteVermannic h f'ülötg'i 
der prismatifchen Verfucnej weil dadurch in der , 
nichts Neues gelehrt wird, und überhaupt Deubsdi 
tttogea und Verfucba nur dann tift recht branchW] 
weraen, wenn alle tfmfttmle und'Bedii^ngen dabif 1 
genau, d. h nach Mafs und Zahl angegeben find ' 

Wir zeichnen aus dem Abfcbnitte von den pl^fif^j 
logifchen Farben eins und das andere aus, utn W^' 
War Paar Baaurkirngpa dam m koapfn. 

' ■ * ^ 

Digitized by Google ' 



-lb'(I. 10.) wird (fif Z«it, welche das Auge heym 
Uebergange aps der Tageshelle in's Dunkle zur Her* 
ftdtaM l^uebt fiir l^Ke Angpicu «iber Minute, für 
fcbiAai«ttt 7 — 8 MinateagofMbDe^ oad lo (1. 3j. ) 

die Dauer eines Lichtein druoks aufs Auge jener Zeit 
proportional gefetzt. An letztet^enr Orte, wird zugleich 
fltraeynung geiursert, daüsfioh diefepimer daaureh^ 
dafs man auf ein Fenfterkreuz mit hellgrauem Himmel 
im Hintergrunde eine Zeitlang, fcharf hiohlickt^ und 
fodanajplötzlich die Augen fcbllefst, oder gC|gttidoeB 
völlig dunklen Ort fieht, ficherer beftimmen und ge< 
natier nach Minuten und Secunden abmeften laffe, als 
a$ durch eine im Kreife bewegte glühende Kohle oder 
Irraaoende X<uiite eefcbehan mag. Diefer Meynqog 
köDiMo wir nicht beypiliditett, Indein beydeminge- 
f ihrten Verfiiche ohne Zweifel die Retina ff ärUer als 
gewöhnlich afficirt wird, und dadurch der fiifidf^ck 
bleibender als fonft ift Dmb fett eewdhailefa 

ier Lichteindruck aufs Auge auch'nur t Minute lang 
dauerte, fo würde man nicht im Stande feyn eine 
Menge Gegenftände fchadl hioter einander m'it Oeut> 
icbkeit wahrzunehmea. ■ Wir kdiiM» abriaBas 
ley diefer Qelegenheit uns nicht enthalten, einen Feh* 
er PrießteifS zu berichtigen, und dadurch die auffal- 
end grofse Differenz , die ücb zwifchen der Segner- 
Mwirund ihArtyfeka Angabe der Dauer eines Licht- 
Eindrucks findet, beträcntJich 7u vermindern. Nach 
^Mtv nimlich ( Gefch. der Opt. Tb. II. S. 453 der 
Vugetjchm Ueberf.) hat d'Arcy far diefe Datier | Mi- 
luten gefunden. AifHgf/muthmafftincterAnnierliitng 
u dieler Stelle, es mOffe \ Secunden heilten. Bel^ 
les ift unrichtig. In den Me'm. de FAcad. des Sciences 
nm. 1765. p. 713. der AmCterdamer Ausgabe find D 
ierm angegeben. Diefs find aber nidht, wofOr es 
Vr>^/ry fälfcblich genommen hat. Dritte! einpr Minute 
terüae mimti) fondern Terzien (Urtia tmnuiaj , wie 
owohl aus dem, was d'Arcy Aber die Art, die Ge> 
'chwindiakeit der im Kreife bewegten glühenden Koh> 
« zn meflen , S. 706 beygebracht hat , als auch aus- 
{riicklich daraus erhellt, dafs er S. 716 jene Zeit der 
^auer eines Lichteindrucks f Secvnde gleich &tzt* 
Tafiria äw frieflliyfchen Angabe d«felbea ein Irrthum 
»b%valte, läfst nch fchon daraus abnehmen, dafsrf'^rry 
oiche wobl nicht durch einen unechten Bruch ango- 
febm, fiMHiani ftatt f Minute a| Minuten gefetzt ho« 
►en Wörde, wenn diefs das richtige Refultat wäre. 
1 Terzien kommen nun der Befiimmung Segr.ers von 
;o Terzien, welche er ader felbft auf 6 herabfetzt, 
lUerdings viel näher als \ Miouten oder Secunden 
md'ftimmen mit der Aneabe CavaBo's (Naturlehre 
\. B. 132 S. dt'r Tromiftsdorßfchm UebtrW) von-f?Secun- 
bev welcher es indefs ungewila ift, ob ße das Be> 
(bllaiuelflMflr VeHacbe fey oder flieht» iishr nahe 



Ein interenkttter von den fhen qitffebea Sidirift* 

tellern, Kircher, Schott., ^akn und aus ihnen von 
ronradt(Ürey fach gearteter Sebefirahl S. 15 u. 16.) und 
MbnAa ^VoUftändiges Lebrgeb. der Opt. I h. I. Kap. II. 
4. ou 5.) erwibmcr, aber von Ho, v. G. .auf. «im 



voUkommnere Weife und mit Aufopfemng feiner Aa- 
gen aogeftellter Verfuch ift folgender. 

Man i2lst durch e^e etwas grofse, vermittelt 
eines ^hieben verfchlii^fshir«, Oaffnuog in dtm Li- 
den eines mögllchft verdunkelten Zimmers die Sonne 
auf ein weiises Papier fcheinen, undfiehtdasaof dem- 
felbeafieli ^roHcirende helle Rund is'eibieer Entftr- 
nung eine kleine Weile Ober ftarr an. Blickt man 
alsdann nach fjfik^oiitnti Oeffoung des Ladens in 
des dunkelftea Ort des Zimmers , \o fiefat man eine 
runde SrIbhehniBg vor fich febweben , die inwentfig 
eioigermafisen gelb, am Rande aber purpurn g^ferbt 
ift. Die Purjpurlarbe zieht fich vom Rande nach der 
Mitte 2u* und bedeckt endlich den Kreis vöUig. Kaum 
fbar ift dinb gdiefaehcn, fo fingt der Rendja hiev cu « 
werden, und das filau verdrängt nach und nach , in* 
dem es fich nach innen zieht, den furpur. Wenn 
das Ganze blau geworden , fo wird der Hand onfmi^ 
und dunkel, das Bild zieht fich immerinjpbrziiInnmMi 
und verfchwindet am Ende völlig. 

Hr. V. G. fand fär die Zeiten diefer einander fuc- 
oedljrendenErCeheinungen an feineoAogeo bev mehr 
maKger Wfedertfolung des Verfiichs ooeratnmmmig 
folgende Beftimmungen. 

Auf das blendende Bild hatte er 5 Secunden lang 

Sefehen , und darauf die Oeffoung des Ladens dur<£ 
en Schieber gefchloffen, da erbnckfe er das farbige 
Scheinbild mit purpurnem Rande. Nach 13 Secunden 
war es ganz purpurfarben. Nun vergingen 99 Seenn* 
den» bis das Ganze blau,erfchiea uad 48 SMsmden, 
bis es ihm ftrbles vorfdiwebte. 

Das Merkwürdige diefes Verfochs befteht einmal 
in der Siiottffioo dar verfcbiednen Farben ; zweyteot 
In der verfcniediien Diner der Smpfindttng derfdbto. 
Jene wird von andern Beobachtern, z. B. Aepinus, dt 
la Hire, (JPritßUy's Gefch. der Opt. IL Th. S. 451 452.) 
zwar etWM anders angegeben, doch endigen alle mit ' 
dem Blauen ; auf diefe aber hat vor Hn. v. Q. keiner 

§eachtet, fo fehr bemerkenswert h lie auch ift, indem 
araus hervorgeht, dafs das Auge nach einem ftarken 
Lichtretz. allmälig in Zuftände* welche fcbwächem 
EindrOdcen eotfprechen, aber «^ länger aabAhei',^ 
Obergeht, und fich fo wieder herftellt. 

hin anderes Verdi enft der GStiufcktn Farbenlehre 
befteht in der Darlegung vonttecioiungen zwifchea 
den Farben der natürlichen Körper und ihren ander*' 
weitigeo Eigenfchaften. Der Abfchnitt von den che- 
mifchen Farben ift reich an Bemerkungen und Aei^ 
deutungen diefer Art und enthält manchen tref£icHe<i 
Keim künftiger Unterfuchungen. Der Anbang zu die« 
Xem Abfchnitte, welcher von der ph^fifchen nndche- 
..in>fch«n Wirkung farbiger Beleuchtung handelt^ et- 
■hilf fdne weitere Anefnnrung in einem dem t ü vf tt n • 
Theile angehängten Auffatze de<; Hn.D. Strteck. Uns 
fcheiot es jedoch, als ob bey diefen allerdings fehr 
die Aufmerkfarnkeit verdienenden Verfuchen, wel- 
che hauplfäclilich die Wirkung des verfchicdenfarbi- 
gen Licntes auf die Leuchlfteine und da<; Hornfilber 
belreffen, dievcrfchiedene erwärmende Kraft der vcr« 
[4>i<dM»tUch ipärbten Strahlen noch nicht '^'^^ 
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M ia üftn^t Snoiea ward«ii aod aberbiopt 
toooh »fem raeht MitTmint Werd«n K'OoDe, was' denn • 
■ eigentlich durch die Verfuche gefunden ift? — INlrrk- 
vrOrJig ift es QbrieMS, dafs Hr. v. G. ücb gleichfalls 
gegen fferfcküi and KUm onfiditiNm SomicäÄnUia 
•rUärthat. 

{Der Be/okiu/* /oig$,) 

f 

' ' ■ .) • : ■ ^ ' 

OBSC^iCHTK 

tiAVDSHirr : Dtnhttiriigt Gefikicku dir Siadt Limit, 
hat M ßmim im ' " ' • - ■ 



JANUAR ISII.. ^ 

iMcbt. Au ffallesd ift die Uobefbanenheit ainictr Eiii. 
wohner von LanJshut, welch« bejm HrarOekM 
der ßchtbar überlesenen Scbwerfra im X 1639. auf 
Jchorfan, i^w mahrer« Leute tödteteo, und dadurch 
ihr« Haobfoebt reizteo. Ein Patriotismu« diefer Art 
ift wahrer Fanatismus. Eine klein« uoeeflruckt« 
Chromkvonl^odsbut vom J. I6i5~i603. welche der 
Vf. boiutzt litt» l«hild«rt di« HSngiSSh zu Au 
Dm» .«o fÜA von den Schwede!! ausgehobenen 
f«la der Stadt Landshot ficb befand^, fo; ^Es ilk 



«■i dfiMidäLfigmXHtgßrnB^ ge» f»*» «i" ^^»»^ 8 kr. gölten, di^s Lader von den Gut- 

«od «BgtfdraekteB QoeHen befehrleben icüen habens geeflen." Aticb umLandabut hatte man. 

von Premz Diemfs Rfithofer. Aus den Mönchner 
MisoeUeo zum Nutzen und VergnOgen fOr «lle 
^--'^ 181Ö baGradanabfadraekt. 181a. S.7.1* 8» 



Diefe Gcfchiehte,. wovon nur febr wenige Exem* 
plan b«fond«rs abgedruckt wurden , Kt der Pendant 
'einer von dam VF. gelieferten SrzShhtkgdtrKriegsenig' 

»wi in Landshut am 16. und 21. Jpi . jgog. (Leipz. bey 
Baumgartner 1809 g.). Wie er in jener Erzählung dem 
Publicum eine Befchreibuog von den Leiden der Stadt 
Landshut in den gedachten beifsen Tagen vorlegte, fo 
macht er dafTclbe durch gegenwärtige Schrift mit deu 
Dranpfalen bekannt, welche eben diefe Stadl im drey- 
fsigjänrigen Kriege , befonders in den Jahren 1633 und 
I634ail8gertanden hatte. Padurch wird es in den Stand 
gefetzt, „eine Vergleichnng anzuftellen, und in der 
Vergangenheit Linderung und Troft für die Leiden 
der Gegenwart zu finden " Um esaberdeftoanfchau- 
licbar z» zeigen» dafs Landshut ieit faiacn^ntftehung 
fddi«SebreelNos- und Jammertagejiiebt «riebt luibe, 
als womit es im dreyfsig)äbrigen Kriege heimgefucbt 
worden, zählt der Vf. in der Einleitung alle Kriege 
von dem georgianifchen Succeflionskriege an bis zum 
dft«nr«|«biIch-iraDzöfi(cb«DKiim« 1809 änrebUefslich 
anf , deren Sehauplatz zmn Tbol die Stadt Land»bnt 
geworden war, und gibt ejne iturze üeberficht ihrer 
in jedem diefer Kriege erlittenen Unfälle. Am Ende 
diefer Einleitung erffattet er i)och;.Rechenfchaft Ober 

Sie Quellen und Holftmittel, deren er Cch bey der 
earbeituor diefer Oefohiehte bedient baite. Unter 
den gedruckten bemerken wir da«; nuch von keinem 
uinKr Vorgänger benutzte Ta^tbiich von dm Feldzügm 
des Herzogs Bernhard von ff^fimar, von der Schicuht bty 
Lütztn bis an ftitim Toi , im Auszuge , in Meufels hiflor. 
tiUrar. Magazin 'Th. IV., und unter den ungedrucKten 
einen gleichzeitigen Einfchreibkaipndcr vom J. 1634. 
das Prarrbuch von St Jodok in Landshut, und die 
ßtiras amuas Cbüegii landtskutani Socittat. Stju dt omia 
1^34. Der Vf. fnhrt auch Pexenfe!d*rs Chronik von 
Landshut an , ohne zu fagen, was derfcibe war, oder 
io welcbcu Jahren er gefrhrieben-halte. 

In der Ocfcbicbte ielbft, wovon der erfte Abfcbnitt 
«DB dem arftaii Ein^in« der Sebwedeo in Lanrfsbotfm 
J. 163t, der zweyte von ihrem Einfalle im J. 1634, und 
der dritte von ihrem dritten Einfalle im J. 1648. hao- 
dalt« lKvniBt,iiiaiMli«t vor, wu dia Schrift iDtaraHänt 



wi« der Vf. verfichert, oft den traurigen Anblic£ 
unter Hecken und Zäunen todte Menfchen zu find«^ 
die noch cjn Baichiein Gras und Laub im MuiMtofaaiu 

!f."'o'*«.T*i ^«'»«n Wften wollten. AI« 

die SctaAeden anm zweyten Male im J. 1634. xenn 
Landshut anrOckten, wurde zwar der Sudt eine Hfll, 
fe von 15,000 Mann v^rfprochen ; allein der oomnan> » 
dirende General Altringer brachte auf feinem MarfdM 
von Regenabjprg bis an den Burgfrieden der Stadt, dea 
er ia «wey Tagen fahr laiebt hätte zurücklegen kön- 
nen, nicht weniger ats aebt Tage zu, undüels ficb mit 
leinen iruppen fo langenicht fehen, bisibmderl^eiad 
denyorfprung abgewonnen hatte. Als endliefa, wUf • 
rend dafs die Stadt von den Schweden befchoffen wur- 
de, einige Einwohner mit Ihren beften Habfchaften 
auf demPlatze derAhftadt noch den Aujfgang erwar» 
ten wollten, „fo ift mein Altringer, wie die ChronJlc 
fagt, er vnd die feioieen her, haben mit Priglen vnd 
fteckben in dia Fuafleitt gefchlagen, daf fie hinauf 
rem kbomb«n vnder feine Völckher, da haben fie es 
aurgehlin.iert , fo gueft alf der Feind , die Weibs P«rw 
lohnen gefchwecbt, ße aucb.einer dam andern In dia 
Hand geben, von Landtsboet aufblrnacb DingJßng." 
Abernocb weit entfetzlicher waren dieOräueJ, wel^« 
di* Sebwedeo nach der Eroberung der Stadt ausabteis. 
Das Stadtarchiv wurde zerftreut, weil die feindliciiaa 
Soldaten verborgene Schätz« darin fucbten. Alles in 
den Kirchen und HSufem wurde cerliauen und durcli- 
gegraben. Die Apotheken wurden zerfiürt, und dio 
Gefäfse mit Unflat angcftUli, die Brunnen mit todt«a 
Körpern vonMenfcben und Vieh vcrfcbüttetidieWuM^ 
ärzte wurden ermordet, damit niemand vorbanden wä. 
re, der den kranken nnd balbtodteo Einwohnern HoIp 
feleiften könnte. Die übrigen Graufanikeiteo, weloha 
die Schweden begiengen und die ausgefuchten MflrtUCTk 
unter denen Be vielen EinwobaerodasLebao nabm«BL 



vollen wir hier mit Stillfohweigen r. hergehen. Naol^ 
dem der Herzog von Weimar in der Stadt genug hntM 

morden, rauben, brennen und verheeren TalTenm 
ordnete er einen allgemeinen fiul«. tm^ . 

«m£'lL?SI!""^« Y'"'^} «'«fsend; tloch 
ntnao wir in emigen Ausdrücken die Kaltblaü-knit 
des H.ftonkers, z.B. S. 51, wo der H erzog BenSird 
von Weimar dnnord^tftht StMO^rib wm Weimar, und 
«• svt WO ar Mr Stnau vm inimär genannt wiziL 
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TtBlWSi^t Cottt: J^^r Farbtntthrtt von 
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Ein HauptvardStnlt fliHUick^fai dwFu^tmUkndu 
Ilri. V. G. ih die Auffiellung des wahren Prin- 
cips d«r Haripoaic der Farben. L>a£s gewiffe Farben, 
mben ^BUidar gpfteilt , einen angenafanMa* andre ei- 
aen unangeoehaiep Eindruck machea, war Jiu£t b«* 
Uannt, wie unter andern au« der i4ten d«r Ton mMntM 
/einer Optik angehingteo Fragen erbellt, aber was 
der Grund davon fey, oicbt fo klar. Hr. v- G. 6ndet 
denfeltan nun in dem wcchfelCeiiigen Oefordertfaj« 
d^r verfchicdenen Farben im Auge bej denjenigen 
Erfcheinungen , worin die accidentellen, oder, wie 
Hr«'«» ß. W» lichicklicber benannt hat, die phyfiolo- 
mi^»mkFMbm .Mt 7BVg$a, Wir find überzeuAt, da(s 
Odtt di« riotfs» riobtig» Anfiehfe dStürM» IR» wel- 
che «furch das, was wir von den Eindrücken der Con- 
fonanzen und DifTonaazen in der Mu6k vermuthen 
kdooen, beftätigt wird und hinwiederum diefes be- 
ftätigt. Uebng^op ih dxe Abtbt4npg th» Cötha'ichoo 
Werks von der finyiJlch'-fitÜiolMB W&fcung der F<rtMk 
worin iene Anficht enthalten ift, fo klein ue auch M> 

Sen diebeidea vorhergehenden Abrchnitte von den p&- 
liehen nnd cheniifcMn Farben erfcheineo mag, ml- 
leicht die gehaltvollfte, das Genie ihres Urbebers am 
meiften verherrlichende des ganzen Werks, und fOr den 
KünTiier und Kunftkenner nnftreitig von dem gröCH 
tma lotfinß^ and der hAcbften Wiolmgfceit. 

Birmanen jetzt »oob «tf den ^eieb-Anfangs ange- 

f ebenen Zweck, den Hr.v. G. bey der Abfaffune feiner 
arben lehre hatte, zurackfehn, welcher kQrzlicD darin 
befteht, die Formel der l'olarititin die Farbenlehre ein- 
zufahren. Die BefugoiMhierzii hingt tbeiie von der 
Art, wie nach Hn. v. G. die Farben tn dem Lichte 
entfteben, theils von Thatfachen ab, in denen das 
violette und blaue Licht Wirkungen äufsert, denen 
lief gelben tad sothcn entgegengeretzt. Was den 
»rlten Punkt betrifft, fo darf folcher, als mit des 
Hn. V. G. Th|^rie zugleich fallend, befcitigt werden. 
In Betreff dei andern möchte ea auch bey völliger 
Beftitigiuig jener Thatikohen do«b nicht rathAmfejfa» 
die ani der Lehre vom Magnetimna erborgten An^ 
drücke in die Farbenlehre einzufahren, weil damit 
immer nur euu&pite der Sache aufgefafat und beaeich- 
net wird -, indem dea delette und blaue Lieht dam ro^ 
then und gelben in andern Eigenfchaftcn nicht ent» 
fteftenaefctzi ik, .Denn U> ift dW erleuchtende ILraft 



am ftärkften in der Mitte der gelben und araoen Strah« 
len, und nimmt nach beiden Enden dea Spectrums Sic 
ab: die erwärmende Kraft aber nimmt vom Violetten 
bis zum Rothen immerfort zu; es findet alfo in Hin« 
ficht beider keine Entgegenfetzung zwifchen dem gel*, 
ben und blauen Lüchte Sutt , Denn (onft mfllate der . 
dne Pol erhellen r -der andere verdmilteb; der oino 
erwärmen, und der andere erkälten. 

Wenn abrigens Hr. v. G. da, wO'er die Anwen- 
dung der Formel der Polarität auf die Farbenlehre 
einzuleitao (nobt (L f. 796>)» in der IranaöGfchen 
nennuM der bekiea bey «tat Hft dleln gebrivehK- 
cheo Tonarten, der Dur- und Molltonart, Majinr 
und Mimeur, ein Plus und Minus finden will: fo darf 
■MB nur den wahren Orund jener Benenanng-ken* 
nen, um fogleich einzufehen, dafs damit gar niellt 
auf diejenige Beziehung gedeutet wird , nach welcher 
in der Mathematik entgegengefetzte Grüfsen mit Plua 
und Minus bezeichnet werden, welche Bezeichnung 
von Uektmbtrg vielleiefat «lebt ganz glOckfieh in dio 
Lehre von dem Magnetismus und die Elektricität 
übertragen ift. Denn jene Benenoung bezieht ficb 
darauf, daCs der numerifche Werth der in der Dur» 
tanart vorkommend» gr6(aer ift, als der' 

Werth derjenigen in der Mnflionart j. Hätten wir 
die alten griechifchen TonwtMlt deren Ptoleinäus Ge- 
ben zählt, noch: fo fiele, weil alsdann in einer der- 
Mben die verminderte Terz vorkäme, jeneBeneonoos 
von JVlajenr und Mititur von felbft, und damit ancn 
das darin erblickte Plus und Minus, weg. 

Bisher hat uns «i r didaktifche Theil des OWib- 
fchtn Werka feft gehalten. Wir (oUten nun zu ifinA 
poleniifehen flbergeho; ellete es wurde tn weiriinfig 
werden, alle Verirrungen und Mifseriffe, die fich 
Hr. t;. G. in Rflckficht der Newton fchen Theorie 
hat zu Schulden kommen laffen, aufzudecken; wiifr 
behalten uns Colches fflr eine andere Oelegeoheit vor» 
und bemerken nur ib viel, dafs Hn. v. 6. der Funde* 
mentalfatz der ganzen Newton'fchen Lehre gar niefat 
klar geworden ift. Diefs ift der oben von una b6> - 
röhrte mathematilebe Satz: dafs bey gleicher Brecb- 
barkeit alles Lichtes das durch eine kreisförmige 
Oeffnung einfallende und triit einem Prisma auf]gO> 
fangene Sonnenlicht bey der vortheilhafteften Lan 
dea Priama efai fehr nahe voUkommen rundea BiM» 
7a viehndir ein folehea, defTen horhtoiftaler Dnndi« 
meffer den verticalen Oberlriffk, gehen foUte. Wer 
Ntwton's Lehre angreifen will-, mnfo entweder die- 
fen Satz umf^ofsen, oder, weil diefs unmöglich illt, 
eine andere Urfache der Verlängerung des Bildes, als 
diediver(eReirao^ibiiität( oachweifen^ aber nur nicht 

* Digitized by (Google 



35t 



ALLO. LITERATUR - ZEITÜNO 



zu Nebenbildem feine Zuflucht nehmen : denn d^mit 
reicht man, wie wir gezeigt haben', nicht aus. 

Der blftorifche Fheil des Werks fclL nach des 
Vfs. eigener Erklärung nur Materialien zu einer Ge- 
fcbichte der Farbe^ehre liefern. Für die aus den 
Clanikern und aus altern, zum Thcil fehenen, Wer- 
ken mitgctheilten Auszüge ift man dem Hn. f. G. 
Dank fchuHig. Priefltey ift in der altern Oefcliicht« 
der Optik überhaupt, und insbefoudere in Hückßcht 
der Farbenlehre, zu dürftig. Den zur Erleichterung 
der Ueherficht und zur Uezeichnung d^s Ganges tier 
'Wiffenfcliaften eingefchalteten Betrachtungen und Re- 
flexionen folgt man ^ern, fo wie auch die biographi-' 
fchen Notizen uuti Züge aus dem Leben um die VVif- 
-fenfchaft verdienter Männer willkommen find, wenn 
auch die charaktenftifclien Skizzen mehrerer derfel- 
ben wenig er*"chöpfend feyn foiiien. Bey der Dar- 
fteilung der Lehren derer, wc^cHe in der Farbenithre 
«earbcitPt h.iben, wflnfcht man aber den von feiner 
Theorie eingenommenen Bericliterfiatter weni^r zu 
hüri^n, befuntlers ift diefs der Fall in den Djritellun- 

fpn von Newtons Zeit ar), wo Hr. v. G. fjf» un unter- 
rochen polemiGrt, un<l wo ihn fein lei<lenfchaftlicher 
Eifer gegen Newton unil feine Verehrer die Dinge oft 
ganz au.lers fehcn läl'st, als tie fin.l. Ein Beyfpiel 
aus mehreren ftohe hier zum Belege und zur War- 
nung. S. 5«>i. wird von Klaget gefagt, er habe in fei- 
ner Bearbeitung des Pripftiey'fchen Werks bemerkt, 
dafs die Newton'fche l'heorie durrh die acliromati- 
fche Erfindung gar wohl aufgehoben feyn könnte. 
Die wunderliche Art diefer Behauptung abgerechnet, 
läugnen wir in KlUgers Seele eine folche Bemerkung 
fchlechterdiogs ab, die eben f» faeraaskommen wür- 
de, als wenn Jemand dasSyftem des Copernicus, der 
bekanntlich noch kreisförmige Planetenbahnen an- 
nahm, durch Keplers Entdeckung der KIlipticilät je- 
ner Bahnen für aufgehoben erklären wollte. Hr. v. G. 
würde jenem hochverdienten Mathematiker eine fo 
ungereimte Behauptung nicht untergefrhoben haben, 
wenn er die Vorrede zu deffen anaKtifcher Dioptrik, 
oder in deren Ermangelung in deflen Naiurlehre die 
Lehre von den Farben gelelen hätte. 

Wir glauben diefe Anzeige des Göthe'fchen Werks 
nicht hefier fchliefsen zu können , als wenn wir den 
Standpunkt, aus welchen es der Vf. feihft, dem wir 
hierin völlig beyftimmen, betrachtet wiffpn will, mit 
deffen eigenen Worten aus dem Scblufsworte bezeich- 
nen : „If^ohin irgfntl die Neigung^ Zufall od rr Gele- 
genheit den Minfchen ßihrt, welche Phänomene brfonders 
ihm auffallen, ihm einen Antheil ahgewinnen , ihn frlU 
halten, ihn befchci fügen , immer wird es zum Fortheil 
der infftrfchaft fryn. Dgnn jrdfs neue FerhiiUniß, das 
an de» Tai} kommt, jede neur Behandlungsart . relhjl das 
L'nzulätiglicht ftlbß der Irrthum, i^i brauchbar, 
oder aufregend, und ftir die Folge nicht verloren." 

Bremen, b. Heyfe: Otto, ein Roman von Franz 
Horn. igro. IV u. a-6S. g- (i Rfhlr. Kgr.) 
' Der Vf. rrUlärl fich bey jeder Gelegenheit mit Liebe 
für die voJleodete J&iobeit, Ruhe und Klarheit im Le- 



ben, das Verfländnifs feiner felbft und der "Natur, ^ 
innige Befreunduog mit dem Höchsten and U.eiligi| 
gleichwohl ftellt er uns hi^rl wie fonft fchon , 
widrigen, vefwirrten, dtfl-'&inheit ermangelnd« 
und von jenem Verftämlnifs-fakMr und der Natur, j 
nec. Befreundung mit dem Höchften weit entfemti 
Charakter dar. DieCs liefse fich indefs aus der Nato 
des Contraftes wohl erl^läreh^ ob es abesr für iä 
Dichter rathfam und vortheilhaft fey , bleibt eine# 
dere Frage. Schwerlich wird' er auf die fem ^ 
bey vielen Lefern Dank einärnten, da ein ObaraW 
wie der angedeutete, nothwendig dem GeroSJJe fe& 
fein Gepräge aufdrücken und ihm etivas Widrig!* 
und Zurückfchrcckendes ertheilen inuf>, zumai weH) 
wie im vorliegenden Falle , die Oarfteliun^ eint 
Hauptcharakters gan^ eigentlich Zweck und Kanal 
bsltandthoil des Romans ift. Wer wird a\>eT ga| 
ein fo daftres Gemälde anfchauen, und wer wird /Ml 
dabey gefallen? Am meiften freylich noch diefloÄA 
gen, oder, mit dem Vf. zu reden» die Reioemini 
Klaren, die fich durch den Gegenfatz dieles Geoi} 
des gehohen 'finden werden, ungleich weniger ifi 
vielleicht nicht geringe Zahl der felbft noch Grtrfr 
ten und Uneinigen, für welche die Darftellung ew 
reinen und ungtfrObten Charakters und die dar« 
hervorgehen«le Ruhe und Milde des Werks ffibl 
wohl erfreulicher feyn möchte. Inder kurienVor 
rede wiederholt uns der Vf. folgende AnJeutuni, 
welche auf die Bedeutung des vorliegenrfe/j Homam 
hinweifen foll;, ohne fie jeddcb völlig zu erfchöpfen: 
„Es giebt kräftige Naturen, gehaltvolle CbaiiWre, 
denen zur Bildung nichts mangelt, als das VeTmöre« 
der ungetrübten Anfchauung. Sie haben die waitjia 
Sehnfucht, das Eine und Alles mit Klarheit /aJ«4 
aufzunehmen; aber indem fie es Wollen, ioden Sc 
fich fehnen, reflectiren fie fchon irrig. So kmn fc^ 
die Natur ihnen niemals zeigen m ihrer Heinhfit tri 
Gefammtheit, fondern fie zerfpciltel fich gleichEjc 
vor ihren Augf>n, in GegniTatze, die immer* mtk 
an Schärfe und Schroffheit gewinnen, je weniger j« 
ftolzen Menfchen es eingeflehen wollen, dafs fi*icb 
ihnen alfo zeige. Wie es am Ende mit ihnen wlrii, 
ift klar genug einzufehn. Dus Höcbfte, was ik« 
noch glücken kann, ift, dafs die Natur fOr /ie/ä» 
ziges Epigramm koloffaler Form werde; nicht fei* 
zert heilt fich das gmze Leffen für fie nur in doidw 
epigrammatifche und anlilhetifrhe Went<ungen. 
bedaufrn, dafs diefe Andeutung felbft noch e«< 
Comment.irs fo fehr bedarf, hefonders wird am^ 
eine Erläuterung daniber wünfchen, wie fern*»«- 
tur, wäre es auch nur in der Vorftellung, ztimas. 
Epigramm *^er.<cn könne, es mag nun unter dWfan 
Ausdruck das Kpipramm der Allen, .-der, S 
hier wohl dar' Fall ift, das der iNenern gPmevot feiij 
Wir wolle« übrigens- nicht zweifeln, .lafs der \t 
fich hier, wie auch fonft, felbft verftanden habe, oll 
wir g^^ich^au« Erfahrung wiffen, dafs diefs nich: 
bey ail-n, die Andi'uMincen und Fragmente frbreiN** 
der Fall ift. Uebrigens ift di- fe an der Sp »7e ft^her^S 
Andeutung alierdiftgs nicht bedeutungslos, indem m 
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niebr als ein SelbrtgeftSndnifs , auch 'gleich in den er» Lindern die Farben darftig erborgt find, ins Leben 
ftea Worten, nithiJt. So wie nämlich der Heid.de« zu verfekzeo» zunul in dicfen Umgebungen? Unter 
fieh nicli< durch liefaenswOrdige EigeufchaFten ttalifchoni Hirnimel möchte es eher angeben ; wer aber ' 

" • • ' '• • ' ■ nordifchen liJima fagen kann: „Verfchonen Sie 

luicb mit dein fatalen \Vort: ül^trkommtn, bey dem 
mir jmroer zu iMuth. wird, als fey das ganze Lj j a 
ein grauer H^^tajE» wo man nur froh feyn mufs, 
irgendwo in emcm Stalle Schutz zu finden, um nicht 
ßarz durchnüfst zu werden;" der verdienr, wie Wil- 
helm hier, ?,u hungern upd zu frieren. Auch Emilie» 
auf der doch in uer Entwikklung des Ganzen ein fo 
eroTses Gewicht ruht, tritt fcbr unj^ftimmt hervor. 
Kennüioher, felbftftändiger iit alierdings Jobanna, 
aber wegen tfiefes Charakters möchte der Vf. wohl 
der meifleo Eotfcbuldigung bQdflrfeo. Man hat den 
bekannten Roman : Elifa , odtr da» JTtib, wh $* fiy» 
foUtf, wegen des darin aufgeftellten , all7u hingeben- 
den, iich Xeibft verleugnenden Charakters, aufs bit-. 
terflc getadelt; Ree. hat nie in diefen rauhen Spott, 
der ihm abertrieben , wiewohl gailz im Oei(t der Zeit 
zu feyn fehlen, eineeftimmt; aber hier ift wahrlick 
melir, denn Elifa! Befotiders wir f man den Brief Jo- 
hannas an Otto (S. 196.) nicht ohne Unwillen lefea 
kunneil* Ss ift doch mehr, als der gefunde Sinn er« 
trägt, wenn ein Midchen an den Mörder ihres ein- 
zigen, von ihr fehr geliebten Bruders, der fie felbft 
viTlilhrr iMul mit rohem Sinn verlaffen hat, noch fol- 
gende Worte fchreiben kann ($,199«): M^^u^her, 
mein Otto, mufst ja recht froh nnd muthig, imd h«i- 
ter, fl-'~ itpd kühn feyn ( wahrrchpinlicn om bald 
nucii tiu l'ajr. Morde zu begehn), und noch recht viel 
Gutes und Crorses in der Welt wirken." ^Er hatte 
bia dahin noch das Mindelle nicht nwirkt.) Nach 



der Dcirfteüung wei lh macht : fo maogelt iinn auf der 

an4«rB Seite auch gänzlich die Gröfse im Lafter, die 

ibn «aoh der Lehre beConnener Aefthetiker und dem 

l^orgarrge grofser Dichter, z. B. SthUitTM^ ecft zu ei- 

o«n afthetifcben Gegenftande erheben Ikönnte; er ift, 

jtiner .Amieiitung g.mais, höchüens kräftig und ge* 

baitvoll. Und wohl ihm, dafi ihn der Vf.. noch we-. 

Siggen» in einzelnen Momenten — bey weitem fedoclr 

sieht überall — als folcben zu bewähren gewuTst hat; 

bait Wörden wir vollends in ihm nur einen der un- 

zjhligen rohen nnd mQffigen Wüftlinge erblicken, 
danen «nfert Vorfahren nie wegen ihres CbaraktcrSy 
Jondern «UcnfiaUs wegen ihrer lursera Sehiekfabldia' 
Skre erzeigten, fie zum Oegenham^fe eines Romans 
sa machen. Doch genug, um zu beweiien , dafs iich 
dm Thema des Buches wenig empfiehlt, und daCs 
man Urfach beb«, der Kunft des Vis. in. dar Avafttb- 
rong doppebmmd dreyfaehes Gelingen zu w ilii fo hew. 

Was nun diefe Ausführung betrifh: fo erfordert 
frevlich die DarftelUmg eines verwirrtetJ, fich felbft 
nicfit verftändticiten , Charakters eine ganz eigene Be- 
tirtht'ilung; allein wir glauben dennoch im Allgemei- 
nen fagen zu dorfen, dafs der VF. mebrEinbeit, mehr 
Si<'herheit, und befunilers mi.'hr Um/icht im pueti- 
fchen Bilden hätte zeigen follen. Wir vermifTen ganz 
diefe fiebere Rraft und Unfiehtt mit wdcbcir groftd 
Dichter, 7.. B. Shakffptart, die Verirninc "'H Hns 
Lafter darfteilen ; es fteht alles zu willknrlich , ichwan- 
kend und ohne innere Hin bei t da^' Wozu feilen z. Bl 

dteiriAhtn eiMtemÜchteo Reden und Urtheile Ober \A- ^ . ^. 

terafar und Fuefiedienen, worin man nur den neuem' . folcben Aeofserungen , die man einen in Geh lelbft gtt« 



Aefilietiker , nicht den Helden den Buches vernimmt? 
Die Art, wie die Gemüthszuftände delfelben auf ein- 
ander folgen, kann man zwar im Allgemeinen billi- 
J*M,.abtr den einzelnen Modificationen fehlt es oft 
aicfnnerer Wahrfcheinlichkeit. Weit fchlimmer wird 
iSe fre.i'i h noch verletzt, wo der Vf. aufscre Ver- 
hiÜtnkf(e und raenfcbliohe Sitten fchildert. Seine ganze 
DarllbJ^ung<;art hat fn der That fcbr Wfnig^ Rrßeult« 
ches ; denn während das i.leale Leben retrdbt er- 
fcheint, wie eine von VVolken be feckte Lapdfchaft, 
in welche man nur einige wenig enifchleyernde Blicke 
werfen kann, weif* er uns «las wirklifbe Leben nicht 
weniger zn entFmnifen, nnd-e« fft «nt bejMeltitfr Dar' 
fiellun^ derffUtcn zu Mutlie, wie jemanden , 'e n ■-im: 
I.an.l(chaft, die er nur im Früliling^gewantie kannte, 
jetzt zuerft mit Sehnpe bedeckt err heint. Man Heht 
wohl, daf* es <Ue bekannten Gegenftin.le und For- 
men lind, aber man möchte beynahe daran zweifeln, 
fo Weeiß fprecheo firuns warm und lebendig an. Den 



triebenen Mifsbrauch mit den menfctdichcn Gefühleo 
der Liebe und Hingebung nennen könnte, wirkt Emi» 
liens Brief (S. 248-) in der That wohlthfltig. Da wir' 
unfer Mißfallen an dem poetifcben Bilden des Vfs. 
«nmal fo unverholen geäuf^ert haben: fo wollen wir 
auch noch Tagen, dafs feine Art, der jetzigen Gene- 
ration den Stall zu brechen, beb über den Mangel an 
innerm Gluck und Frohfinn zu iufsem, und zu letz* 
lerm aufzufordern, felbft etwas fehr frh-eiiendes, 
verletzendes, Ivraftlofes , gar nicht wolihhuendes 
habe, und ganz geeignet fey, den Mifsmuth noch zu 
fteigero* Auch durcbftrömt ia fein« eigpen Gebilde 
dief« FrftMlebkeir mut-BeiterKeft, deren Mangel er 
Tn iter rn^^t, keinesw«*«, und fein Zürnen fcheint 
uns kein echtes, verdienftlicbes zu feyn. Sehr vieles 
liefs ßoh iwch fagen von welftr ^Hamkeit fa Ab- 
ficht der auftretenden Perfonen , von gehöriger Vei^- 
thidlung und Sonderung der Charaktere, indem wir 
heynall ans .dien Perfonen mit geringen Modificatio- 



.(4«benpeHb»ea mangelt alle heftimmte Geftait nen unfere gegenwärtige verbildete Jugend reden hö« 



nnrf Fafb«, fie treten in einer aebdbaltFn fTnheftimmr 

beit ririii 1 . Was foll man 7. B. von I , .11 Freunde 
Arnold deoKeti?. Wie fchwer, ja umnugiirh fällt es 
der Phantalie, den unheftimmten, halb g«'hifdetea» 
hulh hptt' lH ft^fi Sänger oder Dichter Wilhelm, zu 
delien Üüde aus verfc^uedeoeiL JihfMsadertfWt it|ui 



ren, von weifer Befchräokung eigentlich mRltnti>* 

fch-T r>npn in einem cfaTtir nicht ganz {geeigneten 
piychuiogifchen Gemälde u. f. f. Doch wir begnügen 
uns mit der Bem'*rkung, dafs der Stil des Vf«. zwar 
vieh' Beweglichkeit zeigt , und fich mehreren Gemfitb»- 
;^J[tdiideQ j2fLi>RU ZiBheit anÜchmiegt, im Gaasan 

abar 

, - . i^iyiu^uü Oy Google 



tss 

aber doch in heterogen, Cch !o gewilTen Liehlings- 
ausdrOckan wied«rbiuead> oft unlieblich und unklar 
ift, nnd diorEfttbeft nod rtiUgeo Kediegenoo WArde 
ermangelt Uebrigens hat uns der Vf. durch den 
Scblub (eines Romans» fowohl der Ausfahrung, 
trts mehr aoek der Um aadi, vcrföhm, indem wir 
ohne diefs ein weit ungflnftigeres Urtheil nicht hät- 
ten vermeiden können. Denn bis zu dein oben er> 
■wähnten Briefe Emiliens fchcint (ich in der Anlag» 
des Romans alles gegen Nator tind Wahrheit aufzu- 
lehnen; von dort an aber wendet fich die Erzählung, 
und wir fchn mit Vergnügen, dafs der Vf. poetifche 
Ocreobtigkeit abt. In der Vorrede giebt er feiner 
Schrift, wie fcluMi einigen fkühttm, das Zeugnift , nflt 
grofser Sorgfalt und inniger Liebe gepflegt worden 
SU fevo. Wir haben durchaus nichts dagegen; aber 
wir naden darin aach Nichts, was unfer Urtheil än- 
dern könnte. Wie grofs auch die Liebe fey , mit wel- 
cher man arbeitet: fo kann doch die Anficht, nach 
welcher man arbeitet, der Vollendung des Werkes 
hinderlich feyn , der verfchiMienen Grade des Talents 
nicht zu gedenken. Und fo kann, ob wir gleich felbft 
dem Vf. das Zeugnifs des bewiefenea Ernftes geben, 
doch damit die Aufforderung beftelien, kOaftjg mit 
mehr Sorgfalt und Uabtriegung za biklao. • • 

KopiKHAnKii, b. Brammer: Giengangeren og han 
felvt eiler Baggtjen over Baggijen, med et Til- 
laeg. {Der Schauen und er felb/l, oder Baggefen 
über Bagge/en, neblt eiow BejJaf^) 1807. 300S. 
8. (iRthlr.) 

Die Oberwelt ilt fchon oft mit literarifchen Pro- 
ducten aus der Unterwelt verfehn worden; aber doch, 
fo viel Ree. weift» noch mi^ keioem woa dar Art imd 
Befcbaffenheit, wie das irorliegesdo. Dar bdnmntft 
Dichter Baggifen entledigt fQr einen Augenblick fei- 
nen Geift von den Banden, die ihn an das Sterbliche 
fi^eln, verfetzt ihn fnOadaaicen hin in das Land der 
Freyen , läfst ihn , getrennt von feinem dänifchen loh, 
zu frever SelbftftändJgkeit fich erheben und es nun 
mit fick UMt w Mmuhm , oib ar forlMurtn bll, Ikn 
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Vaterland zu dichten und iVo i^, Freude zu äulsci 
wo er icbmachiet, Zufriedenheit, wo er lauter 
1er findet, Höflichkeit, wo er verachtet, uml oiodl 
Welt den Spiegel der Wahrheit vorzuhalten ? " (S. d 
Einleitung.) Damit aber nun „der SehatUä (oder it 
Geffenji? denn Gienganger .hat beide Bed«utung«i 
Baggefen" die iKm vorgelegte Frage defto unbefa 
sener und richtiger beaniwurteo möge: fo lähti 
Kio aber deo Dichterwerth „ des BtHfdun ßaggdk' 
freyroathig und ausführlich urthdleo. Und dis 
Urtheil litfert uns Hr. Bmmmtr fo fein and oett f 1 
druckt, wie man die Artilffaidirfaf V< ' ' ' 
w-ariMitao gewohat ift. 

Dafs diefes Gedicht nicht oline Laune und Wiä 
verfalst ift, dafs es fich, im Ganzen geeoaimea, fitü 
IntereCTe und Annehmlichkeit lefan Hbl, dahcsb» 
fonders foichen Lefern, die an der OriginaUxäl einei 
Baggefen, diefes Lobredoers der LOoeburger Ha)dJ 
des Säneers der Partheoais u. f. w., CWclmiack 
Wohlg^Uen finden, volles Genüge leiftet : diefs er' 
Ree. aufrichtig verfichern; fo wie er es denn isc:i 
nicht läugnen will, dafs fich, fowohl was Sache, üf| 
was Form betrifft» zwifchen dem Urtheil, wdb6a ' 
hier der ^e^^firpiütim^ Baggefen ober des irdil^ 
Baggefen poetifche Ader und deren Entladungta öUi. 
und dem, was der Jetzte anderwSrta and aadiiis 
blofser Erdenfohn flbar fefoen II as^l an diekvv 
fcher Selbftftändigkeit, Feftigkeit und Fülle äuüjr', 
viel Uebereinftimmung findet. Nur in Anfeiwf dtf 
Bemerkungen, welche fich bev dief«r Oah|dUt 
der Schatten Baggefen zur Verkleinerung verfcW»- 
dener dänifcher und deutfcher SchriftUeJler aoi 
Dichter und zur Herabwürdigung ihrer Scbrihea 
«rlaubt, ib. Ree. der Wahrheit das T^ugvifs fciiai- 
dlr, dals diefen Bemerkungen bey ihrer Ü^Ääcb- 
lichkeit und Grundlofigkeit der Stempel und das Ge- 
präge nicht von einem Jachknndigen Cenfor, foodcra 
von einem — leeren Schatten aufgedrückt zv im 
fcheint. — Die Bfylage enthält einige längere vai 
karzere poeUfobe Stacke , die als Zacaba ~ 
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BefördemiigHi nod Ehieobmuguageii; 



'er bekannte pädagogifche Schriftlteller, Hr. Zer- 

trr, bisher Inlpector und Oberprediger eu Deren» 

bürg im Halliarrtädtifchen, ift zum General • Siqpax«> 
intendenten zu Halberfudt ernannt worden. ■ " 



tht vm die deutlohe Iii 
Nr. 9m l^äUH^ aoRcfpaadkaiidai 



fo fehr verdient« 
Mitglied des firattzft» 



fifchen Infticaic, ift i»A ehi KdnJgL Deonr'iW 

6. Jan. d. J. zum ordentl. ProfefTor der Philofo^xa 
Göttmgen und zum correfpondirenden Secr^ 4« 
Königl. Qefellfchaft der WiEmfchalt«« 
den; eine für die Univerfitär und die S 
lenfcbaften gleich wichtige Accjuiüiion. 

Hr. Prof. FrvrUp auTübingen hat von dem 
von Würtemberg das UafaM KnU det avUfmfiaiS 
Ordens etnalten. 1 
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• quarta aucta. Tom. I. et IL EB. 10, So. 
Gönner ^ N. T., ArobiT Sit dt« Gefet2gebaiig u.^«(bmi 
des iurirtifchen Stadiums, m Bdt 9« tt. 3s Heft. EB« 
4i 35. 

V. Qütke^ J. W., ZOT Farbenlehre, i u. xv Bd. 301 

Hacquef, B. , Abbildung u. Berchreib. der tXdwett'V, , 
Stilichen Wenden, lUjrar nf Slavan. tu TU« as.» 

5s Heft. EB. 9, 65. 
JHageinaiin, Th. , f. Fr. tr. Bülaw. 

VO» dtf Hagen, Fr. H., der XiheTungen T.io l In (Ter 
Urrpracbe mit dea JLesarten der «drliphied. Hand* 
rchriften. 13» 100. 

HaUon Jarl , f. OMenfth.'Sgrr. 

Heaeuii/ekt D. H., neue Sammioog klaincr. biltor. u. 
lUcnr, SdurifUD* 19» ii|S* 

Htm 



ÜMon'M, E. , LicVierographia tmlTcrialtt. Jf» 4f • 

.'./ itr. J. eh. , r. Ch. G. /ö«*«!-, i 
Ahi.anach, belvetifcher, farde« Jahr'iSii- EB- 5» 39- 
Alprofen, ein Schweizer - Almanath aut das J. löll« 

Heraiug. Ton Kuhn, Meisner^ h'yfs n. a. ij, llß. 
ArdiirAlrdieOelttttgebiiDS, tW. T. Giaaer. 

B. 

Baggeff^a ovei Baggefen, L Giengangeren og Bai» fei*. 

Bmndttt ÄGD., Gutachten iib eine fcliickliche Ver- 
•inigang der Baier. und Prcufs. Proct^fsordnuDgeo. 
AI« Zugabe:' Gedanken über das Welenincha dar 
Preufs. Hypotheken- und Depolital • Gefeize. 9,9. 

BeUermann, 'L J , der Theologe, od. encyklopid. Äu- 
lammenftellung des WiffenswarfÜ-frcn u. Kciierten 
im Gebiete der ibeolof. Witrenfchatten. j u. 6r Th. 

F.B. II, 96. - . * • 

Bertha n. Berthold, od. der Procefa, InitTp. «J, tyS* 
BibUotbcqoe hiftoriqae, f. M. Breden. , - , 

B\^den«ning fiir Kinder, mit ErUltefingai^ » fad»« 



S 



Bif„h..j\ K A., kurzer Lehrbcgriffkqwnolog. u- antbro. 
^olog WiflanCcbaft«! fär di« Jngead. }« T«rb. AuH. 

Biatter/Viterlindircbe, filr dan «Ctarreid». KaUcrItaat. 

ar Jahrg. EB, ii, gt. *. . r -r?» 1 

Bornfchein, E., der Seeräuber ■ König. Schrp. EB. 

Brandes, fl, W. , Lehrbuch der Arithmetik, Geometrie 

u Trigonometrie, i «• sif Tb« 9i *8« ' , . , 
Xrcfon, iM., Bibliothiquc hiftorique. lö^o'- A"^^; 
^ HtCtoira da l'Ancienne Grec«; estrait de djite- 

mu aateur». sf, I99> 1. » 

V. Bäiow, Fr. u. Th. Hac^emnnn, prtfct. ErÖrtenpigen 
•na «He» Thailen der ilechi«jiel«brXaMk«it, srBd. 
«•TamkAttO. £B< xotüfi* ' 

D. 

Daghot Konung Carl* XL n, 87- , , . . , „ r 
Dankwürdifikeiten aus dem Leben der konigl. PreiiFs. 
Fr^nzcrfin Tmp 'erike Sopbi*WiIbelmine, MatkgrJ- 
hn von Bau euüi. (Aus de» Fraw.) »1» Ö»» 



f. Gazette iconologiqoe. 
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Henke, H. Vh. C, zur nenefteTi Gerc^.lc^.te Jer Reli- 
gioa, de> Kirchenwc£ens u. der Olfeuil. Erziehung. 
* I tt. ar Beyirag. EB» lo, 77. 

Hergang, K. G. « üctte liiTtor. gcograpliifdi^ Baüi£d. 

EB. 1 1, 87- 

Kio!), das Buch, f. J. F," Cnni. 

Hiftoire de l'Ancienne Grcce ; f. M. Breton» 

Horn, Fr , Otto; ein Roman, ji, 35t. "* 

9, HorviUh , St. , fzabad kirilyi Virota«k rigt Oltfi 

LaltTpid«.. si Bd^v. EB. 6, 48> 

7. 

JaiV, Aeg., Lehr-Bctbüchlem für die lieben Kinder* 

^ V erb. Ausg. EB. 1, lö. •• • 
llto», J. J.» Uft 11. Liebe. SiagfiK Ifacb 1^. 
7»5J' 

Juckert, Cb. G., allgem. OeltbrKn • T.exieon; Fert« 
fetZOPgen u. Ergänzungen zu Jt inft'lhen , nngefängen 
V* h cb. Adelungs fortgeleizt von W. Rolermuad, 

■jr. 

Kaihel, K. L., Gefunden. Lufirp. EB. 7, jf. 

Kaleodeti Dresdner, C. J. F. Dom. 

Kind, Fr., des Sofalol« AMutti dramet* Gedicbt, EB. 

I^tiigi der, in der Einbildung. F.B. 10, 79. 

Mppen, Fr.| Leitfaden iüx Lo%ik^ n. Mctephyfik* t^, 

X(ff<meyer, A. G , Ermunterung zu gpmeinfcliafil. Ent- 
foblieCiuDgen , durch \it eiche die- Verbind iuij[ einer 
ctiriftt. Gemeinde mU ihrean Lehrer geheiligt wird. 
Antrilt^predi^t ; nebft EinfiibtlUlgSrcd« «Ott J. D* 

h/ko/ai. FB. 11,^6* 

JfaAn, C Alprofea. 

1. 

.^Ifr-rr Cr. F., l'art de parier et d'ecrirc la langue 
AliPinande (Fran<joire). 1 u. le Abth. EB. i, 6. 

Leonhard ^ C C., TafcbenburJ] für die gefenume Mlae» 
ralcgie. 3 u. Jahrg. EB. 7, 49. 

Undheimer^ D., das VogdJCbbiclMn. Lobfp. £B. 

Üb andXiebe, X. j. J. H/er. 

Mtarezollf I. O** cwey predigten, am Himmel fahrtife* 
Xte 1809^ ik. an Keujabrstege iSio gehalten. £B. 

Meiiner, f. Alprofen. 

J^mei^es de frederiqoe Sophie Wilhelminet Marsra- 
ve de Bareitb, Toeor de R^d^rio 1e grand. T.I et 

11- n,8i. 

jDdeaioires et Actes autentiques relatifs aujc negocia- 
tions, qai ont pr^cedees le partage <U* In FoJogne, 
«»■.169. 



Meninski, Vraryc. a Mes^'pn, Leiticon araV.ccpcrf 
co.ttircicum. Edit. recogn et auct. IV Tooii. j, jj 
Niri)culi-i, de, E-;rx«<{<'<w * PbUoIbpho Thnoloiiis ükjt 

N. 

Nachtgedanken ül>. das AfiC Buch ton 5/>jfiV^ 
I u. ir Bd. I f , 1 1 1. * '1 

Natorp , B. C. L., (Quartal fchrift für Beligtantfdn 
4r Jahrg. i — 4s <^rtl. EB. s, 9. 

Niemeyer, A. H. , drey Predigten bey feyerJichen V» 
atilalTiiiignn gcüallen. Lb. 3, 17. 

NieuiveiiJiuts t Ch. Dirfertatio iaeoe., exbibft) 

obferfati6nc< qnasdam de ufa , inprimis «ftaeteiic^ 
IVluriatis lodaä, feu falis cibarli. KB. 10, 7j. 

N*/r/cA, C. J., Commenl. crit. de Teliamcüiii duod«. 
• oimpatriarobarum, üb. V.T pfeudepiarjpho. 14. i««. 

Nerrfie, L Dagbok K. CwlaXL ' ■ ^ ^ 

0. ' 

OeA/W^^iifer, Hakoa JarL IVfp. ia,69* 

P. - 

Pansnert^ L. , 'Heirelinrometer. FB. 8> <5o. 
Faraäyif Jac. , Spcc. patbflog. med. iaaun., qati^ 



qoirltur in propriam mal 

6, 44. 

Plato in Italien , X. P, J. Rehfues, 



O. 



litatü ootionaH. St> 



QuariaJIchrift für Keligionslehrer, C B. C. L Nn«rp. 

R. 

RtRfues, Pr J , Dato in Italien. Ai« eieerfMcL 
Mandrchrift ins lud (von C&«rr>), u. aus dicwe» 

iJcutfche uberf. i u. ir Bd. 16, 111. 
Rtinhard'f^ Fr., V., Geft^udniae, leine Predi|ttt«. 

BifdnngwuB Prediger beirefFettdL ao, isj- 
Reifobarometer , f. L. Pamn^f. 
ReitMo/er , Fr D. , denkwürdige Gcfchichte der Sti» 
Landih.jt in Baiern im 3ojibrigen Kriege, ^t,'*^ 
Th. A. , Aphorismen au$ der Philnf p!iie, »l* 



xucaer. 



Lettfaden für den erfies Unterricht, js Helu 

.'\ittli. J7, J09. 

Rueiimmd, H. W., L Ch. G« Jidur, 



Sethrrann, €h. Oi » Krebsb^dil^n. 4* vari». Atifi.0 

5» 40. 

Sefufffer, J. F., Atjfpaben mm UeHerCMzen au$^ 
Pranz. ins Dentfobe n. ant «L Oentfeh: in» Fi* 

EH. I, 6. 

franzuHfcli CS Lefebnch für Anfänger. EB. I1 5« 

Scheiienberg , J. Ph.., kuraet u, leichtps Uechenhuch fi^ 

Anfänger, wie aoch fi^r Bürger - u. Laiidfciiulea. 1» 
3 Thlen. verb. Aufl. FH. g, 
SchloTs Aklam, das, f. Fr. Kind, 
SkhmatZf Th., nene «minlung meAw&rd. Rechuf^ 

'It Bd. Mif Mf, 
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tf^midt, L A.t I«ei)rbiich Ton der Mcthedei Arzaaf* 
- Ibroiela su verfaifett) nach Gant btnh, £B. <, 
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— j. F.. e.h., Lehrbuch der chrifiJ. Kircheagerchichta,. 
te umgearb. Ausg Eß. ö* 64. 

— W. K. A. , (Jeberfetzung u. £rkldrung der Sonn- 
u. Fefttags - ir'vaog»Iieii, mck PauJ^us phiiolos. krit. 
tiiftor. ConuBMUr ttb. dasK^ T. i n. as Heft. EB. 
9, 14. ^ 

ftehoell , F. , Pr^dt de la Revolution Francoife. Deuxic- 

me^dit. 37, 215. 
M- _ Tableau des Peuples, ^oi habkmt l'Europe, 

cFams d*aprit les langues. Et Tableau detneligions. 

Schon , J. t Lehrbuch der reinen niedero Geometrie, ia 
Verbindunf mit d«r Anleitang zur Fieldmelakantik. 

Fli. H, 57. 

Khuiz,, A. E., die Frau zwejrer Männer. Schfp. Nacl? 

dem Franz. EB. 7, 55. ' ' 

»chweizer- AJmanacli , f. AJprcfrn. 

ifuikespeare's , W. , Oihello a. Kuiäg Lear, Aus dem 
£ngl. von J. Ii. ^0/1. 15, 193. 

— — Schau^icle. Aus dem hvgl. von Heiar. u. Abrab. 
fofs. ir Th. Makbeth «. Cymbelin eotli. 15, 195. 

ifvers , ti. L. F., der Ciironeit - Wald« Lnfl^» >>» 94* 

ßirUus ^Ji^ff r« i?<^higedauken. 

(Die Snmine aller angnei|^ea ;Sciiriitex: Ut 85.) 



Tagbuch Karb XIm tDagbofc. 

Talchenbuc^ för cU« geIa«Utttl>]tfIhwiIogi«» XL C, C 

K. 

e. yölderndor/f, K. Fr. W. , dai Rc^^tratnrwelM ti»«! 

( preidäifcbea) Landcf^uftizcoU^i*^ ipu 

ytifs , A. u. H., r. W. Sttiike*p»ar«. 

V. y<>f! , Jal. , V'erfuhnun^ mit dem ScliIcKfal , oder 
« abenteuerl. Geich, eines Dragoner •OfEciMTf. 131 loi« 

IV. 



fFallich, E. W. , Anleitung für Mütter zur Ernährung 
u. Behandl. der Kinder in dM «cften swef Lebeilt* 
iabreo. ao6* 
lr«ts*/. Fr. A,, Vaterland« -Opfer. 16, uj. 

//'i>;, P., ailfiern. raCsIiclics u. vollfi wi 1" ■ - c ; rLer lien- 
buch, od. Verfuch einer lei<}hten Art den Kindern 
. die Reebenkttoft beTzabrhigfii. t n, »r Tb. gj fta. 

H'ucherfr , O Fr., (!io CrüfscidlÄwe. tB^Ui« 1 Vi 
Curfus. Zahienlehte. i. 



Zerrenner^ H. O., ehiifd. Reli^oai.Lcbrbildl ArLdU 
rcr u. Kinder in Barger* au Lendfehalea* N, Terb* 

Ausy; M! 3, 16. 
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VeRMclioifs dar UterviCpluui a. artütifeben- Nachriditeo. 



'8«llBf«forungen wid Sturen bexeugnngeii. 

Aehar4 in Canern sf, 199. Biidr\a Berlin i5,'soo. 

*a/]oi;a iit Wum 17, i j''. (.'arnuva in l'rag 5, 29. Dninbeck 
\ Viag )9. Di^rii lu W'Ica 3f 24« P. Dahin in Dresden 
, ^6. DrtJ\lt in HfHtfli'crg 7, jj, 95. v. lihrterg in 
Vi i-u 4,^1. /V- in K'.ij.'eiirLirt 4, - Fry^'^f^y, in Pi-^g 
> ^i'Päricli iv \\ III ci i.aulcn 17, »35. iit>r,tjj iu 

;i»>:n}4«f/i ^1,156. (urjtbir.hi in Bremen i^, 119. ÄVry 
I li^a.tk i6«itfi. in Koiji.ig 12,96. Madtr \nVt»g 

ü^nÄ<i«'/ii in Herdciiicr^ 7, -5 11,95. Aiohting 
1 bchentiiitt 4^ 3». Sic tci'm ßienen 15, 19.. Ai^aj* 
» i:'aiak ig, 187. i'<i #fe in Prag 5, jy. Pettifon in 
.«rUrube 7, "56. Rar.ghtri SU Prag 5, 39. Re^berf^fr 
I Wien 5, 40. S ./tUeri in Uroinef! 1 5, 119. ^üüu^dtr 
» Mürlicrg !!, 9j. Sihuhkruf; ,» Stuttgart x/, ijö» 
erg«r in Heidelberg 3, 23 Seihm in Prag 1;, no* 
. i>i utter iti Ulli i', 119 Siyos in Palak. i6, 117. 
. i>pone.k ut llcidcibcrg j, ij. Siernherg in Prag J»-' 
if« .S/o/£ in U]m 15, ny, Szathmuri in Vivavoc itf, 
'ti- Tiirzan in WiL>n j, 4«!. Tivd) 'n P .ig 5, 39. 
. y tileri in Lubetk j ,-, 255. ff'eniel in iiaiikim-t a.M. 
, 55.' 2err«iuAer in Deren bürg |a, «55. 

Todesfälle. 

Achermann inOTcf aiz 1,8 Bret/chneiderhtyV'xtt 

I B<iihnieA I, 7i MäUtr in Muburg 1, fter/ch ia£l> \\derbueii för dieJngcad» a*flbcraoniB}ij| JUdtoriwä der 

Ab» 



cbingen (Nekrolog) 13, loj. Scliüif/er in Halberftad» 
a6, 107. V. Treilhard in Parit I5I, WtU»r^. Stllflti!l^ 
JuJ., ia Angs!)urg 13, 104. 

tlni^'crfitäten , Akad. u. andre ge], Anftalten. 

ßuttiugen^ Sucielät der Wiffenfch. , GaN/ir Vörie«' 
fong 4, 3 Ii Heitielhtrg, Unirerfir., OeMrfttapsrcye* 
iliiui I.antl »f u ftpn , IVeiserth. an dirj Srndirenden st, 
167. Li.ltrui-k, Univetfit , Aufhelnmg dcrC, F.rrieh- 
tung eines Lfceunij 11, Ö7 Nieder. Oef'erreich^ v, 
Ilein l's erriclitcte AgricuJtu» gerellfch. J riTte Sif7imr,', 
riahe AuÜMluiig deif. 4, aj. Ä«»i, Kunft - Aka- 
demie von St. Luca«' Oeichenk dos franz. Kaiferp 
zu ihrer VerToitkoininnong 63. Tübingtn, Univer^ 
lit, Erwe1i«rhng des anaiom. Theaters, neuer boten, 
Oaripn, Ernennungen \on Profefforen , erfchienene 
akadem, Schriften la» 95. Uintt Studienanftalt,*4l* < 
fentL Prfifungen, ^Uertbi, Scblülenahl 11, 88> 

Verrnffehte Naehr)c!it«fi n. Aozeigen. 

Decrete, drey kaiferl. /ranz., die Cenfur inllndt* 

fclier u. Fiiifu!ii iing axisTänd. Bflcher betr. 7r;3. 
o. End in Kiirtüiitn, Si. lujderunf«en fchöner u. incrk- 
ward. Gegenden Kirifthens ai, i6.^. F.vhemeriden, 
hifior. f;t>o5»rnpb. , (redigirt von ffl/z/ner,) Pollen bcy 
DoU in Wien erfcheinen tt, t6fl. Glatzin Wien, BU* 
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Ann&l«n d. Bfterr. Vit. n, Ktmft ji, k^J. tu Hohenwart' t 
bNMtn. Reifen, Th. ai| iftQ. Xisy in Patak bereift» 
Kentttni&tudbeir, aujHnd. UniverfitSten 16, it». Lötz 
In Koburg befchäfligt eine llcviriuu r!er Grundi)egriflF© 
der ^«tionalwiribfcnafulehre 11,96. Seihm in Prag, 
- — t K^fer Ulm bewilligtar yOuA, fieytrag zu Teinen Vi- 
'-'^ vu AnttrciTeR 15« »0« Sttddw's in ECpliai»* 



m 



itt Einrendung der Parabel rom verlornen . 
' in verfchiednen CcbweiMT. Mundarim sa 

■V A»kC»v«a«« HAMM ^■»»■ M » IMSiSTWi^ « O ^TiKI 



. ' III. 

Intelligenz des Boch- o. Kaofthandels. 
AMütJS^mgm von 'Antorea. 



Augufti u. rfp fi'ffte, Ueberieiz. der ApoTcryphcn 
des A. u. Tärnnitl. Schriften des N. T. , neblt Com- 
mentar üb. alle bibl. Bücher. 1^, 43. Burdach in Leip« 
iig, Encyklop'iJie der Heil \\'irri^nffhaft. -irP-l 3*5, no. 
V. Eggers in Kopenhagen, Finanz - Ertalirungeu. ig, 
1)8* J^MSiaOberbörneke, Choralbaek. 10, 76. Harl 
in £rlMiS«n, vollCtiind. Hendbuch der Suatswirth- 
fobaltf und FinanzwirTenrctiart. s Thetle. 14, log. 
Schott o. Rehkopf ia Wiltenln j,' , ffir Prediger. Eine 
ZcitCphrift. 10» Ti» Zinunermana^ Lt Drw's Keife 
mdi den Infaln TmerilF«;, Trinidad, St. Tboww» St. 
Croix n. Porto- Bio«* Am dem Franz. a8i xtSf* 

'Attkflndigungen TonBueli- v. Rnnftli&idlem. 

, ^tff«i. Bnchb. in'Frankf. a. M. 14* 106. Anony* 

ine Anl. M if^igunp j8i ho. Barth (n Leipzig (5, 42. 
Bruder u. Hofmann in Leipzig 10, 79. Bureau für Lit. 
«iKnnftin Halberftadt ic, 76. BttfJdrr in Elberfeld 
a8i 919- Cappenrath. Buch- u. Kunfihaiull. in Mün- 
fter 6, 47. Cröker. Buchh. in Jena 10, 78. Dam- 
7T:n/:/i in Züllicbau 18, »40. Dieterich. Bucbfa. in 
Göttingen 10, 78. X>re^ in Bremen a^ s»t. E.Kpc- 

dition des Cameral - Correfpondenten in Erlangen 14, cht der Pharmaeie Exemplare rorrlthig faabea. tft, 



Hofbuch - u. Kunfibant!]. in "RuiolCtadt 14, 10|| 
Kun(t-.u. Indulurie- Coujpi. in Berlin tg, t^y. Kunf> 
tt. Indnftrie* Cnmpt. in Breslau 14, 107. Kup/erhrrg 
in .Mainz »g, J17. uj. Le^ke in Daruir*sdt i^, 1,^4. 
Mohr n. Zimmer in Heidelberg 6, 43. i&, 76. 79. 1^ 
IO<. Itt 140. «A,.St8* • Äai/«^'^ in Berlin 6, 41. 

75. 80. 141 105. III. 181 IJ?' '4? SjtauTh-:r-^ u. Cot? 

in Wien ig, 130. Thomann, jBuchh. in Landshot if. 
»17. Koge/(ronft Crußut) in Leipzig tOt 74> ifc^' 
in Leipag 14, to<. ßVMtnum in Prag 74. 

^ Vcrmifdito Atfsaigea.. 

Akadem. Buefah. In Franicfcrt dt d. O.« fc«f«tl!^ 

fetzte Preife einiger Scbulfchriften 281 ^ 
Ton Büchern, Gemälden, Kunftfacfa^n u. Kv^erftua 
Sammlungen, in Wien, r. Bitkmflaek*{€iß^ Aaßtiiab 
derf. ia> 144. Atictionen von Biicbern inHilfe jj, iij. 
Beygaitg in Leipzig, Befchicunijjungs - Verlkhernng dts 
bisber verrpätetenDrncks derLeipz. Lit. Zeitung j. in 
ftimnite Erklärung wegen des Rcuifters aber diäteste 
6, 47. Gebauer in Halle, berabge^uuV Preiidarait 
gemeinen Welthiftorie 10, 8o. Oehmigke^ iL ia 
perlin, an Bucbbändier, welche Tom Berlin. Ji^- 



lOtJ. tranzen u. Grofse in Stendal 6, 41. Fromnuum 
in Jena a8« 118- asi. COibcAff, Gebr., in Berlin 14, 
11». Geograph. Inftitnfc in Weimar i8» 144. Hw*. 

"knoch in Leipz'r; 1 S, 143. Hartinnnit in Riga 14, 107. 
Heiariehshc/ea %m Magdeburg 6, 46. Hemmerde u. 
Stlumtfekk« in Hallo 18* n?- >»i Ae»M«mt hi 

niiil(lMt •.JU. »Ii 44a. M)/« in Brunen «t» s>9« 



114. Sa//eid\ii Rtrü.i, die Reife - l.ncj klop i<Jie beir 
6» 49. ^eigel's in Leipzig HrkUrung bey Gelegcsta 
der »enen Ausgabe der grieofa. Bukohker, EiekfOäit, 
den Kccenfenten des Aefop'ron Del furic in .1 Jen. Lit. 
Zeitung beir. 14, na. Zufatz eines Abonenten d. Leiffc 
lit. Zeitung zu Beygaag^s in Leipzig Erklärung Wtgm 
dM fcrfprocb4!n«nBflgäMni da Vorlegers d«d^ »fi'fl^' 
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AXLGEMEINE LITERATUR ^ ZEITUNG 



Friftägs, diit tf FthruMr 19X1, 



IRQBBSCHEEIBUNa 

• Tahtb, tkCbnnint: Foyagi commtrelat tt^totitiqne 

aux Inies orltntaUs , a»x ilts Plüüppines , a !a 

* Chint etc. pendant les annees 1803. 1804. 1H05. 
I806 et lSe||, Par M. Fttix Renonard de Sainte- 
O-olx. 18 10. Tom, I. ipl S. Tom. II. 387 S. 
Tom. III. a89 S. %. Nebft a Killeo. ( 15 Liv. ) 

Ein fehr intereffantes Werk, welches «ioe grofs« 
Lücke in unfern Geographien ausfallen helfen 
arivdt- Die Hauptpartie darin ift nämlich eine Be- 
Itiiiirihiipj fVir Fhilmfiwiffhfu hftU von denen TelbCt 
«Be owftin NaebriMiteii (die «on D#gM^«M) im Oaa- 
Ten eben fo unvoUftändijg, als die ilteren ton It 6«i- 
A/, la Peroufe. u. f. w. find. Aber auch die Abrigen 
i<ioticeo des Vr$. aber Pondiekeiy, Mfldras , Trau- 
timbmr^ Matt»^ Ctßteft u. L w. Mtlialtefl Ütu viel 
<vates, woduthritf taum voAtodbM »du ergiaz^ 
«faeils berichtigt werden kann. Dagegen ift die lance 
Sxcarfioo Ober, die indifche Religion ». f. w. fenr 
<hiiim«llHall ■nHiifilt'r und als eio blofser LQcfcea- 
bflfmr anniMiB. Das W«rk ift in BtitUana «bg«* 
Htstt der StiliMtOctteh viiiI anfpnioldoc, dia An«m- 
-Dang aber meiftent febr fehlerhaft. Um das Letztere 
«S- beweif en > fehren wir nur den Brief aber Manila 
to(T«l^S. Igl ff- )- Hier redet der Vf. zuerft von 
4flr Iii^e, den Feftungswerken, den StraCseo, de« 
BHbra, den Kirchen ood KtOftem, der BevÖlkc* 
rung der Stadt. Bi« hieher alles ziemüch gut. Jetzt 
«bor {pnagf. er (S. 185*) «uf eimnal zur Erziebuogi 
an ts dfln BateMllii daon n der StadtvecwaF* 
ag aber, ron s. i8H- abermals auf die Feftungs- 
.„jnce, S. 1S9. auf die VorftSdte, S. 194. auf das ge- 
JsHIcbaftiiche Leben , S. 196- auf die Equipagen und 
Pferdekrankbeitco, S. 199. auf die B«y, auf 
■di« Grotte San Mateo, «od S. 30«. aof di« ofconomi- 
-fehen VerbäUniffe von Manila 7.u kommen. Welcher 
Mifchmafch ! B«nr dem kritifchen Auszuge, den wir 
•eben waMlaii, bkaa wir «te» haiSm OfdnMg g»- 
•wiblt. 

Ttm. I. Der Vf. Bbfaiid IMr biy dar Esnwtttion, 
1» die franz6fifche Regierung im Frohjabre 1803. 
I Oftiadia" abfchickte, um in Folge dec Friedens 
A«ian<iiia tfaßgen franzöfifcfaaB Etabliflaments 
Pondichery u. f. w. wieder in Befit« zu ndmien. Dia 
SSeädn lief zuerft in der Simonsbay auf dem Vorge- 
1*lrfn'der guten Hoffnung ein. In der Capftadt cir- 
cvlirt aewöhDlidi bichti «is Papiergeld , Zettel von 
I » 6o^balar HaUMd. Allein diefee PapfergeU bat 
^tae (ehr folide Garantie. Die liegewlai Glltar. di» 
^. L. Z. 181«« £rß*' ÄMMf, 



at reprSfcntirta, liad almlleli in dar Mafle doppelt fo 

viel Werth. Klingende iMOnze kommt nur in Umlauf 
wenn Sciuffe da End, und wird dann febr b^ierig^ 
befonders zum Negerhandel gefucht Das Äpier- 
geld variiert in diefer Zeit, trau feiner Solidität, an 
40 Procant; PBr Praakreich «Orde die Difpofition 
über das Cap noch einen bedeutenden Vortfaeii haben, 
der nur weniger bekannt zu feyn fcheint. Dieb win 
die Gelegenheit, hier alle Schiffe um dieHfilfta wohl- 
feiler nurOiUn zu können, als diefs auf Isü de France 
möglich Ift, — Die Efcadre verliefs das Cap am 
27. May, und langte am 10 July auf der Rbed^ vor 
Pondichery an. Hier ward berei^der büfe Wii^ der 
Eagliflftlar, und ihr geheimer Plan, dm Krieg wieder 
anzufa«gen, leider nur zu fichtbar. Eine englifcbe 
Efcadre legte fich in geringer Entfernung von der 
franiöGfcben vor Anker, und der eoglifche Commif- 
lar biak die Uebei^aba notar ntaneheriey Vorwänden 
von dnam Tage zum andern bfn. Jetzt (am 12. Jaly) 
kam eine Corvette von ßreft mit Depefchen für den 
Admiral Linois an, deren Inhalt unbekanpt blieb. 
Allein io der folgenden Nacbt kappte die franzöfifeha 
Efcadre die Anken« und fegelte davon. Der V f. war 
Inawlfehan den Tm zuvor, nebft mehrern andern 
Officierenans Land^gepangen , und befand fich nuS 
in einer fehr grofsen Verlegenheit.- Oiefe ward io* 
doch einiger mafsen gemindert, als bald darauf jeder 
-Civil- Dod Militir- Beamte einen Vorfchufs von fechs 
Monaten erhielt, auch zwifchen den Engländern und 
Franzofen, bis zur nähern Entfcheidung, eine gfltlkha 
Uebereinkunft getroffen ward. So blieb alles im bis- 
kerigen Zuftande, bis zum 6. September, wo endlich 
die beftiramte Nachricht von der Kriegserklärunt; ein- 
traf, Pondichery abermals als feindlich erklärt, und 
das ganze gelandete franzöfifche Truppanaorps ¥0o 
ASQ Mann, aebft (InuntJkban CU^oiaran zu Gefanee- 
■an genaoht ward. Dar Vf. blieb nan vor der Hand 
in Pondfchery, bereifete dann die Küfte, gieng igoA. 
in fpanifche Dienfte nach Manila, machte eioeAalb 
naeh China, und iMtvcta tflo?. aaeb IVvnknieb- 
zurQck. 

(S. 59 ff.) P^ndkhtry befteht aus zwey durchaus 
verfchiedenen Tbeilen , derweifsen und der fohwar- 
zen Stadt, die durch leinen halb verfchatteteo Waf- 
fergraben getrennt find. Jene wird «ngefibr von 300 
Weifsen , diefe von 40,©oo Malabaren bewohnt. Dia 
weifse Stadt bat vier Quartiere, die nach den vier 
Himmelsgegenden benannt find. Das nördliche und 
fadliche wird dnrcb ai«an mabanren Piau, das öft. 



liehe «nd waftlieba dorah-alotlBMa^lnfsa jretrcnnt 
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■ ALLO. LI-TERATÜR - ZEITUNO ^ 'H,. 

i^J' r^"'*/''^ ^-/"^T '^T"'"t ?*"c u^^*' i'^^ "Sfl^^ Steottfrfti« kommt Es ift 

üie Strarsen find remlicb und nach der Schnur gezo- dsfltr Wiindw^ da($ dm BsFöIkenuie ührliok 

geo, die Häufer mit grofser Elegapz gebaut. Sie ha- gerincer wird: uäd da^s z. B. fchon aber fcrti 

Ben fämmtüch Cotonaaden von weifsem Stuck , der Mrirebe Häuler gänzticli in Schutt zerßumal^C 

dem fchönftcn M l rmor gleicht, auch find fie von in. Solte der Krieg noch mehrere Jahre diaeni fe darf 

«en und aufsen damit befegt, vpas einen fehr TchöneO: teo fiin Ende hier nichts als Ruinen zu fehen fevn 
Eindfuek oncht. Der Umfang diefer Häufer ift ua- ^oh den framUßfchtn Niederlaffuneen in Oßi^düm 

geheuer, Ha Höhe und Luftigkeit der Säle hier die (S. 83 ff.)- Ein fehr untorrichtenJer Brief DwVf 

erfte Bediiit[une ift. Der Theil der weiCsen Stadt, deckt mehrere Aiifsgritfe der vorijicn Keslerunr'nilP 

der an der Seeieite lag, war fonft der fcb<^fte und (S. 94 f.). Eine Excurfion naob der Pagode ron 'Äi- 

reiehfte foa Ptondioberj; «ilel» er ymdjm J. 1778. vif am. wo merkiyOrdüe Verfielnerungen ^u finden 

bejMbe gai» von deo EngUliMim'B «rftört. Einige find. Diefsfind Thek-Wume, von M Fufs im 

beuflllige, oder wohl gar halb eingeftürzte Gebäude meter, fie liegen auf [dem Felfen, und machen mS 

find alles, was davon übrig ift. Die fch-.varze Stadt demfelben nur eine und diefelbe Alaile aus ittffi 

Uhlal einen Halbzirkel, in defTen Mitte ein ungeheu- Madras. Ganz in der Nfbe VM Madras Beet dii' 

»*r?*')?'?'?*'?Ä***rH*P'i**.*»**°^"'^^'''*- Thomt, daher man dfefeJbe gewfffermafsen 
Strain«! find ebMlfalls nach der Schnur gezogen , die alsWn Quartier von Madras betrarluen i<aon Sie 

Häufer zwar niedrig, aber dennoch niclit unbequem, hat an 40,000 tmwohner, meifteiis portu^iefircbe At^ 

SämititlicbeZimmer liegen um einen viereckichten ge< kömmihtge, hier Topar genannt. Oer dafue crofan 

pßafterten Hof herum , der durch das zugefpitftn of^ Bafl« oder Marktpbitz ift ab der'Mitieh>onfct dea ean» 

Fene Dach beftändig reine Luft erhält. Die gaoze 2eö mufulmanifchen Handels auf «fer fCüfte amJSti^ 

HäufermafTe ift Obrigensmach indifcher Art, in meb- Hey Madras unterfcheidet man das Fort St- GeoHM 

rereTheile oder Infein zcrfclinitten, wovon jedeKafte und die fchnrarze Stadt. In jenem werden an «m6 

die ibriga ausfcbUef8en<r bewohnt. Von Pagoden wer- Europier , 7000 farbi|M Einwohner, und 8 — qoo Ar* 

den fn der lebwanen Slbdt*cwey grofse und dreyfsig tnenfer geziUtr'In didTer wird die Bevölkerung noch 

kleinere eezSblt; auch haben die Mohammedaner Aber goO.ooo Seelen gefchätzt. Das Fort St. George 

(fämmtlicn Aliten) eine Mofchee dafelbft. Die alten ift eine ungeheure Cltadelle, io deren Um&naa fick 

'Teftuogswerke find jetzt gfnclicb verfobwunden; die alle Regierungsgebaude, Civil- und* niJflCr-lliSreaos, 

lettt^ Redonten wurden 170a. von den EogUodern H^ndclscomptoira u. X. w. befinden y woze noch eine 

MTlIBrti l^e Rhede hat den Vorzug die fiöherfte anf 'Menge fehOner Priratbidfer kömmt. OirFeftunge,- 

der ganzen Knfte tu feyn. Djs Klima von Pondichery wevke find vortrefflich, und mit mehr als drittehalb 

iftbeils; man hat den Thermonaeter auf 41' R. ge- tauTend Kanonen befetzt. Auf der Saefeite, W0. daa 

Vfebn. Jodeffen leidet man iloch et .vas weniger von Fort die ganze Khede beberrfoht. find die 'Beitdriail 

etat HMze, als^ z. B. zu Madras- And Mafnlioapatnam drev Etagen hoch aber einander, was aüerding<; fehr 

Ot f. w. Üeberhaopt eilt Pbttdlebery fOr den gefon. 'droneod aosfieht. Indeffen ift die Garnifon nur 4500 

ileflf-n Ort auf der kilfte, wie er denn auch unftrei- Mann ftark, worunter nur 4100 Europäer, wäfa(ea<| 

tig die günftigfte Lage hat. Das VVafTer ift vurtreff- alles übrige Seapoys find. So gut öbrig^os andiailn 

lieh, es kommt aus einer fchönen Quelle in der Nach- Approchen vertlieidigt fejB mögen, fo hat dIatFblt 

barfehaft Ueberdief« trifft man kaum zehn Toi fen dennoch eine Seite, wo es mit vtelenr Vortheil ang»- 

»om Strande mehrere Brennen an. Auch diefe liefern griffen werden kami. Diefs ift nämlich die fchwar?n 

ein fehr cufes' und filfses Waffer, das man gewöhn- S»adti Wo ßcb der Feind febr bequem verfchan«» 

Ücb ztttnBad^ braticht^S.69.}. — Man lebt io Pon- könnte, ohne durch da» Feuer dar Forts fehr beni». 

dMiorf wohlMIer, aU in irgend eAier andern oftin" mhigtztt feyn. Diefe fSAwarae Sladt liegt ungefihr 

difrhen Stadt. Der Vf. ibeilt hierOber (S. 120 ff.) einen Kanonenfchufs vom Fort, bildet einen Halbcir- 

iehr umftändiiche IMachrichten mit, wobey befondera kel, und hat einen Umfang von drey Lieuen, was von 

auf die Wirtbfchbft t\n«^ einzelnen Mannes Rtck> den grofsen Gärten herkommt. Mehrere Fnglffndar 

ficht gemjfnmen ill (S. 73 ff.)» gute Notizitrübtr im liabenfebr fcböoa Haufer, und grofse Magazine d»> 

•'WaHeht, dH'Mttastn, iSiwkmt'iiM Maße von Fbndi- 'Mbft; ' Unter den Mabibaren giebt es Kaufleute vba 

cliery, die abei* keines A'8szi»i;ps 4ih'ye find. Der ungeheuerm Reichlhom. Man findet deren, die aa 

Uau[>ibundel befteht in blauen Haumwollzeugen, die 35 Millionen Livres befitzen, und auf einen ^cftÜ» 

unter defn (Samen Gninee<; ( roiles de GilHnie ) ht- chen Fufs eingerichtet üäd. Der Handel Von Madnw 

kannr fimf.' Sie haben diefeo I^ilainea erhalten, weil ift fehr bedaatMd, indem, diefe Stadt als der Mittel- 

fiefbefoorffrR nach der IfBfte vbn Baittta gehen, wo pankt det ganzen Commerzes auf der Kafte betraci>> 

man fie rnii Negcrhnndei b^nut7:t. Sfhr grofse ( V an t^t werden kann. S. 158- Ueber die Lage där Rfgl^g 

t^ten davon werden aber auch nach Isie ile France der i» Oßindieit. Neben fehr rieht i geo AnfiefatM( ' ~ 



ni*l4ate (l*Bi>nrboR gflfchiokt. Aufae^dem fetzt Po« ♦ auch «iel Uebertriebenes. Wie man jt 

di<'lwry noch allerhand. baumwolieoe 2Leoche in den Umfturz der eoglifchen Herrfcliaft von Seiten der 

Pbdippinei» ab. FVejlrch leidet ditjfpr Handel, und Eingeborncn erwarten könne, tehen wir wabrlida 

folphch auch rHf r^.iu?.f JnHuftric imfpr den jetzigen nicht ein. S. 174, Heift nach Tranqmebar. ^ 



Uinftindan aafserwdeathob, wosu auch agoh da« ^uafMr i£l ^g« kiekie Stadt, die «iff-'»»V«^ our ans 

. . • *. •• • ■ • . ■ zyeey • 
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it ■ " " J3* 'F^a*«^UAR 1811. • ' «to 

Wey ^trafscn T^cfteht. f)ie BevöIkeVung Wird auf Cafero*«, eine Kirt^hej ub\| mebrere Wohnungen füc 

jpO äeelen gefchätat , worunter loo Europäer, aoo den Oouverneot' und die übrigen Beamten lO fich. 

Anw (port. Meftizea) nifd 8000 Hindus find. Die Maljca ift feit 1794. in' ingßfehen Händen, die jetzig« 

livUift teft genug, um einen Anlauf abzuhalten ; das Befatzuog beftcht daher aus 400 Mann beoKalifober 

ort hingegen das zugleich die Rhede beherrfcbt, ift Seapoys , die ein vortreffliches ^nfebn haben. Die 

Mlkb fchlecht, nnd hat nnr dne fchtfrache Garni- Luit von Malaca if^ fehr nefund ; das VVaffer aber ift 

30. Der Handel Tranquebar ift^an nhd für Geh nicht dtt Befte^ #eU'die ÖueUeti zu weaig daniLuf« 

icbt bedeutend; doch' werden ()t<tYt mufs es heirs^ii ^usgelltzt fiAcf. 'i>Br HeiMel V6ä Mtliic« befiM« fifili . 

-»rden) hier mofrentan fehr t;rofseGefchäftp geinachr, bcyrfahe ganz in den Händen «fef thätigeri nnd fpecu. 

idein duo die neutrale dinifche Fiagee zq, Expeditio- Hrenden Cbioefaiit diei bekanntlich geborne Kautl^M 

«El UMAr Üle «r« Frann und MdHtSwtjOiiMi kmn. find. Aveh-ift Lage diefer Stadt im Mittelpaaktd 

SedWfchen Bejmten Gnd fehr fchlecht bezahh; die dfer Meerenge fehr rortheilhaft dazu. Man communi- 

jtlnWbbea und lutherifchen Miffionen fclieinen im cirt mit Sumatra, Borneo, BatMia« Bod Bengalen» £9 

iijMn b^riffen. (S. 195 — 240.) Ueber die Hindus, wie mit den Molukken, PhilipplM mi-Lw.oit^.pm* 

rr r^iliftn Gebräuche f. w. In der That nicht £ier Leichtigkeit. 

el befler als ein LCJckenbüfser. (S. 241.) Ue t/er den ' IDer B»/ohluff /ol$t,) < *' 

ittdtl mit baumwollenen Ztuchtn an der Küjle vo» Coro. -•»-•' '-f- * * • ""^ ««^ .i i i 

vUel. Sehr grOadlicb: maa Seht wobi» daft das * - •* • ■ 1 

inze dem Vft toH'llHm'ilftdlAttMiflii Ka'afmann ** GESCHICHTE ' V- 

tgethpjlt ward. Legoux de Hain, befonders aber 

rri« verdienen hier verelicheo zu werden. Daf« JBxRUifi b.'Bajrn: Ckremologifckes Tafektnbuth dir 
!6« gilt S. 347 rr. Ueber den 'Hadätl )ier Küßt mtmifba GtfeMcÜt (iron 1789 bit igM.). Nebft 

n Coromandtl überhaupt. Wiir be^üa^rn hier' kei- ^ einer Ueberßcht der denkwflrdigften Beceben- 
n Auszug geben zu können, diefs wären aber gute heiten der ältern> mittlem und neuern OefcUiCbte. 

Mkel fdr einHaadelsjöarnal. (§.357.) Ueber Klima, HerausgegflbW VOB JU^ Aflik XlbS34S> Ml/Sb 

afiUwttm n. I* w. Mf^ifrr jlTA/l« ' (i6gr.) ' . ' ' ■' > 1 

fcanate mit nidirero ii^taB«mietKttngen vermehrt. ^ 

384 ff. R«if« nach Manila- — Um den rechten Ein- Die wichtigen Begebenheiten der neueften Zeit find 

igiodenCanal von Malaca zu finden, mufs man fich in fo grofser Anzahl und fo rafch einander ga« 

ifob«» dita Nk^ariß^un Infelri bindtirch paffiren. folgt, dafs dasGedächtnifs ohne Leitfadea anter ihrer 

»fe bieten wegen ihrer Lage fehr gute Gelegenheit Menge erliegt. Eine, Grflnde und ZufammenbängeM- 

n Handel mit der ganzen inaiagifchen Küfte, mit wickelnde, Gefchiclite derfeiben erlaubt die Otgen* 

Ifeatra, Bengalen, und der KüUc von Coromandel wart nicht. Indefs haben, wenn fQr)edeZeit, fo be- 

. Der HaKn ift vortrefflich, der Bodeo iufserft fonders für eine fo tbateoreiche ale die Periode dar 

efatbar; allein dierAofen^äfttbr vielen Sflmpfe und letzten 90 Jahre ift, ebron^loglfcfae Regifter der B»> 

•lien wegen, fehr ungefund. Die Dänen, die ßch gpix-nlieitcn ihren grofsen Werth, vorzüglich wenn 

r zuerft feftfelzten, leben dabar diefe Infeln fchon fie in ZeitbeftimmuoKen forgfältig iuid..gaDaia. fin^ 

: Hncerer Zeit blob wie etoeb mninnilisbeR Poften IVedehMs chrenologirtfhes HMdboofa der aeaafn 

und halten nur eine fehr fchwache Befatzung von fchichte von 1740 bis 1807. ift gewifs in denrHfinden 

Jayen darauf. — Die In fei Pula- Pt^ang, hart an jedes Miftorikers und Gefchiclufreundea; und meb- 

amle^fHeben Kafte', gehört der engIiich>of^indi> Yere haben ficher mit uns eine Portfetzung gewaofcbt* 

Mfe Compagnie, die dieielbe durch Kauf an fich ge- die nach zwey, drey und zumal fo reichen JahreaHr. 

BÜt bat. Man findet eine artige Statit mit fchönen Wedekind uns bequem hätte geben können. Wlre 

erned, einem Hofpitale und grossen Magazinen diefe dagewefen; fo hätte wabrfcbeialicb Hr. 

lofi «och ift das Oaoze nnt-ghtenP^ungs werken fein Tafclien buch- nicht dmoltea iaflea. Dean 

^\mV Die Rnwobner find ibeilsMalabaren, tbeils, der Titel von alfefwid tfihtterer Oefbbiehla erwCbfll^ 

galis, theÜs Malayen, theil«; Chinefen, die man ift auf 6 Seiten abgethan; för die neuere Gefchicblp 

vielen Koften herbev cefcbafft bat. ÜaPulo-Pi. von 1493 bis ITSS« bat man brauchbarere Tabcite 

i fo nabaraw der tiian|frchea ffftfb liegt , nnd fo wd flandbOeher, nnd von ^740 bis 1807. Ift Hn.&dne 

rhekhäume (711m Schiffhau) hat; fo ift es in vie- Arbeit ein guter Auszug aus irtdekind. Von ihm felbft 

H.mhchten ein fehr nützliches Etabliffement. — beygefögt iTt ein ziemlich genaues Verzeichnifederneue- 

aca hat eine fehr angenehme Lage. Die eigent- ften Begebenheilen vom Filfiter Frieden bis zur Vef- 

eStadt ift hart am Strande, das Fort auf einem Hü- mählung des Kaifers Napoleon mit der ürtreiclüfcbea 

erbaut, die ganze G^end ift mit den herrlichften Prinzefbn M. Ludovica, den 3. April fgio. j and ein 

meo bedeckt. Die Bevölkerung wird auf 13,000 nfltzliches alphahetlfcbes Bfgifter. fiej einer fo gro> 

j|efcbätzt; womnter ungefähr 70 Europäer, isen Menge von Angabeo find einzelne UnrichtigKei- 

«Irizan, geno Chinefen , 600 Malaven und 69o tinti fcbwer «n venndden, nnd einige Veifeheo, die 

i baren von verfchiedenen Caften find. Das Fort der eigentliche Hi.'loriker nicht mufs begehen kün- 

>n der Stadt durch einen kleinea Flufs getrennt, nen, dOrfen wir Hn. K. Stein nicht fo hoch anrecb- 

lüM dte'fliaipdieheD AdminiftntbmgeleMdea dl« aeo. Da indeb dM Bflchlei« um lainer Beauemlicb- 

keit 
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A.AirVfs. Hoffnung einer neueo Auflage I« Ir- 
touSi^Vb^ kaoo, zeichnen wir hier einiges xar 
vSe^ang aus. S. 4. Die SacMcn und Angela 

^ lZv.f,f± fondero 449 nach Bntanoien. S. 9. 
KS^n iJi^t war "IcL Tö^ig von^AW fondern 
ISiSSL-^« «nd Ferdinand ller Katholifche nahm 

CKTda's ganze 'ß^";^^^-^«? 
^eit der Pyrcnäwi gelegenen TbeU. S. a«. Uldr 
Cfi Xia wird König von Frankreich nicht 16II., 
«ätaä 16I6 i GuftaAdolph küpmt auf den fch^e- 
SfetS^ThrdA nicht 16U.. fondiarn 1611 ; Matthias 
2>5^aifer von Deutfchlaod nicht 1613.. fondern 
RkAeh«» und Fleury find doch genannt, wie 
"ihi i^STdnrchaus nicht nach VerhäTtnifs hervor- 

•^^«Uf fehlen g^. J?» 55- IX« fogenanoW 

ÄrÄ//S^ vo^ a. Auguft 17.8. habeo nicht 

°'S" Ji«ji. Al^fliertcbncl hatte. S. 105 D« 

r j -J-*«* ^otember 1795. an, wie in WtStkmA 
richtig rieHt. ^-J^» r, hatte nicht iiWrfott*. 

4irii» das Go^nfmando- der fr«izöüfcheo 

^ iT^t 7£ i«7. den 17. November: die Eogli che 
WrT.Wfa««m6eld« a« »hI«o bis. ein Jahr 
ÄS^dwri Frledto. 1798. den 7. July: Die Nord. 
^5? fiSil£im ]^«vftMten beben den 1778. de» 
i*pÄ?^ fiSkr'^ich gefd^Ioff^en Handels. 
^•rakwtTof. S. tsi. »«»s Treff» h«. Halle war 

dfr Schreckensög war Fny^ag äe» I7. Octobtr. - 
ijl, &Iia«.Con2u vom 19- Auguft 1807., wodurch 
ÄTrHinnat hl Frankreich aufgehobin ward, konnte 
JJh wohgetragen wwdeo..r-. <?ey dem franzöfi- 
Sbioekret vonai.Nov0miiiri«o6. gegen den engli- 
Jehen Handel, wie bey dem von ;7- ^e<=^"!>fy 807. 
^iftteiiemerkt werdeo mülfen, dals jenes ioBtrUn, 
maitmd ««gehe» worden, weil nach dielen 
Ä.n d^^^irlen llekrete imm,r «oannl werde«. 
•I/Sr Nicht ßnfiattßnä Ruffen.rQc^ hl Fmnbo^ 
£J wShM «oioo. S.170. Das Dekret, das vier 
SnftliSeTovinSn dem königreiche Italien einver. 

Sr ^. Dii Convention zwifchen Frankreich und 
ttiSrnmud »I Fari« »icl« den 7- fordern den 



1 

iber i8o8.,Mnterr€!chnet. S. IQ<^ T>i« Na< 
»jäteq liie; S^ragolh. mQffen umgeftelit werden: 
Berbft ww^hfia ein TheU der Stadt mon Ed 
zoren befetzt gewefeo, bald aber wieder ▼ethil 
worden. Darauf war den 27. November ein fraal 
fifches Corps in die Nähe der Stadt gekomonen u. U 
Das Nord - Amerikanifche Dekret itt nicht vom39.E 
bruar, den es ixnJahr 1809. nicht giebt, fondenin 
I, M$rz. S. DerRulfifch -TürkifcheKrleil* 
nicht erft d«% ai. MArz 18P9. MfhdMt ta^ foää 
fchoo von d«r NntW Monate find Mfahe^f 
berichte da. Aus Amerika fehlen einige Nachil 
ten« Z. B. dafs üch der Statthalter von Mexico für 2 
lant«<«rklärt bat. perPerfifcbe öeüadte «n Nif 
poleon in Polen «na ußiek P«f» tu,- — 
WichtißkeiL • .• .' 

AJLZNEYGBLAHRTHEIT. 

■ STUTTaABT, b. Metzler: AnttUung fSir Wii 
BtisU im Einführung eiiur ^imfnckerm^ uüfi 

ehern und minder koßfpieügeH Mrthod*, tt f> 
wundtten zu heUtn. Voq (''^incetue Ktm, Prs 
\ "der prakt.^ Wuodarzneykunft «of der -Umm'l 
zu Wien. Aus dem Franz. von AtM 
igio. 34 S. 8- (2 gr.) 

Qcaei^ die^^ier aogMeben« Heihn^od« A»»^ 
zu endriern.; fie ilt «w Vamaaftiofte : mi-ärf» 

tur Völlig angemeffen , Jedoch jKeineswe^ 
wenigftens allen guten deutfcben Wuodirztei icM 
längft bekannt. ^Hitte daher der Vf. äktk m 
fchdre für letztere gcfchrieben, fo wöcbtfe Se H 
dadurch beleidigt fäbien, am kärkliea me.f^ 
wuiidär7te feines Vaterlandes. Das irnümmtr 
jeden Schußu>unie t^-, fagt der Vf. , akm ^ I lM 
tin fehr fchädliches , iek mücfiU faß fagtn, M/f^ W» 
rtinftiges Unternehmen u. f. w. Die Fille mbctt 
Ree. ausoebtpeo» .wa|..der Wundarat .ttiV* 
Verbände- oeht, daft er eine. Kugel 4»dar dae^ 
dem fremden Körper heraus fcbaffen luinn, ^ 
anders der Ort des ^itzef . ^cheir dazu tft. i* 
gens werden alle gute >Vnnd2rzte DeutCeblaBÜM 
Itimmen, unbekDmmert, was Wundärtte tem 
.Nationen entgegnen mo^en, weil wahrhafte 
fachen in der reinen Eriahrung mehr -gahcii ■ 
thörichte Gewohnheiten. In wie fern ObngHlf||| 
Sachen nicht zu oft gefagt werdeo können, 9t m 
die Abficht des Vfs<, jrfn Wort zu feiner Zetr^^ 
den, Job^w«nji*t «¥«b dift l,{elMiip||<'^ 
aliem Dank annnMWmwiM. . •. <WV 
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ERDBBSCHREIBUNa 

Paris , b. Clamant : P'oyage commtrcial et poUtiqiu 
aux Indes orientales , aux fies Philippintj , d la Chine 
Par M. Felix Renouard de Sainte- Croix etc. 

( Be/Mu/j der in Num. 33. mbgtbroelienen Reöenfivt.) 

Tom. U. ( S. I — 3 J. ) jMunft der Spanier m Oßin- 
dient Eroberung der Philippmen u. f. w. Aus den 
benannten OrjginaJb«richten recht zwecktnäfsig zu- 
fammeo^ftellr. {S. 34-) Befchräbung der Philippinen 
felbß. — Die Anzahl der Einwohner wird am rioh- 
tfgften juf 1,733.000 Seelen angefchlagen ; worunter 
aber die ooch unQberwundenen Indianer im Innern 
von La90D nicht begriffeq find. Das Klima ift heils, 
wird aber durch die vielen Seen und Flüffe, fo wie 
durch die häufigen Regendicht wenig gemildert. Die 
Regenzeit hält nämlich vom jMay bis September, zu- 
weilen felbft bis zum Dccember an. Vom Ende der- 
felben bis wieder zum M^y geniefst man einer beftän- 
digen FrOhlingstemperalur. Die Winde laufen in ei- 
nem Jahre regelmaCsig den ganzen Compafs durch. 
Feuchte Wärme und grofse Veränderlichkeit der 
Temperatur ift der Hauptcharakter des hiefigeo Kli- 
ina*s , woran« man alle hier herrfchendea Krankhei- 
ten erklaren kann. Unter diefen fcheinen die D^fen- 
terie, der Tetanus, die Schwindfucht und die Exan- 
theme die vornehmften zu feyn. Gleichwohl ift ein 
hohes Alter, wiewubl mit allerhand Gebrechlichkei- 
ten ganz und gar keine Seltenheit — Der Boden 
c/er Philippinen ift äufserft fruchtbar; das Hauptpro- 
dukt ift Rrifs; docli werden auch Weizen, und eine 
Menge' europäifcher Gemflfe gebaut Erdfipfel aus« 
eeoommen, die durchaus nicht gedeihen. An tropi- 
Ichen Früchten, an Färbeholz, Baumwolle, Kaffe, 
Zucker, Pfeffer und Tabak ift Ueberflufs. Die Ge- 
birge liefern treffliches Baubolz, die Gold- und Eifen- 
Gruben bedürften nur einer beflern Bebauung, um 
von gutem Ertrage zu feyn. Die Viehzucht ift be- 
trächtlich, auch fehlt es nicht an Rothwildoretu. f.w. 
(S. 47.) Etmeohntr der Philippinen (vgl. b. 168. ff-) 
Man trifft auf den Philippinen, und befonders auf der 
Hauptinfel Lu^on, zwey ganz verfchiedene Menfchen- 
ralfen an. Die eine ilt braunfchwärzlich mit völlig 
filattem Haar, die eigentlichen Indianer, die andere 
nt völlig fchwarz mit kraofem Haar, die Aetas, von 
den Spaniern, wegen ihrer vnllkommnen Aehnlich- 
keit mit den Negern, auch Negri tos genannt. Die 
Indianer bewohnen die Ebenen und Koften und er- 
kennen faft durohgehends die fpanifcha Oberherr- 
fcbaFt an; di« Aetas bewohnen di« hoben waldicbten 
A. L. Z. ign. Erßer Band, 



Gebirge und haben ihre Freyheit hartnäckig zu be- 
haupten gewufst. Jene fiad fehr zahlreich, diefe dem 
Ausfterben nahe. — Jetzt folgen detaillirte Bemer- 
kungen Ober die Sitten der Indianer, worunter die 
Tagalendieausgebreitetften und merkwördigften find. 
Auch der Vf. bemerkt die Henaden von Abara (Mufa 
fytvtflr. Rumpk. Herb. Amb. V. 139.^, worüber man 
gute Nachrichten von Nee in FUcker's Ipanifchea Mis- 
cellen I. S. 215. finden kann. Im Ganzen find die hie- 
figen Indianer ein leichtfinniges, arbeitfcheues , ge- 
nufsfachtiges Volk, das daher ohne Mühe in Unter- 
würfigkeit gehalten wird. Habnengefecbte z. B., die 
daher auch befteuert find , lieben fie mit unfaglicher 
Leidenfchaft Wo fie ficb befinden, was fie vorneh- 
men mögen, immer haben fie ihre Hähne bey fich. 
Die Weiber find fehr unterdrückt, jeder Mann mufs 
indeffen immer einige Jahre um feine Zukünftige die- 
nen. Die tagalifche Sprache ift die ausgebreitetfte 
und correctefte auf den Ptniippinen, ja man kann fie 
als die Stamm fprache aller übrigen hiefigen Dialekte 
anfehn. Sie ift übrigens fo leicht, dafs man fie ohne 
Schwierigkeit- in wenieen Monaten erlernt. (S. 68 
bis 114.) Gtfchicktt der Philippineu feit der fpanifchen Be- 
fitznehrmmg bis auf die neueße Zeit. — Wir mOffen hier 
auf das Werk felbft verweifen, da diefe Partie kei- 
ner Auszüge fähig ift. Ueberall fleht man, wie 
fchädiich der blofs religiöfe Oeßchtspunct dem Auf- 
kommen der Landescultur , den Kortfchritten des 
Ganzen war. Auf der andern Seite ergiebt fich aber 
auch, dals man gerade um der Religion willen das 
Ganze zu behaupten gefucbt and taufend Schwierig- 
keiten überwunden hat. 

(S. 181.) Bffckreibung von Manila. Manila, der 
Hauptort aller fpanifchen Niederlaffungenauf den Phi- 
lippinen, der Sitz des General - Capitains, des Erzbl- 
fchofs, und aller Civil- und Militär - Autoritäten, 
liegt unter 40* 45' N. B. und icg* 65' O. L. im Hin- 
tergründe einer Bay, und am Ausfluffe des Paffig, 
der die Stadt von den Vorflädten trennt Die Bevöl- 
kerung der Stadt wird auf 2000 Spanier, theils euro- 
päifche, theils Creolen und 300 Meftizen gefcbätzt; 
die Bevölkerung der Vorftädte beträgt an 73,000 See- 
leo, worunter 60,000 Indianer, 8000 Chinefen, 3000 
Meftizen und 300 Spanier find. Die Strafsen der Stadt 
find nach der Schnur gezogen und ziemlich breit, die 
Häufer nach einem Modelle und dem hiefigen Locale 
gemäfs fehr leicht gebaut Sie find flbrigens von un. 
geheurem Umfange; oft machen drey bis vier derfel- 
ben eine einziee Strafse aus. Eben fo grofs find die 
Kirchen und Klöfter; fie füllen gevr /s ein Dritttheil 
der ganzen Arealfläche von Mami^ aus; wiewohl in 
LI man- 
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manelitm kaom nioEIadiTidvtn. gnihit werden. Mfe 
sila ift befcftigt , jedoch «tf fehr vnr«gdmif$ige Art, 
weil von Zeit zvZeirimnier neue Werke hinzugerngt 
"«•ordea fifld. Diefe Werke fiodiodef(en ftark genuj^ 
den flberlegenrten Feind W«oIg|lk«pi doe ZeitJaog vEh < 
sahalten; oor iftzu bedanero, dab es an Cafematten 
fehlt. Die Befatzung Ton Maniht war nar 800 Mann 
ftark; allein durohdie Bemühungen des Vft., derzur 
Orgaoifation der Truppen beauftragt wart i^t fie b»- 
Iciäillicb vermehrt worden. — Die Yorfklilla' inl 
von der Stadt durch den Paffec; getrennt, worüber 
aber eine BrQcke führt. Dis ätrafsen find ziemlich 

Krade und ziemlich breit, die Hia($r aber nnr von 
imbat trhant und mit PalmbÜttara gedeokt, was 
Mafim Faaeivbrttiifte vwaolafst. Das Kfima von Mm- 
nila jfl heifs, doch im Ganzen nicht ungefund. Am 
meiften wird Ober die zu häufigen Abwechfelungeo 
io der Temperatur okJagt, woraus belbnders ^hir 
liartaiilrin DyfoateooD, oder wahre endemifche Ue* 
bei Ton funila entftehn. Manila ift «ein fehr thearar 
Ort. Der Vf. fchlSgt die mäfsigen monatlichen Ausga- 
be eines einzelnen Mannes, blofs fQr Wohnung, fie> 
liienuDgi Tafel und Fuhrwerk auf 78! Livres an. 
Das eefellfchaftUche Leben ift äufserft monoton ; die 
Erziebong äufserft fcblecbt: denn 6e ift in den Hän- 
den der rohen GeiiUichkeit. (Ii> ähnlichen rtätkatho- 
kfihtn Ländern ift das eben Co, tazn brancbt deswagaa 
lueirt Mofa dea Philippinen zn gehen.) Diar CSIwraki» 
ter der hiefigen fpanifchen Einwohner im Allgemei- 
nen ift Indolenz, Unwiffenheit und Immoralitit, of- 
fenbare Folgen dtar-p&ffifehen Erziehung, die dem 
Ckifte alle fiaargie» dam Herzen allen Adel raublL 
Srf^eulleli ift et iodeffen, daft dir bafliare Thett dar 
Einwohner fich von dem Joche der Mönche einiger- 
mafseo loszorcifsen anfingt, und feine Kinder zur Er- 
ziehung oaoh Mairas und Cälcvtta fchickt. So wer- 
den die liberalen proteftantifchen Ideen allmählig auch 
in diefem Winkel der Erde verbreitet werden! Dief^ 
ift ein GeGchtspiinct , aus welchem der ni^Ufche Han- 
del- und die üeüt^ungen diefer frtO^UtKA^km Macht 
nocb nicht gehörig beurtheilt wonden find. Wieviel 
Parallelen liefsen 6ch hier ziehen, wäre nur Raum 
genug dazu! — Diels fuhrt uns auf die Jiegitrunf;, 
und auf die hielige Gfiß'ulikat ; weshalb wir ein wenig 
aarflcHgekn. (S.. 114— 168.) .Die Argiarnng auf djen 
PbiUppnicfl ift ganz nach dem Mnfter der abrigen fpa^ 
nifehen Colonien organiflrt. Ein Generalgouverneur, 
mit dem Titel eines Capitan General dirigirt das Gao> 
ze, und wird durch einen Afhffor (fOr die C iTi Ml i 
eben), etnra Fiscal (für die Finanzen) und einen anf 
fOnf Perfanen beftehendsn Golonialrath uoterftfittt 
Hierzu kumtnen uantx noch eine Menge anderer Be- 
amtet^, bis auf die Diftricts-, Aicalden- und DorC- 
richtcr herab. — tWcnn die Philippinen bey allea 
Vortheilen ihrer Lage und ihres Bodens, kein reicbei 
und glückliches Land find, io liegt die Urfache davon 
io der Peft der fpanifchen Colonien, in der GeiTtlich- 
iMit» die fich uod ibm IntmvfCs wiliea, auch hier den 
^Ipptb^ftc ft d^r f^M^o^ h artnicki g «"[gPf"* 



fBiUiicb.JMW dii JBfbirb» diefe Frenartia des Vati* 
eant. Im Befitze dwfes wichtigen EinlniSn find, dab 

dagegen die iriHgfiftiichin ihrer feits Telbft unter dem 
Drudce ftebo. Diefs wird leicht erklärlich, wcu» 
una vei&«.dilildie Mönche fammtlich aus SpaiMi 
kommen, währeofl.die Weltgeiftlicheo faft durchga« 
hends nur Meftizen und Indianer find. Man findet 
vier Mönchsorden, nämlich Augtiftincr, Dominica- 
ner und Frandscaner von der alten und neuen Regel 
auf den Philippinen. Sie hefitxen ungeheure Ootar, 
befünHers die beiden erften , die jährlich jeder an 
1 00,000 1'iafler beziehn. Wie die erften Mönche lammt- 
lieh aus Spanien kamen , To werden üt auch nocli 
jährlich aus dem Mntterlande'recrntirt £s konmaa 
deren «meeflao an buMlert nnd fornfk^ «tf afasnal 

ober Mexico an. Der kleinfte Theil diefer Mönch« 
Segt indeffen in Kluftern zu leben , die meiften bn* 
en Pfirrejea , die änfeadk afoträglich find. GeCsls- 
mäfsig dttrfen die Ontcp «i iaoo Pfarreyen hafanaiii 
gewöhnlich kQnaM fie aber nnr goo verfebn» (fie ab> 
rigen geben fie an WeltgeifUiche ab. Auf den Pfar- 
reyen leben fie mit aufserordentlichem Luxus, und 
von den fcfaönften Jungfrauen bedient. Was den MftU'^ 
eben auf den Philippinen noch mehr EicfluCs gibt, itk 
der Umfund, dafs der Erzbifcbof faft immer felbik 
AUS einem diefer Orden zu feyn pflegt Sehr flicht 
dagegen in jedem Betrachte die Lage der Weltgeiftli'- 
eben ab; worunter hiufig ehemalige Bedienten des 
Erzbifchofs befindlich find, denen er, um ihnen eine 
Art Verformung zu verfcbaffen, die Weibe gegebea 
hat. Bey diefer allgemeinen Herrfchaft der Mönche« 
■nd ihrem EinflufCe auf diejanze Exiftaoz der Colo^ 
nie, ift es febr Mdit erkttiuob, warum die Philipf»!*. 
nen noch um Jahrhunderte in der Civilifation zurück 
geblieben find- Alles für uns und nichts für das Va- 
terland , das ift audb hier der Wahlfpruch einer Ca- 
fte, die ihren EgoismaSt und ihr« HerrfobCucbt ua^ 
ter dem Deckmantel der Religion verbb^. Jliolit 
wenig trägt hier auch die Inquifition dazu bey, dio 
ein fijlialinftitut von der zu ^kxico ift. Der Vf. 
«ibltfaft unglaubliche Be^fpiele davon. 

(S. 208 — 274.) Fartfttzung dir topogro^üßhiu 
ßhreihurg der einzelnen Provinzen. (S. 274 — 291.) 
btr die Btffayttr. (S. 291 — 308 ) Ueber die Infrl Mir' 
dmao (die cröfste der Biffayar) infonderheit. Alle di«> 
fe Naehriebten weiden den Geographen höchft wiUr 
kommen feyn. (5.308 — 328.) Uthtr Militär tmd Ms* 
rine auf dm Philippinen. Das Militär war vor der An* 
kunft des Vfs. aufiserordentlicb vernachläffigt, ward 
aber dnröh ibn zu einem bisher ttobek4ai)len Oraite 
d* VolikonMMnheit gebracht Eil wurden fbr Ulm 
Linientruppen Officiere aus Spanien verfchriebeiw 

Bicb wurde ein verbeffertes Reglement eingefQhrt» 
ie.LinioMnipp'so waren 1807 an 5,517 Mann ftarlu 
worunter 4000 Ad. lofanteriey 1200 M« I^xtSAiui9 ümL 
300 Cavallerle. Hierzu kommen aoeb i3,aooM. 
Milizen, aus Indianern zufammengefetzt, die vortr^fr 
Mob .zum Dienfte taugen, fobald-Mvon guten Officio- 
Mi ecNaroandirt werden. Mit dar Marine ift es Sii t- 
faft MdMhl baftilk. Mm btt «mv .«toa Oieifioq 
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, tütin fit wird blofs von 
iäth\zea commaadirt and mehr zu Handelsreifea als 
inr jEUinigung des Arcbipelainjs von Seeräubern ge- 
Vrt#Dkt. Eben io kommt zu Rriegszeiten zwar immer 
ila« kAaUjUch« Flotls bierher, allein fie pflegt nur 
hktn, odSr slemals in S« za geha^ (S. ^5-^33*-) 
Finanzvtrkältnip auf im Fkilippintn. (S. 325 379 ) 
Bandtlsütrkältiujff. Zuvey vortrefflich« Briefe voll der 
fcbitzbarften Details, aie aber keines Auszuges fS> 
bis find. ( S. 380 bis za Ende. ) Uikr Ot Jürmkhtitm 
dm PlüUpfmtH ( vergl. oben. ) Weht vortOglidi ; 
man fieht recht, dals der Vf. blofs La^e ift; und di*> 
fir Partie wenig Aufmerkramkeit gewidmet b«b 

T. III. (S. I — ) Utbtr die Marknufikm /j||Bii. 
Sehr fcbitzbar. Diefe Xofeln haben mit der genzen 



wird von dflB CWmlWi dwi europiifebeo aofteroi^ 
dentlicb voreazogefl , und vm di»Hfllfte tbenrar ba- 
zablt Die Portugiefeir holan daher jährlieb an joe» 
Kiften , jede von 100 PFd. aus Bengalen ab. Eine fol* 
che Kifte koftet dort 3 — 400 Piaiter, und wird in 
Manila nach Befinden fQr 800 — 1600, ja im Innern 
von China fQr 3,500 Piafler verkauft. Die Chinefed 
rauchen das Opium, wie Tabak. S. <3 - (6 and 
S. 74 — 82 fpricht der Vf. auch fehr umltändlich von 
den Ckiiüßftkt»J*iratiu, im jinanifeben Ladroww g»* 
Mont Üiefa Piraten ( nieht KorfiRcn , Amm das find 
im fraozöBfchen Caper) entftanden vor etwa so bis 3f 
Jainren, aus einem Haufen mifsvergnügter Cbinefen^ 
die vor dem Drucke ihrer Mandarine auf das Mtet 
antfloho. Einige Zeit darauf ftellte fiofa ain Manda- 



übrigen Welt nur durch die Oaliona von AcapoloQ rfn Ton Peking, der in Ungnade gehlka war, an fb« 



Verbindung, die jährlich auf ihrer Retourreife hier 
, , und die nötbigen BedOrfniffe für die Garni 



ton «itbrint (S: 13'— 35 ) Rtift naek Macao. {S* 

35 — 48.) fftber Macao felbß. — Macao liegt aof ei- 
ner HalbinfeJ und ift auf mehrere, eine Art Vorgebir- 

g» bildende Hilgel gebaut. Die Strafsen find eng, die 
äufer »m Tb^ cana niedrig, auf cbinefifchen Art 
gebaut Die A«sut der Einwohner wird auf 33,800 
i>eelen gefchätzt; hierunter befinden Geh I400 Portu- 

fiefen, meiftens Meliizen, a4CX} portugiefifcbe Wei- 
er , meiftens chinefifcben Urlprunges , aber frühzei- 
gekauft» aodliflb 30^000 Uhinefen» fo dab alfo 
dinln <fie Hmiptmafle der BevOlkemnc find> Das gan> 
ze Gebiet von Macao hat nur drittenalb Stunden im 
Umfange, und ift von China durch eine halbverfalle- 
ne Mauer getrennt , wobej ein Militärpoften befind- 
lich ilL Auf dem Gebiete find vier kleine Forts, 
nebrt einem Dorfe befindlich. Jene find zar Verthei- 
digung der Stadt und Rhede beftimmt, und haben ei- 
ne Oamifon von 450 Mann , die der Kaifer den Por* 
tuüefen zu halten' erlaubt. Das Dorf (Moa) ift ziem- 
lich beträchtlich , wird aber blofs von Chinefen be- 
iwohnt. Der eigentliche Ankerplatz auf der Rhede 
roa Macao, ift unter dem Namen El Taypa bekannt 
£r wird von vier felfiohten Infeln gebildet , und 
wijbrt ancb hej den erfiftten Oreanan völlige Sicher* 
heit Das VerhällniTs der Pcrtugiefen zu der chine- 
fifcben Regierung ift äufserft drückend , Ge befinden 
fich io grofser Abhängigkeit. Das gefellfchaftlicbe 
Lefaon zu Macao ift iuiserft einförmig; indeffeo find 
einige artige Gärten vorhanden, wo man ohne viel 
Mflhe Zulrilt erhalten kann. (S.48 — 82) ütbir dtn 
Handel von Macao. Er ift nicht unbeträchtlich. Es 
InflBa jibrlik^h , d: fa. während des gOnftigen Mouf- 
ioas an 30 grofse Schiffe, aus Liffabon und Madera, 
"Von der Halbinfel Malacca und von Bengalen , von 
Bomeo, Sumatra, Batavia, Manila, Madras u. f. w. 
da^bft «io. Dia von Liflabon und Mader« taufchea 
•vropfifdM Waaren, die atn dtn oModirdien Rlfisa, 
oftinJifche Produkte gegen chineGfrhe aus. Der 

fröfste Theil diefes Handels befindet fich in den Hän- 
en der Portugiefen felbft, die anfehnliche Vortheile 
davon ziehn. Ein Hauptartikel ift das beogalifcbe 
Opiom, oder Eoiphioo, tri« es in China beibt £s 



re Spitze, und vereinigte fie. So bildete fich der Haupte 
ftamm auf den Infeln der Provinz Gaoton , der .blofa 
allein an 40,000 Köpfe ftark fevn foll. Andere damit • 
verbundene Stimme leben aof den flbrigeo zahlrei- 
chen Infeln , fo wie auf den Kaften von China felbfu 
Die ganze Societät ift in zwey Hauptdivifionen, iodie , 
von der rothen und von der fcbwarzen Flagge abga« 
theilt. Jene begnOgen fieb mit dem Beutemacben, 
diefe geben niemals Quartier. Die chineGfche Regie- 
rung bat mehrmals verfucht, diefe Piraten auszurot^' 
teo ; es fcheint aber nach allem , dafs die an den KfU. 
ften «omroandireoden Mandarins, ihnen gegen ha«: 
triebtlioiia Sammen, allerband Begflnftigangeo znge- 
ftehn. Leicht könnten die Portugiefen wenigftens die 
Gewäffer von Macao rein halten; doch die Ausgaben 
fobeinen zu hoch zu feyn. Noch leichter könntto: 
die EogUlnder allen diefen Piraten das Garaus machen;, 
allein ue fcheinen wenig Neigung zu haben, etwas 
für das Ganze zu thun. 

(S. 8a — 154-) Utbtr Catäon, dm dafigm Handel 
vuLvr, Dar Vf. verGebert , dafs er die ä'chiffsliü^Mik 
u. f. w. von erofsen chinefifcben Kaufleuten felbft er« 
halten hat; für Geographen, Statifliker n. f. w,, ein 
febr fchätzbares Geichenk. Unter den Impoftm ^e- 
kn ans dn FÜchmigcn, die HajfiCcb-Flagel und d«r 
Baiati anf. Oie FifebiMMB find m^ften« vom Hay^ 
fifch , den man an der Kalte von CorumandelondCey- 
lon fehr häufig fängt. Sie werden eingefalzen, und 
an der Sonne getrocknet, und von den Chinefen als, 
ein erhitzendes Stomacbale gebraucht. DieHayfifcb« 
flflgel find die Flofsfedern diefes Fifches ; fie werden, 
getrocknet nach China gebracht, gleichen zunäclift 
dem Pfeifeafcbwamm, und foilen ein baftiaes Kciz- 
mittel feyn. Der Balat^ ift afans Art SaslSiwaiDBD». 
der in der Nähe der Biffayar, der Marianen u. f. w. 
fehr bäuGg gefunden wird, einen pilsartigen Cefchniack 
hat und fehr ftark erhitzt. Unter den Exporten ha- 
beA wir auch Gonfitureo, Sdiinkao, Matten, P«pi«r, 
daraus verfertigte Parafols, FeaerwerkslMnen «mmi 
ähnliche kleine Artikel bemerkt. Der tjan»« Handel ' 
der Europäer mit Canton wird durch Vermittlung 
zwölf chinefifcher Kavfleute gefobrt, die man uotST 
dem Namen Haoiften kennt. Diefe Haniften find ai^ 
denen unter Ai^ficbt des Hanpoul od«r ObanoBdl- 
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nlttoTl, ili« £rlaubfli£i zu dem Verkehr mit den Ea- 
r^päera ertheüt wprdea ift. Diefs giebt iodeGTea dem 
Haupoui zu teufend BedrOekuDgen Gelegenheit, tun 

fo m^^^f , da die Uaoiften in folidum für alles v^rant- ' 
wörtlich fipd , was vpa der Equipage der an &e adref* 
ÄCM''SeNf(e g^«B die obio^reheo Gefetze wrbro» 
Aam wird. So hatte z. B. ein Matrofe von dem ensÜ' 
l^rScbiffe Neptun , in der Trunkenheit einen Gni- 
«efea ermovdet OSe Folge davon war« dafs die Ha- 
cifr»n fecb? Mnnat nachher fchon J50,000 Piafler be- 
zahlt baU^o t ohne dali±> der Procels zu Ende war. Die 
gföf^mt QMidÜt» machte die eactifch • oftiodifche 
Gompagnie, |a man kann fafea, dafe fie 6oh banpt- 
^cbiicb durch diefen Haadelerbilt. Die Rollinder 

haben fchon ffit /flm Jiliren, Jie Dänen feit I806 
k«)n fichiff mehr hierher gefcbickt. Die fchwedifche 
FaktoMj Jiat ficb mit dar ficbwediCeh • oftindifchen 
Oon^i^« «ti4(dAfti die^fpiiifehe, die gau Oe> 



febäfte m«chen könnte, gedeibt atxr wenig aas Mm 
sei an Anficht und Oekonomie. Die Eoglifche b 
Cfollindffehe F^wtomy bet4hre eigenen Uweprob« 

was Tchr 'ni-.lputcnde urii! t^ut he/ahlle MCnner f:i 
Die Amerikaner treiben feit 10 bis 15 Jahren eb«i^ 
beirSchthchen Handd mit China , haben aber niri 
nen Confiil und acht Supercart^a«; im Cjnton. Sien 
den von den £ngiändern gar lehr chicamrt. [iisf 
bis 1 83. ) ABtrkjf Btmerlmngm übtr äm SiU*Hj dieabak* 

Lefer der frfihtTn SchviUwi tOnUbUmrhUff CStautii} 
Barrote, DeguiPhfS u. f. w. tticbt viel Neues eothii 
S. ao3 — 221) Utbtr den F/andil von Emt^. Ein 
rcfaitxharar Brief. (S. aai bis za End«; £Mirl 
cilnirMw w«f 7lifi^m,'ati» den Papienn efnec fm 
fifcben Miffiiinärs. — Wir haben Barrowj: bekanj 
zweite Heife niebt zur Hand , wir giaiü>ea oaa 
niebt «a irren , wenn wir behaupten p dafs Mhl^! 
rlnhlen mit riin ilnrt hnfinfllirhin h«jnihiawH|ili1 
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Gelehrte Gcfellfchaften und Preife. 



'10 nrn 1. Jan. d.J von iev fAttomathifch ü f:Bßknß 
zu i>ri/x« gehaltene (^uartallitzung, errtfl'ncie Hr. Ob. 
Med. • Reib äla Director mit eiiter paffenden 

Mede', -unA nacsideni der Sef^retär Hr. Bendavid die Ue- 
berfidbt der Arbeiten der Mitglieder im rorigen 
Quartal gegeben hatte, verlas Hr, Hofr. //'Vf einen Ver- 
geh über den allniüigen Anbau und WalFerbau vom 
alten Aegypten; -Hr. Dr. Ii«ibf^«ni zeigte einige Brucb« 
Itücke von merkwüi tlirjen Tiiiri t;n drs fudlichen Afri- 
ka, und Hr. üb. JUed.-Hath Klajtrotk yerlts eine rpm 
Oeneral - biteiulanten Baron p9n httMif ebgefebte 
I*>f frhreihnng f^**r .THf^riltififclien Schweine, wohey eine 
nach der Natur Ton iln. fVittt verfertigte Zeichnung 
detfelban verseift wn^e» 



beerend gewefen tmd 
uns gelehrt halie, 

kommen und fie zu 



um c I 1 r- 



lie Erfalirung der Aas» 
II Krankheiten zonra 

bfijntu'ortei bitte, i'i 



' 'Am 14. Not. v. J. hielt die Königl. Schwedifche 
Kriegs-Wirrenrehafts- Akademie ihre öfFentliche Jah- 
r«s-Siiiung, in weldicr Sc. Könii^liche Hoheit, der 
Kronprinz, die Stelle als Erftct ELrtn - AüttUed ein* 
nahm, und die vom Präfadenten der Alcademie, dem-: 

Staetsrath, Frcyberrn JttBeremiH^ mit einer Rede eriillt die zae;1eich etngefandte Belohnung von jfA 

an Sf. Königliche I3o!ieit eröffnet wurde. — - A'is caten. Die Abhan JIun|ren , Schwedifeh, Framtf^l 



BL-lohmmjj zuerkannt und ilm zum correfposdiraen 
Mirgliede der Aliadeinie !iufgenommen bat. 

Nachdem die Preis- Aufgaben für dieCes Jakrnrle* 
fen waren, wurden Gedächtnifs- Reden über ditm^ 
ftorbenen Trlitglieder der Akademie: General Mivtr- 
Jkants , OberCt Nonky^ Oberft- Iieateaaa((i«#iMr 
und Bifehof Lnibi^rrg, gehalten. 

F.ln Ehren'- JMitglicd der König). ScJirfi'fc! r, 
Kriegs - Wiffcnfchafts - Akadenne hüt fo^geo^ Pi«^- 
Aafgabebe7 der Akademie aufgegebene «VwaNo' 
gleichüng der gegenwartig in Furopa bcRndVwVietiTr':?- 
Artillerie und bcfonders der reitenden und fdueaM 
wobey die Fehler und Vorzöge anaumerken fial,rd- 
che eine jode in Anfehung der j v r hey den At3»f* 
crforder]ic!icu liolicn Grades von l'Cwcgiiobkcit^JcLi';; 
wie auch eine kurze Ueberfich^ von den Fortfclvrl-.<a! 
oder Entdeckungen, welche zur Bewegung der Ff 
Artillerie und zur gefchw indcft cn Bedienung dc3 
hen bey verfchiedenen Armeen gcmaclit final* ftl 
VerfiafTer 4er heften Abhandlung Ober diefe Mav 



deo} )SbrIicben Bericht, den der SecretiUr der 
AkademW verlas, erheltte; dafs die Akademie dem 
Irtedicinie Doi-tor imd Affeffor Zethrrmcinn ^ der die 
Preis - Aufgabe der Ovil - Klaffe das vorigen Jahrs: 
ijWeldie Krankheiten In den Sdiwedifcben Fridhofpi' 
UlenivideiB letvt rerAiJTcnen Kriege befonders var- 



oder Dautfcii abgefaC&t, und naoh gewi&hnHchea ^ 
braudi mit einem WaMfprtieh tmd verfiegelten Ii 
mens^ettel verfehen, wie. aucli lle Anjjabe von dfs^'e 
faffers Wohnort, müITen vor dem i. Uct, tg.it iak* 
ktrten Briefen : »Aa den Rttnigl. KriegfWiäanlifc 
Akadeiiiia- Secretar InStockbofia»"' einfalandtiiäPi 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



^o'mutbtmdst dtm a* Ftbruar zgii. 



XNl^ELLICENZ DBS BÜCH- ««V . ' 

L Nene periodilclie Schriftett. Gay . Lußke't grofse £ntd«okimg d«r «fn&dMn 

DVerbältiiiffe, nach welchen alle Verbindungen gasf^rJ 

ie Neue Folgt der Annulen der PktM and der fky- migev Körper lieh regeln j fein darauf gegrändetes xnZ, 

fikaU Chemie des Hn. Prof. Cilhrt in Halle wird in dem Terläffiges Salpetergas - Eudiomeier (H. 9.) , und Bet^. 
iiSchfien Jahre «ben fo regcini.ifstg, als in dem verflof- nicht niinder einfaches Gefetz der Verbindung*- 

iciien» erCcheinen. Diefes, und dats der neue Jahrgang VerhÜmifle der Metall« mit SauerftolT u. mit Schwefel 



(H. 7 ). — \ Awigadro't Ideen fiber Acldität und Alka: 
litlt (H. I.}. — T Die UntM-rucbun^en Utmm't Aber da» 
Annnmiakgas (H. ti.)» Ikm^ttfr ttb. da* ThermolaiW 

pcn-Gas 0'- 4 ) ""J Btrtholht'i r,', die Kohle und die 
fogen. Kohlen -Wafrcrftolf-Gale, weiche alle Saucr- 
Hcir enthalten (H. 4.). — Mumke't Beweis, dafs die 

„ Pflanzenwelt den durch die Thi re geftörtrn" I . här- 

Ändeutung'des Wicb^ßen» Wu der eben «ngs-ÄiftMid der Atmofpbäre erlialt (H. 3 ). — Ge- 
ne Jahrfanff «elnracbt hat. diegenes feines u. kryftallirirtes Gold u. Unterfucbun- 

• • T j fi?^ Probirkunft <ler Alten (H. j.)- Platin in 

sj *'a''aa>">n 1 1.;. — fjuijton s neue BeftTnimni* de« 

Zofammenhahs der Metalle CH. — Wigrima»« üb. 
das Knall falz (H. f.) «. Benkfs Bereitung Ton Eflla- 

ather Hinrh irbcrox5'gen. Sabfäure (H. 9.)- Buffei 

hyrli aulikhe Unterfuchungen üb. die FricUon des Waf- 
fers in cylindr. Röhren (H. ,.). — ühlerrocbungen 
öb. das Schwimmen; dals IMenfchcn, die es nicht er- 
lernt baben, blofs wegen einer übeJn Gewohnheit im 
Waffer eher als die Thievft «rtvitdien ; StreitfcbrifUn 
mit einem Taucher, ob man unter dem WalTor fehen 
katwi od. niefat (H. «:) und Verfuche darüber von Gtl. 
Hn (H. 11.). — Bifchofs Unterfuchungen üb. d. Ai 



keinem der zwöif vorbergebenden , weder an Wlchtig- 
Iceit des Inlialts, noch an allgemeinerem tntereOe, 
Tiachfteben werde, mit Sicherheit vcrfprcchen zu kön- 
nen, erlauben demHerausg. die bewundemswürd. Ent- 
deckungen der netnftenZeit in derPhyfifc, and der Ei- 
fer, mit dem man die nen betreteman Pfade raftlo« ver- 
folgt. Statt aller Anpreifnn^ dieCbr JahrbQcher ftebe 
hier -eine ' ' ^ - 
geleliloniMBe Jahrgang gebracht 

Der Verfolg der grofsen Arbeiten Davy 
fyieh 6, 7, g, 10, GM-lMße't u. iMMni' 
ris (H. 5, 6, 7, 10, II.) n.Btrtmui*/ xf.p9iidtft !if Stock» 
li6lm (M. 7, 9, 10, II.) üb. d. wundervollen Metalle aus 
«len Alka l ien u. den Erden, ti. die durch lie. bewirkten 
oder noch su bewirkenden Zerlegungen bisher imzer- 
fctztcr Ki'irper ; die AnttaUn dürfen iich riihmen, das 
ein/ige Werk zu fej'n, worin diefe Arbeiten twi^ilnd^g 
u. (liircbaus verfiäHdIich enthalten find« — Die V^fuche 
Ckii-lrrrt't mit f. Riefen -B.T.tpi ir en,unt. and. aus 8 fchuh. 
Platten, welche an Kraft nur den JOOO Doppelplatten 
weidieti, mit denen Davy im Begriffe ift, feiner neuen 
elektr.-chem. WlITenfcbaft Regionen, die biiiber noch 
verborgen waren , zu eroiwrn 
galvan. eleictr. Forfcbunge>i (H 
zur Theorie der Volu Säule (H 
Gedaitken &b. den FinHuTs der 



'II. 



die eiektr. Licliterrdiein. u. Funken. — Des ehrwürd. 



inkt^ 

far 

- ^. Sekröter 

Hb. den Ring, u. Herfchtl tb, die unregelmtl^. 0<?rtal- 

tnn^^ Sati.rns (H. i, 4, i5.). — Vieles überda^ lluhen. 



Veterane Ktiware/ mit noch jepndl. Kraft geführte „.fr^n „,it den, i>«ro.neter, ron Benzenterg (H, ,c. \ Vi 
Vcrt^ruV^mR rl B! ,t^ableiler Q^. to > - f^aflon s Metfangen im Siebengebirge (H. 6.), VcrlleSnma Ü 

Cawrra lumU, dem Zeichner ein wichtiges Gefchenk 1.:. '».?^t-L? /«^»^g'eicmmg vte- 

(H. 4, II.). — Klä^tVt m5g1icbft ▼ollkommnes acbro- 
mat. Doppel - Objectiv, u. deutliche Beltrhrun;^ fir tlcn 
Künfüer, wie er bcy der Berechnung von Achromatcn 
«Erfahren bat (H. 3.). ~ Manches vom Flintglofit, 
iranx. und engl«, acbrom. Ocularen u. Spiegeln (H. 3, 
7, ij.). — Briuuet Ton Mifcher Strahlenbrechun 



ler Barometer bis Zürich; Kritik deb Hirz Nlvr le- 
menu (H. ti.) ti. der Streitigkeiten zwifchen Äa»w»<< 
u. Prony üb. die Höhe des Mont Cenis (H. io.).->. Bfw. 
def Andeutung der wahren ürlacbe der birometr. Va- 
riathmen (H. 3.) «. »h. die netieAe aftrol. Meteorologie 
(H. UT); u Sckj!t.',!'f ^rn^.^ Erklärung des imreMl. 



, ... , ^ „ '™'*»''7?5!'"?» niä£s. Fallens u, Steigens 



d. prismatifdifn Farben, dat w«ifte pritmat. Lidit, rat 

romafkop u. f. f., und defTen Aiirfindung eines Ge 
XetzesJOr die Fai^Kausifchungen (H. 1, ), 4^ 10,). 



Kafr VcrfedM üb. die Fortpflanxnng des Scballi 

durch fefte K aiici 1. in f- br langen Röhrenftrecken, 
und ab. die Erzeugung des Schalls iaDiapfea (H. t-), 

wel* 

« Di^tized by G( 
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n.' Ankündigungen neuer Bücher, 



«7^ 



welche eine der HaaptfiGliwUn^eit«» in 4ar Ldm 

T<wi SchjJle hetaM. — F*«^^^ - *- — . 

^Hte/ Gefetz £ur AwJahnun« d.« Fif.«. A.,..u berg, bey M o h r und ZlJliIiil " jt 

9 gr. oder 3 FJ. 30 Kr. 



Gefetz £ur du Awdahnung de« Eifen« durch 
Wäinn« (H. 9.). — Von der Manna -Erzeugung in Croa- 
tien n. Ungern (H. 12.), und Ton dem Stlindrucke 
j M Ein AriiiVcA*/ Ä*«j(l<r zu den (5 erften Bän. 

dmdtrNnum Fo/g* der itmäri. bAfchliefst diefen Jdir- 
ganß Dafc der üerausg. wiederum die Hingelmnc 
gehabt hat es felbft auszuarbeilen, werden RennS 
k«ld wahmehmen. Von ihn, rlllm weh freyen 
Ujherfottangpn fa& .«er Auffätze der Audinder her. 
IJurch beides hofft «r dem Werke, welcfamn er feit 
zwölf Jahren Kraft und Zeit widiMt, ein« liiinre alt 
die ge«röhnlicho ephemere Dauer zuzuGcherrT^MöRen 
*e)enigen, Anen er mit gewifTenhafter Treue ror 



Auch unter dem Titel: 
Onlftlidie Symbolik, oder hiftorifoh - kridA* 

vand dnginatiCch - compaiaiive DarFtellung des k» 
tholifchen, lutherifcben, reformirten und ibdii» 
nifchen j^hrbegrifFi; nebß t&oem Ätitiü dwtehn* 



und VerfafTiing der übrigen occldentalifcl 



heil Jlt 



gionsparteyen, wie 



^ch 4er griecbifdiea ^i^lbf, 



Nach einer inhaltreichen Einleitung über Spnbo. 
j gielit der VerfaCfer in diefemBande eincGeCcVicke 



. l\ V. — " »."»»'"cnnarter ireue Tor- »i» gieut der VerUHer in diefemBande eintGeCch\c\ite 

Arbil 'a"' ' T^^h^ indiefemF«Ae aerWtehung und AutbildunÄdeTkltholl^n 
Arbeuea der Art u.n fo Terdienftl icher find . \^ r^^h^ beffrifF.. A.rJ.^.u.r. ui. -l^rzl^ 



Arbekea der Art u.n fo Terdienftlicher find;" je mehr 
Herausgeber aar für den Ruhm Andrer 

< kÄT ^ ^»«P I» Heftei Ueibt 

". Im Verlege toh Aahr^ßut Bank 

I .■ In Leipzig. 

F. Kupferberg in Mainz hat'die PrelTe 
TerlalTen: Tlryrr f. N., Archi» für da» Notariat. 
Zwp,re, Bande« Heft. Inhalt: 1. Oefetxgebung. 
^ In Frankrejch feit dem erften Januar igio if In 
Weftphalen, Fortfetzung der ältera franzö&fidien mi. 
n^rter .eilen Lntfcheidnngen u. f. w. IL Jaiiipn^a«!». 
Ucberbcbt der Erkenrnniffe der Appellhofe und de« 
CaffanonsboftetilPiWlkreieh in folchcn Kecht.fachen. 
welche dieNotarien, ihre Obliegenheiten, ihreRechte^ ' 
d.e Förmhchkci ün er Urkunden, ihre Verantwortlich! 

Erir-nf'Tr 'i*' ^J''^"?'J«l»re,|io. Fortfetzung 
aJL^T i «^"^"'r»- «nd Appellhöfe feS 
P^. r Can-.i!on«hofe« in 

Paru. Imerdiciion w^enVerfchwendung.- Neuere 
Gcfetzgpbung^ Oefetzliche Hypothek.*- Subr,^ 

£^;r r ^*»>'«""fdi«'^,ftament. ^ X 

Ifgung^- VcrnegeTung. - Ti-anfcrip.ion.— VerliAil 
dene Epochen. - a^ Der Appellhofe in FrantST ' 

Xjftem. — Ehemann. — Theihmgskla«. — MoSlL»! 
diSj^^r^'*'^*?'^ " unterzeichnen. 



begriffs, dergleichen bis jetzt noch nicht Terfocht 
den. Das rorgfaltige Qudlei^tudium,^ and mehr 9^ 
dl« Unhefangenheit and Rohe in "der ganzmi DaHttt 
long müden das Werk dem Katholiken und Protefi«. 
ten gleich wichtig machen; und erft Ton dem S'izi- 
punkte des VerfalTer« IflJju Höh die grabe Frage 
eine AeUgioiUT«rcnugung heaatwonta. ' 

fVimekelmann's JVerke^ 
herausgegeben Ton Ä Mryrr undj. Schult* , 4ter Bai, 
ran g Kupfern, welcher den Jten Theil der Kb*> 
gefchichtc enthält, ift fo eben in der Walther'iehea 
HofbuchhandJnng in Dretdea errehienen, mitJ 
Velinpapier zu 4 Rthlr. 16 gr. , auf Schreib«» a 
3 Rthlr. 16 gr., auf Dvuckpap. za j RUdr. dmM 



v-j— »«^^TT IMatürliches Kmd FortUm tUfvomiiU — 



, "^"S^T; ^. ~ Gefetzüche Hypo- 

atÜSÄES^- ~" V*«"*** «m-JMiterbe:'-- 



Tm Verlage des BoddUndlers J. Q. MmI« 
Bremen ift erlchienta nnd iaIaUea gniiBlHk 
«adluaftn zabelmmneni aj 

Riuer^cßhichttn der MaarHi vn Ormada. MvÜUt 
f;«'*/ di Kta, ntbfi eimgen Bemerkungen üierM 
Makomtdauer tm Spaiiicu und hißorifiktn 
rifchtn Nottu rcA BLSfft. Aus dem Fraazoj 
herausgegeben tou «m 2. a Binde, f. 
1 Rthlr. jö gr. ■ . 

Dief« Werk zeigt fiob nne alt eine Reihe ron G«> 
milden, worin, mit ungekünfteltcr Treue, der W«d^ 
fei, die Kriege, die. Leidenfchaften, die Lafter «1 
die Tugenden einet der aaGMraKlendichrten VAar 
gefobildert find. Wegen der häufigen BefchreibuogWl 
Ton Liebfchaften, Feften, Spjelen, und wegen 4«^ 
Romanzen , gewinnt es faft ein« renandlciie An^flis 
pllein die Haopizüge des Ganzen, nebft den meift^ 
Ntbennmftanden , tragen biXitorifche Evidenz an Jicb. 

Nachdem fieh die Maaren Spanien unterworfen» 
behandelten fie die Ueberwimdencn mit Grofsmotlv 
liefsen ihre Religion, ihre Geietzc, ihren Heecd UOr 
« ^g tu fiet , ttOd aar die Li«b« kafiplM eli^äM V««^ 
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Jimgeh. Mki& j«tzt- nardankt ihnen Sp anien ieine 
fliehen klaOircfaea Monaai«nte, feine berühmten 
i(«Mjren, Stateroyen, und dla Culiur dei Bod<!ns. 
)ferK.eit und Galanterie ausg^ecuoimen« -fo boten fie 

übrigen einen grellen ContraTt gegen die Spanier 
. Qem fohcfaenQelblilecht hatten Tie ihre Gefetze, 
I felbft ihr Gefcbielt, tmterwürlig gemacht. Gra- 
a würfle (Us Paradies der Frauen. Indefs fetzte 
n Staatigefct? die Thronfelge feltj daher ijnr nach: 
iger SVoR. Die ffewerbi^agen um die höefafte 6e> 
i fülirten zur Feindfchaft und zu Klntrcenen unter 
I rerfchiedenen Stämmen. So durch innere Un- 
en zenrilbn, und Ton m£itiitiu9th mächtige Feinde 
" ^rifÜBn, waren fie fteu bewaffne? , rpii Uen gleich- 

mit df^m Schickfal und dem Tt- ie, ■ ingcn mit 
iderbarer Schndli^keit von den bl in Streitig* 
en der Factionen cu dem Po'mp»» <]rr oiTcnilicln'n 
erlichkeiten über, bis fie unter der Gewalt des 
litigen Ferdinands erlagen. 

Bey welchem LeCer wihden diefe in einem anzie- 
hen Stile entvrorfeaeu Geuidlde nicht InterefTe er- 
ken ? Nittiint man doch darin anCchaulich war, wie 

tapfere, gebildete, edle Nation Temichtet ward. 



Mühe zn fparen, lieb die; heften Ausgaben der abzu- 
dniekendeh Werke zu verfcbaffes, vm nach genauer 
Vergleichung derfelben , midylkrengie WeW, eiiMA 
correcten Text zu geben. 

Der letzte Band, der Nvvtht eJtemjSartr ie» Crfv 
vantes und d\t Diana dei Montimayor , nebfc der Ft>rt- 
fetzingdes GilFtl»^ And unter der Prelle » tind \y er- 
den bdd ericheinen. In dA- iUli«ni(eben BlblidAek 
v-itti die I^ammeit i Je; HcxcAccio /uerft gedruckt, (und 
die noch fehlenden Theile der früher begooienen 
WeriM xueligeUefert werden. 

Qot^a, im Deeenber tgio. Karl Steoiiletir 



Bey Unterzeiduetem ift fo eben erCchieaei»: > 

' Tr G. G. Btntdia^ Med. et Chir. Doctor Medici et 
Ophthalmiatri apudChemnicenfe« in Saxonia pra- 

' tici, De inorhit oculi kumcutl infianuitorii^ l ih, t XXWT, 
XVT wnd 308 S. 4. Preis 3 Rthlr. 12 gr. 

Wäre es auch nicht die Wichtigkeit des in dem vor- 
liegenden Werke abgehandelten GegenTtand^, durck 
eiches einem fi-lir welenilichen Mangel in der Aus- 



M-eiches einem u-iir 

Die dem Werke vorgefetzte Einiwtiing rerbreitec iUuing der Heilkusift abgeholfen wird — fo l&fst doch 



CebOp«» Ii«ih| Ober dü CMfl9#.. 



•^V, NirLirr , Dictionary Engüfh - Grrrnan and 
erman-linglifh. Engl i leb -Deutfehes und Deulfch- 
.iiglifches Wörterbuch. Günzllch umgearbeitet von 
*r. jf' A. Fahrtnkrügtr, Eilfte^ vtrbcfftrte und orr- 
«Arre Auflage. Ztfft/fer Tbeil, Dentfch - Englifch. 
1 ijfs I.cxicons- Format, i Rtblr. Ijgr. BeideThelle 
if fein Franz. Schreibpapier 5 Atwr. 13 gr., eo| 
Xt Druckpapier 4 Rtlur. g gr. 

Der «eiypc Hieil ift in letzter Mich. MeCTe ausge» 
in worden , und m^t ihm dioft- eilfif AuH j^t wieder 
ftindig zu haben. Sieiit, wie icii nociirnais wieder- 
» durtkw oerheffer$ und btdtuttwd vermehrt^ jede 
; be weift dieCs. So yrird auch diefes Hand-Lesicea 
fp lange bewä|ii;aBii Raf lieb femer erWten« 
>a«» dcai|.DMbr* i|ie. . 

Friedrich Froqim«»iir 



Den Käufern der zuletzt im Verlage der Maucke- 
n Buchhandlung in Chemnitz erfchienencii Bi- 
fCii staliana und tfjtanola wird hierdurch angezeigt, 
dorcfa den Tod des Hriu Meucke die Fortfetztmg 
W Sannnlungen keineswegs ins $t«>oken gerathen 

liib habe den Verlag di-rfclben üliornommcn, und 
"det aMu eafbieten, diefes Unternehmen, das IJch 
dea^^ftokditerNcfirten Zeilen de« BwKhandels, ob»' 
il langfain FortfcUrcitend, erhalten hat, neu zu be- 
Künftig werden, in jeder Sprache, jihrlich 
>]inalstg ctrry Bände erfdieinen, und es foll bey 

folgenden FJ.in 'fn i^in noch viel beTferes Pa ler 
ihlt werden, als bey den ähern. Die Heiaus- 
V beben xaylekii ver^pr6cben, keine Xolbm nnd 



fchon der Name des Hn. VerfalTers, der durch frühere 
Arbeiten im Fache der Medictn und Augenheilkunde 
Tordieilhaft bekennt ilV, und welchem, als prakttfi^em 

Aiii:;eijar2L, i.vrji.1 ein competenteres l'riiipil über die- 
len Gegenftand zukommt, nichts gemeines hierüber 
erwarten. Kein Arxt oder Wunderst wird debir fBr 
die Zukunft das gegenwärtige Werk, w*lrhes fo Tiele 

{ehaltrolle, gediegene Bemerkungen epthult, zu ent- 
eloren im Sunde Jajn. 1 . 

Ii«ipftigy den>io. Jan: %t%t. K. H. Haela». 

IILHeiabge{fiC2leAküier-F^rei&. ^ 

fVoklftiltrBücktr.Vtrkauf, - 

welaba bey Unterzeichnetem und durch alle gut^Boch- 
bandlongen zu haben £»d. 

Dtarclb den Aiikeuf tilgender' treHlicher Werke, 

die zum Thell einige Zeit nicht mehr im Buchhandel 
zu haben gewefen, bin ich in den Stand gefetzt, fol- 
che nun allen Literatur - Freunden nicht nur wieder 
zu Helern, fondern, um in rrrht viele HSnde zu brin- 
gen, ein Jaltr lang für iJ3chiieh.ende geringe Freib ab- 
zulaJOTen , nach welchem Temun aber der ^/UMM'ldn 

dcnprcis wiedpr pin'ritr, 

Bemerkungen der korpTiilzilbben ph^fikalirch-6ko> 
nomifeben Geleil fcbeft rem Jabr 17(0, ijty und « 

T-sr. 3 Bande, s. ftatt 3 Fl. 36 Kr," Wie f Pfc 

4g Kr. oder i Rthlr. 4 gr. 

An diele Sammlung fciiliefst iicfa an, if^ aber als 
ein befonderc»» Bir lieb beftdi en de t » Werk an b«- 

trachten : 

Vorlefungen der korpFäJzifchen phyükalifcb - uko- 
^«mifffhen GelaMMiaft von 1714 bis 1790^ '5 Bde. 

Digitized^toogle 
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Ifil KpFrn. gr. |. fonß l) Fl. « jetst Fl. 30 Kr. 
ocler~4 Ktklr. | gr. Einzeln i'Bd. t FI. u Kr. 
oder Ig gr. ater, 1 Fl. 10 Kr. odar so gr. 31er, 
s Fl. orler I Ilchlr. g gr. 4tcr Bd. i'Thl. 1 Fl. 
IX Kr. mler ig gr. 4ter Bd. TU. 40 Kr. oder 
logr. jterBd. i'Thl. 36 Kr. oder j^gr, IMrBd. 
a» Till. I Fl. 40 Kr, oder i Rtlilr. J gr. 

JFiiidtr, y. G., Verfoob einer voUrtindigenBeCiBfarei« 
de 



bdBg der kurftkrftliclMa F£ds ta jBM&i. 4 Bd«. 
' g. ftatt 6 Fl. H Kr* ;k& Kr. odar 

a Rt^lr. 3 gr. 
Mtt^f ^mn's Bey träge zun* Alhem Beftiminiiiu dea 
BegrilTs der Staatswirthfcliaft und ihres Gwittlk 
gr. |. ftatt 51 Kr. um 24 Kr. oder 6 gr. 
C y. Krtmer't Gefchichte des Korfürften Friedrich L 
Tonder Pfalz, mit Urkunden und Kupfern. iBdUk 
.- gr. 4. fiatt Ä Fl. um 3 Fl. oder » Rthlr. 

. _ — Geldiiefate des Rbeinllchen Fhraasiens bis ia 
das Jahr 143, alt eine Grund1ag«siirjpfälztfcfaen 
StaataaeCchichte, IierAusgeg. von A, "i^- Mit 
einer Landkarte gr. |» Attt4F]. «m «n. pd«r 
t llthlr. g gr. ^ ' \ 

. A. Lame^ Gefebibhts der eTten Graftn ron Raveiu* 
bci'g mWeftphalen, aus Urkunden erläutert, mit 
. einer G«fdilecbutafel und Landkarte, gr.4. Itatt 
• Fl. »4 Kr. um 1 Fl. ts Kr. oder it gr. 

• AJMÜfc»f«rg Gefchichte vom Verfall dei röm. Reich« 
nach Ka.rl dem Grofsen, unfl von den Streitig- 
keiten der Kaifer mit den Päjpften wegen der In- 
veftituren undUnabhii^gigkciten. sThle. 4. ftatt 
j Fl. 30 Kr. um i Fl. 30 Kr. oder 1 Rthlr. 

-.Aotaleu hifioria et Commentationes AcademiaaEla» 
<tto>ralif Theodore -Palatinae. 4ina|, XI Vol. cum 
üguris CotnpJi't ; fiait 5 >- Fl. um »7 Fl. 30 Kr. 
, oder Ig Rthlr. ig ^v. Jeder Baaad «lIMla «Fl. 

Kr. oder i Ätbls, 16 gr. v . 
Bpbemerfdea Iqtnetatit neteorolegiea« Palatlnae. 
4ma). anni 178I bis i7<)j. incl. XIT Vol. ftatt 
fttl FL um 3£F1. oder jg Rtiilr. Einzelne Jabr- 
■ ginge uoa 3 VI. 4f Kr. oder * RjMr. is gr. 
.' JÜtttger, 7., Taholao afcenConnm er aberratronum 
^- praaaipuarain ntrinsque Heiuifphaerae 3f6 ftel' 
.ftMram,fixaruin. | nia|. Itatt a FL 45 Kr. «b 
I FL J4 Kr. oder m gr. 

Femer bin ich auch geneigt, folgende «w«y Bö- 
li^mr iAmt mehrmaligen Aufforderung zu ganOgaa, Ton 
tma an aar die teygafatsten PraUe haraVkabtsaD : 

Otshillmi^ F. y. , Fabulanim Acfoniarum Libri IX. 

Edidit et Teiüonein gallicam adjecit, adtt. noTif- 
• Ufia.' a <od^: 

' FitllM« par F. y. DeshiUnns. Tred jites en Francols, 
Mt« !• Texte latin par l Aateur. Nouvella Edi- 



tkn, mwa»m earrig4t..s'y«l. t. HOf 1 >nm a PL 

. auf I Fl. oder i^^. 

fkMMad iCrMf^ de imitatione ChriftI libri TV De- 
rnw adidk ¥r. Jof. DttMlw. Edit. norifW 
igop. von I Fl. 30 Kr. auf 41 Kr. oder ta gr. 
und boffa dadurch Torzüglich den Herren Lehrern 
«i GjTnndi«! Gelegenheit zu geben, Desbilhu/ treff- 
liche Fabelu beym Unterricht der lattnifckcn und froM- 
fSJiJchcH Sm-ache als ein wohl/oiles Lehrbuch, fo wi» 
auch zu Tnyt» bej «ffentliaboa Prüfungen »u 
brauchen. " . . " 

r Uaanheiaa, J«Ott^ber x|io. 

y . TobUaL0m«r. 

t « 

IV. VermlA^hte Anzeigen. ' 

Erklarumg. 

Da Ton einigen Seiten dem VmhOer der AmUj. ' 
«Wg. oa^dl* mützhchftt und gejmßvottflc An die Schweii 
an btrttftn, die Einleitung gefchehen ilt, einen Auazn« ' 
aus dierem Werke zu verfertigen : fo fcbeint aa'ilsa 
nicht überfluffig, Folgendes bekannt zu machen. 

Der Verfaffer hatte vor der Umarbeimnil de*" in 
^1 r^«'»«n«»«n irf«r» "Ausgabe, 

Wir reiflldi übacJegt, ob das Werk dem vorRefet^en 
Ziel Vei^llkwhnmnng naher gebracht Heerde, 
follc oder nich>. GeCchah das «-rftere: (b konnte dai 
Werk nicht verkürzt, fondem es naiäto erweitert 
werden. Aber für den Fufswandrer SR es befchwer. 
lieb, fein kleines Reifebandel mit t»/Vr Banden rer- 
webrt zu fehen, die den, der es felbft trigt, hmrt 
drQck^n^töniien. Diefe Schwierigkeit fachte der Verf. 
zu heben, und es ift ihm; wie er glaubt, durch dio 
dem Werke angehängte Zuftnmnenftelluhg der Ocrier 
nach den Kantonen damit vollkommen gelungen fo 
defs der Reifende für feinen jedesmal vorliegeixdo« 
Plan nie <i«w gcuaen Bamd^ fondem nur ditjenigen B». 
gr», welche die ihm auf der Reife nöihigen Artikel 
ontbaltaB, m feina Schreibt.fel gelegt mit fich führen 
darf. Durdi dicfes At ikunfisiuittel, von deffeh Oc 
brauch ein künftig jedem Exemplar angebingte« Blatt 
den Kiufer naliVr belehren roll, hitta dann diefet 
Werk eine Bequemlichkeit erhalten, welche kein Aus- 
zug zu leiften im Stande ift, und woduräh eine fölcba 
Arbeit (follte lieh je ein Unberufner dazu finden;) emnt 
unnütz gemKht whrd. Sollte indeCs diefer letztre ro« 
fremder Hand, m deotfeber oder franzCfifcher Sprach« 
je verfucht werden: fo wird der Verfaffer (unc^em« 
zwar, doch zuverlaHig) auch ein«n foldien Verfuch 

auf der Stelle, «»arcb eine dg»eA*Wtvo»diafer Art. 

wohl zu vereiteln wiLfen. ^ 

Züriclj, imDecombar Iii«. DwvMsL 
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Xpn4»g*, den 4. Ftbrmar 18M* 



OVKOMOltll. 

EimiBKRa, in der ScböneTchen Buchh.: ^cdtrbuek 
der thüringifchen Landwirthfckaft und der damit 
verbundenen IFiffenfchaften. Herausgegeben von 
tit' K. Ch G. Sturm, ProfelTor zu Jena, der mi- 
neral. Gefelücb. zu Jena und der thflrios. Land- 
wirtbfcbafü. Gefettfeh. xv Ltagenfalza Ehremnit- 
gliede. Erßer HanJ. Erftes , zw^ytes u. drittes 
Heft. 431 S. mit einem Kupfer. iHog. C» Rthlr. 
ab gr. ) Zweyter Bd. Effles a. zieeytes Heft, 
igoo. 278 S. (1 Rtblr. 8 gr.) Z^^fid. Mrßi» 
liert I810. 133^- (>Sgr-) 

Auch uBier dem Tinlt 

*fahriHA itr Lamiioirth/(}taft u.tw. 

Hr. Prof. St , welcher dem Publikum bereits durch 
feine Encyklopidic der Cameralwiffenrcbaften 
bekannt ift, unternabm die Heraajigabe diefer Zelt- 
fclirift in der Abficbt, um eines Theilt die Eicen- 
EhQmlichkeiten der thüringifchen Lan^lrthfcbaft 
iarzuftellen, andern Tbeils aber auch» foviel als mög- 
ich zur VervolUiororonoog der Land wirtbfcbaft aber- 
laupt, und der tbllriiwifiNieB ieebefondere beyzutre» 
'en. öewifs ift diefs Unternehmen des ungetheilte- 
.ten Beyhlls würdig: denn unter allen ökonomifchen 
Sdnifteo gehören ohne Zweifei diejenigen zu den 
nlUzlichften, welche nicht allein die Eipenthümlich- 
li^eiten einzelner Länder und Provinzen, fondern auch 
die FoHfcbritte, welche diefe im Gebiete der Land- 
.virthfcfaaft nach und nach gcmacbt haben, darftelJen. 
Und gerade in Tbflriagen findet man, feines be- 
chriokten Umfangs uncrachtet, dennoch des Eigen- 
iiamliehen (o viel; auoD-fiod alle Zw|ige der Land- 
leirthfchaft dafalbR fdt einer Beihe von Jahren auf 
üne fo hohe Stufe der Cultur gebracht worden, dafs 

tefchwerlicb eine andere deutTche Provinz hierin 
Vorzog ftreitig machen darfte. E» wlre daher 
ta wOnfcben gewefen, dafs der Heransg., von der 
tbaringilchen Laodvvirthrcbaftl. Gefellfchaft zu Lan- 
gtfnfalza mit ihren Verhandlungen und Prelsfchriften 
unierftütTrt, immer diefen eingeiSetirtehiea Plan hätte 
befolgen können. Diefs wer aber nicht möglich ; er 
^• f f f f fm vom 3. ß.inde an ihn erweitern. Doch 
aat diefs keinen Einflub auf den inoern Werth die- 
'b^ Sammhing. 

io des «r_^»r Bandes erltemHeft findet ßch I.) eine 
A.bbandlung über Bkonomifche Ferfuche, als Vorerin- 
lerons vom Herausgeber. Nachdem zuvörderft die 
9#grine von Verfuch und Erfahrung richtig hfftimmt 
A. L. Z. Iii II* ßrfi'ir 



worden, zeigt der Vf. mit vieler Umficht, dafs land^ 
wirthCcbaftliche Verfuehet wenn fie zur Begründung 
einer Brhihmng dienen feilen: 1) wierfeiiiolt, 3) oo- 

ter möglichft gleichen Verhällnil'fen un f Umftänden, 
s^mitGenauiflkeit und PünktÜchkeit anseftelit, 4) mit 
UnparteylichKeit und ohne Vomrtfadl nnternom* 
men , und endlich 5) genaue Verzeichniffe und Rech- 
nungen dabey gefohrf werden mOffeo. IL) Der wahre 
IVtrth eines Landguts ifl nickt zu beßimmeti. Von Ä 
A. V. Sleindel. Diefer Auffatz verdient von allen , die 
aber den Werth der Landgüter fo fclinell ahfpreclien, 
gelefen zu werden. III.) Die BracliHcker und ihre 
rubtige Beuutzitng xnr SSmmerumg bey der Drnf eider- ' 
wirthjchaß Von S. De bekenntlleh in Thoringen 
noch überall — wenige Landgflfer ausgenommen — 
die Dreyfelderwirthrchaft herrfcbt, sleicbwohl aber 
die wen'igften Landwirthe fo viele Aeoker befitno^ ^ 
dafs ße alle ihre Bedfirfniffe im Sommer- oder im 
Winterfclue bauen koonen, fo fehen fie ficb genö» 
thigf, zu der Brache ihre Zuflucht zu nehmen, oder 
zu fömmem. Viele laiTen es aber an der dazu nöthi- 
gen Vor6oht fehlen; daher zeigt der Vf.: i) welche 
Aecker man fömmern dürfe , 2) womit fie befömmert 
werden m äffen , 3) wie viel man fömmern folle, und 
4) wie man einen heHknmerten Aeker behandeln 
mOffe. Gewifs würde diefer Auffatz noch belehren- 
der geworden feyn, wenn der Vf. mehr ins Detail 
gegangen wire. IV.) Einige Beobo^Umigen Uber dh 
Jf trkungtn des Gypfes. Vom Heransg. Aus diefen 
intereffanten Beobachtuoeen gehet hervor: da£s der 
Gyps nicht blofs unmittelbar aaf die Pflanzen wirkt» 
fioodem auch feine Wirkungen bey der Vegetation 
beweift, 'Wenn er mit der Erde in Verbindong 
kommt. Diefs zeigte ßch fowobl bey den Erbfen, 
als bey den Linfen und Wicken. Jene JcbOtzte der 
Gyps nicht aliein Tor den Verheerungen dei Erd* 
flohes, fondern brachte fie auch zu einem reichern 
Ertrage. Es betätigte ßch aber auch die Erfahrung, 
dafs Geh alle gegypften Holfenfiilohta nicht wakm 
kochen laffen; die Wieken hingegen, welche von 
einer kleinen fchwarztfn Raupe abgefreffen wurdoi, 
erholten ßch nach dem Gypfen zufenoids , und liefer* 
teo eine rasche Aernte. Eben fo hielt auoh der Gyps 
HaCsn und Kaninehea von den Linien ab, denen diefe 
Thiera, wie bekannt, fkark «nfetzen. V.) Erfahmn- 
gen tber den Hirfenbem. Man larat daraus, zu wel- 
chem hohen Ertrag* dn Iclefnea StSek Feld gebracht 
werden könne, wenn es mit diefer Fnicht beftattet 
wird : denn von 3 Pfd. Ausfaat ärntet man in guten 
Jahren 52g Pfd., allein es wird auch dadurch feh^ 
entkrä&at. Vi.) Bmurbm^tbir dm Aubam- rintger 
Nn ans- 
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ausiandifchtr Gelyeidearten und anderer Ökonom/chtr 
Pßanzen. Vom Htrausgther. Obgleich des Vf. leiae 
Verfuche nur im Kleinen und auf Gartenlande angc- 
ftellt bat: fo können doch die Refuitate anderweiti- 
gen Erfahrungen zur Beft&tigung dienM. Uoter d«o 
Getreidearten hält der Vf. den Weiiea um Tunis 
mit weiTtan und fetiwarzen Orimnen , nnd das Aftra- 
chanfche Korn oder den ägyptifcheo Donpelweizen, 
für diejenigen, welche feinen damit angettditen Ver* 
fiiohen zufolge, vor allen einer wdtmrn. Cnlta^ werth 
find; unter den Hülfen frücbten aber dfe norwegifche 
Futterwicke, welche er aber lieber die norwegifche 
Liofe nennen will* vorzüglich far leichte fonfl un> 
fruchtbare Bergfelder. Vll.) Zwty und ztvanzi jäh- 
rige Erfahrungen Uber den Anisba». Von A. G. l^ioigt. 
Ein fehr belehrender Aurfat2, bey deffen Schlufs der 
Vf. mit GrQodea darauthun fucbt« dafs ficb der Anis« . 
bau mehr far i^mfee als kkinetVirthrebaften fdUeke^ 
VI II.) Ueber den Brand im Getreide. Vom. fJerausg. 
Sehr richtig wird hier bemerkt, dafs die Natur die- 
fer Krankheit nicht eher beftiramt werden könne, 
als bis!wir tiefer in die Werkftätte der Natur einge- 
drungen find. Die Urfachen des Branden tbeilt er in 
eigenthOailiche und zufälllee. Zu den erfkern rech- 
net er die Unvolikonmenneit des Samens, zu den 
letztem aber Boden nnd Klima, Beftellungsart und 
Beftellungszcit, und Witterung bey und nai^i der Ue- 
ftelluug. Dafs das Eiokalken oder Einweichen des 
Saatgetreides , fo wie das Ausßen Ton^eilen Samen- 
getreidc, den Brand verhindere, wenn er aus eigen- 
tbümlicben Urfacben entftehc, befiitigt der Vf. aus 
eigeper Erfahrung ; rOhre der Brand hingegd^ aus 
Zttfihigea Urtachen her, fo werde feine Heilung um 
fo fchwerer und unmöglicher : je weniger der l^nd- 
mann die Natu«' und ihre Wirkungen in feiner Hand 
habe. IX} l/'ber dk Eindvitkzucht im Riußjehtn 
FoigHmed». DI» Raflerr in die&r Gegend find in Hin^ 
ficht cirs Korperbaues viel gröfser und flärker, und 
aurh in ilinlicht aller (Qualitäten bey weitem vor7.ür- 
licher, doch immer nur die Ochfen; weniger vorzüg- 
Jich find die Kühe, aus dem einfachen GrnnHp, weil 
der Bauer jenen viel mehr Aufmerkfamkeit und Sorg- 
falt fclienkt als diefen. Eine Kub die gut in der 
Milch ftebt, giebt tägli^b, wenn fie frifchmelkend 
ift, la — 15 Kannen, nnd man kann den Nutzen jähr- 
lich, nach Abzug deffen, wn«; von df-r Müch, But- 
ter, und Käfe, in der Wirthfchaft nach Verhäitnifs 
ider^OrÖbe derfalben und de« Viehftandes, erfordert 
■wird, .luf 9~ loKthlr. anrcblüi»pn, wohey aber felbft 
da^ Kalb mit begriffen ift. Von der St'alifntreruna 
wird nccb nicht viel Gebrauch gemacht, tiiäils weil 
der \yiefewaebs fehr mittelmäfsig ift, uixl der Klee 
wvgen des naffen auch iehmigl thonigen Bodens tnei- 
ffc^OS nur fchlecht gcräth, theils aber auch wegen der 
frfc^fl'nÄi.iV'f« «'»« Kfthe, wwn Tie immer auf dem, 
pialteA^l^ttll weniger zukommen oder rindern , als 
puf der VVi-ide; und en,ll,rli ^urli , weil mon i;'äul)t, 
dafs die Bewegung und fn), iie Luft, welche zum Ge- 
Reihen eines jeden Thieres, befondeneber.de» jun» 
» iUndviahcf , fo ai^fj^at, nur bey den W«dn- 



Sanee, keinesw^S aber bey der Stallfatterung, 01 
enUieh erlaMk werden Jf^ne. In einer, vom Om 
ausgeber dieiem Auffatze beygefagten Aninerkq| 
erklart fich derfelbe gegen die Veredlung der to^ 
lindifcben Bindviehraile durch .Schweizervieh, «dl 
li^ gewiU an ibren Vorzaeen. verlieren wQrds (& 
gerade fo wte der meoklenwirgiftiMn rUrrrfnriHJ 
Vcrrt'iruhung mit der engTifchen nicht vörtbdif 
gewelen fey, indem man jetzt dafelbft eine ZwÜ , 
gebort habe, die weder die englifche Elegant, nl i 
die mccklenburgifche Brnuchbarkeit erreiche. X.)i ' 
/ammelte Ncuhruhten und ErfaJiritngen über du \ 
dtUe Schafzucht im Herzogtkume !Ve'mar. VooJS^I 
ausgeber. Diefe aufserCt intereffante und lefewrertl» 
Abhandlung ift In dre^ Ahfchnitte gctbeiJr. mra- 
fto liefert eine kurze Gefchichte dieler VfreJeJung im 
Ilerzogthome Weimar. Sie begann in Jahre i 
und \ft jetzt fowett tedieben» dafs fie»' wetkfat ^ra 
vollendet, doch aut allen Cammer - nnd R.ltttrgütf3 
in Gang gebracht worden ift. Im zweyten A> 
fcbnitte, welcher von der Behandlung und Benutzoti 
der veredeilen Schafe handelt, finden fich überZurh 
Weide, Winterfütternng, W'artung und .Xutzeriff- 
felben treffliche Bemerkungen. Üngeacht- 1 
trag und Preis der Wolle» der ganz von dem Codi 
der Veredelung und der Hebandlung der Schdii^ 
hängt, fehr verfchieden ift, fo kann man doch jn- 
nebmen» dafs fich der Prds der ordinaireo, nim 
der veredelten wie 1 : a-| verbflt. XI.) Vtifdemt- 
art drs Gärtners Biffinger, Bratiniwein aufStt' 
min zu bereittn. Das Verfahren ift zwar niciitiveä* 
ger al.<t neu, ab^r doch in Tbäringeo noch niciit tthl 
bekannt. In obftreichen Jahren )afst ficb iiiertiiam 
Nutzen davon erwarten, doch ift zu \9Üa(Aia, dm 
die Zwetfehen kOoftig mehr "Zur FabrietitMi dtf 
Syrups und Zuckert angewendet wante o^VA 
XII.) Emgt ftrbtffirwngin äü r«iM<^ ^ 
Braisntiffebcbrennen. XIII.) Notizen ur.i lttr;t vn 
mifcktt Jittjjalzi. XIV.) S^ßematifche ütktjjk itt 
\l!kowm\f^im Literatur vom Xfahre ihot. . 

Im zunryttn Hefte fio<Iet fich I.) eine gW"* 
Zweck (iiefer Zeitfchrift entfprechende Toftwnß^ 
des im Hn zoqdtumt fVeimor getegem Deirfu Sneir. 
fledt. Man bemerkt >>ier mit Vergnügen die ll^ . 
fchritte, welche der Li..idmann, geleitet von dnvl^ | 
fit.^er des Ritterguts, der als ein denkender (M^ 
neun (cibrt den iMtiaften Antheil an der VerwdHi , 
defTelhen nimmt, fafk in- allen Zweigen der L*^ 
wirtlifch.ift gemacht hat. II.) Fom Rilbferba». ^ 
fer Auffatz verräth, auch wenn es die Unterfd|^ 
nicht Tagte, einen praktifchen Landwirth. Iii.) 00 
den Dofpefu-f.chi des Getreides überhaupt,' uod ^ 
Gtrße insuefondere. Bine Vorlf-fung io der Vif 
famtnlung der Thüringer Gefellfchaft praktifck« 
Laedwiribe. 1H04. Vom Hrn. Oekonomie- InfpetfW 
Pohl zn Merreburg, Jede Zeile diefer fchätifc»** 
Abhandlonj; beurkundet den denkenden Land«ÖT'-^ 
Die gemeinfted VeraolafTuncen cum DoppelwBch^ 
find, wenn der Samn dae nicM ift» waa.er tiyn InltN 
oder wenn er be|n Amficb im firdviicb« afcbt ä 
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ewOnfchte Aufnahme findet. Als eio ficheres Mit- 
el dagegen wird das Unterpflogen dos Simms «m- 
.fol)!en, welches mit das Ree. Erfahrungen vollkom- 
nen ilbercinftimmt. IV.) Uebtr die beffert Benttlzung 
lir Bergfelder. Vom Herans". Die l)icr gemachten 
/orfcbug« fincl fteWib aller ttoberzigung wertb^ und 
ibglekh dfdiirf)rlb«At, we!efae Rec< mit 8tieb«rei«eii 
ngeftellt hat, jedesmal feWgefchla^'pn find, fo verdic- 
eo fie ddcb von andero nichts deftoweniger fortge- 
etzt ea ^Iwrden, well aaglQcklicberweife bey jenen 
/erfuchen die Witterung dem Aufgehen des Samens 

a sieht günftig war, daher-die Frucht klein blieb, 
fie weder unter die Senfe noch Sichel zu bringen 
rar, und alfo abgerauft werden mufste. V.) NotUcen 
ber dtn Anbau fremder Getreidiarten. Von Homilins. 
im vortheüliafteften 1)5uete der Vf. den Süin(ner\Nci 
n aus Odeffa ; auüserdem empfiehlt er noch den 
^glifchen , podolifclien und Prflbhafer aus Georgien ; 
ur mufs bey allen auslämlifcben Getreidearten das 
.and recht gut bearbeitet werden. VI.) Flüchtige />«• 
%erk»Hgen uher die mecklenhurgifche riehzucht , von 
•nem Sjchfen den Sachfen und allen Nicht- Mecklun- 
jr^ern zur Notiz aufgezeichnet. Von C. Kflr. So 
lir auch die Erziehung der Kälber im .Mecklenbur- 
Cchen der Natur zuwider zu lauUn fcbeiot, fo wird 
9 doch vom Vf. als fahr vovtheillnft dcr-fiebfifohen 
tte, die Kälber einige Wochen an der Mutter fau- 
la zu laffen , vorgezogen , und Ree. mufs ihm hierin 
aypBichten. Diefs iu aber auch das Einzige, denn 
e übrige Behandlung des Rindviehes fteht der fach- 
chen weit nach ; daher auch der Nutzen , den 
ifelbft die Viehzucht bringt, äufserft gerinc 
11.) üibtr die Sckwiiztr RmäviihzHcki *»• tSagen 
fuiUm des Voigilanitt, Der Vf. blH die Schweizer 
iehraffe für das Voigtland fehr vortheilbaft, denn 
tsScbweizervieh fey höchft phlegmatifcb — es liebe 
itt Ruhe. — Wmb Sa fein Futter zn fieh genom- 
icn, fu liege es meiftens im Stalle, bewege fich 
hwer und feiten. Es habe ein ernftes und dabey 
ägesAnfehen. Bey fo ruhigem, gelaflfnem, gleich- 
lltjgem Wefen nenme es beffer zu, bleibe länger 
1 Futter. Die voigtländifchen Kühe hingegen hat- 
n weit mehr Lebhaftigkeit, Feuer im Auge, wä- 
in weit unruhiger, mutbwilligeir, mehr auf deit 
•IrMO, fie ligeii'vf«! weniger iirf Stalle als jene, ar. 
!iteten fich gleichfam fchon durch mehrere Lebhaf- 
gkeit ab, — würden daher eher hager — und bli^- 
IB nie fo beleiht, gäben auch nie foviel Milcfe, wie 
!«; Schweizerviph. Wenn diefes 6 — 8 Wochen vor 
äm Werfen trocken ftftnrie, fo dauere es bey dem 

XnfUfchen 12 — 18 Wochen. Eben fo viel vor* 
fter wSren die Schwei/er Ochfen. Sie könn- 
m froher und JeichtfT zum Ziehen gewöhnt werden, 
ntl bitten eine profsere Dauer. Ree. zweifelt 
cinesweges ao der Behonprung des Vfs., Hock mufs 
Befehaffoolbeit des Ort« uncf der Gegend allein 
itfcheiden: denn wo die StalTilttorung norh niciu 
oßefnlirt, und die Weid*» mager ift , (fa dürfte 
hwerlirh d.is an hefferes Futter gewöhnte Schwd- 
trvi«b gedeibeD, VUi.) ütbtr & vwt^U» SekBf. 



zuckt im Herzogthum Weimar. Vom Herausg. Die- 
fer Befcblufs der im erften Hefte abgebrochenen Ab- 
handlung, enthält febr gute Vorfchläge zur beffero 
Beförderung der Veredlung. Zugleich wird auch 
noch der HordenfQlterung gedarbt. Dafs fie müglicb ^ 
und ausführbar fey, leidet keinen Zweifel, da ^hou 
feit geraumer Zeit Sadrfea eine betrSehtlicbe Sch3> 
ferey ohne allen Weidegnng wohlbehalten befteht. Man 
kann ganz beftimmt annehmen, dafs ifc — 13 Schate 
b^ der Hordeofatterunf von dem FiScbenraum er- 
nährt werden können, tien bcym WciJegang ein ein- 
ziges Stück nöthig hat. Es wäre nur zu wünfchen, 
daTs nach dem Vorfchlage des Hrn. v. Steindelf um • 
alle Zweifel zu befeitigen , ein Verfuch mit 50 — loo 
Sliick Schafen gemacht, dieTe ganz auf der Horde ge- 
füttert, und der Ertrag und die Koften genau Be- 
rechnet wQrden. IX.) rerfuch die Schaft im Freyen 
ZH whiltm. Von Kegel. Obgleich die Schafe gefuivd 
un { munter blieben, fo verzehrten fie dorh nichr 
Futter, gaben weniger wolle, und hielten fich auch ' • 
fchlechter im Fleifche als die im Stalle überwiBterttB. 
X Xll.) K$trze Abhandlunffen und Notizen. 

Das äriae Heft beginnt I.) mit einer Abhandlung 
von Gilter ' Atifchl'i gen und was dabey zu beobachten. 

CS noch immer an f^ften Grundfätzen fehlt , nach . 
welefaen dergleichen AnfchliM zu fertigen find, fo. 
verdient der Vf. allen Dank Wr die MitUieilung fei- 
ner vielfachen Erfahrungen über diefen Gegenitand. 
II). Fragmeut» über die Behandlung des Roggens muf 
dejfen Fruchtwechfel. VoaM. Sie find aus der Erfahrung 
efctiöpft, und verrathen einen denkenden Landwirtb. . 
IL) Ein j»aar Worte über die SHemafclüene. Von ei- 
oem £rx^fbirßifcken Vtkoaomen* fHomiliiu.J Der Vf. 
zeigt , wie die Jßtfor^fche Siemalchine, w«Iche alfer> 
dings mehr AufmerkTamkeit , als Ge bisher gefunden, 
verdient hätte, verbefi'ert worden, wie und wo fie 
anzuwoideo fey, und theilt endlich noch eine Reihe 
Verfuche mit, die in 6 aufeinander folgenden Wirth- 
fchaftsjahren damit gemacht worden find. Die Ke- 
fnltate ftimmen febr für die Brauchbarkeit diefer 
nötzüchen Miifdhine. IV.y [/eher die Vertilgung der 
UnkrHutrr. Vom Herausg. Die Vorfchlage find fehr 
zweckmäfsig und leicht auszuführen. V.) Erfakrun- 
gn Mber da« ff^rinbau m Thüringin, Von Mißltr. Di« 
mÄien OetreldepraiCB. haben fn dap leizten Imden D«- 
cenn}t»n den Weinbau in Thnringfn anf^crordentÜch - 
vermindert, und es ift zu fürchten, dafs er endlich 
ganz dafelbft verfchwiodea werdk. Wie einträglich 
aber derfelbe feyn könnte , wenn er mit Verltand 
nach pfälzifcher Art betrieben würde, beweift der 
Vf. durch ein Btj(pif\. VI.) f'^on der Entßeliunps- 
u^d Fortpflmzungsweife der GewHckfe. Eine phyuo* 
Ingifche Abhandlung, die der gtntratlo aeqnivoca dta 
Wort redet. VII,) F.inige Btnicrkn igen Uber den Kar. 
toffelbau. VUl.) Flüchtige Bemerkuitgtn übtr die mtek- 
hnburgifrhe riekeueht. Befchliifs. Der Vf. zeigt, 
dafs an h die Srhafrnrht im Mecklenburgi'chen in 
Vcrgleichung tjegen die fächGfche, unter aller Kritik 
fey, — IX.) Meine vor kurzem gemachten Erfakrun- 
Et» äit J}r4krMkhHt der.Stiu^i. Von Sclur.alz. 

• ^Mit 
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ruit B«merkttBffea vom Hrn/Prof. (Mm.) DitT« Er* 
tahrangen würoen fch^verüch für das Publicum nie- 
dvgtworifbM worden feyn, «reiio der Vf. mit dem, 
wat' QöHm «ml tnlrtr« darflber cerohrletMa iMtna, 
bekannt nwefen wäre. Das befte hierüber lit ia 
Xims u. Keutttrs Praktik des Trokarirens der Dreb- 
fclM£9 u. r. w. (Dresdaa nnd .Leipzig. 1801.} -w fin* 
itmu X— XIX.) Nptizem uitd Imrxe Anfßtz9» . 

{Dar Bef9hlu/4 /•Igt.) 

STAATS WISSBNtCRAFTBN. 

1) WiKN (b. Rfttzl und Kaulfufs): Einif^tSttekt'anf 
dir ton der Staatsverwaltung g'-troJf,»tn Maßre- 
ßtln zur ß^uäerherfltBuMg der FiMnztu. In Be> 
nig anf die hSekßen PaUut* vom a6* Air. wtd %. 
Sept diefes Jahres, ig 10. 23 S. 8- 

a) WiEH, b. Geiftioger: Sonattmfelt Uber du 
im %. Sept. trlajfenen xwtf PaUnii. Ein Antwort* 
fchreibeo Ober folgende Fragen : Welcher Cr- 
f§eiii ift die Verfchiimmeruae des Curfes zuzu- 
loMbn? VVodnioh kannArUbiB.ffiaMlit- 
thaB werden? lüio. 43 S. 8. 

Die erße Brofchüre ift im Oct. ig 10. aus den vafer- 
länd. Blättern befonders abgedruckt worden ; ihr Vf. 
nannte fich dafelbft ^of. Preektlt vormals Director 
der liealfchule za Trieft t jeUt provifor. Prof. an der 
Real Akademie zu Wen. Die zweyte folgte im Nor. 
Igio., als der Curs firh immer mehr verfchlimmerte, 
und bis nahe an 700 ftieg. (Für 100 Fl. Cnoventions- 

freld, beynaheTooPI.Baneozettel.) Beide find aUoG«- 
egenhciüfchriften , und als folche zu nehmen; beide 
haben den guten Zweck, das Publicum zu beruhigen» 
da« MlliHnrmeB zu verfchanehao, dasZutraiteB sn er- 
stgea. 

Bey folchen Gelegenheitsfchriften frägt man fich 
•att Hecht: woäten, und dann t/ur/^ftf die V^.dieWahr- 
lieitCagen, wie fie ihnen vorkam? üiefe Frage ilt eben 
nicht U> leicht En beantworten. Leid thnt as denHaci, 
erklären n mafTen , dafs Hr. FmMt das Mfratrancn 
eher verbreitet als dampft. Er fchiabt der öfferr. Fi 
Mozverwaitung einen ganz faKchen Grundsatz unter, 
flfmliefa den: (S. 7.) n Wenn ip, einem Lande gerade 
nur fo viele Mönz/eichen oder Bancozettel vorhanden 
find, daCs durch ihre Summe gerade die innere Cir- 
culation bedeckt ift , fo werden diefe -Stieben des 
Geldes immer den voUen Warth bebanpteOt den fie 
aumlrticken, oder man -wird 6e beliebig und ohne 
Veriuft gegen das Baare realißren können." Die^ 
beifst doch das Wefen einer Bank» und dar Bankaet* 
tel verkennen. Der Credit aller Banken und Bank- 
Zettel beruht darauf, dafs nicht nur ein hinlängli* 
ober Ueaiifirungs- Food, vorhanden fey* fondern mOb 
amb diele Kumnag wirklich erfo^e. und felglich 



der Healifirungsfond in Botrem oder^BiHii «uf Ol 

ohne Schwanken und Zögerung difpooibel und «1 
fameemacbt werde« In diefiin ■ UaDplminkte 
da* finaacryftem Mdmatt» talt fidi feltlft einig, 
erfchatterlich feyn. Dann kommt das öffenti 
Zutrauen von felbft. Diefer Hauptpunkt ift der , 
ftein für alte bisherige öfterr. Finanzma&r^ela. 
Prichit aber hat ihn gefliffentüch oder irrig flis^ 
heo. Wir halten uns daher bey dieCer Brofdi^ 
die eher jeden andern, als den beahfialHlglai A I 
bewirken konnte, weiter nicht auf. 

II.) Der Hr. v. Sonnenfels., Vicepräfideot derj» 
Btifbhen Gefetzgebongs - Hofcommiffion , bat es aMl 
mit dem gefammten öfterr. Finanzfyftem , fondai 
nur mit der Erfcheinung zu thun: wenm gendn 
jetzt nach den Patenten vom %. Sent. bej den friede 
liehen und freundlichen Verhältnis nit Fmknäcik 
der Ours der Bancozettel fo tief gefunken (rf? 
fer verfchlimmerte Curs ift nach ihm — tmMtiidi' 
(S. 19.) n<(as Werk einer geheimen , gegen das iQ» 
meine Wohl verfehwornen Innung, deren Vdmm 
eben Plan zu enthollen, Verdienft um Vaterlaodiai 
feine Mitbürger ift." Ein grofser Theil der Ku&st; 
fey es, der um feine Schuldigkeit an Steuer Arte 
bewegliche Vermögen vortheuhafter fdr fich net« 
richten, dieHtrabfetzung der Bancozettel aufdislä« 
tigfte befördere, die er um den niedrigften Preii t 
fcaaCeo wolle. Des Gegenmittel fey : einfidie Dff- 
freMuog des zuvfertafRgen Erfolges , und der IfM' 
thätigkeit der neuen Steuerpjtente. Wir wihi5:hcn 
diefer Darftellung allen euten Eindruck, tinbcn 
aber data der Hr. Vf. im GaDaea'nlehl in» fb^ 
hen habe, und dafs auch feine Brofchüre ri« mpbr 
beleidigen als beruhigen werde. Die Vwfnode roa 
Bnropa« z, E. das Impoftiren, Sequeftriro astf Vor- 
brennen eneiifcher Fabrik - und ColnAl'WPJBO» 
hat Oberau Bedarf an ßaarfcbaft erreo^, vtm SAr 
Bedarf wirkt nolhwendig für den Aug«nbVv:V aLc' 
auf Oefterreich, ohne allen Verraih der Rauflcu:i 

Die Stauerpatente vom g. Sept. find «m- 
gSngUch nflthig gewefen ; aber unumgiDgliik4l> 
thig und dringend ift auch der gleichzeitig B"»" 
ordnende Verkauf- e^icher und Staatsgflitr -ai^ 
eine« aaerlcfaflltailiehen Syftem , nnd dMk# 
Strenge des bereits anerkannten GruodtMt 
Das geiftliclie Vermögen unterliegt der Su^ 
verwaltnag. Diefes ilt und bleibt der Baf^ 
piinkt, um den fich die Wohlfahrt der Moan# 
dreht. Ernft] and feft ift die Frage, uorf 
zu entf^lieiden : Soll lieber dio nlflailylw **** 
rüuet werden, oderxler Cierus- etwas voeiaiP 
Ueberflufle verlieren? und die Entfcheidong ii* 
Frage wQnfchten wir in Oefterreich durch grfia^f 
cbe und frejmotiuge Sciiriften dem ^bioke aüv 
gebracht* 
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EisiMBBX0».in d. Schöpa'lcben üuchh, :,^abriiuk 
. dir thürmgifeluir Land^fkjcluijt unil Sir dtHiA 
■ vtrbnndenßn If^ßenfchaftetu limiisgcg» vmu Or. 

if. C/i. 5. Sturm u. L w. 

( B^fMi^fi der Num. 3(3. Mbgebrochenen Recmßoru ) 

Der zweytt Band ift an guten praktifchea Auf- 
fäUeu eben fo reich als der erHe. Im erßt» 
Hefte deTTelben wird I. die Abhandlung von Güter, 
^t^ddägtn • fortgefetzt , worauf der Herausgeber 
II. Am aagemiine Darfittiung dtr tkUrimgifekm Umd- 
t.--irii;J}haft folgen lafst. Kec. hnt diela Abhand» 
Jung mit vielem Interefre geJelen. Der Vf. zeigt ttber- 
all vertraute Uekanntfchatc mit feioem Oegenftande. 
J III er Ttcn AbfcUnitte fteilt er zuerft einig» dJgeroeioe 
J4eirachlungcn über die Lage Thüringens und deffeo 
V^erhäkuiffe in ßezug auf die Lantl wirthfchaft an. 
reicht luir io Anfebung der Productioa» foodero aucb 
in Aofehuog des Afalataes beenn ft igt Thflrinnn« Lage 
vorzüglich den Ackerbau. Das lÖima ift fenr gemi- 
fsigt und geftntlet den Anbau aller Feldfrüchte, und 
die daran gränzenden Länder find gleichfam als grofse 
Markt.' für den Ueberflufs der TliOringer anziifß- 
hea. Ein grofses Hinderuifs fiir ik-n winern^Ver- 
>eebr aber. ilt der Mangel -an leichter und beqdoner 
Communication. Außerdem find der Triftzwang, 
die einhelmifche Commuoion der Bauern • und Ritter- 
g'iter unter einander, das Vertheilen^'der Grund- 
■ÜLicke der Bauern an ihre Kinder oder Erben, und 
die .häutigen .Frohnen als «ben. fo viele. HindemifTe 
der Induftrie und der rafchern Fortfchritle in der Ver- 
.beffurung der Landwirthfchaft anzufub^p, deren je- 
mch^i/iige imm^r mehr befeitiget werden. Im zwei- 
ten Abfbhnitte, welcher eine Darftellung des iantl- 
Mirtbfcbaftiicben Gewerbes in Thüringen , uehft V^or- 
^l^Ugen zu delTen VerbelTeruojg enthalten füll , han- 
delt der Vf. zuerft, in Hinficnt auf den Ackerbau, 
.von den verfcliiiedenen Arten des Bodens. III. Ueber 
deit Anbau Mfid die Benutzung der Kartojfrln , als Ver- 
ItJbeidigung derfelbeo S^ao ihren Anifecbter. Von 
^hmalz. £>iefer Aumtz ift gegen eine Abhandlung 
in der landvvirlhfcliaftlidian Zeitung Jahrg. iHog, ge- 
fildb||t IT worin mit Grflnden darsethan wurde, dafs 
esower wäre» wenn die Kartoffeln nie nach^Europa 
gekommfn wären. Der Vf. hat feine Sache gut ge- 
fijlifjr- IV. Bittige irorti liiftr breite und [chmale /Icktr- 
bgtU* Von Ebf.ndesr.feiben. Oer Vf. ^bt die breiten 
Ackerbeete den fchmalen aus Oberzeugenden Grün- 
. deo vor. V. Notizen über dfn bukffrigen Erfolg in dtr 
A. L. Z* 1811. £rjlfr 



Aeciimatifirunßr einiger fremi^en Getreidearttn u. f. w. äs 
itm königl. j:ichf. Mittelgebirge. Von Richter. Ein 
felir belehrender Anffat/., der je lco un'rjefatigeneo 
Landwirth zu,äbnli9ben Verfuchen ermuntern muls* - 
VI. Einigt Bemerkungen fUr di$ Trift und gegen db 
fiordenfUtterung der Schafe. Von Gii'.cke. Der Vf» 
hat nicht ganz Unrecht, wenn er beliauptet, dafs diq 
abfolute Aufbebung der Sch.iftrift nicht nur fnr die 
Goterbefitzer, fondern auch für den Staat felbft äu- 
fserft nachtheilig und die Hordenfütterung, wovon 
im z.veyten Hefte des erften Bandes diefes Jahrbuciis 

Sered^t wurde, durchaus weder anwendbar noch io^ 
Lllgcnieinen möglich fej: alli^n von einer folchen oA« 
bedingten Ilordenfölterung war in jenem Auffatze^. 
gegen welchen diefe Bemerkungen eigenllicli gerich- 
tet find; Bichl die Rede. V^ll. i'on der Eiitfleliungs- 
uetd Eortpflanzungsweife der Geträchfe: Von F. folgt. 
VIII. Aleine ferfahrungsart bey der Behandlung der 
Schäferey. Diefes von dem herkömmlichen etwas 
«bweicbeqde Verfahren, grdndek fich aul.yeroünftige 
OnindBl». Dem Vf. zufolge werden die Bücke ~ 
fchon mit dem Anfange des .Septembers unter die 
Heerde eethan. Diefe Z^lt dürfte IreyÜcb manchem 
zu frab dünken; allein die GrOnde, «reiche' hier *da- 
fOr angeführt werden, rechtfertigen das Verfahren 
vollkommen. Die gute Fütterung der Mutterlichafe, 
und das Warmhalten der Lämmer in den erften Wo- 
chen ihres Lebens, wie auch die übrige I^flege der- 
feiben , find bsy diefer Behandlung unerläfshche Be- 
dingungen. Uebrigens ftimmt auch Ree. der Mei- t 
oung vollkommen bey: dafs alle febr faftig und fcbnell 
erwaehfende KrSater und OrSfer naphtheilig auf die 
Fcinlicit der Wolle wirken , da hingegen die langfa- 
mer wacbfeoden und düooftSnglichten die Feinheit 
der Wolle befördern. IX. Bifehreibung tintr Vorzüge 
lieh eingerichteten Brauanßait. X — XU.'" Notizen , kurze 
vermifchte Nachrichten , Veberßcht der ökonomifchen Li. 
Uraiur vom ^ahre i gojl. 

2weyten üandts ZivetftesHtiit. l. Von Güter- An. 
fchlagen und was dabey zu beobachten ift. Kortfet- 
zung. II. Die iMndtcirthfcItJift in einigen Gegetden 
des ehsumiigtu H$ßm*. Die Gegend , deren Landwirth- 
fcbaft in diefem lAterefranten Anffatze befcfarieben 
wird, liL'gl indem angenehmen Werrathal, und be- 

Scift die Städte Treffurt, Wanfried .und Efchvvege 
fieb. Im Ganzen wird der Boden hier fisbr gut 
benutzt. Da aber Ji? Einrichtung fehlerhaft und das 
Verhältnifs der Confumenten zu den Producenten zu 
ungleich ift, fo hilft alle Thätigkeit und eine noch 
gröfsere Fülle der Uf'^r der Werra nichts; umfouft 
ift alle aogeürengte üraft; der mulblgfl ^fle bl«^bt 
Co -trou 
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tn»tz>ffliaes Fldfses ein dflrftiger Mann. III. Bmtr- 
kunpen auf und Uber eint tmdwirthfchafttiehe Reife dtr 
Mitbih-L^tr des ökonomifcheH Inßituts zu Mogelin ins 
Odtrbnidi am ii., 12. und 13. Juni 1H09. unter der 
Ijeituog des Iln. Staatsratbs Thatr, Voa Kicktßtig, 
Die Reife ging flb«r Kannersdorf« Horft, Gofow, 
Friedersdor? , LudwigsIuTt , Tuchebard, Sachfen- 
dorf, LetfcbiOf Alt- und Neu -Trebbin und von da 
über Ktt'nnersdorf nach Mögelin zurück. Die kur- 
zen Bemerkungen zeigen, wie unterrichtend diefe 
Keife gewefen fejn müRe. IV. Wuc/i Steine könneH 
Hlllztkk_u:erdeH auf dem Acker. Von Sehwabt. Die 
Rede ift nämlich liier von folchen Feldern} wo die 
obere Erdfchicht, die gemeiniglich aus Flugerde be* 
fteht, mit einer Menge kleiner Steine verniifcht ift. 
Dafs diefe nicht allein die Gonüftenz der Erdfcbicbt 
befördern, fondern auch die Peaebllgkeit eriialten, 
mehr Wärme geben , vor Ungeziefer fchntzen unJ 
folgar durchs VerwiUern etwas Düngung abgeben, 
kann nicht geläagnet werden. V. Unterhaltung beu 
einem Spaziergange auf dem Lande, Diefe Unterhaf- 
tune betrifft die Verheerungen, welche Schäfer fo 
' häuug Kleeäckern und Holzanfaaten zufügen. VI. Ue- 
btr den Zußand dtr AffricuUur m Frtuutrtkh. Ein 
Auszug aus dem fierieht, welchen' der Prindeot der 
Ackerbau - Gefellfchaft des Seine - Departements zu 
Paris Franfois de Neufchateau über die Schriften abge- 
ftattet hat , welche 6c1b am den von gedachter Gefell- 
fchaft auf eine hiftorifche Darftellung der feit 50 Jah- 
ren in Frankreich gemachten Verbefferungen der 
Xiandwirthfchaft auSEcfet/.ten Preis bewarben. Die- 
ler Bericht befcbrinkt fich blofs auf 4 Punkte. > Er 
handdit nSmlich 1) von den kflnftlichen VViefen; 
s) vom Kartoffelbau ; 3) von den Anpflanzungen und 
a) von den allgemeinen Rafuttaten anderer Verbef* 
lernngen in -einigen Thdlen det Reiofas. E>ureb den 
Anbau der Futterkräutpr , welcher mit jedem Jahre 
zunimmt , bat die Landwirthfchaft', befonders in dem 
Kere und- Drone . Departement , aufserordeotliche 
FortfchriUe gemacht , wozu Mai/er's Entdeckung 
der vegetativen Eigenfcbaften deK Gypfes als Düneer 
angewandt, ungemein viel bejtrug. Bey diefer öe- 
Iq^enbc^t erwäbpt der Ueberfelzer in einer Note auch 
der intereffanten Entdeckong der Rn. Bevardj Mit- 

tVitd der Societät der Künfte zu Mans. „Seit langer 
^eiti fagt H.r. Bevard, forfcbte ich den Urlachen 
nach, warnsi der Gvps auf kaoftlicban Wiefen eine 
fo fruchtbringende Kraft äufsert. Ich hatte auf meh- 
rem Wiefen die fcbuuen Kleefelder be^vunderl, die 
man dem Gypfe verdankt; ich wendete ihn auf mei- 
nen Wiefen an, und erfahr die glücklichften Beful- 
täte, ohne die eigentlichen Urfachen ergründen zu 
können. Endlich lehrte mich die Chemie, dafs der 
Gjps aus einem Theil SohwefeUiSure, einem Theil 
Erde nnd eben fo viel Wafler begeht. Diefe Ent- 
deckung gab mir Licht. Ich erinnerte mich, dafs 
das Land in der Oeaend feuerfpeyender Berge durÄi 
aufserordentliche Fruchtbarkeit fiob aBtcdohnet. 
Ich fchlöfg, dafs Schwefel und Afche der Vulkane 
di^ bewiikca mOitteo» und oeuetre firfahiiuagen ha» 
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ben mich fiberzeogt, daß Schmtfet timt in gHjtl^ 
Reizmittel der Fegetatbn iß." Eben fo bat 6ch adl 
der Kartoffelbau feit dem Jahre 1760. aufserordc«>| 
lieh vermehrt. Und was die Anpflanzung derOtw 
und FtM^bäume und die Verbefferwu in den Oh^pl 
Zweigen der Agricaharbetjrifft, fo D^ert dieforK] 
rieht die erfreulichften Refultate. VII. Utbirii 
fpanifchen Sckaaj^affen , heiondets io FratAreich. Im \ 
den AnuaUs ffAgriaätmt par Mr. Teflier, Villi 
tizen und kmnu dt^pltxt. DL l mimix il^i^flilk 
Bericht. 

Mit dem erßen lieft des dritten Bandet hat'if 
Herausg. die Granzen feiner Zeitfchrift erweitert nai 
diefelbe unter dem Titel: Jahrbuch dtr Ladtttrii 
fchaft für ein gröfseres Pubhcum beftimmt. üi(s &t 
dadurch an Intereffe nnd Manpia^faldckait dn la 
balle nielift vefloren bähen, wird dlewahsaazd^ 
darthun. Da* gegenwärtige Heft liefert; \. elnr a%- 
leitung zur Kenntniß der AUtnburgifdun l^imirtk' 
fckaft. Von Schmalz. Ein wflrdfges Stftenftlek Ii 
der im erftcn Hefte des zweyten Bandes befindlich« 
Darftellung derthOringifchea Landwirthfcbaft Nwi 
dem die geographifche Lage nnd das Klima gaoziu»7 
angegeben worden , zeichnet der Vf. tien CbntiAr 
der Altenborger mit treffenden Zügen ; befcbreUb* 
dann die Belchaffenheit des Bortens, and hanJdl 
hierauf in 10 Abfchoitten von der FeldwirdiftM 
der Altenburger. Zu den EigenthflmlidikelHB I» 
felben gehört das Erdefahren, Hafenfcbälen nnJFff- 
tüngen der Wiefen. Ueberall find fehr gute Bemer- 
kungen und Winke, zu Verbefferungen eiageftreoct) 
die den gründlichen und erfahrenen Ljnr^iTirth ref. 
ratben. II. f^erfuch einer in Tkliringm bu dairr 
gewöhnlichen Methode der Sommerbeßtllung. Ditb- 
Metbode, Welche Hr. Dr. IVeber zuerä Mw/otiaa 
hat, befteht darin , dafs man dem Acker (faf KtteM» 
gen Soininerfeldes alle die Furchen, dittr übev^iau^ 
erhalten Toll, fcbon im Herbfte giebt, ibaU^mf !■ 
FrOlijahre blob mitder Egge einbrlebt nailanfi!^ 
gleich befäet. Der Verfuch fiel, aus Urfachen, w# 
che der Vf. anfahrt, nicht ganz der ErwaitDO|# 
mala aus. Jll. Da» GüUkm euh betf der SUiL m 
Skizze zu einer recht angenehmen Anlage, di«^ 
die Zukunft einen reichlichen Ertrag verfpricöi 
IV. Ueber die Vertilgung einiger C/nkrHuter. VomflP 
tffg» V. Ueber das zweckmäßigfte Abgabfn^ulm «Ü 
rf^/lw» Einfluß auf die Landwirthjchaft. Eine >oo 
thöringif'^ben landwirihfchaftlichen OofeUldi" 
Lan^enfalza mit einem Ehrendiplom hooorirt» 
fchrift. Der VI. fcbligt zn Löfung der Aa^ 
Welches die zweckmäfsigfte Erhebung der StÄsÄ** 
dOrfniffe fcv? - Eine ailgemeioeRevenüenfteue?«!« 
Dafs ein folches Abgabenfvftem durehant fiehift^ 
ausreichend, gerecht, einfach und von dem oOtzBc 
ften Einflufs, fowohl auf die Moralität als loduflti» 
fey, ift gar nicht zu läugnen; allein der An#endbtf^ 
keit deiTelben ftebt aufserordentlicb viel, befoadifa 
aber der UmiVand im Wege, dafs es ungeradn tehmt 
ift, das Einkommen eines jeden St aat<i bargers anM 
mittelo. Zwar hat der Vf. diefe Sohwierigkwi« a 
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''tätigen gefucht; allein deffen ungeacbtvt eiebt er zu, 
afs die EiDfuhrung eines folchen Abgabe^ftems nur 
I eioem neu zu organifireOdeo Staate9 wo es noch 
«{■0 privJlMfrMn Kal^«ii, kalM Monopole, Be- 
reyungen, Regalieo, Serritate, Frohntlienfte und 
«■fluchen giebt, möglich (ejr. IV. Kürzt Mfjätzt 

PHYSIK. 

Kioi^ n. Leipzig, b. Meinshaufen : Grundriß der 
A»erri^iA»m flvM zum Gebrauche feiner Vorle- 
fnngen von Q. Fr. Parroty Profeffor zu Dorpat. 

' Erjo' Theil. 1809. 509 S. g. Mit 5 Kupfern. 
(4 jRthlr. 3 gr.) 

Die erofse Anzahl von Lehrbüchern fchadet einer 
Viffeofchaft überhaupt nicht, weil Tie dadurcli an 
jenauigkeit und Beßimmtbeit gewinnt , und das 
chlechtere 6ch unter dem Beffern bald verliert. 
k.ber die Vermehrung derfelben mit einem Lehr- 
uche, wie das vorliegende, von einem Phyfiker, 
jsffeo Kenntniffe vod Einfichten bekannt genug find, 
it Sorgfalt und Nachdenken gerchrieben, kann der 
'iffpntchaft nicht anJers als fehr nQtzlich feyn. Es 
ent ojcht allein zum Unterricht des Anfängers; es 
afil»«uclk zur Belehrung derer gereichen, welche 
/an unter die Kenner der W^iflenfcnaft rechnen kann» 
iH Ree. gtebt ihm unter den Aeuero ausfBhrlichen 
shrbüchern eine der erften Steilen. Ueberall -teigt 
:b der mathematifche Geift, ohne den in der Phyfik 
ehts gedeihet; überall geht der VT. von Erfahrung 
id Verfuchen aus ; der einzige \V>^g, auf liem ilii'fe 
/ifienfcbaft Fortfchritte machen kann. Der philo 
iphifche Tbell ift weniger forgfältig bearbeitet; es 
ird fogar mancher N^uerung-n mit kfint»m Worte 
rwähnt, welches, wenn aucli nur literanlclie Nach- 
'eifungen gegeben wären, doch von Nutzen eewe- 
so Im» wOrde. Der Vf. geht davon aus, dab din 
7attitMMre eine Wiffenfcbaft von der materielten 
Veit und den Principien fey, auf welche die Erfcliei- 
ungen licU zurücktühren laffeo. Die. Naturkeont- 
iSa Oberhaupt theili ich fai Natnrlebre ontf Naivr* 
»fclireibung , jene wieder in PhvGk und Chemie. 
:oe betrachtet alle Rigenfchaflen cfer Körper und hat 
ie Erforfchung der allgemeinen Natargefetze bey 
efer Betrachtung zum Zwecke. Die Chemie be- 
achtet die Mifchung und Hiitmifchung der Körper 
nreb <lie hmem Eigenfchaften , und begnOgt nch 
ie PhSnomene auf die kleinfte mögliche Zahl von 
leciellen Natiirgefetzen zurQck zu führen. Aberdapn 
/Qrden die Lehren von Wärmeftoff, Licht u. a. m. 
ikln zur j^hyük gehören , weil man liier die Pbino- 
neik^'glefofafalk nur auf fpeei^e Natni^H^IM «urttck. 
lihrf. Auch ift der Unterfchied zwifchen allgemei- 
eu JEigenfchaften, welche ficb blofs auf den Zu- 
»nd. und welche 6ch unmittelbar mf diePbCnomene 
e/iehen, nicht beftimmt und deutlich genug. Zu 
en allgemeinen Eig<»nfchaften der Körper zählt der 
'f. die Ausdelinuug, die Undurchdrioglichkeit, die 
^beUbarksU, dio f orofitit» die flewegUshkeit» di« 



Beharrlichkeit. Letzteres ift eigentlich em Natur- 
gefetz, keine Eigenfchaft. So fehr Ree. diefe ältere 
Anficht billigt« fo fcheint es doch nicht fchicklich, 
die Porofitit nnbedltagt «nter die altgemeinen Eigen» 
fchaften der Körper zu rechnen. Bey den feinem 
elaftifchen Materien, der elektrifcben und magneti- 
fchen, führt diefes auf gar zu grobe' Vor ftellungen. 
Beweglichkeit könnte genauer aus einander gefetzt 
werden, als Fähigkeit, die Bewegung durch Mitthei- ^ 
lung zu erhalten. Die genannten Eigenfchaften foU 
ien fich blols auf den Zuftand beziehen , auf die PhS- 
nomene beziehe fich die allgemeine Eigenfchaft der 
Anziehung. Verfuche im KJeinen, die aber äufserft 
behutfam anzuftellcn find, haben die Allgemeinheit 
der Gravitation daigethen. Wie JVmfM auf feine 
Entdeckung kam, wird gut aus einander gefetzt , ftatt 
des Ausdrucks: durch Berechnung des Umlaufs der 
Planeten fand er, dafs die Schwungkräfte fich umge» / 
kehrt verhalten, wie die Quadrate der Entfernung 
von der Sonne, würde Ree. fetzen: durch Betraoh* 
tungen Ober die Bewegungen der Körper in krum* 
men Linien, fand er, dab die Schwungkräfte ii| den 
Kegeifchnitten fich umgekehrt verhaften, wie die 
Quadrate der Entfernung von einem Focus des Kegel- 
fchnitts. Die Anziehung in der Ferne unterfcheidet 
er von der Apziebuug in der Berührung. Ueber die 
Cohifion'giebt der Vf. treffliche Bemerkungen. DaCs 
aber der Vf. die Elafticität allein auf Cohäfions- Ver- ^ 
änderungen , alfo Anziehung , zurückführen will« ' . 
wie fchun JMajfer es verföchte, kann nur auf fpin* 
lende Erklirungen fahren, wo man der Dichtung 
f r ys Spiel gieb:. Ks wird Iiier gehen, wie es den 
üegneru der Attraction ging, welche nicht weni- 
ger mit Holfe der Mathematik nnd vieler Voraus- 
tetzungen, alle Anziehung aus demStofse feiner Stoffe 
zu erklären fachten. Erklärungen in beiden Fällen 
.find mdglicb, diefes leidet keinen Zwei fei; wenn man 
alfo eine ziehende Kraft annimmt, fo fieht Ree. nicht 
ein, watam man nicht eine ausdehnende Kraft anneh- 
men will: denn fi'ir die eine fowuhl als die andere 
fpre&heo auffaiiende Phänomene. Sehr genau und 
ansfahrlieh redet der Vf. von dm AdhiSon, aneb - 
von dem Wegtreiben einer Flilffigkeit durch die an- 
dere auf einer glatten Fläche. Die Vergleichung mit 
Affinität wird zu rafch verworfiRi;-eben fo Identität 
der Gravitation und Flächenanziehong. Ueber Affi- 
nität. Der Vf. nimmt eine freywillige Wanderung , 
der Stoffe, zu denen fie Affinitit haben, und mit de- • 
nen fiein^erahrung kommiBn, an, olme irgend eina 
mechanirebe Mtfehune. Als Beweife dafttr Mrd inp 
gefiihrt, dafs fich \Vafrer und Weingeift, Schvvefel- 
Uiure und VVaffer u. dgl. m. .Obergefcbichtet, auch, in 
vOHiger Ruhe fiob mit einander mifchen. Aber wie 
ift es mögh'ch , eine folche völlige Ruh« ta g^bca.? 
Dafs diefe Mifchung äufserft langfam gefehieht, meh> 
rere Tage erfordert, Md fchnelier, bald langfamer 
vor fich geht Oberzeugt eben Ree. von der Unrich- 
tigkeit jener Vorftellung. Die Mifchung würde bey 
einer folchen Wanderung bald zu Stande kommen. 
Bald nacfaea kleioe firlchattcrusgeD , fiewegm^ 
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durch den ScnalMicrrorgehracht, eine Mifchuas der 
FlüfiiAkeiten ; io andern allen gefcbivfat die cnemi- 
fcbe Wirkung durch Dämpfe. Oie Lehre von der 
Mechanik ift ausführlicher als in den gewöhnlichea 
Lehrbüchern, mathematiich genau, und Oberhaupt 
VortrefMich vorgetragen. Die Statik der tropfbireB 
und elaftifch flüfligen Körper hat der Vf. zufammen- 
gefafst. Das Scnwimmen einer Nadel auf Waffer 
erklärt er fehr gezwungen durch eine fie umgebende 
und adbirirende Luftfciiicbt, und in Sumford'M Ver- 
fallen mnnt er fogar , nehm« die Nidel efae ähnUehe 
Schicht von Aether auf die Oberfläche des Wcingfi- 
ftes herab; eine durch nichts erwiefene Uypotho.le, 
and dem die wahre BrkUnifig fo nahe liegt ; die hy- 
draulifchen Erfcheinungen veerden durcli die Elaftici- 
tät der Flüffigkeiten erklärt, worin der Vf. fchon ei- 
nen Vorgänger hatte. Auch ift die Hydraulik voU- 
ftändiger abgcbaodelt, als g«wdhnUch. Mit diefer 
fohüefit der luft Band , und Ree. «rwttttk mit Ver- 
gnOgea die baldige Foxtfatzmig. 

. I^IRCHENGESCHICHTE. 

Landshut, in Commiff. b. KrOll: Kurzoefaßtt 
ckronoiogijchi ütfchkhte der ehemaligen acht Klo- 
ßtr zu Landfimt in Baiern. Verfafst und heraus- 
.gehaben zum Beften feiner am erften Spnotag im 
Monat May diefes Jabraa iht Eba-JnbdSwm 
fejeroden Aehern von Frmx IHoHlf* XtiUufir. 
Igio. VIII u. 70 S. S- 

Die VeranlafTung zu diefer Schrift gab dem Vf., 
'rilfem fdir eefchickten und Heifsigen £x-ReIigiofen 
aus .dem aufgelöften Ciftercienfer Stift Kaifersheim, 
das auf dem Titel erwähnte Familienfeft, und er be- 
ftimmte den Ertrag derfelben zum Beften feiner Ael- 
ter9. Den Oeficbtspnnkti woraua diefelbe'beurtheiit 
worden foll , gicbt der Vf. !n der Vorrede an. Nach 
derfelben ift fie nicht für Gefnhichlforfcher und Ge- 
lehrte, fondern einzig und allein für die Jugend und 
das Volk beftimmf. Wir glauben aber doeh, dafa 
fie auch den Gefchichtforfchcr nicht unwillkommen 
feyii werde: denn aufscrdem , dafs derfeibe hier alle 
diefen Gegenftand betreffende Materialien , die er 
fonft aus vielen, ihm oft nicht einmal fogleich zu Ge- 
bot fteheiiden, Werken erft mQhfam fammcln inüfste, 
bejfammen fiod^r» efbälter auch Notiz von manclier 
bisher wenig oder car «icbt bekannten Tbadache, 
die der Vf. aus ungedrvekten Quellen anfahrt. .Viele 
werden es ihm Dank wiffcn , dafs er aus den [jUtrtr 
annuis Coüegü loHduhutani üocietaUs ^ej» die Relaäm 
von dem Zuftande des lefuitenkloftere «nr* Zeit -dea 
dreyfsiajährigen Kriegs in einer Ueherfet^ung und ei- 
nen bisner noch ungedruokteo Bericht des Donüni-, 
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kaner Prion w Lndihut Aber .dfo'Ms« fidoci 
fters zu derMb«B.Zait ia dar OHotaaM abdra« 

.lieis. • • ' I 

Die Gefchichte der acht Klöfter zu Landsbutj 
hier ofch der hierarcbifchen Ordnung, worid fiecM 
mala gegen einander ftaodeo, aufgeftellt. Zneriifl 
feheint daher die Oefehiefate der Manjuklöfter, m 

zwar 1) das Klofter der Jefuiten, 2) der Do^'inia- 
jier , 3) der Franzisioner, 4) der Kapuziner, Ki. 
hierauf die der Frauenklöfter» ninllch : 5) des L 
fters Seligenthal, 6) der Urfulinerinnen , 7] dej I» 
fters zum heiligen Kreuz und g) des ^lofters ( 
Maria Loretlo. Bey der Gefchichte eines )tim Iii 
fters, worin von deUen Stiftung und ibreo VenS 
fungeo, feiner Dotation, feinen Schick falea und ^nden 
Merkwürdigkeiten Nachricht gegeben w/rd, jTt d; 
cbronologifctae Ordnung befolgt, und inAofaage e 
aer iedeb find dieQ«ieUes angegeben, %ocm det V 
jefbnöpft hatte. 

Gegen den Vorwurf, dafs er von den ehe^:lJ^ 
acht Kiüftern fogar nicbta. Büf^ aufgedeckt M 
rechtfertigt er fich in der vorrede dadurch, 
dergleichen urkundlich nicht bekannt fey. hiä 
aber doch S. 13. u. f. von den Verfucben derHi^ 
und den Mitteln, deren fie fich bedieoten, '^s '' 
Baiern fich entfaltende, und von*dem weifen &r- 
fÖrften Maximilian Jofeph begünftigte umi hä^ritn 
Natiooalaufkiärung zu verhindern, unpartetifc^ »1 
freymathig gefprochen. Dafs der Vf. aberb»p( uo- 
benngen , und ein heller Kopf ift , bezeugt aock lei« 
Aeufserung in der VorroJe S. III. u. f.; „ I:fl «iB 
(durch vorliegende Schrift) keine unoOtz« and kj^ 
difcheSehnroebtnaeb jenen Inftituten (<feBlMAM|| 
aufregen, weichen in gewiffen Rockfici/« ^'«r- 
nünftigdeokenden aller Jahrhunderte aick güafü^ 
waren, und welche eine weife uöd voUmMoeDde 
A^erune aus den ftatthafteften religvonsvVAob^ 
fehen und politifchen Gründen nicht »nm Wöa« 
laffen konnte unJ wollte. Sieht doch unfer Vulk 
gemacb felbft ein, dala auch ohne KJöfter ^^f^ 
und die Religion ihren angewiefenen Gang ri*l 
fortgehen können. . . . Das Vo\k lernt aligeta^ 
einfeben, dafs eine gezwungene Frü(naiigk«t 
eine eingefperrte Tugend den grofsen WeribnC# 
nicht haben^ können, wie die freythitige, ausiP 




Volk fieht endlich allgemach ein, dafs der Wok*^ 
und Flor der Religion nicht in der Menge undA*^ 
ihrer Tempel, nicht in dem Reiththum und^*^* 
leben ihrer Djener, nicht in dem äulsern l'uinpM' 
biftehV" S^'t'J^f'UdMB Vavrlohti^pa W 
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Mittwochs f den 6. Fel/ruar Uli. 



GESCHICHTE. diejenigen Mallumaliker , deren Zeitalter und Saterland 

r 1. o - n .1 entweder noch Ungewiß oder gänzlich unbekannt kni;. 

AtTENBimo u. LEiPiiG , b. Richter : Alphabetifchu Hammrigißtr. Schon SiU»^, weon 

mnd Hypatia. ^^^^er: i?« ATjitÄ^wai^^ wir «iSht irron, «rklirt «in« chrooologifch« Tabelle 

^^^r^^J'^^i^^^A^J'^^^^^^^^f^^m- der Uoiverrjlhiftorie für eine der angenehmflen Ge- 

gefcbjcht« ausgearbeitet von L. iMtrs. Mit ei- genftlnde des Geiftes, und eben fo glauben wir, mit 
ner fynchroaiftifcnen Tafel und vorboreiteoden ^^.^^^ j„ wahre Genius der Wiffenfchaft' 

Apliummen aber das ^Vcfso der Gefcbichte. Liebe und den Eifer, die in feiner Schrift leben, 

über hochfte Anficht und hochftes Obiect aller «fcht Terkeooen werde. Aber nur dem Philofophen 

hUtoriieheO Studieo. 1809. aoa 5. 8. (18 ffr.) Jcm Manne vom Fach , n , der auf des Vfs. Stand- 

Dpuükt felbft ftehl, kann leine Arbeit reichen und er- 

er Titel der kleinen Schrift drückt vollkommen freulichen Genufs gewaliren. Alfo nur „rft* jetzigen 

ihren Infj^lt aus. Der crße Theil , oder die Prießer und Gönner der U^ijfenfchaft ko;-';tr er zu Bt. 

aphoriftirchen AnJeulungen Ober da«! VVefen der Oe- jckauung feines Todtentanztt" einladen, mein aber die 

foiiichte u f. w. bnt noch die bef nl r : Ueher.chrirt ; Jiinger, wenn wir lufr Ii nirl lim Anfanger verftehn, 

Jironos^ Kilo und Kalliofe, und führt hauptfäclilich denen das Ganze nüclt nicht deutlich genug Vor« 

j — o . I — L j-_ f.-.- n^-- fchwebt, welchen alfo die Oerellfchal^ noch zu ua- 

inter»ffant und langwei'vr, iin ! Hie Koft , die ihnen 
aii^ebaten vviri!, zu trockuij uiul dürftig fevn möchtet 
Uer Commenrir zu der ryoclironiftifcheo Tafel 
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deo Satz durch, dafs der Uiftoriker ftets dm Men- 
fchen als Centrurn htnfteJJeo, und um denft-lben fich 
alles übric;e, afs utibeJiiigt nothwenJia iit%~ ihs Alen- 
fchen willen, ßch herum hewf^en Jaflnn maffe. tJie- 
üetn Abfchnitte find noch ei. ' . i N^ten angehängt, 
di* «ine enthält BemAkangeb Ober Zeitungen , ihren 
Geift und Wirken, Hie andere einen Nachtrag znm 
Ganzen unter der Aufichrift: Reflexe. HieraulE folgt 
I. gm Programm vom ffiefen und den GrHnzen die/er 
, Schrift in weiciiem der ^uTammenhang mit dem Vo- 
rigen gleich im Anfanf^e tnit folgenden Worten ange- 
geben wird:**,, Der Genius 'der G^fcliic^te fafst tnit 
sewaltiger Hand die Axe des Erdbalis, und feine 
X/ande breiten 6c h vor uns aus mit den Bildern ihrer 
Sciiickrale, wie eine Karte." — „ Doch nicht bey 
d«n Scenen veralteter Thronen und Dynaftieen ver- 
weilen wir, nicht t ' , ' "i Hi inen zufammengefalie 
oer Sraatencebäude bleiben wir ftehen ! — . Diefe find 
jetzt nicht nir uns da, vor «nfer Auge treten allein 
die Männer, deren Geifte unter ihren Ze;t^eno'"i>n 
ein tieferer Blick in die Rechetikun(t und Mectumk 
der Natur vergönnt war. Die koc:hv erklärten Fri/ßtr 
igrrUchtu , einzigen „,,Mathemata'"' wtmdtln vor 
wo vurVbtT « ihr großer Gang iß Typus irr Hokg in 
f^oratlers und feiner Intelligenz. ' II. Eine Tafel, zur 
deutlichen Ueberßchl der allmählichen Ent/iehung, Ent- 
Wickelung und 'Fortbildung der gffammten mathemati- 
fchen mffenfchaßen und KUnße b$u alUm Fülkirm. des jit- 
terthums. Fon der Hlteßm jGmJ» M W» zwm Sekluffe 



foheiot uns zu kurz, und die Nachrichten und Noti* 
seii ztt nnbefrie.^igend. Von einigen, wie Antimt« 
chides. Pnrinn , Antiftates und andern Jäfst fich zwar 
nicht viel mehr lagen, als dafs fie lebten und als Ma« 
thematiker berahmt waren, von der älteo Wri^nnde 
aber mufften An4lnfer eine beftimmtere Idee erhal« 
ten , und dieb um Ib mehr, je weniger in den mei- 
fien Schriften der Art darin vortfearbcitrt ift. Dafs 
Hr.Z. diej-ichlige Anficht davon lutt zeigen dicAen« 
berongM von den Fortfclirilten in d«r Cultur in der 
vorhergehenden Abhandlung, wo er die Homerifche 
£rd/a/V/ dem beutigen Globus ^ das erfte ABC der 
j^'JrogHoße h^y den Griechen der nachherigen /Ifh^ 
nomle entgegen fetzt. Sonach war es in dem beym> 
fa>',ten Commentar offenbar zu wenig, wenn von 
Thaies blofs gefagt wir ) ,,Die Richtigkeit feiner 
Begriffet vom Sonnenfyüeiue beweift feine Vorberfa, 
eung der im Jahre 153. nach Roms Erbauung wirk- 
fioh eingeiretcoen SooneofinlkeraiiSj fo wie auch der 
wichtige Umlhind , dafs fdn« Selinle anline , die Ge- 
ftirne nicht mehr als göttliche VVefen, londern als 
blofse einer hühern Ordnung unterworfene Körper 
zu betrachten." Oder von Pherecydes: „Wmr' 
fcheinlicb mu er ficb feine Kenntniifa au» Aegypten 
geholt haben? Oes Onomons gefchiebt keiner Er- 



dfs fünften Jahrhunderts nach Chrißus. SifnctironsßiiL-i^ wähnung. Von Cleortratu<; iieif t es: „Er beftimmte 
*nh p »rjfttu UI>- GaStris aller l^sthemahker der alten *:zutrh die Zeichen des Thierkreifes und verbefTertn 
FVflfr. AU mufVMkher Commfutar zu vor^Mmdn' fd'fa fehr mangelhaften Kalender der Griechen." (Btoft 
Taftl, mit hiflorifchen und liierarifcken Notizen, näm- einige neue Sternbilder fetzte er an den Himmel, und 
iich A. Pythagoras, oder Znt vor Chrißus. B- H/pa- fahrte eine neue Art von Eiofchaltung ein.) Von 
Um, oder: Zeit nach Chriflus. C. Ammgi «tlftdiftiMl Anaximandkr: »Dit GeoBWtm gab «r inarftaiBe 
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widenfcbaftliche Form.** ( Di pfes war wohl noch zu 
irüb.^ — „Nicb den Principen feines Lehrers fetzte 
•r die Erde ht den Mittelpunkt des Weltenfyftems, 
die Sonne hielt er i'ür reines Feuer — fflr den höch- 
ften Punkt am Firmament. — In der Rangordnung 
der Himmelskörper kommen nach derfelben die Erde, 
nach diefer der Mond und dann alle Fixfterne u.f.w." 
Wie war diefes alles nach den Beeriffen der lonier 
überhaupt, und befonclers von der nach°n üeftült uer 
Erde, in verfcbiedeaen Modi&cationen ro^licb? 
Ghttlite ilrar Hr. L. aus Orfloden v6n Voffnti Unter- 
fuchungen hierüber abgehen zu müf!" ' ! , fo inufsten 
dieleibcn angegeben werden. Eben lO ift es mit 
Anaximenes Lehre. „Ihm gehört das Verdienft, 
beifst C5 ( S. 7^. u. f.), den Gehraucb der Sunii'-n/ei 
ger wieder eingelalirt zu haben." (Die Erfindung des 
Onomons wird nebft Pherecydes ftinem Vorgänger 
Anuimander beygelegt. Warum aber Hr. L. fagt» 
Aoaximenes balM ihn iffitdir eingeführt , verftetan 
■wir nicht, wenn er eicht etwj Eerofus als Clialdaer 
und deffen Erfindung ganz andrer Art hier im Sinne 
gehabt hat, von welebem er weiter unten S.' 199. fagt> 
„er habe den Sonnenzeiger nach Griechcnljnil ge- 
bracht", aber ihn mit Kecnt unter die Maliicniatiksr 
▼on ungewiffem Zeitalter geftelll.) „Den äufsereo 
Umkreis des Himmels, fährt Hr. L. fort, hielt er 
für einen feften irdifciien Körper*' (diefs thateo auch 
andere Pliilofophen , nicht die Jonier noch weniger 
alfo Anaximenes allein 1. Eben fo unbeftimmt ift das 
Folgende, wobey indelfen viele Schuld auf Rechnung 
der Cotnpilatoren. kommt, deren Schriften jetzt für 
Quellen gelten maflen: „Erde, Sonne, Mond und 
Sterne hielt er far flache Scheiben, die Geftirne für 
irdifche K'>rpfr, aber mit einem ätherifchpn Feuer 
umgoffen uu i Hhnmel befeftigt. Ihre ßewrgung 
um die Ertfe, welche von dem VViderftande der ver- 
diekteo Luft herrühre» geficbähe, behauptet er, nicht 
In efnem foikrechten Kreife , fondern in einem boH- 
-/ontalen." (Anaximenes fd^^t i ' }r , „,'.e Geflirne Gn- 
keo nicht unter die £jrde> iondero bewegen ftch um 
dfcfelbe, wie der Hut um unfern Kopf. ) Ihr Unterr 
,ang wär'e demnach weiter nichts, als ihre allmäh- 
iche Eolfernung, wodurch ße von den hölicr liegen- 
den TheiJen der Erde bedeckt Wörden" (Wie dachte 
-er lieh alfo wohl die Tagek reife der füd lieben und 
Bdrdjlthen Sterne?) Qpgen die kurze Erklärung von 
Pytha^üras Zalilenfyfteni licfsen Cch auch noch man- 
che Einweoduogea machen, ob wir gleich die Kri- 
tik Ariftotelet von fanem Standpunkte aus gegrOn- 
dct finilen. Pythagoras aber dachte fich die Materie 
einfacher und finnlicher. Von feiner Agronomie 
faeifst es weiter : „Pythagoras war der eindge leiner 
Zeit^ der das wahre Sonnenfyftem richtig konu'-n 
mochte, indem er die Meinung ftipulirle, dafs die 
Sonne (das Central/euer, die Wdtfeele), in der Milte, 
ttod die Erde eines der GefUrne fey, das fich um jene 
liemni bewege, woraus feine Lehre von der Umdre- 
hunc «!er Ervfe um ihre eigneAxe hervorgeht." (Wo- 
her hat wohl Hr. L, diefe f^achricht?) „ Einige jlln« 
gar« lainar Sablllir vaiarfefaiadan das ~ 



von (ter Sonne, und liefsen um daffelbe, als den 1 
zig wahren Mittelpunkt des Univerfums» Teluftl 
Sonne fich drehen. (Nach Rec^ tJelMMB»iteimg | 
fen fich die Lehrfät?» des Pythagoras von «Moeoi 
ner Schaler wenig unterfcheideo, auch kann er 1 
nicbt erinnern, die angeführten Diftinctioneo ia i 
Alten felbCtgelefen ZU haben* Ariftotelea 'pnekl 
Allgemeinen von dnf Ddcas der Spbf ran Hmy 4mw\ 
thagoräern, die Hr. L. e'jpnfalls annimmt.) Tri 
Oeoopides aus Chios ift weiter nichts geüi^, ahi 
•r Matbraiatiker im Allgemeinen war. JuMli 
er von dem Pythagoräer Philolaus blofs an: „t' 
mehreres Ober verfchiedene matbeniatiicfaa 
fiinde gefchriebeo habe," da er doch btf deo oh 
genannten Planetenf}K\em hätte genaruif werden M 
fen. Eben fo unbefriedigend find die Artikel ro 
Eudoxus, Ariftarch und andern. Des 'i-'-itL-ru Be 
aiiUiungen foll «s eelungen feyn, die hAm des 
thagoras von der Bewegung der Erde um iB» Sqh 
zu befcftigen. Xenophanes ift ganz ßbergangei 
Unter Arcnimeds Schriften fehlt das Buch dt tmif 
nr/nar» 'auch ift' es unrichtig, dafs EratoFthenes O 

fterismi in Prt~'i Ura-iaUisiin ft-hn foIJen. E-'. 
eine kleine Schritt m Aran vltatnomena kat /iscit. 
abdrucken laffen, welche bald Eratofthenes tuUftp- 

Earch beygelegt wird, aber keinem von bciiaf^ 
ort. Hr. L. fcbeint durch Montncia zu Am !r- 
thu»ne veranlafst worden zu feyn. Ree. Abf^ii 
es nicbt, nur zu tadein, fondern anzugebaa, 
einer sweyten Aus^vbe noch VerBeflenu^eea aü!"! 
wären, welche Hr. bey feinem Enthutiasirn' ftr 
die VViffenfchaft gewifs anzubringen uicbt afitz^- 
fen wird. Den dSrftigen Quellen und mao^elhiNa 
Angaben r!rr Afien darf man übrigens dar^um^^ 
blindlings glauben, fondern alles mufs aarth /ofgBl- 
tige Kritik immer mit Hinficht auf dif. Begnls't dti 
Zeitalters und der Schulen unterfucht eerdieB, v^ei^o 
man zu irgend einem befriedigenden IMtoVliv %t\>:. 
gen und nicht Widerfprüche auf VViderfp;ü--h& bi- 
fen will. Die fvachronifUfche Tafel im 
Bi^faU. ' 

ERDBESCHREIBUNG. 

Leipzig,- b. Gräff: Pkanlafuea und Reßtxioamd 
einer Reife durch das Tüdliche DeutfchUaii) 
die Schwei/, von Ludivlg. Erßtr Band, tf^ 
XXU u. 513 S. 8> Mit einem Eupfer. 

Der Vf. diefes Buches , ein vcrdienfcvallar fr 

fchäftsmann zu Altenburg, erklärt ficb in dif l^'' I 
rede, Ober den Zweck und die Herausgabe I 
mit eben fo viel Beftimmtheit als ÜebentwflrdigK ^ 
fclieidenheit. „Eine Reife,'' Tagt er, „ deren 
fchon viele Freuden gewährt hatte, in deo fchSe^ 
Tagen des Sommera IgoB begonnen, unter das glic^ 
J;rh*t?n Uinftänden auss;efi5rirt , gab diefen B 
ihre Entftehang. Jeder Menicb fixirt geru die 1^ 
nern Momente feines Lebant« fAr fim md airiM 
die an ihm TheilndHnan, — - wäre es auch nar«' 
das ROAkblielU wd dar einib'gea Vergieichung ^ 
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leo. Wie man fein Bild einer geliebten Perfon giebt, 
■oilO« die eitle Einbildung ein würdiger Gegenftand 
• liir 4ie Kaaft zu feyn, fo gab ieh mein RefCetagebuch 
meinen Freunden, in welcnem fich weniger das Beob- 
achtete als der Beobachtende abfpiegelt. An di« 
Freuod« iidUofs lieb ein ausgebreiteter Kreis VOO 
Jcanoten an, die deffen Mittheilung waafchteiii — 
dieCe ward« dadurch täglich fcbwieriger und ^ngft- 
aoert und fo kam es, dafs einer der erftern den Ab- 
4lniek untecMbm oacL.inein Verie£er wurde." Hier« 
Amnh will fiofa Hr. L. aber aioiit' mit «iiwr ,iV«r* 
brauchten Entfchuldigung" gegen eine unparteyifche 
Jüätik verwahren. £r bittet nur feinen^ Üeurtiieiler, 
liefen mrßen Tbeil als eine Einleitung iür das Fol* 
gende zu betrachten, da derfelbe nochTvichts von fei- 
ner Reife durch die Schweiz Jeiüß enthält. ,.So ohne 
die gewöhnlichen Anfpröche," fährt er fort, „darf 
der Vf. wohl auch vom gröfsero Publicum ' ßUl^keit 
hoffen. Er fagt es ebriJch voraus : wer blofs Sachen, 
und vorzüglich unbekannte fucht, wird fich getäufcht 
i|Ullco, — ihn werdeo die häuBeon Betrachtungen 
«anf GeAlht» lang weilen,— wer Romane, Sentimni. 
talität, Myftik vorzieht — auch; denn er wird /u 
-viel Sachtjches, zu wenig Poefie finden. Der Vt. 
^enkl durch feiO Werk nicht Gelehrte zu belehren, 
^nd kUieen Lealm viel Nenes zu fagen, wenn auch 
\ViUe und Krift« dtza vorhanden gewefen wiren , fo 
war die Reife dazu zu flachrfg." 

Ans diefen Aeufserungen, wie auch fcbon aus 
-dam Titel des Werks, gebt hervor: dafa der Zweck 
«liafer Reifebefchreibung mehr ein fubjectiver als ob- 
iacÜver ift, und diefe Abficht bringt dem Vf. alle 
j£hra* Oeoa^er. macht dadurch eine rOhmlicb« Aat« 
nalime von jenen faft zahllofen Reifebefchreibern un- 
ferer Zeit,, die nur um des Erwerbes willen, das hun- 
dertmal fchon ßefchriebne, wiederum befchreiben, 
und die, in befondrer Hinficht auf die Schweiz, erft 
■l(ttrtlidi «4b balvedfcher Sebriftfteller in Nr. 335. nn> 
ferer A. L. Z. vom verflofTenen Jahre, fo treffend 
^ewOrdift hat. Nach dem kiaffifcheo, alles umfaffen- 
'd«D Werke über die Schweis vbo Ebel zumal, dürfte 
es auch in der That kaum möglich feyn , über die- 
ieibe, in Abficht des ObjtetiVtn, noch etwas Neues 
-von Bedeutung zu fageo. Eijgenthamliche Jii^d^ 
TOD belldenkenden und gefohh'ollen Männern , wer- 
den indeffeo noch immer willkommen feyn, und zu 
diefer Klaffe von Reifebefchreibern ift unftreitig der 
Vf. des voriiegeodeo, in Briefen abgefafistea Buches, 
-zu rt c l wi e B , Seine x^Uxiimn vcrCr ei tea fieli Aber 
die mannichfaltigften Gegenftände der Leben^philofo- 

Shie, feine Phantaßeen über alles, was er von Ichöner 
latur und Kunft auf diefer Reife fab. In jenen of« 
feobart fich ein durch vielfeitip^e Keontniffe und eig- 
nes Nachdenken gebildeter Geift, in diefen ein edles 
und fQr das Schöne jeder Art lebhaft empfiingliches 
Gemüth. Die Reife nog von Altenburg, dem Wohn- 
orte des Vfs., über Gera, Hof, Bayreuth, Nürnberg 
und Augsburg. Mit dem Aufenthalt des Vfs. in der 
letzten Stadt. feUislst dieClBr «rfte Band» f» dafs feine 
eigeotiiolM SehWiiavnifii aiik d«r Pafsaftaad das 



zweyten feyn wird. Da Hr. L. felhft in der Vorrede " 
fagt, dafs der interefCanlere TheiJ der Keife auch nur 
die interefEaiAefte DarftcUung hervorbringen konnte, 
fo verfparen wir uns eine ausführlichere Anzeige bis 
zur Erfcbeinung diefes zweyten Theils, zu dem auch 
das hier beyge^gte niedlicheKupiVr i;» hüri,.und wol- 
len.jetxt nur fÜaaoziebendften ParüeeadesgMenwdrt^ 
gen bemerken. Dahin rechnen wir den*5ten Brief Uber 
Paul, den der Vf. in dem Schlots ZeJtwitz bey 
Hof kennenlernte} den gten, der eine, wie Ree. aus 
eigner Reontniis artheilen kann, febr treffende Sebil- 
diM iing der Oberaus romantifchen Gegend KonBtmeckf 
und von der Stadt Bayreuth mit ihren reizenden Um- 
gebungen gewährt, den Ilten über A'äm^^rg, der zu» 
gleich über die Gefchichte diefer ehrwürdigen alten 
Keichsftadt, fo wie der Stidte im Mittelalter Ober- 
haupt, mehrere intereffante Ideen und Notizen cnt- 
häk, und den laten über Augsburgs das der Vf. eben 
fo cbarakteriftilbfa, und vorzüglich in Hinficht auf 
altdfutfche Kunft, fehr lehrreich für den Lefer, be- 
fchreibt Auch die Aomuth und Reinheit des bald 
erzählenden, ^Id räfoonirenden , hie und da auch 
ctiirrli wolilgelungcne poctifche Stellen belebten Vor- 
trags, können wir nicht umhin zu loben, und lo 
fchtiefsen wir mit der (Jeberzeugung, dafs jedem fm- 
nigen Reifenden in die Schweis, diefos Buch, deffen 
zwevten IImÜ mit mSt Vaümgm «ntgegea feben, 
«to Beber B^gltflar üym warda. 

SCROKBKONSTI. . 

RAi.t.ic, b. Huff: Xmi «ms ffufi md Am»iii vorn * 
Buckwald. Ein Famifiad-Oanakle. Igog. JflöS. 

8. (1 Rthlr. ö^r.) 

Der Vf. beginnt feine Schrift folgendermafsen : 
„Halt, Chriftian, halt!" rief der Frey herc von Buch- 
waid feinem Kutfcber zu« als er eben in der D^mme- 
mng dofch einen einfamen diehtverwaebfinea WalS 

fuhr. „Seht doch mal nach, Leute! mir war's, als 
läge da was in dem Bufche rechter Hand. Ge- 
fchwind ! ** — Dia Bedienten (prangen vom Wagen : 
„Jefus Maria! ein ermordeter Menfch!" Mit einem 
Sprunge war der Freyherr zum Wagen heraus. nHalt, 
Leute! fchafft Hülfe! er ift noch warm! es ift noch 
Leben drin! Fort, fort! holt einen Doctor!" u. f. f. 
Ehe noeh Ree. fo weit gekommen war, hatte ficb fei- * 
ner ganz die hier gefchilderte Empfindung bemeiftert, 
die des Schreckens nSmlicb, über das Buch, welQbaa 
er avt Pftieltt leüsa feilte. Denn was ttl^ fich wohl 
von dem Gefchmack eines Dichters hoffen, der fein . 
Werk mit einer Mordfcene, gleichvid ob einer ge> 
fobebeoden, oder eben erft gefcbebenen, eröffnet? 
Man denke fich einmal den Fall in einem Schaufpieie 
«nd auf dem Theater. Und felbft hiervon abgefehn, 
wie wenig ift hier die Nachahmung des wirklichen 
Lebens im Sinn echter Poeße, wie gemein und wie 
wenig erfreulich. Doch Ree. wufste feinen Schrek. 
keo io gut, als der Baron zu bemeiftem, er las wei- ^ 
ter and traf bald auf beflere Steilen, wiewohl fich in 
dam Bache dasciiattB aocb kein vflUig gedieg ner 

■ ' 
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Oeift offenbart. Im Anfang defTelben bleibt der Vf. 
dem Charakter des Familien - Gemäldes treu , iacfem 
er ficli auf einen engern Kreis von Perfonen be- 
fchränkt, und befooders in das joeeodiicbe» der fich 
entwickelnden Liebe gQnftige, yerhiltni& zwv/nr 
eddo Naturen tiefer eingeht, was auch fui uns über- 
haupt .def erfrcuiicbfte Tbeil des Werkes war. AI* 
Idn ob man gleich oiolM fa^en kann, dafs der Vf. 
flach oder gemuthlos wäre, lo frhlt es ihm doch zu 
fahr an dem Zauber der Phantaüe, fu wie an Tiefe 
und Zartheit' des Gefühls, um ein fo fchönes« an« 
Idyllifebe^gireQzende Verbältnifs poetifch zu geftalten, 
und feiner Sprache mangelt grüfstentheils die Leich- 
tigkeit und Anmuth, die fich fJr das Familien- Ge- 
mälde fo wohl pafst. Auch dreht fie fich zu fehr ia 
den gewöhnUcben Phrafen, und fiUt hfiofig in 6t§ 
Kalte und Trockne, wie überhaupt der rettectirendc 
Verftaod bey dem Vf. die Oberhand behält. So we- 
nig in poetfichefl Geftalten, als in der Sprache ift er 
frcy und ficher, daher er lirh tuch bey Veranlaffun- 

Sen zu Witz i^nd Laune nicht otVcn und muthig von 
em gew6liolicfien ftrengen Ernft der Diction zu ent- 
fernen wagt. So ift e« z. B. S. go. ein fehr artiger 
Einfall, aa£s die za lebhafte Tbeilnabme au dem 
Kriege Tippo Sahebs mit den Enj^Ündern zwey der 
ältefteo benräbrteften Ji'Veuode in Heinde, verwandelt: 
allein die Ausführiitig diebs Einfaik ift trocken und 
völlig pedaniifch gerathen. Im Verfolg des Buches 
verletzt der Vf. den ftrengern Charakter des Fami- 
lien -Gemiildes , indem er eine Geiftererfcheinung und 
itaiieoifche F.nlfrthrungsfcene einmifcht, Jäfst den 
Gang der F.rzahlung fehr nachläffig einherfchlendern, 
und füodigt fonft vielfach gegen die Regeln derKunfr. 
7. \^. dadurch, dafs er faß alles aus Zufällen, we^sg 
au s dem Charakter derliattdeteden Perfonea ßeb ent- ' 
wickeln läfst. Diefe finJ überhaupt zu wi?nig iü li- 
viduaMfirt, und leiden , man verzeihe den Ausdruck, 
zu fehr an allgemdaer'Vortreffliehkelt. Wir wor- 
den daher, da fein Buch ungeachtet mancher gelun- 

Jrenen Einzeln heiten , doch als Ganzes ermüdet, nicht 
O viel Worte darüber gemacht haben, wenn nicht 
die dargelegtan guten Kenntnifle des Vfs. und gewiffe 
Eigenheiten zu feinem Vortheii fprächen und ihn von 
der Menge abfonderten. Die auffüllen dfte diefer Ei- 
genheiten des Vfs. liegt darin, dafs er. an einzelne 
Theile feiner DarfteRung pfychologifefae Betraehtnn« 

Sen knüpft, fo dafs jene die Stelle iler erläuternden 
iey(piele zu diefen ailgemeinen Sätzen vertreten, und 
man auf dne Mare unn Obirzengende Weife von dem 
Befondern auf dns Allgemeine geführt wird. Zuwei- 
len mOffen )cdoch diele Erfahrungen erft die Erzäh- 
lung des Vfs. motiviren helfen. So ift es S. 82., wo 
Am^fie ihrem Vater im Taumel der Freude unaufgefor- 
dert ihre Liehe gefleht. Dafs diefs nicht irn gewöhn- 
lichen Charakter der Mädchen fey, liegt am Tage; 
der Vf. aber leitet ea theik ans inKm uobcmr&nzteo 
Vertrauen auf ihren Vater, thefls ans dem Ztfftande 
des hoch ften Affectcs her, und fetzt in letzterer Ah- 
' fiobi wahr hinzu: „l>9t Affect bindert nicht allein 



die Ueberlegung, foniiem verdunkelt auch anden 
zartere Gefiuiie, die fonit unfre Handlungen beftio' 
men würden, und reifst das Gemüth mit fich foi^ 
wie ein Strom, der den Damm durchbricht und ob. 
«nfbaltfam dabinraofcbt.'* — ' Et ift nicht m Uugnen, 
dafs die Schrift des Vfs. auf diefe Weife für da» 
Verftand etwas Belehrendes erhalte, was an und fk 
6ch kein geringer Vortheil ift; foUla du 'Vt.ätr i 
willer unfer Verrauthen, noch weiter gehen , 
aus Mifsverftandnifs einer bekannten oeuera Behii^ 
tung diefes Verfahren für eigentlich poetifch ,faafei^ , 
fo würde er fehr irren. Denn allerdings wirkt A 
Poefie Erkenntnifs des Allgemeinen in und dord 
das IJetündere, aber i'itjfs ift ein AufTaffen mit gan- 
zem uogetbeiUem'iOemath, wogegen die Ableitung 
allgemeiner Wabriidtan aus einzatnea Beyfpielen 
eine eiofeitige Verftandesoperation bleibt, die Togar, 
wo fie vorherrfcht, dem Charakter eioei (cbönta 
Kunftwerks fchadet. Dafs Rellexion zttT Poe^mck 
hinreiche. Geht man befonders klar an unfcrtn Vf.; 
denn ob er gleich durch diefelbe das. meifte vermag, 
fo ift doch fein Gefchmack , wie «wir oben an eise 
Stelle zeigten, noch fehr unBcher, und eben fo vf- 
nig ift es ihm gelungen, auch nur der Wahrfcko- 
lichkeit überall treu zu bleiben. Denn dafs z.B.le>- 



lie im Schmerz ihrer Liebe häufig eine eol«^— ^ 
Walde verfteokte, noch dazu als Oeifter^ tUW 

rufene Grolle ganz allein befucht, fetzt zu vielmSoo- 
liehen Mtith uml Kntfchloffenbeit voraus, uarf i& 
nicht im Charakter unAerer heutigen Mäi 
ftellungaa diaiar Art Jiaisan fioh noch viaU 



FkVTßKKO, bb Cratz o*. Oeritcti: Pftramilmt- 

tie FerUibuns^ y oder ItifurrecHcrsfcenn m Tim*. 
Ein Schaufpiel in zwey Acten von 
I8IO. 83 S. 8. ' (8 gr.) 



Die diefem Schaufpiela zum Grunde lie||ade1 

lung, dafs ein Kriegerein von ihm geliebtes Mäddba ' 
aus Gefahren reitet, und dann grofsrnüthig ibrUI 
frühem und begünftigtern Liebhaber Oberliut,» 
hört zu den fchon fehr oft gebrauchten. Ob in m 
Tyroler.Inturreclionskriege eine folcbe BcgebeoMt 
wirklich vorgefallen , und von dem Vf. benutzt ieji, 
läfst fich aus der kurzen und io.ainam hochtrab» 
den Stile ^r Nichts fegenden Vorrede nicht eorfck» 
den. In der Ausführung des Themars erkennt am 
d«n noch ungeübten Antänger. Die Charaktere fil] 
ohne individuelles Leben, die Anordnung derSÖil^l 
fehr fchwach, der Dialog fteif und unn uli^j^ 
Uebrigens fchreitet die Handlung fchneli ünimll| 1 
wärts. Eine Menkwürdigkeit des SMeks i^Hl 
unter den übrigen fingirten Perfonen auch ab4Ml| 
wirkliche, der Infurgentenanfohrer Hofer auJMS, 
in deffen Charakterzeichnung der Vf. fich gerade ?« 
wenigften als MeUter eezeiat hat* Dem S. 46. befad. 
liehen Ausdruck: „Ihre lieben umfchauktln fie ti> 
Traume," wollen wir als Druckfehler gelten la(ren,ek 
er gleich uoter den übrigen iüoten oi^t aogaxai^ikj 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Siuiam» b. Heyfe: UnUrfuekungtn übtr dit Natur ^ 
Urfiuki muf HtUung des Group, von Franz Home, 
köntgl. grofsbr. LA. und Mitgl. d. Coli. d. Aer. 
in £Jinburgh. Aus dein Enel. Qberf. von F. D. 
Üfdlr, Arzt hvy der kftnigl. nolländ. Armee, mit 
Vorrede oad Aomerfc* von ^. A. Albtrt* 1809. 

66 S. 8. (lögr-) 
Hanau, h. KittTteiner : Abhandlung Uber den Croup, 

deffe» Natur und fiehirße Hiittmthodt^ von D. ff. fi^. 
Hopf, A. in Hanau. I808. 110 S. (lä gr.). 
TObingkn, b. Cotta: Sammlung von Beohachtun- 
gtn und Thatfacheu, dit häutig* Bräunt (Croup) 
Mrtffnd. Aus dem Franz. Herausgegebeo 
Ton M. Mi BrMUamdtr, Am xa Paris* isog. «. 
.' . - . * 

Der Name tfer Krankheit, von welcher diefe rfr^y 
Schriften baodeJn, hat fich in der neuern Zeit 
forelitberb^Aenteniind Nicblinten gemacht.- Wet 
fen Herz gpräth rirht in Zagen und Bangigkeit, wenn 
er den Nam«o Croup hört, er fej Vaier, oder 
er fey auch Arzt? Aber Dank fey atiob eben diefer 
Furcht, fie bat die AufmerkTamkeifc fieler vortreffli- 
chen Aerzte auf diefes Uebei defto ftirker kingeleiter, 
und dadurch wird es gewifs -an Furchtbarkeit verlie 
C«Q. Es hat nanmebr auch die Aufmerkfamkeit jeder 
foTgfamen Mutter und jedes denkenden Veten «nf 
ficb gelogen, dafs fip nun defto früher, fchon in der 
Zeit zur Efllfe des Arztes fliehen, wo es allein noch 
mögtidi ift, fiezn hellen und die Lieblinge des Her- 
zens zLi retten. Ift es unferm Zeitalter Tozufchreiben, 
4ia(s man jetzt foviel von diefer Krankheit hört? War 
fie vormals nicht da? Worin liegt es, daf;« fie jetzt 
Läufiger als vor dem beobachtet wird? — Ree. glaubt 
nicht, dafs der Croup eine Krankheit unfrer Zeit, 
1*^6 neue Krankheit ift; er glaubt, ihU man fi vor 
,naU fo gut, als jetzt gefeben. nur unter andern Be- 
nennungen zu heilen ▼erfncnt net. So tnabcue« Kind, 
«tas als verftorben am St'w'kfliifs, an Krfticknnir in 
unfern Kircheobttchern aufgezeichnet fleht, iit ohne 
Zweifel am Croup geworben. So wie man in vorigen, 
'fluten nnlängbar such Nervenfieber gehabt, fie aber 
flur'lUcbt fo, fondern anders, als Peft, nngarifches 
Fieber englifcher Schweifs , Hauptkrankheit, hitzi- 
Oes Fieber u. f. w. benannte; fo ift et wahrfcheinlioh 
Khmit dem Croup gegangen. Man ift jetzt über- 
liaupt cenaner ia dfen nofologilchen Beriimmungen 
«nd Benennungen. Aber eben deshalb ift man auch 
mit dcrienieea Krankheit, welcbn VDB den $cb|^ 
A, L. 2r. 18IU MrftiT BMd. 



ftellern Croup genannt wird und deren wefentlichca 
Charakteren noch nicht geoc einig oder im Reinen. 
Ais die Fnj^länrjpr nnßengen, vom Croup zu fchrei- 
ben, war n.ni m Ueutfchland noch nicht aufmerkiaoi 
genug darauf gewefen. Man fieag nur erft fetzt an, 
mehrere Aufmerkfamkeit darauf zu wenden. Und 
Sn diefer Perlode mag manches far Croup gehalten 
worilfn feyii, -vv.r-, fs in i!"r Thal nicht war. Es man- 
gelte noch an genauer Kenntnifs. Wie es viele Aerzte 
sieht, dt» überall NerrenSeber feben, und ghrabeo, ibr 
Ruf werde defto gröfser, jegefährJicherr Ksnennungen 
fie den von ihnoi behandelten Krankheiten geben: fo 
hat zuverlSfGg die Charlatanerie auch m^inche zara 
Croup erhoben, was in die niedrigem Sphären ({er 
Halsentzündung hätte verwiefen werden foUen. Man 
hiufte die Sammlung beobachtri tr Croups aus Char« 
latanerie. Der Tod des geliebten ftieffen NapoUonSt 
die nach demCriha« bricannt gemaebt« Preisfrage des 
Kaiff-r«; von Frankreich lipf<;pn erwarten , dafs dieUn- 
tarluchuriren über diefe Krankheit aufs neue begio» 
der Schrifken viele darüber erfcheinen wflfb 



and der Schrifken viele darüber erfcheinen wflfw 

den. Grofseund kleine A erzte hnhpn itire Stimmen 
darüber gegeben, ein huchü ionderbarerStreit zweyer 
höchft angefebener Praktiker hat tich darüber erno- 
4MB, und es JiUst ficb hoffen, die Akten ober diefe 
Krankheit bald gefcbloffefr zo fehen. Wir befchfifti- 
geo uns jetzt mit ohij-en drev ScliriFten. 

Hit. I. ift eine der älteften und gefebStzteften 
SdirilM» Aber den Cronp. Der Vf. meynt , fo lange 
die Kinder noch an der Bruft feyen, ^Tsren fie iorr i- 
ben wMiger unterwerfen j nach der Entwöhnung 
aber je )Qnger, defto öfter, nie nach dem litten Jabre. 
Dipfi n Angaben widerfpricht Hr. Jt. indem er die 
Krauklieit bey einem SaugUnge im liöchftcn Grade; 
bey diefem Subjecte Oberhaupt dreymai , bey Erwach« 
feoen aber zw^^al geCaben habe.- ( Ree. ift faft ge- 
neigt, attf det Britten Seit« zu treten. Der wahre 
un.l eigentliche [epidemifohe^ Croup befällt der Regel 
nach nur Kinder von 3 bis 7 Jahren und wie mehrere 
Kinderkrankheiten nur Binmat. Daf« aber Erwaeb- 
fene Luftröhren rntzOndun:;'"!! Ifornrnrn k önnen, die 
mit dem Croup viel Aehnlichkeit belitzen , läucnen 
wir nicht.) Hr. ^. glaubt femer, fie fey bauptneb- 
lich den Sefktiftfm »»igen- Hr. ^. beftreitet diefes mit 
Recht. Die cbarakteriitifchen Symptomen tiebt er 
in Krankeogefebicbten , aus denen wir nur c^s Vor- 
oehmfte ausziehen. Der Croup ift eine Krankheit 
eotzOndlicherArt, welche die Werkzeuge derStimme 
und des Athemholens, vor? \e'ich den obern Theü 
der Luftröhre angreift und fich oft durch Zerthei- 
hing <tiidigt. ( Das drftn bnbaiifttt «neb Hr. A,, das 
lf q latttn 
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Ree. ift in beiden Stücken mit H. 
Die Kranken klagen Ober keinen 
der Beröhrung), wo 



fährlicher ift die Krankheit.) Es giebt zwcy fehr v 
fcbiedene Stadien ( für deren zweytes niclit viel Hü 
fiatif findet 1. Als Heilmittel des entzQodiichen S]ti 
empfiehlt aer Vf. Blutlaffen, welches auch Hr.^./ 
Kecht nachtlrücklicbft empfiehlt, und ableitende .M 



^Bverftuideo.) 

od«r nur ftoiHpfiiD Schmerz ( bey 
auch zuweilen äufsere Gefchwulft zu fehen ift. Der 

Vf. hält es für leicht, die Krankheit von andern zu , . 

«wterfcheiden und Hr. A. beftätigt das; der Hec. wel- UAfMagntßa, Sat pottfckrefl. in Molken aufgelöft u.£i 
eher diefelbe oft gefehen und möglicbft genau beob- wenn die Gcfäfse entleert find Blafeopflafter, er^*-! 
achtet hat, findet es nicht; iie kann fehr leicht mit chende Fomeotatiooen , die nach yf. nicht viel i 
dem jtfthma acutum Millari verwechfelt werden. Einathmen auflöfeoder und gelinde reizender DA 
Eine eigene fcbarfe, Cchrelle (beifere) Stimme, Abr die Mchjl. fchwer aozuweiulen find. VonBrrcM 
weTenheit alles andern üebelbmndens bej fchon vor- telo fah er nie Nutzen , ?on derTradieoioiinB f{># 
bandener Gefahr (aber doch meiftens ftarkes Fieber), er zweifelhaft; Hr^ //. verwirft ße mit dem Ree. 
«in «fchwindes mOhfames Athmen, ein häufiger» 
mbeßindiger Pnia» unbedeutende Befchwerde im 
Schling -n (zu Anfange, dann bey jedesmaligem Trin- 
ken i\eiz zum Hüften), kaum zu bemerkende Ent- 
zOndung inrScblnnde, oft ein ftumpfer (aber oft auch 
kein) Schmerz, zuweilen eine (oft auch keine) iufser* 
liehe Gefchwulft , ongetrObte Sinne und der fcbnelle 
Verlauf cbaralUerifircn diefe Krankheit hinlänglich 
(aber doch nicht immer, da mehrere der genannten 
S 



ymptomen nicht 6cher genug zutreffen. Selbft den 

anz eigenen Hüften, welchen Hr.//. noch hinzufügt, 
hal Ree. in gewiflen Familien, auch bey ganz leichten Extravafat für ^laftifche Lymphe, oder fär 



Der Vf. der Schrift Nr. a. beruft ficb nt fä 
Erfahrung, und fucht uns durch didEe 
Die Natur diefer Krankheit beftehe in einer, darcl 
die mehr oder weniger entzündete Luftr&ht« erzeug- 
tn. Haut, welche durch Ausfehwitzen «a&Oena- 
oan einer iymphalifcben Feuchtigkeit oder a\>{;,eloa 
derten und verdickten Schleimes gebildet vürd. 
durch diefe Definition erweckt der Vf. ein Vorur 
theii Regen fich. Nicht die Hauk 'i^ Mchf» 
Urfacne der Krankheft, fondem fi« ift Nge to^ 
diefer. Es ift auch nicht einerley, ob tni| (ÖR 



ten Schleim anhebt.) Ueber diefe Haut erfifinyi 
der Vf. noch folgendergeftalt: Diejenige S<He, «A- 
che die Wände der Luftröhre berOkrt, hatte vö üj 
den Abdruck derfelben, und man fah deutlich 
liebte und Querftreifeo auf ihrer Oberfliche, »ch 
hin und wieder röthlicbe Streifen , blurgefalse» 
lieh, kleine Blutextravafate nach dem Vf., diiBa 
nach .^lonaten an diefer in Weioaaift aulbembn« 



Katarrhen, ehe der Hüften 6eh Idft«, gefunden) 
Alie beobachteten Fälle, einen einzigen ausgeüomiiien, 
ereigneten fich während der Winterszeit ( hauptfich- 
lich bey Nordoft- und Oftwinden nach dem Hec ). 
Hr. «rUl fie doch auch im heifaefteo Sommer beob» 
■chtel haben (der Ree. hauptfil<Mieh Im Frühjahre, 
im März u. f. w.). Der Sitz ift nie (nach A. doch 

manchmal) die Stimmritze, fondern die Höie der , 

Lufuröhr«, hauptföcblieh dn Zoll unter der 9timm> Hast fah. An demjenigen Tfaäile ?er Haöti 
yitM« zuerft und zuvörderft der hintere, nicht- zunächft am obern Theile des Kehlkopfe /x-M'^ 

Icnorpliohte Theil. Der Vf. hält das polypöfe Gon- ' ' " ' • ' • ■ ' 

c ra w ü t fflr die Urfache der Krankheit, Hr. j^. mit 
Eröfserem Rechte für die Folge. Daffelbe ift zähe in 
feiner Textur felbfl, aber locKer mit den unter dem- 
felben befiniilichen Theilen veriiunHen (niöbt immer, 
oft ift es mit pfeudomembranöfeo Fiden befeftigt). 
Wo es endigt t find«» fich Eiter (wohl nicht, fondera 
diefelbe coagulablp Lymphe, die nur -nicht fo ver- 
pflichtet ift, weil hier' der Zugang der äufsern Luft 
fehlet). Es giebt zwey verfchiecMfle Zu ftSnde diefer 
Kr.mkheit, der eine ift mehr entzündlich und weni. 



war, batte fie eine eröfsere Feftigkeit , äticbimiMr 
mehr verlor, je tiefer der Cylinder in 4i Uftrdbra 
herabflieg, wo er fich zulet/t in ein danott UiuBAei 
Bändchen endigte. Die äufsere Fläche detMembrai 
war glatt, weifs, ohne Spur von Geßifsen oderSti» 
fen. Nachdem die Haut einige Zeit in Weingeifti^ 
legen hatte, fonderie ßch cjn flockichtes Sedieni 
von ihr ab. ( Uiefe Befchreibung trifft mit den B* 
achtungen des Ree. in allen Stacken abereia.) D« 
Vf. führt (S. 17.) einen Croup bey einer ErwacbMl 



cer gefährlich, der andre weniger entzündlich und 
lehr gefährlich. ( Die meiften Aerzle werden hierin 
nicht mit H. nbercinftimmao: er erklärt fich aber 
MerOber weiter.) Dort ift ddir Puls ftark, das Üe- 
£cht roth , der Dürft heftig, und Ausleerungen er- 
laiohtern; hier iftder Puls weich und fehr gefchwinde. 



an, der beynahe fo flcwMvar, al.«; bey Kindern. Ö* 
Schilderung der Krankheit (S. aa ff.) ift got. DcrfL 
nimmt auch eine fehmerzeade LoeaHMle ao («iW^ 
Ree. doch nicht immer beobachten koDOte). Bffc^ 
ders macht er aufmerkfam auf die Irritabln Schldtit 
der Luftröhre bey Reconvalefcenten, wodni^i 
leicht den krampfichteii Group (hitzige KrampfbriÄ 




fäcbüch von dem Ausfcbwitxen der coapuiablen Lvm 
I»ht ab, ja Cohnellw nnd ftirkcr das erfolgt» defto'ge- 



(ift diefe niclit beym 

hier nicht aötiug, 



Croup'') aii',ven.*er) mufs, auci 

und da es auiserdem noch bi 

ftiaa 
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immte FSlIe giebt, wo die Krankheit offenbar afthe- Daupr der Krankheit find die Beobachtungen ver- 

if !i iftund mehr in einer katarrhjÜIchen Blenorrhüe fcbreden, die längfte ift lg Taee (dann ift es eotwe> 

or Liiftrölire iieftebt, fo werden ße fogar Nachtheil der der echte Croup nicbt gewefen, ^der die Gefahr 

ungen. ( Bm. bllt den wahren Croup fiRiner (Or 'war langft voraber). Melurere Beobachter nebmea> 

theuifcb , und kann fich gar nicht denken, wie bey auch Rück fälle an. Das liitzige Afthma unterfchej. 

ioer katarrbalifcbea Blennorrhoe. ficb Croup biidea .det fich nach dem Vf. dadurch» daf& es fporadifcb, 

'«itiie. Er ift alfo imrner fflr firBhititige Blotamtee» 'b«y kälten Conftftutioaen (kriter Witterung?) pldO- 

mgen, zumal durch Blutige! an den Luftröhrenkopf lieh überfällt, während der Nacht flatt findet, mit 

agefetzt.) Vom (^ueckClber heifst es, es \Verde in keinem Schmerz in der Luftr&hre begleitet, aber 

lanoben Fällen, befooders da mit Nutzen gegeben, (oder) der empfundene nmberzieheod Ht und deti 

vo fich der Kranke weigere, andere Arzney»'n ein- Thorax einnimmt. Man empfinde dabey ein Zufam- 



maebmen. (Das ift doch wohl die unbedeuteniifre 
bezeige zum Gebranch des Queckriibers !) Sey die 

rnkpeit in hohem Grade ftbenifch und keine Zeit 
verlieren, fo fey das Queckßlber unßcher. (Ree. 
efteht, dafs er noch kein flacheres Räfonnement 
ber diefes fo höcbft wirkfame Arzneymittel gelereo 



menziehen der Bruft, dasAthmen gehenur in fo ferne 
vor Geb, als der Kranke fitze, der Hüften fey trok« 
keoa der Kranke werf6 keine Membrao aus« dia 
Stimme fey, fbttpfeif«nd, gedfimpft und hohl, dem 

Bellen eines grofsen Hundes ähnlich, der Puls An- 
fanss klein, zufammengezogen, dann hart und voll. 



ttte. WdelMi Mittd dringt fchneiler dhrcb das «s •find« fich k«hi Fieber der Urin fey klar, die 
anze Lymphfyftem, als Mercurius? Ift es nicht eins nervofen £rfcheinuogen febrintenfiv und die Remif- 
2r trefflicnflen Heilmittel in aUen^ und zumal den fionen periodifch. (Diefe Angaben find zum Theil 
»milchten Entzündungen .'' Nur abßine , ß mtAoditm fich widei Sprechend , zum Theil undeutlich befchria» 
r/T, Tagt der verewigte StoZf.) Der Vf. rith zu un. beh , und es wird nicht leicht feyn, ans ihnen beido 
r Tuchen, ob die Krankheit ftbenifch, oder afthe- Krankheiten von einar der zu unterfcheiden oder ge- 
li Ii fey, darnach feinen Curplan zu entwerfen. Wir hürig zu trennen. So find aber die meiften Bemer« 
b^n fclion erinnert, dafs wir diefs fOr ganz über- kungen in diefem Buche, eine hebt die andere eotw»" 
iiiig halte». In {enem Fall» rShmt der Vf. BlutigeT, der ganz, Vder doch ztrm TheÜ aöl, und des Wali> 
uio Ftficatoria nahe am leidenden Orte, Dämpfe, ren, Gevviffen, Befländigen findet fich nur wenig, 
idernde KriuteraufgOffe und als Arzney Salmiak weil zu wenie Kritik In diefer Sammlung angebracht 
/eichen wir far ein treffliches Heilmittel halten),den tft.) Die Scnleimconcretion ift öfter in der Lüft- 
er Vi. allen andern Mitteln vorzieht. Das zweyte röhre als im Larynx felbft anzutreffen. Sie wecbfelt 
adium fordert andere Mittel, die wir nicht weiter in Abficht auf Farbe, Confiftenz, Geftalt und Aus- 
laxialien wollen, weil dann die Gefahr grofsentheils delinnng. Wahre Vereiterung diefer Hanl ftiad'kah 
»zwuhgen feyn mufs. Nur, dafs der Vf. vorzOgUch ner. Bey der Cur wenden uft alle Aerzte Blutaas- 
tizende Dämpfe, flOchtige Mittel, £rdka«rfie, nni leemngen, kohlende Mittel- undfpt/^ra^tca an. Ueber 
urch erregten Hüften die erzeugte Haut aus der die Brechmittel ift man getheilter Meinung. Im zwej< 
■ttftröhre wegzufchaft'en empfiehlt, wollen wir noch ten Stadium läfst man fie am crften zu, For ' 



QueckfUber find nieht viele frünöfifebt Aenl», el* 

nige aus Furcht vor der möglichen Salivation (die 
doch unter diefen Umftänden wirklich unbedeutend 
ift. Denn follte fie auch eintraten, welch ein unoid* 



nfQhrcn. 

Nr. 3. enthalt das kaifer?. fran2örifche Programm, 
ie Preisfrage über den Croup betreffend. Der Vf. 
ehöft zu denjenigen Commiffarien , welche ndt der 

^nterfuchun^ und mit Sammlung derfeliien, was man lieh kleineres Uebel ift fie gegen das drohende grö» 

I FranUreicn über den Croup wufste, beauftragt fsere, den Tod?) Von der Bronchotomie fprectii 

ordeii fm t. Den vornehmften Antheil an den Ar- faft alle zweifelhaft. Ueberhaupt findet der praltti* 

siten lier Cooinaiffion hatte aber der verftorbene Dr» fche Arzt» wie wir fcbon anseführt haben, in diete 

ckwitgul. Die m<>rkwflrdigften Data mSchten nicht »llzn r^etiliehen Troff fOr die Vervollkomm- 

mde feyn: Die Krankheit tritt zuweilen plötzlich, nurig und Vergcwifferung ft?iner Kunft, und felhft 

tweilen unter leichten katarrhalifchen Symptomen fOr den Literator hat fie nur untergeordneten Werth, 

tt. MeiftenS klagen die Kranken Ober Schmerz im Es läfst fich bey vielen der angezogenen Schriftftdler' 

arynx und in der Luftröhre, manchmal fehlt auch bezweifeln, ob fie den wahren Croup gefehen haben; 

kr Schmerz. So ift es auch mit der innern, oder es find viele gute deutfche und brittifcbe Aerzte neue- 

allun GFefefawttlft. ' Allemal ift Kefch werde im Ath- rer Zeit Oberfehen worden; der Vf. hat bloft gefam- 

len dabey, welche mit einem hefondern Tone ver- raelt, ohne fich mit Kritik oder Feftfetzen gewiffer 

undfD ift. Auch die S imiiie und der Hüften ift mit Refultate abzugeben. Freylich, wer fich um die 

Inein'^lgpnpn Tone verbunden. Auswurf ift bald kaiferl. franzöfifche Preisfrage bewerben will, VJem 

'Bfsgen, bald fehlt derfeibe,^er wetan er kommtf ifk zu rathen, dafs er diaie Schrift ja niphc nnbenutzt 

hnmt er alle GefalM* der Brftickung oft akbald wcjr. JafT», weil Ge banptlachlieb- das in Frankreich Ober 

)er Puls ift unbeftändig. Dif? Krankheit fleigt firn diefe Krankheit Cefagte und die Nachweifungen dazu 

hoe alle beträchtliche Remiffionen , weni&fteos fbt> enthält. Dem Vortrage merkt man e« an» daüi finli 

•B lUdb keinem regdmftisigea Typst, U«b« dit dv V& in ^nakrtisIlwadaCr^ , 
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STAATSWlfiSlMSOBAFTBM. 

EfSCVTSVi b. Dannheimer: Wie kennen die pfarr. 
amtliche (n ) IViUhHtnsgüUr.vortMtkaft tmä zwtek. 
mäßig veräußert werde»? Boittwortsl voo siiMiB 
KameralbMmtMi. iti» |» v. 14 S* gr. B. 

'Witthumsgater hcifsen in Bayern die pFurrantli- 
cbeo BefoldungsgrOodc, deren Bebauung fowotil, als. 
die Verpachtung oder Verftfftwig, "wIe es dort heifst, 
fchon an lieh fiir die li^uslithi^n Verhältnirre desGeift- 
licbea» wie für feine Amtsgeichafte in vieleriey Kück- 
fichten eher na^theilig, als vortheilhaft ift, jenes 
vorzüß'tch aber jpJzt wird, da 6e fortwahrend mit fo 
fielen Steuern und Laften belegt werden, dafs jetzt 
oft der ganr.e reine Ertrag flicht iiazu hinreicht, und 
fogar ftatt einer pofitiven, eine negatire K i nnabnae dfi> 
bey heraus köoimt. Der Vf. welcher föfaön durch 
aoare Sehrt heo , z. B. cluixh die hcv Wcililer in Ulm 
herausgekomneae Beantwort|iog der Frage, Utker 
das eitizige. Mimt ^ Bhkatftt 'dtr Pfarrer zu verbef. 
ftf'i, wclrlie in Nr. 104. 1809. dicfer A. L, Z, 
angezeigt wurde, diefen Gegenitäuii auch für andre 
Updatf «e jetzt ähnliche Verkält nifre eintreten, auf- 
miifiiy* tbont«9 tbvt biet «tau VorfcUi^, .dit mit 



dan Pfarrftellen verbundenen GOter den Gemeiod 

zu OherlafTen, von Jenen fie doch hernlhrtet), ir:^j 
fie damit ihren GeiftUchen, &h ilmen früher dit^ 
fsen Zehenteinkünfte von den Landesregierangeo| 
nommen, ond die damals ausgefem«n Befoldoui 
mit der Zeit linznllnglich gefunden, wurden, 
einft den nöthigen Erfatz geben mursten, d'ig' 
oun zu verbiuden , dafs ße dentelben den ärtm^ 
Kapitalwerths mit 5 Procent als Befuldung ra 
Wübey diele keinen Nachtheil und fie klb¥m 
durch die höher gefteigerte Ber.uUuiig Geviiuk 
ten. NurmüCsteo he aber dafür nicht aucli & .(stti 
in den Steuern angelegt wer. i n, tl.its ü^Äurch täi^ 
nur djefer, fontiern auch die Ueif da Ldus* 

ten iiefolduni^en aufs neue gefährdet irürdfr 
fallend uiiil niederlcblaeend ift die :)clddenii]f ros 
der neuen Or^anitation der Stiftunii;s - AdntnbratioQ 
in Ba\erj», welche daher völlig t.. p^iLoTT^^ci« 
wird , da fie oft Jahre Jang keine Bdpymtua aak 
zahle und mit ifarem M>nesverz^Mn(|Wfi Woutini{« 
und Adminiftrvlionshf'cr«' die Stinung-rever,T,»i 
kurzer Zeit mit Haut und Haaren BMffajlfe.' irv^ 
lUtkft/ftKBxi als Zeuge angefahrt " 



* S.ITKRARI8GHB NA.GHRIGHTSN. 
Uaivedicäteii und andere Ixhranfbl(ea 



Jus^rfl»«!. 

^tdix der bisher hier beftandenenUniverfit&t, die mit 
iitn feit Abtretnng des ital.TTTols ihr b]eib«ndui Fonds 

Tikht mehr fovtbefteben kann , wird ein Lyccitm er- 
richtet, «1*3 aus einer philolophifchea und theologi- 
fohe« Section beCteht, bey welcher die bisherigen Pro- 
fcfToipn diefer Scciion<?n der Univerfität angoftellt 
find, d« hingegen die ProfeCCoren der juridifchen und 
^edSdmCdwn SeCtknen vorllafig in Kuhe&end fer- 
letzlwerden. 

Landshut. 

Im vernorrenenStudien- Jahre «So? — 18 10. zählte 
man hier an Studierenden 9 5 Theologen, 3 17 Juriften, 
69 Mediciner, 121 Philorophen und Philologen, 29 Ka- 
meralirten. Davon waren JNeu-ImmatricuIirte 236. 
tnländer 57 a, Ausländer 40. AbfblTenten 179 , Gra- 
dnanren sft geftorben waren 5. 

Am 10. December t. J. liielt der neogewfthlte 
Rfctor, Hr. Med. Hath und Prof. /f'a/«Ä<r eine Rede 
«berdca<J^'dirtAMw«^!i«Mik ' 



Am I. J.Tnii.ir g;eng mit 




Jtmrburg, 



haltet xRijB' 



lichkeiten der Prorectoratswechfc;! vor. J^^jSm 
Hn. Confiftorral • RatK fVaekler ruliroToff ^kUiPi 
Würde TTferiia Mi i Ij . I'ioi. D.iuer. Ai;4Sl^*' 
durch welches d^r itrftere dicfe S^^^^ ' 
kandiget hatte r^tliih aulscr der Jj&i^llvg'KL 
resgefchichte den Anfantj einer kur/< ;i 
vollen üefchichte der Univerlitit: De «« 

trcffUy ineremtntit et imnatitMihms^, ams . ^^^^ 

burgtnßs pn annos ftre trtfeatos *ivSS^ß* 
Jucintctae Sytc, yrimum. ' 

Noch am h nde des verE ifü in n Jahres bikl^ 
Profoffürcu: H'cndtrotk^ jflß.^ Tememam, 
Oehaltiizulagen erhalten. aK 

Aleintitge». ^t^^ä^ s-fc^ 

Da« Pro:;ramm des Hn. Rector AfäStr 
Henriingil'clicn St iitinic'NFever den l3.MÄriv.J. 
dier>iri il : de cjißtüif mtatm digMtßfifdf äl^t 
btrgico Jim. ' 

ni<" i^cw.dmlirlion Ahfchiedsreden VSa^^^ 
K. AXT. Sckaultacli durch «in Progr«mi|i.jn, da^tw" 
abhandelte : Hrmnm ßfireAe» itt^AffmäL^^r 
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/ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Frfijta^rr , den 8 Februar igli. 



P H 1 L O S O P B 1 B. 

KoPKüHAOKM a. Lsipzio, b. Sclmboihe: D-.' Gt- 
ufiHkiit iinferer neigen Fortdamr. Ein Bey trag zur 
Beßegung des Zweifels; mit befonderer Rück- 
ficht auf Aeltern, di« Obw den frühen Tod ihrer 
Lieblinge trauern. Vvm Ckr^h ^okmm Srndolph 
Chrihia^ i könial. HoTpre liger in Kopeobageo 
f ietzi Kircbeiiratb u. Fred, ia Oldenburg). 1809. 
IUI u. 94s S. ». <ai gr.) 

\# wtr fehlt as ans nicht an Schriften, deren Zweck 
iL/-et flH die Lehr* von der Uofterblichkeit auf eine 
fiopulire unil dahpv grCindljche, auch deo Denken* 
den ond durch Leetür« Gebildeten befriedigend», Art 
W>r7-utragen und fie gegen die ti'^'kjnriLL'ftf'ii Einwiiife 
-Jiu fchülzen. Aber deshalb hält Uec. vorliegenden 
Beytrag kefneswegs für flberftirfig; theils wegen der 
an/ dejn Titel angegetienen fpecieilen Beziehung def- 
SaibeOi tbeils wegen der be'cbeicfenen , farfleo, au- 
slebenden Sprache* worin er verfafst ift, theils weil 
«g wohl keinen Zwdfel laidtt» d«(8 eine Schrift die« 
fer Art !n den nlohften UiMÄiiDgea ihres Vfe., be- 
fonders d'it^tr ein fo aclitungswüriligpr vM ge- 

achteter iMaon ift, wie Hr. C*r., mit gröTsercr Tlieil« 
jiabme und wohlthuenderein Ecfolge ^^elefc-n wird, als 
)ede ähnliche Schrift aus fremder Feder. Der Vf., 
durch den Tod eines geliebten- Kwdes felbft des Tro- 
ie Gewifsbeit einer ewigen Fort- 
dauer gewährt, dabey, wie aus der Zueignung an die 
JCöoigin Maria, deren Hofprediger er bisner %var , er- 
bellt, in Oedanken mit den fchwer» Leiden befchaf- 
tieet» we/che dtdCer trefflichen Förftin der fröhe Ver- 
liut von ^len ihren Sülinen und melirpren Törhtern 
whtrDaelitet bemabte^fich, durch diefe Schritt „hie 
ttäd da cUe ZweiM' dankender Menfchen an der Ge- 
llttsbeit eines höliern L?Hcn^ tu hpfiegen und zärt- 
Uflll fohlende Herzen ii» i'niar Trauer ifber (<en Tod 
geliebter Perfonen zu beruhigen." (S. 7.) Und hier- 
mit ift es dem Vf., nach des Ree, Ein&cbt, auf eine 
Art gdqngen , welche Ihm den Dank niaaelM«-t.ei- 
denden verbürgt, der fein BacM zn dem bemerkten 
Zwecke in die Hanrie nimmt. 

Wach einer kurzen Einleitung, worin auf die Ab- 
handlnng fpisrt vorbereitet und die Veranlaflni» der- 
ifeibea bemerklich gemacht wird, theill der Vf. im 
Abfchnitte feim? Vo! ifi lun^tn von der ewigen 
.Jener des menfcblichen Geiltes und eine vorläu- 
I CMnfcht feiner OrDnde fOr die Öewifsheit der- 
Ibea mit (S 7 „Der Tod ift nur eine 

Geburt, oder als eine neue Entnrickeluug des 
A. L.Z, Srfttt ** ' ' 



i 




hier begonn»n*n Lebens^ru betrachten. Der menfch- 
liche üeift wird in den künftigen Perioden feines Üa- 
feyns mit einem feiner orgaoi&rten Körper, als der 
irdifche war, verbunden feyn, und finhi üo bald die- 
fer feine Lebenskraft verloren bat» nnrerzQglicb zu 
dem Orte feines fort^^'retz'ctn Lebens ^mporfcli win- 
en. Der Menfch behalt das Üewufstfeyn feiner felbft» 
ein Vorftellungs Geftthl-' ond Begehrungsverm(|» 
gen fowohl, als die ErinnermuE an fein hier gefohr- 
tet Letten. Er wird fich Tervtnikommnen , und folg- 
lich feine liier erworhinen FjnRr!j;::-ri , Qefitinungen 
und Fertigkeiten, die hler^u erforderlich find, dort 
behalten. Selig wird in jeder Periode feines kflnftf* 
gen Lebens der Menfch in eben dem Grade feyn , in 
welchem Geh fein G»»irt zur HerrfcbaPt Ober uie Sjnn- 
lichkeit, zur Aelir.!icijK pit mit Guu , dem ilrbildeal- 
Jer Vollkommenheit, erhoben bat. Eine Qaetle fei» 
ner ftlfseften und edelften Freuden wird ihm der Um- 
gang mit den hprrits vorausgegangenen Weifen und 
Guten, und die Wiedervereinigung mit den Gwlieb- 
ten, die er hier durch den Tod verlor, gewähren; 
da es aber mtkrtn Stufm der höliera Laufbahn giebc: 
fo werden manche diefer Vollendeten fchon zu hö- 
heren Welten fich emporgefchwutigLii hahen , und 
ihr Vorgang wird den neuen Ankömmling ermun- 
tern , durch unerma ^eten Eifer fSrs Wahre und Gute 
ihnen nachzuftreben," In der vorttufigen Ueber- 
fieht derOrOnde, anf weldien des VFs. Glaube an 
eine folche evvii;e F >rtdauer des menfchlicl^en Geiftes 
beruhet, vereiniget fich zuletzt alles in folgendem 
Vernunftfchluffe : „Der Menfch, als das Werk eine! 
heiligen, höcbftwcifen und allmächtigen Schöpfer«, 
mnfs nothwendig das werden und erreichen können 
(nicht nothwen -ig err riehen: <fenn er ift eia frejfts 
Wefen), was er, vermittelft der ihm von ieinetn 
Scliöpfer verliehenen Anlagen , zn worden nttd in er- 
reichen heTtimmt ift. — Nun kann aber der Menfch 
nicht wahrend feines Erdenlebens, fondero nur, wenn 
fein Geiß ewig fortdauert, das wirklich werdaa und 
erreicbea, was er» vermittelft feiner Anh^, n 
werden .vnrf zn errucfaen vnn Mnem Seb6pfer be- 
ftimmt warf?, — Alfo ift es unmfi^Hc'i . (fdfs d r Geift 
des Menfciien mit dem Tode feines Körpers zu ieyn 
aufhöre; es ift notkwtndig, dafoerewig lebe." (S. ^7.) 
Die beiden Vorausfetzungen , welche diefen Schlufs 
bef^Hlnden, find: 1) die böberen Anlagen des menfch- 
lif iipii Ceiffp? erreichen ihre B-^fiimmung nur dann, 
wenn er uniterblich ift; 2) es ift ein Qoit, d. b. ein 
heiliger, böchftweifer und ailniäcbtiger Schöpfer, 
halter und Regierer der Welt, und d^r Menfch mit 
allen feinen Anlagen ift diefes Gottes Werk. Der Vf. 
Er zeigt 

Digitizeo L; 



ALLO. LITERATUR • ZEITÜNO 



zdgl alfo im zwtyUn Abfcbnitte, daCs die Anlaeeo 
det nenfchlkhen Osiftes den Glauben an dffTea B«- 
ftimniapg zu 'dser ewigen Fortdauer erwecken 
(S. |b 159- ) « und zwar i) wegen der wefentliclien 
Venohiedenheit und grofsen VorzUglicbkeit des Oei- 
ftcs vor dem Körper; a) weil die Anlagen diefei Oei- 
{^es nickt dazu benimmt fevn können , hienieden ein 
jnöglichrt angenehmes Leben zu verfchaffen — for 
diewn Zweck 6ad fie a) zu grofoi^ b) untaagUcb als 
Miftel; e) ihifi fdbft binderlieh and 'rBrderbMeh; 
3) indem eben diefe Anlagen nur unter der Bedingung 
einer ewigen Beftimmung als zweckmäfsige tLmricii- 
tnngen der menfchlicheo Natur erfcheinen. „ Was 
ich mir auch als Endzweck meiner grofsen FShigkei» 
tea denken mag : To komme ich immer zu einem und - 
■b«! demfelben Refultat zu rück > vnd diefem zuFolge 
worden die erhabenen Anlagm mtinct Oeiftes — die 
gröfseften and edelften, die ieh auf diefem Schau- 
platze des Leliens zu erkennen vermag — nicht nur 
swnckios und unnQtze fomlern aucb böcbft 

svreekwidrig und fehidUch (??) fejn, wenn ich zu 
ViehtS höherem, als zum Genufre diefes Lehens, in<; 
Dafejn gerufen wäre. Meine Vernunft empört fich 
^•gcn diefen Gedanken, und zwar nm defto lauter, 
le 'tärker ich mich durch die ganze mich umgebende 
Natur allenthalben aufgefordert fühle, die vollkom- 
mene Harmonie zu bewundern, worin die Anlagen 
«Bd Triebe aller lebenden, infonderfaeit der.ctnpbn- 
dniden« Oefefadple zn ihren BedOrfnifTen und den 
für fie beftimmten GQtern und GenOrfeD ftehn u. f. w." 
(S. I3v ). Im dritten Abfchnitt geht der Vf. za den 
Gründt>n des Glaubens an die ewige Fortdauer des 
raenfchl. Geifte«; über, welche aus der Wahrheit flie- 
fscn, dafs ein Gott, und dafs der Menfch mit allen 
feinen Anlagen Gottes Werk ift (S. 160 — 24a.). Er 
iitellt aifo 1) feinen Begriff von GoU, s) die Grande 
feines Glaubens an Gott auf, und leitet hieraus die 
Gewüsheit der Beftimmung zu einem ewigen Leben 
• oad der wirklichen Erreicbuns diefer Beltimmang 
htKM In Gott denkt fieh der Vf. ein ewiges, unver- 
änderliches geiftiges Wefen , das allwiffeud, allweife 
und allmjichtig, dabey heilig, wahrhaftig, gerecht 
und böcbft gQtig ift. Zur Darftellung der Glaubens- 
gHlnde an einen folchen Gott bahnt er fich den Weg 
mit der Bemerkung : „ Manche achtungswürdige Män- 
ner babte geurtlieilt, dafs aus diefer Art zu fcnliefsen 
(aus dem moralifcben BedOrfnifTe f nicht nur ein völ- 
lig befriedigender , fondem fo£;2r der einzig mSgliche 
Be.veis für das Dafoyn Gottes hervorgehe. Für mich 
hatte dir Stkluß von'der Notbw«dkdieit des DaC^rns 
Gottes znr Errdehnng deflen, wM mt Venninft dem 
Mer.fchen als foine Beftimmung vorßeüt (? richtiger:' 
vorhält d. h. als heiliges Gefetz von ihm fordert), auf 
das wirkliche Vorhandenfpyn deffelben — in welcher 
Wen funji ich ihn auch vorgetragen fand, keine hin- 
längliche üebrrznugungskraft. Dagegen fand ich an- 
der.» Gründe für meinen Glauben an Gott u. f. w." 
(S. 164.). Diefe GrOnde find die, mit denen man den 
bekannten Gtif/Si/üMftrAfwdtta fahren pflegt, bev deren 
Satwkkelaog dw Vf. lafMcb «ufdi« m» den Üebeio 




in der Welt entlehnten Zweifel die gehörige Rft 
ficht nimmt. Auf die göttlichen Volikomiflenher 
die Heiligkeit, Gerechtigkeit, höchfte Weitbejt i. 
Güte wird nun zuletzt die Lrhre von der Beftioiictf 
des Menfchen zur ewigen Fortdauer und- VOB dl 
wirkücbaa £rreichnag derfeiben gebaut. J 

Diefs ungefähr ift der Gang, den der wari|K 
bey feiner lefanswerthen Schrift eiogefchlwlt 
jndem fieh Ree. bemOhclni ihn volKÜhutif «Ml 

zn bezeichnen, hatte er die Abfirht, die Ldä\ 
Voraus darauf zu führen, was iie ßcb roa ück 
Schrift «o verfpreeheo haben. Er estiidt 6eh, m 
Unterbrechungen zu vermeiden, mfübrlirbei 
Bemerkung da, wo des Vfs. Anficht« roa {eiott 
eignen abweichen. So viel 6eht man ^hsch nf denj 
eriten Blick: die Erwarttineen des Hn.Q% 
Ewigkeit find weder die Mifsgeburteo 
menden Phantafie, noch die rroducte einer 
Speculation; fie halten fich vielmehr zwücka 
auf eine bey falls wflrdige Weife fli'der Mitlä- 
liätte man wilrrfchen mögen, dafs der Vf. fer 
ncn befondern Zweck über den frtr fübleiib AieE« 
fcben, welche fich durch Sterbefälle gebeip ff**»» 
fo wichtifjen Punkt des Wiederfindens und *«4«' 
erkennens in der Ewigkeit nicht fo fchnell bii>»»?^ 

fjangen wäre, als es S. IS- gefchieht. So »i«l 
ich aber auch bald , dafs des Vfs. philofopliiickr Ar 
ligionsglaube noch gnnz der vorktntifcbe 
zu fagen , der antikantifche ift. Einem denk»''«' 
Manne, wie Hr. CÄr., der dabev für rfa«; flöhBtua 
'Menfchen einen, fo lebendigev Sbn rerrztfa, Mmi 
man denl<en , müfste eines Tneils die ZirA^fdrffi/gW! 
des Schluffes, worauf der Caufalitifjöe«»«* bertm^ 
f von der zweckvoUen-Einrichtung d«r Welt «nrf dej 
Menfchen auf Gott — und von Gott «i\ <J»s2ww:k-, 
volle in jener Einrichtung — auf die Briwnowe 
Menfchen zur Ewigkeit zu fchliefsen), eiiAtwtir 
andern Tbeiis die durtfh den kantifcbee Itieilii^ i 
erft in daf bellefke Licht gefetzte WOrdeueJI* \ 
mung des .Menfchen für Zeit und Ewigkeit wS*"*" 
menfeyn. Ree, der nicht läugnen will, ^^^1 
die pontive, befonders ehriftNehe,. Rdi|p^>>| 
mehr fefte üeberzeiigimg und Berutiigung ge«nrt 
als die natürliche, fo wie folche in diefem Bocbtiff' 
getragen wird, wäre für feine Perfon geod^^ 
glauben, der Vf. habe die Befultate der kiwjjj 
Philofophie abfichllich igoorirt und ihnen diet** 
logifche Religionsphilofophie vorgezogen, ^ 
forgnifs, dafs es Ibbwerer feyn möctate, 
diefe, folchen enitivirten Lefeni,- die.nidMPP 
mit den verfcbiedenen Syftemen der Philofopl* 
kannt find , einleuchtend zn machen. Dfabas*''' 
fpricht aber die oben aneeffthrte autdrtekfedhi" 
Ulärung de<; Vfs. (S. 164.). - Er theilt uris alfe* 
feine eigene Ueberzeugung mit; und Ree. JäCst-Ä 
diefe um fo viel lieber. Je verfVänd lieber, nvA^ 
Nicluphilofophen , dif jedoch die erford^rif' 
Uebung im Denken haben, befriedigender fie « 
getfasea iftw 
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' -KoPBifitAOBir,' b. GyMendal: MoraUit Tanktr af 
SHoikirn*^ bragt« i (yftnnatiak Orden. En ovtdg 
Insoing for ille taenkcnd* Ghriftn«. {mörm- 
Ufchs Gedanktn von Stoikern^ in fyftematifch'^ Ord- 
Dunz gebracht.) Af Chr. ßs^bolm, Dr. i rheoL 
og kong. Gonfflttorarittff. IB08> S<7 S. .8* 

Als ein Zeichen der gfinftigen Aufnahme, welche 
des Vfs. Schrift; d« rüm. Kaff er s A. Jntonint 
WtnsrggelM für fieh felbß (Kiöbeohavn ii$05. ss(> S. 
f.), bey dem dänifchen PubÜcum gefunden haben 
mjg, fleht Ree. die Erfcheinung der vorliegenden 
Schrift deffelben Vfs. an; und er macht hieraus einen 
effreuUdnn Scblufs auf die Veredlung des Lefe- 
gafehmaeties in OSnemark. — Senekafs und Ep'uUt's 
moralifche Gedanken und Orundiatze 6nd es, wel- 
che der Vf. (einen Lefcrn in einem reinen , fliefsen- 
den und wirklich angenehmen Dänifch mittheilt ; be- 



nicht eingeengten Weifen der Vorzeit n|>ergetrageB 
urOrde. — Der Vf. hat übrigens durcb diele Schrift 
wiederholt bewiefen , wie weit er fon.tler Einfeitig- 

keit entfrrnt ift, r!a^ Chrfitcnthum als einzige i^aent 
einer geluadea Isahrung für liopf und üerz zu be* 

^ICBNOLOGII. ' 

Rudolstadt, im Verlage der F. priv. Hof - Buchh. : 
Befchrelbur.fr dtr gtmeimnitzigen Sckäferfchen 
Wafcttntafchine , und der Methode, wie die Wi- 
fche in derfelbea behandelt wird- anjetzt abet 
verbeffert von ^. V. Skkler. 1809. $a S* gr. 9» 
MitaSpfm; Oog^.) 

Die Wafchmafchinen l)abcn immer in dem Sblea 
Rufe geftandcn , dafs fie die VVäfche ftark abnutzten 
und fie doch nicht gänziich reinigten. Von diefon 
Vorwürfen fucht ße nun der Vf. durch feine Verbef- 
fonders reiehüoli ift aus den Schriften des erftgenano» feruogeo zu befreyen, und in der Tbat (cheint er we- 



ten Stoiker» eerchapf^. Mit der getrofHinen WaU 

hat man alle Urfache zufrieden zu feyn ; indem kein 
Stack feines Platzes ganz uawerth il't, und die mei» 
ftea. ihrer Bettimmung in jedem Betrachte eotfpre« 
- ehMk Auch ilt es zu biUigca» dab der Vf,, der frtii« 
8dhrift wieht fttr Gelehrte, fottdero« dem Titd zu* 
folge, zu „einer natzlichen LectOre fflr alle d«7n- 
Icehde Chriften" belYimmte, aller ausführlicher Be- 
merkungen Ober zweydeutigen Sinn oder zweifel- 
hafte LeCearten in reinen Originalen fioh enthalten, 
iMid nur zuweilen, wo es zum richtigen Verftind- 
niffe erfurrlei lieh war, kleine erläuteriKie Auir.^r- 
kung^n angebracht hat. Das Einzige an diefer 
Schrift, dem Ree. feinen Beyfail Terfagen raufs, ift 
die fifflematifcke Anordnung des Ganzen, die nicht nur, 
da die Alten keine folche fchulgcrechte Syftematiker 
waren, wie es meift die Neuern find, ihre unver- 
kennbare Schwierigkeiten an Ceti betrachtet hat , fop- 
dern die auch nicht dazu gefchickt fevn möchte, um 
unftudierte Lefer, fflr welche Hr. Ö. doch fchrJeb, 
zu uüferhaiten und zu befriedigen. Diefer Art Le- 
fern ift mehr mit Mannichfaltigk^t und Abwet^hfe- 
iutg der Materien, als mit ftrengem 'Zniammenhang 
vöcT wfHenlehaftlielier Anordnmig derfdben , wobey 
eine pewjffe ermüdende Einförmiekeit faft unver- 
meidlich ift, gedient. L>ie Ordnung, welche hier 
tafelgt ift» ift dlefe: nach einer EsnUitung, welche 
vom wahren Guten , von der teahrtu Gtückfelieieit und 
der Tugfnd im Angemeinen bandelt, folgt 1. die Lehre 
fon den Pfliriitpn rcg^ffi Gatt; II gfgtn <-:h ^f!bl;' 
III. gegen andere Mtnjchen; worauf dann die BefHt' 
iermMgtmittel der Tugend den Hefchluf« macfaeb. Jed« 
Haup?ab(h««i!unp rf illt in mehr oder weniger TJnter- 
abtheilungen. Aiat» üeht, dafs Jiefe AnurJjnuni» dem 
Ganzen fo ziemlich das Anfrhn eines Katechismus 
^eht: Ree möchte aber ieisar Seits Heber wOnfchen, 
däfii «ef«» lutechisntusiihnllehe Oeftalt an» den olirift« 
liehen Lebrb'.lc' ern der Religion filr die Jiij^pnd je 
mehr und mehr verwiefeo, als dafs fie von djeten in 



Big mehr n wBnfeh«i ftbrig zu lafTeo, r IN« Havp^ 

verbefferung mufste allerdings dabin gerichtet wer- 
den, dafs die Wäfche be>>m Gebrauch der Mafchine 
das Holzwerk fo wenig als möglich berühre, wenig- 
ftens fich nicht merklich an damfelben reibt. Wo aiio 
dfe Bertthrung niebt gan« zu Termeiden ift, da mnb 
weniüftetis i!as Ho!:'Wi rk möglichTt ^rlatt, nl',tie Split- 
ter, Aelte, oder iiervuritehende Kanten fejii. Da 
nun anch der chemifche Procefs des Wafcheos in ei- 
ner Lufung der Unreinigkeiten und nachmaligen Ab« 
fcheidong der fchmutzigen Plflfligkeit beftebt : fo wird 
tlurrli lüe Malchine hauplfächlich auf eine fanfte Be- 
wegung der VVäfche, und zwar an den eignen Thei« 
len de* Oswabes durch aftere Umfiolpung derfelbea, 
hinfrewirkt werden mOffen. Viel wird dabey auch 
auf die lolenden Mittel, als Waffer, Lauge, Seife, 
Wärme und deren zweckmäCsige Anwendung mit an- 
kommen, und befenders wird man auf dieBenatzuns 
der Dimpfe Bedacht zu nehmen habee. Bey dem a£ 
lern aber mufs auf Erfparune von Raum , Zeit und Men- 
fchen gcfeben werden. Diele Umftande iind zum i heil 
fchon von den erften Erfindern , und nun befonders 
adch von «nfsrm Vf.« berOckfichtier Worden. Ans 
der hlftorfTelieii Darfteilung, die der Vf. niftheflt» 
erfieht man, daCs der verft. Dr. SehHffr in Regens- 
burg bey leinen Papierverfucben zoerft auf die Er- 
findung einer folcben MafehifM geleitet wurde. Si» 
füllre ungeTShr das leiften, was der fosenannte Hol- ' 
länder in den PapiermOhlen leiftet. ' Er find im zwey. 
ten Bande des berliner Magazins die Befchreibung ei- 
ner VVafcbmatcbine, die ein gewilTer Stender als eine 
englifciie Erfindung hatte verfertigen laffen.- Dr. Schü. 
fer liefs fich ebenfalls eine folche verfertigen, fand 
aber gleich bey der zwevten Probe, dafs fich beym 
Au'igielsen des gebr.Tucliten Wafchwaffers allerley 
äockijge« Wefen fand, welches vom Abreiben der 
WSfche entftanden feyn konnte. Als fich nun bald 
darauf auch die wal re l!r''a(hc entdeckte: fo nahm 
er die erfre Verbefleruog der Mafchine vor, wodurch 
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««r dreymal ftifgelegt«n Sehrifli dartbar befehriebga 

ift, und wovon unfer Vf. hier einen kurzen Auszug 
mittheiU. Die Haupttheile der Mafchine beftehn io 
einea Wafelnaber mit einem parfeoden Deckel. Der 
Butticher verfertigt ihn in Oeftalt eines abgekOrzten 
Kegels. Durch den Deckel geht ein Loch mit einer 
Holfe» in weichi-m eine .^rt Quirl bald rechts, bald 
links gedreht wird* und wi&her den iNamen des 
•Wifehwerlts fillbrt. Der untere Tbeil defTdben Jm- 
ftebt aus einer Scheibe mit mehrern aus ihr hervor- 
ftebendea OeisfOffen, vrelche an die oben heraus- 
ragende und mit einem Handgriff verfebene Stange 
durch einen Ivt'il befeftigt ift. Mit diefen Gei^fofsen 
^wird die VVaiche ergriffen und berumgefchwenkt. 
Da der eben erwähnte Keil der Wäfche fehr nach- 
tbeÜlg war: fo brachte Schäfer fchon, ftatt deffen, 
eine eifern«,' tief einj^elaffene. Schraube an, wo difc 
noch bleibende Hölung mit W.jchs ausgegoffen wurde. 
' Vcvfaer war ein üaha unter dem Boden zum Ablaffeo 
* dea fehrntttrigea WafTerr, diefen braebta Schäfer aber 
dem Boden an. Nachdem nun der Vf. noch andere 
. Nachrichten vom Schickfal diefer iMafchine beyge- 
bracht, fie nach allen ihren Theilen befchrieben, aucn 
das Verf ihren, wie in ihr die Wäfche zu behandeln 
ift, niitge>theiit hat, kommt er auf die Befchreibung 
nach feiner «ignen Verbefferung. Was ohne Zuzie> 
hang .des Kupfers davon verftindlicb aefagt werde« 
kann, befteht in Folgendem: Der Wafebznber Ift 
4 Fufs horh unff 2' Fufs von obeti bis unten, gleich 
weit. Die Hölie drs QuirJs, fo weit er im Zuber 
geht, beträgt etwa 3^ Fufs: denn diefeHAhe ift ver- 
indarliok, ^-«aobiDram fich vid «dar wenig W£laba 
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rere Löcher über einander, wodurch die erforde 
liehe Höhe beftimmt wird. Unten an der Stange äl 
findet ficb eine Scheibe von 1 Fufs 4 Zoll im DanM 
meff^r, in deren Umkreife, einen Zoll einwärts raa 
Rande, fechs, einen Fufs lange und «inen Zoll ft^nt« 
abgedrehete Deumen, etwas nach aufsen eerwi^ 
in gleicher Entfernung von einander, eing,eletaiit 
Der Kopf des Quirls, dnrcli walebaB iUe HinÜ 
geht, hat zwey Zoll Stärke, und ift ^rcofcig. & 
Stange des Quirls geht durch ein ßtobm Loob ia^ 
Milte des Deckels und der dafelbtt nngntii whltß M 
den Breter. Wenn nun der Quirl in Beweg-ung «• 
bracht werden foll: fu wird der Pflock in eio$ da 
Stangeolöcber, aber aber dem Decket, g^teekt, wo- 
durcfi er fchwebe^id im Zuber erhalten wird. An 
beiden Seiten diefes Pflocks bat der Vf. zwey R6U- 
chen ancebracht, um die Reibung zu vtimindem. 
Der Vertobiuls des Deckels ift fo geoaa, 4abkciDi 
Dtmufe antwifehen kdnnan. Dia nmo fnlgeadaj» 
handlungsart der Wäfche iß eben fo genau» vritüt 
Mafchine felbfc, befchrieben. Sie hängt auch alitdj^ 
fer fo unzertrennlich zabrnmen, daw fie b^itm- 
beften Einrichtung durch die Nichtbeobacbtsif »Vr 
Behandlungsart leicht fchädlich wird. EineTjtuua* 
menftellung des Aufwandes, derGrö&e desPlaiBi 
dar erformrliohen Zelt «. a. mit dem bey dm st- 
wObnllefaen Wafchen , macht den Nutzen« der Mi- 
fchine auch von diefer Seite einleuchtend. Voc^ss 
Kupfertafeln giebt die erfte eine VorüeUusM^ m äff 
Scbäferfcban MaCiBhiaei uad die swayta cte wate 
Vis, VwMÖsntqg. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfüllb 



.m gten Deceraber y. J. ftirh ru Paris Angt FrOHf. 
FarioM «U St. Ange^ ProfefTor der röm. Literatur hey 
der dallgen Akademie, und Mitglied des Inftituts in 
der Clalte der franzöC Sprache und Literatur, bekannt 
als UeberistMr dil Ovida n. £ 

Am i9ftenDec. ftarh zu Aiig'ibtirg der bekannte 
.Bibliosraph, Gtb.Ri^h Gtorgfl'iik.vomZo]^, im duften 
Jdpra SiiMS Altars. 

IL Befördemngeik 

Per durch feine militirifch- poliiifclicn und hifto- 
riCehen Schriften bekannte preufsiCclie Oberft v. Majfea. 
Ja<& ift «an Cuaa» bisharigen aulitiriftben Verbllt- 
nlffcn andiuadaa aasd an» Ganarahnajor .eaandtt 
worden. 



Commiffar , Hr. yef. v. Zerboni di Sfofebi^ bekiBBl StcA 
fein Werk über Südpreuf&en u. C. w., ift von dernKGaf^ 
von Preufsen. zum wirk!. Geh. Ratbe ernannt 

Die durch die Erweiterungen 
Reichs vergrüfserte Anzahl der Senatoren hat 
die Ernennung einiger hollündiXchen Scbriftlniki 
zu diefer Würde zur Folge gebebt ^ anfter andern 
kannten Männern find Hinlich dazu ernannt der eb> 
tiialige Admtral Oraf Vaa Kmibergem^ bekannt daiÄ 
fein Werk über die Seetaktik, und Hr. MrenMoa aaaH^ 
Um u. VurcH^ ebemaL Durector derWiCbnlbhafiMafli 
KOnlte dea Königr. Hollands, bekanni das«h mMf 
Rairebefohreiijungen, durch U&am IhimiktäiSi 
MaTTiada und andere Wcrka^ ^ 

In Kopenhagen worden rn Anfange ^efes Jd** 
die Hnn. Proferr„ren A. Kall und N. C. Kail, fV^litch 
Bxngy fy«lf und Uurti^rl zu Etaurätben. der aair 
ordentl. Prof. Hh Bigaßefi zn« wtrM. Ja i ttwath , i» 
^ , . ^ , , beiden Rectoren an der Kathedial- und Friedrichshe* 
^f^*i?'^^''TT^^K^ pwulii&benSta«- fchule, die Hnn. SUgtn und i^n^, zu frafalM 
«ik dsaa Hassagtbima Wasiehaa baaDlhnlekdgia ' ■ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



STAATS WI SSENSCHAFTEN. 

BxRUN, in d. Realfchul-Buchb.r Dit Armenajft- 
tvrwx, «las einzige Mitte] zur Vtrbannune der 
Aronitb aus unferer Commune^ vOD^^MAnig. 
I810. 174 S. 8- (la gr.) 

DerOegenftand, mit doffeti Erörterung fieh der Hr. 
Kriegsniih Krug (den-unfere Leftr fchon aiu 
mehrern fnihern Schriften alseinen dejikt-nJen ftaats- 
winenrcbaftlicbtii SchfiftÜoiier keoneo ) hier befafst 
bat, gehört «otMr diet w«lclie Ib unfern Tagen die 
Aofmerkramkeit unfr-rpr RcgierunRen mphr verdie- 
aJs diefs jemais der i* all gewefen leyii «nag. In 



liehen Zeiten mag es vielleicht einer ncgie- 

wtoiger zum Vorwurfe gwreicheo» weoo fie die 

tTaterhttzuag ihrer hfllfjberfBrftigeoUaterttuneB der 

Outniüthigkeit, den» Mitleide, oder rfrr ReIigio6t£t 
der wobilwbcndern Borger anbeim giebt, und in der 
2Ioi|flilMK« diefe werden thuo, was eigentlich die Re- 
gier ome foUte» fflr dSefcn Zw^e iter fifCentii^ 
chen verwtltnng weniger thut« als aer Menfeliea» 
und VolUsfrpund vielleicht von ihr fordern mag. 
Beide, der Arme und der Wohlhabende, befiaden 
fich oft belTer bcy diefer Anheimgäbe, als bejr der 
planmäfsicrft berechneten öffentlichen Vcrforgungs- 
anftalt. GutmQthigkeit, Mitleid und Religiofität thun 
iör jenen uii üt hr, als Bürgerpflicht; die G.ibe, wei- 
che ex aus djer Haod (eines gefühlvoUea Mitbürgers 
«rfaih, dt reichlicher, al« dieSpeodo, die ihm die 
Regierung von der erhobenen Armentaxe zutheilt^ 
Uad der Wobliiabende, der hier feine der Armuth 
zu bringenden Opfer aus eigenem Antriebe and nach 
Wilifcflr md dem Altäre der Wohithätigil«lt nieder^ 
kugt^ Mäk dn Liftige diefer Opfer bey wdtem 
niger, als wenn die Regierung ihre Nicderlegung 
von ihm als ZwangspHicbt fordert. — IndefTen in 
ttafero Tagen ift Jas AnaettWileo und die Verforgung 
der hülfsbedOrftigen Armen zu einer der bochwich- 
tigften Angelegemieiten unferer öffentlichen Verwal- 
tung geworden. Die jetzt überall bemerkbare Nah- 
fozi^aigkeit der erwerbende Stände, die Schwie- 
Ttäkeit umt die Aoftreogoog, mit der felbft der be- 
llttcltr Mann um feinen Unterhalt kärrjjfen mttr?, 
die gei^iegenen Bednrfniffe des geitieiuen Lebens fo- 
wobT, als der uftentlicben Verwaltung, die erhöhe- 
-teo Abgaben bey vermiadertem NatioiiaksiBliOBi. 

luirz der allgemelae Dnnk dfr Zeitea, defr 
Ten Ende Hcii noch nicht abfclien Isfst, ungeachtet 
der Menfchenfreond von Tag zu Tage febnlich dar- 
. «nf hofft, — altatdiiefis macht es jeder R«peraiif ur 
L, Z. iSii- Erß"" 



driogcndden Pflicht, kein Mittel uAverfucbt zu ]arfe% 
das dienlich feyn mag, um der immer zuo^meiidep 
Verarmung der otedcmVolkslUaf(eo-aiCi fteuern, und 
jeden in den Stand zu Cetzen, fich durch eigene Thä- 
tigkeit feinen Unterhalt zu verdiei en, ohne fremde 
Zubufse. Und böcbft nothwendie ilt es gewifs, dai« 
jede Regierung mit gefpannter Auhnerkfamkeit jede« 
Vorfcblage ihr Olir i«he, den ihm menfchenfreundr 
liehe PoGtiker in Beziehung auf diefen Gegenftand 
m.icben; damit niclit p in ^ i!'gemeine Armuth und 
HülfsbedUrftigkeit am Kode verfchlingen möge die 
Refte unleres fo tief gefvnkeMO Wohlruodes, m4 
eine mit der Armuth immer gepaarte Rüliheit undln>- 
moralität an die Stelle der Buduog und des Sipqs fOr 
Re'cht und Sittlichkeit trete, welcho dfn WoUAiaa^ 
nach der Natur der Dioea iiegieiten* 

Schoo aoe di^fem Oraoi& vwdioBt die yqr uof 
liegende Schrift eine ausgezeichnete Aurmerkfarokeit. 
Aber noch mehr verdient lie diefe wegen ihrer Teodeoj, 
und wegen der Neuheit und Kigenihoinltchkeit d^r 
hier enthaltenen Vorfchläge, Der Vf. geht dahey auf 
aicbts geringeres aus, als (S. 6.) auf gäutitche l'tr. 
barmung der ArmtUh, du JlSangtit, umd dts daran* 
tntjUktnden Eitndes. Dafs diefer Zweck wohl «m| 
keinem der Wege erreicht werden kenn , welch» mt» 
gewöhnlich bey öffentlichen Armenverfor cungsaoftal» 
ten einzufcblagen pflegt, — die£s brauchen wir wohl 
nicht zu bemerken. Der Vf. bat die einzelaeil Fbf- 
men der gewöhniicbea Armensflege durchgegangen, 
vnd wir nod gao« mir ihm darfiber einverftandeo, 
dafs Tie allefammt bey weitem das nicht leüten, und 
auch nicht Idfteo können, was man fich von ilui«i 
verfpricht. Zum Thail befördern 6e wirklich dio 
^Venurmoilg fiatt io zu hemmen; fie vermehren die 
Jiozahl dar Arflscti Halt fie zu vermindern ; und in der 
Natur der Sache liest es, dafs fie keine andern Er- 
fcheinungen oerbcy fahren köooeo. JLeioa diefer Ab- 
fialten ift fo organifirt, wie fie nach dettf^rderungen 
•einer vernönftigen nationalwirthfchaftlfchen Poljtik 
organifirt feyn lollte. DieOrgacjfation keiner lolchen 
Inltitutjon fa^t ganz deo Bedingungen zu, worauf der 
National wohl£taod btruht; .uod (knnoch Rud es die 
Grundprincipien der NiRioiialwirtbfehaftslehre umi 
di? Bedingungen, aufweichen der Nationalwohktand 
beruht, welche hierbey vorzüglich ias Auge gefaift 
werden rnüffen» und durch deren BerÖrt^ehtiaBne 
der Armuth der unbegatarten Volksfciaffe mirTliein 
mit Erfolg e;«fi#uert werden mag. ZoausgodehnteMiid- 
thätigkoi vtrrineijjL nothwendig die Zahl der Arroeo': 
denn ßegiebt dem Armen Am&obi auf £rwerb feines 
Prtjrlwgt ohaftAii tuH t l i dwftrt a M mliBwritrQppeh» 
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beide, den KSrperund den Geift, der hier LefrhäF- 
^ten unerzogeoen Kinder, die ein wiüberlegter £i- 

feonutz bi«lMr zufammep getrietinliar.' tFiiduöffeiit- 
che Arbeitsanftahen für Arme, welche arbeitslos 
zu (eya vorgeben , eröffnen in der Kegel Zweige der 
Betriebfamkeit» die nach den Forderungen einer ver- 
nfloftigen natiooaiwirthfchaftlichea Politik nicht er- 
öffnet Verden follten. Durch fie werden entweder 
fchoo beftebende Privatgewerbe zu Gruode gerichtet, 
oder befchäftigeo fie fico mit dem Betrieb neuer Oe^ 
werbe* to gefentehf es oieohne Aufopferung der ilaztt 
■MVidmeten Fonds. Und aufserdem, dafs folche In- 
Ritutionen gewöhnlich viele Privatgewerbe zerftörcn, 
begleitet fie auch noch dasUebel, dafs fie — wie der 
V^ (S.ga.) fehr richtig bemerkt — die irmere Volks- 
kleffe zu UnmQndigen machen, wenn he vorher 
nflndig waren, und in der UnmOndigkeit erhalten, 
Wenn üe als CJamlladige in die Anftalt eintreten: denn 
immer wird fn folehen Leuten durch die zu thätige 
VorforRe der Rcj^ierung die Kraft zerftürt, fich in 
idrwierigen fällen, wenn es hier u^d d« an Arbeit 
ibbk, oder, wenn diere oder fene Art der Arbelt 
nicht mehr verlangt, und nicht mehr gehörig be- 
zahlt wird, fich felbrt zu rathen und feibit zu helfen; 
was ^ewifs da^ Tranrigfte hcy der ganzen Sache ift, 
und 7ede Regierung bey der Errichtuno folcher Ar- 
menverforgungsanftalten äufserft bedenklich machen 
■wfs. 

Der Vf. fucht das kräftigfte, und einzige «nver^ 
dächtige, unbedenkliche und aberall ausfahrbare Mit- 
tel zur gänzlichen Verbannung der Armuth, und des 
daraus entftebenden Elendes (S. 8o.) in einer zweck- 
mSfsfg eingerichtefen AffemnmzMnflaH ß^gen Ftrar. 
mun^ tmd Manqf!; und die Darlegung eines Plans zu 
einer folehen AnftaJt ift derHauptgegenftand mit dem 
fich hier befcbäftiget. Die Hauptpunkte diefes 
■pians find folgende: i) Jeder Mann, der in den ehe- 
lichen Stand freien will, nr-ufs, ehe er dazu die Er- 
laubnifs erhalt, ein mit feinem Alter und dem Alter 
feiner Verlobten im Verhältniffe flehendes Kapital als 
£inkauf<:golinn die AffecutflnzaiiftHlt'zdhlrn , um fei> 
ner Oattin in de n Falle, dafs er früher als fie fterben 
ft)Ute» eilte jährliche Pen6on von wenigftens dreyr.sig 
Thalero cuztitehcfn , mtd iBhe und beiror er uacnge- 
wiefen hat, dafir'er der Anftalt auf riiefe Weife bev- 
getreten fey , kann er nicht copulirt werden. 2) Ei- 
' nem'ijedev Manne, der bej Tölliger Gefundbeit nml 
socb Diebe Ober fünfzig Jahre alt ift, fteht es frey eine 
oder niehrer'e anverbeyrathete Perfonen weiblichen 
Gelcblechts auf feinen Todesfbll in dirffe Aflectiranz' 
•ofrait einzukatifeOt.ttnd' es wird dann die eingekaufte 
iPsrfun jncb deoi Todd des Martnes eben die Penßoh 
geoiefsCD, welche die Wittwe deffelben geniefsen 
wühi^f tider wirkiicb geniebt. i) J^des ia der Ehe 
eraeinKiteKliitl'mttfli ebcnfaHi'glelobinael» feiner Oehnrt 
ia (liefe- Afi'pcu^anranftalt cingekaufl, und kein Kind 
däiS von dem Üeiftlichen eher zur Ueiigioo feiner Aet- 
tem eingev/etMl werden , al<; /llefer mafkeef gefc^e-' 
b-?n iTt. 4) Jeder dem Inftitüte bevgetretene Mann 
eoufs^i» lange feine Oittia k\», noU/ar jedes feiaer 



Kinder, bis daffelbe das fechszehnte Jahr zurOck » 
legt bat, monatliche Ueyträge zum loftitute zablci 
oder ftTttdeflen eine verhält nifsmäfaige Ave r BoMi tt i 
me entrichten, 5) Nach dem Tode des Mannes ods 
Vatera erbalten die VVittwe und biaterbliebeneKudcr 
eiooder Einkaufsfumme des Vaters. angemefreneF!» 
üon ans dem Verßcberungsfoods ; jene auf Zeit'^acr 
oder bis fie G^h wieder verheyratbet ; diefe 
Ende des fechszehnten Jahres , oder weoo der , 
ibre UnterftOtzang auf längere Zeit biMut hat «i| 
Viren laflen , auf diefe. 0; Von den htxMtea m 
kaufs und BeytragsgelJern fQr die vor dem Vm 
verüorbenen Kinder wird von der Affecuranz-SA 
nichts zurQcU gezahlt; auch bleibt der rtwaai iwi bej 
der Eingehung einer zweyten Ehe, oder 6ej mtbre- 
ren Kindern denfelben Verpfiicfatungea uaterworfeo, 
7) AUe fetct vorhandenen EheftiJimer fwl verpRicb> 
tet fflr ein von dem Zeitpunkte an, wo du Wtitat 
zu vStande kommt, neugebornes Kind , die iKtote» 
mäfsigen Beyträge zu zahlen ; in Rückficht IfaterSl» 
weiber aber ftebt es ihnen frey» ob fio der AnM 
atifth fOr fene beytreten wollen , oder nicht. ($) We 
feine laufenden ßeyträge für Frau und Kinder nrsi 
gehörig bezahlt, wird durch die ftreogften jdaS» 
geln dazu angehalten, ond'dte AfTeeuranzaflMft 
berechtigt, alle Zwangsmittel gegen ihn ergrcir.; 
wenn diele dennoch nicht zum Stiele fi>hreo, k »o* 
liert der Zahlungsunfähige alle feine börgerliebasad 
Ehrenrechte; er kann kein gOltiees Zeugnifsfafai^ 
nnd kein gOhiges OefchSfte abfcbliefsen ; dje V«m- 
her der Anftalt können, wenn es ihnen gat 
jbn eben fo zur gefäoalichen Haft bringeo« all 
Recht einem andern CmIu biger gegen U&mmSiki 
zufteht. Die Ehe eines folehen aus der Afficvtez- 
anftalt ausgefchiedeoen ift gerichtlich getreoat t yd 
wenn nach diefer Bbefeheidung von iSeAnlMMi 
noch Kinder erzeugt werden follten , (0 wctdea %» 
anz als uneheliche betrachtet und behanÄt\\, iksd 
eide Theile verfallen in die Strafe, die aaf En» 
^ng unflbeiioiiec.Kinder gefetzt ift. 9) Die WSt« 
eines folcben Ehemannes, der die Beyträge fQrbia 
Gattin nicht fortfetzt ,ujnd durch alle Zwangsadii 
nicht dazu gebracfat werden kann, hat «iwmk^th 
fprueb aarirgAid eine UtAefftOisabg attt ifer Alw 
ranzanftalt zu machen, \*enn fie nicht feJbft jeneBrr- 
träge fortgefetzt entrichtet ; erfüllt be aber diele 
dioeong bis zu dem Tode ihres Man»ea, fo 
auch ihre Rechte an die Anftalt. 10) Für die 
trage fOr die Kinder eines folehen pflichtvergt 
Vaters haften deren I^athen in fotidum, 11) Utm\ 
terlaffene Wittwe and Kimler eines heimlich 
ebenen Mitgliedes, eines Selbftmorders , unc 
Verbrechers, der zur Todes - oder mehr als d 

rigen Ztiobtbaus- oderFeftungsftrafe verurt , 

deii Ift, können nie AniyrOebe iwf Unter ftotzu. 
dem Fnnd? des Inftitufs machen, und wortlen der v 
falligen Privatwuhlthätigkeit, )edoch^ mi| Amaiger iP' 
folgung der Polizeygefeize gec^ef^^ettterVillein flli^ 
laffen: Tjp erhalten iedoch d.i'; vom Ehemnnn oderV:« 
ler eiogeiegte Einkattfckapital und tä^iagUipbo 

Digitized by Google 



tinwa» 41* FE0RÜAR igii. 



$9$ 



Ihm btsher litekftlM B«ytr£ge zurQck , indeffim olne 

2:ivArü. \i) JeJos Ehepaar, das Gc!i im [Je/irke der 
^nbalt n«u nieiieriäDiti mofs entweder ein Kapital 
lOOO'Tbalera bey dem Inftitute verzinfslicli nie« 
dfrffyn , oder nach wei Ten , dafs für Frau und Kinder 
,iebon b«y einer amlern Anftalt der Art ausreichend 
geforgt fey, oder der Arft- ciiranzanftalt hcytrefen, and 
•U« Eiokaafs.' uod üevtragsgeider mit'Zinfen und 
SiafeczfBbn voa fter Z«R aa bezabfen > wo es in die 
She t^e;rpfen ift, und feine niitgebracbten Kinder ge- 
boreo find, widrigenfalls kann ihm die Aufnahme 
Dicht geftattet werden. — Neben diefer Affecuranz- 
icafle» welch« biofs fttr Wittwea und Kinder forgt, 
toU i|)m»^ein« tögemutA« AUtnhüIfskaffi trrKhM 
u nriien, wo/u jei^e Porfon , männÜchen und weibli- 
chen üelchleihts, vom zwanzigften Jahre an be- 
ftMiimle B€y träge wöchentlich zanJeo Toll, wogegen 
fie vom ein und funfeigftMi Jahn an eine beftinunte 
Penfion aus der Kaffe «rbtU. Von tfer Verb! AfHieh» 
k*>;t ztitn Beytrifl zu diefer Hülfslorre feilen jeifoch 
X rauen irey fpvn, welche durch ihre Eljeiiiänner in 
die WiltwenalTeciiraiiiaiifialt eingekauft worden find. 
I4) Wenn ein bisheriger Tbeilnehmer diefer Auftalt 
atif keine Art tmt Bezahlung der rUekftitndigen uod 
Jaufenden Be- traFr /u bringen feyn follle, fo mufs er 
die Convmune verlaff en, uod erhält feine gezahlten 
Beyträse zurück. 15} UneheUclw Kinder milfTen von 
ihren Krzengern in die Affecuranzanflalt für Kinder 
eingekauft werden, und zwar durch doppelte Kapi- 
tal.<<zahlung , und den gewolinhchen wöchentlichen 
Beytrag. 16) In der Hegel kann kein Mitglied einer 
Tivfnilie. welche in der WHtwcn- and Waifenaffecu- 
ranTgffeüfcbaft verfiebert iff, vor dem Tode des Pa- 
i^^ilKiuaters, und kein Theilnehmer der Ahenhüiis> 
anfr.ilt vor Beendigung des funfzjgften Lebensjahres 
Anfprüche anf aaiaerordeniJicbe Uotcrrtatwng aoa 
dam Voadt der Aneevrantkaffe machen. Weder vor* 
obergehende Krankheiten, noch Mangel an Arbeit 
J<dnnen jemand hierzu berechtigen, oder von feinen 
lawfendeo Beyträgen «olbioden. Auf eine aafseror- 
«iantÜoh» (Joterftatzung aus dem Fonds der Armen- 
aflaenraazanftalten haben, bis auf einige (S. 123.^ an- 

SegehcacALiciKihmen, n!;r i: n heilbare Kranke, Wahn- 
oniee, Verltümmeite uod ihrer Sinne Beraubte Aa- 
fpracb zu machen. 

F«; ift nnrprl^ennbar, dafs die Errichtung einer 
folchen Afiecuratizaoftalt , wie ße der Vf. hier in Vor- 
schlag gebracht hat, febr wOnfch^nswertb fey, und 



ebtfn' ß» wenig' erwarte»-, als alle bfetier oUfche« 

Armenverfor^ungsanftalten. Die Annahme und Aus- 
führung des Plans — bey dem der Vf. vorzQglifcb fei- 
nen Wohnort Berlin im Auge hat — wird zwar al- 
Jerdings den VortbeU gewahren , dafs ficb die Zahl 
der HQlfsbedflrftigen Armen bedeuiedd venniddem 
mufs; diefs wird fchon ilji'urch bewirkt werden, dafs 
einmal der befchiänkic Zutritt /um Heyratlien, eine 
Hauptquelle der Armuth.wo nicht ganz uod gar» 
doch sröGnentheils verftopft, und dafs dann das lo- 
ftitut fo organißrt ift, dafs.es fcbon feiner Natur nseli 
die weniger bemittelte VolkskJaffe zur möglichften 
Arbeitfamkeit und zu einer bey folchen Leuten To iu- 
f serft felteoen Spa r fam k ei t n o 1 n w endi g hin f ü Ii r 1 . In* 
deffen immer n ircf rs noch eine bedeutende Menge 
von Armen, beionders inStäillen und Fabrikorten ge- 
ben, die der öffentiichen Mildthätigkeit anhtj Ti f.il- 
len» ond far welche auf andere Weife« als durch die 
Aflecnranzanftalt geforgt werden moft. Es ift nicht 
genug, dafs man nicht jeden hcyrathen läfst, der dte- 
fen Schritt ihun will , ohne ßch mit ßefonnenheit die 
Frage vorgelegt zu haben, wie wilift du Frau und 
Kinder aoftändig «rnibreo ? £• ift aaoh noch nicht 
ansretebaod dafs man jed«». dar einem menfchli« 
chen Wefen da> Hufr-yn gegeben hat, nöthigt dnrcb 
Einkauf und Beytrage zum Infritute dafür zu forgen«' 
dafs jenes Wefen bis zum fechszehnten Jahre feiOM» 
Unterhalt geOchert ficht. Auch dafOr mufs noch ge^ 
forgt werden, dafs die dem Affecuranzinftitute bey- 
getr tenen iMitglieder nicht währenti der Zeit v r ar- 
roen, wo das loftitut noch nichts för fie zu Umo 
braocht, wo fie «felmehr fdbft durch BeTtrige-fBr 
das Inftitut forgen möffen. — Und gerade fftr die- 
feu Punkt läfst der Plan des Vfs. ngch fo viel zu wOn- 
fcheo übrig, dafs durch Teine Holfskaffe fflr Alte bey 
weitem oicbt erüetzt wird. So iai^ die BctsiebfaBKt 
keit eines vnbemittdieit Mannes ihjren regalmifeigMi» 
Gaitg fortnebt, fo lange er gefund und von ha "bli- 
eben Ungiücksfällw) verfchont bleibt, fo lange es ihm 
nicht an Arbeit fehlt, and diefe angemeffen belohnt 
wird : fo lange wird er ohne fonderliche Schwierig- 
keit nicht nur für feinen und der S«ioi«en Unterhaft 
forgen können, un l 3;;ch feine beym AK) cisraFizti^ftiu 
ftute Qbernommenen Verbindlichkeiten zu erfüllen im 
Stande feyn. Allein eine andere Frage ift es» wie es 
mit ihm gehen wird, wenn er krank \iird, wenn 
ihnHau&krcuz h&itnfucht, wenn fein Verdienft ftockt 
oder fich vermindert, oder gar aufhört. Trifft ihn 



dafs darall fie vieles» febr vieles» Gute könne geftiftet diefs Sctiicklai nach zorOokaHi^ten £in und foafdg- 
Allein wir mQfTen ofteherzig geftehn, ften Jahre^ fo wird er es noen artragen klKinen, w«l 

hier ihn der Fonds unterftCtzen mufs. Allein trifft es 
ihn vor diefer Periode, fo wird, (weil der Fonds 
durchaus nichts für ihn thiui kann , und alle andern* 
Arroeoverforgungsfpftalten mit der Errichtung dca 
InftitutS aufhören fallen, und, wenn das Inftitut fei- 
nen Z«^•ec^c vollkommen erreicften foJl, aui h \vu kiich 
aufhüren mülfen :) ihm nichts anders i^brig bleiben» alSf 
wenn diefs dicPolizry geftattet, zu httieln, oder, wenn 
die Poüzcy dicf«: nirht t'riuulu'n v^il!, zu Hehl tu ; ond 
gefcbiebt dasEuie oder das Andere, fo ift der iiaupt- 

vor- 
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•wir zweifeln an der Ausführbarkeit des hier angege* 
benearPlans , weil diefe (in roh fir^rdernilfe bcdinet 
ift, &t geriKle bey der Klaffe von Leuten, von wel- 
chen hier die Rede, und auf welche der Plan berech- 
net iA, fo feiten vorbanden find. Und follte er auch 
ü' prh ijpl au»fahrhar fevn , fo knien wir uns auf 
keinen i' all das davon verfprechen, was der Vf. da- 
dnrdi bawirken will. GSvzBehe Vtrbtmmng <ttr Ar- 
«(«flk, des Mang '' T , und rfrs d.v'üt verbundenen Eim 
iu UUst die vom Vt.^ projectirte Arinenaffecnranz 
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voTthäl, den dac Inftitnt gewähren foll, darabins 
unerreiehbtf. Soll es beftehen, und njitVortbeil be- 
Arfwg, fb n>ufs «ugieicb mit ihm» Mler neben ibm, 
eine Anftalt voriumdM (eyn , weiche di« unbttnittelt« 
Klaffe in lülchen Fällen aurch aufserordentliche Un- 
terfUitzung vor der Verarmung fiebert. Uer Frivat- 
wohlthätigkeit alles hier zu Oberlaffen, wftvde.auf 
keioen Fall ratbfam feyn. Sie thut entweder zu viel 
oder zu wenig) uod beides ift gleich fcbädiicb. Es 
anfi HMptgraadEttz der Anaanpaaf» faya, den Ar- 
tigen nur dann zu uoterftatzen , .wen« er wabr)wft 
hülfsbcdürftig ift, die ÜnterftOtzung tiberall aber nur 
auf deonothwendigCten Bedarf 7,u bekhränkfn, dnniit 
durch zu fr^'gebige Spenden nicht der Hang zur LJn- 
thätigkeit genährt, önd «nt dem Armen — was (o 
bäiifig der Fall ift — ein fauler und arbeitsfcheuer 
Maflug^og^r werde, der lieber bettelt, als üch durch 
rtehmehe Erwerbrmittel feinen Unterhalt verfcbaft. 
Deswegen können wir auch die ftrengen Mafsregeln 
nicht ganz billigen, welche der Vf. gegen die beym Be- 
zahlen ihrer fcnuldigen Be;trige fanni feiigen Gen o I fen 
des Affecuranzinftituts «2s Zwangsmittel in Vorlcblag 
bringt. Wer nicht zahlen kann , mufs fo lange bis er 
^iefs kanni Necbficbt erhalten ; üm aber feiner bür- 
geriichen und Ehrenrechte für veriuftig erklären, ift 
genan betreebtet mchte welter, als eine Autorifatinn 
zum Betteln ; alfo gerade zn dem Uebcl , welchem 
durch das Inftitut entgegen gewirkt werden foll. 
Uebrigens find wir mit dem Vf. darüber vollkommen 
einverftanden , dafs der mit dem Affecuranzinftitute 
erfebwerte Zutritt v.iun Pieyratben weder die UnGtt- 
liebkeit befördere, noch die Bevölkerung vermin- 
dere, noch den Lohn der gemeinen Arbeit zum Nach- 
ihtile des Nationalwohlftandes (teigern werde. Es 
werden, wie er febr richtig bemerkt, zwar weniger 
kinder Aeinugt und geboren werden ; allein es wer- 
den auen niebt fevfel« wir bisher, aus Dürftigkeit 
der Aeltern in der Jugend wieder fterben, fondern 
diejenigen welche geboren werden, werden gröfsten 
TMIi am Leben erhalten werden, und din ganze 
Generation wird ßch in pliyfifcher und morali' 
fober Jeleziehung veredeln. Und wenn einige bisher 
" " biHtebeM Oewü-be, w^ea öm 



}dAuT geft eigenen Lohns der arteAcaden KUTea 

Grunde gehen: fo ift diefs kein Nachtheil || 
den NationahvobliUnd, foedein offenbarer Otwk 
iat ihn. Aber eine' andre «d»r Behcrrignng icKI 

nende Fraze ift es, ob die Betriebfair.keit der ärnfre 
Volkskiaile nicht dadurch bedeutend leiden tid 
dafs die Einkaufsfumme für den , der heyradwev 
ficli etabürcn will, bey Manchem den attng'w 
nuttijgeu Gewerbskapitals verlchlingen werde;! 
vielleicht nachthediger ttnd gefährlicher feye wMk 
Iis die Gefahr der Verarnnng, jgegen die iba diii | 
(ecuranz fiebern foU, aber nicnt einmal gaozisaM I 
men Gebert. VoHig freye unberrhränktc TWti^kd 
und Betriebfamkeit ift die fichedte Sduüinbrgept 
Verarmung ; diefer völlig onberchrfAtaiTid^lcdl 
aber mufs die vom Vf. in Vorlchlag gebndni Paic/K 
zum Heytritt zum Affecuranzinftitute- offeob»Ejotr»g 
thun; uod indem die Affecuranz dafflr Gebert, daU 
niemand in den ZuftanJ der völligen Holfsbed&ifid 
keit fo leicht herabfinken kann, wird f>« aber aw 
im Oegentheil es manchem bedeutend erfchweree, U 
den Woblftand zn erringen, den er ficb aulMfdeaA 
rungen , und der ihn gegen die HolfsbedMiütti 
vielleicht flirker gefiebert naben würde, alj&P»- 1 
üon welche er aus dem Inftitutsfonds besieh, wm i 
ec wlrklieh verarmt ifk. Uns fchelpt dabesekiliH 
faltige Beachtung des vorhin angegebenen Hiiptf^'l 
cips der öffentlichen Armenpflege immer dai idienst \ 
Mittel zu feyn, die minder bemitteke Volkdddfe*« | 
änzlicher Verarmung zu fchntzen. Hätte e nnja j 
ierlin mit ftrenger Sorgfalt beachtet, fo «•^ 
die Zahl der dort die öftotBehe Uaitdi&^m 
in Anfprucb nehmenden Armen gewits nc^ ^ 
geheuer grofs feyn, als Oe wirklich ift,j[*rW«J 
rechnet he (S. 135.) im J. 1805. zu 2 500c ><«'<''• 
die zu ihrer ÜnterftOtzung aofgewem^ite Semme 
(S. 135.) auf 360,000 Thelerl. fandwi«M«:J«»'*2 
jetzt den öffentlichen Mildthätigkeit anbm«i»ijj*j | 
von ihr in dumpfer Untbätigkeit feioeo kätg^*» 
Lebensunterhalt erwartet, wQrde ßch feine» 1^*" 
bedarf zu erringen fuchen durch nützliche 
keit und Benutzung feiner eigenen Jüralt • f' 
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WiKN, in c?. Degpnfcheh Buchdr. auf Koften des 
Vfs.; Ungarns Bander'tin, und deffe.lben gefetz- 
mSfsiee Kriegsverfaffune Oberhaupt. Von Mi- 
tluut V. PiriHger, Sr. K. K. Apoftol. Maj. wkkl. 
Hoffccretär. £r/l(r Theil. i8io. 386 S. 8> 

Der Vf., einft ein Zöcling ]uth«rifcher GymnaGen, 
dann zur Jtatholilchen ßeliaion übcreetreten, 
und bey der k. k- Hofkammer in Wien als Hoffecre- 
tfir umst^t, Vf. de» Bstmk. oder dtr tTnAtrUgung 
0Ur gnjkm Ö^akrMtm wmd Stweifi (Pml». 1793.)« 
Ljt, laut der Vorrede, von feinem Jünglingsalter her 
eine Neigung zum Studium der vaterlandifchen Ge- 
fchichtc uaterhalten, und diefem Studium feine Ne- 
benftundqn. gewidoie».. — ÜBkave fo etwas 
JJngrtfchen Oefchiftsinfnoeni vorkömmt, deft« Idl>> 
lieber ift es. Seit zehn Jahren befchaftigt er fich mit 
Forfchungen über den conftitutioneilexi Kriegsdienft 
von ÜDgern. Unftreitig ift diefs ein intereffantes 
Tbema, aber zugleich fo befchaffen, dafs es Hch nicht 
filelich von den Forfchungen über die gefamnite LJngri- 
fcnti Gefchichte und über die hiftorifch clironologi- 
Iche E^tvvicHeiuiU' der Ungnfcben Staats verfaffung 
trennen' labt; tAm tMs der Forfcher in Gefahr fey, 
in falfcheund einfeitige Aofichten zu verfallen. Ab- 

SerUiene und aufser ihrem Zufammenbange geftellte 
^at^eiten öfters irre, felbft den Forfcher, der ohne 
Plebmah&qbtea bU>Cs aaq|b Wahrheit ftrebt» .wie dieb 
der Vr..m iAk ftibft verfiebert. Itn vierfiea Artikel 
JEoS- ift baJUniltlich eine eigene Deputation von 24 
JVIitgiiedem unter dem Voriitze des oberften Land 
riefaters ( ^udex Curiae ) niedergefetzt, mit dem Auf- 
trag, den Gegeoftand der Banderien, aus dem Ge- 
fetzbuche, aus den öffendichen Urkunden uod aus 
glaubwürdigen D^kmalen der Gefchicbte zu erör- 
teco» loda&a aber auf .dem nächftfolgenden Landtage 
ftre Meinnpg vorzatrageii , wer denn eigentlich die- 
jenigen feyn , die nach dem Sinne des achten Artikels 
J715. Banderien zu unterhalten fcliuldi^ wären? Fer- 
MT« was fflr ein Mafsftab dabey zum Grunde liege? 
iinA'gBdIiok tnC welche Art Zeheodherreo von ihren 
ZdMäd- EiiiniAiiieii zur Laiid^veriheidiguog gefetz* 
mifsig gehalten feyn? Das nämlich war im voraus 
anerkannt, dafs diejenigen, denen die conftitutionelle 
PAicht Banderien zu unterbahen oblag, davos durch 
ein beftimmles Gefetz nie befreyl worden feyn. Da 
man vergafs,. zu diefer Deputation, wie fichs gebohrt 
ikktte, auch vaterländifche Hiftoriker heyzuziehen, 
fo iCts ani fo «nebr zweckmafsig» »wenn auch der 
J, '£:Z^ liu, Srßtr Saudi 



einzelne Bilrger vor dem Altäre des Vaterlande? er- 
fcheint, und dasjenige, wa«; er durch eine blofe attS 
Hinficht auf das gemeine Wohl unternommene Ne-; 
benbefchaftiAung zu fammeüi im Stande war, aüda 
iabcfliiftig «nrreiebt, ohne dadareh den Stellvertre- 
tern der Nation auch nur im Geringften vorgreifen 
zu wollen." Der Vf. verficbert, aus eigner Ueber- 
zeugunf und nicht aus Nebenahlicht zu fchreibeoJ 
»Mao nAitfo oft, und von fo vielen Seiten, dafs fich 
die Ungrifche Conftftution mit dem Genius unfers 
Zeitalters nicht mehr vertrage. Vielleicht gelingt es 
mir, mit der Vollendung diefes Werkes, diejenjgea 
meiner geliebten MitbOrger, welche diefe Meinung 
hegen, zu Oberzeugen, dafs ßch unfer Staat 7u einem 
Flor erheben kann, wenn nur allt Bertandiheije der- 
felben Conftitution auf ihre gefetzmäfsige Baßs zu- 
zBtk gtbraeht werden. Vielleicht wird mancher mei- 
ner Lefer alsdtan mir aneh noch darin bevOimmen, 
dafs felbft Frankreich die Revolutionsgriuel lütte ver« 
roeiden können, wenn auch dort die vermoderten Fu« 

Jen des ^StaaUgebindet auf feiner conftitutiondlen 
Irundfefte, bey Zeiten erneuert worden wären." Al- 
lerdings bedeufUngsvolle, nicht zu öberhörende 
Worte! Nicht aufs Niederreifsen, fondern auf das 
Wiederaufbauen der Ungrifchen Cooftitution , jedocil 
nach ihrem vollen Umfange und Zlffflnrnenbangis (oll 
alfo die Abficht des Vfs. gerichtet feyn. 

„Freylich, fihrt der Vf. fort, werden die voa 
mir auf^cftelltfn Grundfatze Auffeben erregen. Bey 
der EntboUuog verjährter Vorurtbeil« Idfst ficb nichts 
•nders erwarten. Allein da fieb in ilm ganzen Werks 
keinen einzigen Satz wage, dem nacb meiner Ueber- 
zeueung, vermöge der zugleich überall geführten Be- 
weiTe vtmUnfüg widerfprochen werden könnU: fo 
rechne ich, mit vieler Zuverficht, auf den Bey fall fo- 
wobl aller Ober das gemeinoVorurtheil hinaus fehen- 
den Patrioten, als auch der auswärtigen Gelehrten, 
denen die, von mir zuerß gezogenen ParaüeltH zwi- 
fcheader Militärverfaflaog Ungerns und der vorma- 
ligen europäifchen Staaten während des Mittelalter« 
nberhauDt gewifs willkommen feyn weiden." Wir 
hahen fcnoii ob 



en angedeutet, dafs diefer Gegenftand 
von der Art fey, dafs in einzelnen,, aufser ihrem Zu^ 
bmmenhange aufgeftellten Daten tmd daraus geleite- 
ten Sätzen durch die Ik'berficht des Ganzen panz wohl 
widerfprochen werden künnc, und diefe Hecen&oa 
felbft wird grofsentheils ein folcher VViilerfpmob 
feyn mafifen: da Ree. 19 der Hauptfache allerdings 
andrer Mdoune ift, und feyn mufs, als der Vf. Djsr 
Vf. erkennt felbft , nicht alle Quellen gebraucht z» 
baboa, die zu feiner Saobe. ge^iient hätten, fq.ein 
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ztblretebet V«ndebnH)i g t Jnic titer oad oagedmek- 

ter Schrifteil er auch hinten aahSogt. Er „ erfucht 
daher die Hod. Recenfenten, denen feine Schrift zo 
Binden kommt, tnftlodigfk, diejenigen Quellen, wel- 
che ar bvj^ Fonbtaiing biacr Arbeit «uiser den bis- 
herigfld mit VortfaeU aoeh benutzen könnte , bey der 
Recenfion gefälligft anzmieuten." Ree. wird diefs ge- 
legeotiicb nach dem Wunfche des Vfs. thuo, aber am 
hlufigTleo wird er ihn auf ded chronoloeifchen Zu* 
fanraieiihang der gefammten üngr. Gefchicnte hinwei- 
fefi luQffen : aus tlem er einige BruchrtQcke hervorge- 
fehohnn, aber auch gröfsten Tbeils verfchoben hat. 
Hätte Rec.^ das Problem, das der Vf. 6cb auf- 
' nelh, m l9kn fiberaommeii, fii Mite er eine hiftori* 
feJie $otwickelung des Uiigf. StettBr«chts nach fol- 
genden Jochen geliefert. I. Verfaffung der Uo- 
omi lU Nomaden uod reitender Eroberer unter den 
Rttxogeo. iL EinlBhmog der cbriftlichen Religion, 
der Königswflni» und des occideotalifefaen Peodalwe- 
fcus unter Stephan I. III. Kampf des Heidenthums 
.und der alten Vertaffung mit dem Chriftentbume und 
dem Feudalismus, von 1036b an bis zum K. Ladislaus. 

IV. Sieg des Cbriftenthums feit La.lislaus I. imM Aus 
Duldung einer Verfaffung, die zwifchen der alten Ma- 

ßarifcneoundderoccitientalirch feu' lalifchen in der 
itte lag; und in welcher der Comitats- Adel (aucb 
im Kriege in fo viel Regimeoter eff^theftt als Comi' 
täte waren) unter Anfülirung feiner Obergefpanne das 
Reich zu fchützen beftimmt, aber zu otfen&ven Krie- 
gen ungeneigt war. Cumaaer nodSediler fteben dem 
Gomitats- Adel in Kriegen zur Seite. O^r Comitats- 
Ade} und die Obergefpane fpielen ^e Arfle Rolle. 
Der Könic hjt keine andre Revenuen als die Ouniä- 
nen-> iaiz und Bergwerks - Kinkünfte und die Ab- 
cabeafreyer Städte. Vom K. Ladislaus bis Andr. II. 

V. Kampf des GomitatsadeJs mit der Oliearchie und 
den Prälaten und Baronen unter Andreas II. und Sieg 
dee-Qomitats- Adels in der aurea Imlla, in den Ge- 
fatzcq «on liiS' und durch Ueia IV.^ der ComitatS: 
Add befrert neh von manchen BUrtgev Bedingungen 
der Fcudafverfulfung: befoPilers aSer von der Ver 
bindlichkeit, auf eigene Koften Ober die Gränze in 
Kriegen zu ziehen. Der Adel bleibt contribul'kHU- 
fi'ey, doch kommt die MOnzpIackerey d^t ljurum ea- 

*^trae auf. Zuckungen dlefes Kampfes bis 1309. 

VI. Carl Robert aus Neapel Gegt ob, befeitipt den 
Coinitatsadel» hält feiten Kfiichstaee, leitet die Rt>ichs- 
gefchfift« wt blofs mit feinem Confeil der Prälaten 
«nd Raroneo, und bildet ftatt der Gomitats Militz 

• "ßanärrim, welche jene Prälaten und Baronen zu hal- 
ten verbui'^eo find, die das Reichs ■ Confeil ausma- 
che; die Präateo ratiom deeimarum (wegen ihrer 
;2nhend-'Rinkttnfte), die-Baronen rßtione ofßnoimm et 
katar orum (wegen ihrer Aemler umi Salarien, d. h. 
'Salzeinknnfr*, Indem jedem Baro Hegni zur Unter 
lültHng feines Qanderinms vom Kümg ein Saixquan- 
tom angewiefen ivtr • das ^ auf einie Ri'cbnüaa ver 
iiaofeii kortote.- Femer 'frUnderilar: Robert ein fe- 
fte;< Kin.inzl jrtmn. nnd untrr! alt dns Ban.feriuin KfgaU 
'ftfrigiimh w» dtm Lmero (^amtrat), deöa £rua^e 
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dfer Reloition von der Manzplackerej, und ati« 
den Einkünften der königlichen Domänen. .VII, 
Ludwig l, bildet diefs Sjfteaa weiter eiu, und 
fahrt zum Behafe der Präbiten und Btronea die ihre 

handerien in die itaüenifchen Feldzüge zu offenfiven 
Operationen fchicken maffen; des Neunten ein, den 
aile Bauern zahlen maffen. VIU. SlgmiHld finilat dte 
Banderiea zu offenfiven Operationen nnd zur V«r> 
tbeidigung des Rdehs unzulänglich — er organifitt 
daher die Baoderien beftimmtar, fucht aber auch den 
Bargerftand zum Reichstag zu ziehen und den Comi« 
tatsadel 1432. nach alter Art zur Vertbeidigungr d« 
l^iehs unter den Gomitats - Fahnen zu berufen. 
Hierin erreicht er aber feinen Zweck nicht sanz^ 
fondern erweckt vielmehr die Eiferfucbt det Comi- 
tats - Adels wider die Prälaten und Baromi« JDer 
Adel fucht fo wenie als mögUdi zn thnn, und elln§ 
auf die Prälaten und Baronen, und das Banitrium Kg. 
galt zn fchieben , und 

umgekehrt. Hierum dreht fielt 
die Ungr. Gefchichte vonSi^und bis Matth. CorvinM; 
In gröTsern Gefabren des Reichs werden Bebblaip 

f^efalst, dafs der Adel nteb» mtif felbft Ins Ffefd zfelieA 
ondern nach der Zahl feiner Unterthanen auch ein« 
Zahl Bewaffneter mitbringen mOffe. IX. Matthias 
V. Hunyad fucht des Gomitats Adels und der Bande» 
riea cur Reicbsvertheidigiuig nnd za feinen' Kriegen 
fn webfg ei» mttgllob ta bedtliÄn , fahrt cl« faOher«^ 
Lucrum Camerae oiter Tributum ßfci ein y und befoldet 
damit ein ftehendes Heer. X. Nach feinem Tode 
wird «^as 'ftebende Heer aufgelöfst, tmd unter deife 
fcbwacben Regenten Wladisuus IL nnd Ludwig IX» 
hebt ein neuer beftändiger Kampf zwifiehen dem Qo^ 
mirats - Adel und den Prälaten und Landherro anr 
jeder Theil will fürs Vaterland fa wenig als möglich 
ihun, nnd die execntfve Macht be6tzt weder Verfa 
trauen noch Anfebn genug, um beide Fheilc zur 
gleich mäf<:igen Erfüllung Ihrer Schuldigkeit anzuhal- 
ten. So wird die Niederlage he; Mobats , ungeach- 
tet loeer ein Laodftujrm .aufeeboten wird, vorberei» 
tet. AI. Verfnehe der flferefehffrhMi Regenten, 3w» 
Syit'>rn ftehender Heere mit der Ungr. V^erfaffung zu 
vereinigen. £ntftehung eines Oberbaufes, das nicht 
nur ins Pliltteo und Baronen, fondern euch ans 
Obergefpenen ' lind Magnat^ beftebt, von Ferdi- 
nand 1. bis Leopold XII. ^infübrtrng der Oootri« 
bution. Einfchlafen der Banderien. Vermehrnnff 
der Ungr. Trappen. Infurrection von J. 1741. AiK 
träge zur Rdumon der Verpflichtung des Adels un- 
ter den Coniitatsfahnen zur vertheidigung des Reicht 
zu dienen, von Carl VI. bis Leopold 11.' XUI. Die 
franzöfifche Revolution fahrt Situationen herbey, wO 
der ftebendfU Heere ungeachtet > das Keieii bedriMd 
wird. Oer Gomitats «Adel wirdbej den viarfishl«» 
ncn Infurrertiom-n aufgeboten. Moderne Form die* 
fer Infurrectionen ( Perional - Portal Infurrection) und 
Mingel derfelben. Ausfahrung defTen, dafe die Pdk 
taten auch jetzt noch fchuldig fejen Babderien 
rationr deeimamm - zur Untrrfmtzung der ftebeh> 
den .»^rmep zu unterhalten: die .'chsb.Trrnen aber 

nur^ in fo fen« iie iue«u die nötbige Dotation ea 
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Mrent vni -Mtritii iMtr « iftkllfc i. AntfBbrnog Ansbade; Er ftArte alfi» dat aberidf SnfTffielMii Feu« 

e :i.it^es, r/aCs bey hinlänglicher Kraft und Eaereie dalismus in feinem* Reiche ein. Er ift >ier eigentliche 

er executivea Macht, uod bey gutem Willen, der Stifter der Uogr. Conftitution, — Diefs ift zwar 

l^iitt, Möbt eine VerfafTuog zu Stande komme« grofsentheils wahr , aber die naoh Stephan eingetreten 

lönnte, wo nach den Abftufungcn des Bedörfniffe» Uta Veränderuneea find nicht zu üljerfeben; auch 

ßd der Gefdlir das Itehende Heer durch feftftebenJe baute er feibft au? einem Grunde, der fcbon vor ihm 

Inderien, und im Fall derNoth und feindiichen Inra. vorbanda^. wir» und dsä er oidit »i «rfoliatltni Vfr- 

Do ins Land durch adelige Gomitats • Reglnaenter mochte. » 

BterMtik wdrdt. Nwr die« weiche Itehende Baude- Q Der Erbadel vonUi^em beruhet ganz auf der 

len unterhalten, gehören eigentlich ins Oberhaus, vonStephan demHeiligeo gegrandetenConfiitution-^ 

dftr das RiidMcooIiBil. Die Banderien der Prila- alle adlige Oater fiad alfo £ehen — u^d die Un^uw 

m und Baronea kania der König auch n offanSven VerfafTung ift eine LeheasverfeEong. — Zageftünieii 

Iperationen brauchen» Das Vfjgjüi Bmiurkum ük die ^ ift es» aber mit vielen nachträglich^i Aenderungen 



pbende Armee. ^ und febr vericappt. So viel ift zTB. gewifs, dafs der 

Eine Ausfabruog diefiir Art bitte der Ree» Uogr. Adel dnreh eine Dotation nicht blofs wie bey 
inuiach in diefem Buche erwartet, aber er ward einer Beiehnung, den Fruchtgenufs des gefchenktea 
feiner Erwartung ganz eetüufcbt. Die bunte Gutes erbalt» (ondern das Gut feibft cmn pleno ^ur9 
eibe der Kapitel des erßen Theils wollen wir zuerft MMgio.ytM fcbon der Stil der Donationen bebgt. 
iführen^ «nd dann die eben fo bunte Ausüfihmag Die Omodztlfa det coofthulioneUen Wehr» 

oigerrriiben beleuchten. Die Kapitef find folgende: ftmdet In Ungarn Ber u h e n auf thkenden Ptanhtent 
Ürfprung <<er Ungr. Landesverfaffung. II. Ur- l) Dal» jeder &lelmann ohne Unter(cbjed feines Ran» 
rung des Geburtsanels und der Stände in Ungern., ges und Standes zum perfönlichen Kriegsdienlte (per- 
L Urrprune der gefetzmafsigen KriegfverfaEung in fimalis infurrtctio) y fo oft ihn die Reihe gefetzmäfsig 
ngern. Iv. Das Recht des Gruodbeßtzcs in Un- trifft» gehalten ift. Zugeftanden: jedoch nach «allea 
i n aus feiner Urquelle hergeleitet. V. Die Lehn- Ge fetzen nur od rf^Ni if/irn/ioNfw. — 3) Dafs in Aofe- 
und derfelben Unterfchied von der Uoterthans- hung der Beytrige zu den öffentlichen liri^staftea 
licht, blofs in Hiaßeht auf die Krieasverfifhuig, das Gruadeigentbum zum Mabftab diene* JJieb ift 
I. Din iwndwefant. VII. Shitiftilbhe BmeHftOckn fahriinaiguHlfehausgerfrackt; es foOtentchdemSinnn 
n Ungern au -5 c?en Zeiten Stephan I. und feiner, nach» der Oefalie und der Gefchichte fo heiTsen: Die Bauern 
a Toronfuleer. Vlll. Fortfetzuog diefer Brturb- nnd Unterthanen des Adels miiifea eine Steuer zah- 
Icke. IX. Orundzage des conftitutionellen Wehr- len» aus der ehemals das BMiUUrimm Rf^aU , jetzt d!n 
ndes in Ungern. X. Durch die in Ungern im flehende Armee unterhalten wird Ifiernach kommt 
17 15. bewilligte beftändige Steuer haben die confti- auch die berüchtigte Frage zu beurtheüen: an onus in. 
lionell^n Kriegspflichten des dortigen Adels keine hatrtat fundo? um die königL. «Steuer Geher zu fteileo, 
srindemiig erJniQB» XI. Etymologie und Analogie ift es ailerdiags nicht seftattet > BauemgOter in Adlige 
S Worte» Bantferfum, Xll. Orundrifs einer Oe- AUodien ohne königU Einwilligung zu verwandeln : 
bkhte der Urii^rirrhcn Banderien. und nur in diefemSinoe läfst fich die Frage unbedenk. 

Aus allen diefeniiapiteln heben wir einigiHaup^ lieh nach dem pofitiven Staatsrecht l^girns beia* 
rze hertiat und ffigen nnfer Ontachten hfnfn. hen. — 3) Die Portal - Mlli« ift die PAIeht det Adds, 
' Stephan h ift der Stifter der Ungr. Conftitution, nach Verhaltnifs feiner an Bauern Oberlaffenen Gründe 
les was vor ihm beftand, wurde von ifatn reran- eine ftreitbare Manofcbaft auf feine Koften mit zu 
rt. Vlirlhm giebt e« keine iltem Spuren einer Con» bringen. Diefe Verpftiolitang beftebt noch» auch nach 
-ution, der Notarius Belä darüber fagt, ift Fa- eincefohrter Contribution. — In Zeiten drohender 
I (S. 4. 5. f.). — Welche Behauptungen! 1fr bey Gefahr ilt allerdings diefe Pflicht vom Adel Obernom. 
niadifchen Kriegern keine Cotiftitution möglich/ men worden, aber allemal auf einen befündern Land« 
nfste fich nicht vor Stephan noch ein Verhältoifs tagsfchlufs, uud mit der Verwahrung» daCs die Ver> 
r Gegenden Magyaren unter fich» dann zu den be- theidigung des Reichs durch das Banderinm Regalh 
gten Nationen, und endlich zu den häufig einge (ftehende Heer) und durch die Banderien der Präla* 
I cbten Kriegsgefangenen bilden? Sind die pofitiven ten uod Baronen ftark genug feyn mög^ um de» Adel 
p üeberfieferune gefchöpFten Nachrichten, d9e dleft Laft M erfparen. 4) Die BanrferieVfind etna 
i . L_ r_ „ M _ B-i^- t- . f.. f_ Portalmiliz. Diefer Satz ift nach aü. m Vorhergehen- 

den ganz falfch. Banderien in dem Verftande l'txiüa 
oder Fahnen kannte man fcbon in'dnr Arpadifchea 
Periode, das ift wahr. Allein in derzweytcn Periode 
bedeutet diefs Wort im Gefetz Stil ei.ie Anzahl bewaff- 
neter Scbaaren» die die Prikten wegen ihrer Zebends 
unil die Barones Regni wegen ihrer Amtsgfiter und 
Einkaufte ftehend zum Dienft des KOnigs und deaVa* 
B) Stephan eiitl<>hnte das Modell zu feinerStaats» terlandes zu unterhalten hatten. Daher ift anch nur 
orichtungaa« d|aidain«l»feudalÜki£chorganifirteji roa ^Br§iUuis tt Vomiait (liandharin» Baronen) 
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tai hierO'^r bey dem Notarius Relä hat, und die fo 
IfeAn allen daoiaiigen Uoiftinden rntfprecheo« mit 
n Itaar FederzOgen Aber den tlanfen zu werfen? 

3 t der Vf. Corrides vhidkine aronymi gelefen? Wozu 
aucht er zu feinem Zwecke clei'^h im Eingange al- 
t( was die Oefcbichte von cien Magyaren vor Sla- 
lan I. lehrt, umzoftoCBCO, und dadurch im voraus 
ufsen zu j^eben? 
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banderiaüs" die Rede» nicht von Nobitibus bandtria- 
fix: die Nobiles fochten unter dem Banderio ihres 
Comitats. Unter di* LaocU w^ ebflrteii befonderf 
die Oommandant« 4mt Ocinzfeftnngen , da fie eigens 
Banderien aus ihren Gränzbezirkseinkanften und Ge- 
halten ttoterhaltaa und mit.denfelben 4|e Gränzfeftun- 
gen befehAtiaa «ad verthddigen mufsteo. Pie Prall- 
ten und BoMHMD waren immer beflirfen, die Laft der 
UnterbaltOIlg folcher Baoderien von fich abzuwälzen, 
oder n TMTingern , und io den Zeilen der VerwQ» 
ftung Uogerns durch die Türken, da auoh ihre Gü- 
ter gröCstentbeils verwüftet waren, fanden fie fich in 
derThatun««rjnögend, die vor alten Zeiten beftimmte 
Zahl Truppen mizu bringen und z,u erhakan. Jetzt 
ift es aber aoden. — 5) Wenn wvder dat IblraKle 
Heer, noch die Banderien, noch die Perfonal und 
Fortal* lofurrection hinlangen zum Widerftande, 

« kann dar LänAftnrm (durah cio Untiga« Sohw6rt) 
aufgeboten werden. 

i<ec. verkennt die gute Abfioht des Vfs. nicht, 
falaa Landsleute davon zu überzeugen , dafs es nöthig 
Ii», die UneriCche KrieflSverfalTung den jetzieeo2Lei- 
lan anzupaCfon. Folgende Stellen feines Bucns Gnd 
in diefer Tendenz und faft über diefeibe hinau«: ge- 
fchrieben: S. 9|. „ Das Naturrecbt gebietet, dafs kein 
Menfch gegen «inan Nlebftaa die Waffen Angriflii. 
tveife, foniiein blofs nur zu feiner Nothwehre ge- 
brauche. Daffelbe eilt nach dem Völkerraohte auch 
von der wecbfelfeitigen Pflicht der Staaten, welohn 
gegen einander als moraliCche Perfonen angefehen 
w^den. Auf diefe Art aber ift bloia der d^fenSva 
Krieg gerecht. Allein! bin ich denn nach dem Rech- 
te der Natur nicht befugt» neinen Nebenmeofcheo 
eewaltthitig zu ttberfiiUw, bevor er ea j^egen mieh 
«ittt, wenn a auch offenbar vor Augen läge, dafs er 
zu oiainein Untergang alles fcbon vorbereitet habe? 
Gilt nfeht daflÜbe^bwr ifanlichen VefhfiltniiTeo auch 
in Anfehung panrer Staaten';' und kann wohl derje- 
nige, der in (ulchcn Valien dem ihm eedrohten Strei- 
ch« cuvor kommt, als der angreifende Theil angefe- 
hen werden? Gefetzt jemand hat mir widerrechtlich 
einen Theil meines Eigenthoms geraubt. Zur Zeit 
Wo daCfelbe gefchah, war ich zu ohnmachtig, die mir 
angethane Gewalt abzuwehren; ich lammle nach der 

' Hand die nÖthigea Krift«; darf ich nicht diefo mit 
Recht verwenden, um wieder zu dem mir geraubten 
^genthume zu gelangen? und gehe ich daheyoffenGv 
sn Werke, wenn ich diefes wirklich thue? Gebrau- 
diaich bey folcher Gelegenheit nicht vielmehr die auf 
eine Zeillang verfcbobenen Rechte der natürlichen 
Nothwehre? und kann diefes nicht abermal auch bey 
einem Staate der Fail fe^? S. 05. h Wohin fohrea 
nun «lle dieCa BeCnehUiagvi? dablii, daft der König 
vwi UBgvn ttnlhcaliig dat iiobedhig^Majefttttreefal 
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bnbe, Kri^ zti^fbbren uml-anznkflndigaa'«i>lUii^ 

Unterthanen nieht berechtigt find zu oeurtheile!i,i| 
der ILc^ent einen gerechten oder aoMracfaieoldj 
fohre, weil fehoo nach den» inlsem vwkMmd^f 

der Krieg für gerecht geachtet werden mufs — ^ 
nach der vorausgelaffenen Erörterung, jeder goacii 
Krieg eigentlich hluEs die Veriheidigung zun (M 
habe, und alfo defenfiv fey, dafs endlich, ttna 
einer Zeit, wo der Staat von einem ai)Swin:| 
Feinde bedroht wird , einzelne Stimnee ja c i 
Fra^e: oh der bevorfteheode Krieg of^fiv ocfer i 
fenfiV ivjn werde, ihre Sophifiereyea ^ieieo U'i 
wollen, die vollziehende Gewalt olcbt nar berechtig 
ibndern in Hin&cht auf das gemeine Wobf »ucb rec- 
nflidilet fey, folclie onzeitige AusbrldbidBär irrig, 
bereclmeten Freyheit ernftlich zu ilära^W." Hec. 
läf^t alles diefes an i^einen Ort geitelk ^\iübx. 
jedoch nicht, dafs auf dem WM(e, den I^.nVi to| 
tritt, die Stände Un^erns zu entfpr rl.en > ^iMrV ' 
fen zu bewe^eu feyn werden; namiii li aui demUa 
einer einfeitigen al^gerllTenen DarftcUang dir m 
fchichte nnd Staats yerfaffung ^Uogerns. Eiet &f 
müthige Darftriluog der Nothweningkeit, dklfs 
Conftitiition der gegenwärtigen Lage wen Eure*» 
zupatfeo* wird auf die Stände mehr Eindraa» 
ehen, samal wenn fie dabey bemerken ^werdw. it 
nichtdicRede davon f<>y, die Prälaten uriil Barnfini 
ihrer alten Verbindhchkeit, flehende lianderjöisii' 
tan» 'Ins zu zifalen,die Banderien mit der Potttkctta 
verwechfeln, und hiedurch die Kriiv'^ljrt Ju'rfeA^ 
zu fchieben, fondern darauf, das fteheudeäte^B'^ 
folche Banderien zu verftärken , und erft «na ^ 
mizttlänglicb wiren, den Adnl lur Vertheitfifayiitf 
Reiebsgräncen aufzurufen. ,S$e werden ficps«" ^ 
mehr hiezu bereitwillig finden laffen , \veo.n it 
werden, djifs die executive Macht in aüalk^ 
der 'inaern Verwaltung Ordnung mit fetn«ni«c 
fichts voller Hand einführt, das T: lent Ober^v 
Anficht des Standes und der Heligion hegäaiu|i< ^ 
Kriegsmacht durch die heften Männer leitet, roi^ 
dem Reiche fo viel möglich Krieg^laftea uod&t 
gefahren erfpart, und den abgenutbigteu KrUJ 
Feindes Land ver fetzt. Uebrigens veripricht 4"* 
im xwßjfUn Theile eine nähere BeleuolitiiacdcM 
derialwefen« nach allen feinen llieileiiV ^v i| 
fchen ihm ein forgfamercs Studium der Üngnkl 
Gefchichte in ihrem chronologiJCchenZttfaünawiM 
nach den Quellen und noch mehr llteänu^^«! 
ficht. Dals z. E. (fas Ouadripartitum bereit ln^ 
ders gedruckt fey — das dafs Regiftrum Vladi^ 
de anno 1494. et 1495. bareits in Engels O^m 
des üner. Reichs heraosgegeben fey, könnte ^ 
laB. kommt nicht her vonVox. Eilm* 

den vom OriaDtalifieh«! AkmTi l^ynkL «^ik 
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VOLKSSCRRIVTBN. 

Karlsrith», im Verlag des GrofsherzogLLvceams: 
Dir RkäMländiftkt Hemsjreund, od«: lfmwKa. 
lendtr, mit lehrniohcn Naehriebtcn and IdMgiD 
£r2äbtuogen. Auf 4as iahri8e«> t|09i >8>o 

)cr Herausgeber diefei Karlsruher Kalenders ift, 
feit dem Jahre igoS, der borOhmte Alamamü- 
le Dichter, Hr. Kircbeorath JMvl tu Karbmli. 
adurcb haben die letzten vier Jahrgänge deffelbea 
I loterelle erhalten, was diefen Volks - Kalender 
m Ibwohl, als den kflraiioli ia uafera Erginzungt- 
itern ( igio Nr. 123.) angezeigteo Äiy»r/cfc«i, ein« 
ipfebluoa an das gröfsere Publleum würdig naebt. 
ar bat ihm der neue Herausgeber noch ganz die 
) Beftiinmung und^ Sioricbtung eines gewöboli- 
n Barger • und Buem -Kiiendert gelaflen ; er er- 
eint, nach wie vor, in altmodigem Druck auf 
uem Papi«» enthält vorn den, rotb und fcbwarz 
hmcklen, ^eDtUcbea Kaiend«, fammt den Obli- 
n Wetter- und Bauerregeln, und hinten die ee- 
hnlichen Meffen- und Jahrmarkts - Verzeichnille, 
ft der beliebten Aderlafslafel u. f. w. Aber 10 fei- 
Mitte verbirgt er^ unter diefem unfcbeinbarea 
ifsern, etwas febr Scbitzbares, wu der gebiide- 
a Klaffe von Lefern gewifs eine nicht minder ange- 
ome Ünterbaltnng't als dem niedernKreife, forden 
znniidift befttmnt.iit* gewSbren|wird. Diefe 6nd 
auf dem Titel bemeruten lekr^eichin Nackriehtt» 
lußigtn Erzählungen , die alle von d« Hand des 
'•osg^ers felbft herrahren. AN einer der erftea 
kstUchUr ift Hr. Kirchenrath Hebet bereits allgei:> 
n anerkannt worden, und auch unfre AUg. Lite- 
r - 2^tuDg hat in einer ausfahrlicben Beurthei- 
r feiner unObertrefflichen Alemannifchen Oedicbte 
>5. Nr. 84.) zur Begründung diefes feines hoeb- 
lieoten Ruhmes das ihrige beysetragen ; aber jene 
h riebt» nnd Erzählungen haben uns überzeugt 
er aoeb «ine ebM fo grofse Anlage zum Volks- 
ifthethr beßtzt, von der man, zum Heil unfrer 
ib immer fo fehr veroacbläffigten Volksbildung, 
bt genug wOnfbben kdnn, datb « in recht bald sa 
?r Unternehmung von einem grftftem Wirkuagf> 
ife benutzen möge. Jene allein wahre und eentn 
ularitHt, die in der feltneu Gabe befteht : allge- 
n faf.<;lich zu denken und so fcbraiben, ohne dar- 
doch platt und breit zu fverdeo, und dan gamai- 
Verftand zu dem hohem hinauFzuziehn , indem 
er fich zujenem beranterlifist» offanbufc&cbtad« 
A, L. Z. 181». 



Art, wie Hr. K. Rath Hehd den gfmannten Artikel 
djefes Kalenders fortJauernd behanilelt, in einem fo 
vorzQglichcn Grade, dafs wir ihn fchon in diefen 
Kleinigkeiten Jedem, der Etwas far das Volltl^zn 
fcbreiben gedenkt, als Mufter in Geift und Ton anf- 
fteUen können. Seine Er zühlunas weife ift zugleich 
fo origineU und witzig, dafs felbft längft bekannt^ 
Anekdoten dnreh den ganz eigenthflmliefaen Hnmor 
feine«; Vortrags einen durchaus neuen Reiz gewinnen; 
Oberall aber i'o innig gemOthlich, und ebeo daru/n (o 
allgemein anfprechend, dafs fie den Ldisr Stan- 
des, Altersund Gefcblechts auf das anmuthigfte un- 
terhält, indem fie ihn belehrt, und dafs wir mithin 
die Worte des geiftreichen Görrei in feiner Schrift 
Ob« die deutfcheo Vqlksbbgher vollkommen auch 
aof den Charakt« diefes treob«zigen und kuoisen 
RJxeinifchen Htm^MUtdes anwenden können: „Was 
Allen zufagt, Indiriduen und Gefohlechtern , was Al- 
len eine widei^haltende krfiftige Nahrung giebt, wie 
Brod, das mufs nothwendig auch Bf odeikraf t ii| fiob 
beützen und lebeosftärkend feyo," 

Um aafer Urtheil zu beftitigen, theilen wir 
ÜBm lidism einige der karzeni konrifclwn Krslblua- 

gen aus den vorliegenden vier Jahrgängen mit, wo- 
mit wir ihnen um fo mehr willkommen zu feyn glau- 
ben , als diefer Kalender bialMr gar niobt ki das gr<l> 

fsere Publicum gelangt ift. ^ ^ 

1) ^Miftverjlaiid. Im oMBsigtr Krieg, «!• te Rbtfai t«f 
j«ner ^cit« von franzSßfcheo fichtU W o b e»", tof diafer 
«oe Xekwibtfebcn KraitfoUattii befeut war, rief «io 
Prnaoa bmi Zcitvcmvib so deotfoben Schildwaebe 
biaStari nlnl FUai Pm helfitt sut Dcatfob: •pits- 
bube) tüllaia l«r «brliahe Sohwabe *M:bM Mioku !• 
Ai|a*, foMdern meynte. der ftaasof« fnfe*' vi« 
Ubr? nod gab gacmüchif «ir AatweiCi Hmtt Fttrit 



2) Schlechter Getvtim, Ei» juBK«' K«»i »b«» vor einem Ju- . 
den gewaltig grob, wa< ar tör •iu«a (Ichern Hieb in dac. 
Hand fahre, ub4 wi« ar eine (Stacknadel) derLünce nach 
fp%lMo kfiana inic einem Zog. J« gawnfi , Maurcbcl Abra- 
ham. fagM er; e« foU ainea liebtahner gelwa, ioh hau« 
4iff im ft«f BT Lu£t das Sohwatae vom Nagel wec auf «ia 
Haar «eil ohne Bbia. Oia Wacta galt : deaa der Ju4e luak 
M etann etobt ftlr aatelicb , aua daa Oald wurde aoage« 
Uta A da» llÜk Oer ianga Karl sog ratn MeTrav nad 
iiieb Mid ««rfori daaa er UeS deea arman Judea Io in 
UagafobidittdilMtk das 8diwwae von Nagal wU daa 
WaTcM vom Nagal und das vefdaaeJQeUek-nrts elea i e Z nga 
rein vom Finger vrac. Da iba« dar |«de elam laiita« 

Schrey. nahm daa Geld uad fägtei »Alt eMM« UkUb* 
gtwunnen An diafaa Joden loU jedav daalWB« wem 
er verfuchc wird, mehr auf cioan Oawia^ SU waMB« ab 
derCelbe werth iu. Wie manoher ProoabkfAnar Set aaeh ' v 
fchon fallen kSnnen ! Ein General meldete einmal fai^ 
naa Meoarcba« den Sieg mit folgandaa Wanao: »Wem 

■ leb 

I 
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ALLa LWERATüR • MITUNO 

ich noch eiomat fo Bwt, b luiBUgu .ich JÜLda Juigi.? 
Dai htifit mit aadwa WerM« toeh i Ab waikt Ick bat» , 



Hir BuMerjuhge von Segringeiu- \ 
«•rftieh««, aber %vdk dtoM«ii(bbaa tkAlt, Denn Im vo> 
Tigen SpSljabr kam in dtm üVlrtfalkaaCi an Scgringen nn 
Fremder von der Arne« M, dtr eiqeii fuikcB Bart kam. 

ond faft wunderlich aaifah, dfo dafa ihm nieht recht zu 
trauen war. Her fagt rnm Wirlh , ehe er etwas tu EfTeo 
oder Trinken fordert: „Habt Ihr keinen Barbier im Ort, 
' der mich rafircu kann?" Der Wirth Tagt ja, und halt 
den Barbierer. Zu dem r,<p;c drr Fremde; „Ihr Tollt mir 
den Kart dboehmen , aber ich h:ibe eine kitxliche Haut, 
Wenn Ihr mich nicht in» Gellcht fcbneidet, fo bezahl ich 

4Cnch vier Kroneuthaler, Wenn Ihr mich aber fchoeidet, 
fo ftech ich Euch todt. Ihr w'iret nicht der Krfte." Wie 
d»r eifchroL-kene Mann dji iinrte (denn der fremde Herr 
machte ein Geficht, al« wenn ea nicht vrxisc %väre , und 
das fpitzipe k-iUe Eifen Ue auf den Tifch) , fo frrinßt er 
fort und fchicki dep GefelVen. Zu dem fagt der Herr daa 
Kümlicbe; Wie der Gefell daa Nämlieba bOrt, fpriogt er 

. akenfalU fort und fcbickt den Lchrjungen. DerLchrjottga 
Jglät fich blenden von dem Gald and denkt: nicb wagi. 
Qaratbat und ich fchneide ihn nicht. To kann ich mir 
fOr vier KtODeochalfr einen neuen Rock auf die Kircb- 
wtih kaufen und einen Schnepper. Gerathati nicht, fo 
waiCf ich, wai ich rhue;" und rafiii den Herrn. Der 

. Bm hält ruhig ftiU, wcUt niobt» in welcher entfetxli* 
•bta Todergefakr «r ift, aad dar varwragen« Lehrjuiig« 
fjpasiit ikn nok tanc kdlklliii nat'dnii ll«fr«r in Ga« 
Ackc tmA an dl« mfa knrani» SU wwi aar aai ainaa 
Aaakfinr» odar, iai Fall aiaaa SafwiNaa. oai ata SiSaklaia 
«itodal Oda* VKaCmaipiar daraaf sa ikaa wfra, jaad nieba 
mm «iav Rraaandialav «od aa» ala Labaa, und btiagt ikat 

* alaekllak daa Bart ao» daia OaSaki akaa Schnitt und ohna 
Blut, and dachte do«h, ala mt Cardf wer: „Gottlob!" 
AI« aber der Herr aofgertanden war nnd fich im Spiegel 
bialcbaat nnd abgetrocknet hatte, ond giebt dem Jungen 
die vier Rrenthaler, fagt er au ihm: „Aber junger .Meofcb, 
wer h it dir den Muth s'peben , mich zu rafiren , fo doch 
dein Mürr und der Gefell lind fortgefprunpen ? Denn wenn 
dn mich gefchnittrn bitteft, fo bätt* ich dich erftochen." 
Der Lehijung aber bedankte fich lächelnd fOr iI.k TchRna 
Stiick Geld, ond Tagte: ,. OnBdiger Herr; Ihr hdUet mich 
nicht erftochen, foodeTii, wenn Ihr geruckt bittet ond 
Ich liStt' Ruch im Geficht p^fchniiten, fo w.Vr ich Euch 
auvor )>ekommen, hütt' Euch augenblicklich die Gurgel 
abgehauen und^ wjra auf und davon gefpriingen. " Ala 
aber der fremde Herr dat härte nnd an die Gefahr dachte, 

• In der er gelaffen war, ward er erft blaff vor Sohrecken 

aadTodeeangb. Schenkte den Bnrfeb«n «oek «inen Kron- 
tfaaler extra . und hat feitdam an kaioam Bartitar mehr »e- 
fagt; „Ich ftecfae dich todt, wenn dn mich fchneideri. " 

4) Die Bekehrung. Zwey BriTder im Weftph-Ilin jer Land 
lebten mit einander 10 I ri^rlen und Liebe, bn einr-ial der 
jflngere Inlherifcli blieb , nnd der SUere katholifch wurde. 
vAli der jilnßern luthf-rifch blieb, nnd der altera katho- 
lifch wnrde, thace« fie ßch allea Herzeleid an. Zuletzt 
' l^hic^tte der Vater den Katholilchen ala Lidandiencr in 
die 'iVamde. Etft naeh einigen Jahren fclirieb er zum 
aifti'nmal an feinen Broder. Rrader.**fchrieb er, „eageht 
Biirdoch im Kopf« hemm, daf» wir nicht einen Glaubeo 
Iwkan nnd nicht in den nämlichen Himmel' kommen Ibl» 
laa. vielleicht in gir keinen. Kannft du mich wiadar la« 
iherifch machen, wohl und gat; kann ich dick lülcka* 
lifeh machen , defta baflcr.** AÜe kafabiad er ika ia daa 
rath*n Adler neck Raawtai, wa ar wacaa-ataaki Oa» 



fokSft dnrekrtiike. «DtK WUaa wlN aaantakaa.» Ia 
•daa «rflea Tagtn kadiM Cit aMlN vMI Üaaadah 
t«b«lc der liitharffekai „Oa»«»* Ift Mr Aatiahrifti» 
Ikbalt dar kathalirekai „Latkar ii4ar «Mavehvift.* Ba- 
\ 4m iMihaltfafca aaCdMa lMilitaa AagiAhi, Afp* 



da&laibatifi^JiaUihäMlIelMifiiMlkik £* mi^ 
lalahlMrllatr MMCm Mm^ «kar baym crftan PCnci 
aa Jarafala* 'war ar -Mt-dalMy^ Aber a« Srr 
•r* fchon der lutherifieba aiic (eutua H iBi Mr F ' 
„Brnder, Tagte er , dar Stoakfifäs rebaadB 
an daa dqrcbgala hU g n aa Babbi^*.,"^ Akai 
fohon der kathoUfche mit faioen Brodar ia dib 
„Brüser, Tagte er. Euer Schnlmeitccr Sagt kaineaAiadl 
ten Tromulaot." Den ande/n Tag wollten Se tdu\ 
einander in die Ftühmeffe, darnach in die lutheniatV^ .[ 
digt, und was iie altdann bi« von heut über S Ta* l| 
liebe Gott vermahnt, das wollten üc thon. Alifiia' 
der V'efper and aiit dem grüoen Ranm nacb Utah 
ermahnte fieGott, aber (le verftanden ei n:cht. f'fnt 
Ladendiener fand einen lornipen fitief von /einem H 
„ Angrnblicklf h fetxt Eure Reife f' rt Hib jc/i £ucli 
eine Tridenter Kircbenverfammlunp Bloh titnwiti 
Tcbickt. oder follt Ihr nicht vielmehr die Vivfteika 
•taiten ?" Und der Andere fand einen tnai tob 
Vater: „Lieber Sülm, komm heim fo bald UlttncU, ci 
nufit fpielen." Alfo fiogan. fie noch d« ll;m\vc^t 
Abend unverricbtecat Saoka aoa einander. >ltcV.u 
iadar fOr höh naob , wae er von dam Asdcra tdiMi c 
hack fecha Wochen fchreibt der janaare de« LadealM 
einen Brief : „Bruder, deine Gründe haben oicli eoa 
deffeo vullkommen flberzeuct. Ich bin jeta aacli ürr 
liCbk. Daa Aaliern ift ea in fo fern reche IAt> M 
VaMr d«i.|Blk aiaimar asur dta Aukm konaa' A 
arcriff dar Bradat vall Bakiqerc Mad Üiiwülen k» W« 
„Oa Riad voll larat aad der Ungnade. wiliStiito 
nitOawalt in die Verdammnifa rennen, dab deitwt 
machende Religion verlSogneft? Geltriga Tap b» « 
wieder Luthenfch geworden. " Alfo bat d atfadd J* ^ 
Bruder den lutheriichen bekehrt, und war ainaif ■» 
der, wie voiher. bfichftfna ein wenig TchEaaeR- 
Merke: Du foUft niclit über die Kehgion P**^^ 
dOfieln, damit du nicht deine« Glaobeni Kwfc "jy* 
Auch follft du nicht mit Andf rsdeukendao daiMa «f» 
tiren , am wempfteu mit folchen, die ej ebea k 
verftehen, alt du; noch weniger mit GeJeAitw: 
die beilegen dich durch ihre üelehrfaaiat «j»/*^ 
nicht durch deine Ueberzeugong. Sorf«e injtm na- 
aee Glaubeut leben , und waa gerade A; ^ r S? I 
aiaohan. Ba fe* deno. dafi diek däavinMaiMV 
MiktaaMuaMkaa.» | 

Atiber d iefen und mehrern AnikAÄÖ» fr 
Zählungen findet der Lefer hier noch m^rm wf 
hiftorffche, gerchfehtliehe und tndere ^"<*3* 

liehe Auffätze, die mit eben diefer gefäiHgen, 
feiten fchalkbaften Einfalt abgefafst find. DasW 
zOglichfte aber, we« diefer Kalender far das lanw* 
Jahr enthält, ift ein neues Atmannifckes LiedfOifr 
bei, worin er den VYechfel der Jahreszeiten in Iii« 
ihm ganz eigenthümlichen poetifchen Weife 1»^ 
nachahmlich reizend be6ngt, dafe wir uiw oic4<g 
fagen können , es den Freunden feiner IieUichai||P 
bier xmn ScUnffe aocfa mtottbeileii : 



Dar lieb Gott het anm FraUiaff flail CnfafOi 
deck im (dem) WBniliaa f« TiEdit 



V 



dar Cbaiaa» (KhtakO Baai ^ 
tiiganj« 
aaA frBah> 



Ga 



Und'a Wnrmli afam (rat dffl)i)1If 

S'bet gpfchlofen ia li'ra Winterkvaa, 
F.II rtr<-' kc fi, nnd fperrt'i MSoli a^ 
Und ribt die biüden Augen lU. 

(lud draf fe (fo) bata 
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Jl)nfl ^relt ! „Wie ift da» G«mii.-ri fci gut ' 
Id« chuMut (mau k«ao) Xoliier oimmQ wag dnTOl** < 

Und wieder het d«r lieb Gott f feit: 
r- k >tzt im Intnli C^«™ Rienfein) aa & Tlbb«** , 
Xhut ii«c U« ChriMbaum BlUtthe creic, _ ' 

Viel tüußg Blueih« wifs uod (ilfch. 

Und'« Immli ficbti und flirj;t druf lot. 
Frneih ir dar Sana« Mprge-Scbm. 
Mm danket «Dm wi«a ni Gaf£ fr ^M^n K«tfs byn). 
Sit fcM (baben) M «^fp« (feaftbar) ^tOitL» 

Wim Mm (JmM) fin <i« Cblcheli (Tai|k») .fe- 

fchwenktl 

Cl ftreckt n trochclie (trorkne«) Zancli dri, 
fit tviaiR und feit: «Wie rcbmccktt lo foeJj» 
JD« «Mb dML Zaokar «»blfU fy l>* 

Der lieV Gute het xum Somni« grcitt 
„Omf^, deck im SpSt*U au fi Tifchl" 
Druf het der Chriefbiiaiii FrUekte trtt|» 
Vi«i taafig Cbrieft roth and {nTcb* 

Und*! SMkctt r«it i^ch da« te-auote?** 

So Jim Uta zu, nod fraM «It kof. 

Dae fit mer (|>iabc mir) CfarriEi in ifeik «ni %n, 

Uod /V^rkt m«!- d' Stimm zum otua Gfang. 

jDnilc het « cbttcla Ikahle) Berel uitaeweibv, 
Vad'to iMt fbk» «blaim Rii* «Im. 

Und d'Blittli wcrda gel und roth 
Und fallen eii im andr« oo (eine dem andern naeh}< 



ücr lieb, ijntt Viet linn 
, Ruiuu a'd (_rdam' ab)'. ^ 



Und ivat vom Boden abJI chiinnt (aufwäru kMiattj» 
IrlaT« au auoi Bod« oidii go (nieder gebn}. 

Der lieb Gott htl zum Winter iU&tt 
D«ck wcian wr, waa abn^ ift!" 
^hW Wim« Flnkk» gbmt. 



VERMiscrrTE snr R r v \ i- s. 

■ WxBM * im Verlage des cosmograpb. lofütuts : Ar. 
cUv fUt IFtH. , vMl5i(Mlni«mfr, ikrtSUt/s- 

wi^fiifckaften und Literatur, verfafTet »on einer 
Gerellfcbaft Gelehrter und herausgegeben von ^o. 
ftph Marx Freyherrn von Liichttnflern. — Erßeu 
Biiides erßis Heft XLV D. 96 S. ZmegU9 H«ft 
97 — »760. 1810. g. 

. Ks ift in Oflfterrflieb f«hr bekannt, d«ft das fog«- 

pannte cosmographifche Inftitut einzig; un l allein in 
der Perfon Hes Freyherrn v. LitclUenßtrn, umgebea 
von einigen Zeichnern uodArtillerirtea, bmehe, und 
iMjnahe eben darauf, etwa dea Frejberrn v.KMkItki 
hinzu gerechnet, befchrlnitt ficb anel] dieOefellfeliaft 
Gelehrter, die cliefs Arrliiv heransgiffn. Fs ift dem 
H.a. Baroo eigen» durch dergleichen Benennungen 
AoCebn wolhn; allein es ift die Pßicht 

kundiger Rec^nfptnen , d'^m Publicum dan inibrao 
SiOD telcber Benennungen aufzudecken. 

Der Hr. Baron eröffnet fein Archiv mit einer 
weltlftttftigea Nachricht von d«o Beichaftigangen des 



-wie vom Hof'AftrQBOnien Heß, zum ge o griyh iMiao 
Stndiomt abar aücb zom Stndittfl» der Voilwreitiiiigs» 
wiffenfolieften, der Maiiiematik oad Oahcwoipia »n> 

geleitet worden. Lobenswertb ift in der That iein 
i»inn für diefes Studium, ob er gleich nicht ganz fo 
ausgeliildet ift, wie man es wQnfcben möchte. Der 
Hr. Baron ift unftreitig ein. eifriger Sammler von Ma^ 
lerialieo, und wir glauben ihirt, wenn er Geb rOhmt, 
4000 Bände an tiiicherc, 790 geftocheoc vorzOgiinhe 
Karten, 68oo Bogen Uandfchriften , und 7250 Blätter 
Handzeichnungen zu liefitzen. Emfig und unermndet 
ift er auch, Andere um Beyträ^e zu feinen Schriften 
und Karten anrupehen: er rühon von feinem ältcrn 
.Arcliive, d.ifs e; lj'jy\.rägr voo Tega , If'.ebrkinq , Kir.- 
dtrtuwm u. a. enthalten habe. Diefe Jiterarilche Tha- 
4tigk«it' des Vfs. ift gewifs fchät^tor: aber fagea darf 
man f«; auch freytmüfliig, dafs er in Beziehung auf 
feine mathematifchen Kenutiiiffe mehr auf fremden, 
^als auf eigenen Fafsen ftehe; dafs er fehr gern fich 
Andrer AonbeD und Arbeitea aseigoe, ohna.fie zu 
nannen; da» er ai» Mangc) dar Gitatfon feiner Oael- 
len oft allen Glauben verwirke, und dafs er dnrcTi "i- 
nen fchlaffen und bolprichten Stil den Vortrag feiner 
Oedanken fehr unangenehm mache. Diefe Fehler 
lial die J£rilik,fchaD an ÜBinam altern Archive gerügt^ 
imd leider ( kömiAen lie aneli bey rfiefam wiedir vor, 
ijnL:,pjc!itet der Vf. verCchert: die immer gerechte 
uttentiiche JVleinuag habe ihn felbft kränkend, noch 
belehrt, und •MiUbrittMod in das Geleif» wieder zo» 
rOckgefOhrt, aus welchem er nicht hätte abweichen 
follen. Hätte der Vf. in diefera erfteh Auffatze feine 
Bildungs- und Lebensgefcliichte genauer dargeftellt 
(er 6ng feine Laufbahn als Schreiber bey einem Ver* 
Walter in Stevermark an); halle er die I)iographla 
und die Uandfchriften des verft. Hofraths v. Raah (ri 
nes der gefchicUteften Werkzeuge der Regierung Ma- 
rien Thei.ljetis 1 , die er erhalten iiat, näher charaktn- 
rifirt; hätte er die Namen der iMännert die nach ihm 
vom J. 1790— 1797. eine cosmographifelMGeMIfelnft 
in unabhängigem Verein gebiklet hahpn feilen, or» 
dentlich genannt; hätte er dann ein vollfiändiges Ver- 
seicbnifs feiner Schriften und Karten mit den nötlü- 

Stn bibiiograpbifcbeo Beftimmupgan ■aliefierty und 
eOdebrten genannt, die ihm für dle^s fiev» Arebiv 
Beiträge zugefagt haben: fo hätte fchon dicfer Auf» 
falz mehr inoern Werth gewonnen, als er d^co» 
trotz der vielen abeedrneklM OgniiifanaBHii^BHiflCf 
an den Ho. Baron , nat. 

Der weitere Inhalt der Hafte zeigt , wie wenig 
di:r Hi:^,-!!!' p. feiru n gtefärn malten Vorrath zEnn wah- 
ren Heil der Literatur benutzen könne oder wolle. 
Man möcbte ea ihn nicht nbel nehmen, dafs er als 
Bivn! der monatliclien Correfpondenz und der geo- 
graplii.'chen ^•^phemeriden auftritt, und die gefammte 
Weltkunde, Geographie und Slatifiik umfiiffen will, 
wann er nur wirklich den Ceift und die LÜeraiM^ 



fö eben aUier bezelebneten cosmograpb. Buraau'a von kenntnifs belafse, die biecn gehörctt. Noeb immer 

ly^^lgio, 'lie fchon in den vaterläodifcben ^lät- jvill er lunptfärfilich in eigenen Ansarhcitungrn und 
lern abgedruckt war. Der Vf. bekennt es dankbar, Auffützen e längen, wahrond er z.B. fehr gut tbätf, 
daCi ar voA d«i Hofritthea 0. JUtdr nad v. Mmk, Ii Ikbtr äm Hofntbcs ir. Au* grftBili«be Aiuarbeitun- 
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gen Obef verfchiedeoe Gegen rtänclc der öflerreichi- 
Khen Idonarcbie «us («ioerp V'orratbe durcb dea 
DrDcktekjaiM aad g«fii«ioiifitzig zu machen. tNoeli 
immer benutzt er gedruckte Aaflatze Anderer, uod 
giebt ücb dabey dia Miene, als feyen fie feine Mit- 
arbeiter. NooD iimner fetzt er mituoter die Unart 
fort, gar nicht« oder nur uobeftinimt zu citiren, und 
Docb immer macht er Geh anf alle Art eiaer gewiffea 
literariCblMA fiDfaariatHiari« «erdiehtjfi . 

Im «lyim Hafte komman fcmer vor: GnmälMtm 

titur EncuklopäiiU der CosKograp! le und Sl.itiß:k , vom 
Btramgtber. Diele Gruadlinien werden auch im 
SUOtvtMn Hefle fortgefetzt: wo der Vf. fürs erfte die 
matnematifchfe Cosmographie abhandeln will. Dazu 
geböreo denn auch zwey Karten beym zwufUn Hefte, 
Bimlich beide Hinmielshalbkugein in ftereographi- 
Ibher Projectlon, uad die Darftellang dea Soaneo- 
fyftema nach den oeoeftao Beobaebtungen , bey wd- 
cnen beiden, wie gewöhnlich, angemerkt ift, dafs 
fie nach des Hu. üaron Liechtinßem's Entwürfe uod 
Angabe gezeicliaat ' und geftochen vrordan: Befler 
hätte Her Herausg. gethan, zu bekennen, dafs er 
.diefe Zeichnungen nach ^oi; veranl'taltet habe; auch 
hitte er z. B. auf der zweyten Karte und Heft II. 
S. 144. die Unrichtigkeit Palas ftatt Pallas wohl ver- 
hüten mögen. Wozu überhaupt eine nichtt weniger 
als geiftreiche, originelle und logifch geordnete Re- 
capituIatioD der Elemente der matbematifchea Geo- 
graphie in einem Arehhre dfefer Art, das die Wiflen- 
Khaft weiter bringen foll , dienen könne, ift nicht 
wohl abzufehen. Jdetn über dii OrganifaiioM und das 
tigitulicftt T.ibn in Erdkörpers und Wnr 0t gtwalt- 1 
fanint rttriindtruiißen feiner Oberfläche, von Dr. ^oh. 
GoUfried Ebel. Wahrfcheinlich aus deffen neuefter 
Seh'rifit. N^u berechneter Flächen • Inhalt des Brzher- 
ssogAmms Nuderößerreich ob und unter derfinnt, nach 
der ietzigen Begränzung. DIefar grflndet fidi auf dia 
vom Ilerausg. redigirte Karte diefes Landes (März 
lB>o>)< von welcher der Vf. fagt, fie fey meiftens „mit 
zu Oronde Legung der vorletzten militärifchcn Auf- 
nahme" entworfen. Er befteht in si^r^ Q- Meilen. 
Die an Bayern gekommenen Tbeile des Hausruk- 
«nd dat Inviertei betragen 59^^ Q. Meilen. BevBl- 
itnuigsßamd vo» ganz mtderlifterrntk. Im J. i8o8* 
1,718^75 SeeleiT. tVitns EinwohntrzaU im T. igoB. 
2^,713, mit der Garnifon und den Fremden 357,000. 
Coolumtioo z. B. an Soblachtoclirea 73*695 Stack, an 
Biaumbli fl60kift Elallar«. an Stemkofalen 156,938 
Caotner. MifctUen. VerzeichnifsTürkifcher aber die 
Contumaz - Stafion Schuppanek eingebrachter Waa> 
ren. (Solche einzelne Tabellen helfen wenig: es wäre 
eine Ueberfioht des gefammten öfterreichilchen Han- 
del» mit der TUrkey zu wünfchen. ) — Bevölkerung 
des Cantons Solotkum im J. i^s* Solothurn- 
Sofa« WochenichrifL FroMS»/. Ba4ggt fOra i. igiob 



(aus allen Zeitungen bekannt). Legislatur itr vtrri 
nigtiu ^utUn in Nordanurtkat aus der Bofton Gaaai 
«om*fta. lan. ig 10. ■ 
Zwcyter Heft. Ueber Rußlands Bevölkerung . wc 
Benedict Franz ^'oh. v. Herrmann, Hufl. KaiferLOse^ 
hergbauptmann zu Katbarinenhurc. Der HerH^ 
hat fo wenig literarifche AchtfamKeit, dafs crac^ 
einmal das Datum jenes Briefes anzeigt, woniii 
diefer allerdings fchätzhare Auffatz zugekomn«) 
'( wahrfcbeiolicn vom J. I807.)» obgl^cb Baii 
rungs- Berechnungen 6eh befcanntBeli ndtdvMa 
verändern miJiTen. Der Vf. giebt eine Ueber^cbt b<>^ 
heriger Angaben von Bufslands BevöJk«niJi{g, dm 
auch der Quellen und Grande , wom/ t(ücke A*- 
gaben berulien. Die let^le Revifioo wm /. /-g^, 
welche über alle den Abgaben uaterwodoie mäoa' 
liehe Einwohner eehalten worden, giebt KcCaltat 
von 34,ooo»000 Meofchen.- Nach den Hondiiixi- 
tabellen , die bisher verglichen worden, kaaa ■ 
annehmen, dafs ßch die Population jihrlich Bl 
600,000 vermehre; der Vf. nimmt aifo fAr disM, 
daa^ahra 1806^ fOr RuGriapd 40 MflIfoDen CfavilB 
an. Vom J. 1762 — 1806. hat ficb die Zahl äe dea. 
rufiifchen Scepter gehorchenden Menfcheo roa » 
auf 40 Millionen vermehrt. Elna Lifie vomLi^ 
die in einein Minifteriaidepartement aus den Tab^ 
der Gouverneurs berechnet worden, theilt der VL 
mit. Nach den bisher calculirten MortalitätstabeCa 
itommt auf 35 L«beqde in Rufsland im Onroii&^ 
dn OdH>raer,' auf 40 Lebende ein Todter, affoo 
Einwohuer eine Ehe, auf jede Ehe vier Kind«; £e 
Gehörnen zu den Geftorbanen verbalteo ücb 
16:10. Der Etatsrath Kraft , der Dr. Äfffi» and der 
Vf. haben fchon mehrmals auf ein Burm zur lU^e- 
meinen Einfahrung und Caicuiirung von ofdcatlidiea 
Mortalitätstabellen angetragen, jedoch rergitaMi 
Eoda thailt der Vf. Tolche Tabellen von dia\l|PQ 
Maofchen mit," die im Gebiete der Kathariaeitesicit 
Kronbergwerke leben, und die der Vf. geoanetifif 
Tefaen konnte. DU Biadut nach dam Aoszugi,* 
LtmgUs im Moaitenr vom gtm Nove^über igo^« 
Sotvyns Werke geliefert baL Uiber die indifckifi*- 
nomie, vom Magifter ^IkaiitafA in Meioineeo,« 
Bode's aftronom. Jahrb. igia. A&gtm^ TWaAH 
der Bevölkerung IP^iens im J. ig 10. (22309a Se«4 
Diefe war fchon frOher in den vaterländifcben BB^ 
tern zu finden. , MitttUen. Gegenwärtiger Stand 
ruffifchen Armee, ans der Allgem. Zeitung Nr. 
18 la) Anhängige und entfehiedene Rechtsgegei^ 
im raßifchtn Reiche. Aus dem politifchen Joui^ 
Ländsrvtrkauf im amerikäaifchen Buudstßaati #, 
IR03>. 1809. (Das CÜat ift vergeffen.) ^IVbw#' 
deckunß im Eismeere — oder die Infel AVi#-Si*»rv* 
vom Kaufmanoe Siraivatskoi , merkwürdig wegen <Ut 
dafelbft gefundenen Vögelkrallen von darLiogallMK 
£11«. (DasCilatabamialtvarfiflGBo.) 
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' ' OBKONOHIS. 

IVIlXW, io d. Gerold. Buchb.: Grundßtze zum Ent- 
wurf eimr Xuftekmäßigtn SchlaeordnuHg. Eia 
Bevtrag Wir böbcro PorflwiffenfchafL, 

ner volirtän.Ügen und grOudlichen Anleitung mm 
Abtriebe rl'?r Wälder. Voonoltanu Anton Schmitt, 
proviforifch angeftelltom k.K. "Lehrer der Forft- 
konde zu Piirkersdorf bejWiea. igio. 340 S. g. 
f aRthir. 8 gr.) , ^ 

Das Gau7? rerflUt in xwti/ Abbaadloiunni cJi« 
erße eoüidit die allgemeinfo R«grin ond Oroad- 
lätze, nach denen die UuLbf-rtiii !?■ .Her und jeder 
Laab-und NadelböUer üch zam At>lrjeb anurdnea 
Urren; di« «»«yte handelt vom Abtriebe der Wälder. 
In Hinficbt des erftern Gesenftandes fand der Vf. ia 
atndern Schriften keioe b(?riedigende Belehrung, in 
Hin&cbt des zweyttn genn^en ihm die vorliandenen 
Aüieituogen nicht, und er ivar zum Theil nicht mit 
dea darin vorgetragenen Gnrodßtzen' eioverftaoden. 
fcr fand daher Tür nöthig, diefe Lebre nach einer ei- 
genen Anßcht zu bearbeiten, und die Refultate feiner 
Heobachtungen und Erfahrungen hintuzufiigen. Er 
hat nhrigens diefen fintwurf zum Gebrauch bty fei- 
nen forft V.'iffenfchaftliclii« Vorlefitng«» bafUmrtit. 

In der trfi'n Abhandlung bemaht fich der Vf. zu 
2rigea^ wie die Holzbeftände eines Forftes zum Ab- 
vrWn «anordnen find, wobey vorzngUch das Alter, 
die Oai\irät dp? Holtes und die Reihenfols« dot 
Schlage zu b?rücküchligen ift, und wie in dfeienHid» 
ßcbten die Klaffena reale eines Forftes /u fti nmen 
find, wepn BiAfilM und wenn keine derldben darin 
workwmumxmdmMa htj der Bewirthfchaftung der 
Waf fuoeeoBrennholzoder Uaidiülz beabßchtigt wird. 
iJie in diefer ilinficht aufgefteliteo Grundfat/e find 
gut, und ibrs Befolgang würde allerdings eine regel- 
mifsigeScblagordnung zur Folge haben; ja wenn man 
inoh nur fo viel dadurch b«Bweckt, da<s mehr Ord- 
rniog in den Hauuneen erlangt wir ! un 1 chefe fich 
Uob und nach der "Hegelmifsigkejt nähern: fo ift 
febmi Tie! gewonnen , und diefs uro fo mehr zu wQn- 
fchcn, da man noch faft allenthalben diefe fo nöthige 
Ordnunc als etwas nicht wefentlieb feheinendes zu 
Ähr^erabfäumt. Zur befiern Erklärung der in die- 
Ur Abhandlung ▼orgetragenenOrundfätzeünd igTa- 
beli«n angehäogt, weWie dem Kcc. zum Theil über- 
fiiUTu /a fovn fcheinen, inc^-rn durch wenigere Ta- 
bellen derfelb« Zweck erreicht und das Werk fclbft 
wentor ausgedehnt und koftfpielig geworden wäre. — 
Die zre^ AbhandbMg jtebfrXafai» MiofWs di« A»; 
A. L. Z. igii* ^fi*r 



' - ' ■ " ^ 

gelnan, wornach -fer Abtrieb der Wälder erfolgen 
mufs, um einen biureicheadea jun^eo Wiederan- 
wuchs an der Stelle des abgetriebenen Holzes, fo vi«|r 
nögiiob oomittaU>ar durch dea üieb, w be<wM-kfte^ 
Ilgen. Der VP. handelt zM^äcb& von den Regeln und 
Grun ^fätzfri des Plenterhjebes oder von der Weg- 
nahme der in eiueip. ßuflande vorliandenen entweuer^ 
ganz abftäodigen oder folcber Stimme, welche gege» 
die flbrieen in ihrem Wucbfe merklieb zurück geblie«. 
ben find. Die Zweclte dieses Hiebes 6nd: den Zu« 
wachs der ItehenbleilieiiJen Stämme zu vermehren 
und die Hulzbeftande tniher zur Haubarkeit zu brin* 
gen. Die verfcbiedeoan Wirkungen des Pleaterbie* 
bös auf den ßoilen, auf die Giits i-fes Ffolzes und auf' 
den üefUnd werden, fo wie die Umltände wurnack- 
fich der Plenterhieb richtet, vom Vf. fehr richtig und 
beftimmt angegeben, und die verCohiedenen i>JiOi7i&ot* 
tiOoen welche aacb den LocalverhälmifTen dabey eintre- 
ten können, erwogen. — Ergehtalsilänn zu den 11 ^r lti 
und Grnndutzen des eigentlichen Abtriebs über. Sie zer- 
fallen in aü gemeine and btfondtrt Regeln uodGrunflfatze 
des Abtriebs. Die erftern beziehen fich auf die Gröfse, 
Figur und Lagn der Schläge, fo wie auf die Richtung 
und Vertheilung des lliebs und auf die verfchiedeiiea 
Arten des eigentiichcn Abtriebes. In Hidikbt der 
Ricbtnng des Hiebes werden fehr gute aof Erfahrung 
gefliltzte Gniii lfätzo aufjcftellt, welche je ' 'm aus- 
übenden Fürfunann mit Recht zur Befolgunj^ empioli» 
len werden können. Bey den verfcliiedenen Arten daa 
Hiebes giebt der Vf. aucb Regeln fttr den Abtrieb 
durch kable Söhlige. Diefe Art der Hiebsführung, 
um dadurch eine natürliche Bef^imarig zu erlangen, 
läfst fich in wenigen Füllen mit gutem ürfoig anwen- 
de ri , und Ree. muchte daher diefelbe, b«y den vieied 
Mitteln, auf eine jede andere Art feinen Wald, er 
mag befchaffen feyn wie er will, zu verjüncern, aua 
der Furftwirthfchaftslehre ganz verbannt leben, in»* 
dem, aucb bey der Anwendung der bellen Orundfktaw^ 

fewöbnlich ein fehr mitteimatsiger Erfolg ftatt findcT. 
)en Abtrieb durch den fucceffr.pn Hau iiätte der V'f, 
etwas ausführlicher bebandeln können. — Be/tmäeri 
Regeln und Grundfitze de» etgentlichen Abtrieb*, vre» 
den fQr denAbtriebder.Laubbois* itobwaldungen , d^r 
NIederwaMttBgcat'der Nadelhdbmaldangen , und der 
..1; L.iLib- und Nadelholz gemifchten Wald'^r gegeben. 
DieX>aubholz • Hqtjbwaldungen find entweder regelro&> 
fsig oder onngelniifatg bewirthfcbaftet, und diefe befte» 
lien wiederum aus verfchiedenen Holzarten. Fnr rlea 
Betrieb der erftern hat der Vf. fehr richtige ürunciiatze 
aufgeftellt , un^i befonders in ilinficht rl er irregu lirer 

BeUinde. fiele. iQÄslicb« faüe det.Aft.»agmomatm 
.Xx und 
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Bod für einea jeden derfelben aus der Erfabraog ber- 
geoomiDcna Methoden aufgefteUt, wie io tintm^fßdm 

vorkommeoden Fall zu verfabred ift , um eines guten 
ErfotgrgewUa zu feyo. Weonfich gleich im AlJge« 
meinea oieht ilt.nteUobe Fälle aufzähle»^ km^ 
Walch« bi^ unregetmifsig beftandiieu Waldungen vor» 
koBimen Könuen: fo laflen fich dennoch von den an- 
geeebeoen GnmdfStzen fOr viele FSlle, mehrere auf 
andare nicht aufgezählte filla an wände» und dia Be- 
wfrnifetaaftung derfelban darnach modifieiren. Um 
aber für alle vorkommende FSlle einen fiebern Mafs- 
{lab zur Bewirthfchaftung der Waidlingen zu haben, 
wira as freyKch das bane MMd, wann praktiidin 
Forfbnioner ihre jedesmal angewendeten Methodao 
nnd- den Erfolg davon bekannt machten, wenigfieos 
niaderfobrieben und in ihren Regiftraturen aufbe- 
wahrten, um dadurch fovVobl ihren Zeitgeooffen als 
der Nachwelt zu nutzen. — Die Niederwaldungen 
odar Schlaghölzer theilt der Vf. in eigen tliche^chlag- 
k6lzar, in Hochwaidfcblaghölzer noa in Kopfhfilxar. 
Diefa tliellt er (Sinnitlich wiadar In höbe vna in nJa»' 
• dere Schlaghölzer ein, und verfteht unter erftern die 
Stangen-, unter letztern. die Bufchhölzer. Hoch- 
WalmehlaghOher oder folehe« worin aufser dem Wie- 
derwuchs aus Stock und Wurzeln, zugleich Oberbolz 
20 Nutzbolz überhaupt erzogen wird, find freylich 
die gewöhnlichrten , indem ih Gegenden wo keine be- 
foodere Hochwald wirthrchaft ftatt finden, es nicht 
nur nothwendig wird, das erforderliche Oberholz in 
den Niederwahuiiigen zu err.iehen, fondern diefs auch 
•bna Nacbtheii der letztem, wenn das gehörige Ver* 
blltnHa dabay beobachtet wird, gefcbehen kann. Die 
hohen Kopfhölzer, worunter der Vf. Kopfholzftämme 
von 40 Fufs Höhe verfteht, die von unten bis in die 
ittfserAe Hdbe des Stammet ausfchlagen , Sod Ree. 
bis jef:^t unbekannt gewefen, und er kann fich nicht 
TOn ihrem Nutzen überzeugen: denn da der Wieder- 
aasfchlag am ganzen Stamm und in der Spitze erfol- 

Etn foll, fo werden die Säfte, welche diefes bewir- 
eii füllen, zu febr vertheilt, und es können nur 
fchwache Ausfchläge erfolgen, wovon die Holzmaffe 
im Ganzen gawifs nicht menr betragen wird, als oian, 
htfdw eewAhnhehen Höhe derRopfhohdimme von* 
^— gFuTs erlangt Auch mofs dabey die Befchwerde 
WMtOefjbr erwogen werden, weic|ie mit dcrHauuog 
*das Holzes in ainer foIcbenHöbe verbanden ift. Ree. 
möchte daher diefe Methode nicht befonders empfeh- 
len, fondern glaubt, dafs da wo die Umftäade die 
Krpfholzwirthfchaft nöthig machen, die niedern Kopf- 
höizer vorzuziehen find. — In Hinficbt der Nieder- 
waidungen Oberhaupt betrachtet der Vf. die allgemei- 
nen Regeln des Abtriebs ond die befondern Regeln, 
welche bev dam Abtrieb einer ieden der torfain ge* 
nannten Arten tterfelben, naen den verfchled^eA 
Holzarten womit 6e beftanden find, beobachtet wer- 
den mfllTen. Dlefe Regeln und Orondfätze find zwar 
im Altgemeinen diebehannteo; altein Her Vf. bat doch 
hie und da fowohl manche eigene Frfahrunp hinzuge- 
lüst als auch manche richtigere Orundfätze als man 

hUMT i9w«Btfifiy aoflipfrUiK' UbnOut YMrditB« 



hier diejenigen R^ela de» Abtriebs welche zur Fa 
Wandlung der SchlaghltM» in Holzbeftände vot« 
lern bef fern Holzarten , angegeben find, bebrrzMtM 
werden. — Bey den für deo Abtrieb der NadeAab> 
Waldungen von dem Vf. feftgafaMSrn Regeln, ni#j 
in H)n(icht der Fichtenwaldoncen unter andere ad: 
der Abtrieb durch IhnktlfcUägt in Vorfchl^^ | 
bracht. Diefe Methode ift aber in wenigen Fifa» i 
wendbar, weoigftens mub 6e mit der eröfsttd» 
ficht nnd erft naeh <gcnaiiar Prflfane der Unit 
welche dabejf eintreten und nacbtheilig vrtrdeD b 
oen, angewendet werdefli. Ree roöcbta diiirr )a 
Metlmde nur alt Ausnahme in den wsalfm Fiüa 
empfehlen, wo man mit Gewifsheit Tonusfehm 
kann, daCs keine der möglichen aachibeiligea Foka 
eintreten können und in der Regal imaHoeo kahla 
Abtrieb der Ficbtenwalduogen andh a i 4 J — fom 
Vf. erwähnten fuccefliren Hau, vonlelÄ— Bw 
dem Abtriebe der mit Laub- und Nadelhoh lenmlcfil 
beftandenen Wälder, verweilt der Vf. fehrlun 
die mancherlei Fälle, welche dabey eialN 

nen, doch eine weitere Auseinanderfetzung ^ 

hätten. — Im Ganzen geoonmen iuino iUc fUt 
das Torliegende Werk als liifar hnuifßmi 
pfehlan. 

» 

RjtRLiN, in d. Schoppd; Buehh.: JUilimikt 
deutfchen Holzarten JÜr Forflmännfr und iMhu^ir 
der Botanik, berausgu;ebcn FrieinAfißmä, 
Mahferund Kopferhecher, mt Sife kni k^m 
ftlben von C. L. mUdenow. ■ Erßesüth Zrrt- 
<«f Heft. I810. zulammen az S. iiLFol. iedttD4 
mit 6 Kupfern. ( 3 Rtfair.) 




Nach dem Plan diefes Werks foUea A 
Holzarten nach und nach heftweife in fjHeotäliAtt 
Ordnung, getreu nach der Natur abgefeWet «fcW- 
nen. Jecin Art foll kurz nach ihren b»ai»cVi«a^ 
Benennungen, Vaterlande, Boden, BUtäii- wA 
Fruchtzeit, Ausfaat, Höhe, Alter und BnMM^ 
bezeichnet werden. Das ganze Werk ift aat af 
Thaile, Ulier ans 100 Knpleni beftehaoil, ' ^ 
*net. Den Kupfern manj^t et weder an 
keit noch an Schönheit der Zeichnung, uod i» 
Hinficbt ift das Werk als vorzOgiich sn coi] ' 
dennoch betraeiifet Rae. daa tJntembhmcn 
ftens fflr den Forffmann , als öberflflffig. Denn 
in jeder Hinficht fo vorzogliche Kupferwerk vosM 
Ur und Abtl welches auf 135 Kupfertafeln alle Hd» 
arten und Forftgewächfe enthält die in den deutfci* 
Waldongen nur irgend vorkommen, geoägt ^ 
Forftmann vollkommen. Es kann nicht eur di 
Recht neben das G. Werk geiitelit werden, fcÜ* 
ttbertrifft rfiefiM nodi in maneKer Hinfiele, 1^ 
ders an Lebhaftigkeit der Farben, an Schärfe des V* 
riffes uod der febr gut dargefteiiten Theiie .des Bü 
then-irad FrOehi«'.' Die dön RtmtvfOim Weike fl 
lende Befchrnbnng der Holzarten könnte fehr lei<* 
ergänzt und dadurch den denticben Forlhninnei« 
jdki antftn Werk dtr Art WwisftMi «otbM 
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Ote worhtgmdm» beidsn Htfke 
SrtlnUf ' a i nl l W M AlMIdm^f vmI Bdehretbonc 

TOB folgenden la Holzgewfichfen : i) Li^ußmr» vuT 
gart , gemtiawr Ligufter: 2) Cornus majcula , gelb«r 
XUrtriagd; ^ mMmm famguinta, rot her Hartriesel; 
' ~' — - fchmalWättriger Oleafter; 

Lonkera pi- 

deotklM Lonicere; 8) Ltmktra nigrj, 



/A titätgtms mgKßfolia. fehmalblättrigi 
5) Jlex Mfu^oHmm , MmSmr'Bjiitea ; 6} 

fr:''. l:u>n iurch wadifcne Looicere; 7) 



r 

rieijfiunimt 



fohwarze Lotticere; 9) Lomura X^icßtum , gemeioe 
Lonieere; .16) lammt Mljrigena,' Alpen -,Loiricere; 
n) rjxnkera «ttrukm, blaue Lonteere; la) Sotanum 
dulcamara, kielteitoder Nachtfcbatten. — Zu srft. 
fserer Empfeblung hätte es dem Werke gereiehti' 
W600 d«r HerausEebar ftttt d«r io ditfm beidM «pi 
fkeii Heften geiieterten mbwl«iit«Hl«B Forftf^wldi- 
fen, mit den vorzaglicbera dfootlclMn HoUlltMI'dia' 
Ajifang gemae^t bittAi 



LIT£RAR1SGH£ NACHfl/GHTEN. 



I. Uoivecütäten und Schulanüaltea. 
Frßut/»ri itr Odir. 



iewohl nun üeit Michaelis die neue UnlverCtät in 
Berlin eröffnet ift, hat doch Frankfurt nicht bedeu- 
tend an Studirenden verloren: es find üher 300 hier, 
die meifien Theologen. Bis jetzt iHtii ln e.i auch lu-ron- 
dera diejeguaeU) die eben erft von der Sc hule kum- 
snen , nielitmBetlln das erhalten, delTen lie bedürfen. 
X>cnn, was in Berlin fcl/wer zu renaaden , dab /^h 
auch Candidaten und Männer im Amte unter den Zu- 
hörern einfinden, wird die Docenten-nöthigen oder 
.doch leicht Tcrführen, dea Ton höher zr ftiaunen» 
•1s ihn* angehende Stadirende «a faffen in Stande find. 

Die Section, oder wie fic fich feit ciTiigor Zeit iinter- 
fchreiht, das Departement des öft'entlichen Unter- 
richts Iah diefs auch wohl roA»r, Wld batte daher den 
Gedanken, den Eingebomen, wo nicht zur Pflicht zn 
machen, doch zu empfehlen, daCs fie erft eine andere 
Uuiverfitit ein Jahr lang befuchen mochten, ehe fie 
TiachBerVm kämen, Irenen wenigftens, die Theolo- 
gie und Jurirprudenz ftndircn wotHm', ntflt man b|l 
jetzt diefenUath geben. Für MeJiciner dagegen, Ca- 
neraiiften, Pl^oiogen und diejcni^^en, die Natorge- 
Jcbifibta Tttdirea wollen, nifichte m Berlin auf ein« 
mmz .aaryouifllmeta Waila felorgt Xcyn. Hier wird 
nd^ft mit Eifer gelefen, und man kann mii Freuden 
hinziirctzpri , .mrh eifrig' Ljfliurt. Die Hnn. Profefforen 
M»%fl und Schulz lefen Lxegele des N. T. , jeder Tor 
70 Zuhörern. Auch die F.xegefe <les A. T. wird 
nicht vernachl iffifjef. Die Hnn. l*rof. Ebner nncl Her- 
mann lafen und lefen einzelne Bücher des A. T. , und 
durch denHn. Dr. Middtldorff^ der feit Michaelis als 
Pciratdooent biar lieft, bat das Siudiam eine nem Ba> 
UVniii§ gewonnen. Seine Vorlefungen ttber dit A. T. 
im Allgemeinen imrl über liebriifche Grammatik zie- 
hen durch neue Anüchten und den F.rfer, den er für 
(fie Sache hat, dio Zuhörer an; und bey feiner Vorle- 
lung -Qher das Arabifche hat er die Freude, fecfal «if- 
rige Zuhörer zn haben. Die theoTugifche Gefellfchaft 
des Hn. Prüf. AV/twi'c ihut auch das Ihrige, denPrivat- 
flaÜ» dar Stodcotea 2a balebea. — Aucb der £jicr 



der,)uriftirchen Profefforen , wiewohl d?c Zahl der Zu-> 
hOrer niebt ermunternd ift, hat nicht abgenommen: 
bcfonders Jefen die 'Hn. Prof. Mcißtr und Etckkom mit 
gewohntem Fl eifs undBeyfaJ; letzterer wird befon- 
den gern Uber das deittfcbe Aecht gehört. — Die 
^mediciiiifchen Profefforeii, unter denen unfer Bertadt 
wohl manchen jungen Mediciner, der gelehrtes Sto« 
tüiim feines Fache.s fucht, für Frankfurt beftimmen 
könnte, hat wenigftens dieAufmuntcrung, dafs immer 
eine bedeutende Zahl junger Mdnner hier promovirt, 
wie denn in den letzten Wochen des verdolTcncn Jah- 
res an 7 — 8 die medicinlfche Dociorwürde arhalten 
haben. Auch mufs der FlelCt des Hn. Dr. Mtyer nicht 
'unarwibiu bleiben, der nos fcfaon Xeit einigen Jahren 
blols alf Privatdoeent, ohne Aofmuntertm^ von oben 
her, doch mit im veränderter Treue mcdicinifchc Tol- 
legia lieft, und gern gehört wird. Er hält ebenfalls 
eine medicinifcbe Geicllfchaft, in der Studenten ar* 
bebten, lefen und mit der neoeften medielnifchen Li» 
teralur bekannt gemacht werden. Um jedes Hinder» 
nifs einer Anftellung entfernen, hat er fich taufen 
laffen. — Aach mufs es zur Erhebung des medicini» 
feben Studiums insbefondere beytragen , dab Ibr Na» 
turgcfchichte jet/t beffer geforgt wird. Es war bisher 
diele* Fach zugleicji mit andern dem Hn. Prof. Owe 
übertragen. Seit Michaelis ift Hr. Prof. Gravenhorß 
QOttingpn als Prof. derNatnrgefchichtc angeftellt ' 
den , und bat, was far uns einen befondem Warih ha- 
ben mufs, gleich eine recht artige Sammlung Ton "Na- 
turalien mitgebracht. Auch ijt ihm jährlich eine Summa 
%bewiHigt worden, den botanifchen Garten zu ordben 
und mit dem Nüthigen zu Tcrfehen. Eben fo können 
die Vorlefungen des Prof. Joka über Chemie insbefon- 
dere für Mediciner fehr nützlich werden. — Die 
Zahl dcrCamcraliften ift natärlicb i^lein, und bat feit 
Micbaellt noch al>genommen. t>emioch ift der FiKsr 
des Hn. Prof. /^^fic-r zu rühmen, dafs er auch durch die 
geringe Anzahl vonZnhfirern lieh nicht ermatten UCtt^ 
fondem aid' gewohnte Weife fortlieft. Die Znlag« d» 
bar, die er eben jetzt erhalten hat, fcheint nmr ver» 
dient zu feyn. — Ungeachiet"Berlin, in der Philolo» 
gie durch viele mit Recht berühmte Namen anzieht, 

haben doch dia Hnn^ Prof. Seiuuider , Srtdaw und S»lgtr 
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«Ii« Freude, dah mehrere junge Männer, die insbe- 
londcrc philoloyifche Studien lieben, gern hier' Ittid, 
flei&ia liörcn , und üch ihnen 7.ur Leitpng und BeJe- 
hung ihres Pnvaiflelfi.es anzufchlicCsen I'uchen. Prof. 
Bredow hat in der alten tiefcbicbte gegen 60, Prof. 
Solger im Perliiis über 60 Zuhörer. D>e auf alles Gute, 
das gcleiftst wird, gern aufnierkfanie Kegierung hat 
dabdr, auch um zu zeigen daCs fie ihre Sorgfalt keines- 
wegs von Frankfurt abgewandt habe, dem Prof. Sc/- 
gfr, der hier zum übi-rbürgermeiflcr erwählt war, 
alter die Wahl abgelehnt hatte, eine Gehaltszulage er- 
tbrilt; und, wie es im Ilcfcri])t heifst, „lur das philo- 
logifcb - hiftorifche Inliitiit ift eine, vorzüglich gefchick- 
tcn Mitgliedern «leffelbcn als Prämie zuzuiheilende 
Summe ma 100 Utblrn. ausgefclzt worden, zur Auf- 
munterung fowülil des für die Bildung der Studiren- 
den tmd cfas Hefte der Univerfität fo eifrig beftrebten 
Profeffors Bredow aU auch feiner von feinem Geifte 
und Eifer fihon belebten Schüler. " Jetzt wenigficns 
find einige hoR'uunai.vollc junge .^Jänner Mitglieder die- 
fcs Inftituls, von denen Prof. Ureiicw auf die Zukunft 
Geh iiLinches Gute für Förderung echter Gelehrfain- 
kcit VC? Ijiri' lit. Mochte er mtr, da er jetzt eben ei- 
nen anfehniichen Ruf naih Leipzig erhalten hat, iie- 
wogen werden, der Unfrige zu bleiben- — Auch die 
pbilofopliifch • ptd.igogifche Gefellfchaft des Hn. Prof. 
fkilo wirkt wohith.uig fort. Neulich ift zum erftcn- 
nial der von der Regierung ausgefetzte Preis eriheilt 
worden. Prof. Thilo halte aufgegeben: „Die Pädago- 
gik als .Mittel zur Selbftbildung betrachtet." DciiPreis 
erhielt der Siud. KUitz aus Pommern; ein AcceHlt der 
Siud. Todr aus der .Mark. 

So dürfen wir hoJTen , wird der Verein der hiell- 
gen Gelehrten, nicht entbehrend der Vorforge und 
Aufmuntcrtmg der Regierenden, zum Beften des Staa- 
tes, der gründlich angeleiteter M.inner für feine Aem- 
ter bedarf, zum Beften der Wiffeufcliaften, die fo 
manchen belebenden Central ■ Punkt In den letzten Jah- 
ren verloren, ungeftürt und ungefchwacht fortdauern, 
und gewifs zur wahren gelehrten und wiffenfchaftlL- 
eben Bildung wohliljütig und kräftig einwirken. 



In Anfehung des hießgen Scbulwefens, das frey- 
lich wohl einer Reform bcilarf , oder vielmehr, we- 
nigftens der Elementar - Unterricht erft gefcha/Fen wer- 
den mufs, find unfere Hoffnungen bis jetzt nicht er- 
füllt worden. Der Hr. Siaatsrath Süvern ift im Tori- 
Jahre zweymal hier gewefen, und hat mit den Mit- 
gliedern des hiefigen Wagiftrats und des Curatoriurns 
d.*r reformirten Schule conferirt. Er rühmte wenig- 
ftens die Beroii Willigkeit des Magiftrais, zu den Wün- 
fchcn der Seeiion mit zu wirken. Nachher ift der 
Maijiffrat von Potsdam aus aufgefordert worden, F.le- 
mcinarfchulirn anzulegen, unil Hr. Prof. Bredow ^ der, 
feil er hier ift, mehrere Verfiiche gemacht hat, die 
Kinn-ühncr unterer Stadt von dem Bedürfnifs eines 
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Elementar • Unterrichts zu übercengen, der VorftdM 

des Ahlemannifchen Inftitats für die vreibliche iat^tü 
aus den gebi](ieteren Ständen ift, wurde za Käthe »> 
zogen: allein zu Stande ift nichts gekoMBinen. So d4 
fen wir unsheifen, wie wir können. Da indebA 
jungen .Minner, die insbefondere Prof. Brtdm)üf 
zu halten fuchte und djelücr und da Unterricht giioi 
nicht die Auslieht haben, hier befiimmt angeücra 
werden, gehen fie einer nach dem andern forva/ 
wir können nicht anders als klagen, in di^er% 
ficht etwas ftiefmütterlich behandelt zp feja A 
eben hören wir, ift nun, ob auch für die Sude, lif 
nicht klar, für die Dlöcefe des hiefigen Superinia \ 
denlen als adjungirtrr Scbulinfpector enuant worin, \ 
der Hr. Prodiger Neumatiit, der im vorigra Sbuuner bej 
Zeller in Königsberg war und mit Eifer die neue Lehrt 
prediget. Üb der helfen wird? — — Hr. Prof. Sv.f- I 
ker fuchi fich auf jede Art um die Stadt undom «HeOui- 
veifiiai verdient zu machen. Er 1 iefi Colk{ii, et bih 1 
homileiifchc Uebungcn , er prediget iinmer vor eiiwJ 
vollen Kirche, er forgl für Schulen und Armen, 0/ 1 
giebt nun auch ein patriotifches Wocfaen)>latt bernL- f 
Die Hetnatzifche Bibliothek, derea Caialog ta^ äi l 
Hr. Prof. Spieker verfertiget hatte, wird imtiuua 
verkauft werden. 

II. T o d c s f ä 1 1 e. 

Am 8. Januar ftarb zu Berlin der thntit£flVt- 
teran Her dcuifchen Literatur friftirüÄ Kicolu,IUatf 
der Philofopbie, Mitglied der kjnijjl. Akiätaki'r 
Wiffenfchalten zu Berlin und zu Mimcbeii, iaiJtbÄ 
Jahre an den Folgen eines Schlagfluffes. Erbaitefidi 
feine gelehrte Bildung gröfstcntbeils felbft i« tJwi*"» 
und ungeachtet der weilLiuligcn GefcluFie fi-j«' Äcb- 
liandliing erwarb er licli eine au.'^gobrciicif&i'^'''"''» 
und niannichfahtyo Kenntuifre in Sprii« 
fenfchufton. Wia viel er als Herausgebet «aitVt'vX 
nehmer .durch die Briefe über die neolit Iav^tW«. 
und die allgemeine deuifche Bibliothek zutVert«^ 
rung des GefchmacUs und zur AufTechtUilt«|*r 
Freyheit zu denken gewirkt, mit wie vidKrahBi^ 
dem Jefuiiismiis, und andern Feinden der Aantlfc"4 
widerfetzt hat, und wie viel nützliche und inteitl**' 
Unterfnchungcn er in feinen Schriften meder?el«rfbl 
ift all;^cmein itekannt, und wird in der CieCdikl.* *^ 
ferer Literatur imvergefslich bleiben. 

III. Beförderungen und Ehrenbezeugungd 

Bey dem am ij. Januar zu Berlin gehaUeB»^' 
densfefte erhielten aufscr niehrern Staats - u»iW^ 
tärbcamten den roihen Adlororden dritter Kl«(Ie, fc 
Hnn. Ober -Medicinal - Rath A'/nprorA, OberlierfTt 
Prof. Riily Probft Ribheck ^ Generalftaabs • Chirnr« 
Görke, Geh. Oberfinanzraih GrrÄJri, Staatsratb 
loviusy Staatsrath /4nc<7/off. 
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A-LLGEMEINE LITERATUR - -ZEITUNG 

: - • ' -, . 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Antikritik. 



Rüm. Rechu von mir gerügt worden find, tritt der 
Ree. fo leife auf, als ginge er auf Hyem, und eilt da- 
von als einer, der die Feuerprobe btfftehen foll. Herr 
Dr. fFenck foll noch viel zu jung üe/n, um die Tiefen 
der &nigHif'/ekcn Theorie ergrOnden za kihmen. (Gehe 
der Himmel, dafs er nie fu a't werde, als nöthig ifr, 
um üe zu ergründen : denn meiner Meinana uack ilt 
das redite Alter das, wo die Greib kindtfeh wer- 
den). — H"' I' '1 f.rtfille in dem Ppftfcr'p; , tneyut 
der criitcus cicuußunus ^ w^ren doch wohJ erdichtet, 
und liege fowohl bey mir, als bey-Hnu Dr* bo- 
Der. Wille sum Grunde. 

Schämt man fich denn auch gar nicht, folche 
Armfeligkeiten vor einem Publicum za debitiraa, 
das die Acten vor Augen hat, und in weTohem fidt 
noch Männer beiladen, die von den Thorheiten der 
neuen cLviliftirdien Schule nicht angefteckt fiad. Mehr 
4eviai in der Sect. >. der reprek. Savig. Cajsit. und in 
meinem Strviut SulfUius ^ und mit einer L^uge, wie 
lie fidi fdr das Zeitalter pafst. Hier nur Folgendes. 
Wer «Ifo Wirklich befitzt, der beCtzt factifch, wer die 
^l'fiCcbeMagliohkeit zuheiitzeii hat, der IjcHtzt fcbon 
)iinftifeh, nnd ftehen ihm alle ans dcmKefitz eniTprin- 
genden Rechte zu. Was \v(jllen wir deiui noch mit 
dem factilchen Befit4? Lal^t uns doch lieber die Ta- 
fdim'znnShett. Wir kennen niin aoeh die WSnfeheU 
ruthe in der JiTri-pm lenz gebrauchen, auf diefe Weife. 
Das loh, nachdem es iicli felbft gefetzt und etwa noch 
•US dem Wnnderhora «in« Hertftirkung zu ficb ge« 
nomracn hat, marfchirt mit der WünfchcJretl l- I i.ch 
Stadt und Land. Wo der Wundermann hinkommt uud 
üiin ein Schatz angezeigt wird, da Ahcrkommt er. ihn 
auch f . fort in Bcfi-z, fo bald es nur phyfircli möglich 
war, dais er ihn auch factifch jiätte in BeGtz bringen 
lummn. , Wanun .iroU^ett wir die k«IUiche Tb«ori« 



IS imfcre civilifüfchen Fabel -Dichter und Ritter 
tmi\ Orden des cafirirten Röm. Rechu zu den Reprek. 
Smtignii cafit. fagen, und was fie darüber für ein Ur- 
thcil in ihrem köftliehen Hundesbuclie , den HeidA' 
ktrgtr JilurhiUhtrn^ niede^rlegen wurden, darüber war 
ich d(>dk wirklidi recht neugierig. Einen Ausbruch 
des S,in<;cu!ottisinus, der fonft bcy rohen MenCchen 
in der Ordnung zu feyn pflej^t, und fich auch fchon 
mehrmals in einer Recenfious- Anftalt, von welcher 
loh n<A:h neuerlich eia allgemein eefcliitztcr Gel ehr- 
er aus Indignation nber die Müfiwiandlwig feines ta- 
entvoUen Bruders öfFentUch entfernte, weidlich er- 
hoffen bat, fürchtete ich zwar dasmal nicht: denn 
las PiitVer war zu ßark. Aber ich dachte. mir den Ton 
ler Leidtragenden bcy dem Hochgericht über den 
{uudesbruder [der nach den Zeitungsblditem enie 
anze Jurifienfacultät — warui^ iiicht gar eine gunz« 
Tiiiverfi; it ' — in fich vereiniget *)], Rccenfenten- 
LMitifer und gebiJfige Infinuationen bey dem Publi- 
um, nebft Klagen dfeirüher, dafs das Hohe und Er- 
aUenc in der Kunft nicht begrifi"en worden i«/: ein 
vunftgriiF, zu welchem unfere All tags -Menfehen alt- 
Intfi immer ihre Zuflucht zu nehmen pHegen , wenn 
* tcai^m gewohnten Weg« nicht mit ihnen fort will. 
Ai^e Erwartung ift in 4«m neneßen StQok der Hei» 
Icll». Jahrbücher richtig erfüllt worden, und hat 
lor ehrliche Mann, der das Marionetten • Spiel diri- 
vrt, fich wirkUefa felbft {thertrolTen. „Mit Indigna^ 
Oll **) (hei£st es in einem vornehm weinerüchan 
one) werde wohl jeder die Angriffe t) *uf Hn. »fl* Ja- 
\gntf \eien. Es komme allein auf den'Unlerldiicd 
.N iiclM^n jurißifciLcm und ßictifcktm ISefiiz an. Diefer 
\ überfehen worden, und daher die unverdiente 
je. " ;Wo Verftöfi« gegen die erben Priadplea des 

DeutfcHe ^!«nf< }i^n , niiämt ihr euch ^enn gtr oioht mehr 1 
** } DcK!b wohl mcht mU d«r , womit man die meiften' jurirdrohen Betfeaftoflae in den HeMelb. Jabrb. li^? 

•f) Walch'e* Daff Hr. v«i Sm^tgt^ die jOabtae Mvdieht. «ai fhnen «ioca faifdien Sisä aagOiebcM haha, 4aif <ia& aaf 

ein'' jeden» Keaner des Röm. Rechti in di« Atogao £«lleode Art gefchelien fejr, und difi es <;efrH?hpri, um zn pTol.irea, 
et düter den deutfchen Recht*gclehrt«ii noch CiviUrtcn gebe : lind da« Aeufivrangcn. die man mit Indignation lieft? 
- Aber wohl litfk man tt mit tndignatioa , wenn in den Hcidelb. Jabrb. flbtr M2nner, deren Vetdicnfta anerkannt find, 
vnn KopFlnlißkeiti Gemeinheit u. f. w. gefprnchen wird, wenn Heb ihra Anfichten nicht in die der ncnan ciril. Schule 
fugen. l>ht find folche Aeufterungen xwav gleichgaltig, aber nicht jaogen Lentan , die ihre Carricre baginnen. ift ei 
nicht Pr.icht dei Staatt, fotche Inftitut«, wodurch da« jung« Talent nnterdrflekt, and Menfehen, dit fich in diaScbwin» 
deleyeu fflgan and Aea froCiea Civ^UfiM Wejhsaaefa 6i«Bim, daf Siaullt ia SSealUeba Awuf (efichen witd« «aier 
" ' 1 ftallaa? 
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«ach räAt inf andere Fille amremlea , Ar fte cIlMaa] liehi CotttfghiM» w flrifeh' dnfefiB«!^ 

nirgends gcfetz)ich ausgefprochen ift, und fell>rt 'der 
Feuerliinder nicht Ib weit in -der Cultur zorück feyn 
d6Hie,'vm Bm «mnfprechen. Z. B, wer cUs EigtüF 
iäuun wirklich erworben hat, der hat dns factilche, 
wer es erwerben konnte, der hat das juriftifche Ei» 
genthuni. Wer wirklich geft^hlra hat» der hat factifcll. 
geftohlen; wer ftehlen konnte und wollte, der liat 
)uriftifch geftohlen. So fchlöCTe üch die Jurisprudenz 
■nf der einen Seite an die Naturphilofophie, auf der 
•iid«rn kber .«n.die Erhfünde aah engft« an. Auf nicht« 
fnrl^fbbe Fälle angewandt, wOrde diefe Hieorie noch 
herrlichere DIcnfte leiftcn. Z. B. der Feind wäre ge- 
XchiageU} wenn man ihn hatte ichlaaen können, und 
tatanm wäre pcrum,* wenn es phyfilch möglich war, 
dalsda aucli hätte gemalt werden können. 

Welclie felndfellge Ahfichtrn Iii'inncn Hr.Dr. TVenck 
und icli gegen Hrn. von Savigoy imiien i Aleine Abiicht 
> war^lilob die neuerungsfuchtigen Menfbben zu war- 
nen, die SavigHy'/cke Theorie nicht to zu verfehl ücken, 
wie der Bauer die Frühpredigten zu verfchluoken pflegt. 
Ob Hr. Dr. IVemtk eine andere gehabt haben mag? Ich 
glaube nicht. 

Die Rechtsfälle in dem Poftfcript find keineswegs 
«vdBehtet« Sonitm von dem Mitgliede «ne» i«%ectac 



«1 

rechtliteher Mann erlaubt üch folcbe Erdiclitun^-i 
Icli wollte üe a^^ann nicht mit abdraciie«, |aüen, » 
lein et erfolgte dnBiiet, wwrin ee beifiN: 

^ . Idt-bitte Sie doch reditfehr, dBeRechttlllllti^ 

drucken zu IdfTcn. IVlan iilier zeugt die ^Id.ir: 
'"dcS"Zeilahers nicht heCTer, als wenn man ihiam 
Refiiitat ihrer erhitzten Einbildungskraft mish 
wenHung erblicken läfst. Und was foll aus u:'r 
Rechtspflege werden, wenn derj^leichen oiTeuK 
Rechts Verdrehungen auf den UnivcrCtateu felck 
und durch unferc iinbefonnene Ji^geiMlJii die ÄiA 
übertragen werden? 

So viVl iilier die Sache: ^etzt V^rfcWije nmi ra^;'- 
gen civiiylijckcn Frieden. Soll ich folgende SittttB|eCkcbn: 

1) Der i^efiiz itt die pbyfifcheiMüglichkMt nhdbzen; 

2) Licht ift Schatten; fo peftehe man mir diges^'n f«'- 

gende Sätze zu: 1) Das Erbrecht ift das Jucken in i«r 
laut, welches durch das Pickeii der Leichb'ih ci H 
Torgebracht wird; 1) Hypothek ift das S«rcb«n dft rs 
borgten Metalls nach der Wi9derTereiniguo|,|>t <^ai 
Leibe dTer Frau Blaeaa.L * ' •* 

LeipaSg. 



INTELLIGENZ D«S BUCH- tsas KUNSTHANn9L& 



1. Nene periodiTche 



Von 

IDr.ActalK Fried r. Marens 
mtriitn der H tilhmnit^ 
erftar fiand, ] 

Bvn in den. 
it A. GObhardt'fchen Bochbandlimgäl 

in Bamberg imd Wurzburg 



elelTen Hierapie entwickelten Ideen und 
durch £rfabiiing«n.em ICnnfcieiiibeti»» 1 

wsd zu belegen. 

Sie zerf tllt in drtif Abfchnitte, wen« oaer die 
herrfchende WitterMigs« und Krnikhciii CnUMiMn 
enthalt, -ein zweyter eine Reihe von R™VW«\>Oe- 
Ichichten, mit F.pikrifen, umfalsr^ ein dcuic( abr 
Bteririteb'peleaurdien Inhaltt ift. * 

Das dritte Heft ift unter der PreOe. Drrjl^c^e, 



koften 3 Fl. 30 Kr. oder % RtUr. j gr. Sicht 

Ftj^gi; V, ir cl all^ 7.\ve) MoQBttt ein Illft 

regehn »fsig erfcheineu. 

Bamberg, im Januar 



icht 



das trßi und %U)ryt Heft erfchienen, und an alle gute jedes zu acht Bogen in gr. |., machen einen Baaittt<^ 
Boebhendlangen verDindt. Sie tetiialten : Von^ede, " ~' ' - - - i-^ 

Uclicrficht dt'r Jahre i^oy, (? , 7 u. g. Finfeifiing zu 
den Krankhcitsgefcliichtcn iU>er die Hirn- Entzündung. 
Sediszehen Krank heiisgefchichten von Hirn-Entzün- 
dunj^en. — Kritik der neurftan Schriften aus dem 
Gebiete der Heilkunde. Notizen. Bcytrüge für die 
Identität der Hirn- F<'ntzi\ndiing und des Typbat« aoi 
Hm. Horns Archiv^für medicinifche Erfahrung. 

Die- WiAsbtigkeit diefer Uterarifchen Erfcbenaung 
.•£priehK fioh dadoreh von felbfe aus , daft ßeb der ver- 
■ dienftrolle Verfaffcr in diefer Zeitfchrift über da> f^e- 
. finmit« Gebiet der Heilkunde rerbreitet, das Tage- 

buob de« allgemeinen' Kranfcenb'anrea an Bamherf «it> 

theilet , und Ret hi^ürrhaf; mn dpn OriinrirKtzen triebt, 

welche ihn bey fe-inem kllnifpliim Unterrichte leiten. 



J^m'aoiijtt Band des Mnfemmt der Attertlurnnt^ 
fik^i bemsgeg*ben von W^imd BMam \ 

ift mit dem fo eben erfchlenencn dritten StüdK | 
fchloffen. Der ganze j^and enth ilr folgend« Aitttl 
i) Buttmawi aber Magniete^ Ba/att micl efn^ 

derc .Mineralnarnen Scv Ten A'oni; :) Der/eth« O 
die Fchtheit des AJLulitanifcheu Momumtmrt 
dabey ein Ahtlruck des .Vloniiments , '»^hft Kosmili 
fohr»'i'<ung >n<'? eiiK-ni Kupfer; 3) ÄorAA Tiber die V« 
Ein wefentlicher Zweck diefer Zeitfchrift geht da- m.ifsc de* Pindarot; 4) vennirchieJ^emorkutU 

hin, die von dem VerfOItr in den £iit«nurfir einer fpt- (darunter befinidevf einige IntentHeBi* fienMrfciiM 
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OberGegenftanile der alten Kunft, Von Uhden) ; 5) Ide- 
Itr über das N'crlidlmif^i des Copernikus zum Alterthiun. 
(>) BitttmaHm über Hen Ptolemüus in der Anthologie und, 
den Claudius Ptolemäus; 7) C. H. Xalft^ftber 
die Murriai/cktn Gt/äße. nebrt Zufätzea vonButt- 
v-inn; die Axumitifeht Infthrift (aus der kürz- 
Ii-<h erfcliienenen Reife des Vifcount Ki/fnxhx), neSft 
B>^merknngeu über diefe und di& AdiüitaHi/che 
rryn IhcrMMim uii«t Cr. Affcldb-, mit einem Kupfer; 

7 \ crtxiifchtes (darunter einige ernfte Knj;cn, dio 
Z-weirbrücker Ausgaben griediilcfaer Kiafliker betref* 
fmatk — Das erb crfd 
ücNumerny — 

Der Preis diefes Hefts ift i Rthlr. t gf-^ und alle 6 
bisher erfchtenenen Hefte, deren 3 einen Band aus- 
machen, koftcn 6 Rtlilt . 14 gr>f und mit £iiiIiBb.l<i& 
des lateiniA^eii Heftes 8 Atblr. 



Trefflichften rechnen däifen, \v:^s die* neuere tlieolo* 

gifche Literatur bcrvoT <jebi irln hjt. I>ie Wiffenfchaft 
urfcheint lücr , wie lie es immer mü(ste, von ec^itein 
religiöfem Siim durcfadnubgen, und dieüe» neligiofe 
ift ein eobtcbrifüicbes. * 



II. Ankündigungen neuer Bücher. ' 

ift als Fortfetzung er- 



Attztigt für Frtuttdt dtr Spamfcken Literatur.^ 
Im Verieg« des Unteneetelmeten ift errcbiencn: 

Za vida dt LazariUo de Tormts y for D. Die^o Hurtad» 
- d« Mtmloza ; i\ehh Ueberfetzung von y. öi KtiL • 

Aue Ii unter dem Titel; 
StumHbmg Spani/cker OrigimU - JtMMMr. Ürfehrift jdnd 
Uebcrretzung. Erßt9 BAnddieii.. t. BroGsliirt. 

I llthir. 16 gr. 

Dem nach den beften AusgaWn bcfur^ten Text 
diftGts intereCCantien Romans Ift ein« deutfcliß Uebef» 
fetzung deCfelben, und diefcr noch die von Lwna her- 
ausgegebne Fortfetzung im Anszuge beygefügt. 



Der 

fchlert'reye Text ift nach den Regeln der neueren Ur« 
^ In letzter Midi. JMelfe ift als Fortfetzung er- thographie, mit den nöthigen Acoenian, abgedruckt., 
frTllc a ^v t Dlefit, vmd dl« bey gefügte tteoe Ue1>erfiet2ang, eignet 

jMti»if<h,tt Element Arhuch zum öffentlUlLcn und Prit.u- diefe Ausgabe vuriiij^Iich audi zur Leetüre fiir Aniin- 
g/^rOMkf ^ow Fritdiick Jakobs uiid ir. ßer der Spanifchen Sprache, um fo mehr, da der ra« 

tinp' Dritttf UtaÄdbea, Z»«yttr Cattai». S. iche Gang der unterhaltenden , einfachen Ersihlung 
j| gr. die Luft, weiter zu lefen, immer reizt. — Das zwttfte 



Für Schulen (l»ey mir felbft) isExempI. 7Rtblr. 

Die €rßi Abtheilung enihälc wieder Auszüge aus 
lem Cicero; die aetyte hiftorifche aber aus dem 0^»% 
CMrtiuty LiviuSy Salluß, T.Tcitur,, und zivar fo ausge- 
^ai>it, dal» jedes Stuck auch dem Inhalte nach ein 
QttXlzeS bilde. Die Anmerkungen lind aus gaien (Triin- 
den in lateinifchcr Sprache at)ge} :i!"vT, fo da Ts auch üe 
fchon den Uebergang zu den lauimfch gefchnebenen 
Commentarien bilden, wie nit diefem ßandchen auch 
Aer Uebergang zum Lefen ganzer Schriftfteller ge* 
baiint werden follte. Mir kommt es nicht zu, mehr 
zu Tagen, die lehrreiche Vorrede giebt die hefte He- 
chenfcbaft, und der Gebrimch wrivd, wie b«y den l>ei> 
den erAen Bändchen, die ZweekmaCtfgkeit' am beftei| 
bewähren. Dlt- Correciheit , Reinheit, DeutlicbkÄt 
AeittDnicks, die Rillitfkeit des Preifes Jlud wi« bejr 
nl 3m meinem ScbalverTag. 

Jena» drä st« Deiänr. i|io. 

Friadri«li Frommami. 



Bändchen diefer Sammlung, weiches uitfchlbar zu. 
Oftem erfcheint, wird Text und UeberCetximg deä 

Grah Täcam von Qurvedo enthalten. 

r 

Gotha, vnDecember ig 10. Karl Steudbl* 



Zur näcbften OIcermeÜe wird bey Unterzeichn«« 
tan «rfebsinen: 

Datt'tfdoTv'f Reife durth Sibirien »aek Amerika. Ans 
dem RuIL üb^rfetzt vom Ha. Gmüf torudratb ^^wj^ 
in St. PeierriNiiK. 1 

Dieb snr Vecmeidiiiig aller Conotnrrenz. 

Leipsig,- äca I5ten Januar itsi. 

Wilhelm H« in. 



lall, C. , FinTeitung in das Studium der clirirtl. Doff« 
^atik aus dem Standpunkte der Religion. H e i d e 1 • 



Anuigi für dit Htrrtu Rtchstgtltbrttu in franzqßßk- 
dtmfthtm Frmmtm» 

Die franzöfifche Civil -Gerichts -Ordnung hat für 
den doii Tohnn rietliti.geiehrten mehr DiiukelVipirrn, 
als jeder andere Thcil de» frai.z. Rechts. Belonders 
ift die Folge der gerichtlichen Handlungen vmn An« 
fanoe bis zum Ende des Proceffes ohne eine genaue 
BekanntfcItaFt mit dem Oefchsfrsgange in den franz. Ge* 
richten und ohne ein forgfältiges Studium der franzS« 
iifcben Praktiker Cchwer zu erkennen* — « Seitiww 
fehiedenen Jahren dttrdi die Verliebe fttr dietWiOTe» 
fi' ,ift dei <jerei7.gehini^ >il>i^rliaiipt , luvl feit ilt rVeiel- 
nigiing dor hieligen Provinz mit dem franz6üü>faen 



.ii«rg, bey .Mohr und Zimmer, gr. t« s AlUr. 

ao gr. c»d 1 FI. 45 Kr. 

Diefo Vorlefungen lind mit fo Tiel Ruhe i^d Klar- 
h'-^it gcfchriehcn, der Verf. entwickelt in ihnen den 
lu- Triff von RcVinion und da.<: Verhtltnifs derfelln^u zur 
Phflofrtj hie midllogmatik mit fo viel Geift und Scharf- 

ünn, lind 'iber das 4*iaiize weht ein fb milder/ frbitt- 'Reiche däroh eiTTnilieres IntereOS» M'dei^ Studium' 
m«r £caft, (Uls wir dic&s Budi imhedeaklials sn^dM dtr .frarnjafifchen Gerichttordaimg hiagbfilhrt, baiie 

* . ,ich 
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ich eine DarßeUung ifi fr.mzojifchctt Proceffes und etiler 
gerichtlichem HattMirngtH, ua fie in eUm ganzen Laufe dts 
Troctffttdurtk dlU hißaiizen auf ciaancUr folgen , mit hur- 
■ zen ErlüHTerungen der dunklen Stellen der franzofifcJte» Ci. 

[ vil.Gtricktt- Ordnung emwurfen. Durch die Heraus- 
gäbe dieler Schrift, in welcher ich mir eine lichtvolle 
rvTicniatifche Kiirze zum Ilauptgefetz gcmarht hab«, 
hoftc ich allen denjenigen nützlich zu werden, wel- 
chen der Zugang zu den grüCsem franzöfifchen jprak- 
tirchen Welken weniger otten r|ebt, be.iander« 4«h)»> 

' «igen, die als Richter oder Adootxtem nteh Jler frtn»6- 
Gichen Gerichts- ütdnung arlielien zu iiiurTen in den 
Fall kommen könfiten« oiine vorher die nöthige Zeit 
zur Vorbereitung in haben. 

i>iefe Schrift wird im Verlag der Bachhdhdiung 
Wilhelm Rein in Leipzig noch in diefem Win- 
ter erfcheinen, and man kann fich mit leinen Be- 
rtclltmgen durch alle Bnehhandluitgen an diefelbe 
wenden. 

Jever» im Departement Öfter -£m$, den 11. J^' 
n4ar nit, 

G. S. Müller, 
Afterror des Landdroftamu des rhem«- 
Ilgen Departementi Oftfrietlaikil und Ju> 
' . ftizrath zu Jerer, 



Von meinem Lehrbuch der Erdhefchr. Sachfent för 
Schulen ift eben die jte v*rb. Ablage (Preis g gr,, im 
Bn^Hh. J> gr-)» rueiner großem Erdlnfckr. S.xck- 

ftiit der gteTh. CP»"..»8 gr.»- "« Bocbh. i^gr.} erfchie- 
ncn. Die HaupteotumilL hat Hr. B «r th in Le i p z i g. 

Oratdeft, inJuL i%xu 

K. A. Engelhardt, 
roftra - Allee 74. A,}. 



Si'ßtnictifcke Darßdlnng der Reckt slehre y von der Gemetn- 
' fchttß der Guter tinter Eheleuten ^ nach Anleitung dtt 
S-iyolcpnßhen Gef:d'Zirh(s. Von K. F. Terlinden. 
i^&nfter, bey F. Waldeck. Preis i Kthlr. gr. 
' oder s. FI. 4> ^< nheuB. 

Die Lehre von der Gemeinfcliaft der Güter unter 
Fheleuten i& bekanntlich eine der wicbtigften und 
IchwierigCten Rediiftnaterien, und ihre Bearbeitung 
»ueh dem Codex Kapoleon wnr daher ein Bedürf- 
nila, iN;:t:ldbe(n man feit der b^nführun|| deffciben in 
den RMnirdieA Bnndesfiaaten allgemein «bgebolFen 
u finfchlc. l>:c Fe Schrift innU daher den Reclitsgelehr- 
teH» fo wie «lenjenigen, wck-lie fich üt>cr den Cicgen- 
ftakid' derfelben zu untcrriduen wunfchen, um fo will* 
U.immner Tevn, da fie einen iMann zum VcrfaCfer hat, 
deiu die juiidiiche Literatur fchon mehrere rülunliche, 
mit Recht gcfcliätzte, I rzeugniffe feines fchrlftftel- 
lerifchen Fleifses und feiner <ieldirfamkeit verdankt. 
Der Herr VerfafTer hat feinen Gegenfiand mit er- 
fohfipfondav QrtndUcfakät und UeberJkkt heliandelt^ 



die heften franzonfchen Schrirtfteller über die Jnrs. 
prudenz alter tfnd neuer Zeit daUey iMMiutzc. iiv,ndiiicki 
aulser Acht gelaffen, was iism ^urVtolol 
üsinei Werk« nocbwendig fchien. 



E» ifc erfchienen und in allen Paobbandlii|itf 
stt haben: 

Gtanätgtfihe Tabellen zur Erläuterung der In 
Sta nenyerchiclite für Freunde der WiCTer.'r: 
und ^tudircude, von T. G. f^otgttt ^ I^rot.i£ 
OeCbfaidtte. Quer • Fol. H aUe, bqr Ih» 

merde und Sc h w e tfchke. 

Diefes Wer|fL i£t nicht nur für di« auf tlem Titel 
genannten Petronea» fi»ndenii audifilriMeGcfitbiA» 

ininner eitle angenehme Erfoheinong: dtnn es fiiVn 
eine Lücke in miferer Literatur aus, die fcbon linolt. 
ift gefühlt worden. Wahrfdieinlicfa hiMe ^ Hnl.;- 
vf)11c, das mit einem folchen Ünternrhmon xerboiui^a 
war, bisher unfere Gelehrten davon abgeCdircdi^ 
aljer defto i;ahmlicher ift es aucli für den Hm. Voät 
fer, jene ausgezeichnete Arbelt vollendet 7- L»;n 
Da das Buch kein Mode •Artikel ift, fundertom:.^- 
telbar mit der Gefchichte zufammenhangt, «dAtjib 
Reiche und Herrfcber-Dynaftieen aufl>« wahrt, v«m 
fie auch lingft untergegangen find: fo hoifea «& Ver- 
leger, auf einen bleibenden Abfatz rechnen zu k in- 
nen. DerVerkaufpreis auf gut Druckpapier ütiBt^- 
18 gr., und auf ^reibpäp. 5 Rthir, la gr. 



In der Montag« und Wc ifs'fe]i«n fiod^- 
lung inRegensburg ift errchienen unddoR^ill« 
gute Buchhandlungen auf Beftellung zu erba^fea: 

' GfWwrrV^ C. T. , Darftellung des alteniZ^nib«- 

gifclicn viml P ilTTuirclien Salzhandel*. £ioBe^T»% 
Sur vaterländifchen iiaudelsgefcindib«. l^tU- 
teinilclieaiettern.) gr.4. % gr, od^r 

i 

in. Bücher, io za veridnifeii. 

Baflathü Cewmentarii in Homeri tliaden. Z.aiiMfB' 

tit, recenfuit et notis perpctui; tütirtravit Ahri^ 
Politur. Graece et laiine. 3 i omi. gr. Fol. f tat« 
tiae 1736. Ladenpreis 100 Fl. 

Georgi allgenMtines vollftändiges Büclipr X.exxn 
5 Bande und i u. atesSupp). Fol. Lade4iprei« 60FI 

Maytr't , D r. J, C. A.^ Befchreibu^ig des g«nm 

liehen Kürpen, mit den wichtlgften neuern is^ 
niifrlien Bementungen bereichert, für Aerznjis^ 
Moblialicr der Anthropologie, f B«B<|* oiiil-^lWHft 
Kupfer. LT s. i — 1-94- f adenpr. y j pj. 5© Rr 

Wcr ois Enae Marz dieles Jahres dar bü«hite 
nehmliche Gciiot an Herrn Connttw Grimmer 
im Volgtlande meldet, kann das IjenothSgte Buch * 
baares Geld oder liebere AaweüuDg frej iüs Nön^baf 
«der Leipsig edhalteii. 
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Douu^rstags , den 14. Februar 1%IL, 



G«S CH I C H T E. 

J^lttTERDAM, im Verl. Hes Kunft- und InduTtrie- 
Comptoirs; Memoiren tibtr meine P'erhciltniffe zum 
preußifckeH Staat, wad btsb.'fondtre zum Herzogt 
von BraHnfchu-eifr; voa dem Obrifteo v. Majfen. 

^ back u. r. w. Erßer Band. Mit drey Planen und 
einer Karte. 44« S. (4 Rthlr.) Zweyter Band. 
460 S. (2 Rthlr. 12 gr.) Dritter fland. 1909. 
SJ4S. gr-S. U Hthlr. 8gr.) 

Die Haupttendenz des Vfs. bey Bekanntmachung 
tliefer Memoiren, ift unOreitig, zu zeigen, was er 
dem preufsifcheu Staat gewefen fey,und iiätte feyn kön- 
nen. DieAbßcht: g,egeodie mancherley öefchuidiguo- 
5en und Anklacjifn WnerGegner (befonders wegeD der 
berQchtigten Kapitulation von Prenzlau) fich zu ver- 
lbeidigeo,irt hierin mit begriffen. In wie fern das 
Letztere dem Vf. gelungon fey? — liegt bey der 
Beurtheilung diefer üenkfchriften aufserhalb des Ge- 
(jchtskreifes der lilerarifchen Kritik, Den Geift, die 
Elauptcedanken und den Inhalt diefer Memoiren, 
nrird he zergliedern) und den Lefer dadurch in den 
Stand fetzen, ihren Werth oder Unwerth gerecht zu 
irOrdigen, 

Jeder der hier anzuzeigenden drey Theile der 
Wlaffenbachfefun Memoiren ift mit dner befondern Zu- 
eignungsfchrift ausgeftattet. Der erße Tlieil ift dem 
Prinzen IVilkelm von Preufsen; — der ziceute , dem 
Geueral-Fddm'ferrchall von Müllendorf; — der drittt^ 
dem General - Lieut. und Staatsminifter v. ZaftroWt — 
zugeeignet. Die Perfünliclikeit des Vfs. tritt aber — 
lach des Ree. Gefühl, — in allen dreyen, etwas zu 
tark hervor. Auf den unbefangenen Lefer macht 
Jiefs einen widrigen Eindruck ; — den fchon gegen 
Jen Vf. Eingenommenen beftärkt es in feinem Vor- 
urtheile« und nun erfcheint ihm vielleicht durchs 
;anze Buch dasjenige als Egoismus, Selbftgefällig- 
<eil und Anmafsung, was doch der Vf. unmöglich 
rerfcbweiffen konnte, wollte er feinen Haupt/.weck 
irreiohenrEs war nicht der Klugheit gemäfs, in die 
l^eignung an den Prinzen Wilhelm ßhon eine Ent- 
tbhnUigung wegen des Vfs. falfcher Anficht der Dinge 
bey Prnzla» einflielsen zo lafTen. Wer zu viel be- 
weifet, zu viel und zu voreilig und nicht an rechtem 
3rte von einer Sache fpricht, die )hm vor allen am 
Herzen liegt, thut fich dadurch gewöhnlich Schaden. 
Er will ftrr fich im Voraus ein gutes Urtheii erwek> 
ken, und bewirkt meifteos d«s Gegentfaell: denn 
Jie wenigften Beurtht iler find billig genug^, zumVor- 
theiie des fich Vertheidigenden. das 5frichwort: 

A,L.Z* 1811- Am«. 



wejfen das. Herz voll ift, geht der Mund Ober, — gelten 
zu laffenT — Dem Feldmarfchall v. Mellendorf vrer- 
den in der Dedicalion des zweyten Bandes bittere 
Wahrheiten ||efagt. Nun foU zwar die Wahrheit 
nieb^ verfehwiegen , fondem mit Freymfltbigkeit und 
Humanität zur Sprache gebracht werden; allein fol- 
che Dinge in einer Zueignung fehen faft aus wie 
abfichtlicneBeleidigungra, oder wenigftens als felbft- 
gefälliger Egoismu«;. Bey Neun Zehntheilen der 
Lefer verfehlen Wahrheiten fo g ^fagt geradezu ihren 
Zweck, und die Obrigen freuen fich vielleicht nur 
darOber, dab einem bisher hochgeehrten Manne 
derb der Text gelefen werde. Diefs ift aber gewifo 
nicht der Eindruck , den der Vf, bewirken wollte! 
Die Wahrheit mnfste da ftehen, wofie hingehörte; — 
aifo nicht in der Dedieation» wo fie als Beleidigung 
ausfieht. Der Zueignung an den General v. Zaßrow 
fehlt es nicht an der humanen Art die Wahrheit an 
fagen , welche Reo. aneb der Dedicalion tuHnUmiorf 
gewCknfcbt bitte. 

Das Ganze der^fa^#«i'afÄ/cA*»i Denkfchriftcn Jäfst 
fich nicht wohl unter einen OeTichtspunkt zur Beurthei- 
lung feines Werths zufammenfaffcn. Diedarinabgeban- 
dehennnU erartertenOcgenftindefindzn verfchieden- 
artig. Doch find unter diefen drey als die vornehm ften 
Beftandftücke anzufehn. i) Die eigene Perfönlicbkeit 
des Vfs. , feiner Ideen und Anflehten Entwickelung und 
fein raftlofes Streben, diefe Ideen geltend und wirnfam 
zu machen. — 3) Der Charakter des Herzogs von 
Braunfcbweig , deffen Einwirkung auf den Gang der 

politifcb- militärifchen Ereigniffe vom J.1786— igo6f 

und dies Vfs. VerhSltoifs zum Herzoge und deifen 
Umgebungen. — |) Eine Sammlung politifcb -militi- 
rifcher Oenkfchrilten zur Erläuterung der Lage des 
preufsifehenStaatsin den letztrerflofTeMM» zwey Demn- 
nien ; Denkfchriften dip theils von Af. felbft, theils 
von PhuU, MöUendorf, Hardenberg , — und manchen 
andern genannten und ungenannten Vff. iMrrObreo^ 
Da5; G.in^e umfafst chronologifch einen Zeitraum von 
faft 20 Jahren, 'nämlich vom Jahre 1783 bis 1803.^ 
Die Gefcliirhte der Eroberung Hollands, der erften ^ 
preufsifchen Feldzflge gegen Frankreich unterdes Her- 
zogs von Braunfcbweig und des Feidmarfchaiis von 
MöUendorf Commando, der preufs. Gabinets • Politik 
in den nächft folgenden Jabrea u. t f. — erhält hier 
AufkUirnngen, w«lobeiK Oenkfebriften fflr jeden 
Gefchichtforfcher und Gefchichtfchreiber jener merk» 
würdigen Ereigniffe» zu einer hdchft fchätziiaren 
Sammlung hiftorifcher Urkunden erheben; weil fie 
die geheimen Urfachen mancher bisher unb^greifli- 
chea JSrfcbeinungea in der poiitÜcben Weit ans 
Zz ** Liebt 
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Schaup1at2e haodelndea Perfonen trefflich enthQlIeo Mt^fenbackfchtn Mevn>jiren hhrreichBVtad angeodM 



tt. f> w. — uod aifo fchon dadurch eioeo bleibendeo 
UUrarifchen Werth erhalten. Rae. ivird dM Mertc- 

irflrdigfte Hiefer Art ausheben. 

Was nun zuförderft die Perfönlichkeit des Ha. 
V. M. betrifft, fo fchiklert er foiche felbft {Tom. JI. 
S> 167.) fd^fndima^&HVBki mWOIO ich glcmb» das Gate Rockficbt zu nehmen! 
fo feilen and es begriff« zu haben, fo fpreohe ich Zwm/ Hanptideen find~.es, wddie nMkd|l 
nach der Ueberzeugung, die in meiner Seele liegt, wiederholter Verßcherung den Vf. diefcr Meeat 
■Icb-kämpfe iange^Men diejenieen, die eines andern bMeifterten, und deren Ausführuns er lüe nM 
«toiibebs find. Dureb diefen nanpf erfcböpft fich Tbäügkeit widmete. 1) Die prenftUcbt üuMi dfc 



Unterhaltung verfchafft liat, ausfpricht. fir w 
dauert daher, dafs Hr.«. ilf. feinen Hauptzwedc nr. 
fehlt zu haben fcheint, und wünCcbt herzlich; ü' 
es ihm gefallen möge, in feinen etwa noch folfwte 
Schriften: auf diefe wobigtmeInteB £rina«|w 



meine Kraft; und wenn ich dann fefie, dafs man das mufste Geh, fo bald einmal Frieden wit dtr fnnvk 
Oute, das ich vorfchlage, entweder gar nicht, oder 
•nr te-4aielnen Theilen befolet: fo halte -ich alles 
#Ör verloren und äberlaffe micn der Verzweiflung. 
Mein GemOtb ift ftärker als meine Eiuficht, und die 
Heftigkeit meines Gemaths drfiokt meinen Geift und 
oieinep Kdrpar sn Boden; ick maHk ktamk m Gci/f 
wni JQ^Npir.* Dfefai Bekeontoib febefot Ree. anfricb» 
tie zu leyn. Dafs Hr. v. M. unverholen hätte fagen . 
fnllen: ich befitze eme grofse Portion ficoismus, ich befchützer des echten Proteftantismus« d. b.dtrOi» 
Wido mir ^a, tielbr nnrf weiter ^ feben, als eUe beas-, Denk- und Prefsfreybeit, erheben fA/. XL 
meine Umgebungen, ich werde verdriefslich, wenn S. 84 f-)- Wahr, herrlich und grofs ifttifcWte 



fchen Regierung gefclilofien und d'iek Regienag iii 
confolidirt war, wahr und innig i^it Fnureicii ref* 
binden; Rufsland und Oeftreich bingweaih dte^a* 
türlicben und daurenden Gegner ihrer Gr&Utbttrtdi« 
tro ; daher geeen diefe I\^üchte fich wafFaeo «A mit 
Frankreichs Bevftand fich zum Schutz oatUäm 
<(i» BOrdBelwn OentibUandf , «am Veraildir ai 
fchen dem Nord - Often und Weften von Europi, m 



mein Genie nicht anerkennt, und diefer Verdrufs Jeder Unbefangene mufs ihr innigen Bejfäl 

verleitet mich , an allem zu verzweifeln, was ich, und ken ; jeder Ueutfche, jeder Weltbürger wi kh{». 

earicAr, als wahr, gut und zwedimäfsig anerkannt dafs leider das preufsifche Kabinet zu verbkada a^ 

habe! — kann man ihm nicht znmuthen ! Die ech- von kleinlichen, leidenfcbaftlicheit Rath|etNni a 

ten , wahren Selbfibekenntniffe find Immer die felir bethört ward, um das Einzige zu fafTeOiwAf/E^f 

fehwerftea; ancb nie in eipem Auffetze anzutreffen, Preufsen, — und va^ unendlich mehr nochalii'n*- 

welehar, aaeb dee Befoblandeitf Abfieht, pMiü juri» fsen war, gefiebert nad fflr die Folgezeit gdeb^ 

werden foll. Durch halbe Bekenntniffe giebtiman fei- werden konnte. Leider hat Hr. v. M. feinfaZ««* 

Ben Feinden aber Blöfsen ; fie ergänzen» was man hierbey eben fo wenig, als manche Kaittadem- 

■BS guten Granden verfchwiegea za iialMa fcheint, gende and vomrtheiUfreye Mlaaer, —^^^ 

nnddiefeSoppIemente find um fo bitterer und fchmerz- woRten , erreicht! Die gegenwärtige GtoenlU» *i>"te 

hafter, wenn man ihnen felbft den Schein der Wahr- durch das Elfen regiert und durcn eifern« 

lieit gelieben hat! — Schein der- Wahrheit für die gen zur Selhftftfiadigkeit gaareekt wordcs^' ^^^^ 

Behauptung: Hr. v. Af« ley von jeher durch exaltirte unfere JClagen, nicht nnfere an VerzweifimVj*' 

Phaotafie ningerifTaa warnen, fich in DInee zir mi- sende Trauer, wird dnft die richtende GewinV 

fchen, die eigentlich aufserhalb feiner Berufe-Sphäre zum Mafsftabe der Beurtbeilung des Gefchcbena* 

Jasen: — liefern allerdings die vorliegenden dray heben. Unfer einziger Troft ift, fOr eise benenh* 

Tbaiw- faiaar Mmoirtn. — Dar^Eatbafiasmiit für " "" . . ^ . 

den Herzog von Braunfcbweig — welcher in der 
Art, — wie er fich des Hn. v. Nl. bemeifterte, we- 
der tiefe McnCDfaeakaada, noch ruhige Beobachtung 
(des feltenen, — und, man darf hinznfetzcn oft felt- 
iiamen Mannes) — beurkundet, ciebt jener feindfeli- 

gen Behauptung, verftirkten Wahrheitsfchein , — - . 

und die, wahrlich nicbtfanftea Kritiken , womit Hr. Herzog bezeugte fich au<iweichend , fcbücbterai* i 

V. M. feine Oenkfehriftaa darchwebt hat , werden iingftliob. Noch fchlimmer ergieng es dem Vi* | 

den Gegner noch mehr anreizea, zu betheuren: es andern vielvermögenden Männern in der Nihl^ 

iey der Schatten im Gemälde der erften preufsifchen Königs. uod i%a// waren ihm entgegen ^R' 

8i«ati- and Kriegs« Männer nur desweeea fo ftark ge- Irrte fafste ihn nicht: dem guten Könige konnte t 

leichnet, damit das Maffienbachfcht Licht defto herrli- fich nicht nähern. — Die Idee kam nicht zur A» 

eher fich hervor hebe: Ree. der die Tatente und führung und diefs verftimmte Hr. f. M. am o» 

Kenntniffe des Hn. v. M. aufrichtig fdbätzt, und dem ften. » — Konnte aber die Ausführung diefer Ii« 

für das Wohl der preufsifchen Monarchie bewiefenen den preufsifchen Staat und Deulfchland wirklich d 

reinen Eifer Gerechtigkeit wiederfahren läfst, ver- ten? — Schwerlich! denn der unaufhaitfam fort»' 

fiebert: dafs er hier nicht fein, — fondern das über- cbarade iteim des Verderbens lag nicht allein r^i 

e i aftimmand a UrtbaÜ Fielca woblw^oUendea uad unba» aar amreiGsD andireylich hoafaft aacbthailigatt Ti«! 
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koaft an doMea naS ansznbarreof a) Simept^ 

höhere Politik follten nach Hn. r. Af. Abficht ii?«' 
nigfter Gemeinfchaft wirken ( Tom. II. S. l68.)i ^ 
zu dem Ende ein General Quartier- Meifter at^? 
bildet werden , worin diefes grofse Problem g«l* ' 
würde. Den Herzog von Braunfchweig fuchtB<i'| 
Vf. hauptfächlicb für diefe Idee zu gewinnen;* 



nung der Staats- und Kricgeskonde. Ungleich tiefer fonderbar«n Schwache des Herzogs: nMela Ne 
war derfelbe vielmehr ia allen locker gewordenen veu , — fagteer, bat Talent und Genie; aber t^idcs 
Fagtn des StMtseabiudes, uml in der allmShligiDEr- ift durch disa Herioc WwiuMni^ und durch mciatii 
MTaffung aller TrlebFecfem dtTMafchine. die'iceifi . Bmder MAnicl vnterdrOckt wordcf». OlaiHim Sie 

FrieLfrich II. melir auf.'og, zu fuchen. Ilr. t;. üf.'mlr: der Herzo^^ fnrchtirl noch immer feine heiflan 
ward«, wäre auch die Ausfilhrung feines Entwurfs Onkdl. Könnte der Herzog diele i' urcht verlieren 
gelungen, das Staats -Schiff, — (nach feinem belieb- und nnumfchrinkt handeln; — er wOrde^ grofsi» . 
:en A u^rf rucke, den 7?rcymfl^<fr) doch an einerKlippe Dinge gemacht haben, and noch inachen!" — — 
laber* kheitern fehen, welche durch das Steuerruder Nun icfe man die Anekdote, welche M. Ü. I. S. .195. 

Oeneral - Quartiemeifter -Staabes , ninrimerRiebr «nlbh: Der Herzog hatte die Schlacht bey Pirmafmt 
umfchifft wt^rrfen konnte. Die pre u fs i fche Staatsver gewonnen; der König freuete ßcb darüber, und wollte 
faffuag war nur noch elue Ruine, künltlich werdeckt nnmittelbarnach erhaltener Siegesnachricht nach Pir- 
mit glänzendem Firnifs. Das innere Lebens- Priocip mafens eilen, um der Armee un 1 e n Herzoge felbft, 
mr verzehrt. ~ Oer mächtigfta Stöfs voii aufaeo feinen Dank abzuftatten. Da fchob Lueelujm^, der 
trflrd» nfmmer das ganze Oehiude fo auf einmal zer- eben fo wenig als UmmfMn des H«rt(^ Robm 
tört haben, wören nicht alle Fugen fcbon lofe und wollte, — den Stachel In des Königs Herz durch die 
Ocker gewcfen. Hauptfehler der preufsifchen Po- hämifche Aeulserung: Ahl ßU Duc eß Jeult fil com- 
itik des letzten Deeeoniäros bleibt freytich: dai^ batfow ß propre gloire, PU mcraintpas de pertä- 
■^rcu^en, ^rofs tinrf märlilig geworden [in der Mei per fes laururs , alars U l'ait rn atritUr ! etc. Der Kö- 
lung) durchs ikkwirt, das Schwert wollte ruhen n ig blieb zurflck. Kälte und Abneigung gegen den 
j'ien in efmr Zeit, — wo alle Symptome fchon ver* Herzog bemeifterten 6ch feines GemQtbs. Aber, dafe 
^uadigten: es werde bald das Eifen gewaltiger re- der Herzog diefe elenden ttofintrignen nicht dvmh 
^eren, als jemals vorher. Die feinen Künfte des Kl- FreymOthigfcrft nnd enei^ifefae Offenheit zernichtete, 
•inets, wodurch Preufsen in Ru!i ■ f - v-. m:. -n w süte dais fchoa des Köni^j-s Kälte ihn zurück fclirecl if, 
vas andere verloren» — befcbleuoigten nur den dais er fich lieber bückte und wand, am alle l'arteyen 
türm, der Preoften zernichtete. Es ift allerdings zu gewinnen, als zum Wohl des Ganten berrfeme, 
i c JiTt merkwürdig unrl fonderbar, dafs der Herzog wo er durch überlegenen Geift herrfchen konnte; — 
on Brauofchweig das aiieemeine (JnglUck nicht nur diefs alles beweifet die Wahrheit des Urtheils, wel- 
lodete, (ondern es benimmt und Klar voraus fah, ehes Prinz HnrnrUh und General Gaudi öber i^n fälU 
td doch nicht Muth genug hatte, mit ftarker Hand ten. Und doch kamen bey diefem fch wachen Cha- 
i das dem Abgrunde entgegen rullende Uad zu grei- rakter oft Züge des edeJften Gemülhs und einer 
;n. — iMan lefe B. I. S 179. Es war im J. 1793. wahrhaft heroilchen Aufopferung für das allgemein« 
isderHerzoggwenAf. fich fchoa äufsert«: „Ja t der Wohl zum Vor fch ein. So fchrieb der Herzog am 
Jcttergang PreaBens ift unvermeidlicb ! — Mein *9a. Febntar 1795. an den Vf.: „ich bin ftondlieh he-' 
rmc^ Braunfchweig! Meine guten Unterthanen ' — reit, und v- rSchece E v. - auf Ehre, J.ifs icli To 
■ rner; auch ich bin überzeugt, dafs die Flammen wenig von Khrfucht geplagt bin, dafs weit entfernt 
r-^ fcnerffteyenden Berges, den die franzOfilbhe Rn> abermalen ein Commando zu ambiren, ich vielmehr, 
'olution erzeugt har, un<; alle verzehren werden, wenn man glaubt, dafs ich Nutzen ftiflen kann , blo& 
\.ber ich kann djefe FJjir.men nicht Unterdrücken, als Volontär, ohne militarifchen Bang, Titel, on'er 
ie können mir glauben : ich wünfche mir den Tod; was dergleichen fonft mehr il>, bereit feyn werde, 
Ir mich find nie gJückhchen Tage vorüber!" — zur Armee des Herrn Feldmarfchails C v. Möl/^friw/^ 
I. S. 998. Früher hatte ßch i>ereits der Minifter mich auf eine Zeitlang zu begeben, utn ihm, wie ein 
'.Jt'shfim gegen M. über das gefährliche Spiel ge- ganz einfacher Menfcn anhanden zu gehen. Ich ver«' 
ufsert : « Kurona gleicht einer l^ramide » die auf Sw hinge gewifg in der Welt nichts mehr» als ohnnScbandt 

E'tzn ftabt. ßn Siefs nvfrft die PyrTmide eberdn zn Rerben, nnd wo fnögüeb den Umftnrz von tms 
ufen. Eure Anftaken fcheinen nicht ron t!er Art allen, nicht /u eileijcD u. f. f." Hat der Herzog dieff 
j feyn, dafs ihr -diefen Stöfs aushalten werdet. Hat aus wahrer innerer üeberzeu£uog gefcbrieben, - ^^ 
ie Invafion nicht den Fortgang, den man hofft; fo war er in dem Augenblicke, da ers fcbrieb, ein wirk^ 
illen alle Thronen u. f. w." Ree. wiederholt es: lieb grofser, edler Mann Nun aber fügt Rer. aus 
ucb der General ■ Quartiermeifter • Stab nach Hn. langer, unbefangener Beobachtung des Charakters 
.- M. Idee, würde den Stöfs weder ahgewandt, noch und der Handlungsweife des Herzogs hinzu: der DO^ 
••gehalten haben. Zu den interrffjnt/'rten P.irtlen slückliche Fflrft täufcbte fich felbu in dem Augen* 
er U. Memoiren gehören tlie Aufklarungen über blicke, wo er, jene hohe Aufopferung zu machen, —r 
es Herzogs von Braunfchweig Charakter. General fich füi- ftark genug hielt. Kuhmfucht war wirklich 
rizitd^ fchiklerte (dem Vf.) d«i Herzog, — aki.eioea eine dar HaupUriebfedero fetner Handlungen. Diefe 
Iaztd von grofsw EJnficbt, von grofseo Talenten, Rnbnrfticbt hatte engleieli einen ftarken Anftrich 
[>n grofsem Verftande und wahrem Muthe, aber — vom Gpiftfi der Cheva'Ierie, und cfipfrT fondfrhare 
hne grofseo Charakter (B, r. S. 11.). — Prinz Htm- Cfaarakterzug des Herzogs trat im Greifesalter wie- 
ch von Prsttlaen gab, bey feiner Untfrrnriung mit d«riim bfrker aU im reiten Mannsaller hervor. Et 
f. im' J. i79f dmGoammut aim VnrAiiidjiitt dar vMr in öw ItMnn Jabran tlM Uab«ffaBDiis| io fei. 

^ ' 9tm 
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nem GemOthe, die {fan mAr ils fein I«bh»ftes Tem- 
perameot tut activen 1 hi^lnahini^ .in ilen grofsen 
Welttoiftdeio. hiorifs. Er woiiie mehr fcbeinen als 
ar tvar, tmd uitor der Aoftrengung, dieren Schdo 



rfenen er gewifs weiis » dafs der Herzog Ge babtt, | 

foi^jr über ihre Anfprüche un i Andiafsuogeo 
eo feine KamioercUeaer luftis roaoht^ 



daran war. Lri lit war indefr^n zu hewerkfo, tEA 
eio innerer Griinm io ihm gahrte , und er'sakk jä 
meinte, fobeld er viele ConnpUcMnle uebla Iw 
die £rzipliung, die VerhäJtmffe und in miomini- 
renden Umgcbuogen im Jugendleben dick FOxlua 
nicht kennt, wird nie ein wahreSi gerecbtttaadtoU- 
gflltigts Urtheil Ober feinen Charakter ßilaiöMeB. 
Und, eben weil Io wenige Perfoneo voo dieltnU» 
ftänden unterrichtet (ind , hört man fo viele einffiqi 
widerfprecheodet i« oft alberoe Urtb«ile oImt ^ \ 
Menfeben: Cart mlkttm Ftrdmmi, SneeAf«^ 
pfchichte ift irgendwo mit aller Strenge srpinfn- 



gegeo lune UamniercUeaer luitis roadtt^ Oirfj 
Diät lobenswertbe Zug in Ctwrakter d« Hcni 

zu beliüi'i'fn , erlag feine phjfifche, moralifche und war durch feine erfte Erziebung bervorgehofiM ff 

I^eifiige Kraft. Mit einem Worte; er hatte ßch Qber<- hatte von einem (erft küriüich als ForftmanoT^^ 
ebt. Die ohevalereske Idee, welche ihn im letzten benen) franzöfifchen Schaufpieler, theoretüiW 
Lebensjahre gewirTerinafsen Hfriiftertp , war: in ei- praktilch Unferrirlit in der Kunft erbalt«,«'; 
.^tv Schlacht gegen Napoleon j it gr e tc k zu fallen, Miene und jede Haltung, die zu feiner jedejma 
mid wie Gußav ^Idolplt, das Di-nkraal feiner Tiiaten politifchen Kolle pafste, anzunehmen. Miß na 
tuf dem Scblacbtfeide zu bnden. Das graaüiDe ibn lange und genau und mit (tettr Raha bto^ 
Schickfal bat dem ungliekliohen FOrften auch nicht habe«, um zu wiffen, wie man eigtorlidi alt tl 
die Erfüllung des klein ften Theils feiriis Wii II f lifS ge- 
Kvibrt. Die, welche ilun auf der Fiucbi vom /iuer. 
/Iflkftfr Sebbehitelde ntcb BraanfcliweiE begleitet ha- 
Den, kennen feinen beftändjgen fcbmerznaften Ausruf. 
Die Huhmiucht richte heb bitter ! Der täufchende 
Nebel war verfcbwiMideB. 

Es ift nicht zu vermuthen, dafs Hr. v. M. durch 
Bekanntmachung fo mancher von dem Herzoge er» 
beltener Briefe auf die Vertraulichkeit, Herablaf- 
fung und fcbeiobare Freaodicbaft» #omit er vom 
Herzuge betiandett ivarH, ein befonderes, (ein^ vor» 
zöglichen Werth etw.i beurkundendem Gewicht, le- 
gen wolle. Ree. wQrde ganz ähnliche Briefe des ver. 



_^ . _ icher Wahrbeitauebe aufgezeichnet j cöfiiiep 

«wigtea FOrften an Perfonen mittheUen fcdiin^ ?im da» TifgetOebl «rUieken werde? ^ ftifclÜll' ^ 
^ (Z>er Btfakluft /•tgt.'^ 
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L Uni verfi ts cen. 

B$i4ttbttg. 



'ie durch die Berufung der Hnn. d* fVtttt undf 
Miirkehette nach Berim erTedIgten Profefluren der 

biblifchen F.xegefu und I.itoiatiir und der r.ffn'efta- 
nentlichen Kirchengefcbichte hat der bcrüliuiie Hr. 
Dr. Pttttbu zugleich mit dem Titel und Rang eine» 
geheimen Kircbenratbes und mit der Befuldung von 
3500 Gvilden angenommen. Denfelben Titel und 
Rang, nebft einer Zulage zu feiner lilsbeiigen BefoU 
dung, eriiielt bey diefer Gelegenheit der verdiente 
bisherige Kirchenraili und l'rofeffor der Theologie, 
Hr. Daub, Aufserdem hat fich die Anzahl der Heidel- 
bo i^ifclien Univcrfitätslchrer in dem laufenden Wittr 
terlialbenjahrc (von 18 10 — ig'i.) durch drey Privat- 
docenten vermehrt. Diefe find der voi* kurzem zum 
0octor der PhileCophie creirte Hr. Qruatr , bisher Vor- 
tteher der FrankFnrter Mofterfchnle, beicannt durch 
feine Pricfe idicr Ptu ^jiTorf, Hr. KdinAcr .vjs Tl.imliurg, 
ein Sch'der des ehrwürdigen Flantk in Göttingen, 
and Hr. jf. G, fVagmun, wo» GOuingen, von welchem 



NACHRICHTEN. 



to eben im Drucke erfchienen ift: dt f^^" ^.^^] 
ex quibus cum im Vittribut ^ tum in '^t^^cohnitt^^'l'''^ 
turbcu ottae funt, aut flatus rti^uhliat HUti^ W% { 
fftc. I^IL (Heidelberg. MDGCCX. «o^ V > 
Gruner eröffnete feine Vorlelungen mit\ert» ^a^ 
iatCtmSth dtt Theologen und Aber die hebr^fdMWp 
inatik; Iii. Ktamicr Ij.ilt clienbiftorifcb« Voi*^ 
gen, und nach der ansefiihrt«n Inaugural- 
Rutiunsfdvift de« Hn. 

ficli derfe'be dio pulltifche Gefchicbte zum C^ff^ 
ftande Ceiner künftigen Vorlefungen gewSklt nm* 
Am «7. November V. J, ertheilte dieawd-Fff 
Hn. Alex, f/a mdöi/' eye Haoim die med. und' 

Doctorwürde. 



II. Ehreabeteogungai* 



Hr. Prof. Dr. Kopp zu Hanau hat von der Ret*? 

Sefelifchaft zu Amfterdam w^en feines erftuul'''' 
.efpirations-lTifltrnments nach vorgeno uimt e w ^ 

fun^' ein I>?oln!nf;src]uei!M'ii rrlialien. Seine Abl* 
Jung über diefen Gegenftand ift zur firufikwiB VerS* 
trnif in die bollBndiCdhe Sprache OlMMetzt w«rdcft 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Frrvtas^s, den 15. Frhrnctr i S T 1. 



G E S C H IC H T t • 

A^STEnnAM, im Verl. des Kunft- lind Indurtrie* 

Coiujjtuirs : Nlentoirtn über meine F'erkältniß't zum 
prtußifiher. iitaate, und inshffondfte zum Herzoge von 
ßramfckweigi voß dem OtmfleJX voh Maßiapach 
v. f. w. 

{ß^^^^nfi dm' tt» Harn, 4& «ififc««iMM lUtmifim.'y, 

Die OaHerie von OcnoiUan der erflen Pr. Staats- 
und Kl int c • .Männer » welche Hr. v. tM. BJ. II. 
S. 158 — läü, eröffnet, ift ailerdings wohl des ße- 
^haiiens und der Beherzigung werth. Die BildnifTe 
von ßffekaffstaerdtr, Haugwitz und Zaflrow ftehta vor- 
an. Struenfet allein erhalt volle Billigung; — niemand 
l<otnml fcUlechter wei; als der Obnit Awhloch. Es ift 
ci«r Mühe wertb» diesen TheJi dtr McJknbaäißuniAt- 
moireti recht mlt^Andacht und mehr als einmal za I» 
fen. Der fler/og von Hraunfcbweiq iriag rnr ftm 
cferbare Gedanken gehabt haben, als er die Udritei- 
lung f^'elefcn hat. Oafs er von diefem Augenblicke 
an (eine^ Freunde und Verefa|rer Majfenback nicht 
mehr traucte; — dafür glaubt fieb Rae. verbflrgen zu 
Icöonen: denn auf gcwifie Puncte war der Herzog ein 
tiefer« feiner und fehr geübter Menfchenb«ubachter. 

Ztt*den merkwardigrten eefchichtlicheo Aufklä- 
TVOg^ welche die Majfmhauifckm .Memoi/eo sewih- 
TW« kana-man rvehn^n , Bd. 1. S. 87 f. die Crtcbieh' 
te der Kanonade bey /';,;/. Hier fchoii hicng das 
S<^bi''kfal der Preufs. Armee an einem feidnen Faden. 
Ü/.^^M^^JcA fdlkUt fchreibt: weni^ Augenblicke noch, 
uml ni I:; mr waren die Batterien, Utkker und Mf>tz 
verioreii, 1 iniern die ganze Preufs. Armee, war in 
der rechten Flanke angegriffen und gcfchlagen. — - 
JTetBer: S. 99. Teaiftlhaff hAW den Fehler gemacbt, 
'«ff» Parkkolonoen , theila in Luxemburg, theik in 
töngwy, tbeils in Verdun zurQckzulaffen. Bey der 
Arcnee befand fich nur eine Chargirung. Wur/ie aifo 
am 20. Sept. 1792 eine Sc-ilaciit geliwert« die zwar 
biuttg« «bar nicht entfefaeidend war, und wurde es 
daher nothwendis das Gefecht am folgenden Tage 
711 • rru ucrii: fo hatte man weder Munition für die 
Kanouen, noch Patronen für die Infanterie. — Die 
Urfach, warum der Herzog die ffiehenden Feinde von 
der Hübe von La indie tbfne von Dommartin nufit 
verfolgen licfs , »^ab er felbft gegen jMaßer.hach aifo an : 
Die Höhen von ralJKii haben eine grol'-e .Aelinlichkeit 
anit dfn Huben bev Johannisberg. Damals wufkU ich 
iii6ht, was hiflteriKd Höbm von Valmy war. Man wird 
vurHc^tig wenn man UnglQck im Kriege gehabt bat und 
äcb habe viel UnglOck gehabt u. f. 103. f^jacb- 
JE UZ* igii« £f]9irlM 



Dials, als der Herzog die Armee vcrlaffen wollte, und 
Maßinbach ihm zuredete, zu bleiben, auch von den be- 
kannten Manifeften fpracb (S. 2 j6.) , fiiiir derlHefzpg 
heraus : »Ach, die unglüclvlicbao iVlanija&e! — imir 
Major! meto Laben gäbe ich dafOr» wenn ich fienf cht 
unterfchrleben hätte! — Das wird mich noch auf 
meinem Tudbette gereuen ! " Der Herzog halte aifo 
das Beffere und Zweckmür.sigere eingefehen , — uadi 
doch «um Schiechten und ünzwdKmäfsicen fieb lün^ 
reiben lafTen. Oiefe Sohwi«^e nahm nnt foftiahrei« 
tenden Jahren zu, — und (ie ift es, die iha •igjUlt'- 
lich in da.^ nameniofe Unglück geftürzt hat. 

Die Denkfcbriften üoer politifch • militairifche 
Gesenftinde, womit Hr. v. M. diefes Werk durch- 
weht, oder auch die Beylagen au«geftattet hat, rtih* 
ren theils von ihm felbft, tli' iN \ 'in anderen V« rFal 
fern her. Ihr wiffenfchaftiicher VV^rth ift fehr ver- 
fchieden. Hca zeichnet , als vorzOglicb der Beherzi* 
piin;! M-Hrrlig aus; Das Memnirf» Hf»«,- '^tsat'^n-'inirters 
von Hardeiibtrg d.d. Frankfurt am Aiayn 13. Jan. 1795. 
Die Tendenz defCelben zu zeigen: dafs Preufsen 
mit Frankreich Friadeo fbbüefsen mOffe, aber £0, dafs 
es 'Geb nicht der nahen Gefiibr eines neuen, aocli viel 
naclitheiligeren Krieges ausfetze. ff, fagt: „eine Al- 
liauA mit Frankreich, und dem, vielleicht von dem 
Englifchen Intereffe abgefonderten Holland könnta 
in der Folge die aätrzuttägädffU far uns, feyn. Aber 
fn diefem AugenhKeke wäre eine folcbe Auianz traa- 
l.is, Khre /uwif'cr und r(-;po.';"f ;,':,'( " (Bd.II. S. 319.) 
lialte der Staatsminjfter im Jahre 1805 und ii{o6, — 
noch diafelb» AnScht??? — Die von M. im iNovem- 
ber 1795 aiisgeferticfe Denkfchr'ft : [He ksmi Dmtfck- 
lanJ ^freitet rrcidtn'^ — verdient der HaidtKbtrgfthm 
zur beite gestellt zu werden. Wir wären freylich 
noch Deutiche, bitte man fiob zur HealÜMung diefer 
Ideen erheben können. (Bd. II. S. 45 g.} — Im ärihm' 
Tbeilo ift die Denkfcbrift eines Ungenannten über 
Preufsens poljtifche Lage zu Anfang des Jahrs 1799 
höchft merkwürdig, weil fie die Orflnde entwickelt» 
welche Frieiridi l/^Uimm iU. abhielten, aa dar CoA^ 
tioD gegen Fnrakreioh im JT. 1799 Thell ta Bthnxn. 
Die edle Poh'tik des Königs im J. 1799, — ift nicht 
mit iüieimutb belohnt wurden, — Tagt M» Bd. HL 
S. 6a und darin ftimmt ihm Ree. von ganzer Seela 
b(?y. Frlfdrick ff^Uhelm III. y als Mmfchy wnr lu gut 
für die Zeit, worin er lebte!! 7>»wp#//io/r^ Oedanken 
nbtr iHe Krage: Soll Preufsen der Coaljiion gegen 
Frankreich beitreten (Bd. Iii. S. 91 fq.) entichiedeo 
wahrfcheinlieh den König für die Beybehaltung der 
Neutralität. Tttnptlhoff haX fich durch diefen Auffatz 
ein Recht auf die Achtmig aller vernünftigea, wah- 
' Aaa ren 
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len PrevCr. Pttrfottii' «rworben; «file Staatfmlaifter- 

aber waren gewatlfg böfe und Tagten: h ' Wenn die 
Artillerie -Generale Geh in Politik milchen wollen» 
fi> machen wir das Buch zu." 

Filr flcn MiÜfair find die Beylagen Nr. la.'IJ und 
14, im (iritten i heile diefer Memoiren, des aufmerk- 
famften Studiums wQrdig. Nr. 12. belchreibt die Ein- 

. ricfatmig der üöoigl. Preufs. Artiüerie, wie ^ im 
JMire 1799 von dem Major v. Bmtanus, in Vorfchlae 
gel)racl.t und ausgeführt wordenift. Dj> Sache ward 
bisher als ein Staats - Geheimnifs behandelt; Majfen- 
' ÜMl^ieht fie aber, da <loeb daoFrflOtofea^der grüfsle 
Theil des Preufs. Gerrhfltzcs in die (lande gefallen 
und dadurch das Geheimnifs denen, welche es am 
weni^ften [I lV ri Uu ften, enthüllt worden fey — ans 
Licht. — • Temptihoffs Gedanken über die Verminde- 

■ rung der Artillerie, (Nr. 13.) ein bisher noch unge- 
druckter Auffatz, — find um fo mehr jedes denken- 
den Militärs PrOfuiijg wardig , da eio bic jetzt ziem» 
lieh allf^metn herriehendes Vorurtheit: als airtfefiti- 
de die Artillerie hauptfächlich-dn^ Srhirlcfa! des Sie- 
ges» — darin widerlegt und mathematifch gezeiet 
wird; man könne bey verminderter ArlUlarie> dooi 
bev ilbri{;ens zwekmafsiqpr Einrichtung und hanno- 
nifcher ^ufammenwirkuog der verfchiedenen Waffen- 
' Artpn, — ungleich leichter, fchneller und ficherer 

SlOckiiche Erfolge herbeyfahren. In Nr. 14. werden 
lefe Gerfaokm weiter ausgefahrt, und VoribhÜge 
7ur / v-ecktnirsiymi Einricbtiug dM OefehatsweliM 
gethan. 

- ' Was non flberhanpt den Ton, dfe Spraefae nod 

Dar ftellunp': fe diefer Majfenbachfchm Memoirffi he 
trifft; fo gelteht Hec, dais er damit nicht ganz zu- 
Brieden feyn kann. — Der Ton ift Oberhaupt zu an- 
wafsenJ, und fcheint anzudeuten, dafs (ierVf. zu viel 
Werth auf feine individuelle Meinung und Anficht 
der Dinge legt. — Er mufs fehr unbefangene Lefer 
haben, wenndiefs fie nicht zurackfcfareoken , nicht 
init gewiflen Vororllieflen gi>gen den Vf, erfollen foll. 
Die Zahl (olrli-r, def WjhrSn-;' in i-'i!er Opft^lt hul- 
digenden Leier ift, — wie Hr. v. M. wphi feibft ein- 
räumen wird , — bey weitem die kleiiifte anter der 
MiifTe, auf vvelrhe ein folcber Schriftfleller zu wir- 
ken ftrebt , ujid ftreben mufs. Zu dem Grundfatze: 
in verbis ßniiis faciles etc., bekennen fich die wenigftea 
Mcnfchen. Worte find das Kleid der Sarhf n ; und 
man mufs ddch nicht nur anftändig, tondern auch ri' 
nii^ermaßen nach der Mode , in jeder guten Gefellfcbaft, 
wo ma« Zatritt erhalten,«^, gekleidet feyn. — Hr. 
9. Ml lelirefbt retnes vttd gvtes Deotfch ; aber feine 
Schreibart fällt zu weilen in d. Preliöfe and Gekün- 
ftelte. Das Herbeyziehen der alten Oefchicbte zur 
BeftStigung feiner Ideen, und noeh mehr zur Be> 
Wirkung eines glänzenden CoJorits , wodurch ihnen 
ein ftärkeres Relief gegeben werden foll, — wird zu- 
weilen widrig. Ueberdiefs geht fflr die meiften Le- 
fer diefes 'gefucbte Relief geradezu verloren, und 
felbft fOr den wohluolerrichteten Gefcbichtskenner 
Inikt c^, eben durch die fich aufdringende Prüfung 
der gewibiin Vergkicbe»'!— dio Anfmed&Iiuiikttt . 



der Haoptfaebo ab und r^zt die PlNtttififl m 

Ausflüge in ein fremdes O^biet. Der wahre Weil 
echter Gefchichtskunde hegt elw;is tiefer, thfk 
V. M. zu glauben fcheint. — ^ Einige LieBhD^ 
drücke rfes Un. V. M. — woruntiT das Wort iTn^ 
ßtr, zur dezeichnune eines grofseo Staats, —tsd' 
fallendften durch leinen gar zu häufigen GM | 
wird , maehteo Forderungen 'einer in»fel|> j 
ten guten Schreibart gemäfs , — leicht T MamA Hf | 
den können. — Der aclitungswOrdige M. bnii 
daran nur eriiyiert zu werden ! — Hr. r. Ii- Dutt 
Itiogeweife ift die einer lebendigen, oft, ~ ef att 
be uns diefs 7u bemerken! etwas zö 6irk eö/*irW 
Phantabe. Es ift eine herrliche Gabeöir iV«(ur, ii 
allem, was Potti/A genannt werden kaaa, nit Plua- 
taße zu mahlen, darzuftellen u. f. f. — \btr in bi- 
ftorifcben Denkfchriften, wo es auf tw, Viiiie, 
wohlgeprüfte hiftorifche Wahrheit ankonet, A 
PoetiK und der poetifche Ausdrnck, isilll^^ 
an feiner rediten 9tellek Beftidit frier die Mlfili 
Stinimvi HC ifj'; f 'rthei!svermö:^en des Sclir*!tfi^II*r| 
oder blendet es, io wird feine Wahrbeitsltife nr 
dächtig; — befticht der pueiifche ScbwaopArßu^ 
Heilung gar des LeTer« Unheil, fo ilk dieMMMi 
viel fchlimmer! 

Es ift mit diefen Bemerkungen keineswwt je« 
auf ab^efehen , den wahren Werth der ^Jsf^':k 
Memoiren berabzufetzen. In dem Fache der Li:tr;i*» 
in welches l-e gehören, find fie eias der fneHw•^^ 
ften Bacher, die das i^te Jahrhundert bisiierBli' 
ge gefördert hat. Re&'wtlnfeht nur, dafs Aidd- 
tigen Maßmhachifchen Schriften nie die G<J'/i]t rfl 
Parteyfchriften, womit leider unfer Zmtiktr&k» 

genug Qberfchwemmt ih, annehmen migit 
refcbicbte wird dadnrch kein Dienft ^'''rpf, voi 
der faft zertretenen Meofchbeit noch vid*^v. 

1) Frankfort u. Leipzig : BfliacfttunfiivA 
Jeh&Jfe übtr. äi* Erngniffi der gahrt iHOjwitf» 
Von dem Oberftaa Maßmbädl. 180g. 906 il 

(20 gr. ) 

a) Ebenäafelhß. Des Obtrßen von MaXf«*^ 
n. f» w. 4nif Smdfckrtltm an die Rnn. GenerdMH 
nants von Blückir und von Rilchrl , un r^ u dcavr 
heimen Cabinetsralh Hn. Ijombard. — Neh&jjj 
fen Erklärung Ober das Buieli; GUkrit/W^M 
Ckatakttre, ij)0g. Exügm I44, — ktsMlli 
8. 1 16 gr. ) T 

Nr. I. Ift dem Hn. Markgrafen Litämig von ^ 
zugeeignet. Eio Deutfcher Kürft hatte in Beriio* 
Dresden das Gerücht verbreitet: durch Napoieoasj 
wlre des Ob. von Mafmbatk Treue beftochen, i 
das Unglück bey Trer ij n herbe vgpführt wer, 
„Mein Name, fagt Ma/fttibach in der DedicMioa, 
in eanz Deutfehlend verunglimpft, und Tracb la . 
Nahe des- König«;, meines Hrrrn, hat die Verden 
dung ihre giftigen Pfeile auf mich abgedrückt. \ 
dem Schatten Friedrichs mufs ich mich reclitlU 
gu aad neiaen ZtitgimoilMi, vmfdm Naehwefe» 

• . f 
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, difg idi'iBt mhO« Krifb «Dg«w«Mi«t, di^ per. «fam AUtfMt tfloff» «m 1?.». £^ k«la«MMgM auf '7e«- 

feolicne \Vn!i[fatjrt des Königs, und ein dauerhaftes anlaffuog des Fürften TOO Äb/ifnioA; — und noch wpni- 
Glück leiues Staats zu beförderia" u. £ w. — Diefea ser unter Mitwirkung des Ob. von MaJJtnbach verfafst 
^tveek will nun der Vf. auch in diefeo Betraohtungea feyn ; dafs vielmehr der Vf. jene« Berichts mandia 
und AufTcblunen erreichen. Die Einleitung dazu ift Uoiftönde felbft nicht gekannt, und mencbe Thatta« 
dnreb Twty Briefe an feinen Freund Fir. gemacht; der che daher theils einfei tig, theils ganz falfeh vorga» 
erfle Brief ift am lo. Nov. 18^; der zweyte am ^.Jul. ftel't habe-. Gl-l - n ütlLn Bericht ünd die Angriffe ia 
Igoy, und swar aus Berlin gefchrieben. DieAusfuh» den Zf'^^n eigentlich gerichtet. Hec. mafst höh aber 
rang des eigeotliehen Heuntthema beginnt durch ein 
Gleichnifs, worin die Stsal Brinmßhcesa, Frankreich; 
' — die Stadt ffamlntri^, England; — die Städte. Bre- 
men, Verden, Zelle, Lüneburg u. f. f. Englands 
ViarlMladete, (die coalifirten Mächte) vorftelleo. In 
itr erflen Fortfat7uag foU bewicfen wercfan« «lafa 
die Ver ,vir k f l'in,r der Uinftände am Sch!uff<" dp^; Tahrs 
I805 j — n]r tu auf Rechnung des Königs von Freu- 
fsen, fonclera auf die des Kaifers von Rufsland zu 
E^OM^ fey. Id darzwarvtaa FortfiatzuM will dac VL 
darthan* dsfe rfi« fran». Arioea (Or niclits ander« m 
halten war, nis Cfir eine gut organiTirte, in Hegimeu- 
ter eineetlieilte Landmiliz, und dafs fie nach dieler 
Organ&rioa fcblechter tio^ «rfdll^ mit der Hoffnung 
eines glücküchen Erfolgs g^fa^ diA -firanzönfchen 
Heera auf den.K.amprphitz treten konnte. Eir. 0. M. 
gibt f-r I r zu verrteii»*^ ; (ld^< Me, von ihm aufge- 
zäVkiteo unfehlbaren Aliitel , einen blähenden Staat in ^ 

Kurzer Zeit zu Omode zu richten, gleiciifam fyftema- feyn wOrde, wenn der Oen. tjant V. Bkichrr die 



nicht an, in diefem Streite der Leidenfohafitaa 
beiden Seiten den Scbiedsrictiter zu machen. 

' Ein vollgültiges , wahrhaft unparteyifches und 
gerechtes Unheil über diefe Dinge zu fällen, dazu iit 
die Zeit noch lange nicht reif genug* £s hegen noch 
zu viele Uribeben des aligetncineR Unglflcks im Dun* 
kein, welche .lif: unfjpfanL^en richtende» Nachweit erft 
ans Licht ziehen ii<.ann. iviteraniche Inftitute folhen. 
fleh daher am wenigften dazu hergeben , einfeitiga 
und partayifoba Ürthaila aofzanaiimep und su ver- 
braitett. Ibnen Uaet nur ab, den Oeift dar Partay* 
fcbriften fireng und wahr zu cliarakterifiren. , 

No. a. ift kleichfalla eine Sf reitfchrift, über de- 
ren Tändenz beb Hr. t/. M. in der Vorireda, nach tA* 
ner etwas weit aushöhlenden Manier; turÖenOge 
klärt. In dem Sendfehreiben an den Oen. Lientn. mm 
Biikher ift es darauf abgefehen, zu be^weifen: dafs dia 
fchimpfiiche Capitulation bey Prenzlau nicht erfolgt 



lifch zum Untergänge der Preufs. MunarchiB in Tlia- 
ligkeit gefetzt wurden. In der. dritten Fortfetzung 
ftellt er .lie unerhörtf'n Felder dar, dii* in der Art der 
Vorbereitung auf den Krieg mit Frankreich (der doch 
fchon SU finde Jan. 1806 befchlofTen' war) begangen 
■wurden. Aif diefe Fehler fchloff^'n fi.:h a i.Ii e, weiche 
ftrategifch und taktifch beym Ausbruche des Kncgs 
fei bft gemacht wuTd^a, In der vierten Fortfetzung zeigt 
V. M. wia.dia Diplooiatik. die beften yorfcbläga der 
StTltafpaTareitalt habe, ui der 5ten, 6ren ti. yten Fort 
faitZungg^itHr.f. hl. 'i^-v («rfelbeD .Mat.-ne nocii :r. '.)r 
ias Detail. In der neum^'n Fortfetzung wird mit vor- 
atagfJnfacrKbrbeitgez' igt dafs der Verluft darSeblacb- 
ttfi von ^^Mtf nnd Auerflädt noch zu erfetzen gewefen, 
wann MagVfeborg da«t war, was es feyn folUe, und 
wozu man Zeit ger i^ t;-'habt hatte, es zu machen. 



dre des Feldherrn (des Fiirften zu Hohmloht) genau 
befolgt und fich mit den, unter feinen Befehlen fle- 
henden Truppen am 26. Oct. mit den Armee - Corps 
des Fttrftan vereinigt bitta^ Ur. v. M. fucht zu be- 
Wffifen, daft der G. L. v. Bt. diafe Ordre befol|^ konnte; 
ivt in Von ihm alle Einrichtungen fo getroffen waren, 
ais es der Filrft vorausfetzen muffte; da weder Ge- 
neral Lieutn. von Biichrr noch fein General Ouar- 
tiermeifrer bey dar Unterredung vi Neuftaät an der 
Dofff erklSrten : et laffe feit daa Anfinnea daa Für» 
r-rn rrfulJ'u. (S 49) Hat fich der G.L.v.Bk 

g^gen diefe Anklage hmlänglich gerechtfertigt, f» 
wird Hr. v. Bf* als «n Verleumder erfcheinen ; — wo 

nicht; fo Die Commiffion, welche in 

Jiönigsberg zur Unterfuchung der Capitulationen und 
anderer F.reigniffe im Feldzuge i8o6, vom Könige nie- 



DiM zehnte Fortfetzung oefrhäftigt ßch hauptfächlicb dergefetzt wurde, verlangte ^om Ob. v. M. einen voU- 
tnit Entwicketung der Urfachen des Unglücks bey ftindigen Bariobt Aber die Operationen der Hohenlo- 
Prf-n/lan ; und .iit<; 'it f. r Entvvickeluog , infofern fie bifchen Armee. In diefem Berichte gab v 17- die 
auf wahrhafte Thatjachen gegründet ift, geht allerdings Verfpätung der. Ankunft des General von Run'u-I am 
Eittfchuldigung, wenn gleich nicht vullkommeoe 14. (Jet. als dritte Ür&eh das Verluftes der Schhclit 
Rechtfertigung für den Vf. bervor. Der Scblafa der - 
Betrachtungen enthfilt politifcbe Triume« Ober' wd- 
che Ree. mit dem Vf. nicht rechten mag. Manrhfs 
hat 6ch doch ganz anders geftaltet, als Hr. v.M vor- 
aus zu fetaen glaubte. MerKfrQrdige und ausgezeich- 
nete Stellen lieft man S. 3S, 70, 80. 96 und II5 u. f. 
Ein befonder*»r Abfrhnitt des Buchs, unter dem Ti- 
ta! : t^nt'-p.t' .■h'ffrkh^f^ ilhfr dm Frldzugvom f^ahr 1 806, be- 



bey VierzehnbeiligeB an. (S* 4^} JISi^fiiiAaA waefat 
dfefe Anklage {n Sem Siadfidwelben dem Gen. v. XS» 



chel freymütbig bekannt und fordert ihn auf, dieGrin- 
de anzugeben, warum er nicht xu rechter Zeit aut 
dem Kampfplätze , fundern nur dam arft «rfcfaien, elf 
alle Hülfe zu fpät und vergebens war. Ift es w*hi^ 
was MaßhÜMth S. 69 fagt: „Um 8 ühr erkÜTte fidl 

, _ , . der Sieg für uns : die Feinde wichen tm l fnihlockund 

fchäfrigt lieh mii Widerlegung einer dffentiichen An- verfolgten wir fie. Es war der entfcbeid ende Augen- 
klage gegen den -Fnrften ZB fMmlolu, und den Ob. Rf, Wiek. Trafen Ew* ExeaUens ia dfefian Momente bey 
im Jonrnn!: dir Zrittn vom \ iMs"', St VI VIT. Et uns ein, fo warfen wir alles , was vor uns ftand, auf 
YvirU gezcJitt, dals üei ßtruht eines Augenzeugen von die im MCUli- lind RaubUMlo JiaoiuUci^eilden feind- 
liche« 
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liehen Kolonnen Trurflok; dtÜB prietlMn tuch dieTe 
in Ünordnung, und wir erfoeblSB eineii der herrlich« 
ften und )>rüutea jSic»!!! " — Ib bal «UanÜogc 
der G. RiiAd «im groflM nod fdiwet« VcnurtwortoDg 

auf fich, — wenn er nicht beweifet: es fey ihm un- 
fttöglidt gewefen iAdiefem eotlcheidendeo iMomente zu 
«rKMheii. Hat iT dicfRi B«irajs gefabrt? A«e. er- 
innert fich nicht etwas darüber, wohl aber noch viel 
bittrere Vorwürfe, welche die franzöfifchen Armee- 
BQlletins dem Gen. Rütkel machten', gelefenzu haben! 

In dem Sendfehreiben an den Cabinetsrath Lom- 
hard berrfeht eine Heftigkeit, welche Ree, nicht bil- 
lic^en kann. Die Hauptbefcbuldigung in diefem Send« 
fchreiben an Lombard iiti d^I« esSchnki iter OiploiiM- 
tik, aUb LomftorrfrSdniMhnittgevrtfen,- daf» die^Ar» 
•mee nicht fo agiren konnte, als «s die Grundfätre 
der Strat<>gie erheifchten ( S. 96). Hart ift» was Mtf 
/hrfracft'riem (S. 117) dem Cabinetsrath» vorwirft: dau 
die Mit- und ^achwelt, ihm, rlerrr intimen Minifter, 
dea Umlturz des Staats zufchreibea werde, weil feioa 



Tcäglieit und Indoknz alles yerSnmt habe, was 
gefchehen mOfreo, nm den Staat zu retten. . ManUi 
hiaf das durch VorwirCa \i»mfipm OenriMb 1» 
denfehaftBcbea Ankligen, andMbft dto srnfeUii 

welche Hr. r. M. (S. i30u. f. ) ßch in Anfebaoj lär 
Capitolation vun i'reozlau mit einer gewiffenFmnl* 
thif^eh- vorwirft, find gegen die, dem C. R.ZeW 
angefehuldigten Vergehen , wie Tugenden OfA^ 
fter zu vereleiofaen. Müchte Hr. v. M. dtmeti^ 
fohre^ben Inber nioht gefchriaben haben; Z«dd 
hätte feiner gerechten iitrafe doch bej der ridi» 
den Mit • und r^achwelt nicht entrinnen kdoaat * 
Das Schreiben an den Verfafter iWCa/ZentAc» 
fsifcherCbaraktere, wdcbte dialar Sduiftalrdirfu^ 
zagegettan ift,iiat deniZuradie : di« wtdua ek, 
feitig und halb wahr in jamm bariichäj^tea Buche er- 
zählten Anekdoten tbails zu berichtigtB-, tbnls 
a^kmdo gegen die daraus zu ziefacndeo WiM 
wodurch Majfmbachs Charakter im 
Lichta arfchiene, beb zu vef wahren. • r 



LITERARISCHE 

h T.odesfälle^' 

im 15. Sept. tgio tta.rby«rmiatHhT!i»j Magif^erder 

Philofojihie und PF.iner zu Neuhaufen au der Erms, 
Uracher Diuces im Würteuibergifchcu, im jiTtenJab* 
ra feinec Alters. Seine ükonomirchen Schriften find 
im 9ton !»ande des gel. Dcntfchland verzeichnet. 

An deiafeiben Tage fiarb Augußin Ifmbuiä , Doct. 
der Thcol. zu Stadion unweit liiljcr.ich in Si l.wabün, 
bekannt durch eine Tugend lehre nach den Grundfatzen 
der reinen Vernunft und despraktifcbenChfirtcntliums. 

Am lO.Sejpt. iSioftarb zu Dobrun bey Üfterburg 
in der ehemaligen Altnvurk der daiige, Prediger Htm' 
rieh Chrißof>k Steinkart ^ VerMTer einer Monymen 
Scbi il t über die Altniat k und der unter dem Namen ei- 
nes Canouicus vonSelhtgcr herausgegebenen, mitBeyfall 
BulgiBnonimenen, humoriftUehenSdirifteB, 47Jabrealt 
Kr war zu Viennu im jetstgan Cuuott Calba, Di£lr. 
Salzwcdel geboren. 

II. Befordenn^ea uad Ehrenbeseogpngeii. 

Hr. Staatsratb von Do/im, der krirz.Ilch feiner Ge- 
üpidbeit wegen den GefandfcbaTispulten zu Dresden 
varlieGi, ifteum ConaBandayr des Ordens der weft- 
^älifcben Krone emamU worden. 

Die Könlßl. Socieellt der Wiffenfchaft zu Upfala 
hat an ihrem Birenmitgliede den Freyherm von l 'ngc- 
ßröffi , r iinifter der auswärtigen Anj^'elegi'nheiicn er- 
nannt und zu ausllndifchen aMitgJieiiurn eewühlc 
die Hn. Grafen und francSL Senatoren de la Phet und 
Lacepfde, Hn. L. Boit^ Mitgl. und l^itrciUt, Correfpon- 
dent des fmnzüf. Infiituis ; den rufiiri lien Hn. Ktaisiaüi 
itt/.*, Secretär der Akadeniir /u St. Petersburg; den 
Hn. Collepicnrath ÄÄa/'frf, ProFeffi>r bey derrollx-n Aka- 
demie und Hn. Humfkr. Davyy Prof. d. Cliemie in London. 



NACHRICHTEN. 

Bey dem Uebergange der Stadt lim Taatierfil 
an Würtomberg wurde von letzterer Krone der Üadl 
leine Scbriiten röhmlich bekannte bitber^Glar ' 

infpector von Stutur als Üherfoi Ttu cifter tnObl 
ftellt und deilen audi als Scbriltftcller bakaaitrfi» 
der, bisher Finansdirector in Augsburg, in 
Stelle nach Regensburg verfetzt. Zugleicli «^^räeim 
bi^lierigcn Königlich liaierfchen Kreis - Aircocnnui , 

Siltmid dnfelbfi von dem Könige von Wit - 

Generaifi perintendenz ül>ot rrapen ütii >ba me* aÄ 
Prälaten das goldne Kreuz an gul ilnor Kette dw&M/f. 
Da er nun als folcher nicht nic!:r fo cili tuitt^ta 
und überkauMnieht £i> viele HerufsgL-rdidteiiit^^ud« 
fo ift zu botten, daTs er lun defto mehrWtad^ 
icrnrircLe Arbeiten werde wenden künner» uniÄ 
.das Publicum der endlichen Vollendung derfduaA 
als a) Jabre erwarteten Geßfaidtta d«^SdiwW||^ 
BimdesILxfa erfreuen dOrJ«. 

Der durch foine Hel>liclien Lieder «ehr als 1 
feinen Siegwart im Andenken erl^alt^ne Oicbtcrj 
kam$ Marttm Miller ^ eiti Prdund von VoCe, H&Hy^r 

berg, Bürger u. f. w. blieb bey feiner Stelle, alsT 
und Difirictsdckan in Ulm ond erhielt ftait das 
rigen Titels al.s Confiftorialrath, den emes Geif 
ll itlis. Audi ift der durch feine vielen und mal 
fj'iigcn Scliriften bekannte Pfarrer Baur zu CrCtVO^ 
bt-y Ulm zum Dekan von dem Oberamt Alpeck, 
fen Sita ein, Filiol Yon feinem Pfarrdorf ift, 
worden. 



Der Grolsherzog von Fvankfart bat den ViAf 

ndl /II Neti-l;i;mdtMihnrg für die ihm ül<erreichtealPj 
den erfien Theiie der Schrift : Von da» Verfalle *■ 
der Wiederherftellungder ReligiofirH->eiil febrW'' 

reiches, atlfmimif rnrl^c Ha^wlfiiypy yf«^» —jI wwim 

uc iUedaUle iiberi'audt. 
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SCHÖNE RaNSTE. 

BiRtTM, b. Hitzig: Shaktspeart's , von SchUgtt 
noch unQberfetzte, dramatifchn fTerk, flberfieltt 
' von n ehrern Vcrfafleni. JkMgfXbieik» i^u^ 8* 

3 er erße TheH entbält GfmMb» nnä Emlt gui 
mihelm Keßler Oberfetzr. 
on dern eriten f hakespearefcbeo Schau fpiele bat un- 
ngft Hr. jibraUam roß eine metrifche Ueberfetzung 
•/iefert (f. A. L. Z. i8n- Nr. as-)- Die vorliegende 
tßln-ifcht Arbeit erfchien etwas früher, und war je- 
■in Ueberfetzcr nicht unbekannt, obgleich fein Cy«- 
!vjt damals fcboo zum Drucke fertig lag. Beide 
ul, laut der Vorred» des letHeftt* nach eleiofaen 
nindfätzen verfertigt; urd es muf>.ten fuh daher 
vifcfaen beiden, ohne einander au5zufcbreiben,niao- 
le Uebereinflimmungen finden. Auch wird dort 
e Keßierifche Arbeit %erdienftVolI genannt , und ift 
»ch vor dem Abtlruck der f^oßifchtn forgfaltig ver- 
icbeo worden. Diefe Aeufserung gereicht der fie> 
itfidenheit des Hn. f^t^ um fo mehr zur Ebre, da 
ic. gefteben mufs, dafs er des letztern Ueberfetzung 
Gefchmeii'-ijUeii urh[ Verftändlichkeit des Aus- 
ucks £«& durchgehends der g^enwärtigen fiherle- 
«1 {tolditden, ohne dide dadurch der poedfebe 
7orm des Originals verloren hn. Hn. K. war es 
>rnehm]ich um treue Beybehaltuog der oft nur 
gedeuteten Begriffe, um Kürze und Gedrungen- 
it des Ausdrucks zu thun ; nicht feiten .aber 
eben durch diefe Treue und Kürze eine wi- 
fge Hitte und^ obendrein eine Dunkelheit entftan- 
n, die erft nach der Vergleicbung des engUTcben 
extes verftändlich wird. Das Horazifche: Brevis 
rtaboro; ohfcurut ßo ! Lifst fich auf manche Stelle 
t Wahrheit anwenden : und diefe bedurfte oft fogar 
r Atifhdloiig der nhfreleheii Commenttforen ; 6e 
ifste folglich in einer duf' bju'^ iiidit umfcbrcibcn- 
n Ueberfetzung .eben fo dunkel bleiben. Schwer- 
ib z. B. verfMit omii es ganz was (S* 13.) Inwcen 
K don Won«B will : 

ein fafcaat Web 
fehlSiik Paveht in daaMar. 

«it ▼erftändlicber Oberfetzt dis oluehiD TtlfeUt« 
rt iMuk dea Oiig^a«l8 l^oß: 

ein edleni Gafidbl 
flüflt alte Anfft %nä TtoMte. 

imZ> iQii* S»ß0t BmtL 



In der profaifcbea Ueberfetzung wird diefe Stelle noch 
deutlicner durch die Worte: „eine weit edlere Bn- 
pRndung macht fich alle Angft, alle Furcht unter- 
würfig." — la der Rede des Oiacomo 47.} lieft 



Liebe zu ilim VifU mioli 
Eaoh fo anwehen- Doch dia Ofittcr Icüuiea 
Ba«h, aUt« naglMch, »hneSprenf 

Hier ift zwar das Bild des Originals, welches in der 
profaifchen Ueberfetzung f etil t, beybebalten worden, 
verftiindljcber aber ift me Fojfifehs ÜeberfelllUig nit 
BeyhehaltnngdiefeB Bildes: 

Liebe - 

FOr iha gab mir et ein, eoob Ib «il 6e1itM; 
Doch IUm nagleiah * Icbalwi «mü 41a GSoar 
S|»<ttlea» 

S.64*ftiddleirsrbdiiiik«3: . « 

Uad fteht'« aaa emam itiaaiR 
(Dodijrar ift nmat ilm) etaieh fray, die «aHa, 
Dia dadi aw Uic* «ni Baiuar oaa veif]moba 
Oweh fidbfe tanhallrti Kaoten tu v^rkoAnliM} 
8» ravA iKr 4ad bwact ia diefe^ Wiltkar 
Düren da« Gewiabt der Krön' und dürft aicht bleodaa 
Dia hohen Glanz derfclbca durch 'nen Kac«hc. 
«NaaKallMa «ni aiebc dba. 

Verftändliclier ift dji^egpn die Voffifcht Ueberfetzung 
dufor freviich fialbft im Oriunai «twjw ttniMtilrli«heo 
SteU«: 

Und knOpfc min gleich bey nledrif ern PaitieaA 
( Doch wev ift niedrieer ali «r ? ) aia Baai en 
(Von danan mohr nicht zu erwut» tathk« 
Ab ■attatbrat)daifeli idhikgcleblaaiaa XaaMai 
80 MU doeli eadb ma diaTar Wilthlfr ab 
Dar Krona WStd*« «nd ihren kofibarn GlaM 
Darf nietit btTodtui ein (emeinar Sklar, 
Ein Livereybedient', ein OofQakaf» 
Ein Kelluer kaum fo viel. 

So ift auch S. 125 ff. dunkel und ohne Vergleicbung 
mit der Vojßfchen oder profaifchen Ueberfetzung WSMI 
es io jener in der Hede der Imogen hei Est : , 

Sie eutpn \Vprenl — Wa« f3r Lflgen , GSoavl, 
Der Hö( r^;;t, wai siebt an Hof, feyraki 
Bffithri'iig , n du saigft e« mir nicht fa. * 
Dia mScbt'ge See zeop Ongehener ; am TlUia 

Zollt un; djb drme BSchlcln füfie Fifche. 

Ib diefen Verfen ift frej'lirh der Reim an drim gezwnn- 
len Ausdruck etwas Schuld ; l'ofi dagegen aber". 
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3» 



Die eutea Manrchen! — G'tt'tr , wa« fä|- LOMa! 
Der HflHiog f«£l, w*f im bi jr« Hof, f«y fviCL *~ 
Btfahrang* e au t«gft «in Andre» BMt 
Dm WeltaMW tarütiC UnKebeuor aiü, 
Und fiili« WiBh* soUt 4m Burk 



Man vergleiche Folgend» Red« dtt InogW (S. 95*) 
<ii«Ier UeberCetzttjig; 

• » - • ♦ 

Ich Talfch? /.'•"g* dein Gev-iffon, GiicomO, - 

Du kldct'lt .All ui der ün^uth jUf.ijnkeit; 

Da (dhW -In, v,-ie ein .Schurk*' ans; [i .u i'. ml.r; mich 

Dein Aiitlat gut geiu-.g : — 'Ne Miroilthi; kutane, 

Ein KiDd d^r Maleiey hdt ihn verl'ihrt 

Ich arme fcbi»! ein kuuk, der uui iler Mode-, 

Wetd* all *u reicb, um dii der Wand ca hingen 

Zejuennt — reiU mich io Stiic;ken! — o kUnacfeawüx« 

Sicid Fraiinverrrttber ! aller gute S<-b«ia 
Nach Jeiiiein AbUll, o Oemal, gilt nur 
AU Kind der BBbarcyi bSngt, le«x im I>lie»B, 
Dea £t»u'a sotLooKaaf dvarnMn* 

mit der Voß'ifcken Ueberretzung: fo wird tnsn 7war 
die Gleicbhfit, abt;r auch die groi'sere üeCcbmcidigkeit 
dM Aasdrticka in der letztem bald gewahr wödciiy 
die lieb durob^iogig findet; 

Ich falfch? — d«in H'ri map zpugeo! » Jcdlieie » 
D<i t^ililcft ihm der UnemajUlamk-tt ; 

fahTl du wie ein Schuik' *:\f . jetz'« liiinkt mich, 
Gaaa cui fey dei« ti«ti«?ht — Mine lumildi.- liiihe , 
Die 'loebier ibr« Sdimmk', hat iku veit.iart; 
IaIi ATnia.biB «emam, ein Kleid, das aus der Mode, 
Und, wVÜ au reich , um an der Wd(iii tu haD|>en. 
l^nntma« mich auf. In Stücke mit mir! — 
Dv MSanc« Sch<witr« Qod de> Frau'n V«trSthw 
Darob dainan fobuMca Abf«U,'0 Urmal, 
Mtife alter fote Schein fElr BMbatMbüUe 
Nun g--Uen; nicht geboren , WO W Wiohft» 
GttTA^exi nur alt Lockung fflr die ttn^u. 

Man ficht freyüch wohl, dafs Hr. A'. abfichtlicb on- 
ter feine regelmafsigen Jamben, die «tt lieh fchon 
nicht immer fließend find, ein/eine Zeilen ^. tTiircht 
b3be, tlie keine regelmfifeige Jamben ßndj ludels bat 
er da lurch dem Lefer öftern AtillolSr g^beo. flät« 
tao dieTer Art find a. tt. folgende: 

e 

Dit muMtkrmdm To« w Wege brInRt - 

— die wir kanm* 
Dea HSngeöfweitb, •ehern , |,aiem-U an MeaMta) — 
Heil« ei" Eloid verWufoheii dem AndwB 
Der vorgebliche Baad d«* iiiraieu wiobiet o. a. m. 

Auch find wir auf einige ProvinzialausdrOcke f^e 
ftofsen, z. B. S. 53.: Bring» »hr alfo: nNarrheittn zu 
Tage" vnA S. 61. das Wort Brcufun. Damit wirf 
Bicht geläuenet.daXs HinigeSleUen diefer Ueberfetzung 
ihrem V f. wbr gut gelungen find, z. B. dn Red« de« 

Fjf«iioS.95-> 



Wa» branrhft ich d»! Schwert an riehn? Das Blatt 
Traf lie fcBon duich flaa H^rt. — Kein, nein, dai 
L'^iirniiml , 

D«h i^cbueide Ccharfer. aU dief* S'-hwerti def« ZoBf« 
Vi^ liK'lw* aUderjiile OewOrvi 4efo iUaeli 



ifc 



Mit Windupoft reuet iind beiftpt die Woh 

In aUea wmkelo ; Kfimge , Könißin^f n , 

Haira , Jlidcbaa » Ftauaa ^ ia ^t\Qfvit GehaiqyUii 

Siiagt ai«f(M Naucv Leamnal. 

Das zweute Stück des rr/J«« Theils hat imGana 
gefU>mmen vorzog« vor dem erßtn; mh ihc^vr 
aber auch die Fehler gemein. Es ift z.'B. zu vwü 
und daher dunkd wenn S. 7. gefapt wird; • ,|i 
war gefchickt genug, um noch /n leben, wena^l 
fent'cbaft auftreten dOrfte gegen SterbUcliiceit * ■ 
(S. 8.) die Worte der Orttfin : ,. Das ift' tefie A 
womit ein Mädchen ihrtfn /V«x ek?sx'hfi ksns' 
Dergleichen Stellen , anftöfsige VerCe md erzwuageu 
Reime, mit eao^ glücklichen vermifcbl, Üdiar icfe 
auch von diefen Stacke mehrere anfabm 

Der zmepU Thea entfallt:' Fiel Unuu m\ 

Niehls, ebenfalls von G. ff. Keßler, unJ rin ITtirtfr- 
v}Hrchen von L. Krauf« überfetzt. Uej der §ö3»uenij 
Vergleichung^ieferArbeiten mit der profaifcbeoDeb» 
fetzung der nimlichen Stücke hat Ree. fich itifi dmö 1 
Oberzei^t, dats diefe den neuen Ueberioir^A^ 
fe febr fie euch der Form des Oridnals khamr 
genähert, und dem Ausdruck mehr Run(ta|«l 
Kür^e gegeben liaben ihro Mühe nichl wenigfrieA-j 
fert hat. Aber auch hier bleiben durch zozelniac^ 
nerekilrzegeroft rfemienij;eo,derdeo englifdmTeit 
otfer die EnkttUmrgifchi Ueberfetzung nicht aM» 
2ieht,dieVVorteiJunkel und der Sinn Herfelben ift riiter 
verftändiich. Wir geben davon aus den trfini'^ 
nnr einige Beyfpiele: S. ?2. fagt KlaotHe ffir k^'- 
^ Wenn er fich hierauf njcnt in ue v^r fehl- fit. fo 
ich memcil*. meiner Krwartung traun." ÜJ^ fteht 
in der prnfaifchen Ueberfetzung: », Wird «"Meto 
zum Uiifinn in fie vpriipl.t, fo trau irh 11 ir 
mehr — in <icr Ketle des Mönchs ^S.UJ'V'*^* 
in diefer Ucberfetznng: 

8o fchlcicliet H*f Gedfiikp ihre« Vn^rynt 

SiSfl in da* St»i-b>-ri fnnrr l'.iriliildniip, 
I]n4 Kdet liptilK-n" O'f^in ii--» l > beiu 
Tritt vor mit kfil tl n licr m Gi w imt cefohmuckl 
Mit ^diterin Rpii uii<l mrhr L<'bpi>digkeü 
Ii).' \r'.r L.-i 1 ii>> AiiDricht ffewar Saele'a 

AI» da fie iebto nach; 

Verftindlicb.cr lautet djefes oBne Zweifel in 1» 
UeherTetranf nach der oeaeften Auseabe: „ W«»* 

hört, (lafs h-» durch feine härten Vorwurfe to-* 
dann wird die VorfteJluout dafs fie Jeht, 6cb 
feine ganze Einbildung verbreHen ; und jedes rdi , . 
Organ ihre<; Loh-ns wird fit^h in glä'n/.emlerm 
rOhremter, feiner und beiebter, feiner SecJe t^'^ 
len- als da fie wirkli<^ lebte." — & '^"'"^ 
e<; in diefer nnuea , Ueberfetznng m dar lUdi 
Doo Pedro: 



^ Beym HimmeU •Iii _ 

Und doch, znr Stthne dieUm edUn Oreie, 
Wollt ich mich brtigea wMW iedc Laft* 
Pia er «ür eetelei^. 
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:)i*proraifche Awsgabe'lwt'iItefeSirfl« fat „Bey nui' 
■rSeeie, ich jucii, und duth unterwerf ich mich 
.,m, ua» liielein würdieen Aiien (iec.ugthouDg, itt 
clwtfen, Jetler Strafe, Ä wioir tuRf^^yvßr — 

' ^ Uiii|.i«W iakr *^'Pi' -ich 

Und Hebtet ibr, wli^ ibr tnei» Mdm Mm^ 

)oit bfifst «S Datflrlicher: "Als ich lebte , xvar i< h 
ureanclie Frau; und als rtwmwb. liebtet-, war't ibr 
neio andrer Mann. Dergleichen SteU«n lie!*8€B fieh 
nehrere anführen." - Man tr fft in (ef^ einige Ver- 
:iijec<enheit z#iCchen beiden Ueberfefzern an. So iit 
d (S. 28-) «»de»" profilifehen Üeberfetzuoe in ctrr 
ifrle des Don Juen „ fchmcichlerifcher BteifermanH" 
kr brngegen „fchmeichleriiciier ßii/tmeßit"' über- 
t/t. I«n Eoglifcbe« hingeeen ftehtr „»ß^Uf^ 

S 3 ^ ti2T Uefe Ueberfet/ung: „kanndteö 
/obJi ZU einer Fcr»» *Jienen um L uhed Jarei» zu gie- 

sen?* ip dfr andere Üeberfetzung fteht: „kann ich ^ . 

35 zu einer Arl.tge braucheD, Unglück darauf zu bejfbehalted. 
lacnT Im Englifcbea ftebt : ivitt U fervffor any mo* 

.7.»fiif m«o alaubt nicht» wie Liet>e oft m» höleg 
!ei^er vergifte?,- nnd in- fener lauten diefe Wörter 
Mandai f oH-ht wifV n, oh nicht ein einziges nacli- 
eilikM Wort die Zuneig-...g vergjftei. follte, im 
rifiiMlIhiM: OntdoOfnot kmw, how muclt an t t 

orä tnay empnifnn tiking. S. 82 i\t dori bchmanJucM tjmcr «jic« j. mc«.» «eicuc . «. ^u. 
trSßrSMgkfit gefetzt , wo im Original contempt liebt, wählen konnte, ift der von Volk*.Uedern gerade der 
nnS. las« wird Erfindmmg fflr Verfland gefetzt, wo unpadkndfte: denn de Jb diefer Sammlung enthalte- 
D Kri 'lift'hfn trevllch tnvtntioH ftebt. t— Zweifel« n.^n Lieder liod bis auf eins nach von koinetn Volk* 
»fier iiiid tiianckie Veränderungen j und- überhaupt gefungei» worden, und werden auch fcbwerttell voa 
{%t Brb zwar von diefer neuen Üollmelfcbuna eine emem gefungen werden, Hr. /{. feheint unter Volks- 
achftählichere Treoo und gepaue Sorgfalt rühaieoi lieJern Gefänge zu verftehen» wdche von jetlero, 
urift durch dicfe Tivne, wfe gcfagt, nieht fdten der Luft Ja«tt bat, gefungeo werden mutzen; zuwid- 
er Sinn hart, «lunkel und anvi rfrandhch gp vorden. len hat er ^btr auch alte Ammenn .-• . n in Keime 
.iniite Wprifpielei ^* ^'^ » gcb'-aclit und nachUefalleo io irgend eine Form gegof- 
iie in d#r profaffeheo- UeberTeining gewöhnircb als Jeski etwM Poetirehe« \k jedoch nicht daran zu er- 
fierrfichbjr vp.!;'f'h''ehen find, find oft ludlt otwe Kennen. Einige iith.iuifche Volkslieder bnt der Vf. 
lück hier bejzubt- hailen verfocht. in einer Ueberfeizung mitgetheilt, an weicher lieh 

dtfs Ol iginal nicht Wievier erkeimeiilfi&t; wer wOrd« 

Faft eben diefes läfet licbv^n der avrejten Ueber- ^^.m in Verten wie folgende: 
tzuog »liefe«. Bandes, ©de» item tf^trmlßtrch», 

•n , deren Vf. narli einerlev Grundfatzen mit dem - « . • p 
iriiipn verfahren ift, uod daher Vorzüge und Ün- 
.Uko.mnenheiten mil demfclben gemeinlien Aach 



Mich einznfangen, weil ich eVr amFadge«) 
GUubt, wOjrit' er mich nicht zLlgelii. 

Aurh giebt es hier einige Verfcbiedenheiten, wenn 
2. 6. S. 17. meine Lcinge för «wl» 0*/fc<tf* gefetzt ift- 
»nd im Originale dafür befindlich ift: tht fhoots that I 
Mir*,' Uiele \*g^diBn frevlich von den Auslegern nicht 
auf einarrey Art erklSrt. S. 25- f"*»* f«'*'' 
für ein SUdieafferd , and im Engiifchen a liobby horfe, 
welches d6dh wobt fchwerlich, das erftere bedeuten 

ktnk S.4a find die Verfe: 

* ( . * f 

Wie bin l>ej;lückt ich 
Mit ticbt'geBt ütdieü, mit deri wahren Meinung. 

zwar wohl ironifeh zu verflehn; fchwerlich «0^«' f<>, 
richtig und deutlich, als wenn die cugljfchen Worte 
ilberfetit werden: „Wie glücklich war ich in meinem 
Verdacht! wie richtig in meiner Meinung! Dm 
Wor»fpiel(S. l6.) wird durch die Uabeirftbiiiig ntottC 
erfchöpft; dagegeo ift ;da9 CS^9«»} glOcklich — 



Kd«rcsoBiiait b. Degen: Pruttna, oder prcußifckt 
VolkgtMtie «Kd andirt vMfrlSiidifihe Dichtungen, 
von A. Rhefa. (Feldprediger i» &öjug^berg.)t 
&tioy. 176 S. 8. (19 P" ) 

Unter allen Titdlo» welche Hr. Ä. für feine Reime 



ift dadurch, dafs er de.n en-lifchen Original faft 
jeraM getrpu geblieben iit, nicht feilen dunkel und 
»v»Tftändlich ge vordeo; So iit zifm ßevfpi«l (S. la.) 
e Hede der llermione nicht fo deutlich als iu der 
•ofaifchen .Ueberfetzung ausgedrükt. Denn biet 
M&t es: ' 

Dann aicht euer SdilUf»^, 
Nein , rtV Hiftiii Romme, ich will ««eb frages 
^ach meiiea tlaw* «ml «wre» J»ifWidftfeteh«Ä 

er S. 57. die Hede der Pauhoat 

Von ellir Seltan<>e k**)» s** hinla 
<t]nA wiUt «r «m^ dan Weg den ibr gewIbU 



Der ^chnpomond ift verganeea, 

Ii*, fiii'ichfii flenpt z»m Hdin> 
MyllMiie , m-m Vcilun^ien, 
S<;hnn .i.irmi fctii'llo.i ileio • 
D >• HirtBii auf An} M ij^plll. 

Die Vedcben btühn zum Kranz, 
KoMKn dich im Bach tu fpieg^ln, 
Kbihiii- dem. f lüblingstanz o, f. W. 

jenen unausfprechlicl>en Reiz, ienes fafse, weiche 
und einfchmeichelode VV efen, das jedes Httrz bezaubert, 
fttchen»welcb^s4ir.Aanden liihauifchen Volksliedern 
rühmt In der ganzen Sammlung findet man nur 
eine wörtliche Ueberfetzung eines hlhauifcben Volk«- 
liedes im Versmafse des Originals ; diefe Ueber- 
fetzung if* aber wörtlich aus einer vor einigen Jahrea 
io Cuial^iuDeu herausgekowoieaeo Zdtfehrift» 

An' 
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Angabe der QueUe abgefckrteben ; und eben fo ift die gen " verdanken ihren Namen grfifstentbeila wohl» 

«rfte Anmerkung Aber den poetifchM Sinn der Li- Sem ümfM««e, dift «e iftf Vfterlaiide «dicbtet C 

tbaaer, faft wörtlich aus der gedachten Zeitfchrjft und können weder auf Orieiiialillt 

entlehnt. — Die übrigen „ vaterländifcbcn Dichtun- Verdienft Aafprucb machen. 



LITERARISCHE N AC H RIC Ä.T £ N. 



I. Akademieen vaA gelehrte Gefelirchaften. 



34, Januar d. J. feyerte <lic Akademie der fViJfen. 
'ßju^en tM ßtrlin durch eine örtemiidieSitzung denüe- 
bartstag ihres Wiederhcrftellefs FriedridiS II. Hr. 
£rttuin , als Secretär, eröffnete die Sit/ting, und erin- 
nerte an die vor hundert Jahren am ly. Januar 171?, 
gefchehcne feyerllche Incor{iürati«)n der Berliner Socie- 
tÄt vUr fViffenfchtjßen. Hr.^^ar^ las dieFortfetzung fei- 
ner Abhuidlung flher die richtige Ausfprache des 
Lateinifchen-, Hr. fFoJf las über die Metrik der 
deutCchen Sprache; H^.^BfrflM«« über .die niTthUche 
Periode von Kain blt «ur SQhdfluäi; Hr EmMjAi he- 
Ichrieh einiges Merkwürdige im B«IM -der voB il 
ki^^Iich zergliederten Hjäne. 



II. Todesfälle; 

Am 4. Octobery. J.ttarb 5Wk Cw»rf»rf PfeJb, Präpo- 
fitus imd ri edigoT zu Gingft an derlnfel Rügen, alt 74 
Jahi'e. VergL den loten Band des gel. Deutfcälands. 

An demlelben Tage ftarb Jok.Gt9riRtttter^ groGt« 
kevsog). Frankfintileher geheimer und Revifionsr«^' 
f u AMbaffenharg^ jdiirch nwnifinatMiBhe Sdbriftcn he* 
kannt. 

Am 16. October ftarb 'Dv.Ckrißofh (nicht CÄri/?/a«) 
Daniel Prdnrius ^ herzogl. Sachfen • Cohtirgifcher Hof- 
rath und Svndicus der Stadt Coburg (ehedem aufser- 
oidentlicher Profeflbr der Rechte zu Erlangen), gebe- 
Mn stt Coburg am a5. Febimar «733* 

.HL Vermifchtc Nachrichtep. 
Oeftreichifchi ^ournalt. ■ 

Der k.k.GcTieralquartiermelfter-Staab hat unterm 
aj. Julius 18x0. angekündigt, die Direction des Kriegs- 
atehiTi werde* Erßens die vom verftorbenen v.Oooetz 
angefangene mtlitärifche Z^itfcbrift fortfetzen, nadi 
einem erweiterten Plane. 'Die Ofliciere der Armee 
und der Grün/e werden aufgefordert, paffende 
Auffitze ein:i(ufenden, letztere befonders mit demBef* 
fatz, an der Grame liegende benadibarte Linder bet« 
fer zubeldiAibai. FBr bnmobbareAjafDte« wird^ 



Honorar iwii .25 Gulden pro Bogen r/^r/prod«, 
Zv/eyttnt die durch denKrieg unterbrocienen Benrin 
Tuxn iJiakiifchen Unterrichte der. «ftrncfaifcjien Ofi. 
eiere, die in allem mi' Hefte aasmachen, tollen eien- 
falls fortgefetet werden (fän/Hehe find Idioa daton 
erfchienen) und werden den üftrcichifclicnOEBcieten 
das tieft 4iFiv y> Kc veriumft, im Bu^MaabtT 
]9e|genm4FL 

Die Herausgabe diefer riBtslidicn BSUaBoUto 

für das üftreicLifrltt» MWnM- be^veift, dab £qta 
gen, die jetzt die Armee leiten (General ikifr. </« 
Staatsraih dei Kaifer* In Alilitaribus , (inSVk^ 
der Horicricgsraths-Pi jfident, und der P,aronli«nld 
der Geaeralcjuariiermeifter) den Wertli^ der in ^f- 
tuellen und «noraIU(Bhea3ilduig des Msliurt mwk' 
mgen wiffen. . . •» , • 

Bey Gelftinger erfcheint ein neues Jonrnilnter 
^em Titel: Tfutlia, ein Abendblatt den Freundfa in 
dramatifchenMufe geweiht. Herausgeg«beamCd& 
(mit Kupfern halbjahrig 30 FL ohne Kupfer wIL) 

Bey ebendemfelben giebt der Freyherr r^JfirrA 
«ardr heraus: Fragmente über Gtgenßindea$t dmjUiiit 
der St^ati. Hcfus- und Lnnduirthfcfu^ \ mliSim 
Heften mit Kupfern. Vier Hoffe machen «tttuftwA 
aus ; auf den Band wird mit 4 Fl., Heftwetfe ia 
Heft mit I Fl. M .Kr. pranumerirt (UdeniinbtA 
36 Kr.). Das ffiff«. He(^ ift bereits errchienen, dlk 
tend emen AuRatz Ober Concm ron7 »nidConcu»^ 
einen andern über^Oekono.nie mit oincr ZcidM 

Wichrige Entdeckungen, Mafchinen, Meifaoden.H 
Jizey- Verordnungen, und Frfpamiffe inderÖdu» 
mie und andern £rwerb«nreigen loUrn dcrfH# 
uwaU aasnaacbon* ' 

Hr. im^ßf- v. &iOtmmk ^ebt iu, Verla 

Kunft-und rndurtne-Complm» n«ie Cofrum' 
Theater in Wien Heftweife heraus, wovon im Sepm 
her 18 10. Tehon drey Hefte erCcbienen find. Proi^ 
nes Heftes 9 Fl. 

Die Redaoiion der Annahn der ößrtiekifiken Uutt- 
tWt welche Hr. Franz Sartori niederleet« liet £lr illb 
dMrHr.C(mfi&.R.7»e*GfM - » »«'«»«•l 
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Montags, den ig. Februar igii* 



GKTECHISCRE LITERATUR. 

1) HsxosLBBKO, b. Molar u. Zianner: Augußi 
Boickkii Sbfämm *dätioms IhMi PUOems D'uüogi. 

1807. xxxfn s. 4. 

2) Ebenda/. Protamin: ExpUeatwr Hatoniea corftO' 
fit mmtUnd /mtUb eaft^i tx Hm m i it gnimiriem 

ratione concinnatis. iS<^9 XLIII S. 4. 

3) Ebenda/. Programm: Di/mtatur de Pküonieo 
/yftenuUe coeUftinm ghboram et de verm miok qfimtH^ 

- • '^ FimätM. 1810. XXXU & 4* 



Wir verbinden die Anzeige diefer drey kleioea 
Schriften, in welchen Hr. Prof. Bockht der 
uch VerfafTer der beiden Prognromeii ift, fich durcb 
i let Aufklärung einiger dunkeln und beftrittwenThei- 
e des Syfteras eines der geiftvollften Philofopheo des 
^Itertbums AnfprQche auf den Dank des gejehrten 
'ablfeams erworben, und die BofFnong auf noch 
;:r<ifsere Verdienfte geöffnet hat. Es freut den Ree. 
Lngemein, daCs der Vf. Geb neben den andern grie- 
Äncben Klaflikern befonders auch deo Plato zum Ge- 
^enftande feines Forfchens gewählt hat, da nur durch 
die Verbindung der gründlichen Sprach - und philo- 
logifchen KeOBtniffe mit dem philofonhifchen Geifte 
eine vollkommene Aufklärung, EinGcbt und Beur* 
theilungiedesphilofophifchen Syhemtdes Altertbums, 
Viffonders aber des Platonifchen erwarten Uifst : und 
^•x«x*7ti, die auch ^o««^«« find« feiten iodec Wirk- 
Kobkeft vorkommen. 

Unter deo (ammtlicben Dialogen des Plato kei- 
ner, der in einem foichen Orade einer Aufklärung 
AvehdlevereinteHalfieder Kritik, Philologe und Pbr 
lofophie bedarf, als der Titr.-eus. Der Gegenftand 
«velcben der geiftreiche und originale und dabe^mU 



yielfeitigen Kenntnifs der phüofopbifcben 
iBBd HypotbeTen feiner Vorgänger aiisgeraftete Oen- 
Icer auf eine eigentbamliche Weife bebandelt, er* 
tchwert das Eindringen in feinen Ideengang, und die 
[£eut1iche Auffaffune der Begriffe die EinGcbt in den 
iSufammenhaog und Verbindung der einzelnen TheÜe 
(Kes Ganzen wegen der vielen Vorausfetzungen und Er> 
("«ordemifTe. Je dunkler der Gegenftand ift, defto 
J«ichter waren die Verfehen der Abfchreiber, die 
rsicht durcb die gemeine Kritik , welche nur Zeugen 
a bhöret, fondern durcb pbilofopbifdie entdeckt und 
g^ehuben werden können. Aus begi^iflicben Urfa- 
ciien ift daher auch diefer Dialoe in dem Grade als er 
esnes Commentars bedurfte, menr aUr andere vernaeh- 
ISfGcet worden, und um fo dankenswertfaer ift der 
Batfelifaift des Mo. B. , Hand an diele feiiwara AilMit 
A, JU 1811. Agfhr ßmä. 



zo legen. Sein Commentar aberdeaMinos, dlezwer 
erften Bfleher der Gefetze, die Abhandlung ober die 
Wellfeele in den Stud.en , haben den Vf. als einen 
talentvollen , mit einer Fülle von gelehrten Kenotnif«' 
fen dee Aherthoms, verfebenen und befonders anoh 
als einen mit der Philofophie des Plato vertrauten For> 
fcher rahmlicb bekannt gemacht, und feinen Beruf 
zu umfaffeaderaaiuid fchiritrigen Arbdlia der Art 
beurkutidet. 

In der vorliegenden Probefchrift Nr. i. entwickelt 
der Vf. erft feinen Plan, und gibt dann eine Probevon 
den kritifcben und erklärenden Anmerkungen zudem 
Anfange des Timaeus. Der Plan begreift alles in Geh, 
was das VerftSndnifs und der fiebere Gebrauch diefes 
Platonifcben Werkes in kritifcher, hiftorifcher und 
philofophifcher Hinfieht erfodert. Alfo erftens eine 
voUftändige Einleitung, worin die Eigenthümlichkeit, 
der Zweck, der Zufammenhaog diefes Dialogs mit 
andern, mit Rflekfieht tnf die von andern abweichen- 
de äufsere Form entwickelt und von der Verbindung 
feiner einzehien Theile, von der Zeit der Unterre- 
dung und Verfertigung, den Perfonen des Dialogs 
befriedigende Rechenfchaft gegeben, und 7ugleick 
Plato von dem Verdachte eines gelehrten Raubs be- 
freyet werden foll. Dafs hier die Modalült des Oe> 
fprächs vorzüglich in Betrachtung kommen werde, 
läfst Geb von einem fo eioGchtsvoIlen Forfcher erwar- 
ten. Dann foll die Gefchicbte des Dialogs von Xeno- 
krates und Ariftoteles an, bis auf die neueften Zeiten 
herab durebgefobrt, die Schickfale, die verfchiede- 
nen Arten feiner Auslegung, die Ausleger felbft, Be- 
wunderer and Tatller, der kritifche Apparat, die 
Handfehrifkeo, Ausgaben, üeberfetzungen , Cum- 
nientare, Auszflge oachgewiefen werden. Zweyteos 
eine kritifche Recen&on des Textes, fo weit als diefe 
■ach dem Vorrstbe der kritifcben Mateirialiea mög- 
lich ift, mit berichtigter Orthographie und Inter- 
punction , und zweckmäfsijgen Abtheilungen« Die* 
res nebft der kleinen Sdiriff dos Locriers, wird den 
erften Band ausmachen ; der zweyte aber die Anmer- 
kungen und Reßifter enthalten. Die Anmerkungen 
werden theils die Erklärung der Worte ans dem all> 
gemeinen und befonderen Sprachgebraurb des Plato, 
und die Kritik des Textes theils die Aufklärung der 
einzelnen Pbilofopheme von dem Univerfum zum 0^ 

fenftande haben. Der Vf. wird alle eriechifcben 
cbriftfteller der alten und neuen Zeit, fäbft die By- 
zantiner nicht ausgefchloffen , durchforfchen, um die 
Varianten des Textes fo viel als möglich vollftändig 
zu Cunmeln, und dao Oehalt jeder pbilofophifchen 
Lehre ans den fohlai Qadfant oluw Sdunlake aus 
Coo der 
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der neuem Philofophie, darftellen, ihre Entftehung 
aus den Philofophemen der lonier, Pyihagoreer, Elea- 
tiker und anderer Fhyiiker ableiten, und zugleich 
die verfchiedene Umbildung derfelben in den Köpfen 
der Nachfolger nachweifen. Auch will er eine Aus 
wähl der belferen und fcharffinnigeren B^'merkungen 
des Proklus und Anderer, die in dem Wufje der 
witzelnden Tändele^ren der Platoniker vergeffen lie- 
gen, hervorziehen und feinen Anmerkungen einver- 
leiben. Diefes kann dem Publicum nicht anders als 
angenehm feyn , weil jene Klaffe von Schriften, von 
Wenigen ftuJirt wird und wegen mehrerer Urfachea 
auch nicht fo hä'uBg gelcfen werden kann und unter 
der Menge des Entbehrlichen, Erkrtnftelten , Oe- 
fchraubten und Verfchrobenen , doch auch vieles Gu- 
te und Treffliche verbürgen lieget. Ueberhaupt ifl 
der ganze Plan fo umfaffend und mit reifer Ueberle- 
gung abeefafst, dafs mit uns ge\vifs jeder Freund der 
grOndlicnen Alterthum;\virienfchaft wönfchen wird, 
dem Vf. möge eine glückliche Mufse zuTheil werden, 
um denfelbsn fo frOh, als es die Sache und die VVeit- 
fchicbtigkeit der Unterfuchung erlaubt, ausführen. 
Nur in Anfehung eines Punctes erlauben wir uns eine 
Bitte an den Vf. Wir. halten die Vermifchung der 
kritifchen und der erläuternden philofophifchen An. 
merkungen in dem Commentare nicht für ganz zweck- 
mäfsig, weil das aufmerkfame Nachdenken , welcli^js 
die beiden, durch den Gegenftand verfchiedenen, N'jten 
erfordern, durch die Mifchung unierbrochen und ge- 
ftührt wird, und wünfchen daher, dafs die kritifchen 
gleich mit dem Texte mögen gegeben werden. 

Wir haben nun auch von dem zweyten Theile 
Rechenfchaft zu gehen. Der Vf. wollte ein Probe- 
ftack feiner Anmerkungen über den Timaeus geben, 
nicht um grofse Erwartungen zu erregen, fondern nur 
in einem BeyfpieJe zu zeigen , was er dem Plane ge- 
xnäfs leiften wolle. Es war daher gleichgültig, wel- 
che Stelle des Timaeus dazu gewählt wurde. Er 
wählte alfo nicht etwa eine von den vielen, wo der 
Scharffinn und Forfchungsgeift des Philofophen im 
Bündnifs mit der Kritik und Gelehrfamkeit des Phi- 
lologen lieh in de.-Ti glänzendften Lichte zeigen konn- 
te, z. B. wo von den Zahlenverhältniffen des Univer- 
fums, oder der Entftehung der Seele die Rede ift, 
fondern den Anfang cles üialogs, wo die Kritik und 
Auslegungskunfi kei.ie grofsen Schwierigkeiten fin- 
det. Indeffen haben dcch auch die wenigen kritifchen 
Bemerkungen, welche^grüfstentheils die gewöhnli- 
che Lesart beftätigen, die Interpunction verbeffern, 
oder die Abweichungen in dem Codex des Proclus 
oder in den neuem Ueberfetzungen in zweckmäfsiger 
Kürze auszeichnen, ihren Werth. Für die Ausle- 
gungskunft war jedoch fchon etwas mehr zu thun, 
theils die Wortbedeutung zu beftimmen, theils den 
Sinn und die Verliindung der Gedanken zu entwickeln. 
Sowird glejch S X di- doppdte Bedeutung des Worts 
iaiTt(n«v für Gaft und Leckermaul aus dem Homeri- 
fchen Sprachgebrauch entwick^f ; die Lesart t«< Aoi. 
wm ijjutov gegen Stc>uhani C^oniectur Aoirjlt ^'.u»< gerecht- 
fertiget. In den Worten x'^'i ff« rwv un' ('i^cvtmv 



>.0Y«v TTffi noXirtlxi, ijv to xr0«X«rev, Im rt xsl Um 
Kvöfuv iV>) y.ait<pxivtT «v (aoi ytvf^bxi , wird , nacbJa 
au<^ Proclus die Abweichung in der Interpunction aad 
Erklärung bemerkt wurden, die Interpunction^ 
wohl nach Xd-,«v, als nach ■naXnn'xi verworfen, tai' 
gfzeigt, dafs ohne Unterfcheidung nach -rroXiTHa^ £]t 
St«>lte fo verbanden werden mHffe: htfltrnae dt^fitat, 
ms fumma fuit , qualis tt ex quaUhus optima civUmtt^ 
ret., weil die Worte ri xt^xXtlov r,v iri^X rreX.Trir^it 
r^/d] eine attifche Umschreibung find, für to xttim 
^y, oVx TTo/irrix «^>'oi etc. Entfcliieden fcheifltA 
hiermit die Sache aber noch nicht. Denn weoo »ak 
nach 'TToXtTiMi ein Comma gefetzt wird, fo hat dR' 
Erklärung: tonim quar i» hßrmis fti mam^as fintf ät 6- 
vit.'.te dicta, haec fumma fuit , nicht Si-' gtntgUeSchwie- 
rigkeit, und es läfst iicli gar kein Grund denken, sus 
welchem fie zu verwerfen wäre. Es lälsl &cb damit 
jede Vorausfetzung von dem Zwecke der ««"mti« vtt- 
einigea, fo wie auch keine daraus bewietea wuien 
kann. Daher fcheint uns der Vf. zu rafch zu verfab- 
ren, wenn er der Meinung des Proclus, Gerechtiikd 
und der befte Staat feven beide als unzertrenolicn de 
Hauptzweck jenes \Verkes , ausfchüefsiicb 
giebt. Denn es ift unverkennbar, dafs Platoä^ 
meinfchaftliches Band zwifchender Republik 
Timaeus auffuchet; diefes ift die befte Stiatlkab, 
auch wenn fie nicht Haupt - fondern ein Nebeomedt 
jenes W'erkes war. Eine weitere Erörtenxig diaa 
(iegenftandes wird wahrfcheiniich die Hinleituoznia 
rirnaeus enthalten. In der Stelle (Sleph. 17. C 
xx7(c<^u(7(V io'vTf^ rä x«t* «vtov /kocVm rr^o^^ of ci, h **• 
vov tniT^ir^ix* fXÄOi rt'x^yi, hat Hr. B. die VVortt«»f\ 
~*X'''?3» von denen im Proklus keine Spur vorJcoirs*» 
und die auch den Sinn und die ConfiructioB ftüft 
ausgeftrichen , weil ße wahrfcheiniich von äim^ 
fchreiber, der nach Tr^eV^^ofO'./ ein Comma fiia/> 
ficb nicht anders als durch Hinzufetznng/aur rt ortt 
zu helfen wufste, bcrrührea. P. C. 4x 
TTffi TraiioTci;«; ; Die Worte ö>j und -nutoA c." 
Recht aus dem Stobaeus aufgenommen worden. - 

01TCU< p)JCf/{ TTOTf TO -/iyf V»J|ütt VOV «W« li/x 7 V« •«'■'» 

von «'ff w ff I ^« 7r«rrf<;- Der Lesart des StobaeoS d«1 
den Sprachgefetzen gemäfs verbeffert Hr. B. mv 
und vo.uiSti. Gleich darauf wird an die Stelle 
Worte ^t,XXt^ovTa< und ffuXXtfcw<, da die Grundbed«* 
tung von Äfyw hier nicht paf?t, $i/).ä;-?ovt«» und 

gefetzt, weil von einer Verbindung durch ( 
Loofen die Rede ift,» und Proclus beftätiget diefe^ 
reiche Verbefferung, die fchon Stephanus hat , 
Zweybrücker Herausgeber aber, wie gewöhnfi^' 
unbeachtet liefs. P.. 19. A. wird nach Pn 
Vorgange bemerkt, dafs PJato das Gefetz feiner, 
publik von der Verfetzung der Kinder und Erw 
nen aus den unterften in die höherrn Stände und 
gekehrt, nur unvollftändie in Hrmnerung hn 
Denn er redet nur von der Verfet^uIig der WOrdi. 
in den Stand der Streiter und Regenten, aber ni 
von der andern. Auch will er liier, dafs die Vi 
fetzung dfr Kinder heimlich gefchehe; wovon die 
publik nichts enlhült. Jener Tadel fcheint uns nidif 
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en Vhlo tu treffen, \renn man die ganreStelle recht 
r(VigSt> Kai juijv t.r* yi jx. pfK Tmi^ aY*3««v 3ge-7T»9v 
^M^tf thmit Tx' Tuv <pxCXmv r/( rqy «XXijv Aa3^«c dittio- 

a'^/iv df^J 7»4 TTa^a a^iViv Ci'( Tjjv Tmv erzm'JiCv' 

IV x**'?*^ ft.tT»XkxrTnv. llitr dflS ffxo7rSvT«( und 
y.js auf nichts anderes bezogen werden kann, ais 
! Jie Jt^x.^vTi)t;, wenn es auch durch mehrere Mittel- 
eJer getrennt ift, fo ilt offenbar die andere Art der 

erfetzuog aoged«ut«ti Die Hegierendea foilen di« 
iy ihnen fieh findendeo Uawardieeii an die Stelle 
sr von unten hinauf^ekomnienen letzen. Die An- 
lerkoAgenfgebeQ.bis P. 19. E. Weao der Vf. dea 
Imaeas durchaus fo bearbeitet, fo werden wfr einen 
i'ffiichen Commentar erhallen , der wenif^ zu wfin- 
ien übrig leffen wird. Sollte auch hit-r und <!a eiste 
'klirung nicht volle Evidenz haben , zu-a eilen mehr 
n Stoff lierbeyfcbaffen, als dj«; Durtkt.' in den vVor- 
1 lind dem Sinn der Sätze ftilbft aufklärt:«, zuwei- 
I auch Etwas Hotbchrliches entBalten, was mehr 
i Neugierde als die Wißbegierde hefr^ .f;;:;tt, wie 
ehrercs aus Proclus eiilkhiue, zuweiiea ducii mehr 

V dem Allgemeinen flehen bleiben , ohne in das 
azeine ficli einaulaCfeo, fo benimmt diefesUem VVer- 
: des Coinmentare nichts , der mehr för Gelehrte 

für Anfänger heftitmut ift, und daher das Ft-r- 
lea und IJrtheilen nur eiAzuleiteo, und auf den Weg 
bringen braucht. 

Die beiden Programme flehen in enger Verbin- 
ng mit dem Commentar, den der Vf. in tl«r Arbeit 
:, und können als Kxrtirfc deffelben betrachtet 
rden. Wenn man die Schwierigkeit iliier Gej^en- 
»de mit dem Lichte, welches des Vfs. üeJehrlam« 
t und Scbarfßnn denfelhen zu geben vermocbta, 
f Hu't der gnlodJichen Methode der Forfchung ver- 
ebt, fu können fie ohne Bedenken zu den interef- 
teften Monographieen gerechnet werilen, und in 
f«r Ulnficht von dem Vcrdienfte» das er in dem 
ttofophffehen Tbeil« fefbes Werkes fich erwerlte» 

ein richtigeres Vorurthei! grilndrn, a!s die An- 
rivungen in denen dazu wenig Gelegenlieit war. 
yhttem er da« richtige Urthefl des Cicero über d<rn 
!iif (lor Dunkelheit des Titnapus , f /s fie nämli"h 
iem Uegenftande liege, und die Verirrungen der 
D Ausleger, die )«oe falfchen^btMdßlze fnr die 
Järung angenommen hatten, in einigen Beyfjpielcn 
-baulich gemacht hat, tritt er feinem Gegenfiande 
Unterfttcbuiig des Baues des Weitkürjiers aus 
vier, nach geometrifchen Verhältniffen geordne> 
Elementen (Tim p. 30. A.fq.) näher. Es werden 
v arfprOngliehe Elemente angenomm.en , welche 
»nder entg»*£[eneefetzt find; lie mufslen durch ein 
lelglied verbunden und zufammengehalten werden. 
> hefte VerbindongSmittel ift die Analngi«; oder die 
iietrifche Proportion. Da die Welt ein dichter 
per werden follte, fo fetzte Oott zvrey Mittelglfe- 
Ewifchcn heiiJe: denn zwey Flächen werden durrh 
zwey dichte &örper aber durch zwcy MitteUIie- 
Mreiniget Daher wurden zwUSshen beide Sufsar« 
UÄanflBtttFetwr «idfiid«, z|vej Allttb», Wsf* ' 



fer und Luft gefetzt,' fo dafs fich Waffer zur Erde 
eben fo verhalte, wiej Waller zu Luft, und Luft |zu 
Feuer. Ks entfteht hier zunächft die Frage, in vvie* 
fern ift <r\vifchen •zwey Flächen ein MitTf !i;lipfi hinrei. 
chend , uud zwiicheo zwey geometrilcben Körpern 
deren zwey erforderlich? Der Vf. erlintart und btt- 
weift diefen Satz durch die Conftruction zweyer recht- 
wioklichten Vierecke und zweier Parallelepipeden. 
Nun bemerkt aber Proclus nach einigen altern Mathe« 
matikern, daCi auc^ zwifchco zwey Flächen sw^ 
geometrifehe VerbSItnifTe feyn Mannen , wenn man 
vier Linien ziehet, die fich verhalten wie 1,3,4, 8. 
Werden diefe quadrirt , fo verhalten fie fich wie 1, 4» 
16, 64; und dann find 4 und 16 die Mittelglieder. Wer« 
den dagegen drey Linien in dem Verliiiltoifs wie 1.2,4 
gezogen und cubirt, fo verhalten fie Geh wie i, 8< 64, 
wo alsdann zwifcben den beiden äufseren Körpern nur 
ein Mittelglied 81 ift. Es fcheintalfo, als wenn Pia« 
to der Mathematik nicht ganz kundig gewefen fey. 
Wer könnte diefe s aber von Plato aonehmen ? Di« 
Verfuche, welche Proclus und detfen Lehrer >Ammo- 
uius gemacht haben , diä Richtigkeit jtfne.s Lchrfatzes 
zu retten, find, wie der Vf. zeigt unzureichend , und 
aUo ift, wie er verrauthet» da« einzige noch abrig* 
Mittel anzunehmen, dafs er nicht eil« cnrnmenfuralM« 
Figuren, Tl..,],'. in r: fulche beröckn-litit,*-!, wo eine 
in <ije ändere gezeichoet wird. Xbut man diefes, fo 
findet man bey den Fliehen zwey, aber gleiche, und 
bey den Körpern zwfj ungleiche Figurtu, <Irlie ilia 
Steile der Mittelglieder in der geometrilchen Pri>pcr* 
tiun vertreten können, und Plato nimmt dort der 
Gleichheit \vpf»en nur eine, hier abf r au«; dem eT.tge« 
geuze.'ftiilen üiunde zwey Mittelglieder an. Ditrier 
Jarklärung.sverfuch ilt unftreitig iinnreich und defto 
annehmlicher, da die raathematifche Metaphvfik der 
Pythagoreer, denen hier Platu es nachthut, durchjus 
eine kunftliche Theorie ift, die nicht immer ai:f die 
tiefern Gründe und Elemente eindrang. Hierin liegt 
anoh wahrüeh^nKeb dar Anflchhifs draVMi, dafs Plato 
dicf? gcometrifrlit^n Sätze tttf die Lehn voo daD£la> 
roeoteo anwandte. 

Hierauf unteffaeht der Vf. weiter,, ob die von 
Plaio üii;jeriommc nrr'' 'fifrlip Proportion in den 
regulären Körp»rf)guren gefunden werae, aus welchen 
die Elemente abgeleitet worden find. C|afer Theil 
(fer Ahhandhinj', iTt vorr'lj<!ich fc'iälzbar wegen der 
klaren Conftruction der i'iatonilchen Figuren. Wir ' 
bemerken hier im Vorbeygehen, dafs fich S. XXI ein 
bedeulender Druckfehler eingefchlichcn hat F.smufs*. 
in der dritten Conftruction heifsen: Sit Z) ( nicht 
AB) hvpo'ifn'ifa ; und gleich darauf : trit qiiadratum hy- 
potentrßu AD; (nicht quadraUm mojorls ^\^iIlfti D). 
Aber auch hier will die geouiairifchePrüportiüu nicht 
auf das aus den DreyecKeO cunl)ruirte Tetraedrum^ 
Octaedrum, Icofaedrum und den Cubus paffen, und 
Plato hat fffe daher vielleicht nicht in den geometri- 
fchen UfftandTtiicken , fondern in den Kräften und 
Qualitäten, um deren willen er jece Figuren annahm, 
gefncbt, wie auch wirklich Plato darauf bin weifet, und 
Unlircre Aotlecar nach Obalddias ZengoUs diefen 

Weg 
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Weg weitar vnttAgk haben 
fich 
iagt 



fich nicht vollkommne EinrUmmigKeit 
der Vf. S. A.A. VI, fi mtnts cempUOin 



A. L.Zi NaÄ 49. VXBRUAR • g 

Aber auch hier findet auszar«ichtiidl«BGrflDdeoaIsniiechtTerwotfe]iiWer|| 



„ (huu ommUt eheo kaoo nicht die Quelle feyn. (Zu den vonTeppj 

fi mtnts cea^ciimur Ptatonis ilt- mann aufgeftellten Granden für die Unechtfaet dtid 

dodrinam tt parum filri eon/lart, nequt omnibus ben, denen der Vf. beytritt, fügt er aus feiner gro£^ 

ahfoUiiam tßt^ immo muUü mcommodis iabwart» Beiefenheit rorzOglich diefen bey, da(s Ariftote^;, £>( 

<t tfivuri ingtmi lufiti mogis quam disdplinae fevefHaH nach Diogenes Laert. v- 25. einen Aaszug aus Trauma]: 

giaem deber« faUbimur, vre profundiorem d a'!ßr:ißoiyrn und Arcnytas gemacht hat, doch nirgends eiari:^ 

ntturat tügniüoium m «a ßtam ißt fujptcabimur. Diefe aus dem Locner» fondern immer ans dem Platoite 

Ineonfeqnfloz Ift, wi«der'Vf.<richtig bemerkt, daratit Timaeus anfahrt, alfo jene Schrift waltrfcheiitJiMt 

bej^reiriich, dafs Plato, wie es fchi^^n.t, aus den Be- kannte. Auch Simplicius keniiT keinen areierilr.. ■. 

hauptangen anderer Phy&ker mebreres von d«m ge« als den Piatonifcben. ) Eben fo, wenig kaso aiexWi 

febdpft lat« was aber di« Siattenwtlt gefagt wird. desOoellusdieQoeKe teyn ; die er ebenfal/soicb.U 

Er verfprach auch felbft zu verbeffern, was frLlherbin ners und andern hier nicht iu ^eführt<D Crdadea h 

nicht mit der erforderitcben Genauigkeit war gefagt uo^cht erklärt. Des Pfeudo'Piutarchfff .^«oso^ße 

worden. Tim. p. 54. B. Dazu kann man noch den Placit. ii.c^.), ausderr^ thagoreifchenPliilo/fii^ielef 

Orund hinzufügen , da fs der Tim aeus zu den letzten iliereLehregefchopft, iftan GchzugeAicVy,o'-,«<ig?«jca 

Arbeiten feines Geiftes gehörte» und er daher wahr* riedemann ihrdurchdie[ymboüfch€nBue£«tt{|Uei- 

fcheinlich wenig Zeit, Muls« und Vemlaffung zur niger Zdhten(aIsqttaternanoss= Vulcao, Bidnis,1^U' 

ITmarheitung des ünvoUkommnen hatte. Denn dafs cules, Mcti t 

er in mehr als einem Puncte eine andere AoGcbt ge- ein leti ae 
Wonnen hatte, wird aus dem Zeugniffe des Theo- 
phrafts, welches Plutarcb anfahrt, wahrfcbeinlich, 
nach welchem Plate in feinem hohen Alter bereuete, 
dafs er der Erde deo MiUdpaoct in dam UmvcrTam 
«ngawiafeo habe. ^ 

Dia Mtt9 Frage, weteba ficb hey dtefar Con* werden kann (der Vf. tritt ilim wenigftcnfMf), ^ 

ftruction der Elemente darbietet, w lin fio Plato ge- würde überhaupt die Quelle diefer Lfhr:- s'r;idl 

oommen habe, wagt der Vf. aus Mangel an bcbeio anders als bej i^iato« doch «tber Stoff tmd Vi»U 

DatU Bichl zu entfdiddeii. Das dem Tiroaens, fung in andern Philorophieen, niid^waria kwar» 

dam Loeriar thadam bajgdagta^ iDoeuero Zeiten aber dem (nehr als in der Pythagor< ' ^ - 



s; octonnri;": Cvbel>;, disTeu 
um u. L w.) neue iicwei^kfaft lüLiln lil i 
fuehte i detin wer weifs, "ob nicht diefes wtn 4k 
neuern Pythagorepr, vorzflgiich desNiComMbfU 
Wenn indeffen Ariftoteles Bericht d* gtm.40»!i^ 
I. 2., Plato habe zuerft über die EntftebliU'i^f - 
mente gefüricht» wahr ift, wie wohl nicfataniwilttt 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

I, Akadetpiecii und gelehrte Gcicilichauen. fpecior Sc/jj;^Vr zu Hirfchboi m mit 3 00 

worden. 

Am letzten Jabresfefte der Sekwc 
m It- Ja«, d. L feyerte die JDtoIgf. Bmtßhe Gefell. (lo.Dec. v. J.), erhielt der Major N^ 




ß'iafi 2u Kvnigshcyg ni einer ufTentlichen Sitzung den 
GcduchtniCsug der Ivröuung. Der Hr. Geb. Staauratb 
«r AuerhuM, rtellrertretender Avteetor, eröffnete 
dleCelbe njil einigen Worten Dber den jetzigen Zweck 
der Gefelifchaft, im Felde Ue& VV' i[£enj mit deutfcher 

Sfvnndlichkeit zu arlieiten , darauf handelte der Präfi- 
ent, Hr. C. R. fV^hi von der Bildjamkeit des MenfcJieu ; 
in einem längem Vortrage ficllte Hr. Prof. Herbart die 
PhUofofthieCictrot Sir; Hr. Prof. HüUv.mn befctUoft 
QedanlMik &b«r gtkritttc umL gt/aliH yoUuäatipur, 




die 

liaUungs- 



Von den eingelaufenen Antworten über 
derDänirchen Admiralität durch die I nn l] ij 

gefcl]fcb;ift aufgegebene Preisfrage uu« die belte Art 

Waldungen anzuziehen, find zwvy« «ine Tom Hn. C. F. Antneygelahrihek ye*. G^|K(M ÄW*, 

Uwur SU Altooe uxid «ine ander» vom Un. FerCt-Ino liaherPrakttker, sTagevor leiaMn 5tft«BÖ*1i^ 



l'tcn Preis der Pol Ii e für eine über dtA 

neu Kronprinzen Karl Augutt. 

IL*TodeÄ£aUc» Li 

Am te. lau. ftarb zu Paris der diuvfa feipP* 

und Ti aiirrrji'elc lirlvdniiie Dichter, Jo/pitlÄi 
Mitglied der Ehrenlegion und des biftituts, f^ß* 
des dureh ieine WeAe «her die WofdnftMÜg 
Staaten bekannten Clienier , plipniiliL^t'n fianz^fi^ 
Confuls zu Marocco imdBruder des im Jahre UHP. 
lodnirten And. Ghenitfr,' im 47ften Jalnre feiiMllH 
Am TS- Jan. T-arb zu Jena der Herzog!. Stdi^^ 
roariiche Geh. Hotrath und Leibarzt auch ord.Fr»^ 
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ORIBCHISCHE LITERATUR. 
• i'i HEin?r.BEKG» b. Mohr n. Zimmer: .rfs^ti/Ji 



drehung der Erde damit nicht durchaus zu ftreitCD, 
wiewohl fie auch mit nichts bewieren werden kann; 
UDd die Unbeweglicbkeit der Erde «och daraus wahr- 
Ccheinlich zu werxfeo, daftPlato der Rpde als Element 
etc. . fchon die Unbeweglicbkeit als wefentliche Eigpr.fi Laft 

a) Ebtndaf.: Programm: ExpluaiMr IWoKUa bcylegt, wenn man die «x,vijer.« nicht vielmehr ift 
' eofforit mundani fabrlca conßati tx mmum» dem pafGven als thätigen Sinne nehmen wÜL Ab«r W 
a^ometrica ratione eoHCVwatis tlc. , . „• . viel ift ausgemacht, dafs Piato in Anfchung der Stel- 
^ Ebtndaf.: Prograiniii: DifjMtatmr de Bato- iu„g Erde und der Bewegung der Sonne: fehr 
fAeo fyßemate corleßmm giobonim tt at Vtr» PUtou entfernt von einer Ahndung des richtigem SyftenlS 
aßronomiat PhUotakae etc. ift). . . Bej dem allen macht das Zeojuiib det Ari- 

* ( R.(Murx der in A'um. 49. abgebrochenen lUct^im.) tMlAt» Bfobt Wenig Srh wierJgkdt. Wenn «• «UCll 

{Be/bUu/tderin i^um. 4,, g w nur die entgegen gefetzten Meinungen von der Ruhe 

Ob Plato die Erde im MTltelpuakte des Himmels- oder Bewegung der Erde aufzählt, und unter den 

fvftems ruhen, oder ficb nm die Sonne bcwe- letzten nicht Plato« wirkliche Meinung, fond rn di* 

laffe ift eine alte StreilfraRe gewefen, welche'in firkJirnng» die einige von der Steile gaben , anfohret ; 

r a zur Eotfcbeidung gebracht wird. Zugleich fo Ift es doch fonderber, wamm er, der doch Plato's 

«Jnirnt der Vf. daher Gelegenheit dieSjnin-n des rieh- wahre Anficin kennen inu^te, diefe nicht auch mit 

tipern Copernicanifcben Syftems in den Alten aufzufu* bev bringt. Hatte »ielleicht Piato feine Meinang nicht 

cheri und niit biriorifchej; Scbirfe zn befÜmmen. D«f "'allein in Anfehung Jer Stelle der Erde In demSyfteme, 

Gcgenftand, der auch von Scftaubach in feiner Ge- wie Theojjhraft nach l'luf- ' - • ' ■ ' 



IchichU der griechifchen Aftronomie bearbeitet wor 
d«o hat elfo ein grofseslntereffe, welches durch die 
eründliche Gelehrfamkeit des Vfs. noch erhöhet 
wird . . Ob die Erdkugel, welche nach Plato in dem 
Mittelpunkte ßch befindet, ruhe oder Hrh bewege, 
beruhet bekanntlich auf der dunklen Steile des Ti- 
roius S. 40. 5. -rn* ii Teo<fiiv lOt 4 Herr?.v fiXovH^v,> di 
itfCi TW Iii 'r.vTot rroXov rtrxfxfvov etc. Ariftoteles fand 
ikierio die Kreisbewegung der Erde dt Coeh ii, 13. 
OBd ihm folgt AleModer Aphrodifienfis, Diogenes 

unti auch Cicero erwähnt diefer Anficht. Uie vor- ^ .-.^ . . ^, . , . « 

zflelichften Piatoniker, PIntiTchnt, rimaensSophifta* derrelhen bej den Alten aufgernefat hat. Ricetas der 

Proclus und Simplicius nehmen das Gegenthcil an. Svracu'Bner , Ariftarchus der Samier der zuClewitbef 
i2»/iRJkM Iftlat die Seche unentfchieden; weil die dop- Zeilen lebie, und Seleucus aus Erythrae find die er> 



archus berichtet, in feinem 
höheren Alter geändert , i'ondern auch, was daraus 
2u folgen fcheint, in Anfehung ihrer Ruhe ? War 
diefes der Fall» was dem Ariftolelet nicht unbekannt 
feyn konnte, f« batle diefes auch wohl Einßufs auf 
feine Anficht von der Stelle im Timäus. 

Copernicns Entdeckung wird nach Mootuda's 
Vorgang« mdlreren Alten vor Piato beygelegt. — 
Copernicns felbft berufte Geh auf die Pvthagoreer, 
und wurde wenigftenS dnrcb das Stodium der Alten 
auf feine neue Anficht geführt. Es ift daher verdient 
lieh, dafs der Vf. mit kritifchem Geifte die 



nelte Bedentttnc des Worts tXXfeSw und her- ften, von denen man mit ZuveHSffigkeit fagen kann, 

Sinwinden oder anbinden, anknüpfen, weder für defa fie die Bewegung der firde um eie Sonne bebaup- 

SinRuhe noch die Bewegung etwas entfeheiden kann, tet haben , der letxt«re ans OrOnden. ( Diefes Reful- 

Broelus und Simplkius berufen ßch, um die Unbe tat fand indeffen ÄAnirJafÄ nicht in den Angaben 

«lichkeil der Erde M» beweifen, auf eine Stelle im * 

IdmsS. 109. y^., dl« ■fc«' koineswMes eotfcbei- 
ad.ift. Des Locriers unechte Schrift kann kein 



cebao Rio«» fieberen Beweisgrund hat der 

^dtm fimiM fdhft entdeckt. Plato nimmt 
nimlich eine lägHche Bewegung des Fixfternen. Kr«- 
Äa nach der Rechten (S. 36., C.) an. Und daraus 
Sgl, dab die Erde unbeweglich ftehen mufs, weil 



der Alten genrDndel. Nach den Worten Plutarchs 
folgt es freviich. Aber Sehaubaeh erinnert, dafs 
man Geh auf das Zeiignifs Plutarchs wahrfcheinlich 
eben fo wenig verlaffen kann, als auf das des AriTto- 
teles in Anfeliung der wahren VorfteJlungsart des 
Plato. Es wäre zu wOnfchen, dafs Mr. ff. auf die> 
fett Zweifei aa«cbte Rdekfiebt genommen haben.) 
Mit Unrecht wird Phiiolaus von Copernicus , OalTen- 



feweeune 'der Erde mit jener Bewegung des Fix- dus und Bullialdus als der Vorgänger des Copemicus 

ft«r^ahimmds ftreitet, und durch die Rotation des angegeben. Um diefes zu beweiten, fteHt der Vf. 

Sl^mels die Abwecbfehing des Tages uod der Nacht diefes Pythagoreers Weitfyftem vollftändiger und 

tfteht ( Es fcheint uns iodeffen doch die Axenum* deutlicher als es bis jetzt gefcbeheo war, aus den 

" - — H.4d Fnif- 
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Fragmenten , welcbe Stobäus und andere erhalten ha> 
ben, auf. Um das Feuer, welches den Mittelpunkt 
einnimmt, bewegt fich die Gegenerde, die Krde, der 
Mond, 'die Sonne, die fünf Planeten, und zuletzt der 
Fixfternen - Himmel. (Eine Schwierigkeit entfteht 
hier aus der "i^ahl von eilf Himmelskörpern. Sollte 
Philolaus gegen den Geift der Pythagoreifchen Schule 
von der heiligen Zahl zehcn, der zu gefallen felbft 
die Gegenerde erdichtet wortlen war, verlaffen haben ? 
Da der Vf. diefe Schwierigkeit S. XIX. nur berührt 
hat, fo fchlägt Ree. einen doppelten Weg zu ihrer 
Löfung vor. Erßens. Philolaus hat rieileicht das 
Feuer als das vollkommenfte VVefen nicht mit unter 
der Zahl der übrigen begriffen. Weit weniger wahr, 
fcheinlich ift, dais die Gegenerde nicht mit gezählt 
worden fey, wie unfer Vr. vermuthet. Zwestens. 
Die Pythagoreer, welche nadi dem Stifter der Schule 
lebten, müTfen nicht fo viel als die älteften auf die De* 
cas geachtet haben, wenn das wahr ift, was Arifto- 
teles de Coelo II, 13. anführt, dafs fie aufser der Ge- 

fenerde noch mehrere den Erdbewohnern nicht 6cht- 
ar werdende Himmelskörper angenommen haben, 
durch deren Oppoßtioa die Verfinfterungen der Sonne 
und des Mondes gefchehen.) Der Vf. hat die ge- 
wöhnlichen Erfcheinungen nach diefem Syftem des 
Philolaus befriedigend und deutlich durch Hülfe der 
Zeichnung ei^iärt. Es ift aber einleuchtend, wie 
fehr diefes Syftem von dem Copernicanifchen abwei- 
chet, da die Sonne mit-^em Monde und den Erden 
fich um das Centraifeuer bewegen, und die Sonne 
die nur eine giäferne Scheibe ift, ihr Licht von dem 
Centraifeuer erhält. Wahrfcheinlich ward es durch 
die angeführten Gründe, dafs der Mond ebenfalls 
nicht von der Sonne fobgleiph diefes nach Stobäus 
P^thagoras annahm), fondern von dem Centraifeuer 
fem Licht empfange. Den Befchlufs der intereffantea 
Abhan.dung macht eine finnreiche Anwendung der 
Philolairchen Aftronomie zur Erklärung der fcnwe- 
ren Stelle des Phiedrus S. 346. E. (eq. 



STAATSWISSENSCHAFTEN. 

Leipzig, b. Fleifcher H. j.: Abhandlung Über dit 
unter den jetzigen ZeitumflHnden _ zu wühlenden 
Wittft um Kriesslaßen auf zu bringen, und den 
Landern ^ welche durch den Krieg gelitten haben, 
wiederum zum ll^ohlßaHde zu verheben; verfafst 
"^on Johann Daniel Mirbach , Rathsactuar zu Leip- 
zig. I809. IV u. 133 S. 8. (i3 gr.) 

An die Menge Schriften , welche wir Ober den hier 
behan delten Gegcnftand haben, fchliefst fiel» auch die 
'hier angezeigte Arbeit. Doch glauben wir nicht, 
dafs mit ihr die Acten für gefchloMen zu. achten, und 
weitere Erörterungen unnöthig gemacht fevn werden. 
Uns fcheiiit es dem Vf. an den nötbigen itaatswirth- 
fchaftlichen Kenntniffen zu fehlen , mit welchen der 

§anz aucgerQftet feyn mufs, der Ober die hier hehan- 
elten F-auen etwas ganz befriedigendes leiften will. 
Seine Schrift zerfällt eigentlich in ztaeyTh^t. Zueift 



befafst er fich mit einer Prüfung der Vorfchllge dli 
Vfs. der Schrift: Idun eOus Gefcluiftsmannes i 
Staatsbedürfniße und Geldmangel. Dann aber fol^^ 
feine eigenen Vorfchläge, wie das Problem zu iöfa 
feyn mochte, ilas dieauf^lem Titel angegebenen fnge- 
punkte enthalten. Die Einwendungen , welche er j»^ 
gen die Ausführbarkeit und den Nutzen der m 
dem Vf. der Ideen u. f. w. gemachten Vorfchlajrjr 
Errichtung einer Giro - oder Ziddtlbank (iMtätk 
Hypotheken auf das flehende mittelbare napiii^ 
Nation fundil-t werden, und wobey dieRegie/u»^« 
den Staatseinkünften for die BeXahluog der Z^vluk 
und einen Ab/ugsfonds forgen foll)f^ 1 — 46.] gt- 
macht hat, finil zwar im Ganzen genotiunea mcA/ un- 
richtig; allein jeder aufmerkfame Letwirird die Be- 
morkung machen, d.ifs fie theils nichts üsUogft be- 
kannte Dinge enthalten , theils aber auch bn «nixeot 
nicht tief genug gegriffen find, um )euen \oT\c\i\ag 
/ür ganz unausführbar erklaren zu können: Äeno ge- 
rade der Hauptumfland , dafs ein folches Bankinftilnt, 
wie das vom Vf. tier Ideen u. f. w. vorgefchUgpoe, nick 
heftehn kann, wenn niclit fOr e.ncp ausrekiMada |j 
Bankfonds in klingender Münze geforgt ift; idtbkif 
dadurch den ausgegebenen Zediifln ihre Geltaa|a*tf 
ihr Werth beym Verkehr ausreichend ge&cknfa^ 
keinesweges aber durch die Sicherheit der HvfltiM> 
k' n an welche lieh der Inhaber wenden kaoo, «cm 
die Bank vielleicht dieRcalifirung der ihr präMM 
Zeddel unterläßt; — gerade die^n Hauptom&ai'te 
der Vf. unberührt gelaffen. Was aber Hn. MMi 
eigene Vorfchldgc betrifft, fo empfiehlt er«IrJW| 
um die Kriegslaßen au/zubringen, entweder die ■iAi' 
gen Summen zu borgen, oder um die Lafteo tulMi 
mal zu tilgen, folche nach einem ^ewilffo fti6e *8f 
außerordentliche Abgabe von der hation u erhdt^ 
oder — wenn der Staat Domänen hat — hkA$M 
veräußern. Borgen foll übrigens keine 
lange ße felbll baare Fonds beßtzt, uomilixu^ai^ 
gfttigt werden können (was auch gewifs keine ttirtÄ- 
tigp Hegierung ihun wird), und borgt fie, fo loÜil 
durch gleich anfängliche Gründung eines TilgM0^. 
fonds uch ihrer gewirkten Schulden baldm(^&aK 
wieder zu entledigen fuchen. Zwangsanleihn 
den vom Vf. ( S. $5.) eemifsbilliget, weil fie nicttt 
als eine verfteckte Befteurung find, die aber 
weit fchlimmer als jede andre Befteurung ift, 
nicht allgemein und noch dazu willkürlicn ift; — 
Mifsbilliguna über welche wir mit dem Vf. 
rechten wollen , ungeachtet fich gegen die G 
wo 'urch er fein Urtheil motivirt, noch manchtfif 
einwenden liefse. Die, wenn das Borgen nicht» 
geht, zu erhebende außerordentliche Steuer foli biS' 
nüchft nicht nach dem gewöhnlichen Steuerfufse et- 
hohen werden , auch felbft nicht unter den OblidM 
Moilificalitirjen deffelben, fondern es foll eine rei 
rermögensßtuer feyn , wobey das Vermögen ei 
den durch Würderungsausfchoffe, welche för 
Ort durch tlic Wahl feiner fteuerpflichtigen Einwol 
beff eilet werden folUm, zu beltimmen wäre, 
den Refuiiaten diefer, von den Ausfcboffeo, 



e nie» 
GrflSr 




DigilizlLJü L/y v^oogle 



!oneurreDZ der contrihuablen Untritbaoen vorza- Jblilag gebrMhtsAbfchStznnedMVermSgens der ein-w 

ehinende Wflrdif^nng, foli die (^)uote benimmt wer- zelnen beytrapspfli lui^pn indni kipn wnh! in An- 
»fi, welciie jeder voQ feinem Vermögen zu bezahlen wenduag bnageu, ohne die mannjchtaciilten Pragra- 
aben folJ J^S. 73.). „Diefe Quote wQrde hierauf vationen ? und ohne Verletzung der beym Beltteu* 
urcb ein öffentlicbes Proctama ausgefchriebcn , da- rutigswefen (6 nöthigeh Gleichheit? Aurserdcm wird 
>y aber einem jeden nachgelaffen (ich felbfl zu die Healifimng feines Vorfchlags zwar die Fol|<;e ha- 
hätzen, ucul darnach den üctrag der auf ihn kom- ben, dafs der rechtlich geGnnte Mann angeiueiieh be- 
enden Kri^sfteuer an die verordneten £iaiiehmer fteuert . werden mag^ aber dem Widerrechtlich - Ga- 
izufohreo; mit der Bekanntmachung, dafs da die Cnnten ift faier ein weiter Kreis geöffnet zum Tum« 
egierung tfurch die vorhergegangene Schat/.ung von melplatze fflrfeine wider! r litlichen Steuerbefreyungs. , 
tm ungefähren ^Vermögensbetrage eines jeden be- plaoe> und von dem Eintritt in diefeo Kreis wird er 
!its unterrfchtet fey, dasjenige zwar was einer tind BchkeiMSweges durch die Verbindlichkeit zum Naeb« 
■r an ftTi^ .7'' r Hie i a h .I.rTer Schätzung auf ihn weis des Minusbetrags feines Vermögens abhalten 
immende üuote beytra^en werde, nicht für einen IjEiIfea» weiches ihm der Vf. auflegt: denn die Fttb» / 
mdem FiDen geltenden Mäfsftab feines Vermögens, rung eines (olchen Nachweifes ift wirklieb fo fchWer 
idern für ein freywilliges patriotifches f)pfer ange- nicht, wie der Vf. glauben mag. Uebrigens aber liegt 
icn, dagegen der, welcher beiatiend {!) weniger der Hauptgrund der Unau^fOhrbarkeit des Vorfchlags 
I die gedachte Quote ausmache, bezahlen wQrde, des Vfs. darin, dafs er bey der Ueftimmung und Ver- 

gewarten haben folle, dafs er zum Hervels des min- theilung der Quoten auf das Vermögtn der Untertha- 
ru Vermögens, als die Schätzung befage, werde^ Den gefehen wifien will; denn nicht der Betrag des 

gehalten werden. Fiele nun die Summe der auf Vtrm'ügtns oder deutlicher der Kapüalfonds (der For- . 

ife W^eife eingehenden — wie fie der Vf. nennt — ■ r^hsbejUittde) mag aur Bafis eines richtigen Befteu* 

ywilUgtn Steuern fo aus , dafs das Bedflrfnifs da> rurigsnifses genommen werden , 'fondern aRe Steoera 

t gedecl<t wOrde, fo hätte die Re^Merung kfin in- laffen fich blors rüguliren na b il- rn Kh:kommen^ das 

eile weitere Unterfuchungen darüber aiuuftcUen» fich iceinesweges blof« nach jeaem KapitalfonHs be« 

die vorhergegangene Schätzung und die gegelienen ftimroti fondero von einer Menge anderer Bedii^gun« 

ytrage richtig feyen, fondern das Gefchafte wäre jicn, wobey jene Kapitalfonds nichts weiter als nur 

;ethan. Reichte aber die Summe nicht hin, fo Klaffe bilden. Ein Mann von loooooKthlrn. Ver> 

te denn der PaJI ein ) wo diejenigen« deren frey- nioeeu , der diefe Fonds nicht gehörig bernnzt, oder 
Hge Beytrage unter der Taxe ftänden, aufgefoi^" nichtgehörig bemitzfn kjnn , kann oft ein bey wei- 

t und angehalten werden müiten, das Minus ent- tem geringiires Einkommen itahen, als der Beliizer * 

der durch Belege, Zeugen, oder eidlich zu mani> von icooo T.balem« der diefe Kapitalfonds gehörig - 

iren oder das reiitende rtach zu zahlen. Um Obri* zu benutzen verfteht. Denn dlleK ipit le Und nichts 

IS Ansfille in dem Ertrag der Steuer zu decken, ' weiter als Werkzeugein d^r Hand der i'roducenten, 

I zugleich die allerdings unangemdimen Erörterun- und nach der Art und Weife, wie fie als Werkzeuge 

ii von welchen eben die Rede war» ganz zu ver* benutzt werden« richtet fich die von ihnen zu hof- 

nden, dttrfte es der Klugheit gemifs feyn, lieber fende Rente FOr den Befitzer. So fcheinbar gleich- 

y Aüsfchreihung der Quote diefelbe etwas hoher, mäfsig eine B' ftemung nach dem Mafse der Kapital« 

die&shätzung, ftreng'berecj;ineti erfordert, anzu- fonds hyn kann, fo ungleich kann fie feyo nach dem 

:en. Dem Wohlhabenden warde dlets kein em> Verbiltoiflo des Einkommens, und werden die Krlegs- 

idiichef Verluft feyn, bey den Aermern aber l«ft€n nach dem Verhälfniffe il s Vermögens und nicht 

rde es nur eine Wenigkeit betragen, und den nach dem des Einliommens vertbeilt, fo liegt es in der 

^febliA kAnnte die Regierung zur Unterftötzung Natur der 6ache, dafs eine folche Befteurungsweif« 

er verwenden , die ganz %'orzüglich durch den nicht nur liiichft ungleich nu^faüpn, fonrlfm aurh 

cg gelitten haben." — Wir müHen offenherzig wirklich viele Individuen auf das empfindtichfte drOk- 

mmnj da£i wir ans von einer folchen, angeblich kenmufs; was denn, wie jedes nicht auf richtigen 

•leiUigin^ Steuer nicht viel ferfprechen kuni)*'n : Finauzprincipien beruhendes üeftenrnn sf, ftcm, keine * ' 

aillerwcnigfieu in der Periode, wo i)e erhoben wer andre Folge nahen kann, als eme tui den iSatJOiial" 

foll. In Zeiten des Wi^lfkandes möchte fich viel- wohlftand äufserft nacbthallige Vermebmng dai 

bt eine folche Befteurungsweife rechtfertigen laf Drucks der Kriegslafteo , und Herabbringung des 

a aber gewifs nicht in den Zeiten der allgemeinen Volks in feinem Wohlftande, ftatt dafs man ihn zu 

tb, wo fie der Vf. erhoben wiffen will. Der Vf. fördern glaubt. Und gegen diefes in der Natur der 

pfieblt (eibft 48.) bev dem Gebrauch der Mit* Sache liegende Uebel werden die Contribuenten auc.b 

zor Aufbringung der Kriegslafteft ungtHdu fSlaß' dadurch nicht gefcbatzt werden könnco, dib »w 

fUt mvglichß zu venv' !:f Aber bey der Ausföh- ihnen nricli dem Vorfchlj^^e des Vfs. zum Abtrag ih- 

g feines Plans ift diefs durchaus unmöglich. Wer rer Quoten ziemlich lange X^ermine geftattet, dem 

• ülidi flInMi «lies zerrattenden Kriege die Ver- früher zahlenden aber ein gewiiTes Difconto als Pdl* « 

niffe des Vermögens f" incr Mitbürger nur mit ei- mie zugefteht. Durch folcTie Prämipn kann pjn ein» 

it Zuverlaffigkeit bebimmen? Wenn aber dicfs mal unrichtiger Befteurungsfufs keioesweges bericb- 

H mdi^idi ifc> wie liirt fich dit toih Vf. in Vor- ll^ w«biIco j di« ftSaum für die inZuten zahlenden 
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Gontribaenten machen ihn nach der Natur der Sqcbfr 
fhr diejenigen , welche fogleich nicht zahlen können, 
nur noch drückender: «nn der Betrag der Prämie 
erhöbt natQrlicber Weife den öffentli hen Aufwand, 
und veranlafst nianchen feine Kapitale aus Gewerbea 
zurück zu ziehen, die er bis zoni Zahlungstermlna 
mit V'oitheil hätte betreiben können. Und wfirJen 
nicht relbft die zum Behuf einer folchen Manipulation 
beym Kriegtf^euer- Erbebungsgefehfifte nOthlge Verl- 
ficationen der Anpahen des \V ürderun£^<rausTchurfeS 
fS. 79.) das ginie Gefchäfte fo laneweijig und weit- 
tchweifig maoben, dafs man vielleicht erlt nach meh- 
rern Jahren an eine definitive Bpftiaiiniiagfler äkteoCT' 
Quoten veDrde Kommen können? 

Von der ^erHnßfrung der Domiitten verfprirht 
fich der Vf. grufse Vortheile, fovvohl in Bezug dui 
die dadurch zu bewirkende Vermehrung der Fro- 
duction, als ins befondre in Co fern» als dadurch 
manche Hände zum Vortheile des NationatvroblfVan- 
des zum Ackerbau hin^elfitet werden würden, die 
ihre productive Kraft bisher der induftrieiien und 
commercfenea Betriebfamkeit widmeten; und dars 
diefe Vorlheile nicht blofs chioiärifch , fonJern wirk- 
lich zu hoffen und zu erwarten fevn mögen , darüber 
findkwfr mit ihm Vollkommen einverftsnden. Nur 
zweifrln wir, daf'^ iHe Vuräufserunp der Domänen 
im AugeobUcke viel wirken wird, um dem Nothftande 



der Staaten abzuhelfen. Die jetzt fo fehr gafuokti« 

Preife der Urprodiicte die dem forgfamenSuaiSKinb 
jetzt mehr Unruhe m.ichen, als die ehemalige Th» 
rung derfclben, (;> i ci. fchon auf die Vermio(f«raf 
des Preifes diefer ■'"fr-ff-rhrn _ fkjtomiM^fn wirk« 
Noch mehr aber wird auf {äe(e»Plnafe»^hiogtiili} 
\' r 'en , durch die Schwierij^Keit die Summesaij^ 
briogen« welche die Verau£serung der Domwk 
den KaoflufVigen erfordert. Wenn jetzt dieM 
nen verkauft werden, fu k 
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fcheben, als zu Prejfen, die weit unter i^ran 
nieffenen Preife ftehen , die elfo für die dffi 
Fonds nichts '^nbririi^en , un.l um deUwiJlea oas k 
allgerr.einr iNuth nur noch (inlcken<l«f tmcheOf wail, 
die Nation doppelt verliert; einmal turc: uieirÄgjIh 
" (»n, und dann <!urc!) die Voräufseruni; ein Uo^nei; Os- 
ler ihrem Preife. Erft dann, wenn üti Zi4ea wi«. j 
dM beffer i^e wurden lind, möge» lotcb« V<ii«i($m&' 
gen mit wahrem i\ut/en vürgenommen werden*, jeUtJ 
mag es wohl rafhfamer feyn, fie in kleincoPaliHr 
in Pacht auszuibuti, unrj' auf diefe Weite MifE#| 
hun|; ihrer Kenten zu wirken; fo, «hl alMdufi 4 
jetzigen auberordentlichen Verbältmne niplinrfr 
erfordern als mö^lichfte UmGrl.r ilcr M ^'i-.i,* 
bej dem Gebrauch der ihnen eguitohieueii I 
mittel, damit die allgemdoe NofS nicht grötei 
den möge, wihreociman auf ihre Vermiodaa^i 
gehu ^ 



LITERARISCHE ANZ£IO£N. 




'a cinRecenfent in der Leipziger Literatur - Zeitung 
ftber den erßett Theil meiner Kritik der prakiifchen 
chrlftlic lionRerigionslehre To viel Böfcs InHInGcIit die- 
ler gefagtbat, als nur ein iVIenfch über eine Schrift 
lagen kann; und ein Recenfent bey manchen Le- 
fern in dem Anfehen eines infallibeln M^innes fteht, 
deiien Au^lpruche für Orakel gelten: io erlordert es 
aneilie Ehre und die Ehre der Wahrheit, daJs ach midi, 
gegen feine Befchuldigangen und Läfierungen (denn 
dieler befchuldigt er mich in Anfehung der chriftli- 
flhen Itefarc) vertheidige; welches ich aber nicht eher 
thun werde, alt bey der Herausgabo des dritten Theils 
der Kritik, der in. der Leipziger Ofiermeffe erfcheinen 
wird, wo ich in der Vorrede meine Grundfdtze und 
Lehren, .die er bcüritten hat, gegen die f einigen f tei- 
len md dem Pablieom' daa Urdieil überlaOen werde, 
welcher von ni, ' eiden die richtlgften GnmdJktse 
und iernünftigCten Lehren vorsetragen hat. 

Vorläufig mub idi a1»er dem Pablicmn begannt 
machen, daCs der Ree. fich zu den Supernatut.il ifien 
ziiilt, doch, wie er hinzu letzt , im guten Sinne, s 1 




habe Seh mich alfo noch gIflekHelr n ^ 

meine Kritik nicht in dl. H nule eui? ^ro^rfaftrsli- 
ften im böfen Smne gefallen ift. Aliei* 4*«^ 
der That nicht, ob ein SvpematmtiHft inWn^^' 
mehr böfes darüber hättf» f.i^rn k iiu eii, ytttrjl 
pernaturaiift im guten Sinne gefagt hat 
möge das Publicum fein Urtheil über <Bflft 
pendiren und nicht unrerhörter S-rrhe des 
über einen Mann ffireclien, der es beynaheib 
Jahrhtmdcri dm ii mündliche und fdnrifUbbe 
bervi'-rcn liat, dafs ihm nichts beiHgers als dia 
heu ift, und der vielleicht auch jetzt fo hl 
ungeftüm nicht angegriffen worden wdre , ' 
der herrfchende Ton des theologifclien Zeitgdl 
gen ihn wäre, der i<ejn ii!)era]er fondem ein( 
ziger, furchtfamer, fchüchtemer, und eben 
gen auch intoleranter Geift ift. Mö^on nur diel 
des Auto -da- fe nicht wieder zurückkehren I 




Soodershaulen, 
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ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



^ Mittwochs t den 20. Februar 



, GESCHICHTE. 

• Fakts, b.Treuttcl u. Würz: iMlres du B. dt Fio- 
' ' «uui/ (Ofßcier gtueral «nvbye par Ja France 
pour diri^er ies Operations militaires des Confe- 
* deies) für Us affaires de Pologne en 1771 et 1772. 
CoUection pour fervir a rhifmire du temps et de 
fupplemeat a rhiTtoire Je l'Anarcbie de rologai 
par Mr. de Rmlhiire. i8og. 301 S. 8- 

Die merkwflrdige Begebenheit der Theilr"? Po- 
Jeus hat peuiicli darcb eine Sammlung vv. 1 dar- 
itut Beiug liabeadeo Actenftocken neues Licht be- 
Jvommen, wovon wir ooCeroLefern in Nr. 3^ u. ff. des 
jetzigen Jahrgangs dlefer Zeitung urnftändliche Naob- 
xicht gegeben lia^ien. Der Vf. jener Anzeige will jetzt 
als Naclrtrag clerlfiben eine andere SaaimJong über 
deofelben Gegenftand begannt macheo. Sie enthält, 
aufsbr den Briefen des Daroo FhmttuL noch .ve»; 
fcfaiedoe JBevträge zar'AufklSniQg dwr TbeUDng.voQ* 
J*oJen, untl, wie die lleriiu«;g. bemerken, können 
jdiefeiben un>.fo mehr zur Ergänzung des bekannten 
I\uUli^r«*liÄea Werks ( Hißoire dt l Andrchie dt Po- 
logne) dienen, da fie gerade die Epoche betreffen, 
bis zu welcher diefts Werk nicht reicht, und Ober 
;ive|4:b# ficb auch in dem Xachlafs Rulhure's nur 
jVMÜfft ASatoriaJieo gefundeo haben, alfo auch 
lÄwitlieh von der .veHproebenen Fordetsnog feines 
^«rins vieles erwartet werden könne. Wir wollen 
}die Hlo^oea StUcUe diefer Sammlung nach einander 
•«ördyKbo. 1) Die damalige franzöbfche J\e£ierung 
üb «feo'gewaltfamen tiioflufs; des die rufiifcoe Kai- 
feri« K^itharioa II. fich nach der von ihr erzwungenen 
*W.ihl Küiiig Siantslaus Poniatowsky in Polen ver- 
^halXt (hatte, lebhafter Eiferfuclat an. Obgleich 
3m «Inen onenen Wid*rf^and nicht gut fandy'uoter^ 
letzte Ge doch die dem ruffifchcn Flofe entgegen ar- 
ibeitpndrn Conföderirten auf alle Weife. Es wurden 
fraDzüfircli ! Miliiars hingefandt, um die Operationen 
der Confuderation zu leiten. Diefe SamnUung fänjgt 
mit einer Notiz Ober die drey vomebmlitaii djeler 
4ger.ten an. Uer erfte war der Chevalier d* TäM^S, 
eiaAlann von Fähigkeit und Kenntmls, der im J. 1768. 
Vach Polen ging, dJe Camipagn'e des folgenden Jahrs 
mit den Conföderirten machte, aber mit der Ueber- 
zeugung zurOckkebrte, <l.ifs- mit diefen durch Privat- 
laidenfäafün allem regieiten Monfchen durchaus 
mrhts zu raachen (ey. Nun wurde Dnmeturk» nach 
Polen gefandt. Ueber diefen, nachher fo berflfamt ge- 
wordenen. Mann verbreitet der Vf. fich umständlich, 
uod iteilt ihl^ ,als ejnen unruhigen Ehr(Ucbtigeo dar, 
1811. Effkr Bmd, 



der ohne grOndliche Keontnifls voo eioam Plan zum 
andern eilte, und fich alJe iMfttti' erlaubte, om nur 

durch aufserordentliche Dinge lieh einen \amen /.u 
machen. Obgleich Hec. die Moralität des ta! iitvul- 
1er, M annes nicht gerade' vertheidigeä möclu -: fo 
glaubt er doch, Dumourtez würde jetzt minder fcharf 
^eurtbeilt werden, wenn das GlOck feine letaern 
UnternehmuDgon mehr begünftigt hätte. Hier wird 
es ihm auch zum Vorwurf gemacht, dafs er fich zu 
einem Gefchift, wie das poJnifche, habe brauchea 
Jaffen, von dem ein verftändiger Mann, der Cheva- 
lier de Taulis, fich mit fo vfel Unzufriedenheit zurOck- 

fezogen hatte. Diefes Urlheil fel^eiot uns zu hart, 
ür einen jungen Mann voJJ J^hrgeis und Ourfi nach 
anszeiebiwiider Thitigkeit, wie Dvinonriez damils 
war, mufste der Anfrag eines in ganzEuropa fo hoch- 
geachteten Minilters , wie der Duc de Choifeul , na- 
türlich viel Reizendes haben, und eine Ablehnung 
delTelben würde minder der Weisheit als der Trägheit 
beygemeffen worden fevn. Weit eher war dasMinifte- 
rium, welches die VerhaltniiTe beffer überfchn mufste^ 
zu tadein , dafs es Leute zu einem Gefchäfte von fo 
fchwieriger Art ausfandte, ohne fie gehörig zn nnter- 
ftützen. DaTs Dumouricz fich mit grofsem Eifer be- 
müht hat, leinen Auftrag zu erf.ilien, und es ihm, 
ungeachtet der grofsen Hinderniffe, die er bey den 
ohne aUe Einlicht g«gen fich felbft handelnden Coa- 
üftderirten fiwd, wninoeh wabrfebefitlidr gelungen 
wä^e, ihre Operationen bedeutend zu machen, wenn 
ihm nicht fein eigner Hof, befonders nachdem Duc 
d'Aiguillon an die Stelle von Choifeul kam, fo fehr 
zuwider gewefen wäre, ift von einem Unparteyifchcrt 
wohl nicht zu bezweifeln. Er kam eben fo ipifsver- 
gnügt, wie fein Vorganger, eben fO flbarzengt 
.r.ack, daXs tUtft Art. die Conföderirten zn untere 
fkatzen, nnribr und ibre« Landes Unslock bewirken 
könne; er hatte Tchon aus Polen diefes Teinem Ilofi 
Idar und nachdrücklich gefagt. Dennoch fand er ei- 
nen Nachfolger, den Baron riotneml , welchem Du- 
WOttdesia feiner SeIbftbio?,raphie volle Gerechtigkeit 
wlderibbren Übt. Gewils hätte derfelbe noch mehr 
Gründe, als vorher Dumonriez, gebäht, fich einem 
Gefchäft nicht zu onterziehn, denen ZweckJofigHeit 
nun durch zwey Mlnnef bdwihrt war', die vor ihm 
zu demfelben abgefandt waren. Unfer VT marlit hier- 
über keine Bemerkung, und beweifet alfo feine Par- 
teylichkeit gegen Dumouriez, den er vorher bij min- 
deren Griwde getadelt liatte. Vioroeoil war ein 
dureh üeino i^hem Kriegsdienfte ausgezeichneter Of- 
ficier. Ueber feine Führung der polniTchen Gefchäfte 
geben hier &inc eignen Bri^e rs'achrioht. Doch ent- 
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it iiiefe Sammlang vorher noch aodereStacke, näm- 
lich 3) ein Memoire eines deo Chevalier deTaules be- 
^lifi«4>nHen Officiers, des Chevalier di Bekour, Ober 
d«o F<jlJ/ue der Conföderirti-n im J. 176';. Es ent- 
hält viel Beweife von der Unwiffenbeit und den 
egoiftifcbeo Abficbten ihrer Anfahret, und von der 
Bür'iarey der Ruffen geßcn die unglOcklichen Polen, 
weiche in ihre i-lätide nefen. Der Herausg. bat es 
den ZaituRiftänden gemäfs gefunden, hiebey zu be- 
merken, dafs die ruß/du Mttion im Gmaum lutgmiim 
men/clüich ftf, nnd n»n die Grind, wdehe Beleonr 
erzählt, nur einzelnen Leuten beymelTen mflffe, wel- 
che zum Theil nicht einmal gehorne Rullea waren, 
und dafs die Kalferin foJcbeGraufa^keit gtwifs nicht 
geduldet haben wQrde, wenn fie davon unterrichtet 
ewefen wäre. Hierauf folgt 3) das merkwilrdigfte 
itflck. Erionerungi'n des Gt ifen V iii *** über die 
erfte Theiluog von Fuien ttu J. 1773. Diefe Erinne- 
rungen beftebo aus Nachriciiten, die der Vf. (deflen 
NiiTie, gleich der von fo viel andern, bifÜR; niehrerer 
QiJubwQrdigkeit wegen, hatte Tollen au>.gr'druckt 
Wbrden) von dem Prinzen Heinrich vonPreufsen ver- 
nommen hat.. Diefer Prinz, lernt« bev feinem Aufent- 
bajte in Paris im J. 1788' Rulbi^ kennen, nndiM> 
zeigte ein Verlangen, deffen Gefchichte der rLifnfch-^n 
Revulution vom J. 1762. lefen zu hüren, die der Vf. 
damals, um Katharina II. zu fehonen, noch nicht zu 
publiciren wagte, und die er nur durch Vorlefen in 
Kleinen Zirkelt) nr)it(heilte. Dem Prinzen war auch 
daran iiple^en, -tiFü lip KaifKrin nicht etwa durch 
ihren Correrpondanten Grtmm feine Mettgier4er nach 
diefer ihr nachtheiligen Oefcblehte erfahre» und Rnl* 
hiere's Voriefung gpfchah ganz in Geheim bey dem 
Vf. diefes Auflatze'i, wo iicb der Prinz eingefunden 
liatte. Er verfprach, wenn er Wieder in Berlin feyn 
wärde«. einige wichtige Beytrig». sp der poJoiCcben 
Theilunes-uefcbielitemltsutbeiiea, mufste aber mel- 
den, dals er dazu nicht im Stande fey, Ii er diefe 
iStücke nicht ohne den Minifter , Grafen Herzberg» aus 
dem Archiv erhalten könne, mit welchem «r zu febr 
entzweiet fey, als dafs er ihn d:irum erfuchen 
iDÖi:hte.' Er fandte deshalb nur eine Ablchnft der 
erften Theilungs - Trariaten. Die Erzählung, welche 
liier aus dem Munde diefes Prinzen gM«inen wird« 
ftimmt damit flberein, dafs die ölVerreiehifeb» B»> 
fetzung der polniTchen Herrfchaft '/ips dm crften An- 
lafs zu der Theilune gegeben habe, indem die Nach- 
richt davon der Kaiierin Katharina II. das W^ort ent- 
lockte, welches Heinrich fchoell auffafste, und wor- 
aus er den Plan ent'vickeite, dafs eine Zerftocke- 
Jung Polens die iMittel darhieli , lun Itatharinen in 
Stfnd zu fetten t' ihre tiirkifchen Eroberungen obn« 
Nachtheft ihrer Rbre «nrockznßebeo, bidem 6e da- 
fOr in ?' 'r-rt r>-'f fine Art ent^rh^ ügt würde, welche 
Bicht die kiferlurbt ihrer Nachbarn erregen, vielmehr 
iiuch iliefen gleichmäfsige VergrAfseruog oeliM könnt. 
Unfer Vf. vertheidigt hiernach Friedrieb IL 0^{aB die 
oft gemacJitp Hefchuldiguni; , da^R feiner HaMticbt die 
erflt I-fee der Tlit ilung Pi Iiks b- THmeffen fey, klagt 
ihn vielmehr an, da£s et ia faUaeftM eni oi iy aiiiJüfw* 



fucht, die er oft gegen den Bruder Heinrieb bewie- 
fen, ihm auch hier niclit die ihm gebuhrfnde Ehre 
g^^eben habe. Diefen Vorwurf hat indcfs Friedrich 
I j i)i verdient, da wir vielmehr feiner Gefchichte zu« 
crft und vorzüglich dasjenige verdankepi« was wir 
von Heinrichs Antheil an der polnifel^ Theilutlg 
wiffen. Merkwürdig aber ift, daf«; r.vrh hier, wie 
in Friedrichs eigner iJarfteUHnE, der vom FöKten Kau^ 
nitz gegen den ruffifchen Botfchafrer gddidiemn und 
mit vm Eifer betri«iM«en &öffnungea jjpr nidif «b> 
wihnt wird, aller w^be doch die in der Gtn^ekn 
Sammlung enthaltenen Depefchen diefes Botfebafters 
die uiizweydeutigften Beweife enthalten. — 4^ Die 
erften vom Prinzen Heinrich mitgetbefiten Tractaten 
Ober die Theilung zu St. PettTsburg, am 5t^n Auguft 
177a. zwifchen Hufsland niid Oeftreicli, auch Rufs- 
land und Preufsen abgefchloflen. Diefe Tractatea 
find, nach des Herausg. Bemerkung» noch nie roil* 
ftändig gedruckt «rfchienen, befinden ficb aneb wirk- 
lich weder in der Martens'fchen , noch Wenk'fchen 
Sammlung. — Nun folgen 5) die Briefe des Baron , 
Fiominil über die von ihm geleiteten Kriegs - ( 
tionen im J. 177«» vermutblich an «inen der franzd-. 
fifobeii Minifmr geriebtel; So naehtbdlic auch «tfe 
Lage der Confüderirteo durch eigneSchulcrund i^urrVi 
die Umitände war: fo hält diefer verftandige Militär 
'es doch für wahrfcheinlich, dafs fie 6ch halten, unc^ | 
wenn auch einmal erdrückt, doch Geh wieder aof« < 
richten und den Ruffen zu thun machen würden , fo wfe 
er es auch kaum möglich findet, ijf Ii-tztcro bey aller 
Anftreneoae ooob Mittel finden dürften» den't^ricjg 
»gen die Pforte fortattfiMzaa. Die merkwardii^ 
egehenheit des J.ihrs f-?. war die muthvoUe Ein- 
nahme und nachher ftaml halte bebauptunir desSehiof» 
fes zu Krakau von einigen wenigen tapfern fraazö- 
fifchen Ofi&eiert, die bey ErduJdung alkr artgiichen 
Befebtrerden ^iier fe langen', engen EiBfehnmun|; 
dem nachher fo berühmt gewordenen Su varow mit 
aufserordentiirher Kraft und BeharrJichkeii|^def^ 
llitiden. L^b.r diefa B^benheit findet mm Um 
die genaueften (Nachrichten. 

VVenn gleich diefe kleine Sammlung uns nichts 
bis jetzt Unbekanntes lehrt, und der vonier Von ans 
angezeigten an Intereffe nicht herkommt: fo verdient 
doch jede Betätigung deflen, wa» Aber ein fo wid^ 
ticc; Rreif^nifs fcbon bekannt ifr, zumal da zum 
Theü von einem Hauuttheiinehmer herrührt, aller* 

dings die AufiBcrkfenlMit das Fnundeg du vämm 
Gelcbkbte. 

1) Gr.RMANrRN, in Cotnm. b. Littfas in BrnLni: 
Tagtimch von der Btlagnttng der Ftßnng CglfMotg^ 
im f^äkr fttOT Nebft einem Atiumg , entbaltena 

anüifftifehe Nafkrickten vom Mai. v- Schill und 
Bürger ReprHf. Nettelbeck zu Colberg. Mit 
dem Bildniffe des Maj. Vt SekUU lüoD. All 
i<o S. 8. (i6Jr.) 

Bkwt.!!«, b. Mai 



laorer: MerktefUrdlge Bftagtrung 

> \f),' Jahrhunderte, 9\s GtgenllBdk 



3) BkWT.!!«, b. 

im der k» i%t*n, 1007. VIU n. 96 ^ 8*. (8 i^0^ 
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3) RKKUim. tiKmeta ! GmHlde von Danzig, nebft 
Bemerkungen auf einer Reife von Dmuzig nach KS. 
migsbtrg. Eine noikwtndigt Beyktge zu der Skizz» 
van Dmzig. 1)^09. VUl u.S38 S. t|. (t Rtblr.) 

Von Nr. 1. lafst fich welter ebenf nichts Gutes 

"agen , als rlafs diefes Tagebuch zieniLicb genau and 
olü'täodig geführt zu fe^n fciieint. Am i.Juiiuj<i^7« 
var das Peaer der liranaftfifehen Batterieco am ftlreb> 
erlirhfte*, eine franz. 50pfOmiii;e Bombe fprengte 
üe Munition des Arlillerie- vorputtcn vor dem Lauen* 
uirger riiore mit der ganzen Maonfchaft in die Luft; 
in derfelben Nacht wClihete das Feuer in der Stadtt 
iAS Ratbbaus mit feinem i hurme brannte ab u. f. f- 
Die erbittertTten Kämpfe waren um dea K^ii^tbtrg; 
.50 Prenfe. Grenadiere vertheidigten mit neun eHer- 
«n Kanonen das leicht aufgefabrte Werk 35 Ta|(e 
egen eine voliftändige Belagerung. Die Franzufen 
erloreo bejm Sturm« aul den Wollsberg mehr als 
tx» Mann ; 9 OfBefer« und igo Gemein« wnrd«n zu 
Jefangenen gemacht; das vierte Italicnifche Linien- 
Regiment war fuft vernichtet. Am 2ten Jul. gebot end- 
ch di« Nachricht vom aligemeinen Waffenftilirtande 
Luhe. Die Nachrichten von Schill und NetUlbeck im 
anhange des Tagebuchs fiiui jetzt £eläuterter und 
>Uftändiger bekannt. Oa<; Bücbleio Üt ab«rhaupt Oiur 
Lif^die erite Neugier berechnet. 

Nr. 2* ift eine, aus Sleidam's Weithindeln « Hort. 
•tUr vom dettifehfln Kriege, XaAmam** Gefdiiehte 

er Stadt Magdeburg, und einigen anHeren, minder 
fichtigen Quellen recht gut zufammengetragene Dar* 
slluog jener merlcwQrdigen Belagerungs • Gerchiebl«^ 
ereo Tendenz, als Geg«*priilck . u der Belagerung 
lagd«burgs im J. igo6, wohl eigentlich feyn foll, an- 
lluivlich zu zeigen, was ein liäuflein Mtmlcbaa fillbft 
egen die Uebermacht zo ififten im Stande fey, wenn 
s Von einer begeifternden Idee; heifse diefe: Jteligum, 
'^reylmU, Ehre u. f. f. — geleitet, geftäri^ti zu ^ro- 
sen «fern entfchlofTen semacht wird. Aber jene 
Ire , Iteht g*'nug gewOrdigte Irfe«n - Welt nnfelvr 
ulunwilr Ii.<en V^orfahren ift untergegangen. Erft ilas 
pilen wird iie — fo Gutt will — für die nichfte Ge* 
•ratio» wieiter hervorrufen ; das Gokf, dl« 0««rina- 
irht, die klilgliche Berechnung deffen, was nach 
» ys«i«D dringenden Aufopferungen etwa oocb znm 



Leben übrig bleibt — nlnrniermehr ? Uchrigens Harf 

man in diefem 15 irhlein, LfcTfenTon und Stil nicht zu 
tadeln ift, keine neuen hiftorifchen Auf fchlOffe fucben, 
vielmehr trifft man zuweilen (wie S. 6.) auf Be« 
hauptungen, die ein unkrilifches Nachfchreibeo <l«f ' 
gebrauchten Uaifsmittel klar genug machen. 
/ * 

Nr. 3. ift mit den beiden vorhergehenden Bro- 
fchüren nicht gleichen Geiftes, vielmehr eine Streit- 
fchrift zur Berichtigung und Widerlegung der be- 
kannten, viel gelefenen Skizze von Danzig, worin 
viele harte, zum Theil ungerechte, Befchuldigungen 
vorkamen. Die erfte Apologie liefert in dieieiu Ge- 
mälde von Danzig der Vr. zuerft fOir die näcbften Um- 
gebungen der Stadt, obgleich eiogefltanden wird (S.9.), 
dafs LJüiizig nur einen einzigen öffentlichen Garten 
habe. Dem Garten des Klofters Oliva und dem vom 
vertlorb«neD Abt (dB«» Ortfim von UohenzolUrn) 
ingclegXen Karlsberg (S. 24.) werden diegröfsten Lob- 
fprQche ertheilt. Bey Gelegenheit einer Vertheid^- 
gung der alten fchlechten Gaffen und Häufer voll 
Danzig (S. 52.) kommt eine feltfame H erzens - Ergi«« 
fsung Uber die Biederkeit und Redlichkeit der Vor« 
fatiren, welche jene Häufer bauten, vor; doch foiclie 
Dedamationen belfern nichts! Kahmlicbft werden 
bej Brwibnonf der Danziger Kirchen vnd des Kir- 
chen -Perfonals der Dr. Äug und derPred.FJnde, die 
fich auch um die Verbeffening des KirchengefaojKS 
grofse Verdienft« erworben V erwShot. Das (ebönit« 
alte Kunflvverk , ein Gemälde vom jnngften Gericht, 
welches den Gebrüdern van Kyk zugefcnrieben wird, 
and «as dem i4ten Jahrhunderte herrührt, ift im J* 
1K07. aus der Ober- Pfarr- Kirrlie zu St. Marien ins 
Parihr National ■ Mufe^m aSgefithrt worden. Uanzig 
hat auch bedeutende ijacherfammiungen — die Schu- 
len find aber noch fehr zurOck. S M4> gefchieht za 
ihrer, dem Zeirbedürfniffe angemeffenen, Verbeffe- 
rung ein verftändiger Vorfchlag; Hr. Trindettnburg^ 
Stifter eines nützlichen SchnUebrer- Seminars, erhält 
(S. 89-) dn woUvenffentes Leb. Was (fbef Denzigs 
Handel, Ober feinen uachfenden Wohlftand unter 
Preufs. Regierung und feine jetzige Lage gefagt wird» 
verdient B^berzigung. Di« Bemerkung«» auf einer 
Reife des Vfs. von Danilg mch ftflolgsDcrg find wa* 
niger intereffant. 
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rafiutica (44 S. 4.), und «t1i!«lt 

die medicinifcbe Doctorwürde. 



«m ytcB Vsy 



ijtcn Jan. ijio. erhielt Hr. Joh. PVäktlm Boing 
a« Hohen lim 'turß die medicinifcho Doctocwürd«* Er 
iaierie Tkcßt midico-fracticas. 

Hr. fVHk. LudiC. Ckrißiam Mkrtm aii.r^hvrerre 



Hr. Rntg. Jok. Sikermudi aus Dinslaken wurd««Bl, 
gten May aU Doctordcr Arzneyknndepromovirt. San« 
Inangnralfcbrtfl band«!!« de gaßride asma Xt6 S. 4.) 

Am soften May wnrflp Hr. Phil. Peter Ghum Doctor 
der Afzneykunde^ und fcbrieb eine Abinandlung d£ 

mtrb» maad^o 4aMMrrA«|i«» (19 & 4O 

•p Hr> 
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Hr. Engelh. Jofcfh RingtnUrg aus deraMt'mftcvfclien 

tab eine Abbaadiung cLc üitta fajntit bpraoi, und er> 
Seit den itten JuUuc die medidnifcHe Dociorwflrde. 
Iii. Ilcrm. Ant. "S.ickc ins Ejic im rVlnnftcrfchcn ct- 
liiejt am iiten AuguTt die iuriCtUiche Doc;orwürde. 
Seine eingdieferte Ineugundrdnrift Jumdelt de ttÜt 

Am I4ten Deccmber wurde Hn. Ludw. Ptttr Jacob 
TtttÜH* ans Neenretern im Nieder - Maasidepartement 
die medicinifche Doctorwürde ertlieilt. Seine DifTt r- 
tation de tynanckt totißlLiri inßammatoria. bcir^lyt 24 S. 4. 

Am jten Januar igii. erhielten Hr. A^t. hokn-iun 
jiii<; Brilon im Grpfsherzogthum Darinftadt und Hr. Gott- 
fruiX Füchten aus Afclieberg im Münfterfclien die niedl> 
cinirche Doctorwftrde. Beide lieferten ^ftt rntüc»' 
pfacticas. 

Diefe Anzcig« ifi Tciion Iiinroichend za zeigen, dafs 
die Nacliricht iu der Salzbii^ger ncdicinirch - chiriir- 
airchen Zeitimrr tsio, St. 45. S. wo Duisburg a]s 

Zugegangen ü : ; l»eh wird^ g^riz ungegrlhldet fey. 
D'te erleilifjton SteUcu fnicl zwar iiocli jiicht befetzt, 
«ber die Univerlltät hat doch noch vor Kurzem von 
4er oberften BebOrdc die gnädige ZnGebenmg erhal* 
ton, H.iTs fUp lleorgauif.ition tliM- hulioi o-n I,chr.mftaltpn 
im (»rotsherzoglhum bakl cifui^jm werilc, und Se. lix.- 
Vollen» der Herr Miniftcr des Innern hat die Univer- 
lität verlicherk, dab fie lieh Seiner befioiideni Färibrge 
liönne TcrlldhertJuüteB. . 

Straßbnrg. 

; Am XOienJanuaJ" feycrte dio Iiiougc Akaficmie ibre 
InftBllatien und legte den Eid al», ^vc 1 die r <Ien Mit- 
gliedern derfelbcii vürgotVIirielion ift. Sit; a\ o!iiUö ei- 
Bcr Meffe bay, welche in der Hauj»0^irclic gehalten 
^^rde. Die akadeiniCche Cei:emun)o hatte unmittel- 
liar dtfaaf im .orof^en Akademie - Saale Statt. Der 
Rector, Herr B'ei»fi'r(/'o*, hiett eine Rede, worin er 
die GnindlAtze der KiIhtI. UniviTfitit in Anfohnng 
•der Anhinglichkeit luul trgei)enhcit , die den Zöglin- 
.gen för die Religion, den Monarclien, das Vaterland 
tnitl die F.iniilio eiiu^eflör t werden, aus einander fetz- 
•te, und fehr darauV drai ;, alle SorjTfalt auf die Ver- 
vollkonnanung der religiöieit und moralifchen Krzie- 
bung zn wenden. Hierauf wurde der £id mit grorscr 
Fe verUchkeit In Äe Hände d<?s Rectort Ton Herrn KocL^ 
als Flu en - Rt'< tor , nnd von allen an(!ern 31it;;lui(lfrn 
der Akademie, in Gcg'^nivarL f!i-r coaltituirien Auto- 
ritiften und einer 7.ahl retchen Verfammlung von Min- 
]iern geletOrt , wclclu: fich «Imck jJiren Aang and ilire 
•Kenninirfe .auszeichnen. ' > 

«IL Gelehrte Gefellfchaftem 

VernuBge eines Kaifwl. Decr^r« erbielt d^ bisbe- 

rigr K-iiivnjl - Jnflitut der K-^^'-r fnllen den Nämcn des 
iffßitutt der H'ijfenjfckctfieu uiU Kunßc. Vs hat feinen 



Sitz zu Mayland, imJ befteht aus vier Sectionen, za 
VentddgyBoloffta^ ^•»<i«*'»»d Krowa. Sechzig MiiuJie- 
der deffelben gmiersen eine jährliche PenHon toh 
Tioo Lire; die 7..i!il rler hbrenniiig.uLlcr ift unbe- 
itimmt. Der zu Mayland befindliche General -Secw. 
ttr correrpondirt mit den Sectionen und mir de» bi. 
und «oaliadUbhen Gefelirchaften der K "infte m\,\ Wlf. 
fenfchatten.*' Ihm kommt allein die Bekannuuatiiung 
der Arbeiten des Infiiiuts zu. Jede Section hlUwe- 
nigrtem alfe Monate eiae Verrammlang. Inncrbtlb 
zweyer Jahre wird eine General ■ VerGfmmlong zu 
Mayljntl gehalten, welcher flie Arlieiien der Sociioncn 
vorgelegt werden, und. alle penüonirtc .Mi'.^'iicder bef« 
wohnen mfiffen. Diejenigen, weJclie den mon.islicken 
und2w«yj»l>i'ig<^'^Verrammlungen ohn« hinlanglicbeUr. 
fitobe nicht bey wohnen, verlieren den dritten Thcil ihrer 
Penrion, Jedes penfiotiirLe ."".liij^'ned miifs bcydcrz«vey- 
jiihri-en Veriaitimlung eine Abhandlung einreicfaen, 
die nz oder zum Thcil gedruckt m werden verdient; 
fonft wird es in die Claffe der Flireiimügrieder vt;v- 
fct/.t. In der crfien, vier Monate nach diefem Dt- 
crcte zu luitenden, General -Verrammlunf wivd ZW 
Kaiferl. Genebinigung eine doppelte liüe Ton «usger 
xcichneten Gelehrten und KOnttlem entworfen, die 
zu penlionirten und EhrcntnitTriedern f^eeigne^ find. 
Der General -Sccret fr erhält dooo, «ler Vice-5ecretär 
und derSecretir jeder Section 3000 lire G'ebalt. Bey 
der zweyjälirigen Verfammlung IciJnnen auswärtige 
Ührcmnitglicder durch Stimmenmehrheit gewählt wer- 
den. Für die Dmmtlicben Ausgaben des tnftitats find 
|ibriich lao^ooo Lire cngewieCen. AUe andere )i«era- 
rifehe Gefell fchaften des Reichs werden refbrmlr^ 
und wenn mehrere in einer Stadt vorh.ind<Mi II n ), ver» 
einigt. Alle f dncn den X-.inen Aikcnatum; üe kön» 
nen mildern Kunigl. Inriitnte correrpondiren7andJefeih 
Ihm ihre organilche VerfalTung zur Genebmignng ter> 



Durch ein Kaiferl. Fran^öf. Decret vom t Qten Ja- 
tniar ift «a Rortn% die «Tt« ilndflnia drffa Crufca htion- 
ders zur Rcvilion des italienifchnn Worterbiiclis und 
zur Ef liallunp der Reinheit der iiaüenirchen Sprache 
wieder bergeftellt worden. Sie foll aus ti vd%n Kaifer 
zn ernennenden iVlitj;! ledern und atis 10 AIToeie;« be- 
ftehen. Die iMitpüflf^er erhalten jährlich ^00 Franken, 
der Secretär 1500 Fr, Gehalt, Der jahrliche Aufwand 
der Regienrng f;ir diefelbe darf bis auf it,ooo Fr. ftei- 
gen; die übrigen Ausgaben fallen der Stadt Flor ex 
^j^urLalL 

III. Vcrmifchtc Nachrichten. 

Im Dccember tm. 1, bat der kl^itie Ratli zu Ln- 

cern den dafiiji^n ProfelTor d.T Tlirol(iL;ie, Hn. Gugkr, 
wegen feines Werkes : „Untcrfachungcn ülter denG^ift 
des Chritienthurr.s und des Ketholicismus, mit emer 
Kritik der Schriffcn des Lucenter P£BrrersJltt//<r''1rex- 

ncs Ajiites cntfctzt. 
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Mtttwoehs, dtn 20. F«bruar I8il- 



INTELLIGENZ DES BÜCH- wüd.EüNSTHANDELS. 



t Neue perio^fche Schriften. 



illen Ibliden Bucliljandlungen und auf allen refpectU 

- - „ Poftämlcrn abonniren kann. Die Pranunirration 

, c j- r 1 v jft bis künftige Ofiern Ig 1 1. offen, wo alsjaiin fog!eicl» 

»n meinem Verlage erfcfaeint im LauSt lUelM Jaüres ^^^^ Erfclieinu ig des rry?;« Hefts der aacUierigaLiidvn- 

ine neue Zeiifcbrift, anter' dem Tirds , . • l preis von 4 Rtblr. Courant eintrat. 

AMMltn für die U'ndtoirthßhafi und iki ^''^'^^ AUe BuchJumdlungen , refpectirenPoßlmter, 'Zel. 

ßkafis.Reck., u '^P^Lw in^^^^ t^n^E^^^n Ii Inder e tn^tUate , die fich der 

7/. Sttcger und Ka-nmer -Rath G ^^«'^ p^am5Itioil..S«l|«lunß auf Uiefe* Werk unterzie- 

Vmdung n.it "«ijreren ange ebenen Ge ehrten P^'^^X^^r«« ich krmit argebenft ,W ge* 

Deutfchi-nds. £ry?rrBund. i b.s 4tes Heft. 8. ^f^rJ^I^-^J verbaltniCsmäCsigc ProyiGon, und haben 

Die fcbon rahmlichCt bckannien Herren Herauf« ^ diererbalb gefälligCt, iedoch aber poflfrey, direcie 

:ber, die fieh bedeutender Httlf«»»jl»dm^^^^^ «kh Wbft «u wende». 

ehr'ter Mi.arheucr zu erfreuen W'«jj::f:?,f:^?«^ p„,„, J„ J.^ „„. 

Johann FrUdvich K&hn, BuoUiindler. 

1 



I.eic».,n.a»»nch.bei.nnt^^ ^^^^^^^^ 

r beebfidttigte Zweck, nämlich die Und. 

irthfchaft felbft immer mehr vad mehr zn^etvoii- 
i^Ln. fie und das LandwirthfeMu- R^cht re^» 
Li^ieh für einander zu ftimmen, und dadurch die 



^ / / j5 ? ff j f f H f r 



^3mte'^nrw7rud^^^^ ^" X«iif«i., Peto^-v O*iow«« -» /o^-, Ttchmlogit- und 

«X und beide WiffenfchafienroTereinigJiabearbe*. JW.If - Cerrr Ae«*«» 



m. d.fs die bisher Ib hiuHgen DiflFeren/en beider Fa- 
ahaten gehoben werden können, enreicht wird. Ich 
laube diber «Is Verlerer ellerdin« x^nreuifetzen *n 
ürfen, daü diefe Zeitfchrift new.fs eme erfre^Jielie 
^rfcheinung für Jeden denkenden Uekonomcn und Ju- 
itienfeynrnuft, und fdimeichle nur in fo fem mit 



'Hämitlt - Carrejfumim 
fonTyr.yokamnPamlBmrL 

Stchsttr Jahrgang. ' 

Inhalt des Januar - Hcftt t i g i i. 
Erftes Stück. Ueber die drey der M«l wiohti|(Mn 



lucuieymnu», «»• Staatsanceleeenheiten, oder über ÄltMy, Äwwx-Ö»*« 

einem glücklichen Erfolge diefcs Uniemehmem» da finarnzeni and über die Folgen ihrer der 



euieiB giHvik« «-••--a- — --- . . n^nut una nwairici», um* uuc« den 

incb »einer Seits nichts Terabfäumt werden loii , inr ^ .^j^^^j^^f^fj^^ apgemelTenen Beförderung und Ver- 
In h^Mna des Amifteren eme günftige und ei ^-^ Von dem »r««#p*»-. '— Ueber den El» 
vünfcbte AafiuhaM h«y dem gebildoien PuWicum »a ^ ^lehon die Gattung der Production einer Pro- 
f«rfchaITen. • " .»iltt «if Öhren ftatiftifchen Werth hat. Vom Hrn. Hof- 

Indem ich nun alle Literatur -Fremido «trf dU Er- Kamdier..R«4 Mtfikaf wa Mergentheim. — Literari- 
cheinuna diefer neuen Zeit fchrlft Im Allgememen f^i,^ p^o^z. — Pof.fcript. - Unirei-fal- Kamerai -Ver- 
mfS^rkfam mache, b«»ihe ich mich der Kurze we- _ ßry/a^r: Bericht des Hm. K. Weftph. 

«Tübrieens hier auf eine ««Rlhrliflke Anzeige der- SmWrath«, General -Dn^ectors der d.recten Stciter», . 
yib*n worin fich die Herren Henns-eber, Rückfichts Baronswo» Afo/fÄnx, an den König. — Bericht des J^. 
der Tende,i2 diefer Annalen, weiiUuftiger erklärt Siaatsraths, General - Dinicto.s der Forfte, «n'd^ 
J^n, d.c 1 innen Knreem in eilen B«clii«idl«.g«i König, über die Forft-Bnf.gefchifto updForft-Oj^ta. 

Ih b f ird vcn Nfne/ Maß und Gewicht. stes Stück« Eine 

" TTllTmVt dcr\arrchrift . An die Rtdaeth» der Anna- Nachricht von der wohlthätigen Einrichtungdes neuÄi 
i« ^n«rme?nern Couvert einzrfendenae« Auffätze Schleuffemv obres .„ der lÄr bey Ia«tW«/ m.t vvel- 
lern, i**^^^.'"*'"^"?^^;"' verlangt wird, und chem dicfe Stadt aas Königlicher Huld nach den hrfm- 

unlBeyVdge ^«^^^'ß' "^^^ J^n He^r^ H^aus- f„„gen de. Hm. GebeimeSreth. tHrtlK^cJi»^ beglückt 
imn fie zwccknursig hndet, von oen "«»/^ tft nnA von der von Hrn. von filthckint dar- 

.„^ «>fand,B bcorir. w«d«.. ^„f^''^!!^^'«"»' " "e' 

polthej. „ . r. • j n A*r roffWta« nach der Ffflfl*^;l*rtr Mediodo mit ▼ergleu 

Der Pr.inumerat-.onr- Preis für 'ÄXn Bertdmunqen. V^m Hrn. K. Wörtembergi- 

aus vier Heften befteben und circa 48 ^ruckboggont ^^^o^^^^Sil^ u.Lw.&Ä.jr^4in«onrepoi.^ 
luüton wird, ift j Rtblr. Courant, vrofilr »«n ßtk m fcbenüeKonomio. « ^ 41 
U Z» tili» Eirßtr BmA, 
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Unir. K»m. Verkfindiger. — jtes Stück. Staau>Prax'is 
im Pranzöfifcben Kaiurreieb' Bamnzucht. — Ueber 
die drey der Ma) wicbtigften SrMfMin{^'c1eg>;nbeitem. 
Von (l.'in Hcratisg. — Neue Veroiclnungen toh Latfhich 
und Königsberg. — - Kaineral • CJironik. — Neue. Kr- 
EnJung. — Aliscellen. — Poftfcript. — 4te$ StQck. 
Ueber den Abfprung der Fichtenzweige. Von dem Hrn. 
DoiBänial -Kanzley-Secretär u. f. w. BitrsLimpftl inPap- 
pcnheiin. — Kamerul - Chrumk. — iVlikcelleii. — üef« 

■femllcber Dank fämaitUclicr BeHtzer ^et Werke bey 
Erlangen. — 5te«Stack. UeberdI« drey der Mel wiob- 
tigften StaatJangelej^'^nheiten. Von dem Htrauig. — 
Neue K. Weftpbal. Verordnung wegen der Concurrenz 
zur Verpflegung der Franzöf. Truppen. — .Kamerai- 
Chroniic. — Neue« Weftpbalifches Cftaipagaer- Bier. — 
Betfhtge : ConOrnetion der Baiinfthm Winter* und Som* 
ni n i>iet Tat'.'. -Tat ifTe aiirl Tr,in%!diu)a (I>;rfelben auf die, 
Proviit£ Barn lerg. Vun detu Hrn. K. Baier. Landgerichts- 
AfftffCtxr Dr. y&ck zu B irglengÄfeld (der Mal zu Kehl- 
heim). — <Jtes Stück. Neue Herzog). S ich f. Verord- 
nung, den f7«7fAvfrLif//' l)etrefFend. — iN.icbricbt von 
dem ponio!of;i fchcn Verein in "Nüruhcig. Kelohnung 
einiger N«r«l'fr^fr KAnfiler. — ßttflagt: Verzeicbnib 

' der von dem pomologifchcn Verein in Nihmbetig Ter» 
käuFlicb abgegeben werden Jon Ohr^h^inme. — ytes 
Slück. Nene Veionlnnng , di>n FUifc'.-J erkauf botrof- 

*,lejBd. — Neue Schriften von M. Fr. fV. H.igtn, Pfarrer 
ZU IXotteiibeim. — Nekrolog. — Leicbenbefcbau ia 
Salzburg. — PoßfeHpt. — Univ. Kam. Ver|tUndig«r. — • 
8te« Siui'k. Prü/Jltixe zur Beurtlieiiung der poGtiven 
Fin^u}* Veriaüu»({en. Von dein Herausg. — Gedankea 
undT VotCeblige Uber det- Armen welea in Frankfurt 
ani Main. — 91*.«! '^i tck. Neue Herzog!. Sächf. Vcr- 
ordnang, den lirosü'frAtiM/' betre/Fend. — Fortfchrluo 
der König]. Kaierifehen LandesvermcOung zum Behufe 
der allgemeinen Steuer •Rectiücatioil. Ststiltifcbe Bey- 
träge. — PofiCcript. — UniT. Kam. Verk Bndiger. — 
loics Stflck. UnterfucbuTig über rjTtemat if 1 f Einthei- 
Jong und Stellung der Verträge fär Doctriri und Legis- 
lation. Eine gekränte Preiifehnft. VonI>oetory. ^fuw- 
hart. — Unrvr-rr, Kam. Vrrk indigi^r. — iites Stück. 
{fchrlfitn iibtr BcinkeM und. Kredit . Münzt. — Nachrich- 
ten von wüthendnn Hunden und allgemeine Geliclits- 
nifikte fär jedei^mir* Politeif. — Neue Herzogl.lleckp 
.lenb. ScWerin. Verordnung, RHuhertyen betrenend. 
Kaineral - Chronik. — Anfrage. — Poftfcript. — l'ni- 
.«yerC Kam. Vcrkundiger. — Bttfljigt: Auszug des (Je- 
. aende vom 9. Not. 1)10, weide« von der Königl. Faier. 
I^inanz - Direciion des neuen Heijenkreifes an die 
. j[;in)mt1ichen allgemeinen und befunrlernKent- Acmler 
..«rjlafijen worden ift, und welches die aus den vorlie- 
genden allcrhucbften Verordnungen nnd Inftmetionen 
anj^ehohenen, m einen aBgimtintu Pia» Hrr den Rtmt- 
/tmtfiitn/l zufammengcFarsicn , Grimi^fiizc und Vor- 
/dirifien enthält. — i^tesStiirk. Vrtkale , welche in 
öffentlichen Blättern i'iher das vollftUrulige HjHdiuck der 
Staat iwirthfckafi umi Fimams,^ von Dr. J» P, Hari^ bis- 
her crfcbienen ßnd. — Ueber die Oehnndenbeit der 

.. Gütt'r und 'A<ye Aiiriu^hinig. — Ilem. i'-nni 1 :i pines pa- 

. ,lffpyfcbtn Wcftph4]ifebcn Qriwuomw über die S^ctv» 



wiriig nothwcndigen Reformen des AckerhauM. — 
Univ. Kara..yerkündig9r. .-^ t}MS Stück. Xfttwa jitaJ 
yoK&M ,^c« dt» ESrehtu- «mrgr(/H(cifs&cic«'* f w ^ wfa it» 

werden? Von dem vormaligen Pairimonial - OI)ervo:;te 
u. f. w., HerrnA jf.5/fi^fr zuKiJslegg. — Befckrcibung 
der Verfammlungen der gelekrten Gefellfchaffen ia 
Potsdam und ßreilan. — Belohnung. — Unir. Kam. Ver- 
kiindif,'er. — i4tes Stück. Oekonomifch • poUtifcbe 
Beantwortung der Anfrage (Im Kam. (xjrrelp. mo. 
Nr. i34.>: „Durch welche« eisfacbe Aliuel \lSxx ikik 
' der //o»jf To vcrbelCem, daß er ftett dce Zmdun w 
wendet werden kann? Von d<?m Hrn. Prof. dc^ LaadU 
wirdifciiafi u.!. w. lUrtuMna in Kaftatt. — £illUitte1| 
die landwirthrcbaftliche Induftrie zu befördern« VoB 
einem Scliulmeifter. — Panoraiua einer Pol izey.' 

Der Kamn wl-Corri fponitnt ifi zu jeder Zeit 
len ^oft - Aemtern und in allen foliden BtidUiandlun 
gen zu haben. Man beliebe ßcb daher nur an das 
nachfte Poftamt oder an die zunSchlt gelegene Bucb- 
liaiidlutig zu wenden. Die PalmTche UniverlitätC- 
BudibandlunM in Erlangen hat die itjaopt-SpeditioB 
für alle Bnnliaändluhgett Ut 



r 

f al. 
Ilun- 
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JI, Aokttffdigungai ncuor Büdner. 

£1». TtultHgeou't Geßhiekte von Fronkreith^ feit der 
Rerolutioo ron iy|9. Aus seitverwandten Urkun- 
den und Handfchrittea derCSfil- imd MiHtW-Ar> 
chive. Dentfch herausgegeben von P. A. Petri. 5ter 
Band. A^änCtert U P. Waldeck, l lUhlr. 30 
•der ) Fl/ 15 RheSn. • 

Der Inhalt dieCBe Bmdaeibiblfander« 

^ttEfoche. Lape <!e', ConTeTi r-> nach cJeiTi yrf:i71ier- 
midor. — Spanlfcher Krieg. Begebenheiten in tta- 
li«A und Genf. Erobemnf Hollands. K«eciu»ke 
ia Polen. — Angelegenheiten de« Comventt. — Ver- 
Ichliefsung da SitzungsTaales der Jacobiner. — See- 
treffen xwifchen Jeea^Beo- Saint Andree imdAdroiral 
Hot«. ^ La^yette. — \ i«ee Sfttkü £tn/iül in Hol- 
land und Honindifcbc Revoldtion. — Zuftand de« Ca» 
venii. — Friede mit Preufsen. — Bt^{pl)ri,!KM!f?n der 
Vendee^ die Chonans. — Angelegenheiten dec Coa- 
■vents. Die, Pyrenäen - ^mce. Friede tmt Sfk- 
ni«n. — FemeterXnft.ind desConvenks; Brodnjangel.— 
Urtheil Foquier - Tinvilles. — Der erfte Prairi al, — 
Aufifound in den mittägigen Departements. — Br-fcbif' 
tignng^n des Conrent«. — Tod Ludwig XVII. Qoib«- 
ron. — Auslieferung der Toditer Ludwig« XVI. ^ fta- 
lienircberFoJdzrig.— Belagerung von Mayn?,. — Ueber- 
gang aber den HJ^ii». — Schnelle Fortfcbritte uod 
* KtickMig der Sambre« und Mofel • Armee. Au fh e buitg 
dor PclaprcruTig von Maynz. — Zurammenherufiing der 
Urverfaipmlung. — Annahme der Verfaffung. Der 
ijte'Vendeiniairc?. — Finfiibrung der Directorial-Re> 
giening Sfblfieht von Loano. — ^' Zuftand- Frank- 
reich.« und politirrhe Lage Paropo's, be\m Anfang der 

Directorial - Ue:M--t itiL;. — /'i L^i^tem fp^u^'I^ 

L £>ie öldishe fy retuen -Armee betreffend.» IL Se«- 
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fch lacht zwifclten Jean -Bon -Saint Andr^e und Admi- 
ral Hovre; — ein aus dem Naval • Cronule Qberfeizter 
Auszug. ~ IIL Die Verhaftung Lafayette's. — Scbr«i> 
ben LarayerteV an den Herrn Ritter ron Arehenholx 
zu Hamburg. — IV. Kin im Knglifchen Parlament« 
lerbofferter Antrag des Generals Fiu-Pe,tridi,t för den 
G«a«rai Lafoyette. — Replik des Herrn 5ox. BetfJ. 
4ff tote» E'poche. I. Biirgrchafukunde der Sectioneii von 
ffitis.— itürcrdiafukunde. -r- )!. Zulchrift derSection 
()es Tiemwt RwfU an 4i« Arueen. IIL Befchlub 
Sectio n r.epelletier. — TV. Bcriclit von dem denk- 
^^Brciigen am 2ten FrimAire des Jahrs V. von der Fran- 
fOfircben Armee bey Ltumo erfochtcnen Siege. — All- 
»ciiieiner Angriff der ganzen Linie. — Gänzliche Nie- 
jerlage des Feindes. — Wichtiger ErfoJg diefer gro« 
Isen Sddadit, waldie malirer« Ta^» vrllurt«. 

Def '^te tind letzte Band wird bald nach dem Ori- 
ginale erfehdiiibn, und mit ihm (bllea den Lefem die 
EU dieretai Werke geMrendra OrigfiisA > Rnpfer und 
Karten gpliefpri wtrci n ; eine Zugabe , die ihnen eben 
!b angenfluB fayn, als fie der meiftarhaften Ycrdeuc* 
cJniBg zar Zierde gercicben wird* 



Ta/fo't , Torquato^ Befreyttt JtrufA Um . Vchcr- 
MtSk Ton Dr. J. D. Grits, Zweytt umgearbei- 
tete ^«ifiit. aTbeiie. fr.|. Velinpapier 5 Rdbir. 

13 gr., Franz. Schreib- oder ganz fein Drucke 
papicr 4 Rthlr. , ordinär Druckp. 3 Rthlr. S g»*- 

"t in den letzten Monaten v.J. erfchienen. DerWert|i 
iefer klafüTchen Ueberfetzung yrard fcbon bey der 
Auflage allgemeiiv anerkannt, und diefe m/tftt^ 
erdient den Namen einer rnrngfOfinttten mit ToHem 
lecht, wie die genauefte Prüfung es bewähren wird, 
o können wir IDeutrcbtli gewiCi ftolz auf diefe Uebor« 
erxung fejn, d« keine andre Nation in ilnw Sjn-aelie 
Mne dagegen ftellen kann, die mit ilir nur in 
:i>ea9ilaage rtfinJc, gcfcbweigc He überudFe. 

JRefe Ausgabe ichliefst üch im Aeufsem ganz 
n «iie'des Aritßo'i an, und ift fo gegen die trflt in 4'* 
edeutend wohlfeiler. Deffen ungeachtet zeichnen fich 
Ue drey Ausgdl>en durch Fleganz dec Drucks aufs 
ke^teilliaftefte aus, und felhft die ^ringere hat ein • 
Utes, fo wie die beiden beCfemytAr Vfrsi^giUcic/ Pepi(|ft 

J ena, den ag. Decbr. isio. 

Friedrich Frommann. 



Tollftändige Bibliothek fQr Forftmäniier abgiebt. Das 
ganae Werk, imter dem Havpnitel: 

Dif 

Hock' und, "NitiLerwaldbtkandlunr,., 

zerfällt in 16 Theile, jedoch fo, da£i jeder Theil 
für fich befteht und allein benottk werden kann. So 

enth.ilt der erße Theil : 

Dit UiuerfuchHMgt oh dte Hoch- iiarf NUfitrwiMMuai^ 

der zw€tfte ; 

Dat Fmft* mid ^gi'SltMUfukij 

dtr dritte: 

Die Forß-CeoMomie mmd Liikohgie^ 

und im vicme Theile, welcher m Ot&eni itis« 9f 
leheinti wird die 

Forß - Geometri» 

Torgetra|en. Mit welcher Qrfindliebkeit und D^iit^ 
licbkeit der Herr Verf. die VerCohiedenen Matemn he- 

bandelt, davon zeugen nicht nur die bereits erfchie- 
aenen 3 Theile, fondem auch die Ton ihm bcTondert 
lierausgegebene AUuindlimgt 

Ueber die b^e Hauzeit des fVurulkoltet ^ 

welche ig Paragraphen im 6tea Theil i|asmachc, nn4 
einen Meiftcr in feinem Fech rerrAdi. 

' Der n]|lr' Theil, in gr. g., koftet t Rthlr.; der 

XWeyte^ mit j KtipFem, 2 Rthlr.; der dritte, mit einer 
illum. Tabelle, t Rthlr. 16 er., und die genannte Ab- 
handlung 4 gr. Sichf. — mta find in allen Bagband» 
inngen eundn zu haben. 

, . Benwgirtner'fche Bu<dihandlang 

• in Leipzig. 



^- Wieküges forflwiJfenfch*filiditt IfML 

•b .Bey fo Tielen trelFiielien Sebriften ttber «ndwere 

Iweige des Forftwefens, ffhlte es «lorh 1)is hieher an 
inem Werke, welches das Ganze dedelben enthält. 
Heft feranlaraie den um die Forficultur hochverdien» 

► n , und bereits dardi mehrere Sciirifrcn r'ilimlichft 
ekannten Hoch - wnA Deuifchraeifterfchen Forftmei- 
.T, Hrn. Friedrich Karl Hartig^ zur BearbeifiiTif» eines- 
Vrks, das die prfammten Fnrft- unrl Ja^f'"' 'TA n- 
bi^ ^ten in ücb XaJUt, und glcivitiam eine wu|jiichlt 



B«y GL F. Am et eng in Berlin ift erli&ieaea 

nnd in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 

Htrtnlfßädt'f Bulletin des Ntueßen mmd fViffeusmUrdig' 
ßen aus der Naturtoißtnßkaß , ßt wit dtm KSnfltit^ 
Manufattureti y tethntfchtnGtu eihtn ^ der Landtvirtk- 
ßhaft mmi der Imrgen. Hamkßlt»ag, Jahrgang 
Januar, eder VIL Bande« eißtr^Hek, gr. g. SB» 
a Kupfertefehi in gr. 4. 

Enthalt: Ueher den Einflufs der phyrifchen 
Wi(I$nfcbaften auf das Wohl des Staats und feiner Be- 
wohner.— .Giebt gemalztes oder ungemalztes Getreide 
mehr Branntwein ? — Ueber den Schnellen Wechfcl 
in der Witterung zwifcben dem 16 und j/ften Januar 
Ig 10. — Sind Hie technifchen Gewerbe einer wiffen-* 
fchaFilicU-'n Anibildnng fällig, und welche Vorlheile 
Aiefsen hieraus für diefelben? — Ueber dieEnlfiehung 
der Htonig- und Mehl thaue, nebft den Krankheiten, 
welche diefe unter dem Rindtieh imd den Schafen er- 
zeugen. — Die Porzellan -Ma^tufaetur sn Heißen.— 
Poifpre de Cfre Bemerk tmgf^n über das Wafchen der 
fnfirrfeinen Wolle in Spanien; nebft Abbildung des 
Lar«ir5 zu Segovie. BeMikiiigen ftber den Aheme 



Digitized by Google 



A. Lt Z. Nom« 5^* 

zuckar. — Ver!»crfening dci Papier • AlAiiu£«Bturcn. — 
Mmchtrag über das uinfichtbare MldcfauL. — Weiter» 
nttthlee Bericbwgongen det im IV. Bande diefes Bul- 
letins dargelegtoii Befchreibung Act, i m fi oh th y en Ge- 

jnäldes. Die Erfindung de« BrttmtweitM und die 

VervolUtonmmung der dazu erforderlichen Apparate. — 
Refultate einiger FarbenTerfuche. ~ Ueber denZueker 
xaA Syiup aa« PAramen. 

Der «qt 1 1 Monatsheften b^ftebende Jahrgang die- • 
fes Journals koftet 8 Kthlr. Pi . Com . Die Bezahlung 
mtfekieht heynt Em/ffiMg its er^enhießts f ür de» ttu^tndcu 
Jahrgang V0nmr, ■ ■ " 

In der verfloüeneu MichaeJismelTe war^n neu : 

May^ Jon. Götter. (Königl. fr. Fabriken - CoBmBilT. in 
Kcrliii) , A-'ileitung zur rationellen AusHbung der PVtbt- 
kunß. In VorleConfcn dargeHellt. Mit einer Vor- 
rede hegleitet Vo« Dr.'*. J¥.'ÄrHi|^Wif. gr. |. Mit 
Kupfertafeln in gr. 4. Brorchii t 16 gr- 

JDio. Ein hiftorifches Tafchenbudi für die wiffen- 
fcbaftJich gebildete Jugend, TOn F. P. Wilmftn, %. 
' Mit Kupfern Toa Aftas Ibuu, S«nbar jg«biind«ft 
I Rthlr. iJ gr. 
Enthilt: Lehen des Cajus Julius Calar — Leuen 
Kaifer Äarif des (»rofsen. — Karl XII., König Ton 
Sc' i Jen. — Hißort/cke Anekdoten': und Sckilderungtn : 
Der liübenjabrige Held. — EineScene aas dem dreffsig- 
iahrigen Kri«^ — W»ll«nRm Tod, — Die Pulrer- 
Terfchvrflrang. — Zflf« aut dam Leban 49$ Kardin^» 
Kicbelieu. ' ^ . -.^ 

Bey uns ift erfchienen «nd Itf aHail'lii MiHiim i lli mp 
gan Jiaban^^ 

Luden H,, Einige Worte aber das Studium der vtler- 
landifoben Gefobdobt«, vier öffentliche Vorlefun- 

fren weldie er f#inaai erften Vortrage dar daat- 
chen GeTchicbte t!o)!. voraii^geMiickt: bat. $. 8 gr. 

Sckmidy C. C. AUgeoieine i^ncjfcUpädie und Me- 
thodologie dar Wiffenroiiafeen. 4. iRtblr. i« gr. 

fyeeviOt ^" P^armacop >'■ Für krinirche Tn 

Itituts und felbltiEj^enfireade Aai»t«. . ater Tbeil. 
. gr. «. 1 Rthlr, i< gr. 

Jana, IrnJaiw« '«l««. 

A,k ade mif c Ü e 1B ttchli andlunigL 

m« Bacher', fo zi| verfaiu&iL • 



Laipsig» ini,Janaar rgif. 

Auguft _^atter, Bucbli^ 

Y. Vcrmifchte Anzei^eo. 

fttctification. 

Je Tiens de Jire avec furprife le pafljg« 
dailf 'i'hiftoife ^ faetatV^^eufes parle ftiAui 
cointe Grigoire lom. a. p3g. Un Pro/ieflissfWff 

rien de Jena difoil au Cure caihoHque ietini«^ 
-^vons-^tes la ineilleur proteftant, car ross 7* 
jnöiiw, 1 la^ RWlktion." Cette afTertii» 
'^r^ cathotiniie *t iette un Teriais odiai 



cathotiq'ue )ette 

mens des niemhrcs de cctto Univerüre 



FEBRUAR 1811. 

IV. Hetab^efetzte Bücher «Preire. 

Anuigt an Mintraloge» und Barg- umA HStteHkumlip. 

Es ift ein häufi'^ vorlcommCTuler Fall , daü wi.Ttn- 
ibhaftliche Werke eine Üaub - Spcculation durch Xii- 
dritcker werden. — • Auch aus meinem Verl«|rk: 
„C. F. Richter' f CKfinigl. SlobC Nachihütteniwli< 
neueßer Bert- uitä HSntnIexteimf oder ml-plubettfiAiV^ 
rutig alter heif dsm Berg' ufid UUrteuwefen vorhnit!^ ^ 
Arbeiten^ fVerk%*uge und. Kunjhvörter, z Binde ia a.^ j 
J8 Bo^en-ftark. Leipzig 1105.** Au SdaMrt ^ I 
Ikabt. in OerterrejcliiCchen Siaiten rxidigedruck: :. 
Warden. Der Nachdrücker bat ganze Seitta wem- 
ttfferi vhä ^iCtlidia Sinti' amftellenk UmmSit 

niil einverleibt. — Diefs veranTaHit rnk^, JeaPnbiV- 
ciiin meine obige recbunifsige Original -Ansi^ loa 
jetzt all bis Gltam liii2. ftatt im aalAenftn Lido- 
preife vun 5 llthlr. ix gr. nun jet^t ttm }RiblT. a, 
Uberlaireu; wof&r folehe bey mir felbfit und in «11«;' 
Bucbhandhingen (bis zu Ablauf obigM Tannim, » 
de£ alte Preis/ wieder eintritt) s« 



'Ein fanx eorniüettes "Exemplar der AUgcf^einen Zei 
Ijwff, »3 Jahrgänge in halb I 1 - lifchen Band gebunden, 
fo gut wie neu, ift für den uiil gen Preis von 7j Rthlr. 
PrcoTs. kl, Coor. in wrltaufen. Liebhaber wenden ßch 
t-crallirft an Hcrr^i S t n rk l» , Buchhalter in der Mau- 

rerfcben Buchhiadiunß in Berlin, ilk Jvankinaa P.S. Je fais paffer la 
Briafim. ' • 



J'ai dit i iWr. Grigoire <^uc me trourant enS*««» ^ 
Mr. le Profeffeurlidbifrs dm» nne afTamblfc 1* > <^ 
queftion de croyance religieufe, la (juefüoftÄT 
t^e: Si Luther repaxoiflküt, qui de noits counoäi«^ 
poor le plus approeliant de & doetfine, et ^]>ff' 

a\'oh- exrsiiiine d'fiü Luther rtr.'t jurti , »-r 1; ucllsSP«* 
les veritabies opinions, un Proicffeur me dit <(u«^t* 
vament f 'il retenoit Ajen«, Ii avoueroit que j'ctoitcdt 
qui pln5 Rdcle aux anclens prlnclpes aoioiS 
confortnite arec lui dans la doctriue, non qoef 
Liitherien, mais parce qiie les fyftematiques mo^ < 
fecarloient plus deLuthrr rjneLutlirr nc T'/-.cit4lr 
de nous; il n'y a dans tout cela aucun mot de 
yanoa fondamentale ä la reTelation. Pour juftiE^ 
d'un celiln-e corps dorn je fuis r-rm'im , je me c* 
oblig^ d'inferer ««1 lignes dans les ieuiiles publif* 

Heirrf, Fraf aCbor et crt* 



note 4 Mr. Grtgoire 



anquera pas d*aa faira viL,«rdttl« da Ion m>^- 
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D9mn$r9t»g§f -Htm at. 



GÄIECH ISCHE LITEHATUI, 

HAtLB, b. Hemmenle: In Ptatoms.qui vulgoftriur 
Mmotm , ejusdem liiros priores de Legibus ad Vi- 
rum aiußrem Fr. Aug. U^olfium commeoU- 
batur Aug. Bückk , ,Sttm\n. pbilol. r^. Halebfis 
fodalis (nachher Prof. zu Heidelberg, jeUfc u 
Berlin). 1806. ao6 S. g. *) 

"^iefe Sehrift enthih nielit allei« Iblifnibtre kriti- 

^ fche und philologiTche Bemerkungen Ober den 
^iflOS und die drey erften BOcher der Oefetze, fon- 
rn eooli zugleich eioen Beweis» dafs jener Dialog 
:ht den Plalo, Tondern einen andern Schriftfteller, 
^lich den pbilofophifchen Schuftet Simon , in d«f- 
\ Werkftitt^Sokrates oft Unterredungen hielt, 
m Vf. habe; — eine kritilche Entfebeidyng« wel- 
:e fowohl durch den blendenden Scharffion der 
ande als durch die wichtigen Folgen, welche fie 
rbietet, eben fo aberrafcbend als merkwürdig ift.. 
wichtiger ab«r diefer Ftend i(t, deftg zweofcmifsi- 
r ift es, die Gründe und dasRpfultat mit aller möe- 
hen Scb&rfe zu prüfen, und wenn 6e nicht durcn 
gengrflnde aufgewogen werden kÖBnen« doch den 
ad der Gewifsheit zu beftimmen, den man ihnen 
,y legen kann. Wir hoffen durch unfere Zweifel 
tW deiia Vf. einen beffern Beweis von Achtung zu 
ala durch ungeprüfte Annahme, imdihmVer- 



'llnirang zu geben , (einen Beweisgründen noch grö- 
»R Schärfe und Kraft zu geben , jungan Kritikern 
«r Bebutfamkeit und Zurückhaltung zu empfehlen. 

Die Gründe für dieUnechtheit des Minos, welche 
*otf in feinen Prolegomenen zum Homer, und 
ft/ffrrvnac/tfr angedeutet haben, komnien auf zviey 
luptpunkte zurück. Diefer Dialog weicht nSmlltn 
durch von dem Geifte der übrigen Platonifchen Dia- 
ren ab , dafs er theils z» wenig , ÜuUs z» vitl Aekn- 
\keit mit denfelben hät. Zu wabig Aehnlichkett hat 
in der üeberfchrift, in der Wahl der unterreden- 
(1 Perfonen, in dem Anfange undSchlufs, in der 
»sführung, in der Sprache. Plato wiUle die Üebcr- 
Ikift nie von der abgehandelten Materie, aufser in 
^en fpätem Werken von der Republik, von den 
dblzeo, immer von den unterredenden Perfonen. 
''m ift «bar in dar UahairCohrift: k vifi v^eiv 



El ifc zwar diaX« 8ebri£c bald naeb ihm Brrcheiauii( A. L. Z. 1806. Nr. 3I(X 
worden : wit fioJca aber fcaia BedMikm aoeh diafa fpitacUa «iageeaiiKTOe *" 
^^y fcf-.«^*8> Im Vk eod dar faeUumd^ea ließ» eaf die d«bi «ndialcaneB 



Ji* X. tSii. ErfUr Bmi, 



MÜMf afin fpiterer Zofat« der Oranim8tfker.'"P|ato 

wfiblt immer lebende oder doch erft vor kurzem ver» 
ftorbene und bekannte Perfonen zu Unterrednern, 
und JlBbrt fie mit einem beftimmten Charakter iteieh- 
fam auf den Schauplatz des Gefprächs; hier i« aber 
die mit dem Sokrates fpr''chende eine völlig unbe* 
kannte und unbenannte Perfon , ein gewiffer Jemand» 
nicht Minos, der kretifche König noch ein Athenieo* 
fifcher Jüngling, fondern eine ganz unbeftimmte Per» . 
fun. Der von einem Grammatiker in der Ueber. 
fchrift hinzugefügte Name Minos wurde auch her- 
nach an die Stelle des it'iv«, die zweyte unterre- 
dende Perfon, wie es auch in dem Hipparchus 

Sieng. — Dan Gcfprficb beginnt mit der Frage felbft, 
ieden Gegenftand aasmacht, welches nur einmal in 
dem Meno abfichtlich gefcheben ift, um Hie Anma- 
fsung des Jünglings zu charakterifireo. Hier aber 
fängt Sokrates, ganz gegen Piatos Minier, wie ein Ka- 
techet mit der Frage an. Das Gpfpräch hat gar kei- 
nen Schiufs; es ift nicht etwa verftümmelt aut uns ga* 
kommen, wie man etwa vermuthen foHte, fondern 
wie Clitophon von dem Vf. nicht weiter geführt wor- 
den. Plutarchus {vüa Solonis S. 332. ed. Hutten) ver- 
fiebert, dafs Plato unter allen Dialogen den Kritias 
allein unvollendet gelaffen. Was Hie Ansföhrung be-- 
trifft, fo ift hier kein Plan; Her Gang bald zu fchnell, 
bald zu langfam; bis zum Ekel gehäufte und wieder- 
holte Beyfpiele, keine Vollftändigkeit und Abgemef- 
fenheit; das Ganze ift nur ein logifches Gerippe, wei- 
ches aber keine Meifterhand mit Fleifch überzogen 
hat» ia es wimmelt von logifchen Schnitzern, der Aus- 
druck ift 2war grammatifch , ^aber nicht attifch, nicht 
Platonirch. — Es ift nicht zu verkennen, dafs der 
. Vf. mit vielem Scharffion die Abweichungen diefes 
Dialogs von andam Platooifehcn aufgefucfat und aus- 
führt habe; ob aber nicht auf einige ein zu grobes 
Gewicht geleet, und ob nicht aus allen 'zu viel ga* 
fehh>ffen worden, das ift eine andere Frage. Ehe et- 
was daraus gcfchloffen werden kann, mnfs erft aus- 
gemacht fevn , dafs wir diefen Dialog noch in feiner 
urfprOnglicnen Geftalt haben, nients daran dnreft 
fpäfere Hände geändert worden, und verloren gegao> 
gen fey. Davon können wir uns nicht überzeugest. 
Die gegenwärtige Geftalt des Textes, und die von 
Vrfelbft beTgahcaofatan VarbaOerangan and Zu. 

fätze 

•inam andern Miiarbaitar angfM||S 
~ abdrackan tm lafTaa. nai die AbF< 

zu richten. 
Dh.Htrmiug, d. A. L. Z. 



Ogg 
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fötze aus der Leidner Haadfchrift ftreiten dagegen. 
Wer kann z. B. glauben, da£s ein auch noch To un- 
^attÜlät Schriftfteller , nachdem" er die Frage abfge- 
worfen, ob das Gefetz »iaimant oder oder 
tiSffO'K fey, die Frage auf die Art wiederholen und 
beantworten könne : r/ oüv «vtovtmv Cnthißomtv ^k/i^tx 
vi» .n^w titm i t« ^«yh^t« ratvr« itmi i^(p*rfut.Tm. 't Viel- 
mehr mub dMtt' ras dem, was danitif folgt : Vth. fy^ityt 

io'At'i , r» ya^ av aXkn T*( ^^''l vo'uov «ivxi, «v^rf xivduvrvri, 
aii «fatr^« iXvß TOür« vo^Of do^fi« irftÄFMf fiv<i| 

nothwesdig auf den Gedanken Reitet werde» , dafs 

hier eine Lücke fey. Denn Minos bringt eine ganz 
andere Frage in Anregung« als weiclie in Sokrates 
Rede liegt. Ein Scbrmfteller aber, wenn er auch 
. noch fo ungeübt ift, wird iioch fo viel Hefitinunt; lia- 
ben» dafs er weifs was eben gefragt worden. Die 
tiy^uLTm. und ^^SanuT* gehören alfo aller Vv ahrfchein- 
lichkeit nach nicht zu diefer Frage des Sokrates. In 
dem eteich darauf folgenden fällt freylich die Ver 
wechfelung der iöZ<t mit iitn» und der -t^iäit.x^ 6Cix 
und io^K nikuti auf. Aileio wenn man (ich erinnert, 
dabnato wieder in andern Dialogen ii^ixx gebraucht, 
wocr fonft 3of« fetzt; dafs, ungeachtet PJjio lias 
{ov, das de&c|buvo;/ und iö^xv ual^rfchieJ, er doch 
W5« fOr das erfte (z. B. de repM. V. 477. F..) fetrt: 

darin fuiJen lafs 



«V«erKV(i. Hr. B. meint, der.yf. hatte folgeran 
fen : o( xv «^it revrcv JyLXfnvn, 0 tvri to vo|Liiue(Trfii 
pi'nou jf jüixfrjtvfi. Gefetzt aber, er hätte lijpfes «ml 
Uch in dem Taxte gefunden, fo fQrcbteo wir, 1 
Wirde, tittd wohl mit Recht, dtefeTantolltgielky 
lieh aefunHen haben.) Der Anfang des Gefpsfcir 
und 5. 318. A. die Frage: «uro« r^» dvi^^tk^ 
Xqv TflS »Mflxr»« yffAtw n^ritfra«, itt wirkfid^ ' 
reimt. Wer kann aber glauben, Hafs auch a^a- 
ner Atheoienfer lieh auf eine l'o lächerlicbe Aiiia 
ausdrücken kdnoen? Die langen iMgr^atan 
Marfyas, Minus und Rha lamanth , von dm übatk^ 
mer hinaus reichendem Alter der rnplie trerda 
von dem Vf. fehr hart gerOgt. Eine ^fkbwätzige Pt 
danterey — ein Fehler welchen Cicero Om/. /V, 4 
der gelehrten griechifchen Nation tii fehr jemfia, 
vorvvijtft — diefe hnde (ich in diefein üulog, 
dem Hipparch, und man eiaube, wiednVl 
von dem Plato zu dem geichwätzigeo Atheciie^ 
kolnmeo zu feyn. Es ift alleniings oiclit zaÜBjiÄ 
dab das feine Ebenmab, was fonft Plato io fein i 
(einer Gewalt bat, Mer nfebf tu findeDÜ; '^^^ 
ift übertrieben, wenn er nichts als eine pläsfü/f 
fchwät/Jgkeit und eine Spielerev ohne v)d 
Ernß in diefem Dialoge bemerkt naben «i. 

In dem zifeyten Btnvi-is foll gezeigt wer!«, t 



fo wird man nichts befremdliches 

der Gebrauch de( Worie noch nicht an fefte Kegeln diefer Dialog zu vUi AehnliciJteU mn m\cta fhif^ 
gebunden ib. Dab Minos und Rfaadamanfh $.-31 8* D. fchen , oder dafs er zu viele Stellen habe, \velcb« s- 



önige von Kreta genannt werden; 'S. 320. B. aber 
von dem zweyten gefagt wird, er fey nur königlicher 
Jnftizminifter gewefen — ift allerdings eine^ Abwei- 
chung, die wir nicht zu heben wUiVten, wenn nicbt 
in der erftcrn Stelle denominatio a poiiori gilt. \Vas 
aber den Widerfpruch betrifft, dafs der Vt. des. Dia- 
logs «rc^ rob voy.ov den Minna als isineo gerechten und 
bnften König lobt, und doch den Tribut an Janglin. 
gen und Mä. leben anführet, diefes läf&t fich leicht he- 
ben. Denn er fagt allerdings , dafs er auf eine un- 

?;erechte Weife die Athenienfer bekriegt, lind zu die- 
cj-n fchimpflichen Ti'ibut pezwuDgi^n habe; diefe-mwi- 
derlpricht aber nicht das Lub, dals er diefes Factum 
abgerechnet, als Regent gegen feine Untertbanen gut 
und gerecht gewefen fty. Füiirt doch auch Plntarch 
in dem Leben des Thefcus c. 15. 16. an, dafs die 



dern nachgebildet fe^eo. Da aber Piita ficb 
nirbt nachanmen könne, fo müfffe der Dn-o; t-s 
andern U^lleber haben. Der Vf. erk-nnt feltilt « 
f(-li\ver ein folcber Beweis fey. Es ift ff sjlicli «MlfJ 
li< b, dafs fich ein Schriftfteller ausfchreibM ad«Än 
frlbft nachahmen könne; aber folgt dmas, d^he. 
fich nicht wiederholen , gewiffe Gai/aku aa ^^^ 
mehr als einmal in anderer GcfeüfAift «ft •deMj 
Nebenvorftellungen aufführen könnt, ^ 
fchiedenem. Ausdruck doch auch mehr aAtx 1 
Aehnlicfakeit wahrgenommen werden iriult.**| 
wollte aber aus der Aelinlirbkeit einiger Steäa* ' 
verfchiedenen Schriften gleich auf eioeNacbiM ; 
fcblieben? Zumal wenn die'Aehnlfchkcft nur e^j 
wenige Stellen, oder nur ganz auf^erwefeöl* 
Dinge betrifft, und wenn die Verfchiedeaheit aal" 



c. 15. 16. an, . ^ 

Schriftfteller in ihren Urtbeilen (Iber diefen König andern Seite wieder eben Ib gr<^b'ib ab die Aehi^ 

nicht zufarnmenftim nen. — In den vou dem Vf. keit? Es fcheint fehr pev%a{;t, auf diefe Art dieÜ 
angeführten Stellen, welche ge^cn di<i dem Plato ei- 
eenthümlicl^ Sprachweife aonoTsen, finden fich, es 
Ut nicht zu läugnen, wirklich auffaiJende Abweichun- 
gen, aber manches ift auch flhertrieben, z. B. die 

tr/iiiX Twv xafuvovrMV 316. C. 316. B. Obxoüv aJf xnra ttxvtx 
ctTTCiO, . T« avT« vo|i<((ra< r«v«ci, 01« t«^ pi} «vre, xml nm^ 
^7ir K«l iMfrf TO»« imot» — (hier ift aufser der 

V^befferung xara ttüvtuv welche eine Leidener liand- 

feäjft darbot,^ keine Aenderung nöthig: denn rd . i,^. , — 

ivtti*9t^lit 7i*i livxi heifst nach dem Piatonilehen Sprach:; darum der eine orfer andere verdichtig werden kö« 

gebrauche das Wahre oder ideale für wahr oder real Alles diefes trifft hier zufammen, um dießeweiski 

Balten, was Ficin io feinerUeberfetzung richtig ausge- diefes Grundes zu fchwächen. Unter den aus c 

drückt hat. Es ift daher kein Paralogismnf , wann SympoSum, Euthyphron, Protagoras, Oorgia> 

«a darauf baibl; h •» «f« toS «nra« A^dp^ ra9 vtfi^isv gatebrtea SuUco ift anr «ine, die erfta» wdcb 
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. . gewagt, 
heit oder Unechtheit einer Schrift beurtheilen zut 
len, Lefonders bey einem SchriftftelJer, wie 
der in Dialogen oft ähnliche Gegenftande behj?^ 
in einem oft weiter ausführte, was "er in ei"** 
dem nur berflhrt hatte; der aberbai<|it liBiBe0ll|| 
zu verfchiedeneif Zeiten feines Alters unter «rW 
denen Geifte.«;ftimmungän fchrieb. In jedem der« 
nie angefochtenen Dialogen des Plato finden ^ ' 
eher ähnlichen Stellen mehr oder weniger, otet«^ 
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-^wtairinidftrebm iHmrmr niebtToIlkommne,aber 

doch partielle Aehnliclikeit hervorblicken läTsf. I^iefs 
ift nicht der fall bey den übrigen. Weno Euthvphro 
4t 14. ' B. faef , dift Frömmigkeit erhalte die Pnvalt> 
•Iriiurer und oas gemeine Wefen, dasGegentheil kclire 
•afles um, wird man wohl eine ISaci><itiinung oder 
»Nachbildung diefer Stelle finden, wenn an einem an- 
dern Orte von der Gererhtigkeil Und Urij/ererhtiL'Uejt 
datldbe behauptet wirJ ,^ Man vergleiche die ange- 
iOhctea Stellen: 



üUnos 330 ß. und 

dfnri^M ac^Muf'mi ovJ' scrrs 4^v- 



Alfodarum, weil wiePlato im Scherze Tagt, des Pro- 
dieos Weisheit Tey weit ilter, in der Stelle desTVlinos 
fiaffelbe von der Trai^ödie gefagt wird, i;t diefe eine 
iV^chahmuPg der erftfii, und ein Zeuge der Unecht- 
le it? Wie vieles mulsie aus tiemfelben Grunde für 
in echt und untercefchoben gehalten werden, was es 
it»ch nicht ift? lleortlftHeii wir nach diefer Hegel 
;c^hriften? iNein. Und Hr. Z?. lelhft nirht. Fm 



gaozen Beweicgrunde fehle Kraft m enttiehen. Was 

Konnte Plato für Bedpiiken haben, den Jupiter 7um 
Gegenftande feines fcherzenden Witzes zu machen, 
da die göttUehe MajeHät defTelben, ib wie der Qbri- 
gen Vfvlksgötter verfchwunden war (vergl. Timäus 
S. 40. D. E. Epiftola 11. S. ^11. B.). Allein es ift, 
wie Hr. B. behauptet, noch eine Verfchledenheit 
nicht aus der Acht zu laffen. In der angeführten 
Stelle ilt es offenbar ein Scherz, wenn z. ß. Amor 
ein Sophift genennt wird; hier aber foll daffelbe der 
Scbriftftelier vom Jupiter im Ernft behaupten. Warum 
follte es denn hier nicht auch Scherz feyn ? Das Ge- 
Ki*}»MMi Y«p TOI m n^Mrwyc'^Cj gentheil hat llr. B. nicht bevviefen , und es kann nicht 
^ nasJ.'xov rop:x ^f.« r<r ,lvou «ewiefen werden, weil gar l^ein Grund vorhanden Ifta 
ii:Tj' J»u «fl«. dazu nöthigte, Tielmehr die ganze Erdhlung von 
dem neunjährig(^ii Umgänge des Nlinos mit dem Jupi- 
ter fchon einen Beweis dafür enthält. Noch weniger 
aber kann man es billigen, wenn der Vf. gewHTe Re- 
densarten und Formeln, wie fie in allen Dialogen vor- 
kommen und vorkommen kunnen, zur üeftätigung 
feines, von der zu grofsen Aehnlichkeit hergenonmw 
-nen, Beweisgrundes gehraucht, z. B. ^oiräv y.xiyi<fOfnt» 

f#i vojuoi vo/KOV XXT «uro ToCro, xscra ro vöjxOi fivau. 

Das Kefoltat ^us allem diefem ift , dafs der Vf. 
mft unverkennbarem Scharffione an diefem Dialuge 

ge.viffe Abweichungen und B^-ronderlieiten , fo wie 



nerkungen- Ober die drey Bdeher von ^cn OeTez 

in wtilchen ParallelisMien in Menge angefilh 



len. 



ser Theil voodeo kritifchen und phiiolugifchen Be- gewiffe A eboiicbkeiteo mit andern Dialogen ins Licht 
.. . ^ ». „ j__ gefetzt; dafe er aber viel za viel rfaraus gefehlofTen, 

auch /um Theil die Data f-iiit-r Srhlüffe übertrieben 
hat. Wir kunnen uns durch die vorgetragenen Grunde 
nicht überzeugen, d»U diefer Dialog üneebt fey. 
Denn fie beweifen theils zu wenig, iheiT«; zu viel. Zu 
weniE, weil weiler die AeliaJichkeiten , noch die Ver- 
febiedenheiten von der Art ßnd, dafa darans noth- 
wendig gefchloffen werden mur<:tp» ein auifercr als 
Plato fey der. Vf deffelben, und er habe Piatos Uialo- 



ret werden, zeugen gegen diefes Uritilciie Vert.ih 
nn. Diefes zeigt fioh auch an einer andern Stelle 
§19 C, wo es vom ilomer hcif^t: l'n ^fv 7«^ 0 Zfüt 

Mit dTXXeSi hß9t tiri^ x«( ivraZ^»- Qnne novo Plalonico 
q\iov\am , aut aliquo Porphyrio vel ,:yr.mblicho , quibus 
iiaec Jupra modum place,t>ant, äigniora Jttut quam SocraU 

ac Platotie. Certt dubites, quid magis mirtrit, quod ab gen geplündert; zu viel, weil nach diefen Grundfätzen 

finmtro ^ovfm Sophiflam txiflimctri Plato ferio pronun- ---»-- ' — ^--l -.vr. ,1 . . 1 

cut: an qttoi ab ^amblicho Platonkns Sophtßa 0 v-ni 
•cA^M«» jqjuioi'^vo«: ctnfeatnr elfe. Scilicet i\ 



P> 




i. 316. D.J; /(iluet Piulonem, Jmortm, Proteumy He- 
'OOS ( Cratiflus S. 403. E. 39«. D. S^mpoßum ao|. D. 

Suthifdtwus S. 2«S. ß.)a Ptatone So^)ln1as avy^<-'!r.ri 

adebat t ideoqut eüam ^iovtm inUr illos rejcrri für du- diefer Mjitiades nebft ft 
neque iamiH tm kommis /acUs erat, ut Platomm* übrig t fo könnte es ein 
xon feriam rem agere, ftd jocari in Ulis int'IUgeret. wohl einfallen, ihn für u 
jVir fehen Piato trägt das Wort Sophift in feiner ' " " ' 
«aberzhafkea Lauoe mi| Ironie auf ganz davon ver- 
chiedene Dinge, auf erdichtete Welen Ober. Diefes 
ipiel des Witzes kommt in verfchiedenen Dialogen 
•or, welche von keinem Kritiker noch angefochten 
Vörden. Es erhellet darau«;, dafs Piato, fo fruchtbar 
md umfaffend auch fein Geift war, dennoch nicht 
•erfchmähete einen Gedanken, einen witzigen Ein- 
.1!, «'ine Wendung mehr als einmal zu brauchen. 
.)ie£e einzige Bemerkung ift fcboa hlorelchend, 



jedes Geiftesproduct eines Schrjftflellers, der mehr 
als eine Schrift über ähnliche Gegcoftände oder in 
einer ahnlichen Manier gefchriebeo hat, für unecht 
erklärt werden könne. Mach Diogenes Laertius II, 
62. waren unter mehreren dem Aefchines angedichte- 
ten Dialüi;en nur Beben ausgemacht echte, und unter 
diefen heben Miltiades das frnhefte Geiftesproduct. 
In feinem ganzen ^^efen trug-«»» die Spuren diefes Ju- 
gendalter*- an fich, hio -Kxi ii-7^r.tT7!(.r,j -rw^i txn. Wäre 

feinen Brüdern jetzt noch 
einer rafchen Kritik eben fo' 
necht zu erklären, vccil er 
feinen Brüdern unähnlich fey. Weder die einzelnen 
Gründe, noch in ihrer V^erbindung beweifen, was fie 
beweifen mflfsten; ja es find mehrere darunter, wel- 
che erft durch die Annahme des Refuitats etwas be- 
weifen, wie z.B. die von der Unähnlichkeit der Ueber- 
fchrift, der unterredenden l'erfonen. So nimmt der 
Vf. an, der Dialog ift vollendet ; weil diefes für einige 
feiner Gründe günftig ift. Aber es ift möglich und 
denkbar, dafs Plato diefem Dialog feine gehörige Aus- 
führung uad VoUeodiuig nicht gah, vielleicht nicht 

ße- 
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geben wollte, weil er mit demfelben nicht zufrieden 
War. Wenn auch ein Plutarch verfichert, dafs es un- 
ter den Platonifchen Dialogen keinen unvollendeten 
aufser dem Kritias gebe, fo Kann er doch darin kein 
eülti 'er Zeuge feyn. Die Unecblheit fcheint uns aus 
diefen Gründen nicht bewielen zu feyn; aber immer 
yerdient die Sache noch fchärfer und genauer unter- 
Tucht zu werHfen, fo wie überhaupt die Beftimmung 
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und EintheiluiiE der demPJato untergefchobenen Dia- 
logen, deren Grundlinien der Vf. hier entwirft. In- 
dem der Vf. nämlich, um den kritifchen Verfuch zu 
vollenden, auch den wahren Urheber des unechten 
Minos zu entdecken fucht, brinet er die unechten 
Schriften des Plato in beftimmte Klalfen. Eine Klaffe 
derfelben machen die Dialogen Hipparchus, Minos 
de Jufto, de Virtute aus, denn 6e haben aufser der 
Namen- und Charaktcrlt)6gkeit der zweyten mit dem 
Sokrates fprechenden Perfon auch noch fonft die 
gröfste Aehnlicbkeit. Einen Uaterfchied nimmt aber 
der Vf. an, wodurch Ge in zwey Paare Cch theilen. 
jittamen, fagter, inter ißa paria, Hipparckum ac Mi- 
noem et dialogus de ^ßo, et de Firtutt dt/crimen, hoe 
eß, quod poflerius cartt omni ornatu, ac ntaeie ptnt 
confectum eß , prius atitem et vefle paullo etegantiore eß 
indutum et itabet fuccum quendam ac fangnintm. Sed 
tave , obfecro , ne tibi externa fpecies ae fpltndor illudat ; 
neque enim genuintu iße ornatus , fed fucatus et adfciii- 
tius , nec fatiguis eß per ipßtm corpus diffufus ac Vitalis, 
fed fucctis veluti jus atiquod exlri*ifecus affufum; quem 
ß ftiam ctteris affutidere voluijfet, ( tt fortaffe etiam vo- 
tuit, ac tantum cafu praitermißt poßea ) facili negotio 
fcriptor potutffft. Detracta ißa ad oßentationem induta 
JiipparcHo et Mitioi quaß leonina pelle , utriusque mem- 
brorum et totius corporis ßructuram conßderes ; et eun- 
äff» afmunt agnofces, qui in dialogis de ^ßo et ac dt 
Virtute nudum fefe proßituit. Diefes Unterfchiedes 
ungeachtet fcbiiefst der Vf. dennoch aus der gleichen 

(Der Be/ok 



Benennung von der abgebanddten Materie von dea 

gleichen Anfang, dafs Sokrates den Gegenftand d*s 
Gefpräcbs in einer Frage gleich vorlegt ; aus de 
Karze in fchwierigen, und der Weitläuftigkeit w 
leichten Dingen, aus der Häufung von nichts b^irei 
Menden Beyfpielen, und der ganzen, Manier Jetßi. 
fognemens, dafs alle vier einen Verfaffer, mSiä 
den Schufter Simon haben. Auf welche in derlki 
überrafchende Entdeckung die Stelle des Oiofit 
von Laerte II, 133 von demfelben, und das i^Sik 
enthaltene Verzeichnifs der Titel von den jj 5cbulta< 
Dialogen ganz natürlich führte. Diogenes führt na- 
ter andern an: nt^t iixa/ov, tt^mto( ämr^«c stm« sf«. 

or< ou hiixy.r6v' ?r(ßt vo^ov* Trr^t (fiitoxt^Z^ Dielfi 
Cnd gerade die Titel der vier dem Pliio lum TiSzeü 
angedichteten Dialogen, wenn man nämhcVv Äes Vfs. i 
Conjectur annimmt, dafs die Titel Minos und Wipp»- 
chus faifch find. Diogenes fagt zwar, Sitnoa haa» 1 
nur Sokratifche Gefpräche aufgezeichnet; iodeffo, 
da diefe unbedeutenden Dialogen ohne Zweifd wau^ 
gelefen wurden, auch Diogenes fie viellekbt oick 
ganz genau bezeichnet h^i: To ift wohl möfßich, djfs 
unter der Zdhl von einigen dreyfsig kleioai Gtfpri- 
chen auch eins oder einige darunter warn, <iw;ü- 
mon den Platonifchen nachgemacht hatte. — V«- 
au.<;gefetzt, dafs die Gründe für die Unecbtbct de 
M inos fo wie der übrigen überzeugend find; Tono- 
gefetzt • ferner, dnfs die vier genannten Gefp.itrJ* 
ungeachtet ihrer fonftigen Verfchiedenheit knä 
Aehnliches in der ganzen Manier haben, daDaa 
ihnen einen gemeinfchaftlichen Vf. geben kaoa ote 
mufs: fo kann man der Entdeckung des Vaters lOi 
diefem Kindlein , durch die glfickücne Comb/iwtMBf- 

f;abe des Hn. B. einen hohen Grad von Wibrkheüh 
ichkeit nicht abfprechen. Allein da wir jen Vor- 
aussetzungen nicht gelten laffen könnet, fo mfiCtn. 
wir auch an dem letzten zweifeln. 
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Todesfälle» 

im 24. October v. J. ftarb Joh. Auguß Ckrißoph von 
Ei>iem, Prediger 7.a Genthin und Roiidorf imiVlagde- 
burgifchcn, unter andern bekannt durch eine freye, 
mit Zufatren und einer Fortfetzung verfehencn Ueber- 
fefzung der Mo/Ärmi/cÄrw Kirchengefchichte des neuen 
Teftamems, in einem Alter von go Jahren. Das voll- 
fiändlge Verzeichnifs feiner Schriften Hndet man im 
gel. Deuifcbl. B. j., vorzüglich aber B. 9. 

Im Ociober erlrank zu Leipzig, wo er Geh feit ei- 
nigen Jahren aufgebalten hatte, der Kandidat Anton 



ein gebomer Hamburger und wanderader SdnU 
ftellar, vergl. B. 10. des gel. Deutfchlands, 

Am 6. November ftarb Dr. Fritärich Ante» FFtUf 
Lädcrf^ prakiifcher Arzt zu Havelberg in der 
Brandenburg, in feinem 59ften Lebensjahr. ErÄ 
üch um die Botanik verdient gemacht. 

Am 2j. November ftarb Ignatz van Hörmattm^ Tir, 
der'Rechte, und feit igog. kfinigl. Baycrifcljer Appd- 
lationsgerichtsrath für den Inn - und Eifakkreis « 
Innsbruck, Er liefs olme feinen Namen drucken ■ 
merkungtn zur Juris djcthnt'. Norm für Tyrol und yoriA- 
berg. Iniubruck 1797. g. 
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GRIECHISCHE LITFRATUR. 

• Halle, b. Hemmer.<e: Jn Piatoms qni viitgofertur 

• JKmttm tjusitm litrps prioret de Legibus ad ru 
Hm illußrem Fr. 'Aug. ICol/ium commeota' 

• balar Ang- Böckk etc. 

{B^M*/* der in Num. 53 abgebroeh<nen RcctTf/ian.) 

Di6 Aehnlichkcit Jes s umlHipparchus kann 
nicht geläujenet werde» i aber die AehnlichUeit 
mit d«n zwey andern ift nor entferot, betrifft »"Jf das 
AeuTsere, nicht ffas Innere, und der Uoterfcmed 
avrifcben beiden ift weit beträchtlicher: denn die bei- 
dap Cefpracbe itvhrtute und de jnflo f nd hei I Gö- 
ttien . von denen wir Dveaigltens die Originale noch 
»uf weifen können, ninlloh Ptatons M»no und Xino- 
mhons Mtmorabitia SoeraL IV. c. a. f n - 19 Oie bei- 
den andern haben nicht alJein , wie Hr. D, bemerkt, 
«ifwfl «icfern Charakter, fonilern find auch keine Co- 
pien, fo viel wir wiffen, felbft nicht nach Hn. B. eig- 
ner Vorausfelzuog. Dazu kommt noch folgende«: 
Ito wir»«« diefem Sinnon und feinen Dialogen nichts 
an«lirerw wiffe«, aU » as Diogenes davon berichtet, 
fo mfltTeB wir ihnen »»cb keinen andern Charakter 
bevleeen. Nun fn^t Diogenf^ r!af<; fr die Unterre- 
dungöJ. welche :>oi< nt- s m .tduier Wcrkftätte hielt, 
ItinUrber aus dem t:it.!aLhtnirfL' auffchrieb. Es ift 
freNUch nicht unmOftüch, was llr. B. fagt, dafs er 
auch «Diee Platonirciie Dialogen copirte; allein diele 
b^ofse Oedenkbarkcit liHrechtiget noch nicht den 
^Jünft aaf die Wirklichkeit. Wenn es aus andern 
Tvrerttffigen Orflnde« erwiefen wäre, dafs Simon 
diefc Dialognn Mrnos und Ilipparchus flefchriebefl, 
io würden wir durch diefes Factum auch die Möglich- 
lieit, wodurch es geworden , zu denken bL-rechiiget. 
Aber eicht ungekehrt. Wir wiffen alfo durch Zeug- 
»ifie nur fo viel von> dfefem Simon, dafs er Sokrati. 
fcbe Gefurache, d. h. folche, welrhn Sokratifche Un- 
ierreduogen zum Gegenftande hatten, auf^jefftzt hat. 
DieTem «ich könnte Simon nur mit Wahrfcheinlich- 
keit fnr den Vf. des Gefprächs dt juAowA wrtmU gt 
kalten werden, (fcoo beiden liegen Sokratilebe Ideen 
«nd ünterredungeo zum Gnm le; al^er nicht des Mi- 
üt.d UiDiNircbus. Gleichwohl würde diefer Be- 
hauptung d^och nur Wahrfcheinlichkeit senkom- 
wen. Denn eines Theils weife weder Diogenes noch 
inUl Oewährsmaiio mit Oewifsheat anzugeben, wel- 
A« Dialogen den Simon zum Vf. hab^n: rinn sufs-r 
den w werden ihm von einigen noch einige andere 



Zeiten von feinep Zohftrem «ndFireaniira eine Menge 

von Schriften, hauptfacblich in der Gt-rurächsform 
Ober ähnliche Malenen, daf<: darober felblt unter den 
Alten eioe grolle Ungewif^heit entstand, wem diefes 
oder jenes angehöre. Die Verwirrung wOrde noch 

Sröfser feyn, w«nn nicht einige den l itel ihrer Ge- 
krache von der Hauplperfon , andere von dem Gegeo- 
ftande hergenommen hatten. Wir haben a. B. eine« 
Ihalog Namens Aziocbus: nun wird iAdlmi VeReiehp 
n T. t,:>r Dialogen des Aefchines auch einer diefes 
Namens angeführt, aber mit dem beftimmten Zufatze^ 
dafs AIcibiades in demfelbeo hart mitgenomaoen wor* 
dect weiches fich io dem «och vorhandenen nicht 
findet. Wir wiffen alfo von dem letzten nur fo viel, 
dafs er [,i I t von dem Aefchioes herrühret, können 
aber poiitiv den Vf. nicht beftimmen. Gab es nun 
mehrere Dialog«« mit elnerley von de« unterreden- 
den Perfonen hergenommenen Titeln , wie viel mehr 
wird diefs der Fall feyn mit den Titeln , welche we- 
gen der Identität des Oegenftandes gleichlautend wa- 
ren. So fahret Diogenes und nach ihm Hr. B, S* 78, 
von AWera ebenhIHr «DeSehrift frf^i ve>«v , To wie von 
Simon y und von dem Cyniker Antiliht ufs an. Und 
wie maocheSchrift deffelben oder verwandten Inhalts 
imaguns verborgen geblieben feyn? Aber noch nicht 
genug« defa des Sokrates Zeitgen offi^n vipIp? wohl 
zuweilen Ohe? einerley ihnen inierefünt gewordene 
"G»>genrfände , zuweilen auch nur der Uebung wegen 
ichriebe^ \ auch noch nachher fanden fich niOfsige 
und eitle Köpfe, welche die Zahl der vorfaaDdenao 
durch nachcpmichte oder zufammengpftoppelte ver- 
mehrten. Dahin gehören wahrfchejnlich die genann-. 
ten axfipaXoi^ mehrere Dialogen des Aefcbioes, PJato^ 
vfelleiclu felbft dea Simo. Alles diefes macht das Oe. 
fchSfit der Kritik, in Anfehnng der Sbhriften aus je- 
nen alten Zeiten fehr fchwer; fie mufs fchon behut- 
fam und fcbOchtero verfahren, wenn fie aus innem 
oder äufseren Gründen von dem VerzeichnilTe der 
Schriften eines Vfs., die eine Reibe von Zeugen ihm 
zutefprochen haben, diefe oder jene ausfireichen 
will, Ull i noch unficherer ift ihr Weg, wenn Ge bey 
Mangel an fieberen Datis bio£i nach tiaia« Anakh 
^Md «ad CpmbliuituHini den wahM« yU baftili^ 
oaen will. - . > 

Die kritilchen und philoloeifchen Bemerkung« 
Aber de«Minos felbft find fehr U-hätzbar, weil fie eine 
betrfiebfliche Anzahl von verdorbenen Stellen auf eine 
riiickliche Art heilen, wobey dpu Vf eine reich« 
Belefenheit, ein fcharfes kritifches Gefahi und ein« 
reife BeiurtbeUiio^' ,Biiterfk&tfle«, if«lche J^fT^^M 
« «eu« 
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neue treFfliche Frflclite getragen, und noch meh- 
rere fQr die Zukunft erwarten laffen. Ebep fo 
fchätzbar und dabey noch intereffanter fmd die 
fiemerkungen Ober die drey erften Bücher des Plato 
von den Oefetzen , denen eine kurze aber lehrreiche 
Einleitung Ober das ganze PJatonifcha Werk vorge- 
fetzt ift. Er verbreitet Geh darin über Pidto's zwey 
politifcbe Werke und ihren Charakter , auch ein drit- 
tes, v(relches Plato de Leg. V. S. 7jy. A~E. ver- 
fprach ; über die philorophifchcn und hiftorifchen 
Werke der Griechen von der Gefetzgebung über die 
unterredenden Perfonen Günias und Megillus, in 
deffcn Antworten einige Laconismen entdeckt wer- 
den, und den AthenienGfchen Fremdjing, unter wel- 
chem Plato felbft zu verftehen ift, Ober die Zeit der 
Verfertigung nach Ol. io6-, Plato's 74 Jahr, (denn in 
dem erften Buche S. 638- Ä. wird des Sieges der Sy- 
racufaner d. i. des Diunyfius Ober die Locrenfer er- 
wähnt, und bey den Gefetzen kann man nicht Foglich 
eine Ueberarbeitune annehmen). Das Alter des 
geiftvollen Schriftftellers offenbaret Geh auch in dein 
ganzen Werke, in welchem weit weniger dichteri- 
fcheBegeifterung herrfcht, als in der Republik , felbft 
in dem Ausdruck, in welchem der Vf. felbft (S. 9^. ) 
viele NachläfGgkeit anerkennt. Aurh Ariftoteles 
Polit. II. c. 4. bezeuget diefes, un«l mit Recht zieht 
der Vf. auch die VVorte des athenienüfclien Fremd- 
lings II. S. 657. hieher: intiit^ji rr»^' r,^h >;V*< 
ixXtinii vvv. Die Epinomis ift nicht vom Plate, fon- 
dern von Philippus üpuntiu» gefchrieben, dafür- wer- 
den auch einige Zeugniffe aus Proclus Commentar in 
Euclidem angeführt. In den Bemerkungen felbft wer- 
den mehrere fehlerhafte Stellen auf eine meifterhafte 
Art verbe'fert. Die pränfe Entvvickelung des"Gedan- 
ken<; und des Ausdrucks filhrt auf die Entdeckung 
des Fehlers; die genaue Kenntnifs der Analogie des 
Platonifchen Sprachgebrauchs, die forgfältige Beach- 
tung und Vergleichung <)er Ficinifchen Ueberfetzung 
und einer Leiilener, jetzt in Paris befindlichen, Hnnd- 
fchrift auf die Findung des Heilmittels. Wir wollen 
hier nur einige Beyfpicle von diefen gelungenen kri- 
tifchen Verbefferungen anführen. Leg. I. S. 627. x«i 
•Jx «V fltj yi T^»7Tov ifto! Tf x«l v^7v, roSro 3i|^«J> 
f iw, — T«ur« ovo|Lcirdc 5)}^-vttv. Fic. in hocverba aueu- 
pari. . S. 630. /I. toCtov (p*fxtv iv nokfium x^^f^"- 
t/^m Jfithovx fxtfvou *7Tjt'(it7ro>.i y/yvfffS«!, ff;^»dov offov 
ifift'imv ^ixaiOffvv)) xffi aw^^oc Jv)} xal (P(öv>j<Tn , t'n raürov 

rfXSibj« /uf r' arv3ffi'x< — Der Vf. fetzt noch nach Fleins 
Ueberfetzung und Eufebius Praep. Evang. XII. S. 574. 
Lesart ( fifT* «vä^/jc^ , «w'r^t a»if/x4) hinzu, »^t^^ H"*!« 
jMi^i':t(. S. 633. /4. ClliliJS xaAw< )J\tii' xjti tth^iZ rrfi- 
Tov K(i»ti9 nv To~ Aioi in*iv(Tr,v rtvä» ^V'**» Aihenienfis. 
Tlr (x90(jittt xai ii Tt xfi rfit. vro'v . Matvof •yap o Ao-jo;. Es 
erhellet aus diefer Antwort, dafs das VVort ot nicht 
auf d^n iirat,fri{i ToC AiOi Clinlas, fondern auf einen 
andern gehen mufs. Der Vf. ändert daher mit Recht 
die SfeMe fo, dafs er die Worte xaAi5< Xfytiv nicht den 
•Clinias fondern den .M «gil!us fprechen läfst. Eine 
fihrdiche Vcrbefferung findet er auch \ S. 896. E. 
aötbig, wo anf die Fra^e des Atbeoienfer^ ^^v ^ 
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TrXthvi, Megillus verfetzt: wif/ou«* tym ini^ 
x^ivov|aa<, welche Antwort aber dem ungelebrteo La. 
cedämonier gar nicht anpaffend ift, und daher des 
Athenienfer ;|ngehört. S. 633. vSv av* nort^ ^-fTfui 
TOV rt(V AvTiTv rjrt» , xaxo<, ^ x«( tov tüv ^iovm uSi. 
Aov. Der Vf. ändert xaxov in xäx/ov, weil auch Flda 
überfetzt deteriorem. Allein diefe Aenderung itdb 
doch viellficht unnöthig fcheinen , da (^«AXov xai^ 
viel ift als x«xi'«v S. 638» D. V-f^^i t'^ «xuoic 
roaoi^rov jao'vov, tCivi ei f^iv <j/f7fiv «i/re oi d'/TAi»r^,ii 
fj,x>.* aro'frMc ^xol^rvai fal^'ynl ir:*iviT*ii x^tifttva /■si* 
vovjurv ixJrg^oi; x«t o<' fi»v Üri T;oXAet>V ^«ffjtf''*^ 
«i'^i0b,u/v Ti kiytiv xx/ptov, Ol it ort 701)4 t^K XCH^**^* cf*» 
f*rv vix<ivvTa( jua^^M^''^^^- Das Verbum inneCfitp trcJ* 
ches auch Ficin nicht ausgedrückt hat, ift als die 
Richtigkeit des Gedankens ftöhrend, m\\ Recht g<b- 
Itrichen worden. Auch verdient das xvf^s» AeSleWe 
des x»<((Bv einzunehmen , da in den Zu(ainmeohao{> 
ein gerichtliches Wort allein pafst, dergleichen «i- 
^tov nicht ift. S. (>4^' D. <^>j rourMV di«*e]{5iMdi 

op'ru?/- wxüju« ^iv rxairrov ^^läv r^fJ^ampLt^M. rü» ^»m 

y-öi. Der Vf. glaubt nicht, dafs Plate' iaSf» im 
fondern 5»oS wie Leg. V'll. S. 803. C. \vardtp6Ä 
haben. Das Ky-^^ ^'«i' ^«wv von Menfcben >Uial 
auffallend. Er fchlägt daher folgende AfladBaf 

vor: SxZux (itv rxavTOv >;,u»v r'yi'Taijxf 3« rüTv i^"* Hi* 
Unter ^«jt Silx werden ixiixtvn verftanden. 
nehmhch diefe Aenderung ift, fo wiffen vririkek 
nicht, ob fie fich mit der fpäteren AnfQhrungfMr 
Steile Leg. VJl. S. 803. C, wo es heifst: avifuwK 

fif -.ov, welche alfo auf 5itiv 5avbx fcliliefseo lifst, 
kommen vertragt. Aehidiche Zweifel gegen dttNotlh 
wendigkeit einer Aenderung wie S. 6ji. B. itTti 
f'-jacS« für i»T/.ä, Wenn auch hufeßius uflil Tbeodonet 
die letzte Lesart hat, da fich Plato auch (ooft jMM 
Worts in diefer Bedeutung bedient, werden OM 
ten aiifftofsen. Die meiften VerbefferungsvoT\ch\ä|» 
haben volJkommne Evidenz, und es 6nden ficü ucli 
dinfelben fehr glänzende, z. B. S. 659. A. wn ^J^* 
Traf« 3otr/^ov o*« to'v «/»jS^ x^ir^v x^/vm fixvbtitmt^ 
wo aus der Leidener H.indfchrift 3rxr^ov hergeftcüt 
wird. Doch diefe an Seitenzahl kleine, abef ao Ii- 
halt gewichtvolle Schrift, ift fchon zu bekannt uod H 
den Händen aller Freunde der klaflifchen Litett- 
tur, als dafs noch mehrere Beyfpiele von dÄ- 
treffenden kritifchea Scharffione anzuführen a< 
wäre. 



STAATS WISSENSCHAFTEN. 

Leipzig, -in Comm. b. Mittler: r<m dtn'^ßHtlfk 
und K^ffitn die matmichfaltiptn rerfälfckmage» 
fdmmtlicUtr Lebensmittel außerhalb der gefetzlt^ 
Unter/uchung zu erkennen , zu verhüten , und , m 
möglich, wieder aufzuheben. Eine durch die kö« 
nigl. böhm. Gefelllchaft der Wiffenfcbaften z« 
Prag gcoelmiigte Preisfchrift Von ^/eph. U% 
. I kilm 
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ktlm Knoblauch , Philofophie Mag. Medici- 
jiaa Baccalaureas in Leipzig. Auf ivoften der 
Oefellfefiaft mit dner VoffMe (tterfelbcn ) ge- 
druckt, und dem Vcrfaffer als l'elohnuiig über- 
Jaffen. igio. Zwty Theile mit fortlaufenden Sei- 
teozabha, oba« dfvVorrtde und Inhaltnaic^en 
1950$. 8> (| RtUr.) 

« . 

){e kMglich bsbmifckt GefeBfehaft der Wlffnßehafti» 

'^rag machte fchon im J. 1804. die ganz unverkenn- 
nüt/Jiche Preisaufgabe bekannt: durch welche Mit- 
und iVege könnt» die mannichfalUeen f^erfälfchungen 
mtlkher Lebensmittfl , außerhalb der gefetztichtH Un- 
Kkmg aufgehoben, oder doch vermindert werden? 
'<ftoAI>ficm« welche 6e bey dlefmr Preisaufgabe 
e, giene nach ihrer Erklärung Tornebinlich da> 
, nicht fowohl eine vollliSndige Sammlung der in 
chiedeneO'Cbcmircben Schriften bereits angegebe- 
EatdeckvnctiMtteL ZU erhalteo, fpodern vielmehr 
I Auswahl der einftehera , leiöfatera und wohlM^ 
i, deutlich und fafslich , und überhaupt fo vorge- 
;en, dafs die Ausmittelung der hie und da etwa 
gegangenen Verfälfchongen ohne gefetztiche Unttr- 
ittg zu bewirken feyn möge, und die Schrift zu 
Knde als eine zweckmüfsige Belehrung jedem 
i und Landbewohner unbedenklich in die Hand 
!ben werden könne. Diafe AufgaiM veranlafste 
zwar gleich'damals fchon mehrere Concnnrenz- 
iften; allein da in allen die angegebene Hauptten. 
: der Frage bcjfoahe ganz unberUck&chtifet ge; 
len war, 10 koniAe der Preis keinem der Bewer- 
zugetheilt werden. Die Aufgabe wurde vielmehr 
. i^ob. mit emer Erhöhung des Preifes von fünf 
fthnhmätrt Oaldeh , wiederholt, und dabey den 
erbern die Haupttendenz der Aufgabe zur vorzOg- 
n Berückfichtigung empfohlen, ludeffen iaucb 
meifteo der jetzt aufgetretenen Bewerbv Olier* 
n in ihren Arbeilen diefe Empfehlung, und nur 
wenigen wurde der Sinn der Krage richtig ge- 
Nur zwei/ von zehen eingegangenen Concur- 
'cfariften hielt daher die Geteilfchaft ihrer Auf- 
ifamkeit wflrdig, ohne fie jedoch fo bearbei- 
u Enden t dafs der Einen oder der Andern der 
ifetzte Preis znerkannt werden möchte. . DieOe- 
bafl' mufste tch daran! befebriDken , dfe Vf. ein» 
an, ihre Schriften umzuarbeiten, bcTonders (fas 
ändern, was durch die neuern Fortfcbritte der 
sie •fne andere Oeftah 'gewonnen' hittCf und flbh. 
loglichften Beftimmtheit, Deutlichkeit und Kürze 
fleifsigen, wogegen Ccb dieGefellfchaft verbind- 
neelitei «Hefe Arbeiten auf ihre Koften drucken 
ffen , und jedem Vf. die Auflage feines Werks 
eicbenk zu überreichen. — Und die Eine diei'er 
ach umgearbeiteten Schriften ift denn das vor 
iogcnde Werk. Ks enthält nach dem -r irnfe 
Jeberzeußung nach vollkommen richtigen ür- 
der Gefellfchaft (S. X. der Vorrede) — eine 
nilige und reichhahige Sammlung der Verfil* 
g fämmtiicher Lebensmittel aus dem Pdanzen- 
Z^hlamriehe» uad «Ute utorlicbea oder dtuch 



Kunft bereiteten Getränke, giebt die Kennzeichen ih- 
res suten und unTeriüUfchteo Zuftandes an, zeigt wie 
fie dürch Unvorfiehtigkeit und Sorglofigkeit verdor- 
ben, und der Gefundhcit fchädiich werden können, 
wie diefer fchädiiche Zultand entdeckt, und die ver- 
dorbenen Nahrungsmittel wieder geniefsbar oder zu 
aodem BedOrfniffen brauchbar zu machen ßnd. Doch 
als eine Schrift, brauchbar zur Belehrung der Stadt- 
ond Landbewohner und des gemeinen Mannes ttbec 
die hier behandelten Gegenftände läfst fie (ich keineswe- 
ges anerkennen, ihr wiffenfchaftlicher Vortrag eig- 
net fie blofs zur Leetüre für gelehrte, oder docn 
wiffenfchaftlicb gebildete Lefer ; näcbft dem verbrei- 
tet fich auch der Vf. über einige Punkte, z. B. die 
Lehre vom Dunftkreife, mit einer mehr als iiöthig 
fcheioenden wirklich ermAdeoden Weitläuftigkeiti 
und endlieh febh es Ihm ancb an der nöthigen Deni- 
liclikeit, Beftirnmiheit uml Richtigkeit des Vortrags, 
und feinem S^fteme-an der erforderlichen logifcheit 
Ordnung. - 

Den Ausdruck Ltbensmittil nimmt der Vf. hier 
In der allgemeinfVen Bedeutung des Worts , und ver- 

fteht darunter „alle diejenigen materiellen Stofie, wel- . 
che dazu geeignet ßnd, zur Unterhaltung .les menfch- 
liehen Lebens und der menictilichen Gt- lundheit die- 
nen zu können." Diefe Deutung des Ausdrucks f.e- 
hensnüttel vorausgefetzt, fpricht er dann im erßen 
Theile in fechs Abfchnitten. I. Von dem Dunflkreife^ 
oderdeo Lebensmitteln, welche in Oeftalt unbcbtba- • 
rer Donfte uns nmfcfaweben. If . Von den NakmngS' 
mittein im J^Ugfmeir.e» , und deren möglichen Vfrfcil. 
fclmng durch fVerkzeuge und Gtfäßt. IM, f^o» 
der Vkrßlfchumg der LebensmUttt am» dem TkitrrH. 
che und deren Bfftiligung. IV. f^on den Nahruvgs- 
mitteln aus dem Pflanzenreich», V. VondenSal' 
ztn und Farben^ and VI. von den FlüßgkiUtii, 
Im zrceyten hier als Avhang (S. 1023^ — 1250 ) gegt^be- 
nenlTheile liefert der Vf.eiiie nähere Beftimmung der- 
jenigen Sackm , mMu pur Entdeckung /chüdlicher Stofft 
dienen können; wo denn gehandelt wird : von den- 
jenigen .Dingen, welche fchäd liehe Mie^a/i'e eiudeckL-o, 
a) von denjenigen, welche fchädlicbe £rdM, Sattt* 
und Säure» entdecken , und a) von denjenigen welche 
zur Anfiorung tnrdScktigtr Bodenßtze dienen, Der 
Vf. nennt diefen Anhang den praküfchen Theil des. 
Werks, well er die praktifchen Hegeln und Hand- 
eriffe, ingleichen mehrere Recepte zu den nöthigen.' . 
PrOfungsmittcln enthält. Jlerrfchte in der Oekono- 
mie feines Werks mehr Ordnung und Planmäfsigkei^ 
fo wäre diefer Anfang gar nieht nöthig gewefen. Der 
Vf. würde, was er hier gegeben hat, weit zweck- 
mäfsiger überall da gegeben haben, wo er von den 
Verfätfchungen fpricnt, welche auf dem hier ange- 
deiiteten Wt>i;c entvieckt werden fo'len, und diefs 
wurde nicht nur die Ueberficht und den Gebrauch 
feiner Vorfcbiäge fehr erleichtert, fondern auch man- 
che Wiederholung erfpart haben, welche hier dem 
Lefer zur Laft fDlt. Uehrigens hat der Vf. nicht 
unreebt» weoo «r bey der mir gtUetetni Arbeit 

mehr . 
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mehr darauf ausgeht» feine Lefer in den Stand zn 
fetzen, die Natur des unverfälfchteo , reiaen und un* 
verdorbenen Nabrangsmittds zu erkennen, als dar* 

auf, fie mit tJen eigentlichen F.ntdeckungsmitteln fer 
etwajEefcbebenen Verfälfchung bekanot zu machen. 
Inifeßen un« wanigftens fcheint es fehr zweifelhaft zft 
fevn, ob TU jener Belehrung folche weiti3uftjge Un- 
terfuchungen Ober die Erzeugung und üereitunA der 
I<ebensmittel n5thig gewefen Teyn mögen , wie m der 
Vf. hier liefert. Un3 nächft dem fcheint er uns auch 
den Sinn der Aufgabe bey weitem zu ausgedehnt ge- 
lUMmnep tu haben. Wir wenigftens können uns nicnt 
überzeugen, dafs ein Nahrungsmittel für verfälfcht zu 
nehmen fey, wenn es durch eine feblerharte Berei- 
tung, oder eine mangelhafte Aufbewährung verdor- 
ben ift. So nOtzlicb auch im Ganzen genommen die 
Beiehrungen Ober diefen letzten Punkt feyn mögen, 
fo hätte ne fich 'ei" Vf. <!< nnoch um deswillen erlaf- 
fen können, weil he nicht im Umfonse der Aufgabe 
lagen, undfBrden gemeinen Maua fiey wtfieni we- 



niger nothwendig find, als die KeoDtnifs der Ad; 



,en einer wirklichen VerfäUchung , und der M.;J 
• ohne gerichtliche Unterfttchungen zu eriieoD^^ 
Was Ober Hie Kennzeichen der Verdorbenheit etzä 
I^abrungsmittels für den-jgeaieinea Mann a jriia 
höthig leyn mag, faeen die auch Tom * Vf. l«aiMi| 
Hausnaltungs - und Kncliliöcher gröfslenfe> 
fo gut, als er es hier gethan bat. So wie iUbiut j 
fein V erdien ft bey der Bearbeftung der hiänjpr ' 
delten Aufgabe bey weitem mehr nur rljnn 
dafs er die Anweifungen früherer Scbri/tüefinB i 
Entdeckung von Verfälfchungen und FarMhfJ 
verdorbener Lebensmitte! hier zuf^rrmpn gefi^ 
hat, als in Uekannlmacbung von lim ieibft t^ttkl 
ner Entdeckunes - und VerbefferungunitteL •<-• ^Mm 
rflgcoswerthe Nachläftigkait haben der Set7«r vtk. 
Gorreetor dieier Schirm dadurch b^Miea, ätd 
die Seitenzahl von ,1199 tui aeoo n.b««ili 
fpringl. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



D. 



'a nur feit einiger Zeit wieder zum öftem ßriefe 
|md B6ch«r in der Meinung üUerfchickt werden, als 
habe irh mi Rerlnftion der Heidtlber gifchen jakr- 
Jmcktr Atr L.fi )\u't<r Antheil, fo fehe ich mich zu der 
Bemerkung Ntranlafst, dafs diofs nicht mehr der 
Fall ift, und dafs ich auch in dirfcii Blattern keine Re> 
ceiiüon für die meinige erkenne, die lüclit niii mei> 
aem Namen unterzeichnet ift, zwey kurze Anzeigen 
eusgenommeQt.wcbey delfen Aa£iiigibiichlt«be fteht. 



damal'; wurrlen die beiden andern SnAluBfer. : 
dtm Vtrltger angehängt, obgleich jener lÜinri 
die erüe pelsie. 



. Hndelberg den so. Jannar. 
. ' tut* 



ClffMcr« 



Berichtigungen. 

^on den in Nr. 3(54. des J ' ig 10. S. loog. 
recenTirien „I>rftf ErsäSduugtn von dem Ketf. der Hc- 
ifetbra, Leipzig b. Rein 1809. " ift nur die erfte, dort 
ausgezeichnete, Eugen und Rofcdit^ des genannten Ver- 
faCfers Eigenthuui. Ohne «fein Wiffen Und, wie er 
fbhon fraher öJTentlidi get-ttgt hat, die beiden andern 
gräfslicheti Ocfrhicln^n ymi clem Verleger damit ver« 
l»nnden worden , und durciiaus fremdes Gut. Uebrl« 
gens \h an jenen Erzählungen nur das Titelblatt Tom 
Jahre 1809. Die erfte Erzählung erfchien Tchon igoj. 
unter dem Titel: Venaächtniß einet Ein/amen, und Icbon 



Die in Heymamts Werke : „ Dresdens Scir^jA 
' und Künßltr" (Dresden 1809.) S. 340. itebadiidu hv' 
gäbe : dafs Alheim Lmdam nach Ir. A Seiaif 
oacteur der Abendzeitung gewefen fej, uadjmt'dle 
Btyträge u. f. w., welche den DrtJjier 4^ca|^W/ 

S leiten, rcdigire, ift dahin zu I)erichn|;ca, Aalaeiii 
.bendzeitung at keiner Zeit^ und die gemonfteaft^ 
trftge mir vom Anlange des Jahres igos. biiA^F 
chaelia dellelbca JabrMradigirthet. 

In <!em TjJ,:Juni>/tck für igii. TomFrcyki«^ 
gentefch^ Wien b. Geiftinger, müfTen * " - - 
tende Druckfelilcr verberfrvt werdi^n r 
Seile 67. Zeile 9. ftatt ttntr iopha lefe 
Soplia. 

I lg. Z. 8. ft. Sopha 1. m. dtm Sopha.i 

— xj2. Z. g. ft. zerjckmolz 1. m. t^^ß. 

— 183. Z. I. Y. u. ftatt leert \. m./lA; 

— U4. Z. 8. ft. Erdit 1. ». Herdt, 

— it<5. Z. 9. fe. Vtengt 1. m. Am.'«^. 

— 1 S 7 Z. I. ft, fclwur 1. m. fckwor. 

— in- Z. ii. i£t «MT aussafcreichen. 
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INTELLIGENZ DES BUCH, «sd KyNSTäiANIXBL& 

t*"Nciie pcriodiÖlC Sghriftefl. ynikommen fej^. haben uns 



LTBiiwr— r— ' -f- yr ti i , "tr^ — «laher enifchlof« 

, w » *•"»; vo*^ Jahre an unfern bistieriAc», ImuJa ^ 

JBii wftUrt i H ^ mtftrr M»iMt'Bmtktt imrer Priratlie^St-firiiß !]teftiinmien, Monaulierksht aw 

irii -n.. erweitern, und zum Heften dds deutfchen Budi- und 



Knnfthandels ,in 



»tgen JUr _^ 

nmt ytrttandnng drfftlbtH in etnen all gcmeiutn tu 
pHgrafkifektH Moma$j^B<rick«/mr Dtut/ch' 

ünfcr Monalslwicht war bisher bekanntlich Ilur ftit 

unrer eigenes und onferer beide» FUial- Handlungen , v 

(de& ffinff^f^^t^ iMßittttt der H^- £M&-.und «|r^ckt, und ibwuhl allem ifalarn Journalen beygaMi 

KH/j/nminmwf m'X^ M^r daTon anläerdeni nocb aa aljkit Bttoh- and 



.in einen allgtme tuen 'yi>< 
fthtn Monats . Bericht ßir Demtfeklamd üaum 
folgenden ."VIoHiHcaiionen und Bcdineurgen zu verwan- 
den: 0 Unfcr allgemcintr lifpogntTpiifcktr Monats - Bt' 
rickt wird, nach wie vor, n^naihcb sooo ])(lal ge- 



machvngen beftimmt. Wir liefsen davon gooo Exem- 
plar« drucken, unleren monatlich crlcheinenden Jour- 
nalen beyheften, und verfandtcn die übrigen gratis 
an alle Huch - und KunCihandJuBgen und Pofifiaiter, 
lo^t welchen wir Gefcbäfte niadien, am folcbe dann 
wieder gratis an ihre Kiind^n zo yertheilen. Wi|- vr,ur- 
deh'diirch sf^c übero^j^Ccu hohen loferat- Gebühren in 
rre«idfeit>iMHfc^^ tmA^dTMvtd»^«^ welche 
bej gröfseren Ankündigunj^en beträchtliche Summen 
Biacbten (fo koftet z. B. eine SpaltenzeiJe in einer nor- 
dßftlien; politifchea Zeitung allein 5 gGr.i und man 
mufs eih ArertilTement wenigftens in g Zeitungen ein- 
rücken laffen , «irenn es in ganz Deutfchland bekannt 
werden foll), zu .diefeitt HUlfsmittel genöthigt, und 



Kunrthandliiiigen und Poftämter, mit welclien wir Ge- 
rchüfte machen, To viel Exefnulare Ite verlapgen,» mo* 
natlich gratis rerfendet, 4a(s {eder Gelehrte und 
Bücherliebhalier denfelben aucli -too feiner Buchhand- 
lung, die ihn bedient, gtcuis Virlattgen und erkalctw 
kann. Dagegen hören mit dicfan Jährt die btf<^mdtr*^ 
htttUijunzblätur, beyni laurmU iti Liuuu ind dir JMe.' 
ätMy &nnVi»m Öiatfihn Mtrtßr t and ilt Batkir-Am. 
zeigen beym AVgem. Deutfchtn Garten - Mcisazini auf. 
Hey letzterem bleiben blob die Garten - hutlUg^ttiau 
2) Für A'xe Jßftrat. Gebühren berechnen wir deäa'Em* 
fender nicht mehr als die/'artVr uwA Druckktfitn^ näm- 
lich für eint volle Seite in gioü Octav, von 50 ZeiUm^ 
mit Petit. Schr^^ Deutfcli oder Lateinifcb, eng ge- 



^!«ct«n m -den- ^ Jahren, bitdeni nun miüere 1||Iiilfctii druckt^ » Rthlr. SftcbL Coarant öder 3 Fl.' 36'Kratti«r 
TT^^^^ Ti^ ^ — 3 _ u-r.„ f j «.^ Reigb». Geld ;'uwl. für d&ÄaJfe Seite alfo iRiblr. oder 



li^rtdhte «ifC^inen, den heften Erfolg davoo.^ Mtfh- 

werf Hncli- uT(d Kunft - H.indJiingcu fowohl , als auch 
relbltuntemehmende Autoren verlangten indeffen oft 
TOn uns« da(k wir ihre Ankündigungen und Bekannt- 
«•laehungen mit in unfern Monatsbeöo^t ai^nehmcn 
lollten, welches wir aber nach den» teßhrSnktin und 



I FJ. 4g Kreuzer Reichs -Geld , als welches uns diefe 
Arbeit fei bft koftet, mid Tut .SAQP Auflage gewifs febr 
wenig ifr. 3) Alle Inferate mfllTen um g^n^franto zu« 

gefchickt werden, auf>ierdem nehmen wir diefelben 
entweder nicht an, öder berechnen den Buchhandlun» 



l(|BMiftrril thuu diefer Anftalt nicht konnten, wenn een untere P«rre-^//agf dafür. 4) Alle Inferate mOT« 

wür jgSc^t 'lnMinCB^ient Ceyn wöNten. . Indexen tat feiyrm and Uftrikk geCebridwn, iedea moi emem Iv- 

ich nnn feit Knrzein fie Uge des Bueliliandeh in findtre» Blatt« befindlidi , und ^eieli mm Dmeke ft^tig 

Deutfchland zicnilich geändert. Der Bncherliehliabcr nligefaTst re3rn, well wir uns mit Redaction derlelben 

ypA. KüuFi^r find w^ni^^r geworden , und diefe fowohl, oichtbefaffen kfinnen. j) Wea Inferat tnu& uns durch 

n die Sortiments -ifuchhändler, wollen van ^le« er* eine bekannte Bach- oder KalilUi>«liltin|g oder Poft« 

fdieinenden liierarifchen Neuigkeiten gehörig unter- omt, mit dem wir in Rechnung -fteh^n , ei ngcfchickt, 

Ticki« feyn, lefen zum Theil nicht alie ^^f^tu^gj^n, oder von unbekannten Privat - Perfonen die Interat- 

WmAn folcbe Anzeigen ftehn, bleiben dabef , .^n- koften, welche J^icht zu..XchätzeKVi49^,l beyge« 

Icedmniis derfelben; der Verlag.- BucbfajUidlerfowfthl« l^g* f'^y"« außerdem wir es nicht annehtnüi. 6) Alle 



al« der Gelehrte, mufs anjetzt Inferau- und Zeitungs^ 
itoften mehr fparcn, als fonft , und beiden mufs daher 
«peAiiftalt, wo Cc iheils bloEs für die PapicK,- und 
4Bva^1u>f^en alle ihre 'gi-ö&eren und ausfubrluhait An^ 

^igen und Plane wolilfr'i'er n!lg;mejri bekannt mcuken, 
"^ju^t alle diefe fjptgi.iJitßiw'i S'ofizen und Btkannt 
'"ptäkungt" 

.. ju L. z: 



umf 0 



Infitfratö,' die bis zum jöften iedet-'MenäÜ e4hg<rMtf, 
werden nach der Numer, fo wie fie eing«hCTi, in rlcm 
nich&folgenden Monauberiobte abgedruckt. 7) Wir 
li«retlmen fihr Fade- nnd Verfim^ungdtoCten, derbh 

den IVcg des Buchhanith ^ nichts. Verlangt aber ein 
Privatmann oder ein Poltaint den MQnattbcricht dirtct 



'yf ^ . . ^ 
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ben unter Kreuzband durch die Poft, und derfelbe trSgt 
das Porto davon, v) Da uiifer iUpnau - Bericht blolf 



CcLung ein fehr angenehmes Gefchenk tu tnidia 
B«idi| Abhandlungen find am 6ch Cehr imtrelTtni, ^ 
verdienen diefe Ver])flanzung in unfet-e UVctaturk j^ 
der Hinficht. Burtutc uriilt ernft und Iirenge, iu'j(j> 
tenein Scharfblick una einer noch fehenem lUefii- 



typogrÄphi£cbe Ocgenflindtf und Buch- und Kimrthan 
deU- Nötigen hat, £o eignen fich dafdr: «) AnkmidU 

Sungen und ausFithrliche Plan« neuer herndttugeben- 

,er Werke und Ktinftfadipn /O Anzeigen neu etfrhii»- gcnhcit, fi> dafs wir in feinen Urtheiicn oftcbcks 

naner Bücher, Karten, Ivapler, .Muiikaiicn u. i. w. Deutichen, als einen FranzoCen zn lefen ato; 

0 Die Inhalte neu erfchieneaer Journal -Hefte und •&< JtK^ eber, nebr befangen in den herrrchettöali> 

derer periodifchcr Schriften, d) Anfrng'>n wc^en gev nungen feiner Landskttt« ttber die Literatur, ündfe 

fuchter Rächer und Kunftfiuihen. r) Anzeigen und Li- mit fröhlicherm Sinne und didt Liebt isebr dnk 

ften verkinfJicher alter Bücher und Kunftfachen ; Bü* fcyendcn und fpendet reichlicher Lob. Bäiie ttijt , 

ober- und Kttnft'Auctionen o. L w. /*) Anzeigen von zen fich wechfclfeitig, indem der 

Bwrabgefetzien Bft<Aer - Prelfen; verkauften Verlags- der andre Ubergeht. , I>le Uebeiifetna^ i/t Itbi a» 

werken, oder Bnclihandhingen. g) Ankündigungen gczcitlmct, und die Aiuncrkungen tmtfcsfi^n karzt " 

Aeu cteblirter Buch- und Kuufthendlungen und ihrer aber intcreflfai^ Notizen über das Ltka^ iaBo 

Werke. A) Wenrengen vor didiitbben Nacbdrocfc«! che Yelbft genannten Schrifi&eller. So ' * ' 



nnd 1 



,1 NailTilcl 



ICH. 



Kurz; Alles, was den doutfchcn Ganze eine 
Buch- und Kunlthandel in feinem weitefieu Umfange Leetüre. 
Iwtrifft. 9) Wir (cltHeben hingegen yon «nrerem Mo- 
nats-Berichte aus: a) Alle eige uli Ii Inio ,f1er II- 
terarifche Anzeigen, Antikritiken, gelehrte Streitig- 
keifen in f. w., eli welche blols fbr die Literatur -Ze>- 
tiiTi r'-'^^ ^rrli^iren h") Anzeigen von anderen Waaren- 
Fat>rtkaten und dem Huch- und Kunfthandel Fremden 
Gegenfttnden. e) Alle Anzeigen von politifchen oder 
andern anonymen Schriften, davon fich der VcrfaEfer 
nicht, wenigftens gegnn uns, nennt, und dazu he* 
kennt, d) Anzeigen und Empfehlungen von Allen Uni» 
verfal • Medicinen ,- Quackfalbereyen, Söhminken und 
andern dergleichen sefährlichen und das PiihUcuin tilu- 
iblMnden GegenftAnden. AuFdiede .\rt nr^anifirt und 
Yon d^m Ptthiftjtroi b^otzt, wird Unfer aJ/£mri«rr ryi 
fograjAifchermmitt.Btridktdfm detirfchen Bochiiandel 
gewifK l^crjiiemlichkeit lind Nutzen gewähren ; und 
fiBbmeichehi xms mk dem Beyfalle des PubliciinUi^ 

Weimar, im Novhr. igio. 

H. S. priv. Landes- Induftrie 
Comptoir. 



eben fo 'tmterlMitende dft 



Jena, den sg. December igio. 

Friedrich FroBnana 



> jr«*>se Betrat ktmujit9 

ubtr dii ■ 
Leidtnfge/thiektt JtJ* 
auf - eile Teg« in der Falke, von 'einem 

Oeiftlidien. Mit emeni .l^elkupfer. tmiip- 

, £4tt|ngärtn erstehe Bucbkrfllf.. 
. . in Leipzig. 



bt allen Bnafabendlun^en ift «■ i/imfi 

über die Texte , 
welche fia$t der ^ihnlichtv Evm^dien /V iulskr^XM 
in dem Kanigl.MchJißktn Landen verordaa 

Ancgenrb eitet, 

von 

Ckr. Fr. Simtenif, 
Cmfin^*lr«tb und Pafior zu ZeitiL 
Bißtt ym^ läfetftet Heft. Januar und Fthr W- 



Uli 
PveU .»-fr, 
Hier tritt ein Ausländer auf, und predigi 



1 



Von dem 

Mußf^ des IVft^Sf ligr Laune ivd der Satirt^ heratiV 
, gegeben von Jbrf.j|fi<ftr«rv. , . j^i r u j i 

Ii-t fü eben das 6teHeft des 3 ten Bandet erlbhierten und M»P»»«-» >I l^erhgrd Fletfcli.r demJ 
verfandt worden, .woaait derfelbe gefebleiren ift. Zti- 

j|leirh zeigen wb an, dab didint Werk todh künftig 
orige fc 1 7 1 wir ? , und dab daa ti^ßtlMt das «if«rr«iBan> 
des nkchfieos erfcheint. 

Induft) 1 a • Comptoir in Leipzig, 

, • M. AtilM^Dbgeta; ncf^ Badwr. . , 

l^ber<die LüirßSpr Franir^ithi im aektzehnun lahrhun- feiner »f«fl» Pofiille verfprechen? Er weif'; : •< 

, , d««i(. i^^Hmr-Aiihandiungnn .von Barente und Jay^ vetwdneten Texten Alles zu machen, wie diePt«« 

ena dem tmaoHSdlMn Oberretzt' und nie Anmeiw am Mke der KrfbhelHung aber Jef. 49. v. 6 - r ^ 

ktmr^eakarM^eiellBn TOn RA Vktrt* g. t RtUr. kll.rJich zoigr. Ceher die Art der öffentlichen H<« 

J3gr. . ' ,% . ... hat er lieh febr befcheiden ausgedrückt, i* 

Iah darf liolf!tai,-}adam FVmtida' 'der Literatur« Mofs Sidie des Verlegers, die Predigten in 

ytfi» ttbeiiMnjit jedfB<kbadattii, mit dtaftr Yentea»> Hdwn Ueßca, nad Soßu monatlich Torap «n aA 

üigiiiztxi by QooglfN 



neueften faehfifchen Texte; es ifl aber ein Vunt^ 
darüber wohl mitpredigen kann und darf, i**^ 
dnrbh ferne f'cirtille allgemein bekannt und ^^^^ 
geicH^zt genüg ift. Nach den vorliegenden beidea4 
niftfetl zu uTtheilen'— was Irfst ficn nicht voa 
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Durch das Erftcre follte Termuthlich der Ankauf er- ift aus dicfem Grunde, wie der Hr. Uebcrfctzer ver- 
leichtert werden, und durch das Letztere folllen auch Jichert, auch in Frankreich felbCt lang« auf feine El- 
Sachfen, welche nicht In Jie Kirche gehen kön- fcheinung begierig gewcfcn, mehr aber noch in 
jien, oder mögen, in den Sund gefetzt werden, lieh Deutrchland; iheils weil es uns wirklich bisher fehr 
•n jedem Sonn« und Fefttage durch den Text, über an genauen Nachrichten über die Merinos, fowohl in 
welchen alsdann zum erften Male gepredigt w^^rde,' Spanien als in Frankreich, gcTehlt; theils weil der 
tu Haufe zu erbauen. Wer folhe »lern VcrfaHer nicht ISame des Vcrfaffers fchon zu grofieu Erwartungen be- 
^cfundheit und Geifteskraft wünfchcn, um fein an- rechtiget; endlich hat der deutfche Bearbeiterr, felUtk 
'efangeaes Werk zu vollenden, und es fo zu vollen- als ükonomifclier Original -Schriftfteller auf das rilhm- 
uen, wie er es anfing! Möchte er dann doch auch licbfte bekannt, feiner Ueberfetzung noch grofse Vor- 
noch PrcHigtcn iiiter den vorjährigen J«bi|[ang TOA Züge TOT dem Original durch feine , faft die Hälfte des 



I^ohlifchen Texten herausgehen! 



Shehrichen für angehende Studtreacie in Berlin , über mtk' 
rere kUfigt okonovujche und wiffenfikaß liehe Angtlegm» 

fititen, von Johann Chtiß-yfi G^.dtckf^ ( onitriifrions- 
rathe , UniTerlitatS-Logi^ -CumniiiiciriUÄ, und C.altel- 



Ganzen aaimaclRnde, Anmerkungen und Zulktze rer- 
liehen , die um fo bedeatender find ala er felb& mtA 

im vorigen Jahre in Frankreich, und zwar an den Or- 
ten, wo die fnamfche Schaafzupht hauptfächlich .be- 
trieben wird, Rembsallet u. C w. ettwefend wer, mid 

überall die Behauptungen des VerfaCfcrs n i-. :!en fei» 
nigen zuOunmenftellt, fo wie durch neue Kupier, die 

^% ^ ^ H_ , * .A. J ^^KB ^ - ~ 



Jan flesUnhrerfitäts - Gebäudes. Preis 4 gute Grofchen. «r «i Ort mid Stelle ge^dmet, and die bey der Pratt- 



Berlin isu, gedruckt bey den Gebrüdem Gi 
di cke imd zn haben bey dem Verfaffer. 

I tt b a 1 1 : I. Pstfe und SIelierheitsliartefi. II. Unl> 

M niärs- Hcvier. III. Wolmn irT mh M h^'ln und Auf- 
^rtiing. IV. Malricui und Signum laiuUatif. V. Att- 
ng der Collegia und Ferien. VI. Preife der C^Uegia 
iid liL-ren Bezahlung an den Quifior. VII. Tiie'irjinj^ 
iji»rh.iupt. VIH. Effeu utid Trinken. IX. Feurung, 
ler Holz und Licfat. X. Wafche. XL Kleidungsftiicke. 
II. . Kleiderreinigen tfnd Stiefelwichfen. XIII. D«l 
^;ni»erßtätsg«ibäude. XIV. Sittenluügkcit. XV. Zer- 
''-renimgen und Geräufch. XVI. Hiilfsmittel zum Stu» 
11 tu» XVII, Verdienft durofa Unterriohtgeben and 
reytiCbhe. .XVEILOelde«ir«. XIX. Gelder oder W«gIi> 
' 1 der Stadircod«». ^ XX. Anbuif , 



zSfifchen Ausgabe nicht vorhanden find — es ift alfo 
wohl mit Recht zu behaupten, daJs in der Bibliothek 
keinea deutfchen rationellen Ltndwirthci diäb llddlQi 
wichtige Buch fehlen dürfe. 

Berlin^ Im Januar tgit. 

Julius Eduartl Hitzig. 



Anzeigt für deutfche Landwirtkf* 

Cf e i t r die Sekaa/mufk*, 

insbefondre 
Bhtr dit Raff* dtr Mtrinpt* 

-vF BeCthl $r. Excellenz des Minifters des Innern 
erausgegeben. Bearbeitet von Ttffier^ Alirgliede dei 
fjational-Inftitats u. f. w. und General • Infpector - 



Von einer neuen Auflage des großem 

Dietionmnire 
' des languer 
/ram f »ift tt eJleeiaed« 

c ottifiofe 

für let Dietionnairts dt V a e a Umhi 

franfoife et d' Adelung 
•iviclu des termes propre» 'det Iciencet et det erty, 

des noms des principaux pays, TlUes, rivlercs etc. 
comme aufJi des noms d'houimes M de femraes,' ^ui 
X'^crivent et fe prononcent en allcmand d'une cutre ' 

nanicre tju'en ft r rnis, et de ([ti.iufiie de mo|t 
recemment adopie:. dans ies deux langues« 
Par 

Ckrftif FHdtric Sekwm^ 



der Slaatsfchäfereyen. 

l»K>eutfdie.flbertragen m Tt A n n i e rk ungemtndZnfttttai welches wir Unterzeichnete auf gemeinfchaftTichc Kp 



von fV. fi'ittt. 
^ Mit feelif Kupfer tafeln. 

|r. f. filegaat braCdurt. Ladeaprei» t Rdtlr. it gr« 

Diefs vor Kurzem, als imler der Preffe hermdlich, 
i^Kbeigte Werk ift nunmehr vrirkHch erfchienen und 
aflen guten Buehhandlongen m beben. Ueber die 

,ni ftfhungsart deffelben bemerkt die Vorrer!»" , if if? 
er Kaiferl. Franz. Minifter des Innern dem Veriafrer 
'ttn ÄnFtrag gemacbt, das Befte iro« Allem, wat aber 

iefe IVJaterie gefchrie'ien worden, tnirl befonders die 
a den letzten zehn Jahren gemachten T rf-ihrungen 



ften zumDruck übernommen hebeOi und in zwey Aus- 
gaben, in grofs |. und in grofk 4., erfebeinen wird, 

ift cinR vorläufige Ankündigung bey uns und in allen 
Buchhandlungen Deutfchlands zu^haben. Der trß» 
^ns6filch-deutfche Tbeil iß bereits fertig, und dar 
Xiwttftt fchon ziemlich vorgerückt; suglaidi wird am 

erften deutfchen Theil gedruckt. 



DieTc neue Ausgabe, die in der trßen Auflage 
4eGnlden kofteie uml aus 7 Bänden in gr.4.baftand, 
und jetzt durch die um ndliohe Rereichming von 2u- 
fätzen, wobey zugleich der dcutfch-frany.oljfcbe Theil 
nrijmme"7.utra!?en, wd die gegenwärtige voüßändige ganz umgeftaltet wurde, fehr gut t Bände h.itte füU 

ht^nnifimgSi'if'düSckM^ifitkdvmth^vüS^ maa im koammt ift d»di die (flke umnifrh e Behandlung 
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^ A. L. Z. ff um, 9fr 

^et Omcen, oline der Deutliclikelt zu fehaden, bier 

in 4 Binde gei>raclit worden, um datluicli einen fo 
kilJiaeu Frais zu erzielen « daCs auch der nur wenig 
iMitiittelte Liebliaber es fidi anfchaffien kann; wir be^ 
£clnimen ihn nimlich für die Edition in 4*" auf 16 Fl. 
30 Kr. oder. 9 Rthlr. Sachnfch; für die in i"' auf 
it Fl. 48 Kr. oder 7 Rthlr. Siicbltfch. D'ie)enigen, die 
es von jetzt an bis /.nr Leipziger Jubilate - Meffe bey uns 
befcellen (wol>ey beliebij^ft das Format zu beftiiumen 
ift)» wetdcn «uurdi «nen «igenelEeiwo IUImir be* 
fOnfiiget. 

C 1. Brede, 
• • Bttobdriieker, Beob* und Papierbindltr ■ 

• . in Offenbaoh. 

Friedr. WilaanSi 
BiMAbaadler in Frankfart a. H. 
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Folgendes Werk Kt bey «m MrCdUenMi t/ 

i . ( Prediger in Polenz und Aminelsbtjn) 

DarßcUung der fVeltftfftems , 

£0 weit es fiir den jugemiliohen Verftand lytgreiflich ifu 
Ein Leitfaden für den Privat» und Sdniliiiitierriclit. 
Mit RupEem. t* > RtUr. 

r>icfe$ aftronomirche Lehrbuch verbindet ryfte- 
«natifche OrdflHuig mit lüarheit, Grihidlicbkeit und 
Vollftindigkllt. Keine wicbdge aßronomirche Wahr^ 
beit, fo wie nani'^niücli k.Mnc ncuert Entdeckung im 
Gebiete de^ Sternwirfenrchaft, vennifst man hier. Da- 
bey ift lit-den Anmerkungen durchgängig adf dfe be- 
ftea aftronoinifchen St Jiriften und Abhanrllungcn äl- 
iKMet und neuerer Zeiten hinge wicfen; dahfr es ^u- 

Sleidi ab dn kfanet, nicbt nur dem weiterRraben-* 
en SchSler, fonJern v'iellpiclu auch manclipni Lehrer 
erwimfchtes und unentbehrliches Repertorium der aflro- 
nomlftktn Literatur dngefehen werden kann. Uebrigcns 
kann es jeder gebildeten Perfon, die Gefühl für Wun- 
der des Himmels hat, eine genügende Ueberücbt von 
dem jetzigen vollkommcnea'Znftcnde der eü'babcbfiea 
aller WifÜBnlcbaften geben. 

Baain£ärtner'fcbe Bucbhandliing 
* . . . ■ Ja' Leipzig. 

■ * 

ni. Herabgefetzte B fleher - Preife. 

Ankündigung ziveycr IVerke im hcrahgefttutn Preir. 

Die unterzeichnete Buchhandlung hat fich ent« 
fchloffen, folgende zwey Verlags • Werke, zur Er> 
leichterung tlcs Ankaufs, im Proil'o herabzufetzen : 

l. Altna.na.ck (oder Ueberficht) der Fortfckritte ^ ntuefitm 
ErfindMHfjm w dBm iitckungtn in H^iffenfchafitn , Jüto> 



ßtUf Mam^mmm tt.Cw. -Voa mdirenAG«» 
lehrten bearbeitet« heraiisgegebeii von A||KiBtf 

Trommsdorff. ^ ^ ... 
15 Jabrj|(üiige, nebft t Re^ifter- Binden, iintvim 

Kupnnb (Auf Schreibpapier gedrodkt) 
Ladenpreis von 17 Binden 34 RüiJr. 11 gr» 
Uerabgefetzter Preis baar 15 Ktlilr. 

DIefer riüimlich bekannte AJmanach endUkll 
Tollftändige Ueberfidu und Befchreibung «lleV, Ii 
X7j»f bis Ig toi« gemacbten £rfinduiu|en. Entdeck» 
gen und Fortnbnn«: A. in den fVifftnm^; 
dcny?Wi(Xft|^; C iadeaiMcAMjlB^ 
Gaotrbttiu 

•■ ♦ 

IL Almanack (oder Uekerfukt) der nettßtt FmjAirmt^ 
Erfindungen undEntcUehin^ent Afrivaagn mGria^ 
in den ßpeculatmtH und pejuiven Hlffa^ik^m. tt^ 1 
ausg. von Dr. J. BtUttrmutu.. 

< Jabrgiage und i Rpgirter.Bend. f. 

. papier gedruckt.) 

Ladenpreis von 7 Bänden 13 Rthlr. % gr. 
Uerabgefeizier Preis baar 7 Ribir. ' * 

Der Herr Dbreefor BtUenmnm liefert, iiMlb 

dung der ausgezeichnetften Gelehrten DeuifAliftit 
in diefem Aluanacb eine darfteilende Ueboic^ ^ 
Wichtigften ondlbtercflanteftea, .iras readMJUhnn 
igoo Im 18 06 über die auf dem T»iel gentman^ 
fenfcbaften bekannt geworden ift> Weraldatte 
progreffiven Ausbildung der WißanrdMfieaiflAdl 
nimmt, findet hieraus allen Fiebern der ff^raJrir*« 
und po&liven das Wichtigfte angezeigt, mii tJCtd'iM 
aus den Sdiriiten conoentrirt dargeütellt DieMe^ 
abtheilungen aus jedem Jalirgange fiiiA 
gende: Philofophie, Tlieologie, SuiOfÄdAwN 
llechuwtffenfchaft, Pädagogik, philofopfölcbi'V'^ 1 
fchaften, Archäologie,' OeograpbM aod^vMii^l 
Diplomatik u. f. w. f 

Man kann beide Werke um den herabgf[fSt 
Preis vom etßen Februar bit zum letzten Stpsrwkn Ä 
(es Jahres durch uni, fo wie dnrcl» folide B 
lungen erhalten. Einzelne Theile foUei^, um 
Coinpletirong diefer Werke ebenfalls zu erleicl 
tiie «« Dritmtü itieiriger^ als der Ladewpreii^ erli 
werden. (Ausgenommen hiervon ift der ite Jahr, 
Ton Bufck A'mcincicky da von diefem nur nod 
geringe Aiutahl vorräthig.) Wer Heb an uns 
wendet, wird erfucbt, den Betrag frey einauf« 
dagegen wir die Bücher - paquete, fo weit fich«' 
thun läCst, frey machen wollen. (Ausführlichen^ 
zeigen find in eilen Boohbandlungen zu bekomacii 

Erfurt, den giften Januar t|ii. 

K e y fe r.'s BwchhandJuiH- 
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Montag*, A«H 35, Ftbrnar l8ir. 



VSRUISCHTB aCRRIFTfiir. . 

LfiPziG ood ELBEnrxLDt b. Bafchler: Briefe der 
l^tifbiafT?. Deutrch hcrätisgegeben ron Johanne 
Carolins IC^ilhelmine Svazier, jeb. Mayer, igio. 
£1^1» Baddcben. XVl u. 350 S. SSmjfiu BBad- 
ebeo. 303 S. g. (3 Htblr.) 

Wollten dieTe Briefe nnn alnnitt Oberfetzt wenfen, 

iiniT Tth verdienten es, wenii?ftens vor manchen 
ladera Erfcbeiauoffen des Parilfer Tages ähoiicber 
^it: fo war es eioOlaok fAr IS«, «talt Ii« fn dk> Binde 
sJaer Uebcrfetzerin «ni V-cinr'^ C pberfetzers eerie> 
bca. Nur das Weib kann dem V\ e he ganz nachfab- 
»n and es aus fich felbtt erkliran, - ms etwas aridere 
Igen will, als demonftriren : auch dürfte eine un- 
arte Hand fo leicbt den ^labenden Farbenduft ver- 
pifcbt haben, der an der Pryche/.?jpi;ia//<' ftrahlt und 
leich flacbtigen Salzen zwar 10 den Ausea beifftt» fie 
bcr zugleich auch reinigt und fchirlt. WSre es 
lofs um V^erg'ieichungpii /u thun, fo liefern fleh dicfo 
riefe mit der Lava vergieicben, welche dem kochen- 
en Vulkane entftrdait, wenn er überwallt; lerftO- 
•ni! wobln fic fich ergicfst, doch Blcfafweniger auch 
ir den Vulkan reJbft, den fie fo aufrelfst und aus- 
loht, «fafe er zuletzt in Geb felbft als ein Afcbenbau- 
;n 711 rammen fror 7t ; fogar bi^ auf die Schlacken 
.ocinle die Vcrglcicbung fort^eiührt werden. — In 
>n«ni mit zarter und doch kOnner Hand entworfenen 
Tmnffe piebt uns Marl. 5^_rT pin l^ÜJ von rfnr I3riefrtel- 
triay aus dem er«t dieie Briefe für den verTundlich 
■Orden, der Julien von Lespinaffe, die geiftreiche 
retindin eines Alembert, Marmontel, Henault, Cba- 
lux, Turgot, Chamfort, Condorcet u.a.m. nicbt 
IS den Scbilderongen und Lol)rprücli(-n der beiden 
Tiern, befonders aus Alemberts rübreudem Nach- 
ife : jIux moHts df rEspinaffe kennt. 

Julie war ein Kind der Liebe, icid ihre Herkunft 
iefa ftets in ein nndurchdringlicbes Dunkel ver- 
illt. — Sfe war in der Provint geboren; wie fie 
ich Pari^ geko.nmpn . ift nicht bekannt (weoigfteps 
nicht 1 der in diefem Au<«ibiicke nicbt Alem- 
bei: o^er Marmontel zur Hand hat, um ficb Raths 
jrjus zu erholend Die bekannte, in ihrer Jugend 
böne und getitreiche, aber noch bö'i.^rtigere Mad. 
s Doffant, «e alle AnfprOehe der Jugend mitJn ihr 
Irrr herüber nahm und einen glSnrenden Zirkel bil- 
fte, in v^lchem fich die interefTanteften Perfonen 
tr damaligen Welt Paris einfanden, um einander die 
euigkeiten des Tages, politifche, literarifcbe itpH 
jj«Uohe, mitztttbeiien , die den Tag zur~Naciit,und 
, J,L. ifiiv Ajfbr AmA 



4ie fheht zum Tage machte, fab ficb Dadb doir fvn* 

gen gebildeten Gefellfchafterin um, welche ihrem 
dunkelnden Hlick ein Paar hellere Augen leihen 
konnte, und ihre Wahl 6el auf Julie v. Lecpinaffe. 
Allein diefe hellern Au^en , aus denen das ti elfte Ge- 
fohl mit dem glünzendfren Gedfe blitzte, »ogeo bald 
aller Augen und Herzen auf fich; in ilmen alleiii 
forfcbta. jeder nach Lob und Tadel, und die Aus- 
fprOcbe der nicbt fcbdnen aber in jeder Hinßcht äu. 
fserft intereffanten Julie ahmen dem alten Orakel der 
alternden, erblindenden, Jaunifchen, tjranoifirenden, 
intriguanten, feböngeif^ernden Sybille bald allen Cre- 
dit. Man horchte nur auf Juli«n, die Geifter und 
Herzen fchloffen fich ihr naber an, und was dieMän« 
ner oft dem Manne nicht wOrden anvertrattt haben, 
das vertrauten fie ohne Beiden ken fer verfcbwiegenen 
Bruft des edeln geifireichen Wejbes. — Befooder« 
aber fchlofs ficb ihr O'Alembert an. War et die . 
Gleichheit ihres Schickfals, was ihn fo innig zu ihr 
hinzog — beide waren Kinder der Liebe, von beiden 
wjr die Herkunft verborgen — oder war die Olot 
einer Lespiaafla vidldoht feiner ruhigerir kSltern 
Nator, als^n fhm mangelndes Princip, notbwendJg- 
cr faf te 7u ihr fie InrnVfte lieffte Zuneigung, derra 
er nur immer fähig war. ßey Julien, die alles mit 
einem venebreodett^euer ergriff, nahm die Freund- 
fcliaft felbft etwas von der Glut ifer Liebe an* auch 
mochte der Zwang, den ihr die Eiferfuobt der Mad 
de Deffant auferlegte, niebt wonlg dam bevtragenl 
ihr leidcnfchaftliches Herz zu reizen: genug, fie 
fehlen Alemberts Neigung zu erwiedcrn, 5ie aber Jb 

befcheiden war, dafs fie nichts dabey wagte. Von 

ihrer Peinigerin , welche die Huldigungen, die Julien 
gezollt wurden, als einen Verrath an ihr betrachte 
eiferfachtig bewacht und flbermenfchlich bev Tag 
und Nacht angeftrengt, konnte fieAiembert und ihre 
flbrigen Freunde nur in dea Augenblicken feben Jo 
u pichen ihre Principalin der Ruhe des Schlafes'ee» " 
nofs, den fie durch Vorlefen herbevlocken mufste, 
und deribr felbft einige Ruhe vergönnte. Diefe 

ren die Stunden tfes fpiten Nachmittags. DasOei* 

heimnifs wurde verrathen , Mad. de tfeffant fcba'umte 
vor Wnth, ^d et entftand ein Bruch, der nie 
wieder zu heilen war. Julie verliefs das Haus der 
Megäre, aber fie nahm die Herzen ihrer Freunde mit 
Selbft der PrÜMent Henault, den Gewohnheit an die 
alte ihn tyrannifirende Geliebte fefTf Ite , wa^te es, jbr 
Betragen gegen Julien zu roilfbaiigen, und ihre ver. 
traute Freundin , die ihr in Blzarrerie übrigens nichts 
nachgab, d're Frau von Luxemburg, fafelre fic und 
richtete Julien eine Wohnung toioeuefteaGefohjnacke 
&kk ^ ^ eia* 

Digitiztxi by Vj^So^^lc 



44J 



ALLO. LITERATUR - Z€ITUNO 



ein; ja ihre mächtigen Freunde wirkten felbfl für 
fie durch den Herzog von Choifeul einen anftindigen 
JahrgehaJt vom l^önige aäs. Dem guten d'AIembert 
JiefsMad. de Deffant die Wahl zwifcnen ihrer Freund- 
fcbaft und Juliens; bedarf es noch der Frage, weiche 
er wählte? — Jetzt konnte das Fräulein Lespinaffe 
unabhängig leben, jetzt wurde fie der Mittelpunkt ei- 
nes Kreiies, der an Geift und Glanz den K reifen ihrer 
ehemaligen Patronin nichts nachgab, und an Inter- 
effe fie unendlich Qbertraf : die glänzendften Zirkel 
von Paris ftritten Geh um das GlQck, fie zu be- 
ützea. 

Wie edel benutzte fie ihreFreyheit! — Alembert 
wurde krank; er wohnte weit von ihr bey feiner al- 
ten Amme in einem engen, niedrigen, dunkeln Zim- 
mer» Der Engländer Wateiet bot ihm fein Hotel an, 
weil reine Luft und hohe geräumige Zimmer zu fei- 
ner Herftellung unentbehrlich waren. Alembert 
wurde hingefchafft und Julie richtete ßch bey ihm als 
Krankeowärterin ein. Niemand dachte und fprach 
Uebels davon. Als der Kranke wieder hergeftellt 
war, welches er vorzQjglich ihrer treuen Pflege ver- 
dankte, befchlofs er ihr fein ganzes Leben zu Trei- 
ben und wQnfchte zu ihr zu ziehen , worein fie wil- 
ligte. — — „Ihr vertrauliches Beyfammenfeyn , " 
fagt Mad. SpazifTy „ward von allen mit Ehrfurcht 
bebandelt — die Bosheit felbft wagte nicht fie anzu- 
greifen — die Achtung deren Fraulein Lespinaffe be- 
reits geoofs, ward nur noch tiefer dadurch begrün- 
det." — „Das Band, welches von d'AIembert viele 
Jahre hindurch für rein und unauflöslich angefehen 
wurde, blieb aber nicht immer für ihn die (Quelle fo 
reiner Freuden." — Julie lernte den Marquis von 
Mora, den Sohn des fpanifchen Gefandten in i'aris, 
Grafen Fuentes, kennen. Er fchien ihr der Mann, 
□ach welchem ihr Herz fich glQhend fehnte, auf ihn 
warf fie ihre ganze Glut und entflammte ihn zu glei- 
(^hen Gefühlen. Er war ihrer Liebe werth, denn mit 
dem Feuer einer fOdiichen Natur verband er die 
höchfte körperliche Schönheit und einen Geift, der 
durch Gröfse und Kdeißnn diefe noch übertraf. Ihrem 
Olücke drohten Gefahren. Die Familie des Marquis 
erwartete ihn nachSpanien zurück, um ihn mit einer 
der vornehmften Spanierinnen zu vermählen; allein 
die Liebe wufste Rath. Auf Lespinaffens Betrieb 
ftellte der berübmte Lorry ein Zeugnifs aus (von 
Alembert gutmüthig dazu bewogen), dafs nur Frank- 
reichs milder Himmel die durch das heifse Klima an- 
gegriffene Qefundbeit des Marquis herftellen könnte, 
und er erhielt die Kreyheit, fogleich wieder nach 
Frankreich zurück zu kehren; er konnte jedoch nur 
bis Bonleaux kommen ; hier überfiel it-n unerwartet 
ein Blutfturz, von dem er nicht wieder erftand. — 
Julie überlief« fich ganz ihrer Veraweiflunf^ , und 
doch frhiich fich gerade in diefem Augenblick ein an- 
derer in ihr Herz ein. Diefs war der durch feine 
Verbindung mit Friedrich dem Grofsen, durch fein 
Werk Ober die Taktik und durch feine auch ine 
Dculfche Oberfetzle Keife durch Deutfchland ( weni- 
ger durch feine Abhandlungen und theatralifchen Ar. 



beiten ) auch unter uns bekannte geiftreiche, abirl 
eitele und hochftrebende Oberft Gilbert. Er legte t|{ 
auf ihre Eroberung an. Dicht weil er für fie es^ 
brannte (wenigftens empfand er nicht tief für 
fondern weil die Eroberung eines Fraueozimom. 
wie Julie Lespinaffe , noch dazu unter den obaifai- 
den Umftänden, feine Eitelkeit reizte. Es gelcj ir, 
und während der liebende Mora in Bordeaux j 
der lag und , weit entfernt zu ahnden , dafs ihrüa ! 
fich einem andern zuwende, allein für Joiin « 
noch zu leben wünfchte, gab fie fich diefer uraes'tÄ 
denfchaft mit aller der Glut hin, die ihr e/genlbte 
lieh war, ohne dafs MorasBild )tnra\s aus ihrem ^» 
zen wich. Unbegreiflich würde diefs rffm Menfchta- 
kcnner feyn, wenn uns Marmontel mchl einen H';nK 
gäbe, der uns zum >chiüfl<'l des Rath f eis dienen kann, 
nämlich, dafs ihre Neigung 7u Mora, fo gl&hend fie 
auch war, weil in Juliens Herzen alles zur XMitt- 
fcbaft wurde, doch auch noch einen andern Gnad^ 
als blofses Gefühl hatte: die Ausficht auf dot g&ip 
zende Verbindung, auf die Sicherung WxmSchu^ 
fals, die wir ihr gar nicht zum Verbreckn ricbei 
wollen. Diefe Ausficht verfchwand m\xkmUia^ 
ken des Marquis, und wenn dief.*> aorhaviditGeia- 
nungen einer Lespinaffe keinen Einfiufs bibft^oiKi'cti 
fo entftand doch eine Leere, die einem andenGeifab^ 
Raum vergönnte in einem Herzen, dem es BedIrfuI r 
war, ganz, erfüllt zu feyn. Gilbert beounto l 
Schwäche des weihlichen Herzens, er zeigte fak jl>r 
in allem Liebreiz der glänzendften Jugend od t|» 
feinften gefchmeidigften Geiftes, und konrrt'^Sie» 
ges um lo gewiffer fej'n, da fein Herz nicht '« H*4 
fühlte, dafs fein Geift nicht die erforuefürl» fnjr* 
heit zum ungleichen Spiele behalten Mlfc • ^'"^ 
ftarb, und fein Tod vollendete den 2inäfdtifJ9' 
liens Herzen, xias wohl fühlte, was ts »e*»«^**» 
verloren hatte, und wie weit Gilbert anUiOft^w«» 
einem Mora zurück ftand. Die GeldodMl ^Ät^ 
Liebe, oder vielmehr diefes Zwiefpalts isÜAtai 
zarten, glutvollen, fonft fo wohlgeordneten Oe«^ 
macht den Inhalt diefer Briefe aus. • ^^i** 
fblche Doppelheit," fo fchliefst die dentfobe Htn* 
geberin , „ folche gewaltfame Zerriffenheit in desGl 
mOthe eines Weibes fich lohnt, lefen wir in Üd 
Briefen. Wie ein leichtfinniger, eitler Franzoili 
einem gebrochenen Mädchenherzen umgeht, i 
ans ebenfalls darin anfchaulich. Wie aber ein i 
edler Menfch — wie d'AIembert — die W 
hinnahm, die frevelhafte Willkür, übermöthig 
denfchaft feinem männlichen Herzen bereiteten 
er fo fchwere Verirrungen vergiebt, und nu» 
der Tod das Richteramt übernommen hat, eir.^ 
feinen Schmerz eingehüllt daftebt — dem 
feiner theuern Abtrünnigen noch milde Liebes 
nachrufend, nur über ein Gliick klagend, das 6« 
ßch geftofsen, dafs fie aus »einer Hand nicht 
men gewollt — davon fleht nichts in diefeo 8 
Aber rührend ift's, das alles in d'Alemberts 
Memoiren zu lefen . befonHfTS wird niemand 
Auftatz: jlux manes dt ^Ue äi Lispinaffe mos 
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hni tiftn kömm, i4nt ernft viul g«rBbrt daiilber 

Mlnodenken, auf welche Untiefen und Klippen der 
.rglofe ftöfst, der ia der wogenden Menfcneobruft 
neo Ankerplatz rocht und nicht findet!** — Wir 
nc^en den Gefichtspunkt, ilen Macf. Sp. 7ur Beur- 
leilung diefer Hriefe aufftellt , wahr uud geiftreicb i 
ir ftimmen mit dem ein, was 6e Ober Aleiubort bgl-: 
lein ihrUrtheil Qher Gilbert fcheint uns einige weib- 
:he Parteilichkeit zu verratben, die den fcbeinbar 
eulofen Liebhaber im fchwärz^flten Liebte Geht, 
ieft man diele Briefe, fo wird es einem wc^ klar, 
ifs Julie mehr foderte« als ein Gilbert bey deoi be* 
eo Willen, ja als irgend ein lebhafter Mann — und 
B anderer könnt« ihre Liebe nicht eewioneo — zu 
iften'v«rmocbte. Wenig fehlte , dafs fie nfebt wr- 
Igte, er fpllte ihr allfs aufopfern, wodurch er ihre 
cb« doch erworben hatte» er follte für nichts in 
r Well OMbr Sinn, mehr OefflhI haben, als fftr 
re Liebe. Ihre Briefe find voll Eiferfüchteley , voll 
orwflrfe, werden feibft dadurch trotz ihrer äcbun* 
tft,' trotz dem kfihnen, lebendigen, wahrhaften 
'tvdruck der gUlhendflen Leidenfchaft in einem er- 
beoen, fetflenyoUen Genvüthe, ■ moouton , und es 
bt aus mancbui henror , dafs anob ihre mündlichen 
iterhaltungen , wenn fie allein waren, gleichen In- 
It hatten. Pabey hielt fie ihm, and wahrlich auf 
le wenig fchonende Weife, oft das Bild ihres ver- 
rbenen Geliebten vor. — Oiels alles ift nicht wohl 
Signet , mf nnllehe Lieb« zn fefTeki. Wabrllcb' der 
über von Juliens hohen Vorzügen miifs fehr grofs 
wn'efen feyo, dafa ein Oübert ihr nicht gänzlich ab« 
leigt wnrdä. — Wir wollen den Qbnrften damit 
ineswegs ganz entfchuldigt wähnen (die deutfche 
.■rausgeberin könnte uns fonft leicht der mäuuii. 
Bfi Parteylichkeit zeihen)} wirmOfsten feine Briefe 
ben und von ihrem Umgange mehr wilfen, als wir 

Juliens Briefen erfaliren, befunders vun dem An- 
Lige ihrer BoK^nntfchaft , um darflber entfcheiden 

k^natn. So wie die Sache aber vor uns hegt, 
»nnen wir ihm nicht verdenken,- dafs er nicht fein 
ben, trotz allen ihceo Vorzügen^ an Julien gan;B 
tien wollte^ (ondam eine andere Verbindung fchlofs, 
I freylieh Julien vollends das Herz brach, denn 
1 diefem Aug^.blicke fing fie an zu fterben. Wir 
Jaawm fie al$^i<i O'20e der verehr andqo Glut, dcv 
ni<m 'ohne Kinrt/inrpit erlag; ^ir achten die Rein- 
t und Erhabenn^it' fhrer GeGnnungpn, die fo oft fie 
BW ihre leidenfchaftlicben GöfQhle erhoben; wir 
itni «bR Mir die ^faSl 'elnir »ßrtgHf mit' geftilltep 

iBifocht, fohlen mit ihr den Ungeheuern Schmerz j 
f'Oeift, ihr Scbar^nn erwerben ihr unfere Bewun- 
wuiß' tJMm wir k(SmKwmdmi mg m nicht eant det^ 
aerUen anklagen, alfe ob er nur einz'g Uflach an 
n Unglücke einer fo achtungswürdigen Perfbn ee'* 
(fen hy. Auch fast Mad. Sp. fclbft : „ Gewifs in*s, 
r«; fie mit mehr -als madchenhaftL-m Ungef!iim ihr 
mülh fariremde Gegenitande entbrennen hefs." 

Dafs diefe Briefe Keiaeh wohitbtogeo iBtMO-uck 
rlien, ift gewifs, dazu ift ihr Colofit zu fiufter ; 
iio es bfiincht^kyün die wahre JiereJIam^ut da^ ' 



Lci^nfc1nfl^, und xwar mit mebr'WatiiWl, 'ds in 

Jean Jacque'? berühmter Heloi/e , die ihr auch an Glut 
nicht cieich kommt: IVerthers Leiden halten in diefer 
Hinficht eher die Vergteichung aus. Man fiebt es 
diefen Briefen an, dafs fie nicht beftimmt waren , je- 
mals profanen Augen preisgegeben zu werden. Ein 
ganz befonders loterefle gewini^en fie aber durch die 
treffenden Bemerkungen und geiflreichen Urtbeile 
der Brieffchreiberin , durch eine Menge Notizen und 
Anekdoten von . den berühmten Perfonen, mit wel« 
eben fie in vertrauter Verbindung ftand. Schmerz- 
haft berOhrte uns befonders der Jubel, dieTnmken- 
heit, der Hoffnungsraufch, der bey Ludwins 
ThiQobefteiguog 5k Pariü herrschte > und von dem 
das Erwachen To fcfireikliöh war.' ' O^rigans bleibt 
eine einfeitige Correfpondenz ftets unverftäbdlich, und 
verliert aifo uoeodlica viel ao Intereffe. — Wir ha* 
ben es aber hier nicht fo wohl mit dem Werke felhflt, 
als mit der Ueberfetzung zu thun. Von diefer ken- 
nen wir mit Ueberzeugung viel Gutes fagen ; fie ift 
mit Sinn miil GefQbl^ngefertigt. In wie tern fie treu 
ift, können wir nicht beftimmen, da wir das Original 
n:cht zur Hand haben; allein fie trägt das Gepräge 
der Wahrheit, oft nur feibft Co fOhlbkr. Es haben, 
fich Qbrigens fehr viele Gailicismeo eingefchlichen, 
die fich auf keinen Fall vertheidigen laffen, vorzüg- 
lich in den trßen Theil. S. 14. heifst es: ich durch* 
Ifjif» fo eben meinen letzten Brief noch einmal. Gott 
wie langweilig! Doch Uh kHM ihn gut tmdkthmat tUh 
faui^eri, er bleibt wie er ift; S. l6. : Ich gelobe Ihnen 
niciit beietaijgt zu werden; S. ao.) Laden Sie uns 
linfre' SteUen -anordnen, gelftil Sie ndi* die meinige 
(anweifen, anzeigen, wäre wohl der richtigere Aus- 
druck); allein da ich nicht gern verändere (was/), 
fo geben Sit fie mir ein wenig gut; S. 93. Wie beküm- 
mert und froh ich zugleich gewefen bin , Ihnen Un- 
recht gemacht zu haben. — Was heifst das S. 102.: 
Ueberdiefs, die Sache gUich aogefehen' u. f. w. (wo 
es weder foeleick, noch eben heif<;en kann)? Und 
S. 354.: Wohl kenne ich tie, diefe ftarke, mannliche, 
gelBhlvolle Seele; fie wire grofser Opfer fähig , mei- 
ne« Elende zu wehren; aber es ift>^ufser ihrem, Cha* 
rakter feiner zu pflegen, es zu (anftigen, es zu fckmtL 

6eH (V) — Und S. 308-: Uas Publicum bleibt immer 
. rOnder des Hufs ; doch das Publicnrtt.ai dM0^li<a(?k 
S. 189. im nceytm Tbeile fteht: Sie 'kennen midi 
nicht ; denn wenn ich mir nur feibft Einhalt thun 
kdnnte bey ihnen, wenn ich nur nicht junz wni von 
tfom herei» (?) in Anfnibr wire , bey UIicb kfioat« 
ich dann wohl Sorge aufwenden, jede« Peinliche föc 
Sie zu vermeiden. — Ift das Deotfch? — Aucl:^gOT 
braucht Mad. Sp. oft den 'fransdfifcheA Atf^dfocke 
S c werben fehr liebenswürdig feyn; ja wohl gar: Sie 
w^i'dett f«br anra^big .( fiatt artig ) feyn ; — W endun* 
g«i< 'die*wir denTtana^fen recht gut oberlaffen kdnr 
nfen, AusdrQcke, wie: bey der Nafe herumfuhren, hin. - 
ters Ohr fthreiben, find io der Verbindung, ih welche» 
fie ftehen,- :tu Ubtedcl fQi>^up«iI^<ipinafle; auch yt'U^ 
d ii»fe wolil, nicht fo viel von ihrer ToUUe'it fprechen. — 
Von der freute Darlteliung der Ueberfetzerin habtfn 
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wir obep einige Bcjfpiele gegeben, die gewifs be< 
fricdigefl« Dafs das Datum bey den roeiTten ßne- 
foi tnapgalt wod di« Mamea oicbt ausgafcluiebeo 



find, ift ein Uebelftand. Pjipier und Drock fiod 
und das ausdrucksfoUe QllaJiiUtiit tor den 
fiSodcbeo ift Sanbtr, * 



■ 



D, 



L IT S R A R I 8 G a X 
LUatveV fitsten. 



'urch eine am a 4, September ig 10. yenhcilte D/|^r*. 
fMilc«. fuuhoh^, tU Vitus eongenitis circa tlioracem et 
abdomen erwarb (ich Hr. Gottfried Fleifclimann ^ Doclor 
der Medicin und Profecior auf dem liiefigen anatoini- 
l^en^Theater, das Recht, Vorlcfutigcn zu halten. 
Sie ift anfehniich in grofs Quart auf 6 iiogen i'crlrucla, 
von 5 Kupfertafeln begleitet , und komoit in UcaBucii- 
liBidel. 

Am 4. October wurde der für das beTorftebende 
Winterhai bejahr befummte Lectionskatalog bekannt 
gemacht, dem zu Folge die Vorlcfungeii am 15. Octo* 
ber beginnen foilien. In der theologilcbea FaoulMt 
find 3 ordentliche imd ein aufserordentlicber ProfeC- 
for; in der iuriftifchen 4 ordentliche; in der medici- 
ntCbben 5 ordentliche und fin aulterordenüicber; in 
der pbi]ofopbirchen 9 ordentliche vnd 9 auberorden^ 
ProfietToren. Anfserdem 7 Prlvatdocenten. 

Am ta« Octpber feyerte die UniveriitAt zum er- 
lliemnal den hohen Ncmenttag*- ihres neuen Bdieii^ 
fbhers, der zugleich der Vermählungstag des Kron- 

Brinzen war, durch eine lateinifche'Rede, die Hr. 
lofhLth Hadtf^ elf ProfefTor der Beredfamkeit, hielt, 
Tiachdcm daffelbe vorher durch eine Predigt in ihrer 
Kirche, von deren Prediger, Un. "Dr. Bertkoldt ^ gehal- 
ten, gefchehen war. 

Am 30. October beehrte die philofophifche Fa«.. 
cultät den Hn. Kandidaten Chrißofk Gmiub Zimmer. 
r,.«nt dem Bayrenduldieii« mit dem Dootocdi- 



A m 24. December wurde das vom Hn. Kir- 
«lieainitli mid Dr. Ammon verfertigte Weibnacbtspro- 
^amm aacgetheilt. Es handelt: de cetifm j^fbr^t ad 
Luc. II, 2., und iftdritüialb Bogen ftark. 

Am 4. Januar ig it. ertheilte die medicinirche Fa- 
cultat dem Hn. Fritdritk Augtfß Sekimer , einem Bayreu- 
tfaer, die Doctorwürde; und am !<»• J(inu^r,dierelba 
dem Hn. JckniiH Joachim Ckrißiam Sdfthuil, «I» Wer> 
ben in der AhinarkJBrandenborg. ... 

Am 17. lawier wunde die jeem Hn. HoA«di JSIbrfer 
im Namen des Senats verFeriigte Memoria Joannit 
Ckriftiani Danielis NobUis de Sckreber (^i^Sai- 
ten 4.) vertfaeilt, md am aorten defEelben l^neta. die 
Gedüotitniibpredigt zu dcITon Andenken TQa|iB*l2lr. 
jBirfibMr, ab UoiveriUiUfpEedieer , gehalten. 



'ix'. 



NACBRIGHTEN. 

t 

II. Gelehrte .Gcfelirchafreft 

Am stf. Januar d. J. feyerte die UtmamOn-^ 

ftUfck.-if: zu Bnlin il.r Stift ungsfeft. HT.frt^.fhimm 
eruÜ'nele daffelbe als zeitiger Director 6er Otid, 
fchaft mit dner Abhandlung über den politiSäieBCk» 
rakter des Ariftides ;.Hr. Vro^.Bode la» über deaNntm 
und die Vortrefflichkeit der Stemknoie; 
K'öpAr bcfchlofs als zeitiger SeerelirBil 
über die Schickfale «^»w Arbeiten dir 
verflolfenen Jahre. 



III. Todesfälle. 

Am 5. December iSio.ftarbNrWjs/?f(irSuaprfi 
fwivatifirender Gelehner lu Leipzig, emgcbawl 
Hamburger und fieifsiger Ucbcrfetzer, aadHlm^l 
ber eines Jahrbuchs für Frauenzimmer. 

Am 10. December ftarb Dr. Joi Qkr^a Oamd 
von Sckrthr, Prtfident der kaife^KchenAicmc 
Naturforfcher, und, als folcher, kaiferl. Rak, Lai^ 
arzt und Hofpfalzgraf; ferner königl. prto&irckr aa- 
heimer Hofrath , wie auch ordentlicher lk«Uw ^ 
Medicin, der Naturgefchichte und Oelflflnw »af der 
UniTerlitilt zu Erlangen, Überauffeberkbttttt&ka 
Gartens und des zur Univerütät gehdiliilMlfill> 
lienkabinett, Mitglied von 30 bis 40 Aka4«««Ä«rf 
gelelwten GeTellfcbaften, einer der erlteaBoi^ii ^ 
isnfcier Zeit. Er war geboren zu Weibenfet ^ 
ringen aia 17. Januar 1739. Nähere Nsr^iric*.- 
ihm «rdlriJt Fuktvfchtr in Ceiner GeiehrieMekfada 
der Univerfitat zu Erlangen. '^'^ 

Am \6. December iurh , Hattrick A»g4t M 
k5nigl. preufsircber erfter gefi^mer OberbaoradiP 
zwe > ter Direct<fr dar tedmä&eaVp^lnu. 
zu Berlin, alt 6t Jare. 

i. An* a^. December ftarb Gwrg fFÜhtlm 
förAl. Hainzircber geh. Rath ?u Augsbut» 
ter Polygraph, in Ibinem C^ften Jabr^ Uta 

Jor £aineiqj||nde war er in Frankfurt am Ma 
m der Grofkherzog als Bibliothekar des Mi 
ftellen wollte. Dort liels er auch feine _ 
drudt«, nnt« dwnTuel: ÄbW, Grofsh«^« 
Frankfurt, kSnigUehe Hoheit, in tiner yarfejkn^ 
dier nicht v^irkHoh gehalten wurde) im jßim 

R-attkf;^ ge/chUdttt.. FnnkL ig»«, f. ' 
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THEOLOGIE. 

BxpLTiv, b. Sander: Dr. Ftßltr's Affekten von 
Religion ua4 Kirchentkum» 180$. Erjltr Theil. 
375 S. Zweylfr Theil. 449 S. DriUfr Theil. 
471 S. 8. C4 HtWr. 8gr.) • 

Zu einer Zeit, wo in den StOrmen der äufse- 
ren Welt and in de« wosendim FliUben der 
Gegebenheiten die Töae der Gei]t«ftimme ««i dem 
lejligthume der Religioo, aus dem Himmelreiche 
les CbiifibutÜmou nur £dbwMb vemomroea, b«ld 
lergefTea werden, ift et etwas verdlenlUie|iee»dieAut« 
o«Acljunkeit einem W^rke, wie das gegenwärtige, 
ffyn^ ir aufs neue zuiowenden, da ja die neueften 
^tirifken Ober das Kircbentbum bezeugen , 4318 dietes 
V^erk, mit feioer Welt voll berrlicher |deca, nicht 
»nug beachtet worden fey. Und doch Ift es dielet 
f9wm. W vielen andern, das dem Zeitalter geben 
cann , was \hta fehlt. Sine far relisiö(eOemMO[9haft 
ind für Kircheotbam, zumal, da dat M^plter nor 
eideild erfahrt, nicht kräftig erkepat» WU^nt Oje- 
«B mengeladca SIMM eft^ioge. 
% MitreÜglBfarOeDtaBHlt mit grandlicher ausse- 
ireMater Oelehrfamkeit, mit philofophifcbem Geilte, 
«fr Geift, nicht in leibhafter Wort- undFor- 
nelorBfkmg« errcheint, und in einem klaffi6dMn3Hle 
tt vorliegendes Werk gefchrieben. Es nennet ßch 
A^thtt* itt aber nur Ettu Anficht, die nur dadurch 
»irArfchten wird, dab 6e auf verfchiedene Gewn- 
ffäntle fällt. Diefefind: RtligiM, ChHßntkiim, 7ür- 
henthum, kirchliche Seelen uad PerteyiB, Zweck, 
ind Wer^h des Kircbentbum« Oberhaupt, und der 
Irey chriCtlicheo Haaptkircheo Mubefondere. Der 
lelisioo und dem Clurticailnniiaflbevfaattpt ift der trßt, 
leaokathelicismus der zwtytt, den übrigen Kircben- 
^^g'^gym dar iri^ Theil gewidmet. Das Ganze be- 
^^bif aus 9t OcisfsB« 

' Was den Lefer vor allem zum Widerfprucbe reizt, 
't der Begriff und die Behauptung von der AnfiekL 
iesr VilaM fia, als vStwas SigeotbfUnliohes, der 
>jflrf<f ine entgegen, allem', was lowohl dem Gegen- 
Iwd« als der Form nach, von auben gegeben ilt. 
Ma0 angeaommene pbiiofophifche Syrtem, fo lange 
ssnichtau« uns felbft neu gefchaffen ift. nennet er 
rxadition. Anficht hingegen ( Fb. I. S. 6.) ift Ibm 
He eattMndige AnfjMmg eines gegebenen oder aus 
fer inneren Welt genomaaenen Gegenfundei, von 

lern fiÜßgtwHhiUn , für «^^^^tj*^/* 
mnkte,^««"«'eigenthamlicheo Oeiftcsform. Sol- 
lt« Att€obteü Smd noihyrci|di|L vari«bied^ • k^^go^ 
jL U Ssß9i^ MmL 



nicht biftriUen, auch nicht btwitftM werden.. Neeli 
diefem Begriffe wire diefes Werk keinM* Reeeäftaa« 
foodern nur einer hiftorifchen Erzihlung feines In- 
halts fähig. Allein wenn diefer Begriff der AnScht 
ein Begriff, und nicht felbft eine Anficht der AnSebt' 
(eyn foil, fo läfst Geh woihl mitdem Vf. aber die Ab> 
fieat flberhaupt, uad Aber fmu Anliohten insbefon- 
dere ftreiten. Offenbar heichreibt der Vf. die An- 
ficht wie ei« OefchiVIcksurtbeil^liad «a^ibreSubjecti- 
vitit and ihren Oegenfatz gegen das Wtfhel recht her- 
vorzuheben, vergleicht er ße mit Werken der Kunft. 
Wenn nun folcbe Anficbten fich blofii ala etwas- sitb« 
jectives und Individuelles ankOadi«ear,r< Vergebt a«f ' 
idle objective Wahrheit thun, fo könnte man wohl 
ftreiten, aber fie wSren des Streitens nicht wertbk 
und man könnte blofs den Vf. tngw. wem deta* 
Glaube nar fOr dich ift, nkht für andere, warum 
erzihlft du ihn denn? Um eine Subjectiviiät mehr zu 
kennen? Gieichfam als ob der Vf. felbft Un^daü- 
gen sagen (eine Anfichten erregen wolle, erzählt er 
von S. II. an leine, für den Ffychologen höchft merk- 
würdige, Er^bongs- undßildungsgefchicbte. Wenn 
man nun aber behaupten und darthun könnte: deine 
Anfichten find nicht fowohl diadea aniverlalen, ahfo- 
luten menfcblicben Geiftes, fondern eines beftimntia 
geiftigenlodividui; find nicht frey. foodern dir von 
aufsen, obglejch unmerklich, aufgedrungen, unbe- 
wufste Tradition, weil deine innere und äufsereWelt 
grade diefe und keine anderen Veränderungen dtfmli. 
gegangen ift. Denn ohne deinen frühen noeüM^ 

^~u^iA!?***J^ gyw^anders befchaflen feyo, und 
du haltft fie für detnt GeifteserzeognifTe? Bs m dooh 
wenigftens mögjich, dals diin Stendpinkt nicht frev 
gewählt, deine Auffaffang niohtfToIlftiodig, die Form 
deiner Anficht nicht das Product deiner Qefionons. 
foodern deiner frühe erreaten,. grade «»- gedchtetÄ 
PhentaSe, eines unverhohlenen MyltielMi des Ge- 
fühls, folglich die Anficht d#i«/r Anfichten , aU der 
deinigcn, nur Täufchung fey: wu wollte der Vf. 
hierauf Gründhches erwiedern? Hlenidt binEt zu 
famnen die Behauptung, dafs Religion und Glaube 
nicht gelehrt werden könne, eben darum , weU m 
/«• Glaube, Product/m« Geiftes, alfo etvAtt^fW. • 
daeÜBs fey.. Kec aber y wiedert ; Alles, was reines 
ProdMt At MiiMn menfeblicben Geiftes ift, ift i 
mittbellbar, nach eben denOeteen, nach welcbeM 
« «tftaf^.^, AU es aby^ wat aalaer diefer Geiftigkeit. 
dmmMOi^'jMMmUbn, in dir befchauet' 
contemdir^, ift aiebt mehr der reine menfchlichi 
0«ft. . foodan» fM ffamdgl» da» in dir hi««! 
**** kommt, 
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kommt« dat dich aiebt zu- einem U^tftn iiidtrftr Arti.vgataeQ Menfchen darchftrfimen , nod in Dcnikflind 

Wollen, in Ideen und Thaten fb gut leben inn&,dir 
im AnfcUiuen und FbHIen. ' Shfl^ 1iPd-Tmmfethi| 

IdSrt ßch der Vf. gegen die Perfectihilitat dtr guA^ 
•äoßtm MsUgiom. uad^^aoo ojcbt Jsegreifao, wieM- 
gion, d!e wirbUeh Religion ift, ohjtetia 
ley. Der Vf. hat Recht auf feinemStaod 
in ferner Anlipht. Allein der Anfcba 
giebt es unendUfih viele» und die VerurtbeÜöiii 
übrigen aus dem einen — ift einfeitig. ReJigioata» 
nicbt unmittelbar, als inneres Leben, m deo M» 
fchen verpflaijzt werden; fie kann nur w IdeeOfiM 
dtefe können nur fymboUrch» myth^ßpkb ~ J4« 
xneinfchaft tnit PoeGe — mitgetüeäCwerrfeo. , mm 
Uoft die religiöfen Lehrbe^riffc, io^iit Offen ta- 
rungen 6nd mytholoeilcb, lleifcb gewKdcn« ide^. 
KelneFörm d^Offenberang giebt es Mcr, fitwbt 
perfectibel wäre. Alles Unendliche ift nur dart»ril- 
bar darch Approximation. AuckJefus eik&t üesne 
Ofrenbanmge&|Dr perfectibel 1» AnfehaAg der VoB- 
nändigkeit, vliiD ,«r fpriebt: ich bitte «oefa Mok 
fiel zu fasen. 

. hnmfr einieer wird man mit dem V£, db«ir 
mit ihm vom Allperrieinen 7um Befonden«, 
Religion überliaupt zum Chriftentlium, uadianfr^i 
fcbiedenen Formen des chriftlicben Kirdiaisks«» 
herabfteigt. Nachdem der Vf. fein ieocres 
Glaubensbekenntnifs Ober Jefus und delfen _ 
Sendung, nicht im mythologifcben, fondern rriy^ 
fcn Sinae, dargelegt hat, und daüi ibm 
btlnifnt fer, aus delfcÄ wHierem wtnftion^'wi^w^ 
und Philüfophie in Vereinigung ficb fchönir, m- 
monilcher und erhabener geoffenbart bUteo, ^sh 
Jefu, giebt fdne AnSeht tirar den Zwidciafr- 
Diefer ift (Th. I. S. 92.) nicht, das Judeö**« 
rcformiren, oder «ine neue fchriftgel€i'tf >*öi 
oder eine fogenannte cbriftliche Kirch» o ^"^^^ 
fondern der Zweck Jefu war: ein rf /igili • *^d»* 
Sir.at in etfigem Kampfe gegen eint frf/t«g*{»J^?' 
ein Reich Gottes in der Menfchknts Im ' «P«g» 
durch R/ligion. Die Tendenz Jefu war fwa 
und dadurch Ober alle phiiofopbifche, i^orwA 
und tbeologifche Lehrgebäude anerreichbar erhr^' 
Diefes ift die rellgiftfe Omndanfiofat des VfL 
Ohrff^eMthnme , deMn BUienigong Tfd«B dogi 
» enden Köpfen ohnn reHgiöfes GemOth heilfaie 
dürfte. Ueberaus anziehend und lehrreich ilt der ^ 
beiit« «rief, wie ^efn Vernu^ftiän etees religiös «A^ 
fchen Si.^ates fclion vor feiner Eifcheinung als 



fondern nur zu einem andern Individuum marht. Die- 
fes, AtKlerr, tnw in'deiflte An66hten: eiSBiefst, und 
warum du fie Producte dritus Geiftes nennft, kann 
man mit dir et,waa.Uafreyaft> Tradition lyinnen^ 4ind. 
eben darom, weil es nicht aas der reinen Geiingkeit 
und VernOnftigkeit enlfpringt, ermangelt es der Ob- 
jectiv^itat. — Genaue methodtfcfae Erklärungen fchei- 
nen flberbäupt dem Vf. am wenfgften zu gelingen, 
wieTS. B. tiie ErWIrang des Glaubens., als df s freyen 
EntfchlHjfes des U^iiUns , ein Factum der innern H^tlU 
als ein mjfm gtlUn zu l^en. ' Rae. enthilt fieb der; 
Zergliederung diefer Erklärung, und bemerkt nur, 
ds4s ntemana des Ree. AnGcht vom Gläubcn nälier 
ftiwdsialaunfer Vf. Rnc. hClt nämlich den Glauben 
JA robttiin tiefften verborgenen Wefen fOr einerley mit 
der moralifchen GeGnmwie, nnr dafs diefe die reale, 
der Glaube die ideale S^tStfttjMr Sltttuat dtfNiA^Mi 
IVait btMkhnet. • . • - ^ 

Vnwögltoh 'kann es nnfere Xbfidfat feyn , dnrch 
Darlegung der Ideen diefes Werkes auf daffelbe auf- 
merklam zu nuchen. Der Reichtbum derftlbeo ift 
zu^rofs, die Confequenz der Anfiobten'Ztt feCt vnT 
gefcliluffen , als dafs der eine ohne r'fi? andere nach 
q^/Qt verkleinernden Mafsftabe des Auszugs dar- 
gffiteUt werden (könnte. Daher bleiben wir nur bey 
einigen Punkten ftehcn ! Religion ift dem Vf. An- 
Ichauungdes Unendlichen, und ein Leben in diefer 
AnfdMiiung dids> Kwigen und Heiligen, y^ux Religion 
kann ifistf aaharMUiem iiandeln, wohl dber im< Reli«' 
gion, indefa] fid alt'-mfer Tbini vwtterr Ifchend be*' 

gleitet. Sie kann nicht gelehrt werden, fo wenig als* 
«94;i«eiMDslehre Leben zu geben vermag. Religion^ 
BliHofophte und l*o«lie imd ttozettrennfleb mit einaAo 

der Verbünden. Philofophie und Pöpfie find aber dem 
Vf, d<;r ULe^bende, durch die innere Anfcbauung des 
ÜpMdJitifbA.hewirkteZnftnnd des Oemflths, aus wel- 
chem die volle Energie de«: innern Lebens hervorgeht. 
Durch Beligioal;g8ht im Gemfithe das Licht des Le- 
beos auf; die Kraft za fohaffen und zu beleben' ent-- 
Wickelt Geh dtir6H PdeGe,' und die Wahrheit feiner 
Schöpfungen erkennt das Gemflth durch Philofo- 
phie. jpf: iJ^dt Religion ift unendlich, wie die An- 
idhauungspi»(tkaa des Univcrfums«' fiae unMidÜche 
Anfcbauuni; ded OnändHeäeit hat Vifeht der Menfch, 
fotidern nMr.Gatt. Allain daraus folgt nicht, wie der 
Vf. i'bf')* behauptet, dafs es eben fo viele ver- 

fohiedcne Reii^ionen* als MllgiAfe 'Menfchen gehe. 
Deijn, (wenn wir bsy feiner Anficht hJiMbdn, die gar 



nicht die unfriee ift,) was-in den verA hiedenen (fvm. fchauung in dem GemQthe gottfeliger Memcbca 
bo^ift^eo) ,An«!hauBngen des Unendlichen dem Ün- " * 

eaJlichen angehört, d. i das Relij^iöfe, ift immer nur 
liin.es« >vi# das Unepciliche feib'^t , nur die Formen der 
R^ligUMi^wi ;Mrfcbicden. So kann esHec. ?uch nicht 
bill!, *n , wenn die Religion vor«öglieh als Gegenftand 
Vliontaiie und desGefOhls charaklerifirt wird, als 
ob« das Unendliche fich am vollkommensten in dem 



war, z. B. der EfTäer, Therapeuten. Jefus k« 

feine Idee nur unter der Form einer fymbolifcUtt^- 
tntinde Gottes daritelh-n , die bald in eine fy^iagcigl^ 
artige, dogmatifirende und fectirende fiseantiiistf' 
tele. Durch allv Jjhrbunderte aber dauerte das St«" 
ben , die fymbulilchu Gottesgemeinde in der fecur^ 
den Kirche wieder herruf^ei^n, fort.' UndAun gekt 



Unbefünimtefkt in daafliefsenden Gehalten der Phan* ^d^ Vf. die mythologifcben Lebrbqjriffe dtf vorzif- 
tafie, und in datt La b iMi g i 1 egu ngen Hfes Oeffllilidirw * U«b)len Denker' bis sum - v«*rzehaten Jalurbandritt 
fteU«y da doqb di0 R«ll#w A L«bte «tos Gott dtodiv imd adM wiMBfiijliMwiiungeo dea 
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ibdiegriffgii der: {«genannten Ketacer zum Gmöd» pfariofophlff{}li0 Biiek fortcfaoend "MlMÜi; "Ml tM»' 

^en. ilöcbrt merkwardig nicht blofs für die Oe- filtiffund frtttdig belehrt foblte. ' ■ 
bjchte des ChnTtenthums , fondern der Heligie» »- Bbeo foÄiiielMnd ift der rfrftf#TbeHrw*- wmÄ« 
aerhdupt, zeigt der Vf., wie das religiöfe Lebea, drey übrigen Kirchen nach den ße charakteriörenden- 
:h fvmboiifcib , myi^alofifob, mjMob, momlüch. IMterioil der JPrMhiit, Strtnge und GoUftügkät geban- 
Ffenbarte, und «He d«r-grtrst«Theil der ohriftllcbM ddtt wird. Mir der fn derZett Vorbereitetea.MögHdti<* 
irchengefchichte den Kampf der katholifchen dog« keit und Nothwendigkeit der /Ji/ormafiöi» beginnt der 
Btifirendea Kiricfae jLt§fiA jdie < uoeodiiche Relieion Band , und Ree. tnui« abermals bekennen, dafs erLu» 
ithelM» weielM<dS«KBlia», «hnraikch mytliolo^fch, thers Individualitit, dfo befehränkteForffti ki weleher 
iszufprechen ftrebtea* - ^ieCk. geift vollen religiöfen ihm die Religion in einem ftatiitarifchen Dosma auf. 
oücbteo der chriftUcheii- Kircnengefcluebte kann gieng, wie diefe Anficht der Heligion in fein Handeiof 
te.'ialbft den gelehrten KenneM derfeJben nicht ge> einflofs, leiner Reformation grade diefe Oeftak päd 
Lig empfehlen, da faft nichts jgemeiniglich fo fctir Riohtnng gab — noch nirgends fo pfychologifch, wenn 
mio Religion bebandelt Mvird, aß ihre Gefchichte. — auch hiftorifch genau, und mit folcher Schärfe daree- 
en Cilpfteotbum geht nun der Vf. zum Kirchen- itellt gefunden habe, als hier. Zudem wehet der beb« 
»m aber , und i befchreibt das -Wefen , • das Bedarf* bende Athem der Religion iden^ Lefer aUentbalben 'e»> 
fs, die iNothwendigkeit des Kirohenthtnos , um den quiekend ani wiegen rdigififenNatarferfeher der Geift 
enfeben zur Religion zu erbeben, und dreTendenz des Univerfums. Doch mufs Ree, ein evangeiifchec 
V Kirche. Wie und wariua der religiöfe Menfcb J^rediger, gefteben, jivie er» beklagend mit dem Vf^ 
es Kircbenthum achte, «od dee V^. aligämeifw den Mmgittimr SMakmü rh llii doob'^ritae tiefere wbA 
een über Kirche findet man im let7ten Hrirfe des noch unparlej'ifchere Würdigung der evangelifchen 
ßgn Xiieiia» Neoh Lefuog diefes Werkes wird je- Kirche gewQnfcht hatte. Uns donkt, dafs der Idee des 
m eia'Liebl aufgeheB' ober den irenifehen Verfuch Vfs. von der Kirche dasSclvema der kattinlifcben Form 
I er Kirchen - (Secten-) Vereinigung, die nicht in vorfchwebe, lidd feine Anfcbauung der Ktrcbe mithin 
r Vemuip^uog oder Vertauiichuog eines mytholo. befang«;n fej. Je mehr eine Kirche dem Typus diefep 
Lalurbegriffs, eines fymboüTehen Cnitus mit Anfchauung fich nähert, defto mehr kirchlichen Werth 
n «ndeni — beftckivn könne^ fondern dario. deCi eefiMbver derfeKMO Xii. J^ber nimmt dieevangrlifche 
e von ihrem Standpunktt ams tnr mtiiaeffalm*ESn\n KifelnriMy ihm' dof Ufiterften Rang ein. Gar nicht 
porltrebe, nicht in Lehrbegriffen und Formen» ehnmal berührt hat der Vf. den Gedanken, wie dtt' 
dmrn im Streben zum geminjfcha/tkehtmiZitlB^ im Geift der«vattgdifcbeaKircbe>«tbeyr«irr ÄMrlm-iSik 
npfe gegeo eiiie.irfdiglOfe Weit, imM die^abl puHik pottmlin, wie ee mm)l^>Mler eVall»gil. Kfreha 

f\itholiken, Lutheraner^ Calvinißen und Htrrnhtu gehöre, dafs lieh diefelbe cor.tinnirÜch von innen her- • 

ätch immer mehr . vermindere, und der heilige aus r^formire, und gegen alle bcftehenden Formeq^ 
Iii r#^ö/irr C3b'^|l«if ficb'bBfeft%e und ausbreite. . als Geiftesbaonnng, anktnpfd; wie demne^aihilnräk 

Seine Anflehten von jeder der vier Kirchen ins- FoUendung eine innere, von aller weltlichen Autorität 
undere fteilt der Vf. in den beiden «ädern Theilen unabhängige, fociaie Autorität erfordert werde, die 

, und giebt als cbarakterifchet JieMReicfaen der diefen Forwbrtt«f»lad>ond'gefeUmifsig leite. Nur die 
holifehtn Kirche an die Conf eqn$nz itn l^hrbt. Nachthcile der evaa£elilcbenZ;«Ar/ViyA<1t, deren recht-« 
iffe, indem aU gemeinen Cultus, in der überall eim. mäfsige Schranke. ^Uein^ dasr Evar^lium hat des 
ifl.rten Difciplin: fo wie (ich dit mangtlifcke fiieelva Vf. her/orgehoben, nicht die Tendenz, wie die empg* 
'ch Steifheit, die riformirte durch ^ri\»gti gel. Kirche ihren ftitatanüchen Glauben dem wabrea 

Uirtmhutifthe A^lr^:3^ Gotij'e^gkfit AntzBxcYxntt. Oer Ke]igionsglaubntt*iiBiner'aimnShemj' nicht Mytholo* 
ze zwe\fttT\\ti[ ifk der katholifchen Kirrlie gewid* gfw, fondero die Religion des reinen Herzens auszihl 
\ « ZU welcher Atttf QhrüebJieit den Vf ^ der VV unfclt Mrcctien Itrebe \ daHs mithin UatarfeheidiMg devS^yaM 
bA*/ befti*»ml»: »dMb vra-der katiM>Hfpii«li Hfrelid Mff ood-dir Idee, Viift tindHi<WarW, »^MSi^imJga. 
s wahrere Kenntnift allgemeiner verbreitet werde: AufklSrnns zu ihrem Wefcn und Zwecke gehöre. — 
n bis jetzt ift fie diejenige, die man io feiner iiir- Die Parallae zwifchen Luther und Calfla ift fchar^ 

an» wenigfteo kennet." Der Vf. anterlbheMet nAd'ditt BcfebrelbungdergottfilligeniiireliederMttriM 

Katholicismus im Lehrbegriffe, Cultus und Difci- fohen BrQdür ift eine ergreifende religiöfe Idylle. 

>Arenge von dem Papismus und Monachismus, Als durchaus incoofequent und feäae Theorie 
thBurtEeilr denfaHwa bich den drey Ton>Vio*cen- von deWRirdie aufhebend erfobeint demReci desV£id 

von Lerins angegebenen Kriterien der Adgemein- Idee des imern Proteßantismut. Da die Idee neu 'und 
, des Alterthuau i und der Utbtrtinßimmung. Ein dem Vf. eigenthömlich ift, fo wollen wir fie aofli. 
t^ng wflrde felblt ein BnCb werden, and Re^vn^ kOr^f^fte darsmnelten verfucben. Dia Kir^Mir Cigt- 

^cb daher deffen, io wie jedes Zweifels, und der Vf., habe zum Zwecke, Üiire Bekenner nur 
- Einwendungen gegen den Vf., und bekennt, dafi Opf^ofifion wid«^ diefeJbe zu reizen, in' iMien^ 
«n Xiatholicisinus biet von einer neuen S^ite habe neu i unteren Protcftantismus zugrüoden, und fie durch 
nen lernen, und dafs er durch die grofseV'eusge^ cUefeii nick^ams der Jürtbt^beraiut in das Feld der ioi 
tele, tiefe, «o« den Onelten gefchOp||e,kiaJtlMk..geoamU£ji reJigidfien Aufklärung oder der Neturreli* 
icüciM OtlahdiBlinifc m« Vit.» Aber «eldier der gioa m lobrep, fooftera St Ob«rdi4JÜroli«hiiMuf, zur 

Ücbt- 
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litbtvoUao Hohe 6er uoencHichen, in der Aofcbaauag 

des üniverfums lebenden, Religion zu erbeb«n. Jede 
Kirche bat nimlich aufser ihrer religiöüen Tendenz, 
«ine Oemeiode Gottes darzuftellen , das bigentbanUi' 
che, dafs fie die Dogmen ihres Lehrbegrifrs fflr u«- 
mittelbar von Gott geoffenbart erklärt, djefelbea nicht 
fO^ Mythen und Symbole, fondern für die Wahrheit 
felbft, und das Kirchenfyfteni für dasSyftem aller reli- 
giöfen Wahrheiten Oberhaupt auseiebt. Indem Ge (ich 
alfo anmafst, das ßedflrfnifs der >?valirhpit durch ihre 
Offenbarungen, und die gottfeiigeo Gefühle durch ih- 
ren altegoritcben oder lyrifcben Cuitus vöüig auszu- 
brechen; indem Ge verlangt, dafs der innere Glaube 
mit dem äufseren Kirchen • Symbol Qbereinftimme, fo 
reizt Ge die Bekenner zurOppoGtion wider Geh felbfr, 
und diefes foU der einzig wahre Proteftantismos feyn. 
Allein wir läugoen nicht, dafs des Vfs. Proteftantis- 
mus in der katkottfcken Kirche auf die befchriebene 
Weife geweckt worden fev; aber aufmerkfam mOffen 
wir ihn darauf machen, dafs er von der Kirche Ober- 
haupt etwas ausfage, was doch bloGi von ftiner Au- 
fckauungi und von feiner unfrtiftn AnGcht der Kirche 
gilt, indem er, fich felbft uobewufst, der Idee Kirche 
die Form derKatholifchen unterlegt. Nicht alle Kir- 
chen geben ja ihre Symbole für die unendliche Wahr- 
heit felber aus, und in der Idee einer Kirche liegt es 
nicht, dafs diefes uolhwendig gefcheheo mOffe. Ueber- 
dicfs btwirkt die Kirche «liele Oppofition nicht wider 

geh ; das kann nur die dem Menfchen fcbon auf- 

eecangene Religion; fondern Ge veranlaßt nur diefen 
uineren Protefiaotismus, da ja eine Kirche, wie der Vf. 
fie denki, ohne eine vor ihr unabhängige innere Keli- 

§ion des Menfchen denfelben nur im Aberglauben und 
ifterdienft erhalten und befeftigen wQrde. Wenn nun 
eine Kirche ihre Satzungen für göttliche Gefetze, ihre 
y Mythen fOr reine Wahrheit, ihren allegorilchen Cuitus 
für heiligen Dienft erklürt, und dadurch den Wider- 
fpruch der Vernünftigen reizt, was ifl dann diefer in- 
nere Proleftantismus des Vfs. anders, als was die evan- 
mMche K^ireht rtligiöft AufklHruMg nennt, die der Vf. 
Fo fehr herabfetzt, und welche eben zu verhüten focht, 
dafs man Mythen und Symbole des Unendlichen nicht 
fOr das Göttliche und Heilige felbft halte? Was ift die- 
fer Proteftantisraus anders, als der vom Vi bey den 
Evangelifchen fo fehr getadelte Rationalismus. Wenn 
Mia ßmer die Kirche zur AbGcht hat, zu einem inne. 
venProteftantismus, und durch diefen zur Religion zu 
fahren: fo wiÜ ße nicht nur durch Irrtbum den Mea> 
fchen zur Wahrheit leiten, fondern fie arbeitet auch dn 
älter eigenen Zerftörung, um Geh entbehrlich zu ma- 
chen, nur als ein Johannes des Kommenden. Welches 
Band foU dann die Mündigen mit der Kirche noch zü- 
laramenhalten V Dankbarkeit für das Geleiftete? Oder 
feciale ROckGcbt auf andere? Wozu aber diefe Oppo- 
fition gegen die Kirche überhaupt, da es einen viel nS- 
heren Weg zu demfeibeo Ziele giebt, nSmlich den 
evangelifck-proteflatttifchtH, wo es Grundidee der Kirche 
ilV, dafs man Satzungen qicbt für moralifche Gebote, 
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fiüCseren Cuitus nicht fOr hinereReUgfon Ifälte, fa,f| 
von einem Cuitus und Priefterthum gar nicbtiwijTe^ 

vnd den Hang zum HeiJentlium untenirüci'.ei", u.' 
fb, ohne Oppofition, durch Wahrheit und Lid« 4i 
Frieden de« Oemüths mit der ewigen Welt id^m 
und Gehern will. Und einer Vereinigung ar 
Zwecke, durch Mittel kann der Vf. eioabr&ib 
verkündigen, damit fie in denSchoofs deraudUb* 
thum gemiichten Kirchen zurückkehre? — Vaiv 
Vf. z. ti. S. 263. des dritten TheiU unvergleicbliek'äi 
aus einander fetzt, wie in dem Mythos von der Ta» 
fobrtantiation das Geheimnifs, die Gnnlicbe WÄtt 
der überCinnlichen in rierPhantaGedesMealclMflBAl 
zu verbinden, glücklich gefunden fey ; wvbefciiral 
die ganze fchöne Stelle anders, als ein« clirülÜdui 
FetlTchisoius , der feinen Gott vor Augen, ioRioda 
auf der Zunge haben will? Wenn nun der Vi.äitTw 
lichkeit der genannten vier Kirchen zar Enmkiij 
diefes befchriebenen Proteftantismus erörtert, fo* 
men die evangeiifche und reformirte die leiaeinii 
ein. Sehr natürlich ! denn das zwar nielN «MB^ 
diene, aber der W'ürJigung zum Grunde liMMeiW 
cip ift: je mehr der Cuitus der inneret RtoffM, tk 
ftatutarilche .Mythenglaube dem religiiia-eatMai 
gefetzt ift, ]e mehr poetifche PhantaBl «tM^M^ 
und je weniger Aufklärung — defto mebrblnKljrf 
cheTaugUchknit zur Krweckung des ProtdtJBtiw* I 
Wenn daher der katholifche und mäbrifcbeCllWS| 
ner Bilderfibel verglichen werden kano, AdbtAl 
Verdunkelung der Buchitaben doch zuletö««Si^ 
fucht nach der Bedeutung der Hieroglvpbeeifipi* 
eilt der Proteftanlifche auf dem kürzelte» Wepi» 
Lefen und Verftfhender Worte, mit befoaneMfS* 
falt alleMyftik der Phantafie (nicht diedirVimtm] 
verhütend. 

Sollte nun noch Hec, nachdem «r**?*^*""^* 
j^er Vollkomment'n verweilte, allesGrofati Herrlich ;, 
Schöne, und insbefondere den reliprt»Wi\ I 
Buches hervor heben, der uns aus demfelbeB,^^«^' 
gerucfa ausBKimen, entgegen kommt, (omülsiw^ 
das Buch gröfslentheils abfchreiben, nnd dlWl* 
weifen wir jeden jjradezu auf das OriginaL IwM* 
dcre machen wir angelegeotlichft alleFreutjde«!«^ 
ten , und, da durch die neuefteOrganißruDg()er^ 
ten dasBOrgcrthum ftrenge vom Kirchenthumptt^ 
den worden, alle Conliftorien aufmerkfam aofl*^ 
ten Brief, der von der Wiederhcrftellong dtl 
lenen Kirchenthums handelt. Diefe Wi(derb«rfei' 
konnte und dürfte aber nicht von Staaten mit P 
fchem — foodern mofste allein von der KircbeP'' 
ligiöfem Geifte gefcbehen. Offenbar könnte fj^ 
eben rat h, könnten die ConGftorien in diefer B^lj 
Tieles thun, deren kirchliche Thätigkeit, aofltf' 
Amiahnie neuer Lehrer, in Beziehung aufReligiU 
Vorfchreibung einiger Texte, und in BeziehoPj; 
dieDisciplin der ReUgionslehrer in jährlichen CO0 
tenliften befteht, dieColtur derfelben aber ibß»^ 
flberläfst. 
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STAATSWISSENS CHATTEN. 

VSm u. Triest, b. Geiftinger: ForfeklHgt »tr 
Erieuhterung und Erweittrung der wlUnitfcktm 
Schifffahrt und des Handels im ^rbk^tmm* 
Otl^Hch : oder welche Marsregeln hat Oeltrafeb 
M erereSfen, um fich für den durch die Abtre- 
tane des ILüftenlandes und Ceiner Häfen erlittenen 
VeHuft der Unebbiogiekeit feiner von Seite das 
adriatifcben Meeres beftehenden Aus- und Eia- 
fabrswMO'ZU cntfchädigen, flberhaapt aber 
dOffdl m Efleichterung feines Producten < und 
des wichtigen DurcbzugshaodeU feioea WoM- 
Aaad mögUcbh zu erhöben? itM>> «OOS. 8* 
4Xapft. 

Der Vf.dieres ßucbs ift, nach der Angabe der va- 
terliadifcben Blätter, der Hr. Baurathsdirector 
und Mofcommiffionsrath v. Sckemtrl, dar die Stelle 
des in bayrifcbe Dienfte übergetretenen, nnd der all- 
aexneinen Meinung nach in Bayern mit vielfaltigem 
Nutzen wirkenden ehemaligen öfireichifcben Hofra- 
tbes. nun könid. bayr. geb.llatbes Wiebekfng aaafül- 
leo foll Das Werk ift den Ständen färomtlicher Pro- 
vinzen des öftreicbifcheo Kaifertbums gewidmet, weil 
•O deren Mitwirkung zur Ausführung der gemachten 
VorfcWüge viel gelegen fey. — Sowohl das Buch als 
deUea Vf. vcrdieöeo befondere Aufmerkfamkejt und 
Achtung: denn der Wirkfamkeit beider ift es gröfs- 
f^ftk4>« ztuufchrciben, dafs bereits befchloffcn, und 
£ogar Hand daran gelegt ift, den Canal der von Wien 
bis hinter J^euftadt acht Meilen weit r«cht, wei- 
ter bis Oedenburg und fo fort bis Reib fortzn- 



Nachdem der Vf. zturfl bewiefen bat, dafs das 
eiueaelotereffe Frankreichs zumBeften zweyer wich- 
tiier Seehäfen und lllyriens Oberhaupt, fo wie auch 
dwfranzöfifcheo und italicnifchen Handels es erfordere, 
die bisherigen Freybeiten des öfireichifcben Handels 
nach jenen Seehäfen zu erhalten und nicht den Durch- 
m- durch Zölle zu erfcbweren, zeigt er hn «viyfm 
HSrchnitt, aus der Localität, dafs die BegOnftigung, 
4w _ün Vllten Artikel des letzten Wiener Friedens 
dä» Hafen von Flnnie, in ROokBcht auf Oeftreicbs 
Ein- und Ausfuhr zu Theil geworden , in Rückficht 
«■f den Handel nach Deutlcbland und naph Norden, 
■leh der Schweiz u. f. W. nicht viel nutzen werde. 
Darum hofft der Vf.. man werde franzöfifchei* Scits 
nach erfolgter Ueberlegung der Swjhe geneigt feyn, 
das ftir ieoen Handel fo wichtige von 4C000 Menfchen 
" »ohnte Trieft in feinen bisherigen Handdsverhait- 
A. L. Z, igit. 



BiQ^en gegen die uftreichifchen Staaten zu laffen, an 
welchen auch Bayern mittelft der Donau zu feinem 
Heften Tbeii nehmen IcAnne. Sollte dieCi nicht ge- 
fehehen : fo mftfste Oeftreieb iHe feh» Anfmerkfam« 
keit auf die Donan und das fchwnrze Meer richten, 
und den levantiriifchen Handel dahin leiten. — Seit- 
dem der Vf. diefs fcbrieb (die Vorrede ift vom 90> Fe- 
bruar t8lO.)i find die Ausflüffe der Donau, die vor 
Zeiten unter Ungr. Herrfcbaft IVaoden , ebenfalls un» 
ter die ßothmäfsij'keit einer andern arofsen Macht,* 
and wie es fcbeint, nicht blofs proviU>rircli gakom- 
meto.. Was al(b der Vf. Uber die ndtblgen Vorberai- 
tungen 7ur Wiedereriiffnung des Donauhandels Tagt, 
wird wabrfcheinlicb nach einem künftigen Friedens- 
fcbluffe modificirt werden mflffen. Der gefährliclifte 
Platz in der Donau ift der Durchgang durch die Waf- 
lerfSUe nnter Orfowa gegen das foeenannte eiferoe 
Thor, abgebildet auf der vierten Kupfertafel; hier 
fcbeiterte im J. 1786. ^uch das Schiff von Walentin 
GoUner aus CarlsRadt, durch abfichtlicbes Ungefcbtek 
der türkifchen Steuerleute. Dar Vf. bat Coliners Ge- 
fcbichte beffer, als irgend jemand (S. 50. und 51.) be- 
fcbrieben. Was der Donauhandel noch werden 
könnte, hat der Vf. fehr lebhaft gefohlt und aosge« 
fprocben, zumal bey einer onferes^mtdters wflrdi» 
gen Vereinigung des Rheins mit der Donau. Zur Be- 
lebung deffelbcn „follte Wien zu einer freyen Hai^« 
delsftadt erklärt, alle Zwangs - und Stapelgefetze ab> 
gefchafft, die Durcbfahrtszölle aufgehoben und ver- 
mindert, die Schifferinnungen oder fogenannten Bind- 
werke auFgelöfst , die Scbifffabrt frey gegeben, die 
verwilderte Donau regulirt. der Wiener Donau 'Ca* 
aal vertieft, AfCeeuransgeMHchafbo errfehtet', dnreb 
Duldung und Freyheit aller Re!igion«Obungen , wo- 
durch Oeftreich ohnehin fchon frnherdeo Levantifchen 
Handel Ober Trieft fo vortheilbaft einzuleiten wufste^ 
dieAnfiedlung(;n fremder Handelsleute und Capitaliften 
befördert wwden" (S. 30 ). Dabey kann Oeftreich 
auch noch durch Austrocknung von Moräften, Ur« 
baroiacbuns von öden Crflndenund Fixirung des Flstg- 
fandes ein Land von foo QuadratoMilsB in Unen «• 
geoen Staaten erobern (S. 32.). 

So geht denn der Vf., nachdem er gezeigt, was 
bisher in der Monarchie för Schifffahrt und &nalwe. 
fen gefchehen, «1 feinem Hauptthema ober, zu be- 
quemen W^aflerverbinduneen , deren er im drÜUnhh' 
fchnitte vtVr vorfchlägt. Die fr/7; foIIte aus demKft- 
nigreicbe Böhmen in zwey verichjedenen Richtnmnn 
nach der Donau ftatt baMn> deren erftere dieraS- 
dau, die andere die Elbe mit derfelben vereinigen 
folite. Die awfyt« füllte aus dem Königreiche Galitien 
Hmm mlt- 
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mittelft der Vereinigung der Weicfafel mit der Donau 
^ergeftelit werden. — Riefle beiden VtrblfUlu"6*'' 
foOmep fich in der Donaa hey. Wien concentriren : 
von wo aus die dritU Hauptverbiodung nach dem 
adriatifchen Meere fortgefetzt werden foHte. Endlieh 
Atv'urt* Hauptverbindung foUte, aus Nieder •Ungern 
von der Thefls mittelft desFrancifci Canals, der Do- 
nau, der Drau, und des vorgefchlagenen Vukovarer 
Ganab ia die Sau , . und aus diefer mittelft der Kulj^ 
%oh* deih adi^atifchen Meere beyFfume ansgcfBhrt 
werden. — Die erße Verbindung beabfjchtigt eine 
patriotifcbe Gefelllchaft in Böhmen , die Ho. v. Gerß- 
MiTy Profeflbr «ndDireetorderpolyteehnifcbanSohnle 
in Prag zum Baudircctor wählte. Der Vf. erklärt 
fich far eine ununterbrochene Wafferverbindung, 
ohne Gleifswege, mittelft des unter Crems In die 
Donau fallenden Campfluffes, nder eines Seitencanals — 
. dann der von Alt - Weiirach kommenden über Schwarz- 
bacbbey Moldautheim in die Moldau fliefseoden Lafcb- 
nitz, in welche mitteilt des Zwettelfluffes und eines 
andern in diefeo Flufs einfallenden Baches, dann der 
zwifchen letzterm und einem andern jenfeits eines 
kleioen^Bergrackens in die Lafcbnitz fich einmOnden- 
dm Baches herzuftellenden Verbindung aus dem Camp 
tu gelangen wire. Ein aodrerOanal aus der Marcho- 
ber Maglitz darob zwey von der Safhva und ErÜtz 
bewaflerteTUIer bis an die Elbe bey KAningrStz ge- 
'führt, wird hier in Verbindung der onöglicnen Schiff- 
barmachung der Elbe und i\4arch angedeutet. — Die 
AusfOhrbarkeit der xmtytin Verbindung der W^h» 
fei mit der Donau mittelft der Zwifcnenflüffe der 
March und der Becfova, und eines aus letzterer un- 
weit Weiskirchen abzuleitenden, bey Ofswicczin in 
die Weichfei einzumOndeoden fowohl aus der Oder 
als der Becfova von dem einen, und aus der Weicbfel 
unweit Skoczan von dem zweyten Theilungspunkt 
zu fpeifenden Schifffahrtscanais ift im J. ifiofi. von 
dem Navigations - Director in Galizien Andreas Oßer. 
lamm (den unfer Vf nicht nennt), erhoben. (Die 
Verbindung des Saufluffes mit dem Dneftr, gehört 
Atteh unter die nicht unausfohrbaren Projecte.) — 
Die Aasführbarkeit der dritten Verbindung deutet 
der Vf. nur dadurch an/dafit in England Cai^ Ober 
tiefSa Tbsler, breite Plttfr«; and dwob höbe Gebirge 
gezogen werden: diefs foU die zwtytt und dritte Ku- 
pfertafel verßnnlichen. — JSey der ^Herten nunmehr 
vom Einverftlndnifs Oeftrelehs mit FrankMefa ab- 
Ringenden Verbindung geht der Vf. melir ins Detail. 
Der Canal wäre 74 Meilen lang, entbieile ScnSchleM- 
fsen: drey grofse FlQffe, mehrere Blche nflbten 
durch VVaflLrleitungsbrncken Oberfetzt, ein kleiner 
Bergrüiken in der Länge von 390 Klaftern an der 
Höne desdrittt^n rheilung<;pd'nktes,dann elneStrecke 
von 2^ Meile bey dem fetzten Theilungspunkte im 
AUelsberger Kreile müfste unterirdifch durch geiah- 
rvn werden, um an einem fcbicklichen Punkt an dem 
Abhanj;e des Gebirges wieder an den Taa zu gelan 
gen, iängft welchem Her Ydritzaflufs leinen Lauf 
nimmt, defTen linkes Ufer, fo wie jenes des Ifonao 
bi« aoter Görz verfolgt werden mütii», von. wnbbeoi 



letztem Punkte der-Cloal gegen den Fufs des Bap 
Vallone gewendet, .und Uflg» deffe|ben bisDmoo» 
fahrt werdeq raabte, wo Soh dnnälbn in immk 
gen Hafen einmanden k&iinte. ' *n 

In dem ganzen wfHrN Abfobnitt zeigt ^Him 
ansfahrlich die Vortheile folcber Wa(Cerv«iM%rä 
far einen Staat und alte aogriozende: wa^MtkdJe 
Erfparung des Zugvielis, des fQr die Nahruuid^. 
ben erforderlichen Erdreichs , und der (I^Bllijl 
tigten, zu' andern Befchäftigungen «1 vni*M9 ' 
Menfchen gehört. Indeffftn geht der Vf. offcnbett 
weit, wenn er S. ist. fcbreibt wie iolgt: aialii ^ 
WafTerverbinduneeii) find das faoviiiHr tal SdUp 
das einzige Mittel, unfere Lage, unfere Fioaozan ui ' 
Geldverhiltniffe aus dem Qruode zn wbeffea' 
Ree. mfieblo das Räfonnenwnt umkehm: VerU 
fert am erften die Finanzen , befonders durch h 
Ziehung der geiftlicben Güter, daoo erlt banäu 
näle: fooft betragen dto Kofted enni Caaalbns 
dem wandelbaren Finanzfjftiai thMnngdki 
auf£ubringeude Summe. 

Der föpfU Abfcbnitt verglaibfal^lflw^B 
vorgefchlagenen Wafferverbinmmgeö A4»fma 
der Anlage fehr einladend ; letztere döifMAtf aichfc 
mit 60 Millionen, ja auch nicht mit demDof^'n^cy 
deoPapiergeldpreifen der Dinge zu erkbiniantwi 

fiw fiMh Abfcbnitt behandelr dh iridifi' 
Frage: wie die auf 60 Millionen angfirfef« 
Eolten zu allen diefen Waflfervcri]Änd>P 
«ttbringen feyen? Der Vf. Seht fie rnkM^äa 
grofses Nationalunternehmen an , and 
tet daher jeden Kopf in der Monarchie, Iwhb i| 
Jahren jibrlich 15 Kr., alfo Im Oanteo|R 
verzinslichen Vorfchufs darzuleihen. ßti/*fffff*, 
die Fuhren mOfsten reglementmäfsig })a^,äeS<^- 
daten nach Möglichkeit dabey gefamcbl 
(Schon arbeitet das Regiment JorHis late^Qt^' 
zung des Neuftadt - Wiener Canals.) CmImb 
Klaflen des Volks wären dufefa die erpdk^t^ 
träge der Reichen zu übertragen. — Das 
SyUem Canäle auf Kofteo des Staates zu hixs»^ 
dann zu verkaufen, undantllem geiöfstenGeldtril 
zu bauen, hat mcht den ganzen fieyfall des Vf^,b; 
fonders in ROckficbt der nöthigen Erhaltung 
näle in untadelhaftem Zuftande. 

DecRtbent* Abfcbnitt berflhrt die fchon \ 
tbfgen Vorkehrungen, i. B. die Anfftelloof 
Localaufncbt Ober jeden Flufs, von Frovincial t' 
mifßonen zur Aufnahme, Nivelliruqg und Al 
tnng dec Details, dann dner leftenden Central 
miffion. 

Durch den achun Abfcbnitt: Von der F% 
keit der öftreichifchen Provfaian md Ihrem 

an allftt NaUtrproducten , wird der Einwurf, 
Oeftreich zu wenige Ausfuhrartikel beGtze, IÄ*3 
einen ftarken Handel Anfpraeh machen zu Mip 
widerlegt. Diefen leeren Einwurf hat der Vf. fep 
von vielwirkenden Gef« häffsmännern gehört: iff* 
er daher mit Recht anriih, ilir Vaterland befTcrlt^ 
MO sn kmen* Der V£> gi^bt hier einen AosnC'' 
>. . . Digitizea by GoogI?1 




, BIßitgir {mfcht'Ptßtigir wieder fokraibt) 

und Liechtenflern , doch auch ihm eigene Nachrichten, 
e. B.S. 164. Ober die Baumwollen -Spüinerey-Mafchie» 
Bi^jcn Pl(rtl«Bdorf. 

• • Der neunte AbCchnitt erinnert an die Nothwend'ig- 
itk dtr Vtrbtjfcrung dts Achtrbauts und der Landes- 
i^Uur, und andrer Commerzanftalten. Er empriehlt 
die Wiederherfteiiung einer Commercienhofftelle, die 
Wiederberftellung ökonomifcber Gefellfcbaften , die 
Vermehrung ökonomifcb praktiColwr loftitute; die 
Aufbebung lilti^r ZoUflacJiereyAB» und Haadois- 
zwaoggefetze. 

Der zehntt Abfchnitt empfiehlt nicht das abfolute 
^V'Mpbot derColonialwaareo» londern eine Anordouo^ 
Bach welcher GoloBialwnrtti nur gegen die Ausfuhr 



SrMMrmtftrtr Eftäii Onttr dar wft trn AnBcbri^ 

werden die fünf Oceane mit den dazu gehörigen klei- 
nern Meeren aufgezählt; unter der zweyten Auf- 
fcbrift: Erdetheilt, liefert der Vf. kurze Notizen von 
der Lage, den Gränzen, der GröCse, der Naturbe- 
fchaffenheit, dem Klima eines jeden Wehtbeile« 
(nicht eines jeden Landes); fertoer ein Verzeichnilf 
der in jedem Welttheile befindlichen Hauptgebirge, 
Hauptflaffe und vornehmern Seen (wir möchten wobl 
fragen, ob die Fläffe und Säen nicht auch zu den 
Waffertheilen gehören?); hierauf foJgt die Eintbeip 
lung eines jeden Welttheiles (z. B. Europa'tSn die 
Länder der pyrenälfchen Halbinfel, in die Alpenlän- 
der u* f. w. nach dem Piene, den einft Gatterer , und 
nach ihm Gafpari mit einieen AUnderuneea befolgt 



BBcn weicner uoiOBiaiwaaren nur gegen die Ausninr naen mm Lraj.part mn emieen ADannerungea oeioigi 
ir.'.Hndifclitr Producte von gleichem Werthe eingeführt hatten ) ; den Befchlufs macnt eine Aufzählung der in 



werden dürfen; er emptiehltvferner £iofcbränkung 
d«r Orofahaadiunesfreyheit , Befehanimter for Fabri- 
kate, und eine kluge ßefchränkung des Luxus der 
Fabrikanten und Kaufl^ute. Hier tritt der Vf. zuwei- 
len aus der Sphire feiner Kenntnifs binans : das Lob 
iber eines redlichen, einnchtsvollen , patriotÜiDhen 
yiaoata bleibt iiun durch das ganze Buch. 



UDIBSCBtBIlVKa 

Mflireianr, b. Lindeuer: Kwnar Lii^Ui» bnm 

ßen Unterrichte in der Erdbefckreibung , von , 
Antpn Eiftjman», Profeffor der GeCcbicbte und 
Geographie an dem E. fi.* Cadeten-Gom Ja 
Manchen, igia 44 'S. ohM dio VorraiM. S. 

(15 Kr.) ^ 



Der Vf. glaubt, dafs diefer LeitAiden, worin der 
%fte geograpbifche Uotenöobt in engere Orftozen be* 

chränktift, und meiftens nur allgemeine, bleibende, 
■lad den, zu unferer Zeit gewöhnlichen politifcben' 
V«rtederungen nicht fo fehr unterworfene, Grund* 
^ögeder Waffer- und Erdctheile unfers Planeten apf- 
^e^ommen find, in Schulen zweckmäfsig angewendet 
% Corden könne. Wir 6nd gleichfalls diefer Meifbin^ 
o fo fern bier von dem aliererften Unterrichte, wo- 
i9y der Zögling nur erft die nöthigen Vorkenntnilfe 
•um: Erlernung der Geographie erlangen foU, die Rede 
üt c denn die Materialien , die der Vf. aufzunehmen 
fer* gut fand, deuten eigentlich auf diefen Zweck hin; 
ie mid wohl geordnet, und der Vortrag empfiehlt fich 
lurcb Ponolurilat. Bezieit aber d«r Vf. etwas neli- 
We, alsblofs die,Mitthe{lang der erfkeo Vorkennt» 
iiffe, fo ift diefer LeiiLJen offenbar gar zu mager. 

Einleitung enthält die erfteo £lemente der Gio- , „ — 

iM'bre, dann eine Erklärung der in derOeographie den halbjährigen Gurfe, in Anfehnng des Anfangs- 



jedem Welttheile befindlichen Kaiferthomer, König- 
reiebe, Freyftaattn u. f. w., alles öbne Zuflite» okM 
^.»tffif^ttg ^ gsdiigllfD Jibrkwflrdifkait* 



VERMISCBTE SCHRIFTEN« 

fiKRLiir, b. d. Gebr. Gädicke : Nachrichten ßr emg9' 
ktndt Studirende «n Berlin über mehrere hießge mt»- 
nomifche und wiJfenfchaftUeht Angelegenheiten , von 
Qok. OtrMitm Gä4kk$^ Commilfionsratbe, Uni- 
vcrfititt. Logis - Commiflarias «ad Caftellao des 
Uaivadititt- OtbiodM. igii. 14 & 8* '<4 P«) 

Wir erfehn aus diefen Blättern, die fQr die Studen- 
ten» welche die Univerfitit belieben wollen, fehr 
oetiliohe nnd nötbige Nachricbteo enthalten, daft 

der jährliche Aufwand, den einStudirender notHwen- 
dig machen miffs , fich nicht höher beläuft, als auf 
den berflhnteflten andern UntverStIten. Dia Pretie 

der Honorarien 6nd nicht höher als auf diefen ange- 
fetzt. Das (Quartier ift allerdings etwas theurer, als 
in manchen andern Univerfitätsitidten, doch giebt et 

auch hier fehr verfchiedne Preife; wie denn, wer 
nicht vornheraus wohnen will, Stuben mit Bette und 
Aufwartung monatlich für 3Rth]r. haben kann. Die 
Tifche find wohlfeiler als man glauben foilte. Speife- 
wjrthe geben die Portion Suppe mit Zugemülse und 
Fleifch, oder Braten für s gr. 8 pf*» 3 gr> 4 pf* bis 
4 Grofcheo. Das Holz ift in eenngerm Preite, als 
häufig anderwärts. Der Haufen Birkenholz koAat 
zu vier \ Klafter gerechnet, fo dafs alfo 
die Klafter öj^Rtblr. gilt, wofflr n^an in Halle nnd 
anderwArts 9 nthlr. IK gr. bezahlt. Eine vortrefftt» 
die Einrichtung, die auf allen Univerfitäten nachge- 
ahmt zu werden verdiente, ift die Abtheilung der bei- 



MwOhnlicK vorkommenden Benennungen: Höge!, 
rkial, Bergkette, Meer, hifel u. f. w, und eine Anr 
«ige von der Eintheilung der Menfehen, welche die 

irde hewohnen, nach der Verfchiedenheit ihrer Lt-i- 
lesfarbe, Gefialt, Cuhur und Religion, wie auch 
»on der Vci fchicflenbeit der Hegierungsformen , wel- 
ni der Welt beftelu: . Alsdann Ffj'tit r' Dar- 
^^Uun^i erfleas der ft^'oßertiuUe, uaä zwe^i«o» der 



und Schlufsterrrins. Es fangen nämlich die Winter- 
vorleCungen zu Ende Qctobers an und gehn bis zur 
Mitte des März. Hier find blofi» zu Weihnachten 
S oder 12 Tage Ferien. Der zweyte Curs fängt acht 
Tage nach dem 15. März an, und geht bis zur Mitte 
des Augnl^. Dann gehn die grofseo achtwöchentli- 



f'rr} an 



welche bis /nr Mitte des Octobers 
Uaueru« Uittie ILniichtune hat ihre fehr grofsen Vor- 
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Aeile. ErfUlöh nehmen die Ferien zufammen nickt 
mehr Wochen hinweg , als naeh der Einrichtung auf 
andern Univerfitfiten , wo man im Durchfchnitt rech* 
nen kann, diifs Weihnachten zwey , Ortem fünf, und 
Michaelis drev Wochen Fvrieo find. Dann ift es weit 
beffer die grofstn Ferfea ziiranuneii in die theilsbeirse, 
theiU aber zvm Reifen bequeme Jahrszeit zu lesen, 
fiio PEt^bflbr kann dann eine ^ölsere Jitavariube 
Hdf« machen, ohoe Gollogia zn verlSnmen. Asltenl 
die von Berlin entfernt wohnen, können ihre Söhne 
Ctt fich nach Haufe reifen laffen, was be^ dreifachen 
kOrtemF«ri«o nicht angeht. Ünd wenn neu ange> 
iiende StuiHrende fjch eewöhnen , die Univcrfität im 
Qctober und nicht im Frühjahr zu befuchen , fo dürf- 
tn nniwhn Arfangt > Ooltogit oiclit »wcymal im Jabre 



i 



gelefen wwden: welch« faf f r Mkl f m mid Siuik 

ten gleich groise Bequemlichkeit gäbe. Uebn>^ 
können die Studfrendeo fich wegen der MtethsH 
der Quartiere an den Vf. alt Logis • CommifirirS 
den; wobey fie melden, wie vid auf Mit/.v be- 
wenden wollen, ob fie ein Bette mitbringo,««/,^ 
chen Tag lie ankommen wollen, 'ngleichaHOUtf 1 
der Sicherheit halber beylegen. Unter did«^^ 
gun^ kann jeder darauf rechnen eine WohiuMh||. .1 
zu hnden. Man miethet in Berlin die Stabes rf^*' I 
oeo Monat pait I^tiaiger, oder auf ein Vierti^ 
mft feehswOebantlicfaer AufkOnMigaog. Ndnm 
aus diefen Blättern auszuziehn halten wir fsr Mi> 
tbig, da dieieoig«!!, welche fie eigentlich 
fie fich anfehlbar fdbft anfchaffen wcrdcBi 
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lach einem liüchft weifen Decrete des Königs ron 
rieapel Tollen, um die Aufklärung der Einwohner zu 
befördern, Bücher in fremden Sprachen zollfrey in 
dasKunigreich eingeführt werden; italilnifche und ia- 
ictailoliaBacli'w zdilen taejr der Rinfiihr 6 Proowit; 

II. T o d e s f ä 1 1 e. 

Am 14. December J. Xtarb zu Carilly, beyHon- 
linSt derNatnrfbrrcherAvi» Ar««, Theilnehmer deir 

letzten Reife der Franzofen n»üh Aufiralien, und Ver- 
itSÜBX e^ntr Belchreibung diefer Aeife, wovon abet- 
bUher nur der erlte Band erfdiien, im 34fteii J. C A. 

Am 31. Dec. ftarb CarcHO, Doctor der Amey* 
fcunde zu Wien, geboren zu Pavia 1766. * 

Am 15. Januar furb za Plans der berOhmte Archl- 

Chalgrin 70 Jahre alt. 

Am 16. Janaar ftai b zu Bremen Ckrißvpk Gtorg 
Ijlimifi Meiflcr , Dr. und Prof. der Theologie , Paftor 
Primarius zu U. L. Fr. und Rector des Gymnafiums. 
£r ward ge1>oren zu Halle am is. Auguft 173g. und et^ 
reichte aICo ein Alter von 7a Jahren 5 Monaten und 
14 Tagen. Ein Theil feiner geiltlichen Lieder wird 
aucl) nach feinem Tode nodi lange gefchStzt werden. 
In fnihern Zeiten bat er an der Allg. deutßhen BAI. in 
dem Fache der popollrea Theologie als Recenfent 
Theil genomaea. Nach Bremen war er im Jahr 17^4. 
Ton Duisburg, wo er als Profeffor und Prediger ge- 
funden hatte, als dritter Prediger berufen worden» 
tmd afeendlrte im J. 17^6, cum Primariat. 

Am 50. Januar ftarb zu Nordhaufen Joh. Gottßr. 
Aug. Sfarr^ Directur des daügenGymnaüums, ein ach* 
tungs werther Sdinlmann und Gelehrter?, 39 JArt alt. 

.\m 31. Januar ftarb der Uön'f;!. preufs. Oborft bejr 
der Suite Hans Mtrit Gral v. Brühl auf Seizer,sc!orf, 



Ueberfieizer eudgtr milittiUcheii Sdrifia, ^«ba 
gedachten Gute, im ^^hva J. L AJten. 

In der Nacht zum 4. Februar ftarb ia(jlimA 
der Hofr. Joh. Beckmann ^ Profeffor der PfaUoiäÄil«! 
^litglled der königl. Societit der WifFenMute, a 
72ft«n Jahre feines Alters, naclidem er a ;f 
Univerfitll 45 Jahre hindurch über Laiidwir!Li44 
Technologie und caineral wilfenfchaftllche Ctpuilnlf 
VorlefuMen gehalten hatte. Dafs er rnlMrfii!«o 
Kenntnis feiner Hauj)twiQ>nfchaftcti eine fnrfieBtk- 
fenheit in den Schriften der Alten unA^SeaataA 
ans andern Fiehem verband , ilc 
^Schriften hinlänglich bekannt. 




lU. fidförderungeat Bdofaimpll' 

Ehreobezengiiiigeii. % 

Hr. Kricgsi ath ^»t«i|e«, bisher AffeffaraÄ 
mal Igen Manufactur -Collegiums zu Berlin , ift inaV 
gierangsrathe bey der Liegnitzer Regierung «k» 
worden. ^ 

Der bisherige Prof. Theol. Dr. JVaB{ 
walde, hat die P^rrey Fatzey aul llügen uberno»»* 

Hr. Hofkaplan und Prediger Sdtttder zu W( 
Verfaffer mehrerer, mit Beyfall aufgenom 
theologifchen Schriften, und letztlich- der 
und f^orßhläp <w Bekersigung för Pr<diger , ift 
Herzof-I. Durchlaucht zu Anhalt -Ködben, *«■ 
ger in Weifsand ernannt worden. 

Hr. Profeffor Dr. Marl in Erlangen jft tob id 
Könige von Preufsen für die Ueberfendung fiW 
tieuen Handbuchs der Staatswirthrchaft und ra* 
«en mit einem buldvallen Handfebreiben und ^ 

der gro' - - 

worden« 



ofsen.goUtenen Httldiginu» > Medaille I 
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MATHEMATIK. 

MaNCMKN, aaf K. d. Vfs.: Bt^Sgt zur BrÜdten. 

i ^ukunde, worin auch die neue Bauconftructioo 
wohlfeiler und dduerhafter Bogeobrflckw, nach 
welcher mehrere grufse BogMbrOekeo rom Vf. 

> anseseben und ausgeführt liad, dargeftellt ift; 
wuob« als «ne FortüoCzung .de« Ptrronet'fcktn 
Wvrkfl« belraebtat w«rden Könmn. Von C, F. 
tTitbikinf^ Königl. Baier. Oeheimenrath u. f. w. 
Mit 90 Hupfero auf 17 Tafela. I809. 1 la S. Text, 
Mbft «ifierti' 30 Seite» langen WArterbodi der 
beym Brückenbau und in Hiefem Wtrke vorkom- 
menden bauwifTeafchaftlichen VVürter und Aus* 
drOok«. «r. 4. ( Pr«8 4g Fl, — bfy iUbmm 
Format« dar KnpGar 44 FL) 

n der fcnrsaa EhMHmg Ibebt dar Vf. 3le Wlebtig- 

keit hSlzerner Bogfnbriicken und ihr?n Vor/ut; nicht 
ir vor buizern^n BockbrOcken, fondem auch vor 

liienMii BrUdten auf eine febr auffallende Weife 
rzuthun. Eine 700 Pub hngf. ßrOcke (gleich viel, 
IS für Fufse?) kofte, wenn die Werkftacke 4 Mni- 
1 weit auf der Axe transportirt werden mOffen, 
"h den bisherigen Erfahrungen zwei' MUlionen Gul- 
n ; eine Bogenbrücke nach des Vfs. Art nur 50,000 
snfidg tmfend) Gulden. Wegen der jährlich er- 
irten 97,500 Fi. Ziofen betrage alfo der Gewinn, 
enn auch die hölzerne nach 100 Jahren wieder neu 
ifgefQbrt werden müffe, blofs an Ziafen innerhalb 
o Jafinren ein Kapital von 9,75o«oap Fi.« alfo mit In- 
griff der gleich aiiningllch eHparten 1,950,000 FI; 
le Summe von 1 1,680,000 Fl. ! ao fehr Ree. des Vfs. 
n£cbteo und Talent ehrt , fo wenig kann er diefer 
r^leicbendanDarltellting folgen oder felefae als rieh* 

anerkennen. Ganz b^ Seite gefetzt, was ein An- 
il«g von zwey Millionen fflr eine 700' lange ftei* 
r0« Brteik« (ohne alle Roekficbt auf fo mannigfal- 
e Umftfinde, von welchen die Koftenbeftimmung 
riangt!) heifsen folle; alfo» angenommen, dafs wirk* 
h zwey Miltiontn (!) Guldep erforderlich feyen, alfo 
ch die hundertjährige Summe von 11,680,000 Fl. als 
thmptifch richtig anerkannt, bleibt Ree. dennoch 
eit entfernt, fich dadurch zu dem Wahne verleiten 

iiffen , dafs der Staat darum durch die unterlaffene 
'bauung der fteinernen- Briicke nach Verlauf von 
o Jahren wirklich 11,680,000 Fi. gewonnen haben 
^rde. Es darf daher nicht aberfehen werden, dafs 

nur Unterthanen find, und zwar die dOrf^igere 
äffe derfelben, denen durch jen* zwey Millionen 
Fgeholfen wird, und dafs eine Colcbtifor^ffte an dio 
ji. L, Z. Uli' Erßer Band, 



ünterthanen oft weofger febSdIleb ff^, als eine voa 

den Uttterthanen erzwungene Einnahmt von .JVJjli.o- 
nen. Wer kennt nkiit die unzähligen Kanäle, durch 
Walchs Milliooen, die jetzt an (Jntertbancn vertheilt 
werden, in einem Zeiträume von wpniger als icoJjh- 
ren reichlich wieder zurOckfiiefsen , und wer hat 
nicht felbft fchon den Wohlftand aller Ortfehaf^en io 
Gegenden bemerkt, wo Millionen in wpnig Jahien 
verbaut worden find, und das mit dem 7unenmen« 
den Wohlftanile zufammenhängende Wachsthum der ' 
Staatseinkünfte f Hier ift der Ort nicht, folche Be- 
trachtungen gehörig zu beftä'igen und weiter aus- 
zuführen; aber Hec. hofft, dafs diefs wenige fchoO 
die Sinfeitickeit der ß'ubtkingYehtn Berechnung hin* 
linglfeh darlegen und zugleich beweifen werde, dafs 
man ein trefflicher Brücken - Baumeifter fcyn könna^ ' 
ohne darum auch ein grofser Financier zu fevn, der 
eine richtige Berechnung auf leo Jahrd n ftellen 
wöfste. Dennoch geben wir gern zu, dafs es Fäll< 

geben könne , wo die StaatskaUen fcblecbterdJng^ au* 
ler Stand ßnd, einen fo grofsen Aufwtiid zn beftrvf« 
ten; überdiefs fällt (fie Erbauung einer Brücke oft 
Städten, auch wohl Dorfgemeinden zur Laft, welchp 
mit den Unterthanen in ganz anderem VerMUtniffis 
ftehen, als der Landesfürft. In folchen Fällen wird 
man dann ohne Widerrede gefprengte hölzerne Brok- 
ken vorziehn müffen. Ja, wir geUehen ein,- dafs iil 
allen Fällen der allzugrofse Unterfchied der zur An^ 
läge erforderlichen Baukoften für die gefprengten höl« 
reriien Brücken entfcheide, wo nicht eine geringe Erw 
höbuogdesBrflckengeldaai welches die darüber kom* 
menden zu bezahlen haben, for die gröfseren Bau> 
koffen vollkommen entfchädigt. Nur jene Berech^ 
nung von beinahe iSiOOOtOOo konnten wir nicht nn* 
gerügt lalTeo. Nach der Einleitung folgen in einer 
trßen Abtheilung BeTchreibungen einzelner Brücken. 
Die Lanisbtrger L«ehbrUckt. Ihre Länge beträi^ 
416' 8''; aufser den beides Widerlagern wird Se von 
zwey Jochwänden unterftOtzt, welche drey OefFnun- 
gen, jede zu 137' weit, bilden. Die Brücke ift ad 
beiden Enden zwifchen den 2a' dieken Manerwindeo 
der Widerlager eingefchloffen — ein Gedanke, de* 
gut, aber nicht neu ift. Die Joch wände haben in ih- 
rer Conftruction nichts Neues ; er hdt ihnen aber ktf 
durch noch mehr Stabilität verfchafft, dafs er 6e zu 
beiden Seiten mit einer 4 Zoll dicken Piankenwand 
bedeckte, und nun den Zwifchenraum mit Kiafel, 
Mauerfchutt, Cement und frifchgelöfehtem Kalk aus* 
folhe. Ueberdiefs wurden die 13 Fufs tief in den 
feften Kies (ohne Zweifel znlammengebackenen 
Oraod) etageanuntaa ffthle ooeh oUt oSwo) o Fufs 
NoS hohen 
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hoben Fafchinenbau umgeben — letzteres haupttach- our die AbmefTungen der Hölzer, fondem 

lieh in Bezug auf ein unterhalb befindliches, fehr be- auch jeden Boeen dadurch, dafs er >eden aus uV! 

deutendes Wehr, defTen Durchbruch für die nackten geUrQminten Balken verfertigten Bojjeo ao b^^lt 

Jochwände höcbft nacbtheilig hatte werden mOffen. Enden noch mit zwey Ober einander liegendeo 

Die Hängefäulen find von Mitte zu Mitte 16 Fufs weit ftOcken erhöhte, die etwa auf | bis ^ der 

Too einander entfernt; die B> eite der Brücke im Lieh» Bogenlänge hinreichen. Uebrigens liegt die ' 

ten beträgt 18' Die bey dir Stadt Neu - Oettingen vorigen Brücke auch bey dieffr in der Ha^ 

jn Baiern über den Inn im 1807. erbaute Bogenbrücke. tung zum Grunde. Sie bat 56,000 Fi. gekeat 

Der Vf. fagt, er werde nie wieder dergleichen Hänge- neue Variation diefer Bauart gifht der VLa" 

und Sprengwerke anwenden, nachdem er die nach fchreibung und Abbildung der im J. iHoK-ni 

feiner Erfindung erbauten Bogenbrücken weit vorzOg* Bogenbrücke Ober den Ifarfiufs bey Frevfiog. Sek 

lieber befunden habe. Er fand durch hydrometrifche nur zwey Oeffnungen, jede zu 159 Füll wHu W 

Unterfuchungen, dafs 5 Oeffnungen, jede zu 107 Schuh Koften betrugen nur l6,47^ Fl. Auch did«.Brtii 

weit, für die Hochgewiffer des Inns in der öegend wurde auf militärifchen Befehl am 15. April 1^ 

von Neu - Oettingen ein hinreichendes Profil darboten, verbrannt. Eine andere Variation zeigt d'wimlipi^ 

Auf diefe Bogen weite beträgt die Bogenhöhe nur beendigte Bogenbrücke Uber den ff^ertackßaßkf Ettr» 

7-i Fufs. Der höchfte Wafferrtand bleii.t noch 2 Fufs gen, Sie hat nur eine Bogenöifnung, da« Wdli 

unter dem Anfanee der Bögen. Die Pfähle, worauf 144' beträgt; ihre Bogenhöhe beftimmte dtrVf.a 

die Widerlager ftenn, find mit einem 1175 Pfd. fchwe- 8' 3", und wegen des Setzens gab er im Wwkfite 

reo Rammklotze 18 bis 20 Fufs tief eingetrieben wor- noch y" zu, fo dafs fie im Werkfatze volle 9'hBH. 

den. Die Widerlager felbft find 60 Fufs lang. Jetzt Die Brückenftrafse ruht auf drey hölzeniee Blpii 

folgt eine genaue Befchreibung der hölzernen Bö^en, fo dafs zwifchen den Seitenbögen uocb eiaMiltAoffi 

weiche durch die beygefügteo trefflichen Kupfe^inrc angebracht ift, welches der Vf. bey tlJea Oefhangfi, 

hinlängliche Deutlichkeit erhält. Die Idee im All- die über 115 Fufs weit find, für twthw«% «riw- 

gemeinen, Brückenbögen aus gekrümmten, Ober ein- tet. Der wefentliche ünterfchicd d«t\iHt«ew«- 

ander gelegten Balken zu conftruiren , ift nicht neu; deten Bauart von den vorhin angegebea» uan^r 

aber den fo ganz einfachen Gedanken, mehrere fol- tungen befteht darin, dafs er hia> di« ^B^ite 

ehe Bögen, die iich an Jochwände ^ wie die von Stei* und Kreuzftreben ganz wegliefs und dafür Diiffl^ 

nen an gemauerte Pfeiler, anlehnen, nach einander ^»{frn anbrachte. Unter den Bögen find BalkaNdi 

folgen zu bffen, hat der Vf. wohl zuerft und gleich der Breite der Brücke ( VerbindungsfchweDeijA«^ 1 

mit fo vielem Glücke ausgeführt. Jeder der beiden gezogen, und ihnen parallel Balken (DecwlMr) 

Bögen, die von einem Joche zum andern gefprengt auf <lie Bögen aufgelegt, und nun Alle Ober äMi^ 

find, befteht aus drey gekrümmten, auf einander lie- liegende Verbinduncsichwellen (deren eilfaapboite 

5en<ien Balken, durch welche ij ftarke eiferne Stäbe find). Bogen- und Deckhölzer, mittelftdareli{j(fack- 

urchgehfn. ( Wenn der Vf. $. 30. von dreif Seiten, ter, Zoll dicker, eiferner Schrauben, wfönwk 

^ö^rwrelet: fo ift diefes Ree. unverfländlich. Es foll zufammengezwängt. Da die Diagonalbö^ rnfc^ 

ohne Zweifrl fchlerhthin heif«ien : jeder Seitenbögen.) den Verbindungs^hwellen und den ÜedlMlWM^ 

Den W<*rkfalz der Bnlcke hat d-^r Vf. in einer per- gefchloffen ßntf: fo giebt ßch auf folAa^«»^ 

fpectivifchen Z<>ichnun){ vorgelegt, und dabcy zu- fehr fefte Verbindung des Ganzen. DiewÄ*** 

SIeich die Vorrichtungen befchriehen und abgebild«»t, Schwellroft auffitzemlen Widerlager find i8'd)dt;j^ 

ie er zum Krümmen der Bogenbalken und /.ur Zu- der Schwellroft ruht auf 113 tanncnen Grandptt^ 

lammenfetzung des nanz>»n nöthig fand. OHgleich wovon jeder 12 Zoll ftark und mit einem 12 C0M 

hierin viel Willkürliches liegt, und ein fonft fchon fchweren Kammklotzig — 24 Fufs tief in deoBote 

erfahrner BrrtckenbaiimeiftT wegen folcher Vorrich- eingetrieben worden ilt. Nach Wegnahme da Gr 

tung nicht fehr in Verlegenhidt feyn wird: fo bleibt rüfte fetzten ßch die Bögen mehr oder weniger,* 

«s doch immer interefiant, die Mittel kennen zu 1er- es am riärkften war, betrug es Zoll; aberdffH 

nen, deren firh diefer in fo grofscn Rnf gekommene hatte, wie wir vorher bemerkten, fchon zumVonrf 

Hy Irotekt /u feinen Abfichten bediente. Nachdem auf 9 Zolle gerechnet. Noch zwey andere hier gle»^ 

«liä Brücke ganz aufgerichtet un ' die GerOfte weg- falls abgebi7<lnle>yertachbrQck«-n haben nicht« bf> 

Senommen worden -varen , mafs der'Vf. die verfchie- ders Au«;gezeichnetes. Die dann folgende Btlctß 

enen Senkungen der 5 Kö^en ; die kleinfte Senkung hung der im J. 1809. völlig berndigten BogtiilA 

betrug 4 Linien, die i,röfste 9 Lini**n. Die gefamm- über den Rottfluß , welche aus einer einzigen 20:^^ 

ten Koften für diefe Brücke h iben heynahe 26,000 Fl. weiten Bogenöffnung beft^-ht, ift Kec. nicht gani*. 

betragen. Am 13 April • xo i. wurde'fie, da die Oeft- ftändli« h. Die Höhe der Bogenfpam ung beträgt ll 

reicher auf beiden Uf<*rn de« Inns ftanden, abgebrannt. Es folgen nun noch narh einamfer Hefchr. und 

Die zu Anfange des J. 1K08. voHenrlete BogenbrUcki der IH09. erbauten Bogn^brUcke Uber dm nufhß k 

Über den f,*ch bey Aupshnrg. Sie »»rhielt drey Oeff- Filshofen; einer bey iVürcken wei en Verhütung dl 

Hungen, feile zu 11» Fufs weit. Der Vf. fanrf es den Inundationen zu erbauenden Boijtrb-Hcke von l|6 

Umftän.len gemäTs , diefer Brnrk»» nnrh nr»ehr Feftig üeffnung, nebft der dazu ent<v.irfi*n»«n ZeirbiNOf 

keit ZU geben, als der vorigen. Er vergröfserte nicnt Der Vf. bebauptet ($• 131.)* vorzü^lxchlte Vtf^ 

1^' 
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olatTaDg KU den für München verderblichen Ueber* 
chweminuogen fey die ^rofse (hier abgebiMete, aUar^ 
ings febr uavollkommeae) Ilarbräcke mit ihren en- 
;en Bögen, welches fcboo der Unterfchied des Waf- 
erftandes oberhiüb und unterhalb derfelbeo beweife, 
Iffp nämlich am 16. Auguft Jgo?. oberhalb der Brücke 
6' 9", aber unterhalb derfelbeo nur I4' 5" betra- 
ea habe. So fehr Ree. die Erfahrungen eines Man> 
es, wie der Vf. ift, ehrt, and fo fcbwer es if^, in 
Tfahrungsfachen , welche Erfcbeinungen bey Strö- 
len bt"t reffen, feine Urthcilc zu berichtigen: fo nimmt 
och Ree hier Aoiund , jenem UrtbeiJe beizutreten* 
)trUnterfeUed beider angegebenen WafTerRfnde bey 
iner Anfchwellung, wo Telbft der hörlifte BrQcken- 
i^en beyoabe ganz mit WafTer ausgefüllt war, be* 
■ug daAaoch nur 9 Fafs 4 ZoU. Nach der Zeieh> 
ung iffc die Stärke der ßröckenpfeilpr vielmal klei- 
er, als die Weite der Oeffnuogen, woraus fich mit 
iiTeriäffiskeit «bochcneo läfst, dafs in der Gegend 
HrOcKe, wenn auch damals alle Pfeiler wegge- 
uiiiinen gewefen wären, der Wafferftand doch we« 

16' u<' •4- r4' s'i 
igftens ; oder 15*7" betragen haben 

(Vr«le. Dagegen findet der Vf. (f »32.)» dafs bey 

'ij^^elbeo Ziifluffe viin WhI'Üt, wut rn ilie RrückeO- 

üLer wegfielen , der W afferftand yor der iBrflcke 
1 ^ Afjv niedriger aashilen itfalTe; da mm damals 

s '^^affer unterhalb der Brücke nur 2 ' 4 " niedriger, 
i oberhalb derselben ftand: to rnüfste nach des Vfs. 
»hauptungkflnftig, na{:h Wegfc ha ffong der Bracken^' 
• il' r, bey einem , gleichen ZuflufTe, das WafTer un- 
i ltaib der BrQcke um 6'— 3,' ^" oder urn 3 Fufs 
Zoll niedriger fteben, als es <larasls ( >ti Aug. 1807.) 
ind. Aber die Unmöglichkeit diefes Kifolg«; läfst 
;h fehr leicht dartbun. Es i/t namlich aus dem vom 
f. felbft angegebenen i^IiveLleroent ($. 130.) klar, dafs 
\t Abhang der Oberfläche das Waflers unterhalb der 
rOcke aor die Länge von 3150' fflr hohes und nie» 
rigps Gewäffer beynabe unveränderlich bleibt. Nach 
iferer obuea Bemerkung wird oun niu;h VVegneh- 
u ng der Preiler der Wafferftand onterhalb der BrQcke 
n etwas grofser werben, aber .uicli lias Waffer 
it etwas getiogerjar Gefobwindigkeii unterhalb der 
Ucke enkommed, doeh-tber mit diefer etwas ver- 

ndcrten G'=fch\vindiixke;t ohn*? mprkliche A'-n-le- 
ng des Ab|}aflgs aütiietsen, vreil eben wi^en diefer 
«verlndwIiebKeit alle Querfchnitte aof die gante 
Inee von '2150* z.B. um riüPn Fn!"^ lujher werden 
iffeBsJ^o bald der ^fte Querfchnitt um emeo hufs 
-.wird. Dagegen leitet des Vfs. obige Be- 
uptnng auf eine ungereimte Folge. Soll nämlich 
r WaPferftaiid nacli Wteoehmung der Brürken- 
i>Uer oberhalb der BrfleCe um 6 Fufs abnehmen, 
lo unterha'S derfelben um 3' g": fo mOffen nach 
<(achtf>m Nivellement, weiches unveränderlichen 
>liang der v\ afferfläche giebt (denn nnr von niedrt- 
•n vVaff r bis zum höehßtn Wafferitande ändert lieh 
' Abbang um /g), alle Querfchnitte anf die ganze 
nge von 2i<o' um 3.' 8" niedriger w»'rflpn , und 
moütte aiCu lias uaterlMlb der üiück» (dazu noch 



mit genngererOefchwindigkeit) ankommende WafTer 
hey unverändertem Abhänge durch Querfchnitte ab» 
fliefsen können, die fo berieutend kleiner als vorher 
wären, welches unmüglicU ift. Sollte übrigens Ree. 
geirrt haben : fo w&rde ihm die nähere Belehrung des • 
Vfs. angenehm feyn. Weiterhin folgen noch Befcbrei- 
bunten und Abbildungen der bey Bamberg vom Vf. 
im J. 1x09. erboueten Bogenbrüeke; der noch zn er- 
bauenden über die Donau h^y Kehlheim; der angefan- 
genen über den Innßtß bey Kufffein; und der IK09. ober 
Jea Alzfinß bey j-l!trnmarki crbauftm. Dann U>]^t 
eine Abbaodluog von den Vorzügen der in dieieoi 
Werke befiettriebeneii BogenbrQckin vor den flbrigen 
Brücken, fcnvi hl in ökonomifcher und militärifrhcr, 
als äfibetifcbtr Hinficht. Was der Vf. in afthetilcher 
Hiollebt ftst, ift zu oberiäeblich, und zeugt von 
dem Untcrfchifde zwifchen einem Hydrotekten und 
einem Ärchitfkten, der Tempef und PallSfte baut« 
Doi h verdankt man diefen äftbetifchen Bemerkungen 
die Miuheilung der Abbüfinng der fchönften fteiner- 
nen Brücke, die je gebi|ui worden ifl, der Brücke 
von Neuiliif. Sie hat fünf Bögen, welche zufammen 
6ooFulaCMffouogbildeo. Jeder Bogoi hat 30' H^«. 

Die zweifle Abtheilung diefes Werks enthalt: 
J. Gruttdfötze und ^aximeftt welch« beym Entwurf und 
der Aueßhrmig der Boge^rUdten zm berückßchUpe» 
find. Zuerft thcilt Her Vf. hier Refultate von V^•r- 
fucben mit, die er über die Heugfamkeit grofser Bai> 
keo von verfchiedenen Holzarten angeftelit hat. bfefa 
Angäben find ein febr nötzlicher Beyfrag 7cr prakti- 
fcben Statik i und obgleich der Verfuche njrht fehr 
viele find: w verdient der Vf. doch dafür fchon un> 
feren Dank. Dann handelt der Vf. von den Bück- 
fichten beym Entwurf der üogenbrücken und von den 
Maximen ihrer Conftruction. Er entwirkelt hier die 
Grandfätze, auf welche er die verfchiedenen Arten 
von Conftructionen gebaut bat; in welchen Fällen 
z. B. ein Brückenbogen aus zwey oder aus drey Mur ^ 
einander liegenden cekrOmmten Hölzern beltebea, 
and in welcmn eto loieher Bogen aus zwey neben ein- 
ander lirgenJen Engen zLifaminef) gefetzt wertien mOffef 
wie ntan nach den verfchiedenen Bogenweiten ihrt 
Holl« m be fti m me n habe v. t w. l^nw«'Ddong ftatf« 

fcher Tbporieen darf man hier nicht cr.v^rtpn; aber 
es bleibt doch immer wichtig, Angaben eines erfahr« 
oen Brdokenbanmeifters vor fich zu haben, bey de* 
ren Beobachtung derfelbe n-it Sirhprheit verfahren 
ift. Zuletzt giebt er noch prakrifclie Vortheile znr 
wirklichen i&sfttbrung an die Han l, die ficb-gteieb- 
falls auf feine mannigfal'ippn Krfahrungen grfinden. 
In der noch folgenden drttfn Abtheilung liefert der 
\'f. feinit GedanKen Ober das Einrammen der PfSklt 
bmm Bau der Brücken, die freylich fnr den Theore- 
tiker nicht fehr erbaulich fipd, aber doch dem Prakti- 
ker von Nutzen feyn können, der hier eine gmfst 
Anzahl von Beobachtungen» die beym lUnrammen 
grofer Pfähle angefteflt worden find, zufammenge- 
ftellt finret. Hier können wir uns in die nähere Prü- 

fang dieÜBc Abhandlung nicht cinlaiinn» wcöi fie zu 
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tief ins DHail Fahren wQrde. Doch kdnnen wir nicht 
unbemerkt laffen, dafs des Vfs. Ausfpruch (S. 104.)» 
Cejfart's Behauptung, die Wirkung der Kaminktötze 
verhalte ficb wie die Quadratwurzel aus der Fallhöhe» 
beruhe auf dem Gefetze des freven Falls der Körper 
im luftleeren Kaume, durchaus falfch ift. Von einer 
Anwendung der Gefetze des freyen Falls kann hier 

Sar nicht die Recte feyn, fondern von den Gefetzen 
er Bewegung, wobey Oberhaupt gleichförmig be- 
fchl-'unigenile Kräfte wirken; mit diefen fteht aber 
CtJJart's Behauptung in augenfcheinlirhem Widerfpru- 
ehe. Die vierte und letzte Abtbeiiung enthält Be- 
zeichnunjj und Erklärung der wefentlirhften Theile 
der Brücken und derjenigen wafferbauwiffenfchaft- 
liehen (eigentlich: zur ii^ajptrbamkunde gehürigen) 
Wörter, welche auf den Brückenbau eine directe Be* 
Ziehung haben , und in diefem Werke vorkommen, 
mit Anführung der franzöfifchen Aus<1riUcke'. Die- 
fe^ Verzeichnif«; ift zum Verftändniffe des vorliegen- 
den Werks unentbehrlich, und erleichtert das Lefen 
Iranzöfifcher Werke ähnlichen Inhalts. 

** GESCHICHTE. 

Erfurt, b. Keyfer: Alterthumskunie der Griechen, 
Römer und Dtutfcken in ihrem ganzen Umfange. 
Ein Lehr- und Handbuch von Dr. ^oh. Heinr. 
jilartin Erneßi, Sachfen- Coburcifchem Rath. Er. 
ften Bandes erjler bis vierter Tneil. iSoy und 10. 
^lit fortlaufenden Seitenzahlen laaa Seiten. $. 
(3 Rthlr. 6 gr.) 

Auch mit dem befondartn Tital : 

jittertkUmer der Griechen, zum Lehr- und Selbft- 
Unterricht ftatiftifcb bearbeitet. 

Man mufs dem unermüdeten Fleifse des Vfs. um 
defto williger volle Gerechtigkeit wiederfahren laffen, 
je befchränkter und druckender, nach feiner eigenen 
Jiezeugung, aber wahrlich (ehr unverdient, feine äu- 
fsern ÖmUände find Diefe vornämlich nöthigen ihn 
zu fo häuBgen fcbriftftellerifchen Arbeiten; und dafs 
er diefe zweckmäfsig wählt, und mit einem folchen 
Grade von GrandiichKeit und eigenthomlichem Nach- 
denken, mit keiner gemeinen Sachkunde, und fo viel 
ihm nur irgend möglich war, mit Benutzung der 
neuem und heffern Hülfsmittel ausführt, dafür ver- 
dient er unftreitig nicht wenig Lob , und keine kri- 
tKche Strenge, fondern Schonung und billige Benr- 
theilung. Was er in dem Vorberichte Ober das Be- 
dflrfnifs, den Umfang und Werth der Alterthums- 
kenntnifTe Oberhaupt, und befonders der klaffifchen 
Altertbumskunde erinnert , ift ohne Zweifel fehr 
wahr, in fo fern diefe Kenntnifs in mehrere Zweige 
der aUgemeiflen und wirfeufcfaaftlichen Bildung ein- 



greift. Er felbft gefleht, d«f<s er in diefem Werkt 
nicht alles fo geleiftet habe, wie es geleiftet werdet 
follte; und verfpricht, dafs in AbGcht der Rörpv 
und Ueutfchen mehr geleiftet werden folle. Nai'ä'i 
aus mehreren ftarken Bänden beftehende Werke fli)« 
die AlterthQmer -der Griechen und Römer fiiM^, 
er felbft bi'kennt, die vornehmfte Gründl«^, { 
diefe konnte der Vf. defto leichter dazu \vä^, wii | 
er felbft die Befchreibung des Zuftandes <lnMvj 
bey der neuen Auflage um mehr als die HÜliif 
mehrt hat. Abtichtlich hat er auch au9 deo i^i 
angeführten Werken Anderer hier und da gusH 
ragraphen, doch mehrmals mit Zufätzen vwiim» 
kungen , mitgetheilt. Anfänglich war es dirxitt 
^legt, die Quellen der Alterthumskunde ni die 
Zeugniffe in den Hauptftellen der Alten gma ma- 
geben; in der Folge aber unterblieb diefes, biupt« 
uchlicb wegen der zu grofsen Stärke, diedasUseft 
erhalten haben wOrde Die voriiegetiden vitrThe!t 
des erflen Bandes befchäftigen fich blufs mit da AI* 
terthOmern der Griechen , welche für die der/ioMt 
eine allerdings unentbehrliche Vorbereitung üai. 
Schon der Titel enthält die Angahe, dsü diefe AJter- 
thflmer vornämlich aus dem ftatiftikb» GeMtf* 
punkte betrachtet und bebandelt find; vidAitl' 
weife, welche von der Zweckmäfsigkeit (äitlet%6> 
bandlungsart in der Vorrede des zteeiften TttK^A th f 
geben werden, haben ihre völlige RicbtigkeiL Ar f 
srße Theil enthält, als eine Einleitung, p^fff^ \ 
fche und hiftorifche Notizen, die zugleieS fltif*' 
rifch 6ndi Bemerkungen über die Volks taMw p* 
der Griecheo und die Klaffen derfelben oack ^toi 
terfchiede der Geburt fowohl, als nach deiiKfin** 
denen Lebensarten und Befchäftigunger; Obtrittn 
Staatsverfaffung, Staatsverwaltung, h^bifpilfge, G9' 
richtsverfaffung, Gerichtsform und Proeeiordaa»^ 
und über die Strafen bey den Athenem. In ^ 
zweyten Theile wird von dem FinantHioi; ^ 
Kriegsverfaffung, den bürgerlichen Gewer^ 
dem Geldvvefen, auch von dem Hausnrefeo i^er^' , 
eben gehandelt. Der dritteThvA begreift deoC^ 
zuftand in religiöfer Hinficht; und handelt vooM» 
Religionswefen der Orakel und Myfferieii ; roo 
mythifcben Vorftellungen in relii;i6fer und küoä«*' 
fcher Hinficht; von den VorrtPllungen, welche*^ 
Griechen von dem Zuftande nach dem Tode biMV 
und von der Religion Oberhaupt fowohl bey dcvzt^ 
fsen Haufen, als von der Vernunft - Religion dertsj 
geweihten. Aufgeklärten und Philofophen; vnm 
zuletzt ein eigener Abfchnitt die Religions - VtsM 
chen zu. Athen anführt. In dem letzten oder 
Theile wird der Culturzuftand der Oriecben rnV 
lieber, literarifcher und artiftifcher fl inficht <Svtn 
gegangen; und das ganze Werk endigt n-it dmm 
Todten betreffenden Alterthümern dirier Natioa. 
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INTHLIildENZ DES- BUCH 

AnliÖndlgang 

•inei- tinrerhalteiif^en Zeiifciirift aus ■dem -Gebiete 
iler gefaminteu Naturkunde, oiuer 



VXD KUNSTHANDELS. 



Titel: 



.Ä, «, j> * r * • r i » ■» 



berühmten Fortfetzers <]ei Kiünitzifcken Encifklojiädie^ 
Mild die iVir illeis Uuicruchiuen io gunftige Lage del'icl« 
beti ais Aulfeher LilMr die Bibliothek und die Sauimlmi»' 
gen. der iüeligen GefcHfcbaft naturforfcbender Fi cim- 
<le, büvgcn dalür, daCs m^n in dem Repertoriuro iiiclits 
AUti^Hches finden wird. In Hinficht der äuüserenEin- 



ie* fftuVßtnuni fF" ifft m i w Mrdiiß e » «chtun^ wird nur noch bemerkt, da£s monatlich re 



. AS/ dtr , , 

gtfammtem HatMrkaiiw. 

Ein«..Zeitfcbrift für gebildete Cefer , 
in al'len Si ände«x. 
Mit fcluvarzen und ausgemalten Kupfern. 

ünfer Zeitalter ift fcbr reich anTorlfchritten in der 
•Ae untnifs d«r Nator. Auch feWt «t niebt an WcAen, 

r^relcbe die neuen EntdecUnngcn an den Taa bringen. 
Ooch find dieTe mebrentheils zu Xtren^e wilfenfchaft- 
ich abgefafrt. TPUr -das «röfsere Pbblieum, das dodi 

luch ein Keclu I n , an den ßefu1 taten der Forfobun- 
jen Tlieil zu nehmen, die den Geift fo febr erheben» 
fit weniger geCorgt. Bey meiner regen Vorliebe für 



^elmaCsig ein Heft Yeti 6 Bogen in gr. g. geheftet In el- 
nem Hauberen UmfcWage, und mit wenigftcns einem 
Icbwarzen oder ausgemalten Kupfer geziert, erfdiei* 
nen fall. Sieht HeFte werden einen Biand ausikiacfaeAc' 
I>or gany.e Jahrgang koftet iior rUthlr. » wogegen ein- 
zelne Hefte nicht anders , aU für l^gr.« «rla(fen wer- 
den können. Alle BuchbandJtt&^nilnd in den ^im4 

Sctetzt, dieCa PreUle «a Jiakcii« md admmt Beß«l- 
ingeA'ni» 

' Ba rl in» 4en 3 i.DManAa« i^te. 

Julitt« Ed«ard HiCfti^. 

• • • 

Der Inbalt des erßen iß folgend«?: 



as Siiidiiim der Natur, und im Befitze licirächtlicber X Die wabrn-liciulichfien Vermutungen über die 

1 ^jfijnjt^eli habe ich mich, in Verbindung mit «ini' ivom Himmel fallenden Steine. IL Ein Blick auf das 

«Vi FiHetmoen,' ^lier entrchloffen, ein p»iod|^liMt Pflanzenreich in den Xüddeutrcben Alpen. HL Das 

t^er'i \ir,Tür dem ohigenTltel berausxugeben, tmd dar- Xeltfame SclmabeUhier aus Neiibolland ^>)efcbr5ehen 

« das Mei Kvvüi digfte und Anziebendfte aus allen zur und abgebildet)^; neljft einigen ßetnerkungen über die 

Sattawiffenfchaff gehörigen Fächern Ib TOrzutragen, Stufenleiter in der Natur. IV. Der grofse europäifche 

1 'es fich zu einer eben fo angenehmen als lehrrei- Hohlpnh.ir — ein atisgeftorbenes Thier der Vorzeit, 

clien Unterhaltung «ignei Eingebildete Wundergeftal- V. Naturkürper, weJclie abwechfelnd Pflanzen und 

ten zum Staunen der Gaffer erwarte man aber nicht, Tbierefind. VL Lieber Herrn Z>a»jf '/ kanftHch« JVIe- 

viohnehv foll immer die Wahrlieitalicbe jmbe^ngt dar- talle und Diamanten. VIL Ein paar Worte üf)er Merm 

in iierrfclien» imd deshalb auc^ mendmeltAiodcr «CM Doctor MAinrfeV WctterprophezeihuHgen. VIII. Kür- 

Vonmltn] als foJdiec. aufgedeckt werden. zere Notizen und Bemerkungen : 0 Der Terftandigi 

_ . ' . «1 n^vix^kJ- Leilliotfk. ») Der Kampf Jer Adler mit den Ochfen. 

Baarlin, «m Daoamliar *tiO. Ä <?* FlUrke. Mer1cwrmii{»eHi««i!jMi«e in Paraguay. 4) DieBlitz- 

( rilhrcii. 5; F.rkl.iriinL; des niuti'e^'ens. KothgefUrbtet 

Von diefer :^itfchrirt, welche die Fortfchriue In Sclttjee. 7} Die Schmarotzermeve, weJcbja andereVlK 

der Natur nadi ihrem *w«it*ften Sfnne, in Form he- gel ffirfidi Rfchen Isfst. sl) Abrieh'tnnj^dei>Briiffniiliien. 

lehrender Unterballungen, in der nlmlichcn Art dir- :»IerkwÜrdi;?e Eigenthümlichken ' Kr, azfpinnen- 

zufiellen bemüht (eyn wird, als das beliebte Jicrmb- »etzes. xo) SehrMik't üf pothefe des Beüruchtongs • Ge- 

tär<r/eiiv£fijfi*(a fiob mit' den durch Aufhellungen J^dilftes der JInmea. 
dm Naturkunde bewirkten Ffwtfchriiten in den Gt 



I4av,orkund 

werben , und das Journal für dit nturßtm L.imi - uud See- 
rtife» mit den ETWeilerunge» der Wilder • und Völker- 
kunde hefchafii^on , hat Umpr7iMr'm»'tcr .!en Vcrl.ig 
fiberaommen, und e» ifi das (rßc Helt clerielben, oder 
dAr ^astKir tf iijbey dem ficb die Abbildung desS'r&aa- 
hit!,hrs liefindct, bL^reits in allen guten Buchfaandlun' 



Vom neuen Magmsn 
tlütr 9fuen F.rfndMMgen^ Entdeckungen undyef^ejftrungem 

tftdef er/lra Bandes 4tes, oder 53ßes Heft, mitKupfenk 
«rfcliienen, und enthält: 



^ ^ 1. Uebtsr die neue Bade -Anfielt im Keicbel'lchen 

ften einzufebenV Der .\anic des "Herausgebers , des Garten. XNeUljtwey Abbildwigen tnf TaF. L und II.) 
A.t.Z* ErßgrSkuii* , ^ * 0«o i It 
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II. Ueljer die Wiclitigkeit cles Berberwltraarlis in tech- 
nologilbher HinOchu . HL Dr. Ernß AugußGcitner'r An- 
leitung, wie man im Grofeen ohne Indigo blau t'irben 
kann. IV. Hrn. W/A. Htinrick Kurrer % Anwendung 
de« holzraureu Bleycs und der hoizfauren Thonerde 
in den Kettmi - Druckereyen. V. Befchreibung des 
Kirwan'fchen Winduieffers. (Nebft einer Abhildung 
auf Taf. III. und IV.) VI. Hrn. ProfefTor Trallts ver- 
beOerter Alkoholometer. VII. Eine Mefcbine , den 
Cacao zu malen. (Nehfi einer Abbildung auf Taf. V.) 
VIII. Eine neue Winkel wage, angegeben von dem Hrn. 



find wobl alle Sal, Gtfimtr'fikim Gemllde), Ib lieUiek 
wahr, fo naiv fchun mit dem Pinfci liingezeKbert^ mk 
der Radimadel in Wahrheit BBd •if Wt b aMlirfwjTk 

rakter wieder zu geben.. 

Wir .brauchen nicht s» vcrfiehem, wie bkrjSf 
AHes erdriokena« Unbill der Zeit die VoIl«A^4» 

ner Unternehmung folchcn I5elanges und Um{c|t;ta» 
erfchwertci dennoch hielten wir uns verpilti 
einmal Begonnene baharrKchft Imrtxiiretsen, 
Reihe der Tollendetften und gewihlterten G«^ 
S9I, Gtßntri zu geben, die der Künftler und Ka4 




Prof. VM Fftigt, (Nebb e'mer Abbüdung auF Taf. VIL) frncnA^ To wie jeder etwas Gebildet«« achten aai# 

IX. Nachricht ton einer neuen, an den Branntwein« 
blafeu angelirachten Vorrichning, wodurch der Brannt- 
wein in weit k irzerer Zeit und in größerer Menge ge- 
wonnen werden kann, als in den gewöhnlichen BJa- 
fen. X. Ueuer ein auf bundertiährige Erfahrung ge- 
gründetes, zuverl-ifTiges .Mittel, den t3rand im Weizen 
ra rerh iten. XL Zeichnung und Erklärung eines Walz- 
werks von gpgonenemBifen, welches fieh auf dem 
abglichen .■VL-riingwerke Hegerm ihle befindet. (Nebft 
mner Abbildung auf Taf. VI. und VU.) XIL !• ine neee 
Verheffernnsf bey Branntweinbrennereyen. XIIL 
vtßtr und Ihl'foii nhei den Gebrauch des hämmerbaren 
Zinks zu »eiichiedenen Gegenlunden. XIV. Ueber 
die Coltnr der Baamwollenpflanze. XV. Prrvbfl't Mit- 
tel, den Weizen vor dem Brande 'zu fichem. XVI. Ge- 
winnung von Oclpn aus Samen, welche «u diefer Ab- 
fioRenodi nicht fo häufig, als zu wibifidMn wire, ge- 
braucht worden lind. XVII. Steinpappen zum Decken 
der Gebäude. XVIII. A. F. Gekitm über Flachsfpinne» 
reyen. XIX. CibttjsMJ'x Bemerktingen Ober die Deftil» 
latioTi des Branntweins aus Wein. XX. Neue ökono- 
mifche Mittel. XXL Chronik aller neuen Erfindungen, 
Entdeeknngsn und VerbefTemngen, vom AnSuig des 
Jahrhunderts. Preis 1 Rthlr. 



men; wir 



«n, 



Baumgär tnerTche Buchhandlung 
in Leipzig. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

X)]e Freunde der S.x!. Geßncr'fchen Kirnftmufe ha- 
ben /»«^ Hefte der Gf/J«« ycAf»Hji>udrcligcmcilde , durch 
C. ^P. aWIs radirt, mit Liebe und Beyfall aufgcnom- 
k indiiji'n hiemit das ßdiße Heft derfeliien 
mit dem lieh di«'fe in ihrer Art einzige Sammlung 
endet. iVlehrere fiffentliche Blätter, und 'das Urtheil 
Jachkundiger Kirnftricbter, haben über den Werth und 
cUs Gelingen der Arbeit vortheilhaft enticbieden. • 

Wer Gtßmn't Gonafcligemälde und Zeichnungen 

lelhft" kenni und 7,11 wi-rthen' verftehl ; die Lieblichkeit 
dieCer Dichtungen, das reine, Ccböne Natorgef 'ihi , das 
aus denfellien das Gemftth Ib lehr anfpricht; dann die^ 
Kunft ihrer VoHendunfT felbft, die Zartheit nnd W.ihr- 
heit, mit der ücli die Natur, fo zu fagrn, felbft wie- 
der aUlyRdet. der wird dem Talent Hrn. Kolbt'i^ den 
clattrchett Kiinft - Charakter Sal. Gtßncr's aiif7ufanen, 
Ger<*chligkeit wiederfahren laCfen. Die Aufgabe war 

'lieber afeht Ificfati ditCs Knnß, Idyllen (deiitt dieft 



ben mufs. Die Sammlung bcftcht, wie gff»3T, b 
ftdu Heften; /n«^* Hefte jedes zu vier» das>^< 
Iftut Heft su/St^BUttcm. 

Der Subfcriptionspreis für das fcchßt and Utat 
Heft, zu Buttern, ilc e)n Carolin. DiebSb' 
fcription fowoh), als die f&r die fÄnf erfie» Hii^ 
bleibt, der Erleichterung -der Kirnftfreutide zaith, 
Zu Gulden fünf iind fun&ig, in Lonisd'or a FL ti. Im 
Jubilate-MeOe ifis. offen. 

Bey allen guten Bneb* wid KtmAaB^linfen äai 
um obigen Preis EaeppUtre zB.babcii, bAalmdhv 
bey folgenden: 

Bafel ^ in derKdufthandlung von'Hab«« «ältl^ 

ei fe n. 

, Drtfdem^ Kittner's KunrthandIon|k 
fmd^lm am Mi; bey Job. Georg R , 
— — bey F. Efslingir, 
.. üun^arg, bey F. Perthes. ^ 
in der Fran^nbolaTCcben IbsdhiL 

lunp. 

Petersburgs bey G. Kloftermana, ButMiMdhr 

in der Morscoy. 
Tiihin^rn^ bey J. G. Cotta. 
Hoetmar s F. La n d e s - I n d u f t r i e - Com^ton. 
Äfifj», imKunft- und In d u f t r i e - Comf Vaife 
Zäridk^ in der Verlag!>liandluug und ia dsf ili^ 
fcben Knnfthandiung. > 

In Ltiftig hat die Hanptfpediiioii nafer 
fionir-, der Bucbhittdier C G. Scbatidt. 

Zftricb> im Januar igti. 

G e f s n e rTcfae 



UgUr'f^ Dr. Jf. Fr. Gir., Magazin FQr Prediger. ttM 
Bandes iftes Stack, m Dr. J. G. Olr. AOtf'tm^ 
nifs.* gr. 8. IS gr. 

DtJelitM 5t«n Bandes stes Siflclt, mit emem alphsbc» 
tifchen Veraciefaniia des Inbaltt der «ißrm iünf bia- 

. de. gr. 8. H gr. 

Das erfte ift im .Tulius r. J. , das andre in di 
Tagen verfandt worden. Der Inhalt derfelben fi 
an Reichhaltigkeit, Zweck mifkigkeit tmd 
den fnihern Banden in keiner Hinficht nach. Da* 
dem 2ten Stück beygefügte Begifter über diefip erß^ 

fiutf Binde wild din%6etenidieBnMltefc«itMr 
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4?ft 



, vnS gietit ZQgfc^el? Jen bef^cti Bewob, witr zu IsITeii. T>)S alT|*«iiieTne gftttse AafhaTime war mir 



fes Jonrna! , unter allen alinlichen , durch feinen 
lern Geliait licli tUn bcdeotendften and «usgebrei- 
(lea Beyfoll ernrerbeli unil erhsitea iniiJiK«. 



Fl ierlrich Fromm anii* 
^em wir mai JckAmtu Dtmfcke zu fetp$? Oder einigt 



nti Sji Drii, rli jT i'iari <It'r Aufjukrung ditfes JVerlu ht' 
tUuttud SM trweiurn. Es enthält von nua an, den 
Tejct felbßf den Umfcblag und die Schrift untor den 
Platten, In deiitft lier und franzöüfcher Sprache. DleTa 
Platten üeilen nicht mehr blob da« abzubUdendeTbiec 
dar, foodera fuehea« eis ttUeMur in ofm tiiwa von mir 
aosgeführt, einen anfchaulichen Begriff der GegencT 
zu geben ^ wo die Rade einheimiCch ift ; welches be- 
fonders bey den rortrefflichon Schweizerraffen, wel- 
clie il'p n ichften 5 Hefte ausfüllen werden, mtereffank 
feyn dnrlie. Oie mc^liohfte Schönheit des Drucks 
^kf caf jSimJekhudf P'trg^ng'nfuh wd JWb»A geglättetem Schw»e»papier, fo wie da« forg- 
le'.fi r ii. r tabtllarifc'ien Vtbcrjicht der vornekmßen lirhrt,- A icnalen d«r Platten, Jiad ebcnfaQ« mein B»> 
IrjindungeH^ wcUhe mrck dte Dtutfcken gemacht wer- itre^en gewefen. . • 

Dief« ba» die Koften dergeftal« vermArt, iaü 
ich auch den Preis hätte erhöhen uiäffen, am bey den 
unabänderlichen VerhältnüTen des Bnchhandelt zu be* 
ßeheii. leb Inn daher gen«tlitfrt, lant alltiu tU9MfiM 

der fVerhf zu uhtrntlifm-n ^ und Ijitte, firh mir den Bc« 
ftelliingen amnittelbar nar an mich zu wenden. Ich 
werde für mmelle and forgfame Ueberfendtmg franco 
Leipzig forgen , mnfs aber bitten , die Zahlung gleich 
haar oder durcit üchre Anwcifung be) zufügen, weil 
ich' andre Briefe unbeantwortet müfste zarücfcgehert. 
lafTen. Den Hnn. Bucfabändlent erbiete iek 



V«^, von FriVmHM*. Alünfter, I». F. Wal. 
^Rck und in allen Buchhandlohgen xn liaben» 

irofcli. 6 gGr. oder 17 Kr. Rhein. 

Iii dielen Tagen der Prüfung, wo KiuintrtuthiHe, 
letitfche, gefchreol^t durch die VcrhängiilfTe der 
t, durch den Untergang alter herkAmmUcher Formen, 

ft» manches an dem , was, d urch Zeit und Gewohn- 

t^eheiligt, um werth geworden war, fich f ' weit 
«elXen, das deutfch« Vaterland zu luhmähen und 
'oiaoben daran wie an fich felbß zq verlieren , ift 
'ui, wenn echte deutfche Manner ein Wort der Er- 

higung Mid Beruhigung fprechen ,^um unfer Selbtt- Pr«€eHi Hofacr zu geben. 

Die Prätmibmuh» mf das iHttt, iU HMft»* 

Haiti. Rjjfe enthaltende, Heft bleibt bis Johannis d. J, 
mit einem Ducaten in Golde offen. . Wet^ bis dahin 
die Zahlimg Ar alle } Hefte einfendet, erhalt fie für 
den Prinitropratifins • Preis — 7 Dnratrn. NirH Jo. 
hannis ift Wer Ladenpreis, wie gewöhnlich, 4 iubir. 
13 gr. pr. Com>. Wer ancb das ttßf Heft mit FranzA* 
£fchem Teirt zu haben wünfcht, findet bejr iNadame 
Hutard in Paris, rue JU Vfpfron -Nr. 7., eine 6-anzöfr- 
fche Aasgabe mit denfellwn Kupfern für i6 Firanl». 

Tch hofr.^ nrjrii \m T.auf« dlelei Jalwe« £e nftdii 

Iten 3 Hefte fertig zu lieiern, ' 
Berlin, KochTtrafte ist. 67., den 7. Januar 



_ _ _> — »•! »j — " 

Ibl an erwedten, onlere Zuverücht zo bdelien, 
ans daran zu erinnern, was Deuifche waren und 
I^iefi tft der Zwedc gesenwärtiger kleinen Schrift, 
eher viele Leter zu wunfchen find. Denn der Verf. 
crht von Uetscn, imd feine Aede wird siun Uec^ 
gehn. 



Fa 



Vott 

Dr. Köffigs Roßn 

rot Kurzem das tote Heft bey uns erfchienjni. 
Iialt"nm Nr. 46 bis 50. auf fünf nach der Natur il- 
inirten Kupfertafeir» f yiwpTK^e HoH narien: i) Di» 
■),te franzöufche RoTe (<Jie grolie Ffiigrofe). 2J Die 
• i^oftrofe (Weihrauch rofe, halbgefüllte Weinrofe). 
J'ie err5thende Rofie (Jnngfcmrofe , Ki^nigmrofe, 
Irofe, iVlidchenerröthen). 4) Die R'migl. Sammet- 
(A\e fchwarze Hofe), j) Die Ronrbonrofe. Jeder 
tidnng ift eine ktirze vollftändiee Befchreihiing 
iifch und Franzöfi.fch beygefiigt. Der Preis dielea 
kaiftaRthlr. kl. Folio. 

Indaftrie^CoBiptoi« ni Leipsif^ 



enf Fa]k»awa)dei 



Auch ich heforge das oben angezeigte Werk, wenn 
Prinnmeradon m midi woke&ndk wird* 



die Prinnmeradon 
Berlin. . . 

Jnlint £daard Hittig, BnoUiladlMr* 



Das'stfryre Heft meiner R/«diDi(ii>Xl^« ift Attk 
ig geworden. enthih die 

Rafft dts Cantoa Frtihurg 
im dar S«kfbti%r 
>ralb .Quer -Folio, mit | MifOMTtem Platten. 

rrfnrhe dii« Hnn. P> innni rnnten, pi-F=r]h*gft 

i^samjpiare gegen üückg^be der Scheine aühoiea 



Dr. C. G. SteinhteVt 

Feuerkattckismms 

für die Hebe Jugend in ganz Deutlcliland. yierrt^ alle 
vorhergegangenen NmidrariK« mbrauebbar macheai' 
d«! AnQagew la. 9 gr.. 

BsMngftr ^ ^ ''^''''^^^ BodiliaiidhiBg 

in Leipzig. 
' TSL 
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III. AtfctloneiL 

Bücherauetion 



iti 



Leipzig. ■ 

Montags, den 8- Apr. rl. J., fängt di« VwÄ^lge- 
TOng einer Sanmilung tou Buchas, KupFerftichen 
vntl Inftramenten «n, woTon 4«: Katalog durch alle 
jbuclibAadlunjca xu «vbabdi ift» 



^cr F xp c31 1. der all gem ^ i n ? n Lit. 'Zetius; 
in Jena in der F. xpedlt. der Jen..allg. Lit 2« 
tung, in Leipzig Ixtf E, F. St-tinacker, i| 
Nürnberg bey Karl Felsecker,^ia Wftnfttl 

bey dem Buclihändler Stahel. 

Aufträge übernehmen in GotHa: ijgStottir 
Götter, Aoctionator Höfer, Schul lelvfi^lrfi^ 
^auul Aucti«ci«rSn>UM:ollüi S ta u d ig a L 



IV. Horabgefctztc Bücher- Preifc. 



Da« VeweicbniG» einer Sammlung von Handzeicli 
TitiniTfn aus der Vcrlaffeulckaft des verltorb. ProfelTor J^athrickt ComjpUtirvng der altet Jdirj^k 

Mtißiur; nebft «inem Anhange wn Kopferftichen, AÜgtm,,G*9ir. Ephtmtriit». 

I(im(tw«rkcn und GcmäUcn, welche Montags, den TOiteJiSgem. Geogr. Efhemmden^ wel<^ fck iM 

ao. May, »erfteigert Mrerden fdlen, lU glcicbtalls j,,« crfchicnen , find nun bis zu ihrem iw«*« 
durch alte Boehhanainngen sv bAonWDen. Zu <lieler jr^4,.-,„„, ur^j ^.am u.ßcuide incl. fortgeröck», «1 
und dkr rorfteheoden Bücherauctton ^vrrde ich Aul- ^^(^ejt.g das einzige Journal, welches 
CrUgc Äberiiehinen. Leipzig., den i j;. t obr. li i u ^^^^ Ucberncht al 1er Ceit diefer Zeit in der gaimfti 
J. A. W«ig«I| Ulll«t«tPi««l. Eingetretenen geo^raphifchen utad fiatifrifcfaea V«& 
. mmm dcTungen -und Merkwürdigkeiten hefat Es iltit 

n , T*-,ji- 1- -I. - f.-.-u.«-« ^urch ein fehr /<ihätiU«re$ Biblioihitaa- Werk, wA 

. Di* .nrehnl.cheF,lA.oiliek ^J'-J'^r^^*" ^J" für alle Geographen «nd Statiftiktr di» ^HMp 
Iclirtrn, welche m .verfch.edenen Abfclmitten mehr ^^j^hzeirige Quelle von unferer verhinsj^M*.^ 
aU 4000 Bände m fich faCst , foU von dem «tea m^J Jnd eitt faTt unentbehrliches Handbuch geww4eTuM^«iti 
d. J. an zu Gotha emzeln .verfte.gcrt, und ge«n Lefer derfelben, wrtchefplteAin aill^ttro, aini«? 

Innre Bezahking der erftaadeaMxBöchar an die itteift- _ , r.._r_i- .1 .t. J.', 

Ukicnden iiberlaffen werden. Sie enAlU Iteftbera 
vudaaserlefene WerUe, in -rlcrlnrrhfr, lateinireher, 
dVistrcher, fianzofifcber, euglifdier, 4taüäaiXcher 
und fchwedifcher Sprache.,- ea« »dem ^bietc -der 
lUchtswiffcnfchaft , ThaoTogie., Pädagogik, IMedt- 
,in, Philolophie ; Philologie, Technologie, Che- 
ine, Bau-., Handel-, <5ewerb - und MBnekwide, 
Forf'iwirfeurchaft und Humanifttk. Aufser einer be- 
deutenden Sammlung -von Erd- und Reifebefchreibuu- 
gen P/io^apbieeVi, daflifchen Autoren, Romanen, 
Gedichten utia Scliaufpielen, welche meiltcitt aocsh 
ungebunden £nd, beKndcn luh darin: 

Ortwref tomfAttm de Voltaire ^ in 7» Binden. O*«- 

•jyc! com-phtrcs de. J. J. R(;f#a«, 34 Bde. Vo^ge 

tb* iiunt AHAckarfti t» Grkc. Paris i7>>o. 7 Bde. Är»- 

«t» und Cuningham Gefchlchte von England. KjVück 
* ' F.iUuterung der Pandekten, xi Bde. iWf «/«•/ Lea- 

con der de^tfchen Schrififteller, % Bde. Bo}if<H all- 

(fetneitae ■Weltgefcbichic. Fine Sammlung jurifti- 

fcher Differtationen in 3 1 rtarUenQuartbanoen, eine 



noch antreten wollten, wunfchten daier die 
Folgt derfelben 3^ beiitzen, klagten aber hin^^'«^ 
•m», .daCt ihnen AmOiuku der 4rnftAMprfV 
für den gewöhnlichen Abonnements - Prci> i: ^'x ^ 
und J Rthlr. anzuTchaiFen, xu Tchwer hih^v^y^ 
langten «ran «ns *muLintiluMkk ^v md lt i g mh ä% 
<die allen Jalirgtnge. 

Da es wns gewifs nie ttn gutem WiUta ff^t ^f" 
Publicum mögliclrft zu dienen : fo wolica nka^^ 
thun, was wir Itönnen^ ;um diefen WuiJdi i« t^'^'''' 
i]en, and den «ea .antretenden Abonnesssa cmfi«« 
B»emp1flr« sft flnaehen , fo weit tjoch enlii WUl»» 
ger Lager- Vorrat!: ri i iit, obglei(^ \vir,ainlc&^^ 
len^u ergänzen.« zwry Hefte ^iaanrßtuUi^saH^fi^ 
^rneken fafien mfllfen. Whr «irbleteA sm«AliaJl 
nc-.j anirrt iiden Abonnenten alle dreyzehit J^^, 
'oder drct^ und dreifßtg Bände y welche bis 
desfwr/g«» ya4rc/ gehen., und nadb dmi 
Abonnements - Preife 1)1 Rthlr. Aoßeu tt ürdn, 




hnare^ und an unr dirtct leingejckickfe ZcUümat^ 
VJirftänäige Sammlung neuerer und ilterer ref^a«- mfii, -oder zu 46 RtHlr «^chC ta Ii. 

fbmm olffervationum vmA dtcifionum juris von i.nnr- P.lieml. abzu]alTen. Am d.efe Art koOen »}(o ij^ 
r"r >..J. ... n . I .^o.nj.^jr 7j.~.tj ^'-'?^>"^<'"""«'"r> •79g — iso3.zu3Rthlr. jetztrjs* 

und die 7 letzten von 1104-*^ 
Rthir. oder 50 Fh 24 Kr. t" 
gedachte Jahrgänge nicht 
die dritte Hand , fondem allein dirtct von mhs^ u"^ 
■^en haare Zahlung bezicliea könne, leuchtet fon M 
"'in die Augen. > ■ . 

Wn i mar, -dea t<. JaniHtr 11 1 

'H. S» pt4r. I .indes- Indttftf»« 
Co,mftoir« 



und Fickte philofophifche StÄriftett n. f. vr 
Catalogenfmd zuliahen inCafrel bey3.L.T\abe, 
in Frankfurt a. M. bey J, L.H crrin ann, inOöt- 
fingen bey Otto Schellenberg TJr. 91. auf der 
"VVeenden SiraCse, in Gotha in der Exped- ■ - 
allgem. Aiizeif* dinrB«ntXchen, in H 



s 

in 
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M O N A T S R E G I S T E R 

T o m 

FEBRUAR 181 t. 



1. 

reneiclinifs der in der Allgem. Lk. Zeit uud den Ergänzungsblättera recenfirten SchriftMM 
Aam. Di« «fte Ziffw «eigt <U« Warn» . di« «w«ye» D« ■•T'»*« k«^"«» 



i',lMl<^ung d«r deutTofacn Holzarten, f. J/« ^"''"/"{r 
umanach der iie««ftcn FwtiMiritt« in WiHmlcli. l. » 

C B. Bufck U. J. B. Trommsdorff. 

Wri, Rath, t Belehrung u. Unterhaltung. 

\nna>en Ä*« Win, Inftituts «o E»Utif(ei>, T. Fr. fVendt. 

Archiv fr.r Geographie, Hiftorlr, Stnat.- «. Knegskunft 



A{fcA, O C. B., Almenecli der neuerten Fortfcbritte i« 
Wil[<i<rehafies, Kflnftm«. Haadw«rk«n. i4rJ«hi|* 



Cam/ie, J. H., BoVinfon tbe Yonnfv. TreMÜttod lirom 

the German. Auch: 



CA«/>«Mii,Ch. J. R.jdje OewiUiieit unirer ewigen Fort- 
dmunr* 40* 



-.'fllr'pharmacie, f. O. H. Pi.pe«*r«g. " 

für Welt - , Erd - und Staatenkonde, i. J. M. tr. Wec». 

irioß^i.., rafenderRolandi aberfetet »onJ.D. Gri>x. 
ar - 4r Tb. KB. i», 144. 



DfJk, J.G.,I>NatiiMittiiinV0rtfltg d.XireaiingefiBUc]itt» 



mer n. DeatTchtn« m Bs- i 4r Tb. Auch: 
Aitei iiümer der 0rice]M», ftttl£lä£tfh betriiw» 

tet. 39» 47^' 

K • 
f e/V/«r, J. A. , Anflehten ron Religion n. Riftelreiidin»; 
i — ^t Tb. J7, 449: 



Basatenea bmw. Naeb dem SpM. Sagt IS Bd«h«k Jgfelwprfr« a H.« Vei^foch einer Anleitung zu den prakt. 

f R ,5 Kamerai. Rechaaagswefen* £8.14,105. - 

Baftholm^Chr.y moraUke Tanker af Stoikcme. 40» 517. Bifenmann, i. A , körzer Lettfaden IhiftA erßaa VntW' 

Belaeerung Magdeburgs, merkwürdige» im t6«iakrk., licht in der Eidhefchreibung. 5b, 461. 

alfGeeenft Trk t» Her Im i9ten. 51, ^ ^ Ermtßit J. H. M , Altertbumskundc der Griechen, R(h 

Bet«i.rn;r« UuurhaltungfJdieB«w^^^^ ^..r..- 

.ß^/ w! E., über dW Erkfnntaifii Kmr dfr wich- 
J^hw «. btaifi^^.taberl. Kcankboiteii. •«.}r Th. 

ai;<.k- einlflc auf diewm derafwnr. Staat«TerwaUong i — 3r m. 57, 449- , „ , v 

«JJiffenen m"^^^^^ Wiederherltdlaiig derFi- triedlander, bt M. , Sammlung ron Beobachtungen O. 

KSf (Ä. : . . Thatfachen. die häutige BrlUi». (Croup) Vmf. Am 

uZlk^Th:] Commenudo'mid. d- «"«»5« ^»»P«*«« . ^««» F^«** 9»« 
»imidam fabrica oonflati «a: dem«iiM,g«»ineUfica». 

tiovtt «micinnati«. 49» r t .. .1^ 

_ — «ommnc «oad. 4« Pla^omco fyftamau ood«- 
ftium globorum d« wmindQU aTtmamma« Phdo- 

w^*!!*ro PlillSu ITmoem eiujdemque lifaro« prior« 
de Lccilius ad F A froffnar. coromenl. 5J» . 
sJ>eoiH>e« ediiionis Timaei PlatonSa Dialog.. 

49' 



fir ün^ehende Stadirea« 
wirienrchaftl. Angele« 



Cädicke, 1. eil., Narhrirliten 
de in Berlin über uküiiom. u. 
genheiteh daf. 58, 4'^ 
tScrn^'fie von D-itizl^, n. T.ft ReinerlcongeB auf einer 
Keile von Danzig nach Kualgsberg, Als Beylage X« 
der Skizze von Danzig. 51, 40^ 1 
GH Blas von SantUlan«. Au« dem SfUi, deslsla. 7r Bd. 



SaUina, oder Mo-'g!,"^^*»;^^^^ ö^tv'/; H-t Gefchichte de. Theopir.lanthropismus. 

reichen Römerin. Nene rem. Auil. '"^;\,?„^>;^fp,„„g. 1,1, ^ [^„^ErläUii»uig. Au. 

• dem Franz. F.B. u» i<59. ' 
Grieth J. D , f. L. ArioftG 

Gnimpel, Fr., Abbitdwig der dcutfcheh Holzarten, mit 
Befchreibüng dttü' TOtt C L. H^Mmw, t w. ti H. 



Botf ig'^'-t C A 
ximoier einer rei 

t u. «r Tb. EB 14, iia. , ^i^^«, 
«rirf»^ S. F l , MufcoJogia recentior^m ad nörfffam «e«- 
^leU T. 11. P. n et ill Siipplemenium P 1. KB. i». 1 37. 
• Bälow. Fr., U Th. Hagemnnn, ^' F, rTcrungen 

' müi ailt-n 1"h eilen der ftÄsbwgelehrCjimkeit. 411.^^ 



Hagenuutm, Tb., £ Fr. v. Bülow. 

9m H*Um, G« T., II* Gl L.B. Runde, Saaimlung der wicli- 
tigftea ActcBitficke «nr neueften Zeitgefchiclite. ir 
Jahrg. I u. je Ablh. EB, ai^ 174. 

^Hrasfrsnn^i der AhnnlSndifche , oder neuer Karlsru- 
her lUTmder, auf dieJihre 180a —löu. (herause. 
Ton J. P. Hebel.) 43, 337. ^6 

Hteker, A. Fr., Tberapia generali«, oder Handbuch d. 
. aOgeni. HeOfcmM«'«aTldR-ke AblbeD. I^eu bearb. 

Ausg. EB. 3 1, i6^. 
Utfitiann^ Ch. W., Kriegsliften, od«r verfchmltzte £ia< 
. alle alter u. neuer Feldfaerrni v. "Staatsmänner. a4 

Au«g. i Bde. EB. 15, uo. 
Hvme^ Fr.^ Unter fuchungen Uber die NjituTt yrfatjia 

«. Heilung de« Croup. Anedem'fing1.TonF.D.AfeAr, 

mit Anmerk. von J. A. AHen. 39, 305. 
iiop/t J. W., Allhandlung über den Croup, deCTep Na* 
; tnr n. ficherrte Heilmethode. 39,905. 

Harm^^ JoC, L Arcbiv fiir Geopa^«,' • 

K. 

Karl Ton Horft u. Amalfe von Buchwald. jos. 

Kern , V. » Anleitung fiir Wund.lrzte za Einführung ei- 

Ber einFachern Methode, die Verwundeten su ''ffi 'i m. 

Aus dem Franz. Ton J. fi.5cAa4i<. »Ii a6a*' * ' 
Kefsler, G. W., f. W. Shakespeare. * ' 

Kißemaker , Th. Fr. , Specialen, exhibens D)fphagiam 

iingalar«^ ^ in. MofbcooiM acaiL obfemitmf JSS| 

Knoblauch, J. W., ron den Mitteln die maimlclifaliiqea 
Verfäircbungen der Lebenimittel aaüer der gereizl. 
. Vnterfuchong za arkaimaa «. wkdar ^ufiKufaabaa. 
3 Tble. 54, 41t. 

Xratife, L., I. W..^akespearek 

Mmgy 1.» dt« AnDettälTecitrans, das einzige MSttelsttr 

Verbftnnung der Arnmili, 41, jji. 
Krummacher^F. A., Fefibüchiein. aaBdcben. DasChrilt- 
laft. £B. t^yifo» »' ' • , 

I. 



[Ittel, ■«ifW 

Krieg 



«. MafftmUek, Ohr., Memolvatt üb«r «an« VerbünaA 
'mm Preufs. Staat, u. insbefondere siüa liana|»fea 
;Braanr6b^ei^ Ilde. 46, )6t. 
Mmrhadi, J. D., Abbandl. ttb«r die Mittel , 
laften aufzubringen u. den durch V 
Ltadam wiader tarn Woblf tande za ▼« 
M»*r, F. D., f. Fr. Htm». 

Müller, A. K. , Exempelbuch zi^m GefurnüieiJ!-^ 
chismus. le Hälfte, verb. Autg. £B. 1;, vjjk^ 
• V • y • » : . 

Notizen zum Vortrag der Kirchengerchiclite fa.fn>|fc 
Biirgerfchuien (tob J. G. £B> s<i ij^ 

^^•■•»^'V» H. , Ardnr für die Phannic/e n. btH 

Naturkunde, jn Bda< I «. »» St. EB. iji 
tr. FiriHger^ Mich., Ungarns Banderien Li^/Tea^ 

nlftiga^KriegkTorlaUang. irTh. 41, yv 
Prechtl, Jof., f. Blicke, einiga, dia 

der öfterr. Finansen bau> 
Predigtentwtrfa fllnrSwBi- md Feftiq|i>EnifAi^ 

aaAbfh. £B» 19145s« ' 



^ r, W. , die onterhrochne VerJobnng, odarlafar* 
vections - Seinen in Tyrol. Schfp. 3a, )04. 
V. Lespinajfe't, Julie, Briefe. Deutfch liamag. Ton Jdh. 
Carolina Wilh. Spazier^ gib. Mayer. 1 n. ss Bdchen. 

V. Liechtenßertt, Jof M., ArchiT fßrWelt. , Era> 11. Staa* 
tenkttnde, ihre Hülüwiri«nr(|^. iü,Uteratar* ib fida 
1 «. M H. 41, 341. 

Laders, L , Pythagoras u. Hypsll»» joficT dia llitli«n«> 
tik der Allen. 3(^,297. ' 

liMgy <X F. F., PhamiHiaaiili. IleflexioBen anf atnar 
' Reife durch das &dl. Deäffdilahd iB die Schweis. 

. «Bd. JÄäoo.. . . . . „ • . . 

«. MaJJ'enbaih, Öhr., Betrachtungen n. Aufftahliiire fll»er 
dia Ereignitfe der Jahre 1^05 u. t;io6. 4% jra. 
— drey SendCßhrelben an sr. lUfUker, p. käckei 

Lombard, nebft F.rkl.irung dpt Buoli: Ql flttit 

Preufi. Cbarakiere. 47, " ^ . 



«t^, 3. eh., LeÜiM «nifirfte'Mi 
et praecipue Oaeoorain acRomaRorum.T.V.MJi> . 
T. Vi. I etU. f. Sapplementorum T. LOnBC 
EB. «3, I gl. 

Reinhard, Fr. V., Predigt am Fafte der V'mitfW^^ 
■ feraag igte. £B. 13, 133. 
Reinhardt, J. G. , deir Mideheafpiegel. ^tiA^iriL 

EB. lAo. . . 

Reife iB die miCllgl. PrortineB voeThiiMdi^ft 

i73< a. i78<. t -8rTh. tß. 16, iig. 
Reith^pr, Fr. D. , kur^gefufste cbronolog. GcCd^^ 

der ebeibaKgen «chkKWhertvILMdBättiBMl 



Wer«iM 
r&asi« 



^ 37. »95- 

Reufsner, J. G , Vernunft u. Glaobe, od 

Hegen ? EB. so, 158. 
ÜAe/'a, L., Protena, oder; Prc i Ts. VoIksKecler 

Tateriänd. Oicbtangen. 48. 38a« 
Rümpler, M. , «Inrtftl^ «Keiilekc« Ar 

Aufl. EB. 19, 15». 
Jtaadf , C. L.11., f. G. T. ». Halem. 

de Sainfe- Croix, F. Renonard , Voj^^ eoeraHrtiil 
et politioue auic Indes eriaBtales , abi^ Aar Phiiirppir 
ne»; pendan^ las aBfldes ig»^ -ilijBo/r ToÄi. 

5fc*«<J.,B., f. V. Kerm. 

V. Svhemerl, J., f. Vorfcblige Mr El)€3cl^%r, ««r Ulk' 

difcHen Schiffiahrt. ^ . r 'T^'^*^'^ 

&Afn/// , ^.^ A , Grundfäize zBtt' fi^lwtef Dte' tiMsl»-' 
'«i|l&ig«B SeU^ordBiuig. '4^t4^, ' 

Digiiizecl by vJt»^^^. 



I. Ch. D., BerchreibungdflrOffIfar, iitlife 

\bi)ilduofleo. ar Th. EH- tSt 14a. 

'rcfl, U Jot, Boiwnrf cia«r sllgem. Forftordan»«. 

Efl. 19, 148. 

.rSter, Js S., Erfahrungen in meinen» Blamen-, Obft» 
u6e(Büiegiirt«n. Von neuem bearb. irTfi. EIB. tf,' «so« 
kespeare's, W., von Schlegel noch unfiberfetzte, dra- 
lat. Werke, ir Th. Cymbeline u. finde gut alles 
pt^ ftbcrfetzt voa G. W. Kr/iler. «v Tb. VI«1 Llr- 
ütm umNicfau, t, G. W K^r^/r- , n. ein Wint««^ 
näbrchen,-TOti L. Kreuife überieu». ^y, 577, 
</cr, J. V., Befcfarcibung der gemcinmitzigenSdiliark 
eh«n Warchmafchin« n. deren Verbefrci an<f 40, 3 i ^t. 
(»»n«it/«/r, JoC, Aber die am g. SepL ig 10. erlalienen 
wey Patente. Antwortfcbr. ftbtr die Fragen : Wel« 
bev^Urlache ift di« VcrlcUimmcrnng des Curfes zu- 
arehreiben? Wodurcli kann derfelbea Einhalt gc- 
^.Viehen? 36, j.S?. 

jie aus derWerkrtätto d««SolureiiMis Jakob. s«Li»> 
•r. Eft 18, 143. ^ . 

rifr, J. C. W. , f. Julie Ton Leipin ifr,-. 

Zntr^i. K., immerwährender Bienenkalender. Neue 

.0«g. EH. 33, 177. 

ri, K., chronolog. TaCchcnbuoh der aOMÜMllOaloll* 
an i7öy i)w i^itQ. 33« >6a. 

m , K. eil. G.« Jakrbadi der tbüring. Lmditfärtik 

ibM&t. ir, ar s. )n Bds it H auch : 

— MuJmcJi 4* Landwürthfcha/t. 36, afti« 

ebuck ron der B«lageri]ng der F^ftang Colbwf in 

1607. nebrt authenl. Nachricbtcn TOMMaji«klMjir 

Börger Ne/ZeMecA. 51, 404. 
oduls Gaftmah), oder Uber die Vei^eiaigang d«r vevr 
hied. chrir;). BfiligioBsfoctaUttOt KsOfrlUaMfxK 

all. EB. J3, j^S4. 

tnm!dor/J\J. ß., Almanach der n^aeften 'Foftl<Jarilttt^ 
i WUTenfchaften, Kauften u. Uändwefk«!. . t4r odtt 
• Jahrs. 1009. EB. 16, 126. 

Oeicbichle des Galvanisrous, oder dar I^Irwii- 
!s«n Elektricitat. ae Anfl. £& i}» i«4. 



jurid. Labr« 



Et&ik Ar KriMgyrebSdcv. Ift» 



Fetter, AI. R. , Erklärung der Pbjfiologie. le ▼•mii 

Aufl. I u. jr Bd. EB. so, t6o- 
de Villert , C}^. , Conp rf'oei) ftir 1a litcrature anoitWUl^ 

enAlIcmagne. SeuortJe < Ju. £8. 23, 
dt ViammU^ dm Bar., I t ui es für les affaires de Pologn« 

cn 177t et 1773. Collection pour ferrir de fttpple* 

ment i l'hiftoire de l'aBarahie de Pologne, par Mr* 

de Rulhiere. 51, 40I. 
VorIcbtfM zur firteiebterung u. Erweiterung dar ior ' 

llod. SdiilEfabrt n. de« Handels im EfbkaHerd»» ' 

me Oefterreich. (Von J, v. Schrtnerl.) j8>457' 
d« FritSt Pet., DiiCort. Muw obferratioaiss ^^dam 

d« Addo pkoaphdvioo. £B^ 9^» 13^. 



er von Bern, Sigm., das Hirtenfeft ZQ Unfpunnciif 
Oller die Feyer des jten Jubillnms der S^wdmr* 
Freiheit, auf Berchtoldstaß igot. EB. 20, i)6. 
fFendt , Fr., Annalen des klinifchen Inftituts auf der 
Akademie zu Erlangen, as H. FB. 17, 134. 

^ J. C W., Unterfögelfe af de Maader, foir man hidtil 
har'betient fig af til at transportere baardt faarede 
og quaeftede Krigcrc fra ftriden eller ValpladCt», OC - 
FpjrUag tU ea beuucmindretning. EB. 04, 191. 

V. wVrwer*, L. Pr. Fr., pbyfikat. ehem. Abhandlungea 
über rVio fpecififchcri fJrwichie der vurzQglicbfien 
deutfchen Holzarten u, ihre verfckiedeneB'^BBkraf^ 
EB. 19, 145. 

Wie können die pfiri amtlichen Wittliums^nter vtir theil- 

haft u. ^wcckmjfsig veräufsert werden ? 39» all. 
Wiehekittg, C. F., Beiträge zur BrUdusÄmikimde. Jük 

FortfetzuBg des F«rroRer'fchen Weritt. 5^1 465« 
fViUdtMoto^ C, t. Fr. GuimptL 



V. 

)sr den neueften Standpunkt o. das Princip der 



Zapf, G., Betrachtungen über di« Fort|iM«r HmJi dOM 
Tode. 4 Thle. EB. ij, 117. , ' 

ZeUer,K. A., Heinrich von Carlsberg, oder Bsiafia Qb«r 
die Waifenhäufer zu Cai^inlik «»Glfdawk £B« 13* tot» 
(I>ia Sanam* aller aiig«z«igt«D SeluifttD ilk 93.) , 



It 

Ventichiiife der litenrilclteii u. artUküblMo N^irioiiten. 



Beforffprungen und Hhroibezeugtingen. 
NWo« in ^^^i:Hn44»}53. Baur in Göttingen beyUIaa 
»WliBWeii»lk'aitdeiibur{»47,3«7. finsc\nfm- 
'» Ö(7u» in Heidelberg 46, 367. Daoy in Lon- 

375» " OoAm in Fuftlcben 47, 375. p. Enge- 
in Stoefcbolin 47, 37 j. Fuß invii. Pelertbnrg 47, 
(»>rA«rrf in BcrJin44, 35». Görke in Bürli n 44, 3 j 1. 
>n Erlangen 58,41^4. Heeruragen iaÜerlin jai464> 
Marbwg 49, 3 > 3 • wi- 9imtter§n fn Anfterdani» 
o. K/nproth in R-rlin 44, 5 p- Ä;3n;7 in Hanau 46, 



^««lP^iai>au«47,37j. X4/rciV^e iAjPam47,37j. S«rlio40> jao. 



p. Maßeniaei in B«rlitt 40» 3to. MMrmmmm awt DU*«!« 

u. Füren hn.Haag 40, 310. mUler in ÜTn» 47, M- 
mloi>ims fn Berlin 44, 3 j a. Paulus in Heidelbo g 46, 367. 
rfir /<! Pi'af* in Paris 47,375, f{«i/ in Berlin 44, 352. Rib» 
lecA in Berlin 44, 3fa. Schettler ia Wedlitx 51, 4^4. 
SdknUd 1b Ulf» 47, 376. < Stiert in St. PateHbnrg ^7, 
375. tr. Seutfer "•; U!r7> 47, 3;-!^. t;. 5Va.Ver in Augsburg 
47 t ^'^"'K'naa« in Marburg 39, 3 t 3. fFagaer in 

Marbnrg 39, 31a. ' ft^alNmiät in Qrctftwalde jb» 464. 
fVenderoih i n iMaibDIg fp» }Ct» Zarliw/ dü Spofeti in 



Digitiz^^^^üOgle 



To[?esfäII?. fclie Gefell fcb., KHJntings-GedScIjtnirsfeyer 49, }j 

Bec^masa in Gätüngen {0,464. v.'i^rfiA/ auf SdizMt« Kopenhagen^ LandhaiuliaUtuigs - Gefell Tch., Preutii 

dwf 5ö, 463. - Cflr*iw iiiWien 58,463. Chalgrin inPt- 49. 591, L«Nr<Aiir, l'nwerf., Anzahl der Studirtnd 

ris 58, 4(^3. C/(e,7ifr in Paris 49,391. v. EintTi ]nC,tn- j^, ^ 1 1. AfnrfW, Infthul der Wirrenr. b , u Künrie^ 

tkiB j3, 4>). ». Höri»ia«n in Inshruck 5j» 434. Jtiös- mÖgeK»if.Deorets, fierSectioßen deÜ., iVbtgVied, 

Ii» in NMAaafen 47, 375. Ifenhithl in Stadion 47, $75. halte, «weyjähr. General-Verfammlang, Aiilui| ' 

Kühl in Leipzig 55, 414. Laders in Harelberg 5}, 4x4. ften n, 407. Marbu U IveiT IVorcctoraur 

Mfifttr in Bremen <g, 461. Nicolai in Berlin 44^^ jji. H'achier's jProgratnin , Geliaiuzuiagcn eioifer 

- > ^. - '»^»-'- Af«m«ge«. II.J,//i-i'iGh«S«ifta 

.^r'hT'i^iac/i'j Programme 39, 3 II. ^' ^ 
dec W iÜenfdi., Preisertfa. 49,391. — Kri<^ 



iWoA in CariUf 5tt4*3* >«> Gingft 43, 3S3. 

torius in Coburg 48, 38j« Reufer in Afchalfenburg 4^, 
g^^. Riedel in Berlin 56, 44g. 5*/. Auge in Paris 

40, 319* V. Schreier in Erlangen 56, 44t. Spart in 
Nordha ^ren 5,4, 463. Stampeel in Leipzig 56, 448* 
in Jena 49, 3)^2. Steinhart in Dobrun 47, 37 j. Za/{^ 
Ik Anglburg 569 ,441- v. Ze^ in Aogibuy 401 fiy. 

ÜBiverfitftteo t Akad. «r. aadre gel. Aoftälten. 

Berlin^ Akademie der WifTenfch , Geburtstagsfeyer 
Friedrichs II. 48, 1S3. — HumaDitätS-OeTelirch., StiF- 
tungtfeyer 56, 44^. — pMlomat. Gefelifcfa. , Quartal« 
jßtzung 34, 17I- ß"i^Ä;(rg^, Univerf , Doctorpromot. 5 1, 
^(S. ErlcMgen^ UniverL, Anfang derVorle(ujigeJ],Leb- 




»9 

MüUer's u 

Akarl . . 

fenfcl afts.Aked., JahreiiktMOg» Preisaufig., Preö^ 
rerftori L^rc u. neu aufgenommene Mitglieder ^4, in 
Stri^iburg, ialtallationsleyer der Akademie {1,40; ^ 
fäU Sod«tlt d«r Wiflnifoh^ nmtnMinMJli^. — 

Vewüldite NMluie6tai u. AoN^. 

Berichtigung der in Hepnann's Werke. Di^i 
Schriftfieller, befindj, Angabe, WUb. Liadaabes.\\ 
431. Berichtigung in Betreff der SebÄ.* dhe/Eriil 

lungen, vom Verf ,der Heliodorj f^.>j' Cijc.:. '1 
in Soadtrtbaofen die Recenf. reinerVjiuk der ptiLi\ 



rerperfonat, crfleNaDianstagsFeyer ilirei nenen Beherr- diriftl. Religiottslekra in der Leipz. Ut7.e v. betr. jo. 



fchers, Harlet , Memoria J. Ch. D. NobiVifi de 5". 
Ooctorpromot. 16,447. i^f^rens Wiederherftellung der 
Aeadevia delU Crnfca laat Kaif. Franz. Decrets, M!t> 
gliederzahl, Qeh alte, zur Beftreitung des KoTtenaufwan- 
de« ihr jährlicii bel'timmte Summest, 408- Frankfurt 
m. d. Oder, UnirerL, dermal. Staad im Verhältnifs mic 
Berlin , Wirlvramkeit der Proreffoi i n , nGthige Reform 
des Schul wefens^einzeUie Bemühungen um dafl'elbe4|, 

i49. Mcirfctterg, Univerf., Befetzung erledigter Profef- 
jren, Doctorpromot 46,367- Insbruch^ Univcrf, V#r- 
. Wandlung derlelben in einLyceuut 39, 311. ItalienfHi- 
tfonal-IiiMitnti C Mailand,- MSmigtürgj, KttnigT. Dauti' 



399. Creuzer in Heidelberg hat keinea KwiieÄaaÄi 
lUdaction der Heidelb. Jahrbücher 54, V»^- 
is Leipzig, Antikritik wegen Savigni in inWtM 
iahrl)üclierii45, 353. LVucUfchlerberichugoBj»^ *», 
genteßk Tafcbenhuoh für i g n. 54,43i- wgf '»•^ 
Antscntretzung 51, 40|. H9iimtzSAt& '^'* 
Frankfurt a, d. Oder, Verkauf derf. 44, 35: 
tor, öflcrreich,, Journale, neue u. Förtha «l- li^' 



Kopfftin Hanau, Abhandl. über feia Bc/j-^"'^-*!"] 
ftrumcnt, ins Holland, üibcrfetzt 4^, 36Ö. 
freye Büchereinfuhr lantKönigl. Decretijjyfr 
tv's ittL»dibntS«faMlKmg«&iuStiCtaifaw|i(|Pt 



III. 



foteUigens des Bach« a Ktioftbandalt. 




Manij!:cim 35, »78. Mohr n. Zim^r.er in HaiJ 
ij6. 45, 3 ST* Montag u. fVeifs. Bucbh iu^^ift 
49, 3 60. ivm in Erlangen 51,410. ReaUEuB 

in Berlin 45, 35«^. Redain 'v:\ I cij 7''-^ 35 
Comp, in Leipzig 45, 355. ^(eutt ej^va 
4^ HB ff'^läfck in Miinfter 4U^0$!ij**4*}' 
fValthsr. Hofbucliii. in Dresd^ 
Franklutt 4. 55, 




Vermifchte A 



AnVOrtdlgungen von Aotoren. 
' Engelhardt xa Dresden , Lehrbuch d. Erdbefchreib. 
Sadifetis. 3e Y«rt>. Aufl , u. grofse Frdberchreib. Sach- 

feni Jr T;t 45» 359' in Rcilir;, Rrpertoniun d. 

Neueften h. WiffcnsTrOrdiyiten aus der gefauimten Na- 
turkunde 60, 471' Hai^t in Erlangen, Kamera! - Cor- 
rcfpondent. 6r Jahrg. 51,410. MiUter in Jever, Dar. 
^Ilnng d«t frui,Froc«ff«i mit Erlämeruagen 4$, 35^. 
mtte Auf FMmukUd* »n Eir]ia»Rindvteli-AalI«n4 t* H. 
4e»477. • « . . 

AnKHadigimgen raBndi- o. Runfthindlem. 
Akadem. Buchh. in Jena 53, 41 5. Amelang in Ber^ 
lin 5», 414. Barth in Leipzig 35. »73- 45, 3^9. Baum- 

'garfiici>.BaeUi. in Leipzig 51, 413. 5^, 436. 45,,. 60,474. ^ /Mdlfei'rÄett Bei^- u. Hütten'^ Lexfeons. 5 1, 41^ \ 
478- i^rerfe in Offenbach 55,438- f ^«fz/c/ier d. j. in Leip- inZs.d ij ?M Iii .;ng wcgcr eines \uszuf^> aus fi' 
«ig JSi436- ^'^«"«"»a«« inJena3j,i77. 4j,jj7. ji,4,j. 
55»435- 60,476» Giidieke^Qibr.y 'in'BetWn^^y ^-^j. Gefs- 
nrr. Btirlih in Zi:ticb 60,475. Göbkardt. Biicli!]. in Bam- 
berg 45,355. liemmerde u. SckwetJ'dike in Halle 4J, 360. 
Htff« i" Bremen 35, 176. Hitzig in Berlin 5J, 417. tfo, 
Indufirie-Compt. in Leipzig 5j,43j. Mühn 
■ in Polen «a, 409. Kupferberg in Mainz 35, 175. Lan- 



Auction ?on Bücher« in Leipzig ^0,4719. 
Gotha ^>o, 479. — von Kunfifachen inXeipägf 
fobe 60,479. AuMT in Leipzig, ber^gefctzteVI 



Werke; Aqieitung auf die nüaiicfafte Ait diel 
SV bereifen 35, sSo.' Grnmnep in Hof, Bddwi 

4;, 360. Henry in Jena, Rectificatiun couiic C-^ 
fs, 416. Keyfer in Erfurts berabgeXeizUr Titisl 
m^ftik, Ä, BrfferwMMtt. AlmannaKe 5 5, 439 Laad««*l| 

ftrie-Compt in Wrtmar, liüubgefetzier Preis 




P r o m e m ö r i a, 



bitten ^9<ifthUn un^^Q(^t))(if(n 9(4t^ 



(f^emallgeii) freuet» i^anfefldtt eftectf« 



trautigf t^Uftt^pU, bic tai ^nt bf# S&rgerncijlerl # fO^att^itK tUthU in f&becf, tctroffn 
t ^ttU% i« cJncr ffan; bffeubfrn '1(tr((r«aiigrU0«nf)rit, »el(t)c feie «ufmfrffQmfcit ber jur«ftif*fn SBelt in pp'frm 
iie t)tct>wnt. SDe£tJpec(nSebb(^aU(n,2>or»tl^cd S^(bli|cr/iotcb con t>tn flbmtniflratocrn Stbitmafruiib &(a| 
ititVentcn/ |><rcii tct. €arilen« foalor, in Vnfpru«^ gdiommen/ unb foO ntbfi \t)ttn bcep Stin^cni ii^nl ^tfini 
wt^iMllM «<rl«ii# Mll ttM flflvbt, ba§ bir§ riru «ngcbiicbc ^ifpofition bil l&bftbcn ®toblM<(li tcMM^ 
f fogac ttribfn ttrfc |>(rrfn tie 6a(bc fo »cit/ ^nf; fie ein fünftig ju rrrtfrbenbel ®ut, fine tftfn$Drcf{((ecuat 

tü« ?ebfn ifjrt$ Wonne!, »d(tel il)e olfi ©iti^um ^ur(t) bffonb<re ^^fpaftfii »oc tfc Cr^jc ü[€ alUinig«* 
r nt^um ^ugcficbect tsccten, unb i^bc(bu| }a «incr ^tit \l)v (ufaiien loU , b« burc^ M ^aanei 2o^ )tte 0äuir> 
«Infitaft oyfflf^obcii it# Mf »o« ^ftclkc wt Oeri^t dBfltrfifcn. ^cfM cfM frt 0«f«(lfr »c« felfnbfli 
memoria Celcflcn^t^ bdl l&bf<br GtobtrcCbt ^rrnf )tt prAfcn ttnb bgintiumuf^rcn. S3a# (Cflob ß4 «b«c ^Uu 
7 — tff ancifbücbf ?)ifpcf?ticin M löbfcfccn IKrtttl nitbW of* ffn grobfr, fomoM f)iOotif*ec ^^lö juciflif(tM 

f>iim if^; ta^ tai (3ef(Q gor nicbttS füic bca gcgeoftäctig^n §dU iktutrt anb ba§ &b{c^vpt im lübfttcQ 

feiner aSAfiiicinen OAtctgcneinfcbaft bie 9teb( i^« unb ba§i ba {ftbecf bal cbmifcbt 9le(tt o« fkbfibiarif^l «n^ 
mtf fa »Mfit|Cii»iai(M »M^ Icftcrc« it0>iMN» »ffttn mS. I^jtfc tniii»1M§H#m Oa^r^flrä fifit'cf 

IKat^ I« Sibftf eoe, brn ober bef IDcang bec ^titumf^clnte vcrt^ittbcrte, bie 6aibe «rnl^ltcb in Onter^Utaag 
iC^mfn. !2>(in oben etiPAfjntfn Promcmoria finb f<ben J»<P tluff.'tPe ^?fe(at, tn ten ^^t»r^(fllsfn ^Äi^CfÜfn 9?r 

4. bi(((# 3aM» ""^ $S^t(ttigec( @cbtiften anb £)(baltton(n oon oecftbicbenen ■^ttttn ftnt ftton bcm ^täät 
rgcbcn Mib »«itfR M fffi^iiieii. M f «MiAiii Mt QtiAttr «Mvbni Mlfemwcfi Ikcr Me 6i4c mtfCf 
M Mtben. ^offetlli^ M'llt tisMlt iMfiMtli/ »ftfU^ Mole Stetig feine Oert^fcol^ Mllilfto, ««^ 

9te<btlptinrip : quod OOD ratione introductnm feH prrore primarn, (^sin.le ronfctctiuüni? ohtf^ntum iir 
j Gmilihns oon obtinet. D. i. 3. de l^gib. $. 09. än ber treffli(t«n J eistet onb ben brep ^nfdn beÄ «lu 
lictcn €kbl6ieti/ bcffeo Stimnc {i(b ii> ion^c unb folantgegcn Sycann«^ unb Ungccc^tigfiii tt^9b, »icb ein 
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* 



^^ur^ mnmUhlit 0<t^(tnifei in Untn fdt einer SRei^e.MR ^<^fyttn mit einem ^o^anfr^nlMbf 1^ 
}u ^e^en bie €^re burcb t(e ?ie6e ünb fln^4nfl(i<6ffit , roelcfc« tiefer quttn <StJ^f }u bcmrifcn , ffw/?/'/,/ 

9e^cc6<n war, unb entließ Ooct^ lN><*(riogcnt>^e ^fiiitttsefü^i/ gia^bc teb mtd) betect^ttget/ m cinci; lü^fff^tt 
••Q ^(c ^6<bftcn SDte^tidfrit fAv M IB«jf (er GmU «n6. i^cet 9e»o^ner, Ctimme |tt cc^cbea^Mid 
^•^miftn (Rat^c« unget^eilte fCufoierfftoifeit fäe t«i f«linil( i« ycooo^ifca^ |Mt ^t4^tK|ii<ii 9cfiaH|pi,«i 
fincrP^nntc C!? 7f}r^cir«fjcte unb tirfrn ^cnntniffe, tttl#( Ibfct t^r»A(Mscil lltffMWRlmi 't«flN^m 
fcd mir 0c^6c unb l^c^fciifliing mein» ScifiiiMgcn. i 



2>ie gefifli4t f>ifp»(itipii / b^S beerbte ^^efraticn för bic BMbt» M ttamicf flt^lCB/ 

Jagegrn i^r gefamtnte« (Jtgentfjtim ^ mit 3w^i^*ft'P"nai allci- fibri^cn (Trctiitoren eerauf )« nehmen befugt ft^, rji 
«ngcblitte ^Mfpofition te^ l&bifcten ©tabtrecttee, n>octüi>cs ict bi^!)cc nur aui ber oDctfirfinfn 9r^a^funjriir(w;j 
liujige Senntnifi eilangt ^otte, febien micfo ^art/ fo unaienfi^tcb unb (0 itfur{|ict ; i<b fanb bann fotiilriR^ 
fptA<k« mit MRfMRtira ^RfefHcn ktf fRftMtcc^lff« «nb betMlirUftciiSlftgrejt, »a| alf «ciiirffenlit,!« 
6tanbpunft bei @ffc|scber0 ou^linbig 10 nNl4<il/ oecgebiic^ ttarcn. ^^iec t^erlie^ mi(t {uer^ bie f«fl# Mf «k % 
©eFffe <^f^)<i?tf tiefe öMuf<tt: bcnn tiefem fehlen el in mfinfn Hujen, on beoi ©tempel, »obw^ ro^njSf/ti'. 
0cf<(dcbung ubec^döpt el^rn&cbtg lotcb, an bto| Gtcnpct innccec / moraiifetec unb enriger 9tttifs^tu i« autit/ji. 
Hie n>arcii big Sulfpt&cbe Ut VMififun etMHmhmvt iiUf Un Cegriif bei defefe« gegeniv^ttii. ^Vtvt tm\ 
tf wClncn VtlflBi'^Ct 0«tt^eft" CUtr« («tt: »L«x eft.rttio famm« infiM lo Aat«,«pt\M 
^M» ^uaebcienda funt|-prohibet, quae contraria. Eadem ratio, cum eft In lioiniiilrtnente coolrauu 

„et coafecta, Je^ efr Qaae cum Ht ]ex , ]pze quoque confociati liomines, cum Dii"; patiß^ 

y^mus/' Unb SSontefcquieu, b« erft« Diectiöfunticjtrc meine« i^ititerlanbel : „La loi en gcneral t^tkrafiiä 
^humlMt tn tant qv'elle goaverae ton» Jes peuples de la tarn." Um Mgcfft^tcn 9cfe(( A( bot , 

, mber bie gbit1i«( «tngebung; n»^ chiM «alMHil »er ^fkcii# ft »i^t (iiJMf, »ic W«iitcl4iUl\MN 

- U9 Hf if^li^ca Bcnmnft «nttetfcn. 

tSit ratio legis , bev artgrtfitfte B«»«<f m» 9N^en Nlrttfli , afr« Iii fn t^ttiiMn # wfb »ü Ifr IMMI^ 

rer barfibrc etfennen unb erbicbtct, ineonfrqucnt, bi^ioeiicn fogar f&(tcrli6. ft^^wpM ManjMM, 

tiüe ®effPf uir Oxcaliprang irfl«nb einti nfiijlicben angewandt werten f6nnen — tr-rr 'sH't'J'^" 

unbebingt (inftimmrn? — fo bilcfcn foI4e :flnomdIien in Anncntung beifel5en bo(^ »enigfien^ nii ^« ; 

fetrrpen^rii ItomenfcbHAfeitefl H^m, Itt^c^aupt m&ifen gefc^iicte 9)crfi^gunoen , fobalb (it einet 

tiviWtt r~ foU f'vor commercii fe^n — |iin gmtf (ab«fi, gmlffit 64raitfeil «iccfnuif»/ 

^ Otbiei Nr l^olltif un Im Ut StK^tik^f «ii mit M tBffttiinf tre4M §t^ln a»fcK . * ^ 

' ein Mi»"^ffrl ^ntercfe erregte in biefer festen Scit^m VMinfet bev mir/ mit bem IteEte »er oft «a|# 
tm IDffiMfiiion genoner brfainit » mcNü. 3«» »enbetc mi^ or ««^tvn^lwM^r llc«»tlg«l(^ie Mc^ MNiii' 

ftt mir ttf liberfifctcn etntutfti, m\b ^9rin aU CarlflMl|Nie fftc ticfir ÜMtric« Nil Alt. 7. X., uTSLS.^ 

leigtfn. fflj« tie Söoite tdulln-ii f;iil;er: 

»5?irD ein ^ann mftien e*ii^^ flöc^ttg, l^at « tonn mit feinem ^ei^e J^inber, imb?*^ 
„©cfeUlD b<ffnntli(|>.. oD« tD:e Üvvi^t euvicfcn, fo fott Dtefelije bßiabit mciDcn \?on i^ier bu^,- 
»GuCf; «£)abfn fic «bcr mit einanOcc {^ini jtinOer, unD ijl Oer 27?ann ^uv^ci^^ fo noa^ 

^* - {)f?d(t) lorgiäln^er, ^itioriic^ pcü^entec l^uce&ftctit bei Krtifefl fietangte id> ju einem »on ber (ini^^alti^^ 
Üefning ganj wrfiAieNRtii fUcfuftate. M 9tfi% fpricftt iiirr *oo Nm ^oSc efnc« f i ä (t> t i g e n 6(bni^ltcH , «I 
|MiW'!KAfp0ption In S^tie^ung <tuf bie ^rau fmn temnoeb nur unter ber angegebenen befonbern PMa>i»|l'i)| Otwl 
fnbcn ^*ir ben unbefangenen Mer bebarf d \vct)l fjum einer nähern UntecfuettuRsi be^ ?fulbru(feg Ui^ti ^/^'^^ 
ffrtcb Btecttlgelc^rte baräber irrig grmorben finb. S3etaiut^li(t> fianb er bem erften $r#nber ienec nun t^on^jta 
t^cocic im ®ege/ unb fo mag bie obgefttmoefte 3bee,.el mAife „f i Acbtig" f^t gfel^beb^utenb mit „vr rj<tiii* 
»f t** 0mmn ikiNs^ mf »Ic 9«^ iiNü^ faß, tn eiiwiaicii^fl liHcr fel^mloiüif^iig, «» lirfi' 



mtmt 9\>\Uni , ftaf mit Kern 20 orte ,.f fÄ 4 t f g " fffii'«n*ecec (Sinn, aH Ut gftef^nficjf IBottt>f"rftant> ^aU dfCi 
«ilfll mtttn folleii, «ölitt iic( au« BröiKtÄ» «ttifcln M 6tafctce(ttf« ivr ©tnige. 3.». Art.4. Lib.3. Tit. t. 

' • »3f^ tinfer ^firgjr cinw ttjeaen ©iulö fluchtig, iin^ ?£? mt'rt» fein ©tit aufiVrhnlb ?er ®ttit>t ob« 
„?^aiiiiie«5, unD dljo ^aiTv'c oOiCiuSanD« antjetrojfcn / Dcc nun foI(icö etlliic^ t>cn Dm ^re« 
MDitoien auf^4i( küi«p(ci>cinjcr/. Der (qü an Dem^^u» allen an^ecn ^(«Däorfn Dorgeiogcn 

3n bcroUiitcn 6tcQfn ^tc)ldcc 6fatut(ii i|k mit ptem |}oi;b<tac^t ti<« fUcttisen 6(^urbn(tf 9m8i^ . 
un0 d<f<te^enj ba ab», »ö bcc ^cfc^gebcc (Ineii S«Hfrttli »|^nc* tiefr 9)cbcii(c|iinmiiii0 »ot Hugch f;altc / »er» 
fn ^te tfalMiff $ 4n e^utht» »CKtftff, i>erf<bultet/ um ettotb »etfU^tt «ctettu^t — 

?enft man fi<t nun in tir Sdtrn büfcc ®cfiöqe6ung ;un'cf, in tic 3kUfn tr« goulicetfert , im laten ober iTtcrt 
lafytfytnittt, !»• fca< (Sinfangen.bfl Äü4)i;i^C'» ®*u!bncv5 unt'l^cr^:l^^lId)cn i5c{?ti)ierigffiten v^ntL-rrtierffn tr , tro 
(C ro^C/ 8cf<Qlof< 5")^^"^ ^ttropa'f r^ih öinO(c(^änDtii§ itcit'i:t!cn ctaaun ottt (^ecictttn r;rjtattdt^ gerichtliche 
3evfolaund ftNt Mf Gcrnfcn bc< ^«nifl fiiniCfl^ muniaK^ Nnftaiait fi4 fcrncc ftail t<MnoIi3( 2&t>e(f 0« e^ 
tu Uignttn ^'«nbcKItaat o^ne Serritociah &cp(angcn , bcffen 9&rflrr* Cccin6den fofgli(t in SDaarcii, und litt 
reut Art frrmbcrt (^rjprtpfa^fn tfT^^prntfn^ aoftanb« «nb SSafiitctcrafn t»(finMi(t>eii Saufg&tirn t^ftünD, bie mart 
urctai!^ iii:tt in ^efctUfl ne^mtn/ unb auf e(ci<^tli(tf Vct tDiebcc ciniicl^cii fonntc : fo iB hiebt a^^unc^nun / mt , 
jcfenö tue \tb<n b6ftn 6(!bülbnn Me Ctcfuitune fepn ataftt, ta< Orlid^MI^ fltfer Ctabt ju «eclaffen. .60 V«'^ 
I <^ mtftUb/ feine QÄttir «n»trf(^rt nacb /in feinen ne»en SBo^noct, lu tiefen, unb juglciÄ l>al ^o<t ptiä 
inlicfccc ?ÖcrHnMittrciten a6juroccf<n. 3« ö?f?i^f!i(1)er unb natbt&filt^ier ^em^ftct) ^fe %ludit tti (pftuirr.cr* fic 
tl^ (Irc^ltLlcn rocrfpn frnntf^ ^ff^o roirffjincce SKittel nrnfte ber ®efe|0ebec crfinDen/ eine fcicbc cicfc^ii i:t;ac l'^anb* 
Jitg p^9i'i[ctp ct:cc atcrai[t4> unw6gltit» |u matten. 2)iefe< d£f4>al^, inCcm er bie lactef^cn ®ef&^li: lai menfctticbeit 
xrjen« in VafpriMft no^^ mift |bfN Mcf<NI6eMn 9^mnu im^ Oatct ^ribiiTcnttaScii (• «mctbcie : „ SDIrl^ in, nit 
.«# ficb ocbäbrt/ bl!:b fleOen, unb ^iec lRf(tt 6bec bt6 ergebt» tafftn, fo foQ bit ber Ztoft toetben^ unb Die i^tft^« 
no(t Äbtig bffibtn , biin« ^rflu unb Stnber im S?cfi^e il)r(B pripotttfii (Ji^jcBt^um* gefctA^r 5U fe^en. i?nt!icf)ft 
bu bi<t oben bem (Scfc|e/ fo S&ü U aucb iu Z^eifii.nn iu(t)t me^c fcbügrn , fie irccben bie (äei^d bcTacc iScebuoteiv 
wtl^t tm MncjMilffC tfu«fi(tt }ue »efricbigunc; !;at>cn^ un5 ^afien mit tem ^^n^tn/* 

*Rfgfn eine fcf<te Woirejref f|t, fn einem rnftfantilif^ttn 6raafe, ntcfct« efn^utccnten. ^ie fpracb qti 
>\% jeben Kotten an^ (er jiugtti6 8}atcr war; unb beivog bie ^cau^ Htdf tvicffame Swangdmittel Den S^ann ooit 
.eiiiiii*er 9ntfernun9 inrAcf }tt ^allrii. UflNcf^tm «((Nwii «ifflf K bagegeii an biefea fBitffaoifdr u« fe tne^ 
nMi>ifffn, a(« Oer mann fiic bie ffinbcrlofc in b«t nflflffH Sailen ni^tWt St^trag |i!|t/»lt.|^gcii {(ifr. »fh» 
^ üu" (t'^^tc r^f^rr t(T mt[be«ii»^n«6ff(|8«t<f} cl^ NcfctiniDWictlU^lM »«^(iij fic(c||tlifa^ 
Ue, »a« ii^r Ciflent{)um iff 

5D«I Hl «tfinfde/ tv^^re ®iim bei ^cfv^d ; Ui ifi tit einjig riittige ffrt, e« in (^fti«r rcfiitP «tfl)riit|i» 
cten ??cbrt:tuna 5" f^^ffcn , unb 3T?tnf*li(bfeil unb ©ctnunft barin. ja finten. (Jftrr brnn fcnfm offen ^efe^gebcr, 
'C tir ^jcutiutoge i;ntL'rafK\U« Ül^ftctt nie fannre, bie önrorberungen natirlicbcr SP^tC^fftt fifjTfr t<ff)ajic!te ol« 
ir^ unb n&^er ter 0}atuc ttatiD, bcren ^eUigjte 3efu^c er ouf Me i^m angebicttcte 99)eife nie ticUibtgen nciitn, 

^rrnfiit ift f.fTrf-riii, ftnf frit fo tancfin ^fiffn ftf« wnttmftfffict ^fijaurfftf unb atapfrenf (?rft^rungÄ* 
»eif« ic^t a[s irri»! unO DerfcJjrt aniucrfenncn. 2>a< lehren bie 3<itfn ber (^faLtcneDat.'iTeruna ^ no ricle, ftit 
|a()cOunbcrtcn pon bcn c6mif4>«fat^c(ifc&en ®(i(tlt(tcn miit)erf^anbcoe unb migbi^üuct^te äctifei De^ cDan^eltjcben unb 
irdblMtcn Oefr|e«/ ««4 i^n reintti Giimr m te« flteForoiaiomi lerflffkcBt «m» »r^tttptit mr^ni, inlil 
Metbtcr bc< ^rrttnrn« ß(t Af^^ni tic i^rrelni^ire ?cr)fe mit trr ganzen ®ftvalt i^rcc pditiftcii «11^ mpra(if(&til 
öicffamfeit oufle^jnten. «Nr SBd^ii^it bleibt ?öjf)rf?fitl ^f)" 9le(tie ßnfr feiner fl.Tjn^nmg ontern»erfcn ! T^i: 
5onne am fetten Slitta^e funn niebt burtti menf<bii(t(n ^mi^um oerbunfclt »erben! S)}(t üorbibadt übergebe 
) tiefem CHrlt «le »eikrctl 9««eifr, bie ni^t btt Art. eit. Wbft fc^on an (ic ^anh gicbt. ^iftorifcbe itritif, inif 
:(«nb(rc 9la4it(HUc Ahlften iin^ fiteren Cm). Juris lut>eGenfis f^ffne« ibtt Pltün Offlenflan^ n»4 tani (c(iMM 
;rt ?liifflSrungrn ja eerfprfcfcen "^ili rntlict ^icr, nitt de !p^e ronrfrn , rt'cfit tcn Oti'Dificn bt< inge|r» 
(n^ ttf^cM/ i^Rbicii ciRiig im^ «Kein m bcc Si^icbf ejiecileiiBng (ctncl i i(^tii4«u0iJU|c«'(Mt^ic . 



|U>e tf6<It und«f<a|t fcten auf tetn i&tiftt birftc ^(bvctien. Set in6(i(i4t Sintoanb/ t»«| «uf o(k ^Sle Iii 

lang« (>crrf(&aft jene^ pcafiifcten 3<^n()uni^ ein @(»o^a()citf cec&t bc^rftntct/ un( tea Juri Tcripto b:r(fi0 
^dbc/ ift fo unhaltbar, baß ti fict faum tec ecclo^nt , i^m mit (ScAnben )u begegnen. Srrt^an fiit iVa 
^(((t mtcben/ und baf ccftc Stcquifit cinec jutiftifcten confuetudo, „quod fit rationabilis," Htqt fus/mit 
ton btc angenommenen a*^«*» «nfece« "äxtiUli, ba| man in if)c »ielme^c nur Unterjt<irt# ibt 

wenftblitbe ^httt erMitft. ©ep öec fünfrig turttjuf&^^renben ftteng rei(f«nf*aftliebfn Di^cuffion biefe* ^atvi-.'if 
with fi(& fccnec ergeben^ t)a§ tat (&bf(tc 9te(bt eine comtnuniooem booorum inier coojuges, cD<rdU( 
htxM, unb ducb battn bic ^ra^i^ unbegreiflich %tfi\it\9< unb fDiOfäclicbfeiten ft(t ^abc Sctufbeoftw 
la{T<n. 9Ran pcoeocict in^befonbcce ouf bie fyitv oben mibeHefite 3nteT|>retation bc< Art. 7. L. i.T. 5., utt» 
tet barau« bann eine Sl^cnge f^olgetungen l^er, ne((t( ium $^ri( nittt einmal in bec antrroiefenen gotii i| «[ 
gettr&nbet (inb. flUef coccuirt mit tem ^auptirttbume/ unb tiefer mu§ fcbminben, fobalb man bie 9efr(( ifr n> 
pacttpifcbem Sinne^ unb o^ne turcb btc Hnficbt \>ti ^rafrifer« ein S^orurt^ii bep ftcb auffommen ju lafn, prif^ 
unb »ermbge ber Siegeln juriftifcber Ku^icgung^ ocrbunben mit l^iflorifcbcc fritif^ i()rem eigentliCbenSinnrnu^rfit 
3£b entbottc in><t t>ocfäQli(t) cinec loeitt&uftigeren Debuction au(t birfe« in>epten (So^etf, »o)U hbtiinttklk 
ecreitfCbaft liegt. 3cb fenne aOe meiner SInficbt fcbeinbac obflirenben (Steden (er ?äbecfif(ten tStarutrn, sdiottl 
Art. 10. L. 3. T. I., I9e((ter inbcffm/ n>ie fi(t na^ tem ecften Uebccblicf ergiebig nur von SS ittv/fl nM; 
l^ab« tic loicbtigf^en GctriftfteQer Aber bie concernirenten Vtaterien ju tRatl^e gejetten, i^re occftdrMofPaavw 
gen natb mancben Gcbivterigfeiten fennen gelernt, unb bin babur(t nur lu einer t\otli Uftttt Häam/aHg M 
ea^ef gelangt: 

. 'X)Q§ nttC^ gübecfifc^n SKfCfetm fein« allflenwine Communio bonorum imer 000)19», «CMC 

' exprefla noct) tacita e)ri|]lCt." i 

SWit bem coüPommenf^en ©ertrauen, im Sl^amen ber ^ere<bti«fett unb Wenfeblicbfeit/ »fiilt If \ 
^er (Mur(bt^ooQ an (!finen ^o(tetlcn unb ^octweifen tHitff, mit ber bringentften 9itte, tiefe boitvidnf 1 
legcnt)eit ®eincm »eifen (^cmeffen ^nlbreitbft |u unterließen, eine reifli(tc Unterfucbung terfelben iu wtti4*\ ^ 
fall« bie ßier oufgcf^edte Seßanptuug ali ri(ttig anerfannt lotrb, barnacfe fn oorfommenben ^iotn i>i(ii(ft«^ 
tamit jener ungläcf feiige ^rrt^um, mobureb taufenbe unfttulbig tera Qlente ^reie gegeben tvorfcei/ *d fen« 
^inftcrnii l^eri»oc gerufen, oor bem H^tt ber SDa^tbcit oerfcttoinbe. Tit üblen unb ISeifm ^iuxMMtwM 
irerben ftct babucc^/ nic^t aUcin je^t, fonbccn fic inmcr, ein ßmfittcl £)enfmal ber fiDa^c^(uMt(^.i>^ 
ft&ruBg f<9<n. " ^ »1 

3tb tet^«tre In tfeffiec CßcfBCt^t/ ' -IL^ 
4 . . . . 
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• I«- ■> BIlLISCRt LITBlATVt. 

ButtskWTk» b. E. Tyböff : Nahumi vatUiniunt pki- 
Magit* tt tritict nwo/iru^»>^fi«« fpvdinM aoademi* 
- cdm , quod praebde ^. ff. Fmi, Th«oI. üocL 
Jing. Orient, atque antiquit (acr. Prof. onl. publ' 
discept. cominitiit Evtraräus JCrttnatt Haraervi* 
öensis, Mf^or. 1809. 131S. gr*4. 

Wir «riult«« hier «aeldaai Warthe Prob«£chrift, 
wodnmb flr.-iC'fclin« FtctftMUHl Mmft«BBt> 

niffe hinläagiichi>«ürkuociet. Er rahmt zwar felbft 
die UnterftQtzung und Beyhülfe, die er bey der Aus* 
arbeitung von Hn. Prof. Panan gcnofs , der ibui woA 
die fchriltlicheo Bemerkungen des in Gröningan T*r> 
ftorbenea bekauoten Pbilologen , N. ff^. SehrodtTt mit- 
theilte, woraus hier tnehrtfres benutzt und mitgetheilt 
ift ; doch r*tk»fiat'maA die eigen« Thätigkeit nnd den 
Prüfungsgeiftdet Vfe.akltt, der die Arbeitett Mner 
Vtirgäoger Ober «tan Pro|ibelee Nalna» fi»f|^tttig 
^tt{zt hat 

.• ■I Nach eieer kurzen Vorerinaerung , worin aber 
maache Dunkelheit und Schwierigkeit in dem Pro« 
pheteo geklagt wird, handelt der Vf. im ifte« Kap. 
▼00 der Ailyrifcfirri Gefchichte, die mit der Weifu- 
guog Nabuois in Verbiadune fteht. (S. j — ai.) Zu« 
«ift redat er ron den veKchiedenen Angaben der Dan« 
des A{r;jrifcheo Reichs. Nach Herodot foiien die Af- 
/yrer 510 Jahre über Afieo ^eberTfcbt haben, aber 
nach Ctefia's ftaod das Aflynfcbe Reich 1300 Jahr. 
Mit Recht tadelt der VL VigeolM Behauptung , dafs 
Herodot mit der alten AfTyrifehen Oefchichte unbe« 
kannt gewefen fey, indem Herodot felbft ein aus- 
l^ahrüches Werk über diele Gefcbidite wirklich 
enagearbeitet hakte, und er aveh Ib fefsen ifocii 
flbrigen BOchern Terfchiedentlich mfhreres aus der 
Affyrifchen Gefchicbte erzählt, welches im Ganzen 
mit dem, was die Bibel davon erwShnt, abereinftimmt. 
Auf Vier ndtm Soila wird i^er auch mit Grund erin- 
•ert, dafllmaa dem Ctafiat afefat alle Glatibwordfg- 
keit ahfprechen dürfe, denn er hatte das, was er er- 
zählt, tbeils felbft erlebt oder doch von Augenzeugen 

Eihört, tbeils febApflle er Mae Naehriehten ani den 
öniglichen Archiven. Ebendeswegen folgen ihm 
auch üiodor und andere wichtige iiiftoriker als ei- 
nem glaobwQrdigen Zeugen. Um alfo den Herodot 
Büt dem Ctefia* zu vereinteen , wird mit Larcher he- 
buptet, daft das A%rifene Reich niob firineoi Idai* 
Den Anfang Geh anfangs nur auf die Gegend zwifeheB 
dem Eupbrat und Tigris befchräok<> nachher kfaw 
tine weitere Ausdehnung erhalten' bebet bis ea end- 
* Ui^allr Völker des obern AfM>n<; untar liiBt Aerr- 



frhaft bekam. Ct«6as berechnet alfo die ganze Dauer 
des Keicba von ieinem erften Urfprung an bis auf den 
Abfdl der Meder miter'Sardaoapal j Herodot redet 
aber nur von der blabendften Periode des Ileichs, da 
CS ganz Oberafien in BeGtz hatte, welches nur einen 
Zeitraum von 59D Jahren ausmachte. Dafs Ctefias 
das erfie Zeitalter diefer Oefchichte fchon fo grofs 
und glänzend darfteilt, rührt ohne Zweifel daher, 
weil er in feiner Erzählung den alten Affyrifchea 
Scbriftfteliern folgte, die nach Art alier alten Völker 
tnrfi Are frober« Oercbfebte febr glänzend cn fdhfl- 
dern pflegten. Beide, Ctefias und Herodot kommen 
aber darin übereio , dafs das alte Aflyrifcbe Reich uo* 
ter Sardatiapal von den Medern fey zerftört worden. 
Aus den TrOromem deffell>en erhob ficb in der Fol- 
ge das Neuaffyrifche Reich, von deflen Regenten meh- 
rere in der Bioel vorkommen. Hr. /C. hielt den Sar- 
gon für den Nachfitlger Salmaoaffers , auf den nach. 
ber^Sanberib folgt« walUi)«! die ExpediUon oaeH 
Aegypten, wovon Nahem redet, hier bevgelegt wirdi 
Es wjrd zugleich näher gezaigt, dafs diele Expedition 
vor dem Einfall des Sanheribs in Judia gefeheben hy. 
Die eigentliche Urfaobe de^ fiiaderiage vor Jerufalem 
läfst der Vf. uneotfchieden. So viel ift aber gewifs, 
dafs feit diefer Zeit das Affyrifche Reich immer tiefer 
Dink, bis es endlich nach Afferbaddoos Tod dnrch 
Gjaitares ginzlteb ntftOlt warde.' - Be^ der Beftrei* 
tuog der Biebauptungen von Kaltosky fiimmt der Vf. 
Chrimms Bemerkungen dagegen in feiner Erklärung Na> 
hums bey. Das 2te Kap. bandelt von dem Inhalte der 
Weiflagung Nahnms. Zuerft i^rd kurz bemerkt, 
dafs fchon die ganze Anlag«, das Aharthum der Spra- 
che, und eine eewiffe Dunkelheit , die der echte (Jha- 
rakter der Orakel iby, es aufser Zweifel fetzen, dals 
aa eine wirkttohe Weiibgung von zukfnft^en Sreifk 
niffcn und keine unteraefchobene fpätere Schrift fyf. 
So gewifs es aber ift, dafs Nah um vom Untergang der 
Hauptfudt Ninive rechet, fo verfchieden denkt man 
doch in Aafehung der nibecn BeiHnunung der hier 
verkttndigten BrMgniße. Der Vfi ftimmt denen bf y, 
welche das Ganze als ein zufammenbäntfendes StOck 
hatraohteo, und alles von den Begebenheiten erkli« 
ran» die fiöb bey der Eroberung iVioives durch Cya- 
xares ereigneten; doch glaubt er, dafs Nahum fchon 
früher an»nge und auch die mit der letzten Gefchicb- 
te in Verbindung ftebende Niederlage des Sanheribs 
im iftao Kap. erwähne. Nach feiner Meinung niollte 
er die lüde« trOf^ , dafs Oott 6e gegen den Ueber- 
'muth der Affyre'r kräftig fchützen werde j und um lle 
Völlig zu beruhigen , verkündigt er in dem Verfolg 
den gänzlichen Untergang des AiTnileben Jletcbs;' 
Zugleich wJsd aoeb bamarKt, dals «tpltiaari Idbr Ue- 
irpp ber- 
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bereinkunft, die man Nah. 9, 7. ff. mit dem Bericht 
. des Diodor findet, noch nicht folgern dürfe, dafs bei- 
de von der frühem Eroberung unter Sardanapal rede. 
Entweder ereignete fich bey der zweyten Belagerang 
etwas ähnliches, wie bey der erftern, oder der Pro- 
shet entlehnte feine Bilder von der frühem Begeben- 
heit, die er aus der Gefchichte kannte. Das letzter«^ 
ift ohne Zweifel das leichtere nnd einfachfte Im 
3ten Kap. wird von der Lebenszeit und dem Vaterland 
des Propheten geredet. (S. 22 — 28 ) Die verfchied- 
, »en Meinungen werden korz geproft Der Einwurf 
gegen die Behauptung, dafs Nahum unter Manaffe 
geweiffagt habe, ift wie Ree. glaubt, von wenigem 
Gewicht: denn es ift bekannt, dafs Manaffe in der 
letzten Zeit andere Gefinnungen annahm. (Den Aus- 
gegen die deutfchen Philologen S. 24. hätte Ree. 
hier am wenigften erwartet. Wie folgt daraus, wenn 
man behauptet, Nahum habe gegen das Ende der Re- 
gierung des Manaffe gelebt, als das Affyrifche Reich 
fich feiner Auflofung näherte, dafs man dadurch den 
Propheten zu einem fchlauen Betrüger mache. Wird 
dadurch gerade die göttliche Beyhülfeausgefchloffen? 
haben wir nicht mehrere Weiffagungen, die nicht lan- 

Se vor der Begebenheit felbft bekannt gemacht wur- 
en? Ift es nicht natürlich, dafs die Weiffagung eine 
befondere Veranlaffurtg gehabt habe? Der befcheidoe 
Exeaet wird nicht leicht fo rafch und alicemein aöur- 
tbeilen. Hr. Kr» nimmt felbft an , dafs die Läfterun- 

};en des Rabfaces die erfle Veranlaffung zu der Weif- 
äß"*g gewefen feyen und dafs die Gefchichte des San- 
herib den Prophetea veranlafst habe, den gänzlichen 
Untergang der Affyrer zu verkündigen.) Zuletzt wer- 
den die verfcbiedeaen Meinungen von dem Beinamen 
•'^üpSM.-i angeführt. Der Vf. zieht die Meinung des 
Hieronymus vor und fucht die Meinung, dafs Elkofch 
in der Nähe von Ninive der Aufenthaltsort des Na- 
bums gewefen fey,.als eine fpatere Sage, zu entkräf- 
ten. Der Grund von ^o/m, dafs die Behauptung, El- 
kofch in Affyrien fey der Wohnort des Propheten ge- 
wefen, mit der Reinheit der Diction in Nahum fchwer 
2u vereinigen fey, ift aber fo wichtig nicht, als der 
Vf. glaubt Wir haben felbft noch ^ätere Schriften 
die rein fl<?ibräifcb find. Das 4te Kap. bemerkt etwas 
von dem Stil und dem poetifchen Werth des Nahums. 
(8.39—33.) richtig urtbeih der Vf., wenn er 

unter andern fagt : quanq^am non eadem fuk'imitate at 
gut andacia Nahums omnia perftquitury atqut inttrdnm 
JubiHiJftor tfl ac lenioTy mhitominüs tarnen univtrft tt ad fi. 
ntm usqtu fß granJis , flatus y moßnificus ; imo fitb fimm 
ipfum tta tfl vehemtnsi ui gravißma ironia invthatur m 
jißyrtosln. 14. etc. Von feinen Schilderungen, die 
nicht lang, aber mit lebhaften Farben aufgetragen find, 
von feinen Bildern, worin er mehreres übereinftim 
mend mit Jefajas hat, wobey er aber niemals fich als 
fclavifcher Nachahmer verräth und voo feiner conci- 
len Diction hat der Vf. einiges angemerkt. 

Nach der Einleitung fteht die lateinifche Ue- 
berfetiung, u^d darauf folgen die erläuternden An 
merkungen, woraus wir nur einiges ausheben und 
mit eiaigen Bemerkungen begleiten wollen , utn die 



Lefer mit dem innern Gehalt der ErWlrung 1 
kannt zu machen. Kap. 1,1. wir «uns Hnrrh, 
überfetzt, allein da das Wort oft tu der MmtaaaX 
eine Weiffagung, welche Unglück drohet, nHtaütS 
und der ganze Inhalt der Weiffagung auch 
einftimmt, fo ift jene Bedeutung eigentlich adbvi 
mein ; richtiger würde der Vf. firtttntia gef^avSST 
V. 3. wird bemerkt, dafs in dem kühnen Bil^i^. 
ches von Gott entworfen wird, wahrfcbonSiJ 
die Niederlage gezielt werde, welche Siabdi^ 
Jcrufalem erfiit; diefs ift aber weit gefucr,:, cmr-. ä 
vfird dabey angenommen, dafs jene i\ieiifriipin«h 
einen heftigen Sturm fey bewirkt worden, und es Ä 
auch gewöhnlich dafs Goit, wenn er ftriff, tb !■ 
Sturm erfcheinend vorgeftellt wird. Die St«lleim A»' 
fchylus Prom. vinct. v. loga wird paffend mit die^ 
Vers verglichen. V. 5. ift das Wort Htm prt af» 
tert. Der Vf. Oberfetzt fiihfultat terra aiijvt^ 
ctum. Bey aiyipB v. 8- verwirft der Vf. die na aeb» 
rern angenommene Lefeart vo-ipo weil =r: in ttpbil 
nicht injurgere, fondern vielmehr fur^mfan, rngn, 
excitart heifse. Allein die alten Vtöaiaiir biOm 
doch diefe Lefeart vor (ich und fol^ s»ii ascb 
wohl die Bedeutung infurgtrt im Spradbglbndkk n- 
gründet feyn. In mehrern Fällen gebtiedtViHi^ 
die eigentliche Bedeutung verloren. DerVlwiM« 
Uebften r«po lefen, fo dafs das vorgefetite e ik* 
Art der Araber den Genitiv ausdrückt wwfnmtmm 
facit hoßium fitorunty welches in der voranU^ 
Ueherfetzune ausgedrückt ift: pemüim aifetjnA 
verfanis. V. 10. wird die gewöhnliche Lelart 
hauptet. Der Vf. Oberfetzt: profeao fpnanmÜmm 
traaabiU fint : , uti alias laeferuat , ua v, laiimar. 
Zugleich wird eine ausführliche Aoradcu« im 
Schröder mitgetheilt, worin die eigentlieiK BcdolM 
des Worts »oc näher entvvirkch und der änaiwi^Ä 
alfo beftimmt wird: Qwmadmoäum Afyrn}^mmik 
inßar infcctis acultis alias homines et populos laffit^J 
quaß deßrmxerunty ita nunc ipß vicißm dtßmtPntiuii 
gluhentur mßar eorumdem /pinarum, quarum corta d » 
lit ferro dtßringuntur ne laedere ampHiu poßint. Es «* 
aber hierbey auf die urfprOngliche Bedeuhu», il 
dem Wort «30 beygelegt wird zu viel gebautTdi A 
Bedeutung radtrey deraderey deßringtretwir amrn» 
men, aber nicht hinreichend durch den SprKh» 
brauch begründet ift. Der fchwierige late v^S 
afo Oberfetzt: Äii///crt/<f«ri; ac numrrofi fiat , - 
ha etiam abßmdentur. Et abiturus efi iBe. Das NW 1 
O'oSv nimmt Hr. Kr. am liebflen in der BedeutÄ 
faluiy mcolunusy der nichts zu fürchten brauche 3 
bey dem doppelten wird bemerkt, dafs die V«- 
doppelung der Partikeln bisweilen eine gewiffewe* 
felfeitige Beziehung ausdrücke, fo daPs man fitei 
letzen könne, et mdti ut funt, ita tarnen exliMd 
Zugleich wird die Conjectur vorgelracen daf« mji 
vielleicht anftatt a^V« 'hier n^n^, Siebes W 
ner gewiffen Dornenart vorkomme, lefea müfTe AI- 
iein die Gründe, womit diefe Aenderung unterffä« 
wird, dafs die Affyrer V. 10. mit Dornen verplid« 
werden und dafs das folgende iPi: auf dief« BDd 
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eute, iind von wenigem TJe vicht, befondersda nicht 
geringfte Spur vorbauden ilt, dafs man jemals fo 
releiea habe. Dafs eine Handfcbrift, bey Kennic. 
rsrW bat, kann nichts beweifen. Lieber würde 
See Pr'dim Meinung beyftimmeo, der nach dem Ära- 
i7ehcB von ^er (tachelicbten Baumart erklären 
ollte. Allein wnrfff Hfr Prophet dann nicht Üpber 
is vorhergehende c::"n'«a wieder gebraucht haben y 
Ii Verfole vertheidigt Hr. Kr. die gewöhnliche Lefe- 
t '\ysx nr glaubt der:Sineular gehe auf eben den, 
eichen er kurz vorher beTchrieben hatte, auf den 
rlierib, der nach dem Verlufte feines Heers fchnell 
)d auf immer entfliehen mufste. Nach dem ijten t. 
Iii Hr. Kr. die Stelle Kap. a, 3. einfehelten: (Db" 
rhtig fteht am Rande III. 3. Der Vf. folgt i?arin 
kröätm^ deflen Aomerilunf auch hier angeföhrt 
rd. Die OrOnde fBr diefe veHetznng» wovon fieb^ 
ine Spur in ifen älteften Ueberfetzungen findet, find 
cht eotfcbeidend. Kap. 2% 3* fcbeint zwar auf den 
f^ea Anblidc fich weder «um vorhergehenden noch 
dem folgenjen zu fchicken. Allein man muT? die 
sJle als eine fchnelle Weadung des feurigen und pa- 
Otirchgprinnten Nalium« betrachten. Ironifch for- 
rteer die Arfvrer 2ur Vcrtheidigung auf und er- 
ihnte fie ficii'imt aller Kraft zu rüften. Plötzlich 
wacht aber fein ftarkes patriotif^hes Gefühl. Er 
^ifs, dafs nun die Zeit da iftt da der Uebermuth 
r AITyrer von Oott >vird geftraft werden. Diefen 
danken kann er nicht zurückhalten Er fchaitet 
1 alfo ciii» ehe er zur nihera Befcbreibunc de« oe- 
i die Afiyrer anrflckenrien Peiodes Obergent. Hr. 
. überfet/.t \'\Hi durch fifßits, fuptrhia. In !en Aa 
rkungen glaubt er aber, dabinRackiicbtauf die ei^ 
sHfehe Bedeutung der Won»« der Sinn rfer Sldlft 
3 krniip ausgf^drfickt werden: Ncim ^ehova jamjam 
rarfum fiuere , et e/ßufre facturus *^ tumidos iHoi ßuetas, 
itou Ajfsfrii obnurunt pudoMt, uH «Am JJiwlSftAf o^rw^ 
1/. flea zweifelt, dafs die angenommene e5^entH- 
t Bedeutung g«nt>g begründet ift, weotgftens lucht 
Vf. n^ehr in dem VVorte, als dsr übliche Sprachge- 
uch kennt. Es ift diefs überhaupt der Fehler man- 
'r HoUandifcben Philologen, welche tiie eigentliche 
prUflgtifllte Bedeutuujg der Wörter erforfchen nqd 
^rT>tner anbringen woHen. Auch im Verfolg ift 
nainiifibe Falh Hr. Xr. QberfetztHen letzten Tbeil 
Verfes: nam ut vitts lacerandi funt AJßfrHt eorumque 
nites turdtndi. Er vergleicht Jef. ig, 5. 6. und glaubt 
3 Nahum diefe Stelle vor Augeu gehabt habe Weil 
Affyrer bey Jefajas mit dern V\ pjnftock verglichen 
rdeo, fo oietnt er, könne auch hier nicht die 
1« v<ni den Jaden feyn , fondem der Prophet rede 
t deo Affyrero. Allein warum fiillt? 7S'ahi2tn das 
i Dicht auch von den Juden gebraueben können? 
7er die eigentliche Bedentnog von ppSi ift wdtlluf- 
gehandelt. Mit der Bedeutung crepan und daher 
rar* ift er noch nicht zufrieden. Er glaubt , dafs 
tttcb fnsbefooden von deten gebraucht werde, ^ 
int ratmos Vitium und bemerkt, dafs das particip. 
-. mit dem verbo imperlooaiiter zu nehmen fev. 
I. findet diefts Mut iifiidit oad gewattfain. Di« 



alten Üeberfetzer, die cfocTi auch die fiprrrche noch 
verftanden, aber fich mit folchen Küufieleyen r.icht ab- 
gaben, haben es richtiger erklärt. Der I4te v. wird 
als eine Apoftrophe an den Sanherib verftanden, da- 
her wird Juch dleferl in die Ueberfetzuog eingefcho- 
bM: 4ttti-.:<t'^!n Sanchrnhe hoe promulgat ffekova. Könn« 
te es nur n ilicr ^nviefen werden, dafs f^ähum fo f rft- 
lie leine Vv eilijguDg gefchrieben habe. In dem Ver- 
folg wird die gewöiinliebn Lefeart geSttdot und n^aa 
als die richtigere angenommen und bey rvniH foll das 
Adfix. a per(. fupplirt werden. Um alles auf den San- 
herib beffer anzupaffen, wird nun Qberfetzt: in aedt 
tuomm mmimm te interitium. Auf diefe Weife ward« 
das vorhergefagt , was dem Sanherib nachher begeg- 
nete 2 Kon. 19, 37. Aber ift man deswogf^n berech- 
tigt den Text darnach zu ändern, da fonft kein kri* 
vkhtT Grand ^efe Aeodtorung erfordert ond der Sin« 
nach dem gev. ohnücben Text fliefsend genug ift "* 
Auch der leüte Theil des Verfps foU auf das letzte 
Schickfal Sanherib« hfnwinken. Rr. Jr«w erldirt ihn 
alfo : in fanaißimo htorum deorum afifh, in mediisq'ir, quOS 
fruflra amptexus fueris tatiquam tutamma , tomm tmagi- 
nilhu fefnächrum inveniis. — MMS vUi^Bmtt is mortattimt 
talique nece ti'(^n//??f?;uT. Ksp 2, l. wird noch zu Kap. l. 
gebogen und vun der Ailynichcn Niederlage vor Je- 
rufalem und der angenehmen Bothfchaft daTon vep> 
ftanden. Der Prophet foll von den gewöhnlichen Fe- 
ften reden, die Hiskias anordnete, aber während der 
Belagerung waren unterlaffen worden. V. 9. ift nun 
die jpoeiifcne BeCchretbung der Kriegsraftung von Sei* 
ten der Babylonfer und Meder und von Selten der Af* 
fyrfr. Ki wird becrierkt, dafs es bev den Propheten 
ivitte fey , Dinge die der Zeit nach verfcbieden find» 
aber dooh in einiger Verbindong flehen , in einer Ro* 
de vorzuiragen. ©er Dichter fvirdert die FinwolinfjC 
Ninives farkaftifch auf, ihre Stadt zu verl^eidigen. 
In dem Qebranch' der Infinitiven findet dnr Vf. mit 
Schröder einen befondern Nachdruck, "der zugleich; 
die Beftürzung durch die plötzliche (>efahr anzeigen 
foü. Auf ihnliche Weife werden die Infinitivi auch 
Jef. 32, II. gebSuft V. 4. findet R'r. die gewöhnliche 
Lefeart wto poetifcher, als die von andern angenomme- 
ne vio. Das Adiix in ts^n zieht er mit ^. H, Jtfi^ 
chaelu auf Oott, und Oberfetzt : dum dies adeß a dto con» 
ßitutut. V. 5. liefet Kr, om^o und ziehet das Ad&x 
auf die Affyrer. In der Ueberfetzunc wird es ausge> 
drQckt: fiio afjptctu facHnu finäßmilts ^^ßy^ü' Ree- 
det diefes gefucbt untl nicht genug ubereinfiimmend 
mit dem vorhergehenden Vers. Wollte man dasAd- 
fix nicht anf die Sichel wagen ziehen» fo könnte diege» 
wöhnttelM Lefeart vielleicht auf das oSchftvorheree- 
heude p-oni gehen, wo das H.indgemenge mit den 
Femden war. Bey v. 6 wird nchtif^ bemerkt, dafS 

man in der Syrifchen üeberfetzung lelen mülfe . OfDfJz 

den<^ in der Polyglotte ift der Schreibfehler wohl ai»> 
fser Zweifel. Bey *p« wird eine Erläuterung von 
Schrädfr eingefchaltet, wo.furrh die Bedeutung teßudo 
beltätigt wird. Hier werden zugleich alle Anftalteo 
mr Bllasirwig dvwtar ndümdta, Canz richtig 
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wirtfaxmv. 8- mit dem Vorhergehenden verbunden; 
pallatium fluctuat diffluitqut. Das folgende nimmt der 
Vf. als Schilderuiig vun der Xiefangennehmung und 
Wegführung der Königin. Er meint , man dürfe es 
nicht auf Ninive ziehen , weil diefe Stadt erft im fol« 

§ enden Vers genannt wird, and dafelbit ein anderes 
ild vorkomme. Es heifst daher inder Ueberfetzung 
tnigrat regina airru confunfo. Allein ift es nicht hart 
hier ein Subject einzufchieben, deffen bisher gar nicht 
gedacht war? Ree hndet es leichter und natarlicher 
es auf Ninive zu ziehen. In dem Feuer der Rede ver- 
gifst der Dichter das Subject zu nennen, holt es aber 
gleich im Verfolg nach. £s ift diefes dem Dichter- 
genie des Propheten angeroeffen. Dafs im Verfolg 
ein anderes Bild vorkommt, zeigt von der Fruchtbar- 
keit feines Genies. V. 8. liefet Kr. und überfetzt: 
Nittim efl lU aquarum piscina. Tota quania aqua eß. 
Der Sinn wird alfo beftimmt: dum Uoftis tarn totam 
occupavity pUriqiie crvrs acmilittty qui gladio non abfumti 
fufranti fuga fibi confiäimt quatüocius. Das feltene ninHH 
wird durch eine Anmerkune von Sckrödtr erläutert. 
Er aberfetzt es durch color flammeus, qtti tß paHor 
tuciäus et inirnfioTj von ^ha tnicare. V. 14. behält der 
Vf. die gewöhnliche Lefearl n33KHr als übereinftim- 
niend mit dem Vorhergehenden bey und erklärt es : 
ftuntius de Ninive, mntius de violmtia ac rapinis famoß 
iftius Uonum luftri. Doch glaubt er , dafs <fer Prophet 
vielleicht auf*^ die Drohungen des Rabfaces hinwinke, 
welche eigentlich die Weiffagung veranlafst hätten. 
Kap. 3. wird mit Recht nicht als ein neues -Qrakel, 
fondcm als Fortfelfung des vorhergehenden betrach- 
tet. Bey vm3 nSs v. l. elaubt der Vf., dafs hier ins- 
befondere die treulofe idubfucht des Sanheribs geta- 
delt werde, der fich auch durch grofse Gefchenke 
von der Expedition nach Judäa nicht abhalten liefs. 
2 Kön. 13, 14. ff. v. 4. wird -^Do in der Bedeutung c/r- 
cumvenire, irretire genommen und di^e näher beftätigt. 
Eben fo wird v. 6. a*ffpi» durch fi)rde foedtjßma» er- 
klärt und aus dem Arab. JajL/ Jubßdert erläutert. 
Am Ende des yten Verfes wird die Lefeart rh als die 
richtigere angenommen. Ree würde lieber das vorher- 
gehende in umändern, welches durch viele 
Handfchriften und auch durch die alten Verfionen be- 
ftätigt wird. Bey dem gten Vers werden die verfehle, 
denen Meinungen von m3 bemerkt. Der Vf. 
ftimmt ofablmiskt bey, der den Namen durch peadium 
^ovis erklärt, und verfteht hier Liospolis in Nieder- 
Aegypten, weil die Uefchreibung, die Najjum giebt, 
nicht zu Dinspolis oder Theben in Ober ■ Aegypten 
fich naffe; ci'^h'«3 überfetzt er inter diverßu Nili alueos. 
Mit Recht wird die gewöhnliche Lefeart c'o verthei- 
digt, und bemerkt, dafs es gar nicht nöthig fey die 
Lefeart zu ändern. Der . Vf. erklärt es von den Seen 



um Dipspolis in Nieder Aegypten, die diefemOli 
zur Schutzwehr diente. Strabo gedenkt der Std 
A>ot7rTo>i< KAt TTtqt 9VTry Äiuvgiiund Suidas fagt, fieliiki 
f'v ro<i f 'Ktat gelegen, in item glen Vers wircf di$Lh 
fearl snniyj als die richtige behauptet. V.lLwiHder 
Vf. s*iMt5 »n*o mit einander verbinden, lo ^ ditf 
praef. n den Genitiv an.^drückte, die Conftradaiut 
^i:rp3n Icheint ab'r ilem Ree. am natürlicbftM«^ 
V. 12. wird die Partikel est wie 1 copul. ymmm^ 
in der Bedeutung et quidem, es wird aber n&W 
merkt, dals man c;^;m.-i mit Schröder auch nt ik 
Bäumen felbft verftehen könne: fioU arborts amßaäi 
praecocibiis. Bey dem ijten Vers wird die ErklirM{ 
\ün Mukaf Iis als dem Zufammenbang entgtfefl beittl- 
ten. V. i6. ändert Kr. die Puncte und lielet^^i« 
es defto beffer durch tniHtes mercenarii erkiirafl a 
können, weil man hier nicht wohl an Kaufleotc d» 
ken könne, da von der Vertheidiguog der Stil 
ReJe fey. Allein, könnte der feurige üichfer, ta 
fehr gern von dem einen zum andern übergebet, 
vormaligen Flor der Stadt nicht ia Siao gehabt ha- 
ben? Im ijien Vers wird das {c\immyt a-yt iui 
ähnliche VVeife erklärt und durch fc jl rfi Ti i öb«- 



fetzt. Rs wird eine Anmerkung von SiroiiT 
diefes Wort initgetheilt. Diefer leitet e« tott TQ *t 
flrictns und erklärt es militn obßricti Jatramnä» ukm^ 
tiam certa eonttn mercedr cottflituta. Das folendt <ö«» 
falls ftreitige Woit i'-^aEB wird durch pWifffiMf 
Oberfetzt und mit SJtroder aus ests fowirzKgm <^ 
drnßtm, crajfum rjje zufamrii^ngefetzt ; lo dafc4*^ 
lanx den Namen hätte a compacta militum iri^Mr;.ihS 
auch diefe Ableitung ift nicht gewiffer, als aodefc, Al 
fich hiofs auf die Etymolopi« gründen, 
wird alfo überfetzt: Tuißipcndiarii loiußiißftß^^-" 
Tuatque phalangts Attelabis : — Attelabi m fd^^ 
haerent — In macerüs tempore (rigor is ; — S» [ 
orto mox au/ttgiettt y — Ut ne ioms qu:Jtm,^ 
appareat. 

In dem igten Vers glaubt der Vf. , dafs 
Fortfet^ung der Anrede an den König fey, 
dafs Ninive felbft wieder angeredet werde; 
deswegen auch die adfixa mafc. in foemioio* 
dert haben. Tuum vulnus ntitigari nequit, o Hiniük 
üeht gar keinen hinreichenden Grund, waraa 
diefe Äenderung hier vornehmen foilte. ]£r tat 
Abhandlung mit Vergnflgen durcheelefen ; 01' 
hier gemachten Bemerkungen werden es d«i 
zeigen , dafs das Ganze mit Aufmerkfamkeit i\ 
lefen worden. Ree. mufste lieh hier nur ni* 
zelnen Winken begnügen, und hofft, dab Hr/ 
uns noch mehreres diefer Art liefern wird. Nach 
fem fpecittun können wir mit Recht noch mehrioi 
fantes von ihm erwarteo. 
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Sonnabends, dtn %, März i8lt* 



KECHTSGELAHRTHEIT. 

Fbatjkfürt a. d. O., in d. Akad. Bncbh.: UrthtiU 
itad Gutachten in peinlicken «nd andern StraffäUen, 

'«ton (SfoÄ. Chrifl. Fr. Mtifter , Königl. Preufs. Cri- 
minalrath und ProfefTor der Rechte zu Frank- 
furt a. d. O. 1808* X Alptu lo Bog. 8> (2 Rthlf. 

•-Ir. U. Mtttf wie «r ia der Vorrede Taet, meh- 
<1- rerelHiadert peioliehe Ootaobten nod Bekenat- 

ffe handfchriftlich, von denen er jetzt nur Ein vier- 
1 hundert ausgeboben und zum Druck befördert 
t. Dibey würdigt er das Intereffe nicbt nach der 
hauderhaftigkeit der Verbrechen oder der ^Mfe. 
idern, nach dem unftreitig wichtigem Geients- 
nkte,'oacb welchem fie entweder neue) und berieb- 
te Anßchten mancher Wahrheiten des Criinin*!- 
:iits , oder auch Beyträee znr Menfebenkaad« zo 
'ern fcbienen. In der Tnaf hat der Vf. diefe Rück- 
it oicbt aus den Augen geiaffeo. Ueberdiefs ver- 
;mo die .hier ritgedmekten ErkenatoiOe und 0«t* 
tCD vor vielen ähnlichen Sammlungen eine um fo 
• mlicbere Auszeichnung, je gründlichere Gelehr- 
und fe Utfere Kenntnifre der Pfyefaologie und 
ichtlichen Arzncykuode der Vf, dabcy gezeigt hat; 

wir find überzeugt, dafs fie weder Aerzte noch 
«Cten unbelebrt aus der Hand legen werden. Auch 
Vortrag verdient alleSLob: denn er ift fo plan, 
i deutlich, dafs er auch den Nicht- Juriften ver- 
iditch ift; ifnr bey dem fOnften Erkanntniffe hat 
Vf., wie er Tagt, abfichtlich, den ebemaligeo, be- 
ptiicb etwas fteifen, Urthelsftil noch beyt^halten. 
^. den hier abgedruckten peinlichen Fallen find 
r , und zwar der erfte* zweyte und fiebente khon 
:Uint Amialen «od Paalzotes Magazine tefiadlicb, 
Sf. hat fie aber, wiewohl den zweyten nur abge- 
st, bier wieder abdrucken laffen, theils weil er 
nufmiebr als deren Vf. bdtenntt tbeiis aber weü 
orzOglichcs Intereffe haben; indeffen ift der fie- 
m FaU auch hier noch vollftändicert wie dort, 
^druofct. Wir fetaen diefe drey Fälle, als bekannt, 
US , und erzählen daher ihren Inhalt weiter nicht, 
j^oen jedoch bey dem erfteo Erkeootoiffe einen 
tÜfel» der uns, nicbt Ibwol^ bey dem abfolu- 
chen Erkenntniffe, als vielmehr bey dem Ko- 
Punkte beygefallen ift. Ein Tagelöhner, ge- 
m beym Schlafengehen feine Axt neben fich 
sgeOt hatte mit der&ben in der Schlaftrunkenheit 
; Frau umgebracht: ward jedoch, weil WMen 
s Urnftandes die Zoreohnan^ dwTbil fn^U^ 



nicht nur von der Strafe freygefprochen , fontfern 
auch von der Abftattung der üntei fuchnngskoften ba^ 
freyt, und diefe dem inquirirenden Gerichte aufgn- 
UgVf als Grund hievoa wird (S. 3c.) angefohrt, dafs 
dem Inqnifiteo weder bOter Wille nocb Fahrläffig. 
keit(?^ Schuld gei^eben werden könne, auch derfelbe 
far fich und feine zwey Kinder die notbWendigfte 
Nafamng fehwer genug erarbeite. DIeft letztere 
möchten wir nun wohl nicht als Erkehntnifs - Grund 

Selten laffen: denn die VerbindÜcbkeit zu Bezafaiung 
er Unterfuchungskoften , ift wobl niehl mit derUi^ 
mOglichkeit, fie zu berichtigen, zu verwechfelo; dafs 
aber jene dem gedachten Tagelöhner <|blag, fcbeiot 
vn* aufser Zweifel, da «r durch feine Tbatbandlun- 

Sen die Unterfucbung veranlafst hatte, dem Richter 
iogegen dieTrtgung derfelbeo nur fodann anfgebflr- 
det werden dOrfte, wenn er die Unterfnefavng ohne 
binUnglicbe Verdachts -Grflnde angefangen, oder der 
Incnljpat dlefdben giozlieh abgelehnt hätte. Nr. a. 
betrifft die Unterfucbung einer Vergiftung, welebe 
an dem Hofe • Gefinde eines Pacbtert durch Graupeii 
bewirkt wurde, die in einem dien miTerzinnteo Ku« 

Efer- Topfe, an dem fich derOrflnfpan ftark angdwk' 
atte, gekocht worden. Eine Perfon war daran m> 
ftorben, und 20 davon krank geworden. Wir hebeii 
diefs Gutachten theils wegen der vom Vf. angeftellten 
genauen Unterfucbung über die VeraniafTnng derWir^ 
kung, wekhe die in dem Kupfitriopfe gekocbfen 
Graupen hervorgebracht hatten, theils aber auch we» 
gen der uns aufgefallenen Geliodigkeit gegen dm 
Pachter aus: denn «r wurde, nabft den flbngen zuf 
Unterfucbung gezogenen Perfonen, nicht nur von a!- 
ler.abfichtlichen Einmifchnng eines giftartigen Stoffes 
unter die Graupen frevgefjprochen , Tondern auch au- 
fsordem von der Anibbuldjgnpg dnbs ftrafbaren Fer, 
fekns abfoldk. Olefer letztere Tbeil des Erkennt- 
niffes fcheint uns aber doch ettvas zu gelinde: den II 
es las* nach unferm Gef Ohl, dabev wobfein ftrafbares 
Verfeba des Paefatert ab Raumters, .-nimlich ein 
ahndungswOrdiger Mangel an Aufficht auf feine Haus- 
haltung zum Grunde, indem er geftattete, dafs die 
Speifeo fOr das Gefinde in einem fe ffibleehten und 
der Gefundheit nachtheiligen Topfe gekocht, dadurch 
aber der Tod des Einen , und die Krankheit von 90 
■■dem Peribnen veranlafst wurde. Naeh Nr. 4. ward 
wegen einer eiogeftandenen Brandftiftung die Todes- 
ftrafe vollzogen, obfcboo Hr..ilf. nur fflr lebensUne* 
liehe Zuchthausftrafe geftimmt ballu;^ der Vf. verlbd> 
digt hier feine Meinung befonders um deswillen , weil 
der Inquifit ziemlich biödfinnig gewefen , und in zwer 
ibotte&MfUlaa akifat nf dfaTTodliftralb» fiMHfara 
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auf blofses Zuchlhaus erkannt worden fey. Nr. 6>- 
ift ein fchätzbarer Beytrag zu dem Verhältniffe, in 
welchen zwcy, einander anfcheinend entgi-genfte- 
bende, Ausfagen des Inquifiten ftehen, und wodurch 
ein Theil des frQbern Geftändniffes gewiffermafsen 
widerrufen wird. Eine Schwiegertocntcr hatte an- 
fanglicli eingeftanden , dafs iie, ohne alle Beyhülfe, 
ihre Schwiegerrputter umgebracht habe; änderte je- 
doch fpäter diefs Geftändnifs dahin ab, dafs Ge nun- 
mehr ihren Ehemann als Theilnebmer der That und 
als Veranlaffer des Verbrechens angab; hiebey unter- 
fucht nun Hr. M. grQndlich, in wie fern dem erftern, 
oder dem letztern tiekenntniffe Glauben be^zumeffen 
fey, und beftätigt den Satz, dafs die Abänderung eines 
freyen, beftimmten und umftJodlicheu Bekenntniffes 
ohne tüchtige GrQnde nicht berückficlitiget werden 
könne. Die yte bis igte iS'r. enthalten vortreffliche 
Bevträge zur gerichtlichen Arzneywiffenfchaft, und 
besonders zur Würdigung der Lungenprobe bey Un- 
terfuchung des Verbrechens des Kindermords. Hr. ^If. 
zeigt aus guten und minder guten Beyfpielen von Ob- 
ductions- Berichten, wie genau die Urtheile der Se- 
canten von den Urthelsverfaffern zu prüfen find, 
wenn fie auch noch fo beftimmt das Verbrechen der 
TudtuDg zu beitätigen fcheinen. Bey dem 7ten, gten, 
9ten und Ilten Falle war nämlich das Gutachten der 
Öbdiiceoten dahin ausgefallen, dafs das Kind gelebt 
habe, und von der in Unterfuchung befangenen iMut- 
ter umgebracht worden fey; allein der VF. zeigte, als 
Referent, die Mangelhaftigkeit der Section, die -Un- 
zulänglichkeit der Lungenprobe, und der Gründe, 
auf welche das Urtheil der Obducenten gebaut war, 
und befreyte dadurch die Inquifitin von der Todes- 
ftrafe. Befonders merkwürdig in liinficht auf die 
Lungen Prube ift der igte Fall: dean die Lungen fan- 
ken, fowohl im Ganzen, als auch in einzelne Stücke 
zerfchnitten , im Waffer unter , ungeachtet der Leich- 
nam fchon fehr in Fäulnifs übergegangen war. Nr. 14. 
und 15. haben das Verbrechen des Ehebruchs zum 
Cegenftande; wir zeichnen das letztere um deswillen 
befonders aus, weil die Verfchiedenheit im Sprechen 
zweyer üicafterien auffallend ift: denn die Witten- 
berger, Juriftenfacultät hatte nach gemeinen Rechten 
auf den Ehebruch die Strafe des ächwerts erkannt; 
die Frankfurter hingegen ihn höchftenAiur mit einer 
dreymooatUchen Gefängnifsftrafe belegen zu können 
geglaubt. Ddfs die erftere Strafe nach gemeinen 
Mechten bey weitem zuwart fey, läfst fich wohl nicht 
iaugnen, und wir pflichten daher unbedingt der ge- 
lindern IVIeinuDg bey. Unter die intereffanteften Gut- 
achten rechnen wir noch Jas aofte und 25fte. Je- 
nes enllialt eine fcharffinnige Erklärung des I26rien 
Arl'kels tier Peinlichen Ger. Ordnung, und befon- 
ders deff darin enthaltenen Ausdrucks : boshaf tiper 
Räuber. Hr M. glaubt, dafs die I*. G. O. einen Un- 
terfchicd zwifchen boshaft und fcojÄö/jt/^ gemacht habe, 
und verficht unter dem letzfern Ausdrucke, einen 
Päuh»r, der noch mehr als boshaft ift, der fich durch 
Bösartigkeit und Gefährlichkeit pan2 vorzüglich aus- 
zeichuet ; der Vf. fucbt dlefes , unter anderu , auch 



aus dem befondern Sprachgebrauche' der Carolioa 
zuthun, und bezieht ßcb dabey auf einige A 
derfelb n. So fcharffinnig aber auch diefs von/fe f 
ausgeführt ift, fo geftehen \Vir doch offenhenijp 
wir davon nicht voUig überzeugt worden fit/^-i 
halten vielmehr beide Wörter für gicic'" ' 
und die gewöhnlich mit einander verbundeufiMSlr.'' 
fürfätzlicb vnd boshaftiglich , 9^ fynonjm.ifaj 
im legten Artikel gebrauchten Ausdruclurlte- 
lieh und argliftiglich: denn, wenn gleich kn^ 
Artikel der Carolina, den Hr. M. nicht dssiaat- 
fahrt hat, feine Meinung noch einigermafsa a » 
ftäligen fcheint, fo können wir denoocb werier AbA 
diefen noch durch die ührfgcn von ihoi u^ptttM 
StflK-n der Carolina jenen Ünterfchied hiali^SA fce- 
gründet finden; vielmehr fcheint uns der i>cte,lllU, 
l23ftc, ijofteu. i33rte Artikel, g.inz vorzügl»di ilbwj*" 
I3irieauf dasGctjentheil hinzudeuten: denn in " 
letztern heifst es, dafs die Weiber, die ihre Wir 
bosUaftif>er Weife tödten, gewöhnlich /eiwdi^ 
ben un*i gepfählet würden; doch win/, umVerz^ 
lung 7.U vernüten, die gelindere S\nk dK EnrinktA 
feftgefetzt, fodann aber liinzHgtfilj|l: wenn (olcbu 
Uebel oft gefchehe, fo folle lüe Gewdafeol des Pfä- 
lens und Grabens folcher boshaßigtr NlÄ« ixi^Äil- 
fen werden. In diefcm Artikel ift atto 4» «vei*-" 
hulte V^erbrechen des Kindermordes, aUocn pfifc 
rer Grad der Bosheit, mit dem nämlicbeo Bgw»»* 
wie der geringere Grad derfelben, bdqt 
Wir finden für unfre .Meinung auch nochAM 
Grund, dafs der von Hn. M. (S. 333.] citift' 
den Kec. felbft einzufelieu Gelegenheit giftikt 
boshaftigen Verbrecher eben fo, wie die iiilff ö"" 
lina mit den Beywörtern : fürfat^^ich oad »X^hAyiich 
bezeichneten, mit malitiofits atque /raadWjfc. 
fetzt. Sollte auch wohl ein lo fpittfi^jer ü«»- 
fchied beider W<irter dem damaligen Icmtf 
meflen feyn? Indeffen fcliätzen wir, nn|ftAW' 
eine andre Anficht haben, den hierbn S^^f 
Scharflinn des Vfs., und geftehen, dafs wir diÄi^ 
handlang mit wahrem Vergnügen gelefen babci;** 
macht die Wärme, mit welcher er die gcUnd«i 
nung verlheiiligt, feinem Herzen Ehre. (Wir" 
nur noch, dafs die Gobi erifcht Conftitutio tXt. 
J. 1565. fondern im J. I543. gedruckt ift.) 
zeigt llr. M. mit giof':er Gelehrfamkeit, di 
neu blofsen Vrrfuch eines Capitalverbrecheos 
er auch noch fo nahe ift, gleichwohl die" 
vollendeten Verbrechens, alfo die Todesft 
erfolgen könne; die Jurjften« Facultät zu H 
bey einem verfucluen Vüter- und Verwandten 
auf die Strafe des Schwerts gefj»rochen, 
Frankfurt hingegen erkannte reformatoriW 
lojälirigc Zuchthaus- Strafe. Wir ftimnrten z««' 
dem lel7tcrn Erkrnnlniffe Oberein, bemerken }* 
noch folgf^ndes: Kinmal, dafs es Hn. M. gefrffc» 
ben möchtr», nns die Kntfrheidungs- Gründe d« 
lefc hon Ui thels in gedränctpr Kürze mifZ' lhi*ifc«» 
auch flie Giündedes härt^rn Hrkennlnifles bc* 
ien Zu köbnen ; fodann aber können wit* dv (& ^ 
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sengung, dafs iimfich''n}c1)t getaufcht finden wird, 

empfehlen: denn wenn aurh das eine und andre in 
Localitäten feinen Grund haben mjg, fo beruht doch 
das meifte auf allgemeinen Grundiätien der Gerecht 
tigkeit und Billigkeit. Der Abficht diefer Anzeige 
zufolge, kann nur einiges Chsrakteriftifche ausgeho» 
hcri werrleii (S. i".). Kinder der Separatiflen müffen 
innerhalb f^chs VVochen nach ihrer Gebuitt' zur Tauf« 
befördert werden ; gefchieht es nicht fireywiHig, fö 
werden fie dazu gi'znungen. (Ilieibey kann man 
anftofsen: denn die Kindertaufe hat doch wohl nur 
in fö fem Sinn, als die gegenwärtigen Aeltern oder 
Gevattern geloben, das zu taufende Kind in der chrift- 
lichen Lehre unterrichten zu laffen, oder felbft zu un> 
terrichten; wenigftens wQrde Ree. keiniKind taufeDf 
in Anfehung deffen niemand diefs verfprSche; wenn 
nun Separatiften, die fich Qbrigeos doch auch zum 
Chriftenthum bekennten, und nnr dte Waffertauf* 
fOr äberflaffig hielten , in Gegenwart von rechtlichen 
Zeugen erklärten, dafs Ge allerdings ihr neugebornes 
Kind zu feiner Zeit in dem Chriftenthum unterrichten 
oder unterricbteo laiTen wollten , lo fieht Ree. nicht 
ein, wie dIefs ntcbt fainreichenct feyn follte. DieZwin- 
gung feparatiftifcher , und als Toj^her geHuMefcn AeU 
lern zur Taufe eines Kindes fcheint immer etvvas ge» 
Bifftges zu haben; ganz billig itk es dagegen, dafs 
-man folche Kinder zur Schule anhält, um fie vor Ro- 
heit und Unwiffeoheit zu fchatzen; auch können ihre 
Aeltern fieh nicht Ober Gewiflienszwang befehweren, 
wenn man Ce verpflichtet, ihre Kinder an dem Reli- 
gionsunterrichte derjenigen Confefßon, der die Seele 
nach den Landesgefetzen in RQckScht auf die flo- 
fsere Kirchengemeinfchaft angehört, Theil nehmen 
zu laffen ; die Confirmation wird darum nicht aufge» 
druncen.) S. 47. Sehr weislich finden bey dflD Syno- 
den Berathfchlagungea ftatt, in Anfehung neuer An- 
flehten theologifcher Lehrmeinuogen ; die religiöfe 
Aufklarung foll nicht gehindert, die ünterfuchung 
der WUbrneit vielmehr gefördert, auf der andern 
^te ebe^ einem unreifen und anftOlisigen Neologifi>^ 
-ren auf der Kanzel gefteuert werden. ( S. 60.) Landes- 
herrliche und obrigkeitliche Befehle find nur in fo 
fern von der Kanzel zu verkOndigen, «Is ihr Inhalt 
unmittelbare Beziihung auf Religion und gute Sitten hat. 
(S. b6.) Der zur Belörderung der Hausandacht von 
einer Uiöces gemachte. Vorfcblag, einen Auszug aus 
der Bibel dem Volke zur Erbauung in die Hand zu 
geben, ward als unproteftaniifch verworfen. (S.89.) 
Corrtctionsreden bej der Trauung derjenigen; die den 
Bevfchlaf anticipirt haben, find, als mehr zum Aerger- 
nilie als zur Erbauune dienend, aufgehoben. (S. 91.) 
Der Anatomit zu CarTsruhe fallen in den Wintermo- 
ielches ihren ganzen Oefchöftskrois und alle Tbeile naten anhetm die Leichname der nicht melanchohfch 
hrer Arnt^ftrtirung, fo wie ihre Pniehten und Redite, * gewefeneo SelbflmUräer, der hingerichteten ^1iii(/^fA.i7^r, 



ufgeftellten Behauptung nicht vÖUig ' beyftimmen. 
ir. M. fagt dafeibft, dafs in diefer Sache ein einziger 
»ahrer Milderungsgrund vorhanden gewefen ley, 
lämlich: die Todesaogft; indem dem Inguifiten 
Fodesurtheil publicirt worden fey» welches er nach 
ler Meinung der Beyfitzer ;der JnriftenfacuItSt zu 
'raokfurt nicht verdient habe; follte aber diefs wohl 
in wahrer Straf -AAilderungsgrund fevn, wenn Ein 
Kcaf^erium, durch RechtsgrundfStze dberzengt, eine 
rufe zuerkennt , welche ein anderes Spruch - Colle- 
iun) nach feiner Anficht zu hart findet ? Endlich äu- 
lert Hr. M. apeh, dafs in dirfer Dnterfnchung die 
Clttt des Inquifiten hinter dem nächften Conatns noch 
m viele Abftufuogen zurQckftehe} iiiervon können 
'ir uns ebenfalls nicht flbwrseueen, wenn wir die 
'hat, f o , wie fie S. 406. erzählt wird, bctrachlen. 
•er Verbrecher hatte nämlich atzendes SubUmat auf 
nen zum Genuls feines Vaters und Bruders beftimm' 
!n Kuchen geftreut, in^der Abficlit, beiJe 7u vcr- 
iflen; beide hatten von dem Kuchen genoffen, ihn 
.'Joch, wegen des brennenden Schmerzes, den der 
iblimirte Merkurius verurfacbte» Wieder von fich 
?ßeben, und eine Katze, die man davon f reffen Mbfs, 
ard dadurch getödtet; aucii N- vährti n chemitehe 
nterCuchungen das Oafeyn des Gü'tes in unbedingt 
»dtlicber Maffe. Dieb aJles beßimmt onsdenn diefe 
'hat nicht für einen entferntem, fondern fOr den 
jchften Conatus zu halten. — Den Befchiufs des ge. 
««»värtigen Bandes macht eine treffliche GeCBbiobte 
?r Strahn des Vatermords bey den Hörnern , vom 
rfprunee des römifciien Staats an, bis auf die Zei- 
•n des MifvLeo, die wir als Mufter einer folchen 
»arftellung empfehlen können. MitSehnfucht fehen 
'ir dem zvevUn Bande diefer Sammlung entgegen, 
ad fordern Hn. M, auf» nns recht bald dainit zu be- 
;henkeo. 

PfORZHKTM, b. d.Vf. u. gedr. b.Katz: Verfuchtput 
kadifchtn (badenfchen) evangiltfeh luiherifchen Kit' 
thenrechtSi vorzüglich für Pfarrer und Candidateo 
des Predigtamts, von P. L» JSoiRaM, Diaconus an der 
Stadtkircne uiM PiPed.'am koUVTfR.'TrriS*- uriJ! 
Siechenhaufe zu Pforzheim. Mit Genehmigung 
des hochpreisl. Kirch. Kaths - Colleg. it(o6. XXU 
o. 439 S. 8« * 

Durch Humanität und Liberalität zeichnet fich das 
cidenfche Kirchenr,'cht im Ganzen fehr vnrtheilhaft aus, 
od verdient in diefer Hinficht auch auiser dem Staate, 
I welchem es gefetzliche Kraft hat, eine rObmiiche 
kufroerkfamkeit. Zunächft gieösder Zweck des He> 
acteurs dabin, den lutherifcheirlcirchliehen Beam- 
ter BaJeofcbeo Lande ein Handbuch zu übergeben. 



in 



!s Diener der Kirche und (tps Staats, fo weit b-ides 
later der äanction des Gtjetzts beftimmt ift, bezeicb- 
ete, und die Normen enthielte, deren Beohä^htong 

or Atm welllidien Rkhtrr recfitferrigt. Her. kniin 
:>er jedem» der fich für das protefiantifche Kirchen- 



der im Lande iiieifergckommenen und an der Geburt 

Seftorbeoen fremden //r^ärM (gerini^er Art)» dec 
I den Oefin«ii(Te geftorbenen aberwtefenen Ferbrg. 

eher, der in Verühung eines Diebftahls oder andern 
Verbrechens umgekommenen Uebiltkättr, und der 



i«ht interelfirt» vorli^nde Schrift odt <l«|( Uabwi^ iai.Lande geftorbcyen ragnUn, (S. 180.) Es feilen 

. öftere 
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öftere Crmaliaangen tnr Keufohheit in Predigten und 
beySchulbefuchen gegeben werden. (Das letzte könnte 
leicht zweckwidrig wirken, und die Jugend zu den 
verfrühten phyfikalifchen Verfuchen reizen, die man 

Serne verböten mochte; Ree. kennt junge Leute, die 
urcb oft wiederholteWarnungen vor derOnanie zu die- 
fer Sünde verleitet wurden. ) (S. I88-) Geineine Unter- 
thanen dürfen nicht um Geld oder Wein mit Karten 
oder Würfeln fpielen, auch nicht ohne Auf ficht eines 
Gerichtsmanns kegeln, und nur umfonft. Die fürft- 
lichen üiener aber und in Städten befindlichen Profef- 
fioniften und Einwohner dürfen die gewöhnlichen ge- 
(ellfchaftlichen Spiele in Karten fich erlauben. (Die 
Herren Kirchenräthe fpielen wohl felbft THombre 
und andre Kartenfpiele; auch halten überhaupt heut 
zu Tage viele fromme Leute und felbft eifrige Glau- 
bensvväclüer dafür , dafs man in Vifiteo und Clubbs 
ohne Bedenken in Karten fpielen dürfe und doch in 
der Furcht Gottes wandeln könne.) (S. 207.) Dem 
Kirchfpitlscenfnrgerichte, wodurch eine gute äuEsre 
Zucht unter den Leuten erhalten werden foll, find 
alle Perfonen bürgerlichen Standes und die niedern 
fürftlichen Bedienten unterworfen. (Es wird wohl 
nach demalten Verfe gehen : Dat veniam corvis, vexat 
cenfura columbas.) (S. 243.^ Ueber ein halbesJahr 
foll keine Eheverfprecbung beltehen, ohne öffentlich 
getrennt oder ordnungsmäfsig vollzogen zu werden,, 
wenn nicht die Parteyen zu einem langern Verzuge 
Dispenfation auswirken. (S. 267 u. ff. ) Ein frühe- 
res noch unaufgeiöftes Eheband, eheliches Unvermö- 
gen,erzwungene Einwilligung in die Ehe, der Fall, dafs 
durch Betrug oder verzeihlichen Irrthum der eine 
Ehegatte an dem andern eine folche Eigenfchaft ver- 
mifst, deren Mangel den Zweck der wecbfelfeitigen 
Hülfe oder den der ehelichen Bejwohnung zerfiört, 
erft nach der Trauung entdeckte Untreue während 
des Brautftandes, Ehebruch, Blutfchande und unna- 
türliche Unzucht, bösliche Verlaffung, lebensläng- 
liche Arreftftrafe oder beftändige Lanaesverweifung, 
lebensgefährliche Nachftellung , unheilbare Krankheit, 



wodurch die Erreichung des Zwecks der Ehe Wu^f- 
lieh gemacht wird, und unbeuefame Herzensbärtif* 
keit Und unter angegebenen nänern eefetziicbea Bt- 
ftimmungen gültige Gründe zu KhefcbeidsjigaL 
(S. 330.) Um das Anfehen der Religionslehrtr ayftf 
zu frühe und ohne iNoth zu compromittircf, 
mit ihnen, wenn fie gewiffer Dienft - ud^Bätv- 
vergehen befchuldigt werden, den UmCtinkiy^ 
fchonend verfahren. (S. 331.) Ihre ImmuKStki 
genau beftimmt; unter diefen ift auch die Fnkft 
von Kriegscontributionen angegeben. (S. jj^juä 
wirklich angeftellter Keligionslehrer kaaa als T» 
klagter vor das Oberamt gefordert werden, fahip 
er nicht feines frivilfgirten Forums für fäiiäig cr^ 
klärt worden ift, oder durch CriminaiverbredMick 
deffelben verluftig gemacht hat. (S. 363.} Aosfab» 
ben von Oberimtern an Pfarrer dürfen » kfiL 
ttniem Tont abgefafst werden. (S. 397. 39g.) CMI 
dattn des Predigtamts dürfen nicht in Kart» fpiifai 
( bis fie ordinirt find?), auch nicht io ruodein fim 
neben der Amtskleidung an üffeotiiciieo Orteo a- 
fcheinen, noch in Stiefeln predigea (i 401.) Dm 
Geiltlicbeo, befonders den ']üngerü, mrd grSgdiktu 
Studium der Quellen emufohlen , uad tot ihaei 
wartet, dafs fie neue Lehrmeinuoga all W^Mt 

träfen,^ felbß denken, und mit der mnmii&neik 
.ectüre'von Schriften, deren Inhalt mit desKnibe^ 
rer Gemeinden nicht wohl verträglich ift, vonl^ 
das Lefen der Schriften, welche, teahri A^Vkmf 
befördern, z. B. die eines Griesbach, Flui, Ibm 
liard, Flatt u. a. verdienftvoUen iMänoer miiain. 
das Studium der Menfchen, unter denen SeUba, 
nicht vernachläffigen , und durch genaae BdUM* 
fchaft mit deren Schickfaien , Meynungeo, VonRk»* 
len, Maximen, Sitten und GewohnheiU»i(i Jl^M 
Stand fetzen werden, fie weife zu leiten, Wagi* 
ten Bürgern des Reichs Gottes zu bilden.- Eia 
fohrliches Regifter erleichtert den Gebnvdti 
fchätzbaren Buchs. '^^ 
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II. Beförderungen. 

Einige Zeit nach Ablauf des Witwenjahrel,^ 
der Witwe des Paft. Prim. jToä. Nii»/. Ttlimg zu gut hl 

hat die Gemeinde zuSt.Martini in Bremen den 
«r Anfang der Vorlefungen auf hicfiger Univerfita» gen zweyten Prediger diefer Gemeinde , Johann 'jfi^ 
das Soinraerhalbejahr.ift auf den a 2. April d. J. feft- >Srolz^ Dr. und Prof. der Theologie, ohne Wahl a 

Va£ior PrimariuÄ^durcli Acclamation ernannt ; Hiezw« 
• Predigerftelle bleibt vorläufig noch unbefetzt ; 3er 
gcre Äiisfchufs der Gemeinde foll darüber fich bcnA 
fchlagen und dem Kirclifpiele Bericht abftatten ; Hr.Dl 
Stoiz ift durch fein Primariat zugleich Director desSfi 
nifteriuiBS geworden; das Directorium wedifeh bJ* 
jährlich unter den vier Primat ien der Altftadt, j 



für das Somraerhalbejah 
gefetzt. 

Berlin den 17. Februar ig 11 



Rector der Univerfitlt. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

• Utäbcht, b. Wilrl u. Altheer: Verfuck tintr Btant' 

mortung diir Aufgabe: ITtlckt Krankkiitm dtr Säftt 
^nSmmm/ihßdmÄSrptrJImf u,Lw. Von der 
thifflllfdwft d«r Kenft« und WifTwfellafteii cn Ut- 
recht mit dem doppelten Preis einer guldnen Me- 
> dailte bekrönt, von Htinr. Matth. Mareard, jetzt 
^ M«L Dr. stt HaoriMTg n. C w. i8io> 96 & t> 

• • 

^^bgleicb dtef« Schrift, wia d«r Vf. b«fcb«Sd«o er- 
Klfrt, 0ur als «bi Vmefudb aamMMoa ift^ daflitn 

weitere Au5filhruog er andern Qberläfst. fo wird die- 

tn Glade von Aerzteo , welche 
raxis Ztt ieder Zeit zu wflrdi* 



fillba dennoch derjeniBen Clad'e von Aerzten , welche 
oan ViTartb dar alten Praxis zu jeder Zeit zu wOrdi* 
(an wttbteB« IgM^ «loa iotaraflaat» LcctOc« gewih- 
Tcoi indem ib manches prakttfeh- brauchbare der al* 



ten Schule von oeuern einen Anklang erhält, und auf 
•ine fehr anziehende Art in dem Leier wieder aufge* 
r9gt wird. Ob aber auf jenen Theil der Aerzte, wel« 
chen der Vf. eigentlich eines Beffern belehren will, 
hierdurch bedeutend gewirkt werden wird , läfst ficb 
nicht mit Gewifsheit voraus fagen ; genug wenn diefe 
daraui^ Veranlafliingaebmeo, die prakUwben Sebxif* 
um der.iftereD Sebde, befondera der eoglifobeD 
obachter zu ftu iireo, die viele unferer jungen phaotafi- 
^nden Afsite: wohl nur aus AuszQgeo kennen, wie- 
wohlnrir Merzte am heften wiffen, wie wenig von daa 
^Muinaa Beftandthaiico da fixtraet cmrAhnUch est- 

TrelTend ift die Bemerkung womit die Einleitung 
bfligiAnl: dafs die eewöholicben Gebrecbee der Ke- 
formatoren, nSmlich Uebertreten der Grenze der 
Wahrheit, und 7awe)tgehpndes Verwerfen desjeni» 

fen was reformirt werden foU, unfern neuen deut* 
;heD Reformatoren in der Medicin im hohen Ortt> 
4e e^en find. (Im DurcbCqbnjtt find es die JQnjger, 
wrelonr durch ein geriarcbvolles ConnDentiren ibres 
ItfeifterS Auffeilen erregen wollen, denen ein folches 
VDgebObrlicbesUehertreibenbevzumefren ift Bromu 
Anbloger waren, in Deutfcbland ficber« dfrigere 
Brownianer als er felbft.) — GtOen allein gebohrt 
der Ruhm das neue Licht in der Pathologie ange- 
zu haben (?). In der Vorrede zu feinem Rrfl 



r ^pk^ k ^lM ftgt «*: „Mao kOane nicht sw«i- 
fein , dafs die Ertt^einungen der thierifobeii Oekono* 

mie im gefunden und kranken Zuftande , nur durrh 
die Oetrachturie der urfpränglich bewegenden Kräfte 
denÜbao , «ob arkJiren lalTen u. f. w. " Fried. Beff. 
gtaim, ff^tzt er hinzu, der diefe Grundfätze fchon vor 
l^in anerkannt hat, be«|it2te aber in der Anwendusg 



aberall eine bvpothetifohe Humorai • Pathologie. — . 
Der Vf. beinerKt hierbey fehr richtig: dafs die Hvff' 
oMMM^i« Theojria eine gafuDdt SoUdartbeorie nicht 
aiisiUilo&, dafs aua aber atit dieler alMn nicht aus- 
reiche, daher auch Cußen felbft nicbt immer ftreng 
bey derfelben bUeb. Wären alle Reformatoren CäUn» 
Beyfpiel gefolgt, fo hätten wir diejenige aOobtenia 
ArzneywifÜBnlcbaft behalten, welche wanigftens in 
Deutfcnhnd nur erft von der Folge der 2^it wieder ' 
zu erwarten ift. Die Humoralpathologie wird immer 
ein wichtiger .nicht zu vemaohläfligendar Theil der 
tbeoratifeben Medtcin bleiben. Der f^Brt 7Ui/ der' 
Aerzte fpäterer Zeiten hat nie einer groben Humo- 
ralpathologie gebuldiget Die Herrfchaft der leben- 
den KrSfte wurde keines weges geläugnet, man dach- 
te freilich in einigen Fällen darauf, auch ohne Dazv^j. 
febenknnft des prmipU athußt unmittelbar auf die 
Säfte zu wirken, wie man das auch unliugbar kann. 
Hundert Stellen bekannter Schriftftaller beweUen die- 
(es, 'und folohe Grundfitze erresten kein ^Auffehen, 
weil fie nicht neu waren. Der' Vf. der einft, ehe Cul- 
Uns Lehre bekannt wurde, Qch in einer Schrift aus- ' 
drücklich fo erklärte, hat um fo mehr ein Reabt fol- 
ches zu behaupten. Am de^tiichften erkannte diefes 
aia L«Tdener Ooetor iUlMtlMr in feiner Diiput.ition 
dr liiofyr.craßa 1749. S. 7. $. V. Gaubius und Huxham 
haben ebenfalls das Wahre an diefer Lehre einaeCe- 
hen. (Ree erinnert lieh aus feiner LectOre kwnes 
Schriftfteliers jener Zeiten, der fein Handeln «m Kran- 
kenbette nach fo klaren Solidar- Principien motivirte; 
als der clafüfche ^g'o/ii. Fothtrgili fchon im J. i7<6. S 

& ^'^JJ^ ^ «7«3. V. Ii: V ^ j 

Wenn aoebdfa Aaiiebtaa der Ahan ober diefe Gegen- 
ftände irrig waren, fo hatte diefes doch nicht fc nach- 
thailigen Einflufs auf die Praxis als die Mfng^ d« 
aanaraa, da ihre Theorien durchaus dar fcfMtnmfc 
diefer öberftan Oefetzgeberin in der Arzoevwffäi» 
fchaft, ftets untergeordnet waren. Man nahm, waaa* 
auch die Wirkung eines Mittels der Theorie nidlt 
entfprach , feine Meinung anter der Ehrfurcht vor " 
Tbetfachen gefangen. Nicfatlbdia oeneren Revolutio- 
näre in der Medicin, die gerade umgekehrt zu Werke ge« * 
hen. Ob man nicht berechtigt fey, einefolohe Philofo- 
phie, die mit einer kauderweifchen Sprache silea fer> 
dnnkalt, und um nicbts weiter bringt , 7u verachten 
vnd fie Keiner Anfmerfcramkeit zu würdigen, das mö- 
gen Männer von Einnchtentfcbeiden. Gewifs ift daft 
diefe philofophifcheo Theoretiker, in den letzten 
zehn Jahren, fflr daü unerbOrt« Ocrfofch, das fie ge- 
macht haben, doch iufserft wenig und gar nichts we- 
fentl^ches xu der Praxis der guten Aerzte in- 
Ärr jdara 
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dern können. Dafs fie aus Schwadun durch ihre Ver« 

£ihrungsart Kranke mached , dafs fie durch ihre un- 
vernOnftigen Anurdnungeo des Opiums uod des Weins 
und des ganzen feurigen Apparats von hitzigen Mit* 
teln, Meiifchen todten, das kann kein Arzt der Ge 
beubachtet, läu^neo. ( Diefer letztere Voewurf trifft 
zwar die neiMftn Mbdioiii aieh^ ma Ib mtkt ab« der 
erftere. ) 

Erflir Abfchnitt der Aufgabt. ITdAi U- 
ßmdert Fthltr der Säfte finden ßatt ? u. f. w. Dafs es in 
deo Saften pofitive uod relativ« AbweiobiiDgeo von 
der Ordnung giebt , wird felbft von den ausfchwel- 

fendften Köpfen nicht geläunnet. (Das ftimmt nicht 
mit dem fibereio» was der.yf. io .der fiinleltuos von 
den neneren Solidar • od(»r dyoamlfchen Path<m>g«n 
behauptet, dafs fie nätniich über der Betrarhtang der 
Rräite die Materie ganz vergäfseo, jene für alles and 
diefe filr gar nichts achteten. ) Qmbha Eintheilang 
der allgemeinen Fehler der Säfte, in die der Cohäreoz 

i Dichtigkeit ) der Schärfe und der veränderten Mi- 
chung der,TbeilefiSVcr^oMrj /»arffMM^, wird, wie die 
Ai'ft; i')" es vorTclirei •! , bey behalten. — Zu großl 
Dicntifikiii imi Üuunigkeit der Säfte laf«-t fich im ailee> 
memen nur auf das giöfsere oiler geringere Verhält- 
nifs der flüifi^en und feften Theile in deufetben Ztt> 
rückführen. Aber felbft fchon wegen der Wandel* 
barkeit der F<irm dieier Materien , über welche die 
lebeedlcen Kräfte einen gewiffen Oiad von Gewalt 
haben, lifst ea fieb niebt ohne Oehhr na irren enge-* 
beo, welche Art fefler Theile in zu grofser Quanti- 
tät da find. Aon erften läfst fich diefes noch von dem 
IdhIeiiAigten Theil (Gkäm) fa gen. Vom Eifen, we* 
Digftens im Blute läfst es fich bis zur Gewifsheit brin- 

gen. Von den faizigen Stoffen wird es fchwer zu be- 
immen feyo, üveil diefe oft in kurzer Zeit, und in 
grofserMenge ausgefondert werden. Man d^nke nur an 
die Satzbaut auf dem Urin, welche von manchen für 
Fett angafehen wird, aber nur eine ftarke Salzfatura- 
tiooift, vermuthlich ift es für den übrigen Körper 
nicht ohne Wirkung, wenn befonders in den circuli- 
renden Säften, das VerhSitoifs der fefteo Stoffe zu 
grofs ift. Allein die Folgen weiche GoMhita davon an« 
giebt, laffen fich nicht erweifen, da diefe auch bey 
zu flfif igen Säften vorbanden find. — Zu gtoße Dün- 
pi^kfit kann bey allen Säften ftatt finden. Mangel an 
Glut?n, des rotben TheiU des Bluts, nnd darin des 
Iiifens, zeigt fich häufig, und ficher nicht ohne nach* 
theiiige Fuuen , da onoehtn die Befchaffeobeit der 
feft<«n Tbeiw-von den Saften abhängt, aus welchen 
fie bereitet werden. ( Ifl nicht auch der umgekehrte 
irall denkbar, dafs die Befchaffenheit der ^fte von 
den ieften Theilen, vermöge welcher fie bereitet wer- 
den , ahhänr;t? — Es verwickelt immer in Schwie- 
rigkeiten, die Hrfcheinungen im tbienfchen Orgaois- 
' mos, der ein i^efchluffenes Ganzes ausmacht, aus zn 
einfeilig»'n ,Gefi''htspunkten aufzufaffen. Urfache und 
Wirkungereifen hier fo in einen ler, dafs es häufig 
en UnmAgliehkeit grenzt, Mchzuw^ifen, was prlmi^ 
und wa' fecundär ift, nur a potiori fit denomiratio.) — 
Grobt Säüivfn txiiüxw oicht in den cirouiireadea SU- 




ten , wenn man nicht etwa die Lymphe des Bhtt d^l 

bin rechnen vrlll, welche zu Zeiten etwas mehr oda 
weniger ge falzen ift. (Was verftebt der Vi mam 

frobt Sckarfmf) In den ergoffaDea Sifteo ift ol 0m 
chirfe nicht zu verkennen, wie manche iM^fdeeett 
gaftrifcbe Stoffe, die Nafeofeuchtigkeit xxQ^kr Äif 
zige Gefchmak der Kruften mancher Hautai 
welche zuweilen (elbft aof die gefunde Haut 
dern Küthe und Eruption nucoen, dartbon. HH^ 
man fich, dafs es Umftände giebt, welche foleiilldl>y( 
fe in den Säften gevraUCun zurackbalten, Ib iM« 
in mtndien Ffllen aveli den thätigfteo Lebeadniftei 
unmöglich feyn, die nothwendi^e Milde deffeUarsM 
erhalten, lodefüan find diefe Fehler mihr aritftti|j; 
denkbaren als ervHefeiien nizShlea ; «imllftifclf ^ 
für blofse Einbildungen genommen werden djrfa. — 
Fthltr des Chjfmus und da Ckjflniw Oer Cbjonii km^- 
ranzig, fauer oder fcharf Imra. Der Obj^fat fcWi^ 
zwar raehrentheils von milder und guter BtfcfaiF»- 
heit, obgleich der Gbymus, woraus er gtzogeo «rst> 
den ift, FebierbaFI wan Indelibn laben Sdu, Eifca, 
Queckfilber, uod mehrere ve^etabf/j/nitf Subhiozeü 
Lingang zu demfelbeo. Auch kann er tod Fett • uad 
und Schlefan- Partikeln, oder deren GmAtsHafthac* 
laden feyn, «wenn die Nabning ein UtenaSi te* 
felben in den Cbymuit bringt. Allem KsA^om vuix 
wird hierdurch der Uebertlufs defleiben im ^irpe 
begrOndet — Di* ftkkr des Btuts köonee iadvOHt' 
titft, der Proportion nnd der Qualität befM» Imf^ 
teres fchliefst die fremdartigen Zumifchungna Sek 
Die zum Leben nötbige Menn des liluts iÜA^ 
Hiebt lieMmnen. AnMinen Meotcbea von 
fsipem Caliber wird ungpfähr 25 — ao PfH. g»rfr^a(i 
Es ift au.sgemacbt, dafs über die iiälfte fo^reda» 
ren gehen kann , ohne dafs das Leben aoAM, ee* 
fern der Verluft nicht plötzli<^b gefchieht Oi« filrt 
welches im Verfiufs einiger Zeit vergofieb ««4ta 
kann, flberftelgt mweilen die ganze Mengt teH' 
Körper anj^pnommenen. Mao bat behaupten edfeB 
dafs die üelciiaffeabeit des Bluts dadurch mchH|F 
Indert werde, weil die Nahrongsmittel bald W 
wieder erfetzen. Aber njch ftarken Blutverlu'tült 
diefes ßcher nicht der Fall. Auch ohne BlutvergifL« 
gen ka:in fich das Blut vermindern, wie mii RedM 
aus der Bläffe der innero Seite der Attgeolieiier, da 
Zunge nnd der Lipnen siii fi^liefsen ift. Hr. H.^ 
nach einem ziemlich tiefen Schnitt kein Blut« 
(Können nicht alle diefe Erfcbeinuogea auch Fi 
des neeh innen turflekgedringtcn Blutes fern? 
das Blut unter gewilTeo Umftänden ohne Blu 
fich vermindern kann, ift gewifs, nur aus den 
geb^en Zc i^^hen allein möchte diefes niebt fmi 
verlä'Tig zu folgern /eyn. ) Die zu große Mn.gi 
Blüh iit nicht mit folchem Grade von Gewifsbeit dt'\ 
zutiiuo. Daurend vojler Puls, grofse Wärme, gr«^\ 
Höthe der mit einem feinen Oherhäutchen bel3«rf> 
ten Theilen, Drang des Bluts befonder«: nach oUSi 
Erfffefsiiogen eidü geb^ig confiftenten Bluts, 
Erfrheinangen welche zur Verminderung der Bhfr 
maffe imfer Handeln beTtimmen dürfen. £s iit dü^ 

iß 
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tat amforar Zuftand ab tttjErofM IK^Utigkeit de» 

Ints, «de auch rfas ergoffene ffl^ut ausweJft, obgleich 
ahre VoUblütigkeit bej zu dünnem Blute wonl nie 
jrkdmmt ; To pflegt auch diefe gewuhnilch nril Ztt 
rufsem Reichtlium an feftcn Tneilen begleitet zu 
ja. (Auch baweift, dafs die Blutrnaffe wirklich zu 
ofs leyci kann, «dafs das Ulutentziehen nur felteff 
IJig durch verdanoende, kuhlernfe, oder ahrpan< 
n ie Mittel ferfefzt werden kann. ) Um über das 
rdckm der tamfmtirtnden- Thtilt des Bluts und der Pro- 
rtion mUr rinmitr mit Genauigkeit fprechen zu köa< 
ui , mafste man eine Tabelle haben , welche di« 
erhältniffe der verfchiedenen Ingredienzen des Bluts 
tter alleo den verfchiedeoea Umft&iden genau ang^- 
. Da aber ehie folehe wohl nidit tax erwarten f ft, um 
svenigrtf (fd es hierin einen grofsen Spielraum giebt, 
r bedeutende Abweichungen zuläfst, ohne dafs man 
fbhon Fahler nenoen kannat fo oAlflen wir uns 
r an Merkmale halten, di« folclur AUftvarbiltaiflil 
smlich deuthch anzeigen. 

Bey zu diwMm Blute ift der wSftrfM-Th«]*gegair 
- feften Beftandtheile zu grofs. Der Blutkuchen Mk 
ein und fchwinimt in zu vielem Blutwaffer. Die 
ichen diefes Fehlers kommen in mehreren Stacken 
t denen dea Blutmangels aberein , nur kOmmt hier 
ch Attfgerfanbnh'eit vnd Neigung zu wirkUchaii 
ematöfen Anfch.vellungen hinzu. — Du ZU dich 
tt bat zu viele fefte Theile und der Blutkueben zu 
nig Wafler. - Die Zeichen homlnen in viel<'m mit de 
1 der VoHhlßtiRkcit Oherein, und mehrentheils find 
fe beiden Zuftände zufammen, imteffen kann die- 
"auob allein ftatt finden. Uebermaß und Man^H des 
'en Thfils des Btuts frheint hauptfarhlicb vom Ei'en 
u hängen. Oh; lächädJichkeit der Eifenhaltignn Ar- 
e^en, \vn des rothen Theil« zu viel i^r, und die 
ilthdtiee Wirkung diefer Mittel bey Mangel lef- 
»en, läfst Ober das wirkliche Daf^yn diefes Feh» 
3 {«einen Zweifel. (Die tif^-nmittel Können ja auch 
it^Hnr* indem fie den feften 1 heilen von denen die 
■ftwrwugungabhSngt, mehr Rn^gie geben, den Cmor 
mehren.) — Das fihröfi IVtjm in der vom Blut- 
gier durchs Gerinnen getrennten Meile, ift wahr- 
«folidi der Stoff der Ffeadomembrfo dea Rm^fdL 
ift nicht 7,uvermuthen dafs e.? diecoagulabele Lym- 
ond noch weniger der Stoff der pleuritifcben 
'■kfiey, letzteres b«^weifelte aoefa Heller fchon (wo* 
I aber d«»r Grund nicht wohl einzufehen ift). Ver- 
he haben den Vf. gcilehrt , dafs die Menge des ft- 
<f«fl Theils nicht immer gleich \tt Ein Blvlku^ 
•n von einigen Unzen enthält kaum ij — ao Gr. 
I zuweilen noch weniger, auch oft vielmehr. Die- 

Stoff fcheidet &ch im gefunden Zuffaode nicht 
I dem Blute, wenigftens erfordert es Ruhe. Kah 
e Temperatur befördert feine Trennung. Im le- 
i.Hpn Körper trennt er 6cb in den groTsen Gefäfsen 
1 felbft im Berxen, in Geftalt von Polypfb, wel> 
• ahne ZwdfU an« der fihrdfea Materie, wenigftens 
A^erbindung mit den anHern gerinnbaren Stoffen, 
ft«heo. Da, wo folche Coocremente voriiandeo 

. Ift da Bwrfclicfacr Uabatlkb didtr* Stoib Im 



Blute wakrzunehmen, und nie Mengd daHUbao. Dia 

Neigung zu foJchen Concrenienlen kann fehr grofs 
feyo, und e$ leidet keinen Zweifel dafs deren IchoD 
vor dem Tode welche gebildet werden. Ein vollblü« 
liger Menfch buftete viele folcher Polypen mit Blut 
aus , nachdem er fchon viel Ülut verloren hatte. In 
der Leiche fand ficb eiD fiahr confiftentes Blut, ;und 
viele fokher FbJypeo Sa dam Gcader und der Luft- , 
röhre * 

Dafs es im Blut Ueberfiufs tmd Mangel an den 
Stoffen geben könne, woraua der Schleim bereitet 
wird. In zn Temrathea. Das BhitwafTer enthiheiRe 

kleine Quantität fchleimieer Materie, ob diefe aber der 
Stoff des in allen Höhlen verbreiteten thierifchen 
Sehlems fey, kona nieht ausgemacht werden, da di» 
Lebenskräfte der Organe, diefeo auch aus anderen 
Stoffen abzufondara vermögen. Da das Blutwaffer 
allezeit vcrfchiadenavtige Mittelblze, wie der Ge- 
fchmack fchon zu erkennen giebt, enthält, fo müffen 
diefe daher auch darin aufgenommen werden. (^'^ 
kOanan auch mittelft eines thierifch-chemifchen rvo* 
«Mffea kn Mute 6cb zufammen fetzen , welches um fö 
wahHMirinlicher ift, da dieh Salze als Salze ins Bhit 

gebracht, z. B. durch Einfpritzung , Qbele Kolgen ha« 
eo.) Dafs fcharfeSubftaoaw» wirklich in die Milch» 
gelin« (tbergehen,. bawalftt dals fi« fäineff wieder 
abgefoodert werden. Irrig ift es fndeffen daraus zu 
folgern, dafs diefe Salze als Reize zur UoterftAzung 
der Girculatioo nothwendig feyn ; da diefe unleugbar 
zu den kohlienden Mitteln gehören , welche zuverläf« 
ßg die Cirkulation sieht belchleunigen. Nothwendig 
werden fie im Blute wohl fejB, da He auch in dana 
Blute grasfreßender Thiere zwar in geringer Menge 
enthalten find. Ob von den Mittelfalzen zu viel oder 
ZU wenig im Blute feyn könne, ob diefes von einer 
uoregelmafxigien Ahfonderung des Urins, .welch« 
hauptfikiblleb bcfUmmt ift, Schärfen faltiger Art aus- 
zufahren, abhänge, und ob diefes Einfluis auf dieGe- 
fnndhalt hab«9 i£ eine Frag^ die unbedanktich zu be- 
jahen. 

Das in der Natur herrfchende principium parßmo- 
nia« lafst erwarten, dafs fchon ausgearbeitete Materie 
des Fetts im Bhite exiftire. Haller glaubte, dafs' da« 
längft der Arterien abgefetzte Fett durchfchwitze. 
Gauhiut hielt die Blutkügelchen für Oelkügelchen, 
welches aber nicht feyn kann, da gerade die Vermin- 
derung dieles rothen Antbeits des Bluts das Abfetzen 
des teils befürtlert Die Chemie entdeckt freylich 
kein Fett im Blute, dennoch wird diefer Beftandlh^ 
noter begDnftigenden Umftänden fo gut wie die an* 
dern in zu groTser oder geringer Menge da feyn kön- 
nen. Wo ein Ueberma^ von Feit abgsfetttwrird, da 
wird ficber durch zu reichliche Nahrung, anfs Blut 

f rewirkt. ( Pneht immer ift diefs der Palf. Tettwerdan . 
etzl je.lerieil einen GraJ von Schvväche oder Ab-' 
fpannung des Muskwlarfyftetns voraus i ■ daher das . 
KimferaTter, 'das weibliche OeüÄlefht, der Maaa 
in gewiffen Jahren, Körper- und Seelen- Indo- 
lenz, öfteres Aderliffen u. f. felbll bey ma* 
gerec Koft mm Fettmdtt llM^gt »ackca* ' Zo . 
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den weniger bekanntea Stoffen im Blute, gehören 
das Oxygen, Carbone und Hydrogen. Wenn die 
vröbern ßeftandtheile in abnormen Verhältniffen feyn 
Können, deren Zu- und Abgang fcbwerer und be- 
dingter ift als bey den feineren, To kann diefes bey 
letzteren um fo eber möglich feyn. Hr. M. verweilt 
nun bey dem Sauerftofl um bemerklich zu machen, 
wie leicht in folchen Dingen Fehlgriffe möglich find. 
Die nähere Kenntnifs der elaftifchen FlüfCgKeiten hat 
als wahrfcheinlich gezeigt, dafs dasjenige was durch 
die Refpiration verlangt wird, und was die alten das 
^a^u/ttm fi/a« nannten , haupllachlich die dephlogifti- 
firte Luft (gas oxygnu) Uy. Diefe foll durch die Re- 
fpiration zerfetzt werden, der Sauerftoff ins Blut über- 
gehen, wodurch Wärme u.f. w. hervorgebracht wird, 
und der benutzte durchs Aushauchen und die Haut- 
ausdQnftung als Kohlenftoff entweichen. Diefer Pro- 
oefs ift aber, wie'gute chemifcheGrundfätze zeigen, un- 
möglich, da die Lunge durch die Hitze, die eine fol- 
ehe Operation verurlachen würde, nothwendig zer- 
ftört werden mufs, und die dadurch hervorzubriogeo- 
de Wärme nicht nur nicht ftalt fände, fondern das 
Oegentheil, da die Neigung des freyen Sauerftoffs 
znr Wärme, Kalte verurfacht, wofern er nicht au- 
genblicklich durch irgend etwas ariders gebunden 
wird. Wahrfcheinlicb geht durch die Lunge aus der 
Luft gar kein Sauerftoff, und wir befinden uns aber- 
mals über das Gefchift der Refpiration im Dunkeln. 
(Sollte aber nicht dieLunge vermöge ihres eigenthOm« 
liehen Baues» mittelft welchem aus allen Punktsn ib- 
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res Parenchymas ftets eine grobe Menge fcfalas^ 

ter Feuchtigkeiten zufliefsen, hinlänglich gefclula 
feyn? Könnte nicht, mdem der Procefs <. er Zer^zu 
nicht in den Lungen allein, fondern im FortgM^ aJ 
Circulatiun vcr üch geht, die Verbinduo| der^! 
oxygent mit dem Blute, durch das HiazuMi «ägar ' 
anderen aus dem Blute zu gleicher Zeit 
dendeu Stoffs, deren daffelt>e ficher mthiva/Ut, 
vermittelt werden? Wie die Chemie folcbeU^ { 
aufftellt. Und künnte nicht auf eben die/eW««.!! 
in den Lungen und im Fortgange derCircuiitiaiiiif 
gewordenen Sauerftoff wieder gebunden and fett 
Wärme im Blute wieder erhalten werde? — Zk 
Rettung der im Ganzen fo befriedigenden Lihrt ftt 
der Kefpiration , glaubt Ree. noch die btkioate B^ 
merkung hinzufägen zu dürfen: da(s wir aberbaopt 
die £rrclieinungen im thierifchen Orgaoisnrat okv 
fo ganz den Gefetzen der todten Natur uoterwaibi 
dilrfen, welches bekanntlich in der iMedidu zu cde 
Kehlgriffen Anlafs gegi^hen hat. Bej uü/em 
fchen und phyiikalitcheii V^orrichtiu^eo ßaJ wa f 
oüthigt Bedingungen zu geborcbeai wdcbe na da 
Natur durch ein glilrkliches Tdumeatnffea rm 
Umftänden, wunderbar beherrldta «iden. Wir 
müffen uns daher begnügen , wenn wir niViiASl \eaM 
auch nur analoge Ericlieinungeo iiachi.n*tiWniin^eB.J 
Das Klüt enthält unMuf»bar Sauerftoff, nod diettr f 
kann wi3 die übrigen B-^ftandtheile, voaiciceaAwr i 
mal- Verhältnifle abweichen. | 

(D er B efc kluft Jtlt*-) \ 
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I. Beförderungen. 



'er auch als Schriftfteller rühmlich bekannte Poli- 
zey-Präfident, Hr. Gruner zu Berltr^ ift zum Staaisra- 
the und Chef einer Abtheilung im Bureau des Staats- 
Kanzlers befördert worden. 

An die Stelle des Staatsrat hs PorrciUr ift Hr. Baron 
V. Pommercuil als Director des franzöllfchen Buclihan- 
dels getreten. , 

Bey der neuen Artillerie- und Ingenieur- Schule 
zu Gaffel find angeftellt, als Profeffor der malhemati- 
fchen Wiffenfcliaften Hr. Dr. fViUt y bisher Prof. zu 
Gottingen; Hr. Dr. Meitiecke ^ bisher Lehrer am P.ida- 
gogium zu Halle; als Profelfor der Kriegswiffenfchaft 
Hr. Prof. Schleicher^ ehemals Profeffor zu Marburg. 

Der berühmte d inifclic und dcuiTche Dichter yi 
Baggcfen, ift als Profeffor der däni fchen Sprache auf 
der üniverfität zu Kiel angeftellt worden. 

Hr. Etatsraili Moldetihauer ift zum Conferenzrath, 
Hr. Lelbraedlcus Brandii zum wirklichen Etatsratli er- 
liannt worden. , 

In dem dänifchen Ordenscapitel am 15. Jan. wur- 
den unter andern ernannt , zu Grofskrcuzen des Da- 



nehrogorilcns Hr. Cht MiUing^ Conferertk«*^ 

fiorioj^rapl), wie auch .\iii{jJied der DirecÖÄiitVii»- 
Tfiliiiien und Schulen (l>i^h<*r CommandeoiV, ttC" 
mandciirs : der Kaiiiincrherr Graft». Raaua, ~ 
hdent ilcr Stadt und Ciirator Her Univer&lit^ 
y. G. C. Adler ^ UbiTconhftorialrath, Dr. n. 
Theologie, Cieneral - Superintendent itn Bl.. 
Schleswig und Schloliprediger auf Gottorf, 
Ritter); zu Rittern: Hr.Fißker^ Etauraih d 

der Chirurgie zu Kiei ; Hr. Schuhmacher^ Prof. 

rurgie zu Ko]>onhagen ; Hr. Prof. NitviOMM zu KWV 
Dr. Oltkaufen, Prol>ft zu Glücksburg; Hr, P-^ 
Capellmeilter KuHztn; Hr. Prof. u. xUunzdir. 

II. Vcrmifchtc Nachrichten. 

Durch einen Befchhirs des ^^l^l^^ers deslnnrt^ 
Frankreich vom 27. Jan. d. J. ift die Anzahl (^rr 
druckereyen der Stadt Paris auf 60 hefchrint^i vrt«^ 
Die beyl»ehaltencn Puchdrucker kaufen nicht i«" ^ 
Preffen der aufgehobenen , fondern bezahlen tfck f 
dem derf^lben 4000 Franken Entfchidigunf. 
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Ditnstags, den 5. März iStl« 



AtZNEyCELAHRTHElT. 

1}7M(CHT* b. Wild u. Aitbeer: Ferfnck timr Biß»'.- 
tifonun^ der Aufgabe : IFeltk* Krankheiten der Stifts 
finden im menfcklicken Kärptrßatt U. L W. — Von 
• Ileinr. Mallh. Mareard «. f. w.' 



Ueber da» faulartigen Ztißavd des Bluts ift in den 
UtaMKB Zeiten rid difputirt, und er ift von 
I<e»too» wmigrtens in Deutfchland» geläugnet wor- 
d«n , wdebe dasjenige, was fo genannt wird, die gafo- 
lien fjabcn. Wenn aber ein folcbet Zuftand vorkommt, 
wo /ich bej' dem Kranken aashahe StüLwe zei£« wo 
Jie eine cadaveröfe Ai lofphire uniciebt, obgleich 
alle fefte Theile lebendig und ohiM VerwaCnng find, 
yto der Athenr, die AaMIhlfhrag, und fogtrderUrin, 
eine« ähnlicbco Geruch haben, tnd wo das B!Lit 
flberail aus feiner Bahn tritt, thcils als wahre ülutun- 
MO, tb«il8 als Petechien : fo kann man wohl mit Recht 
lag -n , dafs ein folobesBlut, obgleich nicht eigentlich 
faui, dücb wenigftcns der Fäulnifs nahe fev. Das Blut 
•ines' folcben Kranken , dem man Ader rcbfü-n lutt*", 
<wnr dunkel» nicht recht roth, hatte bch nicht ge- 
loiiinden, fondara machte eine atwM dieklJebe dn- 
förmige Maffe aus, und nor<; , wenn es mit dem Finger 
Iptrennt wurde» wieder zuiammen. Oer Geruch war 
. «ücbt fMlIs M fohoeller , als gefunden Blut, in Fäul- 
vtS» ikbargagmeM ^y« bat dvr VI. nich't baachtat. 
I>alii das eiroufirande Blut wirklicli fiiul fey , wird nia- 
rnand behaupten, fli5 Leben keinen Augenblick 
daibej beftehen kann. Vermothlich dais die noch im- 
«MT thätigan LebensUrifte, fo lange fie nicht felbft 
«uteri i egen , eben .durch jene faulicbte Abfonderun- 
-gen daa lilut vor der völligen Verderbnift bewahren. 
(Immer bleibt die Frage un ntTchieden, ob diefer 
vam Vf. fahr gut gefchilderte Status putridtu, dar 
tipe eigene Modification des Typhus ausmaehtt und 
nnter begöoftigeodeo Einflorfen fich in den letzten Sta- 
«dien hinzugefMlt, ein eigentuamlicher iMitchungsfch* 
li^ des Bluts, oder Folee der eingetretenen Lähmung 
dar Oefifce foy? DaffaUM gilt auch vom Soorbitt und 
dem morbo maemtofa ^»rthoftu) — Pi^tmiarHge Zk- 

mifchungeii finden im Blüle gL-wiT^ hSufit^pr Statt , als 
man denkt. Werden dieie durch Eiaipritzung ins 
Mnt gebracht : To fleht ilire Wirkung mit der IVJenge 
und Berchaffenheit derfelben in Verbiltnifs. Gifte, 
beionders thierifcbe, tödten augenblicklich. Auf dem 
Mwöhnlichen Weae gehen viele deni BlaLi fremdar- 
ttae ^ffac in daflelbew Von vielen ?^etabiii(iBb«D 
«ad inioarÄUIbban Matarlan finden fi«h j«Mr Sacntiga 
, JLImSS, 181t. ErfiaT BmL 



und Excretion .Spuren. Auch zeigen beftimmte Wirv 
kongen derfelben Ihren Uebergaog ins Blut. Ohne 
Zweifel |;ehn auch, vermöge dar fiinüangttng .der 
Milch o^iind Hautgefäfsc, NtancherieyÄofFe ins Bkii; 
wodurch die Befchaffenheit defTlllMO verändert wird. 
Befonders find die Contagien und Miasmen hieber 
zurechnen, von welchen es wenig Zweifel leidalv 
dafs fie durch den Weg der cireulirenden SäPie ^ehen. 
Dafa z.B. das Blattern -Gift die Säfte zuerft afficire^ 
dafrtr fprechen wichtige Gründe. Wo ein Gilt blofs 
auf die fefteo Theile wirkt, da nturste doch wohl 
eine Spur feyn, ron woraus es das Syftem ergriffen 
habe, wie beym Httr.t!ebif<r , dpr vf^'üeicht nur indi- 
rect mit den hatten zu thun liat. (Dals das Wutfc- 

{;ift haupifächltch das Nerveofyiltem a£ficire, ift in al> 
en feinen Zufall«« und £rfoheiowigeii daqliiob aat^ ' 
gedrOckt. Allein dafs das Uebel vnn «iner LocdU 
Affection ausgeht, kann nicht wohl als Argument 
dafar angenommen werden, da die Bifsvvunde hlußg 
ganz unbedeutend Jft, und, wie jede andere Wuode^ 
leicht heilt; nur wenn die erft^n Sparen der Krank- 
heit fich äufsern , erneuert fich Schmerz und EntzQn* 
diini^ der WuniJc, wuljii viel Aohnlichkeit mit den 

teimpften Blattern liegt.) Ein Uauptbeweis, xUÜB dat 
llattem - Gift dorob die Sifit« geht, ift die Inocula- 
tion , wo das Gift vermos^e der Wunde auf die feften 
Tbeilä gebn rnüfste, dennuch die Anfchwellung der 
Lympbgefäfse des Arms und der AchfelgrubendrOfen 
tedesmu das ficbarfte Zeichen dar icafafsten Impfuii| 
welches gewff» niidit vir taiifti^km gefchiebt. 
Aiirli machen einige, um die lymphatifchen Oeföfse 
beiler zu treffen und fo die Krankheit fioharer zu er- 
regen , den Schnitt quer Ober den Arm« (Auf wel- 
ches Syftem wirkt denn die Vaccine, wo faft alles 
von dem abbSngt, was in dem Local der Impfwunde 
vorgebt^} Sicher geht das Gift bey der Blattern- An- 
^acKung durch die Kefuration in die Sifte f ?) Dafs 
das venarifelw Gilt ebanlUUs dnr^ die lymphatifchen 
Gefäfse in die Säfte geht und diefe davon durchdrun- 
gen werden, beweift die traurige Erfahrung, die 
Dicht längft in einer anfehnlichen Stadt in Nord* 
dMitfchland gemacht worden ift. HIm* wurden meh- f 
rere Matter von einer Ausfaugerin , welche Schanker 
im Munde hatte, angerteckt; lanre verkannten Te das 
Uebel, und gebaren Kinder, wewhe die offenbare ve- 
nerifcheSeucne mit zur Welt brachten. Sie wurden alh^ 
nebft den Kindern, Opfer der Krankheit. (Konnte 
dem Uebel, fo wie es erkannt wurde, nicht gefteuert 
werden? Wurde es etwa zu fpit erkannt? oder wa. 
rendMf|MM»fifebenMktdnnwvkCian dagMsn? W«r 
ktMMi dw fall i lo «ist« ■Mittnfaw, ■UMS Zwii^ 
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fd, dafs das U«bel wirklich venerifch g«wefea fey. ) 

Von den Blattern ift diefes langft bekannt. — Die 
Mafern bffen 6ch nur nnit BJut inocuiiren. Aucbudas 
Fau}fieber - Miasma fteckt tnitteift der Säfte an. 
Dafs die Anfteckung durch Aftbenie der feftenXheile 
gefcbehe, erklärt nichts. Möglich, dafs bey Erkäl- 
tung ebenfalls den Säften etwas zugeführt wird; offen- 
bar laffen fich die Erfcheinungen des Rheumatismus 
und der Gicht nach diefer Anficht ungezwungener er- 
klären , als durch die angenommne Afthenie. — Feh- 
Itr der abgifckiidenen Säfte. Die Galle z. B. und der 
Schleim können fowohl in der Quantität als Qualität 
fehlerhaft feyn. Ein Beweis ift der Glasfcbleim 
iuäa vitrta). Dafs das abgefetzte Fett die von Gaubius 
$.374. bemerkten Fehler annehmen, und auch aufser 
dem Magen ranzig werden könne, ift nicht zu er- 
weifen. Ohne Gallenergiefsung ift es oft gelblich, 
niehrentheils in alten Körpern. Die Befchaffenheit 
der Milch hängt vom Ghylus ab, Ge kann vielfach 
▼erändert feyn. Der veränderte Gefcbmack derfelben 
nach gewiffen Nahrungsmitteln, und der EinBufs der 
von der Mutler genoffenen Speifen auf den Säugling, be- 
vreifen, dafs 6e der Bevmifchung fremder Stoffe (ehr 
unterworfen ift. Auch dieSamen [Tüchtigkeiten können 
von ihrer fruchtbringenden Eigenfcbaft abweichen, 
wie Beobachtungen zeigen. ( Der überzeugende Be- 
weis hiervon würde dem Vf. fchwer werden. ) Worin 
aber diefe Veränderung befteht, ift nicht nacbzuwei- 
fen. Gaif^iW warnt fchon gegen die Kühnheit, fowohl 
hierüber, als über die Quantät des ßuiäi vUalis, etwas 
Beftimmtes fagen zu wollen. 

Zweyttr Abfchmtt der Aufgabe. Es ift nicht wabr- 
fcheinlicb, dafs die Säfte, blofs pafäv den lebenden 
Kräften untergeordnet, keiner eigenthümlicben Verän- 
derung fähig feyen. Die Gewalt der Lebenskraft er- 
streckt fich wohl hauptlacblich auf ihre Bewegung, 
die Abfonderung und das Hinzuführen in diefelbe. 
In wie fern fie die in den Säften entftandenen Unord- 
nungen zu heben vermag, läfst fich nicht beftimmen. 
Die Behauptung fünft guter Pathologen : daß der 2Su- 
jjand der Säfte nit UHaMiünpg von den feßen Tkeilen fey, 
ift irrig. Es ift der Lebenskraft nicht flberlaffen , ob ne 
z. B. die Färberröthe in die Säfte aufnehmen wolle 
oder nicht, und es ift kein Grund vorhanden, nicht 
anzunehmen, dafs fie fich dabey, wie bey Anfteckun- 
gen u. dgl., pafßv verhalte. — Von der Lebenskraft 
ganz unabhängige KrankheitszufJände dtr Säfte treten 
ein, bey Veränderung der Biutmaffe und vieler an- 
derer Säfte, durch ftarke äufserlich verurlachte Blu- 
tungen; durrh Zumifchung fremder Stoffe, fowohl 
mittelft Einfpritzung , als Einfaugung, wobey die 
reforbirenden Gefäfse nur mechanilch als Flaargefäfse 
wirken (?); durch Entziehung derjenigen Stoffe der 
Nahrungsmittel und der Luft, welche zur Erhaltung 
• der guten Befchaffenheit der Säfte erforderlich find; 
und durch gewaltfames Zunlcklialten folcher Theile, 
die aus den 5.17160 getrennt werden müffen. Emilich 
haben auih Kälte, Wärme, filpktricität u. f. w. Wir- 
kungen auf die Säfte, welche von der Lebenskraft un- 
abhängig find. Vermöchten die Lebenskräfte nur zu* 



weilen die Aufnahme oder den Eindruck folcher 
abzuwenden: fo liefse fich denken, dafs 6e ia ^ 
andern Fällen nur verändert feyn können. Wei^ak 
bey höchfter Vollkommenheit diefer Kräfte di9ti»- 
liehe gefcbieht: fo kann man auf diefe keitwAk^- 
ficht nehmen. ( Aber find die Einflüffe jeoerA*«aB» 
nicht nach Verhältnifs der Integrität der L^xidfie 
fehr verfcliieden? Und wodurch werdeo dbttli 
wenn alles wieder in die gehörige Ordouag arti'' 
kehrt, von der fremdartigen BeymiHcbuBg »1< 
befreyt?) Sollen die Säfte gehurig burbeittfc- 
den, und die Integrität der Lebeoskr^ :^<-'^ 
fo mufs das Material unbedingt io rrforttcrlxb 
Menge und Eigenfcbaft dazu vorncnJeo fra. (Hiß 

feht der Vf. offenbar in aller R^lckßik r'u wot. — 
'.s eiebt ja ganz znverläffige Beyfpieie, dils Mcalcbea 
blou bey einigen Tropfen Walfer 7 Taje iebad B- 
blieben fiud. Freylicn find unter io.'cbfo VaÜtA 
die Kräfte und Säfte mehr oder Mitoiger ftrUtt; 
diefs war aber auch bey der Osoibriicktr Betrttgmm 
welche in phyfiologifcner Hinficbt janxrmerkiv* 
dig war, der Fall. ) 

L - itUr Abfchnitt der Frage. 2* Ärirf mfär 
Sdftt wirkenden Potenzen gehören, iiii»Wni*eCa«r 
tenta der erften Wege zu den Säften tb ü\im 
alle ausleerende Mittel. Ferner folcbe, »oAoiAi dif 
ranzige oder faure Befchaffenheit jener ält« nri» | 
dert wird, als Alkalien, Erden u.dgl. Nitflicfc- t 
ficht auf die circulirenden Säfte felbft geWrwäi^ I 
die blutausleerenden Mittel aller Art, infctarf I \ 
Qualität, Quantität, oder Direction ihifs laAf^ I 4 
wirkt werden foll. Letzteres ift neuerdingigÄ^ 1 • 
worden; allein es ift ja bey Local -EDtiiiiida|«tl' \ 
nicht einerley, wie nahe dem leidendenThßkArÜÄ t 
entzogen wird. Es giebt einen ZuftaW, äw I 
fibrlife Theil des Bluts, nebft den g^iifltfw . t 
groiser Menge und mit Neigung, auii«^'*'** I 
in Form von Polypen fich zu trennen, TO^anii»» || 
Diefer Fall tritt bey der häutigen Bräun« (/h * 
lypofa) ein. Welche Urfacben diefem X, ' 
vorbergehn mögen , die das Blut in einen 
liehen Zuftand verfetzen : fo ifts doch gewihi' 
die Neigung dabey obwaltet, einen gehnobareiW 
abzufetzen, der aus unbekannten Urfacben b(f% 
dem auf die Luftröhre fällt, und die häutige 
bildet. Alle gerühmte Mittel find fruchtlos, 
der Fall von der fchweren, fchnell verlaufend« H 
oder fchon weit fortgefchritten ift. Ein a«fM 
ral- Pathologie gebauter Gedanke hat Hm. UM 
auf eine beffere Methode geführt, die fchon 6^ 
länder Fietd Ferriani und Cullen für gut erkauil« 
ben. ( Wurden jene englifchen Aerzte auch 
die Humoral - Pathologie geleitet? Sie gin^W^- 
mehr von der Idee einer Entzündung aus.) Ejkö^l 
bey diefem Uebel alles darauf an, den Zu(bi)clJi| 
Bluts fchnell zu verändern, dafs es nicht vi^l ron^^ 
Stoffe, woraus die .Membran fich bildet, liefere. ^ * 
keine wiikfamere Art kann diefes bewirkt wer*» ■ i 
durch ein bedeutendes Aderbfs. Unterffiltzt 
die Analogie mit echten Entzündungs - Kranidu!)'* 
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t n m Jt r Vf. «MhtimlMwjäbrigesMidelM», «fem 

r Our Doch la Standen zu leben zugeftanden hatte, 
lureb ein Aderlaf» atn Arm von 6 Un<eii. Pas Blut 
)atrr«in* Sehr ftarke plaoritifeli« Htat Tii ihnUobea 
ällen, fügt der Vf. hinzu, würde ich ,wie bey der 
'ieuritis, das Nitrum zu Hülfe nehmeo. (Mit Be- 
seht entbäit fioh Ree. aller Bemerk uogen Aber 
ae Krankheit, die feit einigen Jahren der Ge- 
snftand fo Tider Unterfucbung ift, oad worüber 
'ir in Kaxwtm von einem trefßlelMO Arzt «Ine 
lonozrnhitt xn hoffen haben, die gewib zur £rwar> 
ing oedtutender Aufkläruneen berechtiget.) Die 
'aixi gehn in ihrer ganzen Form (?) in die Säfte 
MT, und da eioi|ge zu der natOrlichiDMifpbtti^ dar* 
Iben nböra« : lo könaeii fie aooh voq Ihram Nor^ 
al - Verhältnifs abweichen. Es ift eine alte, auf Er- 
hrnng ceftützte^ praktifche Lehre, dafs Sah» daf 
tut verdOnnen, dafs fie fondwlieb den «fibe« Tb^ 
effelben, der fich nach der Abfonderung als zäher 
chleim zeigt, zertbeilen und vermindern. Wenn 
Ut&ch ein Theil diefer Verminderung dnreh Mitwir- 
•Mog der feften Theile gefcbiebt: fo wird «iiie di* 
ie::te Wirkung diefer Mittel auf die Säfte doch nicht 
1 i£ugnen feyn. Uas grofse Vorlangen folrher Kran- 
en MchSaken (?) i(t ein f iiwerseifl der Natur, und 
Hrd'dnr«h dio BefehiH^heA dcr^fk* erregt (?). 
Häufig wird dn folcher Zuftand durch den Gebrauch 
er Salze verfcblimmert» dagegen bittere und aroma- 
fcheArxcneyen fich hOllMob beweifen.) Deraosge- 
orfene Schleim bekömmt nach ftarkem Salzgebrauch 
nen ialzisen Gefchroack, woraus erhellt, dafs hier 
'erwandticfaaft vrid Anziehung Statt findet. Wie nber 
e Salze auf den feften Beftandtheil im Blute wirken, 
) durch Zerfetzung oder Auflöfuog, mittelft wel« 
Mr er fich leichter mit dem Waffer raifcht, wiffea 
ir niobt* Aoftar d«r Giroulation itig«» weaigftens 
i«ht alle Salsa afaia anflöfaiMle Kraf^. Nach ät Hstn 
ANitrum die pleuritifche Haut auf. Die Verfuche, 
rdiche der Vf. in dieCir Uinfioht mit dem aus Kalberr 
tagen abgefcbabMn Sehkioi aDceftcItt bat, gehen 
ein Hefuitat fOr das, was diefe Salze auf die Stoffe 
I denSÜMo wirken. Die Erfahrung lehrt, dafs die 
Am diV eIrcuUreoden Säfte dermaisen aufzulöfen 
rrmögen, dafs dnrch zu lange fortgefetzten^ebrauch 
jrfelben bey Kindern ein cachektifcber Zuftand her- 
>5gefObrt wird. la wamtn Landern fah der Vf. 
ich bey Erwachfeneo, nach nicht ftarkem Gebrauch 
sr- Ttrra foliaii tartari, folchc Folgen. Wie fehr 
» Salze, ohne EinSuEs aof die Kräfte, dia Sifta tut- 
fen ood verdanoeo, beweift das Beyfpiel <^e8 sojäh- 
v«n Mannes, der ans VorKebe znm Glauberfa» täg- 
sn eine Portion davon einnahm. Es bewirkte keine 

tkere StuhlattsleePungent und der Mann befand 
lange Zeh montar mid wobl dabey; endUeb ba- 
«m er ein cachektifches Anfehn, und die KnAabil 
iliwoUen an, deffen ungeachtet unterliefe er nidi^ 
ftrtz aller Warnung von Seiten des Vit., dü Sali 
»rtrunehmen. Ein Jahr nachher ftarb er an waffer- 
cbtigan ZnfiUen. Dafs aber die hlutvardOnnende 
raft 4ft Salsa doreh Rais hamigabracfat wanlen 



flbiha, köniDk artt dam, mu -wir faalt von den Rei- 
zen kennen, nicht Qbereln. Es ill vielmehr wahr- 
fgheinlich, dafs fie unmittelbar auf die Sifte wirken. 
Ueberhaupt 'fpiden die Salze lieber eine bedeutender« 
Rolle in der thieriCchen Oekonomie, als diejenigen, 
welche auf die Materie gar nicht achten, zugeoen 
wollen. Hr. Marcard fabe nach einem heftigen Ca* 
tarrhal - Fieber mit befonderem AüsCchlag, heftigen 
rheumatifchen Zufallen und SchweiSsen , dafs die 
Hände, wenn man fie mit der Zunge berOlxrte, durch- 
dringend faizig fchmecktana felbf( wenn fia ainigq . 
Stunden vorher abgewafehan waren t wChrand dcjr 
Krankheit felbft war diefer GefchmacK nicht vorhan- 
den, Per Krapke genob Uofs VegaUbilien; Wein- 
fttinmolkan und Umonade. 

Die Nahrungsmittel wirken ebenfalls mehr durch 
und auf die Säfte, als unmitteibaf auf die feften Theile 
aJa Ralxe. Wenn man bey Sobwicba allen Heiz einer 
angemeffenen Nahrung, getrennt von den Materien, 
welche fie den Saften zubringt, zulaffen könnte: fo 
würde wohl ein augeobUeklicbes Auflodern der Le- 
bensflamme dadurch zuwege gebracht, die Schwach« 
aber nicht grOndlich gehmten werden , weil die Zu- 
führung neuer Stoffe wegfiele, ohne welche das Le- 
ben, ungeachtet der oft wiederholten Aeize, nicht 
beftabn JiaBB. (Aber kOanan nieht idla Beftandtbeila 
folcher Nahruoasmiltel, ohne welche die Ernährung 
des Korpers nicht möglich ift, ood in welchen Jena 
fogenannte reizende, Stoffe gebunden 6nd, als Jcetef * 
nothwendig feyn?) Die verulfsenden blutreinigenden 
Mittel , die Spülkuren , die Molken u. dgl. gehören 
ebenfalls hiaha^« Man findet häufig einen gereizten 
Zuftand des ganzen Syftems oder einzelner Theile, 
der fich durcn Ausfchläge und unter andern wech- 
felnden Geftalten äufsert. Eine falzige Schärfe wurde 
fonft als Urfacbe angenommen, und man arreicbta 
doreh jene Mittd firiiieD Zweck: Obgleich ihre Wlr^ 
kungsart nicht klar ift: fo ift doch anzimelunen , daCs 
£e nicht duroh R#ie dielen Zuband heilen, la man? 
oben Fillen ktaatm auch dl« SpflOcaran dadureb 
nOtzen, dafs fie die Süfte vom oberflüffigen SaUe be- 
freyen. (Auf welche ArtV) Die IFärme und die 
Kälte, in fo fern jene allaa ausdehnt, und diefe alles 
zufaromenzicht, wirken vorzüglich auf die Säfte und 
ihren Umlauf. Warme Fufsbäder, warme EinfprOtz- 
ung in die Scheide z. B. vermehren den Lauf der 
Sä tt«; nach unten; kalt, vermindern fie deofelben« 
Es wird hier bis zu einem gewiffeo Grad nach allge- - 
meinen phyfifchen Ornndlktzen durch Ausdehnung 
und Zufammenziehnne gewirkt. Man fagt zwar, 
Wärme reize und Karte entzi^e Reiz; alldn hinge 
ihre Wirkung vom Heiz ab: fo miJfste es gerade um- 
ttekebrt zogebn, da doch Reize dieGefifse mTammeii- 
Salw. ( Wfa ift aber naeb diefar Anfiebt dl« Wir» 
kuog des kallrn Begief<;ens heym Scharlach und con- 
tagiöCenTjphus zu erklären?) Gewidermafsen gehö- ^ 
reo aoeh di« ravulibrifehen uad ableitenden Blut* 
lüftungen unter diefe Rubrik. Sie gefchrhn offenbar 
nach iHnranral • Principieo, tbaynabe nach bydraali- 

" i?y^ N«r.ki mtämm FiU« kana 
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der Arzt bcen » er treffe riH feinen Mittein nur ganz 
a1]«io <)ie Safte oder die fefteoTheile; es kitmmt dar« 
auf an, worauf die Hauptwirkung geht, und in die- 
fem Sinne gehören die oittem Mittel uud felbft djs 
Eilen zu ieu Mittrln von gemifckttr ff^rknng, nämlich 
die aufdie fefteo Theilc iowohl, als auf die Säfte ein- 
wirken. Denn indem fic jene ftärkeo und beleben, 
wirken fie auch luf diefe. Zwar ift diefe Wirkung 
vom Eifen nur dunkel. (Hierin dQokt Ree. eine Vfi- 
derrufung vorhin aoFgeftellter Sitze zn liegen.) Von 
llen Müttln, die allein mtteifl der fi-ßen Theilt auf die 
Säfti wkrki», werd«i hier bcLronderf die Cchweifstrei- 
banden «rwvhnt. Et wfderrprieht der Erfahrung, 
dafs es auf lüi- Ausleerung des Schweifses gar nicht 
ankomme, und dafs diefer fogar oacbtheilig fey. Al- 
les ftlmmt Bboreltt, die alte Lehre zu beftätigen: daft 
die N:itnr in manchen Krankheiten Anftrengung ma- 
che 1 üch von gewiffen Stoffen zu befreyeo. Freylich 
vermögen fchweifstreibende Mittel niont, folche fol^ 
gearfiche kritifche Schweifse zu Stande zu bringen, 
nicius defto weniger 6nd fie, gehörig angewandt, von 
grofsem Nutzen. Wie die Wirkung dir Mittel auf die 
Säfte mittelft der fefteo Tbeiie» un4 umfld&ebrt et- 

f entlich gefchiefat, welches den letzten Punkt der 
'rage begreift, wird wolil inn er ( in Problem blei- 
ben. — £s leitet zu fcliaaler Sopbifterey und ipiu- 
findigem GefdiwStz, von dem oofere neuem Var^ 
fvch" ca^pn, alte «Vefllällniffa da« Orgultaiitt ei^ 
lilarea zu. wollen. 

RCCHTSGELAHRTRBIT. 

t. Eiit.AMaKN, b. Gredy u. Breaning: Emleitung zu 
dtm in Df'tifC'^lard geltenden Land- und Lehnrecht; 
Debft eiEier kurzen Ueberßcbt deßelben^ zum'Ce* 
braucli akademllcher Voriefungen. VosDr.C^ 
Gründler. J808. 66 S. (8gr.) 

Diefe Eioleitong ift ein bloCser prundrifs, der nur 
Anzahl nnd Inhalt der verfetiledanan $$. 'angiebt, and 

nur in Anfehunc tfps Begriffs, der Eintbdluag, des 
' Unifangs, der Quellen, HQlfswiffenfcliaften und Li- 
teratur autgearbeitet ift, wiewohl letztre ßch nur auf 
dta Allgemwio und «nf das Bai^ich« f articulanrecbt 





befcliränkt. Diefer Einwurf ift jedoch fo gnt KR»! 
then, dafoRec von dem VjS^üpacn demfeibes einjui^ | 

buch au'igeoitieifet zu fehen iviirif ht. Dat^P^ j 
deffeihen' ift folgendes. Krjlir Abfchnitt: 
Eintheilung und Cmfan;^ des Land- und Leb 
2Cicei'ta- hhvc\in.: Von den Quellen des Pri 
wo'uey auch von den Oueiien des in DeutCd 
temlen Lehnrechts eeli.inJelt wint. Dn'.i'.r Aix 
Voo den Hlk^mitteln ntr Erlernung des ^nt. 
Vierter Abfehn. : Von dem Nutten der^^Jerni 
Privatrechti. Fünfter Ahfchn. : Method< 
Priratrechis; wobey Ree. jciioch für die Var 
des Privat« and des Lehnrochts ni<^t ftiooMa 
fonilern fie für l>ei>fe Wiffenfchaften and dsrpcpVj- 
liches Studium nachlheilig Ijält. Nach dieki^iiii^ 
tung folgt die I ki/tzirte U'e'ber ficht des Laej. a djfl^ 
rechts, wobcy der Vf. aber bJoTs tfas ??y^?« ■CT» 
merkung d?r einzelnen «iigiebj, iJäf AaldhÄ 
eher nicht all< in Run ( i rundfätze dn dariHni 
J'rivatrechts und Böhmers principe jnÜ^d^K 
fondern auch den Code Na;wUon, Ate üdr dr 
merce und lien Codex ir.ris ßavariciMi^-^'-^'-^ 
fahrt. Das Land- und Lnhnrw:\Am^ " 
Bacher. Erßes Bucb: Perftmem- Retk U | ^ -f" 
den Horhten der einzelnen Ferfoo*. l^'-^^if^jit 
der oatarltcbcn und der bürgerliches VaUis^ 
Tit. II. von den Rechten <*er nKHiMd»^ 
fönen. /?:c-ei;tts PjocIi : Von Sacken- Kldin- 
Von reinen Sachen - Rerlitcn ( EigeolN«» W®^" 
burkeiten, Zwan^^s- und IJannrecbtWi, ^f--'^ *|t 
T'l-.^Ste, Grund -'Erbzinfcr. lunj 2*-liM<n ,iN^ 
i^alii'i rct ht) ; Tif. II. von iiin^l irlien IMW!**" 
dificirt durch das Perfoncnrecht. Ab:r. I Sf^-S*** 
len der Kin/elneo (Recht der Ehe, WKr 
Vormundfchaftlidie Geivalt, Einflüfe deli-^^"^# 

i Leiheiy^enfrhaft auf dingliche Retbi( 
Hey üorporationen. Drittes Bucb:: 1^ 

recht, yhrttf Buch: Vom 

meinen; II. von der Lchnsfolge; ITT. vor 
folge in A'lodrn; vertra^smäfsiee, teiUTi 
und Intelut - Erbfolge. FBmfUt Siuch : 
riehtsver/affitag, Gerichtem aittf Giritbttb ^ 



( 

V 





. I.I.7:SAA^1SCHS NACHRICHTEN. 



XMmSxSktik und andeie LeKniiAalteii. 



D 



er Termin sum Anfianse der Souunervorleraagen 
bnf der UniverGtIt «u Jlrr&, ift niobt, wie neulub 

(A- L. Z. No. 6:.), obwohl ofliciell, angezeigt wurde, 
bis zum -Ap"^ au.s^eletzt, foudcrjn es bleibt dai>ey, 
diafs fie dem Regleraent gemlfis acht Tage nach dem 

I5. März angehen, wie 3 ; crn": fo eben in den Ber- 
liner Zeitungen eingerüc ■.aeii Bericijtigung crlmlk. 

Seit der Errichtung der geiftlichen und Schalen -De- 
puutloik Üt die Anzahl dm- Lehrer an. ^r Bitter - Aka^ 



detiie' m UegKün wAt 6 irannahrt, midl- 

i'i'ii-lii^li die Sjmnie von 6oO Rthlr. zui" Anfo 

»eiter BücUer und pkjfifcalifober Inftriuneme 
fem worden. Um aber dieCem Cdf 

die Aufnahme zu erlficlunn, follea aufser <l<sl 
berigen Freyftell^^n nocii i.i Stellen für unbei 
■SobleGCche Edelknaben, hefonders Pupillen» 
170 llthlr. Pcnfion und 24 Kth]r. Bedientenlohn 
iinden. Auch können jur.^c Leute bürgerlichen i 
de.<i, die in der Stadi wohnen, n 9 Tbalar^^ 
iihrlicb, an dam Untarrichta Tbail « 
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Mittwochs, dtm 6. März I8II< 



•TAATSWISSIMSCBAFTBH^ 

' OoTHA , in d. Beckerrchen Buchh. : HlÜfsmiUet zur 
Mii^tktmrtUmg MS krmMndt» Gibämäi», Si«ben 
von der HamborgiCoben OvfeUfehift tat Befttr* 
deruog der Kflnfte und nützlichen Gewerbe g&- 
krönte Prdsieluriftai » becaus£Meb«a voa^yiMMi 
CkrifHam BtUatk, -tM. Sämu^bnrfiUlmm 
Rath. I8IO. XX II. 164S. I. Odt liwluKllffrlifik 
(iRthlr. w^r.) 

/\ uf Venmlaflniw d«r Braadverfieh«nings • Gefell- 
- A fcbaft zu Hamburg, machle im J. igog. die da- 
ge Gefea/ckaft zur Beförderung der KBmße und nUtzH 
WM GtWtrbe in mehreren öffentlichen Blättern die 
reisfragB bekannt: „fFtlchts fiudt imßtr den bisktr 
tlUunttn «mnI Im MmmBuropHyckm Städten gebrUuei- 
chen Erßtidufigtm mifirArt, die zwtcimnßigßen und 
uvirläffigßtn MiUit,utn HJenfchen aus brennendtn Ge- 
Huit» zm ntt§»? Wie find ße in einer Stadt vom thm 
eu iffen FtckhengrSße oder fläuferzahl , und von zum 
f^heiie engen und folglich zur Nothzeit leicht berennUn 
läffen zu dem Zwec%$ einzurichten und zu vervietflUH- 
en , daß die Hülfe nicht zu fpät und daß ße ßcher er- 
tlge? U^e werden die dazu erforderlichen ' ß'^erkzeuge, 
ttf dereh Auß m t Aem ne ohne Errichtung eigener Ge 
iufie am beßen gegen Luft und K^etter, fo wie gegen 
.nflige Befchadigung und gegen Mißbrauch geficheri?" 
nd bey den zu dem Ende vorzufchlagenden Mittein 
arüngt« die GflUlCcbaft vorzflglich dahin zu leben, 
dmb der Oebranch der Renungswerkzeuge keinen 
j grofsenRaum erfordere, wodurch fie für enge ge- 
laetn Stfidte uoanwendbar werden würden j dals da- 

keflae vorläufige befondere Vorrichtung an jedem 
a u fe erforderlich, dafs die Kiorichlung folcner Mafcbi. 
>n fo einfach als möglich fey, und die Art ihrer Anwen- 
jng fich dem gefunden Menfcbenverftande von felbft 
tkflndlge, damit fie von jedem ohne fonderliches Nach- 
niken To Ausflbung gebracht werden könne, und 
IVB Oiobt etwa eigene beftimmte Leyte anzuheilen 
yn , wodurch in doi niehreften Fällen die HQlfslei- 
ung ficher zu fpät kommen wOrde." Diefe PreiS' 
Iwe erregte zwar die nöthiee Aufmerkfamkeit, und 
a-anlafste , dab an die GefefifobAft oicbt weniger alc 
kof ood vierzig Schriften, theflt rnftModalleo, thdit 
lit Zeichnungen begleitet, eingefendet warden ; allein 
eine voo ihnen entTpraoh den Forderungen der Ge- 
dlfcbaft und dem Zviißek« der Aufgabe In oAMLStOk- 
en. Die meiften Preisbewerber (chlugen ohne alle 
AckScbt aaf die der Aufgabe angebSngten Forde- 
»g^en neebaolfcb • konlUicb compliolrtt» ulivmw 

^tmZ, am*> / 



eilige, und daher nirgend wo, am wenigften aber iif 
Hamburg brauchbare waCcbinen vor. Andere ItaWr 
ten zwar pafTendere Vorfcbläge, indeffim geradezu 
ausführbar wurilen auch Tie nicnt befunden. Keiner 
diefer Concurrenzrchrifteo konnte daher der at^sae- 
fetzte Preis von 50 Ducalko fflr die Befte, und 35 Tüt 
die Nächftbefte ganz zuerkannt werden; fondern der 
ausgefetzte Preis wurde unter die Vff. von Sieben in 
die letzte Katejgoriegehöriger Schriften von derGefell; 
fcbaft vertheilt, und diele Heben Schriften fiod e.% 
welche der Herausgeber, mit Bewilligung der Vit 
und der Gefellfchaft , deren Preisfrage fie veranlabt 
hat, hier öffentlich bekannt macht, und zwar buch- 
ftSblich, fo wie Tie aus der Feder der Vff. dem Her- 
ausgeber zugekommen find. 

Sie find: 1) Nr. I. fS. 1-9) voa ^^kemu ßeuft 
rIcA JTmtt», Prediger zu Bispingen bey Lfloebnrr. ' Er 
bringt einen von leichtem Holze gefertigten Stull! in 
Vorteblag» der an einem dazu anfzuftellenden dflnnen 
Banne, oder einer mifsig ftarken Stange auf - uoa 
abgezogen wird. Die Mafchinerie ift einfach, und 
das Ganze hat weiter nichts gegen Geh, als dafs das 
Befteigen und HerablafTeo des Stuhls mit zu vieler 
Gefahr verknüpft ift, und dafs um defswilien die Ma- 
fchi ne nur von fehr beherzten und gewandten I<euten 
zu gebrauchen feyn wird. Auch wird fie mir bey 
GcMuden von mittlerer Höhe anzuwenden feyn. 
II. Nr. 3. von Ckr, Fr. Kreutzer, Stadt-, Land - und 
Ordensrichter zu Reichenbach im Voigtlande ($.11 — 
0^), . Die hier io VorCsUag gebracble Rettungsaan- 
fdnnebefMiti'ln eineoB am Fenftar des Raufes anga^ 
brachten hervorragenden Balken von fechs bis Geheo 
Fufs Länge, an welchem zwey Körbe an einem durdl 
RSder laufenden Seile befeftJget werden. Der eint 
diefer Körbe wird mit Ballaft gefallt, jedoch fo dafs 
deffeo Schwere und Gewicht etwas geringer ift, all 
das Oewieht doe Menfchen, welcher fich durch HflUii 
des andern retten will. Der Erfte hält dem Zweyten 
das Gewicht, fo dafs der Zweyte, wenn er beftiegea 
ift, nur allmählich und nicht allzu Icbnell fich lenken 
kann. Der Vorfchiag hat nach unferm ErmefTen 
nichts gegen ficb , als dafs dazu in jedem Haufe eine 
eigene, nicht Oberall gut anzubringende fortdauernd# 
Vorrichtung erforderlieb ift« und dab deren Be- 
nutzung in äasrfnen Pillen tm viele Befonnenheit auf 
Seiten deCfen erfordert, der ficb dadurch retten 
will. III. Nr. 3. von ^ohrnm Urifdirigh Marl Stark in 
Hamburg (S. 35 — 43.). Der Wt empfiehlt den 0«> 
brauch einer mit Wafchfchwamm Qbemibeten leder* 
nen Jacke und Hofe, w«lohe vor dem Oebraucbe in 
WaOer geuodtt wadts Ulm, m4 «porthw dm 
TU nii» 
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tin aus langes HoCkd wid einer Jacke gefertigter 
Harnifch von verzianUKi Eifephleche^ jnit einem 
]p[ein|^r den Kopf , gelegt werdien foU. DiefenHar- 
nifcl^ föU der Menlch anziehen, welcher andere ret- 
ten will} wozu eigene Leute beftellt werden Tollen. 
Wir zweifeln dafs diefe Leute bey die/er Bekleidung 
viel werden ieiften können. Gerade die Bekleidung 
wirdlliawi kwderlich Teyn ; und trotz der BewilG»* 
rung ihres Anzugs werden fie dennoch leicht vom 
Feuer befchädiget werden, wenn ficb, was fehr leicht 
fchehea kano, das Blech erhitzt. Auch bemerkt 
kt Vf. felbft, dafs die Kopfbekleidung eines -folohpn 
Menfchen ihm leicht die zum Alhmen nöthige Luft 
rauben kann. Urn diefs zu venneidca, ift zwar eine 
eig«ne Vorrichtung angegeben j allein wir mQflen 
daran zweiMo* dal! dareh fie {enelncoavenienz gans 
befeitiget werden dürfte. IV. Nr. 4. vom Prediger 
StUlt zu Fetzen bey Backeburg (S. 45 — 53.). £r 
lehligt dnen oben mit einer KoUe verleben^ Baun 
vor, der an das brennende Haus angelehnt wird. 
Durch die Rolle läuft ein Seil an dem der Keltungs- 
korb bänet, mittelft delTen der Korb von eigends dasu . 
beftellten Xeuten beym Gebrauche auf- und abgezo- 
gen wird. Einfach ift diefe Mafchine allerdings, doch 
.aOrfkd der, welcher gerettet werden foll, weil er dem 
brennenden Gebäude immer zu nahe bleibt» leicht 
beymRerahlafien ftark befehSdfget werclen. V. Nr. 5. 
von Ernß Friedrich Ebtling, Fabrikanten in Hantiu- 
ver (S. 53 — 63.). Seine Kettungsmafchine ift eine 
S^jrieMfefter',' welche durch eine angegebene Vorrieh> 
tmig aufgezogen , und mittelft eines daran befindli- 
chen Querbalkens hinter die neben dem Fenfter be- 
findlichen Querbalken angelegt wird , nm mittelft die- 
fer Befeftigitng zum Ilerabfteigcn benutzt werden zu 
können. Da diefe Leiter nur fOr herzhafte Perfonen 
tauglich feyn würde, fo empfiehlt der Vf. noch Silber 
ihr einen Stuhl, der durch diefelbe Vorrichtung, wel- 
eheimn fich zum Aufziehen der Leiter bedient, auf- 
und abgezogen werden foll. Der Hauptvorwnrf, der 
diefe. Mafchine trifft, ift wohl der, dafs die Stricklei' 
ter In den meiften FlUeh nfefat fdme!! genug zum Ge. 
'.bfadcbe herzurichten foyn wird, und dafs fie felbft 
dem Verbrennen zu fehr ausgefetzt ift. VL Nr. 6« 
vön Peter Breißy Lehrer der Schul« aufser dem Damm> 
Ihore bey Hambure, und Ehrenmitgliede der Ham- 
biargifchen 0".fclIfchnft zur Beförderung der Künfte 
«nd nützlichen Gewerbe (S. 65 ~ 89- )• Die vodl Vf. 
•mnfohlene Mafchine ift ein Rettungsfchlattch von 
einwand, worin derjenige, welcher fich retten 
will , fpringt, und je nachdem ihm das Eine oder dat 
X (Andere bdiebt « fchnell oder lanefam auf den Boden 
herabgleltet. DerVf. fagt, die Brauchbarkeit eines 
folchen Schlauchs fey fchon in mehrern Fällen er- 

1>robt worden, und wir glauben auch, dafs fein Vor- 
ehlag unter allen die melfte Attfmerkramkeit verdient. 
Er erfordert weder bedeutende bc fondere Vorrich- 
tungen, noch befondcre Eieenfchaften der Leuten 
welche fich diefes RcttungsmitteUt bedienen wollen* 
^ er kann beynahe überall, nur einige Wenige Fälle aus- 
genommen, gebraucht werden, und ieiftet die khieu> 



nigfte Hälfe: auch kann jede Familie einen {ahbi 
Seblaneli Äeh- ofas* b^deolsilM Koftenanfwaidr» 

fchaffen. VII. Nr. 7. vom Htrcmsgebtr (S.gi-rta]i 
Für das hefte Rettuogsmittel halt er den verfchiedi«' 
lieh fchon vorgefchlagenen Rettungstorb, voslMs 
geflochten, und aufsen mit Asbeft oder djideä''^ 
wand ( die mit einem Brey aus Lehm , uadi 
oder Salz - oder Pottafchen • Waflcr beftrid 
mufs) belchbgen, der von dem brenneodcD 
mitHuife einer hier anzubringenden, voie ftp* 

r an einem Seile air-ni 




I 



d< 



angegebenen Vorrichtung 
abgezoffen wird. Was dem Vorfchlage Nr.4j# 

Segen Ueht, ftdht auch diefe« mtge«en; va4 &m^ 
em ift die nöthige Vorrichtung nicht einnul iben3 
lo leicht anzubringen, wie der dortaDgi^iä)eii»&«- 
An moglichft femenoige Rettung, wdebe Me ea 
Hauptpunkt ift, der berOckfichtiget werien moft. iÄ 
übrigens bey dem Gebrauche des eaipfoiiieaeB fitt- 
tuneskorbes gar nicht so denken. Bif «fafeacs 
derlnftruction (S. 97.) dazu nöthige Perfoaafe mft * 
men kommt, kann die zu rettende Perüe ^'^J^ ^ 
Fetter umgekommen feyn. 

Für die als Z»s;abe (S. 103 — U^lffWgÄ 
Ueberßckt bekantiUr und gtwijfer vÄü^ fc^ 
fchlSge - Anflattm mi yerordnungn Üe ^:»<^ 
Rettung aus brewmätn Gebäuden, verdiwtögflg 
ausgeber billig Dank : interelTante Beytrije b«^. 
nützlichen Arbeit lieferte ihm der Vf. vcnSr.t ^ 
Die Ueberficht felj^ft zerfällt in fi*J 
I. Littrmifelie fhHzim Ober mehren Vorfcl^«* 
Anfralten für den hier behandelten Gfgfoftmj^'j 
jvir blofs Steinbecks Handbuch der FeoerpoiiiR 
1805. %.) vermifTen, wo S. 341. eben falls nili 
Rettungsmitteln dieRede ift, wie wohlcsifc 
und oberflächlich. II. KlajMcation ditlv^^ 
und eine fehrvollftändige Auneichnuogio^ti^ 
alphubetifcher Ordnung der Namen ihwl 

III. Gegründtie Emtpenduttgen gegen ditjt Fi 

IV. Fon dergleichen fchon wirklich beflehetitn 
außalten, und V. von Ftuerordnmge» ia v'^^ 
diefen Gegenßand etwas vorkommt, von weoig"^ 
weil man diefem Punkte beynahe nirgends 
derliche Aufmerküamkeit gefchcokt HaL 



OEKONOMIB. 

Ansbach, b. Gaffert: Unterricht' fUr 

Oekonome» und Landleute, über die feit rnMFfej 
rtn unter dem Rindvielte, den Pferden mndj 
nen häufig herrfchende Stucke , der Milzbrwäi^ 
mannt. — Nehft einem Anbanee aber du i 
gUlfnuhe des Rindviehes y von Juirl 
mon. I808. 87 S. 8- (8 gr.) 

Mit diefer Abhandlung hat der Vf. dem ökc 
fchen Publicum ein fehr fchälzbares Gefcbenkj 
macht, da wir nochjaichts fo gehaltreiches Ober < 
Krankheit be6tieis und weder Flei£s_ noch Mftl 
wohl bey feinen Beobachtungen, als bey feiner^ 
arbeitung gefpart ift. Befonilcrs gilt diefs disAn 
anderlciziuig desSchweioemilzbrande«, welche f 
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hcit mir fcblechthio das Schweinefterben genannt 
iritd. ^^ZMe ganze Abhandlung xerflllt in fiebenzehn 
Paragltphen, aus denen hier ein Auszug folgt: Die 
verlco^enen Namen diefer Krankheit bnd meiftens 
VWiIm Blicbeinungen des UebeibeHnJens bergcnum- 
men, San TbeU aar JPituriozialbenennongen. Da 
aber die' Milz aOenaal bey diifer KrMfcheit hälrorft«- 
checd afficirt wird, und nach dem Tode bey einem 
Thier mehr bey dem andern weniger krankhaft ver- 
hindert angetroffen wird, fo ift ihr, und WOhl mit 
Becht, der Name Milzbrand beyzuiepo. Faft 
Jveines unferer Hausthiere Ift ?on dieier Krmkbeit 
befrevt; doch leiden das Rindvieh und die Schweine 
aat öherften, Pferde werden feltener davon befallen. 
Oft ift fie cpizootifcb, und tödtet dann eine Menge 
Vieh, oder welches noch öfter gefchieht, fie erftrccRl 
fich nur auf einen einzelnen Ort o !er Gegend. Ge- 
wöhnlich entfteht fie in Sommermonaten, Teltener im 
Frabjahr. und iufs er ft feltea in Winter. — Gut und 
fcbOii find cHe diagnoßifdm ZiUhtn des Milzbrandes 
aus einander gefetzt. Anders modificiren fie fich 
bej'm Hornvieh , anders bey den Pferden, und anders 
bey den Schweinen , nach dem Charakter der Krank- 
heit. — 6Mff widDamer dtr Krankhtit find Terfclü^ 
den , oft fcbndl, oft langTara. ^ Die Unterfnebung 
nach dem Tode des krank gewefencn Thiers, ift mit 
fcbarfem und gensuem Umblick atieefteiit. — Tref- 
fend ift die Ünler&heJffong des Milzbrandes von an- 
cfem Krankheiten angegeben, und deffen pathogno- 
znonifche Kennzeichen find fo deutlich befchrleben, 
diafs er fich nicht leicht mit der echten Rindviehpeft 
«md dem I Sciila^flnffe verwecbfelo läist. Mit den 
^hlaeflnRen bat diefe Rrankheft nnr den febndllai 
und plötzlichen Tod gemein ; allein in ihrem Verlaufe 
charakterifiren fich beide Krankheiten ganz verfehle^ 
den. — Wiederholung und lAhereBefchreibung der 
Urankboftea Verinderuii«a nach deni Tode. Di« 
Milz, wober die Krankneit auch den Namen erhal- 
ten, bat befonders gelitten. — Als veranlaffende 
Urfachen zu diefer Krankheit z£hlen (jedoch nur hy- 
|>othetifcb) fo wohl der Vf., als andre Thierärzte, 
eine iieilse, trockene Jahreszeit, flehendes und faul 
gewordenes WafTer, welches das Vieh trinkt, auch 
wohl das Gras was in diefenOertem gewachfea, und 
getrocknet, und nun als Futter gegeben wird* D«. 
man aber aocb zn' andern Jabresxeite« diefe Krankbdt 
«ntftehen Geht, wo diefeUrfachen nicht vorkommen: 
fo müifen wohl noch andere tief eingreifende Schäd- 
lichkeiten als Urfacbe aufgefucht werden. Eine ver- 
i^alfende Urfacbe mnfs es ailerdiogs geben, aUein 
Vbwer wird i$e nach des Vft. Meinung auszumftteln 
fejn. — Die Natur des Milzbrandes beftclu , wie 
•^erVf. fich fchf richtig ausdrackt, in einer indirecten 
Afthenie, die baldige Xühmungen aller Organ« nach 
Sch zieht. — Es ift ausgemacht ^ahr, dafs der Milz- 
brand anfleckt; fchon die Natur der Krankheit be- 
**U|>t diefs deullich. Wenn auch Hr. Kaufch fegt, 
^^rs in einem gemeintcbaftÜcben Stalle oft nur wenige 
-^^upter von dieler Krankbrnt angegriffeii werdeil, 
^^a«l«avaflehool1^teiban: Ibift dock didt nocb 



kein Beweis fdr feinen Satz. Es kommt hanptftch« 
lieb auf Receptivität bey anfteckenden Krankneiten 
an. Pflanzt ficli der Milzbrand gleich nicht als Con- 
tagium fort, fo thut er es doch als Miasma und 
bringt dann diefelbe Krankheit hervor, —r Da fich 
aber der Milzbrand als Miasma fortpflanzt, fo find 
Abfondemngen des gefunden von dem kTsnlMi Vi^o 
allerdings nothwendig, wenn auch gleich kdne all- 
gemeine Sperre angewendet werden darf. — Die 
Vorherfaguog ift mekrentheils zweifelhaft, nur wenn 
die Krankheit einen kngfameo Gong nebt, Üfst fich 
Genefnng bofÜm. — l^beraul trefnioh ift die Heil- 
art des vom Milzbrand erkrankten Viehes angegeben. 
Mit völliger Sachkenntnifs räthderVf.io demCbarak* 
ter der indirecten Afthenie flOchtige dBtchdriagende 
Reizmittel, als KainpFer, Wein, Branntwein, Arnika, 
Valeriana u. f. w. : auch die Formeln, unter denen es 
gegeben werden foll, find gut. Die von den Hnd. 
yfdüanK, ^{aJUwer, Kaitf$h und andern von Haarfeiko» • 
und Ghnftwnrzfteelunii- angegebnen Wirknncen lalfea . 
fich nur bey dem langfamern Gange der Krankheit er- 
warten: denn da wo alles auf Erhaltune der Lebeos- 
Üfte und ICräfte ankommt, find fcbwubende Mittel 
durchaus fchädiich. — Naofaahmnngswerth find die 
Vorbeuungsmittel gegen den Milzbrand befcbrieben, 
und verdienen ungetheilten Beyfall. ift die Krank- 
heit bereits in einem Orte ausgebrochen : fo riitli der 
Vf. aus eigener Erfahrung jedem Stück V^iehr? einige 
Tage nach einander, eine Hand voll geftofsener 
Wacholderbeeren mit eben fo viel KochCalz vermifcht 
zu geben; ein Haarfeil legen oder eine Chriftwurz zu 
(teokeo. Befonders gut ;ift das Schwimmen des Vie- 
hes in flielsendem Walter, nod foUte dieb fehlen, das 
BegieCsen mit kaltem Waffer aufs Kreuz. Auch lobt 
4ler~Vf. als ein bewahrtes Vorbaiiungsmittel ein Pul- 
ver aUS Schwefel und Kochfalz zu gleichen Theilen» 
wovon tiglich ein fiTsJAffel voU den Schweinen unter 
das Ftrtter genrifcfat wird. Die Branntweinbrenner 
rühmen 6cb bey fcboa ausgebrochnem Milzbrand fei- 
ten ein Schwein verloren zu haben, und fetzen diefs 
auf Kechnuni; ihrer Fütterung mit BranntweinfpO» 
lig. — Der Genufs des Fleifches und der Milch des 
am Milzbrand erkrankten Viehes ift für die Gefund- 
heit als höchft nachtheilig nicht zu rathen, ob der Vf. 
gleich einige Beyfpiele ohne jiachtheiügen £infld* 
wahrgraommen bat. — • Da der Mftebrand ttftek- 
kend ift, fo find die gröfsten Vorfichlsregeln von de- 
nen die mit dem kranken Viehe umgehexi , zu heob* - 
achten. Des Vfs. empfohlne Regeln find fehr zu be- 
herzigen. Dv am Milzbrand gefallene Vieh foll, 
nach des Vfl. Rath, nie abgeledert werden , V^ie auch 
fchon eine königl. Verordnung befagt. Der Fall- 
knecht foil die Haut des geftorbenen Thieres dnrch \ 
Längen- und Qoereinfchnitte unbrarchbar maeheUi 
um der Habfucht niederträchtiger Menfcben vorzu- 
beugen. Nur den Thierärzten foll es erlaubt feyo, 
zu ihrer Belehrung die Cadaver zu Affncn. 

Was der VI. aber die Lumgiatifizün^UM beyfOg^ 
venflilr, wenn er anr allein von einer / Wm newSi 
^MmkM fpridit» Üiitt» Vodiab« .iDr die Brownfchi 
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„Ja freylich, dafs er doch benliikoinaBt,' 
Im Reimen ift der Vf. auch (ehr gewandt, 
Schiuis- Ck>uplett b«s«igCB. & go. ungt , 



GcfchSfitee Scfimper* TwUat« tittt» 
Tboren, fehr Kttdriozlioli oft*-. 
Und «ach Xittif^ tOt dta Bental 
Fii>d4c nan ao )«d«ai Ort; 



'iTieorie. ledodb hilw Uiiricbl, wenn er der Krank- 
h«it aUemal den dfthmffehra Charakter beylegt. D.e 
K^ftcichea welche er uns von der Kfankheit giebt, 
findenwir, da er diefelbea fchr unter einander ge- 
worfen hat, aacb bey {ii^eo^chen Krankheiten; und 
weoaer nun gleich anfänglich als einzige Indicatioo 
die Teilende Methode in Anwendung gebracht wilTeB 

wiU : fo #lrd er S^T. ^^^«"jf^^^^^^ Nr. Eine Ueberfetzung der bek.^ 

tÄettärku?ruÄÄdÄ %andlun^^nicbtgewooa«».b.U ^ 



Diellntrigue det kleinen Stllelcf Nr. f i irfÄ 
ohne Leben, und wenn befonders dle^olhicsEtm- 



SCHÖNE KÜNSTE. 

1^ Hakhovbr: Die Nachham, od«r Mi Mrbig 
tUhen. Luftfplei in einem Aufzuge, nach dem 




rioib gut gegeben wird, (o kann et oJclit ohp^ 
fall «effaSttT Unwahrfebclnliehltclrlililiap«« 

tnan fchoo einer folchen leicht biogeworfwea i?W 
-«u nicht zu hoch anrechnen. Der Vtberfettee ^ 

••- f-- - " ---TP • JL „r*" mehr Sntgfalt iwif die Sprache wmSm foOrn^ p 
Franz. des Puard v. L. l»S- fo S. 8- i*£'L.' fchreibt er S. 41.: „Meine Lift kaJc^'^rgeo' a.£^m. 
a) Ebsndaß: Aiolpk mi Carotbu^ iSSl Die Tbräben die Geh (S. 71.) Su™^ »btroeäm^ . 

.. falle» euch «w den Wolk«i, dt 
ter war. 

Die Operette üne fol'u ift, undl ^ . 

lerdings, fchon von fo verfchiednenCebertüienimll 
als Oper, bald als kleines Stück öt>ertrMi«J 
faft auf allen Theatern aufgeführt wonlei,«emJ 
zur Beurtheiluno von Nr. 4. weiter pic^'-i^V 
braueben, als da(is die UeberfeUosg B 
(send lefen läfs^ Dfe Verloderang «dtHlbiii 
Griesheim mit der Kataftrophe vorgwo-nr« 
fcbeiot uns nicht gelungen, weil fie «"""'^Sgf*' 



G§fimginn. Luftfpie! in einem Aufzuge. N«eb 
dem Franz. v. L. 1805. 96 S. 8. (6 ff-l „ 
. a^ Wien, b. Degen: IhfKkUmaikt^m dmMwm, 
• Poffe in einem Act nach dem Franz. des Gerfm, 
vom Ff. dtr yirwanilungtn. 1807. 7» S. 8. U gf ) 
^ »LoiK«nHi. h. KeU: Das koM, Luftfp ei 
. in zwey Aufzügen nach Un$ folti von Fontöy, 
von C. W. f' V. Grieshiitn. igoö. 86 S. 8- (8 gr.) 
«> KÖTHEW, b.A«e: Dit Bttrogtntn. Luftfpiel in 
einem Aufzuge, nach dem Frani. wJula» ivia- 

mtytr. i8o8- 61 S. 8- (6gr.) ' . ^ 

Alle diefe kleinen Stücke gehören zu den Ueber- ges Licht auf die Rccbülehkflit 

'*"^Nr I ift ohne allan Werth in HinCcht der An- . reo. Ein Bedienter macht wie gcwöhnlitJ» ÄP- 
Iure und Ausföhrung, anch Ift die Sprache darin fo wicWung. Aufserdem \h die Idee nicht 
famit dafs man fich trotz der Kflrze des Stocks fehr ganz kleine Stück eignete fich untrer MeinaH«* 
ian««Bllt Ea wimmelt übrigens von OaJlicismen, am ßeftea zu einer Bearbeitung in AI 



LITERA-aiSCHB NACHKICHTfiN. 



Die pbilofopbiCiheFacultSt hat den, bey dertAiWer- 
fitit aiAeßrilten ordenll.Profefroren, den Hmi. E,man, 
mnjTfOttS deiileieadea ^gliedern 4» Königl. 



der WUXealchaften, Ifta. Gebeimci 
ratfa McMkr, und Hn. ProfeObr Bamnen, 

genden der aurserordenilichen Hnn. Prof 
Prhratdocemea biefiger Univerfitftt, als de 
BirdM, £cttfo^, HimbßUs^ Hkdy 
teftßeiMjf die philotofhU^lie 
hen. 
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Lm, b. d. Verf. u. in Comm. b. Hitzig: ^ro. 
„mt/Hifs Jahrbuch für das ^ahr 181 1 > nebft einer 
' ' AÄm/Mni; der nmtfttn in m ajirmmmjtkin ^iffm- 
••' /chi\flni Anfchlac^nidfn Abkrtndhtifren , BtobaekhMgi» 
und Nachnchttn , mit Uenebinbaitung der Rönigl. 
Akad. d. Wiff. berechnet und berausgegeben von 
• • AB. Bodtt KOn. AftroBomen und Mitglied der 
Aludinilft Mit 3 Kopf, igia a68 S. g. ( iRUil. 

Im Jahre iHll fallt Oltern den ig. April; am i.Febr. 
ereignet (ich «invia einei^ T heile von Airica und 
ÜAen ringfdn^n, in Europa ^partiell« Sonaaofia&er« 
nifs* die. in Benin 6\ Zoll belraMn wird, nnd am 
la. Aug. eine fichtbare partielle iSlondsfinftcrnifs. — 
I)ie AbhandJuagen, welche die Zugabe des aftron. 
Jahrbuchs, das feine bisherige Einrichtung beybehai» 
tan.hatf ausmachen,- find folgenden Inhalts. 1) Afiro- 
nomifd^ tUobathtmgm auf der kunigl. Sternwarte in Ber- 
lin im 1809 angeftellt von Bode. Wiederholte K]a> 
ßeo über das fOr Aeobaobti^o^ des lümmels ungQnfü- 

gi lUioMi sn Barlfv; ontar aadara könnt«, dieler Ur^ 
che wegen, von den vier neuen an fich licbtfch wa- 
rben Planeten keiner, als Pallas ein einziges iMal, das 
■BMua Jal^ Hber beobachtet werden. Aus Beubach- 
-tnnfia dar ^röfiitoo und klfiaflfp Höbe das. Polar, 
ftaras In Oo». wird fion , wenn erft dar GolKnations* 
4WiIer berichtigt ift , die Poüiöhe von Berlin genauer 
%lAiin/nen laffen; die Beobachtungen wurden mit ai« 
jMm 2 füfs. Troughtonfchen Kreile angeftallL Dar 
lirandelbfire Stern Mira im Wallfifch erreicbta am 13. 
Wid 15. Jan. faft die dritte Gröfse; den 4. Febr. war 
•r nur poch fanfter Grufse; auch am 16. Nov. hatte 
Mflenau dia (dritte QröXse« Ccbien aber am 8. Dec. an 
""l^rat abninaliman. 3) Raümm^ für dit geoeniirifckm 
O/rttr der Planeten ^ vutn Prof. Ltttrow in Krakau. Ei- 

«Dtiich Erläuterungen und Zufatze zu einer neuen 
irftellung diefer Rechnung, welche Prof. Gau/I im 
9teo Bande der Monati. Corrafpoodan & ^ galie. 
fett, und in feiner Thtoria molu twpanm atc. noch 
mehr vervollkommnet hat; Ltttrow kannte indefs bey 
AbfaHuag; feines Auffatzes blofs jene frühere Darftei- 
Jong. Bekanntlich beziehen fich, feit dar Sr6odung 
«lur Pendriuhren , alle unfere Beobachtungen nnmit> 
taltMir auf den Aequator, d. h. man beobachtet zu* 
aiehTt Kectafcenfion und Declination der Fixfteme 
Qod Piaoatao, alUuofaraPlaoctantafalngiaban hinge- 
«n noch voo dar ahoo Art n baobaeblwi ant« wmI 
Mbcn zunüchh die Linge und Bffte l^lfoetBtttfll^ 
J. U Z, 181 1. Erftf B«md, 



vraraa4.nia.o erllt oiOhiam nnd durdi Umwege diegeo- 
centrificna Länee und breite, und daraus weiter die 
geocentr. gerade Aufßeigung und Abweichung oder 
das, was I eigenriich mit den Beohacbtuneen vergü- 
obao .werden lullte, herleiten muls. - Gauß giebt. üa<- 
bar am angefahrten Orte formeln, wie man, ohna 
Länge und Breite, unmittelbar die geocentrifche ge- 
rade Auflteigung und Abweicliune Anden könnte. 
Da aber die hierzu erforderhchen Hulfsgröben, A^Wf 
B, b» Q 6 aina fahr «vaitläuftiaeHeohniuignödiignw 
theo, -fo hfll^fm diefe HflJfterdrsea in fienabong 
auf die 2ltäm bekannten fechs Hauptplaneten fQr den 
Zeitraunj zwifchen i%oo — 1820 voraus berechnet| 
und überhaupt die Gauß/fcke Theorie. noch genauar 
entwickelt 3) Stkeitelabfländt der Sonnt md Sterne^ 
Si^riUrstrabanttH- Ftrfinflinmgen, Bideckungen durch den 
Mondy und Grgei\fdtein»du Marsund Satums, auf der 
könifll. Sternwarte ß.u Prc^ im J. 1809 beobachtet 
vom uanonicus Damd und Adjunct BUtner. Scbeitel- 
abfläode wurden mit einem Reichenbachfchen zwölf- 
züLligeo Muiitplicatiuuskreife befonders in der Ab- 
ficht genommen, um die Gröfse der RefractiQn in 
verfchiedanao Höben zu baftimnian: Im Oanzao ba- 
ftätigte fidi dadiireh, wa« ikoHd tatoa an« frObwa« 
Bflobaclitungpn gefunden hatte, dafs fflr die horizon» 
tale Strahlenbrechung zu Prag 32' 6" angenommen wer* 
den mOffe; die Strahlenbrechung in £jyiito<v>,fTafalnlft 
hi^nacb für den SiLenitabftaod der S tarne im Aequator 
zu Prag um 5" und fttr dan Zaoitabftand des Sirius 
um 9",9 zu grofs , fcheint aber filr die Höhe der Wa> 

Sa um nichts verkhieden. Am 7 fofsigen Mauerqua- 
ranten wurde die Frühlingsaachtgleiche mo^ tm 
21. März, Morg. I" ia'55" wahr. Zeit zu Prag baob> 
achtet. 4) Verbtfferungtn des Ptazzifcheu Stermtnuick- 
uijfes, und aßrmumifike Btobtuhtungen 1809 zu irien an- 
aeftaUt von Dr. TrUtmtktr. Dia Verbefferungen hat 
flMBd Mbh zo feinan Iltvoj^tBftgatbeil't; er hofft, 
fein grofses Sternverzeichnifs noch vor feinem Ende 
durchaus revidirt bekanntmachen zu können. Unter 
den Wiener Beobachtungen find auch Oegenfcbeioa 
des Uranus, Saturn und Mars ; die Herbiuiachtclei' 
che wurde 1809. a3.Sept. um o" 45' 46",5 mittl. Zeit 
zu Wien beobachtet Für die Ceresbahn hat Tritt» 
ntcker aus den fechs von 1803 — igog beobachtetao 
Gegenfcheinen , die er mit den Gaußjihm Blanaalaii 
No. XJ. und XII. verglich, neue Elemente berechnet, 
welche jene Gegenfcheine innerhalb 34 See. genau dar- 
fteilen j die Knotenlinge weicht am meiften von G<ni|| '* 
ab, und ift biar für igog » 80" s8' 37". 5) ^iflnm. . 
mißh IVbctrUkl« «ad Srntrhrn gen von D. Stnxmberg 
in DalfaUoil Xtav V& blfahraihl Aioa gnt ansgera- 
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fietc Usus ■ Sternwarte, und legt dem Jahrbnche eine ßemiß 1806. 16, Jun. durch van BhA Ccäiam\ DffMg 
Zeichnung derfelbeo bey. , Man glaube fonft, öffyit:^ der I^ayf. Sternwarte in Utrecht. Die Beobac. L:, 
liehe Sternwarten fordern wwjigUens einen Aufwand in Utrecht wurde mit drey andern inMünchen, 

land und Lilienthal verglichen; fftnf Comhi' 
gaben die Länge von Utrecht in Zeit von Par^ > •. 
6",4. Pulverlignale hatten , durch Vergleichni^ajr 
Amfterdam, gegeben -f- ii'6",5. Mrridiaiim^ 
tungen der ffßa im Auguft, Septemoer und 06m 
1808, von Groombriäge , Efr^ (unter einem Mttik 
von -f- o",67 in Zefl Vt)M Oreenwich und unter 
Breite 51° 28'2",3.)' lo) ßeobachturgm, auf d«rS«ji 
Sternwarte zu Wilna in den Jahren igor — igio, wt 
Sfiiadecki, Director der Sternwarte. Darunter »di 
Beobachtungen von Ceres und Pallas im iMaj iSd^j 
lind von Vefta, vom 27. Ort. 1808 bis zum 7.Jafl.ljo^ 
1 1 } Reihen zur jBertcknung cUr EUmtr.te einer Plmt^ü^t 
von ^. ff. Pfaß\ Prof. am Kealinftitute zo Nflrabay 
Veranlaffung zur Entwicklung diefer ReihtogibdK 
Vf. das Studium des erften Theils von G»^ iwüA 
liebem und für die theoretifche Aftnwamje 
fchem Werke: Theoria tr.oi^is corporumatt^immSk' 
tionibus conicis. Durch Fi n Führung aBtffldi^rdfi«! 
die von der Excentricitüt der SumtwSx«t«rei:- 
centrifcher Anomalieen , und ihrer DiReiwiÜAr 
hängt, giebt der Vf. allgemeine Gleichun^wtet, 
D, auch für die grofse A.\e ( eine GrüCse, lirt kaa* -j 
durch die Zwifchenzeit , die Chorde, und&Sai'i ) 
zwfyer Radien völlig beflimmt wird) für dieCknl» 
Zwilchen zwey Radiis Vectoribus u. C f. DiAwirf 
auf mehrere Frobleme angewendet* z. B. «ttiätj 
Radü Fett, und die Zwitchenzeitenf oder 
Chorde mit zwey Radien und der Zwifrhe32eit.c!5a 
wenn zwey Paare Radien mit den ZwÜcheo^tilt» ^ 
kannt find, das übrige zu finden. Die Aaftf^nV"* 
endlicher dabey vorKommender G\t\AvD^ wW» 
wie der Vf. zeigt, durch Näherung mittAoWW*' 
lieber Brüche (ehr erleichtert. 13) BeohadU^^^ 
rechnete Grgenfcheine des Mars, Uranus t Satmivi^ 
piters im J. 1809, vom Canonicus Derflinger io I«» 
tnünßrr. Bey den Berechnungen wurden die Miv 
fein Triesnecker's, Ddambre's und Latan^if s , und 
frre'j Jupiters • Saturns- und Uranustafeln verpl««** 
Die Zufammenftellung der im J. 1809 bcobacb; - 
Oppofitionen zu Prag, Berlin, Wien, Kremsnu- . 
und Krakau (Jahrb. S. 127, 97, 134» 178 und h; 
zeigt, wie genau fich fclcbe Ericheinungeo ixobJ- 
ten lafTen. 13) Ftxßetubedetkungen vom Monde , aiifJ« 
Kayf. Sternwarte zu Paris ^ in den Jahren i8c6. li' 
und 1808 beobachtet von Bouvard. Es find im Gr* 
nur zehen Beobachtungen diefer Art, ans dem.* 
nal der Sternwarte in der ConnaifTance des tfv:.^ ^ 
1810 und 1811 gezogen. 14) Sternhedeckunget\ vr.i'^* 
Elemente der wahren Bahn des Konuten von Ige-, v • 
Prof. Bfjffl in Königsberg (vorher lofpector in L; ^ 
thal). Die Elemente des Kometen, Ober welcbfn<J« 
Vf. auch eine eigene Schrift herausgegeben bat, id 
folgende: Zeit des Perihelium, 1807. Sept. ig, 74<)<* 
(Parif. ]\Jprid. ). Länge des Knoten 266* 47" 1 1",45. 
Neigung der Bahn 61" 10' 2g", 1. Abftaod des Pfri- 
helium vom Knoten 4" 7'30'',49. Excentric. 0^99548:21 



von 4o bis 3CXX» Thalern; aber mit 6000 laffe fich ei- 
se fehr volikonmnene anlegen, wenn nur wenige, aber 
recht gute Inftrumente angefchafft, und wenn ins 
Freye gebaut werde, wo man die AusGcht unifönft 
hat; In Paris habe man 3ob,öck) Thlr. , in Maoheim 
40000 Oulden auf die Sternwarten verwendet; ohne 
dafs beide ihrem Zweck entfprochen halten; in Paris 
haben fich jetzt die Aftronomen mit Verlaffung des 
hohen Obfervatoriums , zu ebener Erde logirt. So 
wie jetzt die Aftronomie ausgebildet fey, feyen mtt- 
telmSfsig genaue Beobachtungen über bekannte Er- 
fcheinungen von keinem Nutzen, und dienen blofs 
zur Verwirrung. (Es ift freyÜch wahr, niit Spiegel- 
fextanten läfst uch, was doch unlängft jemand ver- 
fucht haben foll, die Schiefe der Ecliptik nicht beob- 
achten. Indefs, fcheintes, muCs man doch auch in 
Betracht ziehen , dafs felbft mit mäfsig guten Inftra- 
menten ein gefcbickter und fleifsiger Aftronom mehr 
leiften kann, als ein anderer mit noch fo koftbaren, 
tvie auch fchon Tob. üfflyw'j Beyfpiel beweift. ) 6) Be- 
fchreibmg und Abbildung des Mayerjchen If^irderholmgs- 
krttfes vom D. Btnzenbtrg. Der Vf. giebt dem Inftru- 
mente den Namen feines Erfinders wieder, der ihm 
von Rechtswegen gebührt. Biot fagt: „Borda habe 
durch feinen Cercle ripiliteur das Oeheimnifs gefunden, 
die Fehler der Beobachtung unendlich zu vermindern." 
Gefunden hat Boria diefesGeheimnifs allerding«, aber, 
wie er felbft gefteht^ in Tob. Mayers Mondstafelo. 
Der Kreis, den Benzerbtrg hier befchreibt, ift von 
Baumann in Stuttgart; er hat \2 Zolle im Durchmef- 
fer, ein Fernrohr von ag Zollen Brennweite, 23 Li- 
nien Oeffnung und 50 maliger Vergröfserung ; fein Preis 
war, fammt 3 Stativen und Fracht, nur 52 neue Lsd'or, 
da einer von Ltnoiria Paris mit 2 Fernröhren auf 100 
Lsd'or zu ftehen kommt. Der Vf. handelt noch von der 
verfchiedenen Art der Awlftellung des Kreifes bey ver- 
fchiedenen Arten der Beobachtung, feiner Beleuchtung, 
der (nicht genug zu empfehlenden) Unterfuchung fei- 
ner TheiIung5^ehIer , und, wie man fich durch drey 
nebeneinander geftellte Meridianzeichen von dem Pa- 
rallelismus der Ebene des Kreifes mit der Drehungs- 
axB verficbern kann. Im Brennpuncte des üculars 
am Fernrohr find 3 Spinnefäden ausgefpannt , die blofs 
I bis 3 See. dicke, ajfo bedeutend feiner find, als an 
dem von IMambre gebrauchten Kreife. Der Fehler 
der Franzöfifchen Kreife ift hauptfachlich ein doppel- 
tes Fernrohr und ein fehr 7ufammengefetztes Stativ; 
durch beides wird das Infirument wandelbar. 7) Be- 
obachiungefi, auf der königl Sternwarte in Kopenhagen, 
vom Juftizrath Bugge. Fixftern- und Planetenbedek- 
kungecl zwifchen 1791 — 1807. Gegenfcheine der Pla- 
neten, insbefondere Beobachtungen der Feßa, in der 
Nähe ihres Gegenfcheins mit der Sonne im Sept. und 
0<;t. 1808, von Matth. Bugge dem jflngern, angeftellt, 
aus den«*n fich die Oppofition der Vefta 1808- K. Sept. 
8*ii'43" mitll. Zeit zu Kopenhagen mit fcheinbarer 
Länge 345° 54^4" ergab. 8) ßertchmmg der Sotmenfin- 



f 



Nttm. 66. MÄRZ igTl. 



S9< 



einfter Abftand von «^er Sonne (den Abftand der 
den I gefetzt) 0,64642382, Halbe grofse Axe, oder 
tUerer Abrtand von der Sonne 143,195, Gröfster 
ifrand 385*743 > Umlaufszeit 1713^ Jahr. Oicrsfind 
leirtlfeh die Kiemente der Bahn am 22. Sept. 1807; 
find aber wegen der Störung durch Planeten, die 
• ILomtt. leidet, wrinderlicb ; durch diefe Pertur* 
ieaen «nrd aneh dfe Umlanfszeit verkllrzt, und 
1543 Jahre heruntergebracht ; oben war fie ohne 
ckficht auf die^Slöruogea angefetzt Die paraboli- 
fi0ypoth«f«, die man fonft bey Berechnung der 
metenbahnen snzuwenden pflegt, tbat diefsmal den 
i^eicheu Beobachtungen diefes Kometen nicht Ge- 
•ty'ttnd mao faStte Fenler von mehr als zwey Mi- 
»n dahpv nicht vermeiden können. 15) AßrorMir.i- 
Btobaditun^tn dtr Oppofitiontn des Mars, Saiurns und 
mtu I809> nebft einer Rrmdfür die MittfJfnr^tsglei- 
lg thur eOiptifcktn Bahn , vom Prof. I^ttroic in Kra- 
t. Letztere Formel, die die Tangente der wahren 
omaHe angiebt, und die mittlere als bekannt vor- 
ietst, hat dm Vprlheil» dafs bs itark coovercirt, 
f dtft fich das Gefläl« der Rdha leicht oberreben 
t. Die Polhöhe in Krakau ffiui der -Vf. nach der 
nbowfchen Methode im NJittel aus einer girifsen 
«aW Beobachtungen 50» 3',40",3., 16) ^m^^rs De 
ung vom Moiide den s Febr. igio zu Druden beob, 
te t vom Bergrath Siyß'trt. Die Beobachtung fcbeint 
Ml zu fejo, aber die Zeitbeftimmuor nur inoer- 
» der Grenze einer Secuode (vielleicht auch <Jm- 
Secunden ) , (ja der Mittag nur an einem QnofflOn 
imint werden konnte. 17) A!lro>.Q;nijche NachrUh- 
ton dem Akademicus von iVivuemhu in St, PeUrs- 
f. Zum Bebufe geographifcher ArDcHan hat der 
Jie Bedeckung mehrerer kleinerer Sterne von der 
I bis 6tan Gröfse für das J. 1810 berechnet, und 
lahrbncha mStsetheill. Der Vf. hattt (im De& 
bereit«; die LSnge und Breite von 184 Städten 
mofbfchen Reichs t^cftimmt, uod in den letzteren 
AMs auf feiner aftronomifcb-geograpbifchen Hei- 
»«r 7500 deutfche Meilen zurOckgelegt ; in drey 
sodeo Jahren hoffte er die Arbeit zu vollenden, 
noch etwa 160 StSdte /u heftimmen. Er warda> 
, im Begriff, feine Reife auf das Uralfoba Gebirge 
w. aihutreten, und wollte, wenn er von da im 
r l8*o nach St. Petersburg zurückgekommen feyn 
d«> fich foflieich zn einer neuen Wanderung nach 
WoMm vnd^aBachty anfehieken. 18) /Ißrommi- 
Nctchr'uhtm und Bemerkungen ^ nebft einem Stemka- 
' von Sabbo OUnuanu (jetzt Profeffor auf der Uni- 
ilft coBarltol Hr. OUnmau hatte diefe Bemerkun» 
norh in Brieno'ftus Paris dem verftorbenen Staats- 
,Karßtn in' Berlin mitgetbeilt; fie beziehen fich 
h auf den aftrunomifcb • geographifchen Einfhift' 
H<»he eines Orts iihar dem Meer, theils auf den 
kelynefchcn Sternkatalug. — Man liefs den Erd- 
■menSar an einem be(,timmten Orte der Oberfläche 
> nur von der Breite abhängen. Dem Vf. gab fei- 
lerechnung von Mondsdiftanzen , die von Humbolit 
imwiia beobachtet hatte, Veraolaffung, zu unter- 
«tt» walcbaH Eiaflofs dia Exhöbung «aas Orts 



aber der Meeresflacfae auf den örtlidien ]$rdhalbmef- 
fer, und damit auch auf die geograpbifcbe Linga ha- 
ben könnte i er hat hier fQr dielen Einflufs Fprmela 
berechnet. Auch bey Sternbedeckunge« mOb^ di« 
Einwirkung einer ftarken Elevatioa da« Orts '.Aber 
dem Meere nicht unbeträchtlich feyn, da durch den 
vergröbartan OrtahalbmeiXer foxrohl die seooantri- 
fehe Polhöha, als die ürtliebe MondspatMaxtf oeh 
ändert. Numerifcbe Bntwickelung einiger in S.Fe 
de Bogota, in Quito nnd Mexico gemeffeoer Abftfinde 
des Afonds und der Sonne, gab eine VerbeOernng von 
drey und mehreren Zeitfecunden in der geograpbM 
fchen Lange. Auf die Berechnung Europaifcher, 
mehr flachen Erdftrichen angeftellter, Beobacbtuogeil 
dürfte wohl der Einfluf? der Höhe über dem Meere 
feiten von einiger ßcileutunc feyn. — Bekanntlich 
hat die Verfchiedenheit zwiichen Maskelyne und Piaz. 
zi bey den Abweichungen der ▼ornehmUen Fixiterae 
den Aftronomen bisher viel zu fchaffen gcmaehl 
Btirg fuchte den Grund in einer verfchiedenen Gröfse 
der Strahlenbrechung zo. Oreenwich imd Palermo; 
diefe Hypothefe ift aber manehem ZwdM unterwor« 
fen. Oltmanns fchlug einen andern , bisher nicht vet*» 
fuchten und dabey einfachen Weg ein, um die DecU- 
nation der MaskelynaCoheo Fuodamentalfterne, ohne 
Einflufs der Breite von Oreenwich, des Collimations- 
fehlers , und zum Theil auch der Refraction, zu be> 
Xtimmen. Wie man die Rectascenfion der Hauptft^r- 
ne durch Vergleicbung mit der Sonne findet, fu fuch- 
te er Bon auch , durcn Drehung des Aequators uin 
90*, die Abweicliung derfelben durch Vergleicbung 
mit der Sonne, auszumittein. Voraus wurden die 
Punkte der Aeqninbetien ans Frabllngs<^ und -Herblüf 
beobarhtungen fammt den Zenitdiftanzen der Sonne 
für die nämliche Epoche, fo genau als möelichy be- 
ftimmt. Dadurch fand der Vf. die den ConimaUOns- 
fehler in fich fchliefsende Breite von Oreenwich 51* * 
38'3a",866 aus der Frühlings- und 33",633 aus def 
Herbftnaebtgleicbe, uod diefs nennt er die f^lfch« 
Breite von oreenwich. Durch den Unterfchied die- 
fer falfchen Breite und der Zenitdiftanz der einzel- 
nen Sterne ergab fich nun leicht' ihre Abweiohnngi 
Damit werden jetzt die Declinationsunterfcbiede zwi-' 
fchen Masktlffw und Piazaa, die bisher bis auf 12, und 
13 See. giengen, mit einemmal fehr herabgefetzt» 
und nur vier Sterne weichen noeh um 3 bis 4 6e& ab. 
Z. B. bey Antares fft der Unterfchied rott.19^,6 ffetzr 
aufc",8, bey Fomalhaut von il",4 auf o",o berah- 
gebracht. Dia bey diefer Metiiode noch übrig blei- 
bende Ungewifsfaeit betrifft nfebt die aMblntd Refrt* . 
ction, fondern nur ihre Differenz in verfchiedeilpn Ab- 
Itinden der Sterne nördlich und fndlich von der Ao- 
qaaiorbfihe in Oreenwich. Der Vf. erinnert im All«- 
gemeinen, daf<; man, utn die Unfichcrheit der Re»' 
fraction zu vermeiden, den Ort nordlich culminireo- 
der Sterne durch den Poiarftern, und lüdlich culmi- 
njrender durch die Sonne, uod eben fo auch die P0I-- 
höbe im {Vlittel aus Beobachtungen des Polarftems' 
nnd der Spnne heftimmen feilte. 

P igi tiz ^Dy*Li üO^U 
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P "V 
' ' Der Dunmehrigc Rector der Iate!nifchen Schule zu 
ZwoUe liefert uns hier eine wohlgefchriebene Ab- 
handlung über den Polybius. In dem trjlm Kapitel 
wird von den gOnftigen ümftSnden und der Zeit ge- 
handelt, worin Polybius fchrieb. Es wird bemerkt, 
«iafs eben diefe Uniftinde ihn in den Stand fetzten, 
eine allgemeine Gefchichtc zu fchreiben, wie fie bis- 
her nc«i nicht gefchrieben war und keiner hatte fchrei- 
ben können. Seine Aemter und Würden gaben ihm 
Gelegenheit, viele Dingegenauer kennen zu lernen, 
und dazü kam noch der Umgang mit den gröfsten im 
Anfeben ftehenden Männern feiner Zeit, feine man- 
aigfaltigeo und weiten Reifen, worauf er Gelegenheit 



hatte manches über die Sitten, Act 

Staatseinrichtungen dar Länder und Völker za«^ 
ken. Ueberdiefs war er ein fehr aufgeklärt» u. 
unparteyifcher Mann, der als Gefchichtfcbri&r ir 
len Glauben verdient. Im 2rtfr/>y{m Kapitel hdMkifa 
Vf. von dem ScharfTinn und dem kritifcöaQivw 
fuchungsgeift diefes Gefchichtfchreibers. bjifrfr 
eine groUe Gefchicklichkeit di* Urfacbeil 
bcnheiten zu erforfchen, hatte den CbirjL 
Völker und einzelner Mrnfchen mit Sorg6A 
und zeichnete fich befonders djurcb feine S\u 
aus. Das dritte Kapitel entwickeh die An i... , 
fe wie Polybius feine Gefchichte ausgeführt iot, 
Zweck den er Geh dabey vorfetzte, dieR<^»«leli 
er dabey befolgte, und zuletzt wird aadi roa ieiMrn 
Stil geredet. Alles diefes ift mit vieler Sor^, 
nauigkeit und mit beftandiger RQckScbtasfdi« Mca 
übriggebliebene Gefchichte des Poljluas ivi^^An 
Die ganze Abhandlung zeugt von der BefdioMli 
des Vfs. und dem darauf verwendete /!/u/5e 




LITERARISCHE 

I, U n i V c r fi t ä t e n. '' • 
Halle.. 

on der theologifchen Facultät wurden nach und 
''nach folgende Prtisaufgcihtn bekannt gemaclit. 

Unter dem Dcoanat des Hn. Kanzler D. Niqneycr 
vom iJ.Jul. 1809 bis II. Jan.- Ig 10. Quitcritur, quid 
Jfacrae littrat de natura itemque dt ciufii vitiofitatit huma- 
nae tradant tt quattnus ab iis discrtptnt ylulojofki ^ qui 
aj)ud Gratcoi tt Romanos hunc locum tractavcrunt. 

Dtn .trßtn Prtit erhielt Hr. S. F. A. Rtufcktr aus 
dem .Müijdeljurgifchen ; das Accefllt ward unter Hn. 
y. C. St. Ebtling aus Halle und Hn. C. L. ?. Rtdtcktr 
«US Magdeburg, getheilt. 

Unter dem Dccanat des Hn.Dr, JfwajtJp vom 12 Jan. 
bis II. Jul. tgio. Doctndsim tfl idontitque illnflranduin 
txemplify ^cmodo uttndumfit Alcxandrin^i vcrßont ctttris- 
^tf verfionibus V. S. ad inttrfretcmdot V. T. Ubros. 

Den crßtn Preii crliielt abermals der vorbenannie 
Br. Rtufcktr f den iwit^ttn Hr. L. H. John^ aus der Neu- 
mark. * 

Unter dem abermaligen Decanat des Hn. Kanzler 
Dr. Nitmeytr rom u.Jul. igio bis i^.Jan. igii. Duo 
Juvt taqut fiaria.ojjßcia : unum^ omni modo contcndtre ad 
aliorum in religione trrortt corrigtudor , vtritatifque fonttt 
i\j3tritndas ; alitrum farccre aliorum rtUgioni ntc ti\m ftr- 
turhare eosqut inctrfs rcddtrt. Haec inttr ft offtcia ftcun. 
dum frincipi^ in ivfis Si S. okvia coacilitntur tt ßntsdtjig- 
titntur utriusqut oßicii. 

Es waren zwa» vier Abhandlungen eingegangen. 
Da aber keine der Erwartung völlig tntfprach, oder 
üch durch Inhalt und Diction auszeichnete , fo ward 
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NACHRICHTEN. 

auch k 
kannt. 



nuch keiner fo wenig der erfte als zvrtTle Ytcis Toet i 



II.. Beförderungen und Ehrenbeu^jo^^ 



Der König von VVürtembcrg emannTtt«r^ 
von Bayern an ihn gefchehenen Abtretung ia 
Ilgen Kelchsftadt Ulm, den dortigenStadt- aT^tno 
Decan, Hn. Jch. Martin MiUtr z um Decan a tX*i 
mit dciij Charakter eine« geiftllchen ßj'b. 
Superintendent und Conliftorialra(li, JoLKapf 
reuih, ift zum proLeftanlifclien Kreuhäi 
Malnkreife, Hr. D. C. D. A. Martini aber, 
der Gefchiclite an dem Lyceum zu 31rm 
proteftantifchen Diftricts- Decan imlfark 
worden. 

Die ehemaligen ProfcfTorcn <ler geeilt* 
üniverfität zu Altdorf, Hr. Götz und £1 
als Affefforen des Stadtgerichts .zu Regembutj 
ftcUt worden. 

Der bisherige Krei.«kanzley -Director tmd 
des Ordens der Bayerifcheii Krone, Hr. Karl 
Lawg zu Ansbach , ift zum Direcior des zu erri: 
den Reicbsarchivs in Mimclien ernannt, 
fchon zur Direction des Landesarchivs und 
ftcrium der auswärtigen Annolegenliciten , unto' 
er unmittelbar ftclien wird, berufen ; wohia 
dcrfelbe zu Ende des Alonats Januar abgegangen 

Der bisherige Profeffor der Mathematik uai 
fik an dem GymnaGum zu Bayreuth, Hr. yok. i 
Ckriftofk Schueigger, ift als Profeflbr der Phyfik 
Niirnberg an das dortige Rcfil- oder phyilco-a 
fche Inflilut verfetzt worden. 
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Frevtaps, den 8- März igll. 



MATHEMATIK. 

■Bnu-n», b. d. Verf. u. in Comm. b. Hitzig: jlflro- 
wmifchts aakrbuekfür das ^akr igij, tod 



jq\ T Teber BmmtfM UKeblklw Vcrbeffening zu 
' " ^ feinea neu«d Jupiters • und Satartistiifelo, 
«md Ober eiDiee Formeln cleffelbaa im AftrononMehen 
}abrb. Igl2. §.226, vom Major Rohdt in Potsdam, 
rfirft aaclr dem Abdrucke der B<mvctr£fcktn Tafela 
«BhMita iMfluUi deft «Im Uogleicbbeit JnpitMrt 
ixjtsd Saturns in denfelben unrichtig aogefetzt fey: um 
wegen der deswegen nüthieen Ve/befferung m der 
mittlem Länge Jupiters und Saturns Rechnung hal- 
4«! 'SU kOoneD, tut Bmmaird zwey Meine Tafeln be- 
'ga ch — t, oaefa weleben lllr 1750 nad igoo die Corre- 
-ction fflr beide Planeten Null feyn müfste; der Vf. 
-fucbt dagegen ans /.ae/acf/c^e Formeln zu erweifen, 
dais in mr That die Gorrection fOr jene Epochen ei- 
«■o aaibfc C» mua tukbedealeodeD Webrt bebe. Ohne 
dte BmmwHtftSm TMm nad die Laptactfd» Theorie 
derfelben wirklieb iMjtfer Hand zu beben, lifst fich 
wAber die Richtigkeit diefer Behauptungen nicht wohl 
.vHheilen. Gegründet ift allerdings eine andere Rü- 
oMdcs Vfs. die Formeln betreffend, welche Bouvard, 
^Ath. igis, far Linge und Breite der Sterne und fOr 
^^üoeentrifche und geocentrifche Länge und Breite 
Planeten gegeben batj einiges indeU ift vielleichi 



•hlob Druckfehler; auch Gnd die vom Vf. angezeig- 

Verbe(Terungen zum Theil durch neue Fehler 



'(gttwUs blofs Schreib- oder Druckfehler) entftellt 
'worden: z. B. S. ai6 fteht im Zähler der tar Sin. T 
i M i iubui en Formel Sm. ftatt Cu-» auch fehlt in eben 
^ i fl hm Zihler dtfs Glied Sim, S. so) jfßronomifeht 
fNackriekten und ßfobachtungen aus London und Par'u. 
lAuMllge aus den PkUofopk. Trans act. von igoS und 
«od aus der Cmjaiffanct dis Ums für igio vaA 
In den erfteren liefert Herfchel Beobachtungen 
ÜMer die fcheinbare Gröfse und Befchaffenheit des Ko- 
I ^l«aetea von 1807. Am 4. Oct. warderKometamftärk- 
^bn «rlaiMhtat: «m 18> Oct. Lioge feines in zwey Ae> 
Sgalilälmh SUiweifi 3I Orade oder niebr als 9 Mil- 
-Ilonen engtifcher Meilen. HerfcM bemerkte (was 
-jetzt maocne den Kometen gerne ganzabfprechen mOcb- 
•teo ) in der Mitte des den Kometen umgebenden Ne- 
■bels einen deutlichen Bebten Kern von etwa aS Mio. 
im Durchm*ffer, der Nebel hielt 4' 4<"; den Wahren 
-Surchmnlfer des Kometen berechnete er zu 538 Engl. 
-M^laift ' Abeii'dieferficobachter fefaraiht die Von ihm 



diircVi fein'40 fflfsiges Teleskop bemerkte 'Abplattung 
der Pülargegenden des Saturns emer optifchen Täu- 
fchung zu, welche die Dazwifchenfteliung des Ringi^ 
der die LicbtTlrablen ablenkt, veranlaCTe. Die C?«< 
ka^. 4n Umt enthlft hinter anderen ■atte^inenrcbea 
Beobachtungen vom J. 147 vor Chr. Oeb. bis auf das 
Jahr 1735« und den Schlufs der älteren Beobachtun- 
gen von Mejptr, einem der fleifsigf^en A Aronomen 
des vorigen Jahrhunderts; er bat in 46 Jahren 99 Ge- 
genfcheine der obern Planeten beobachtet, l'tdal bat 
am 37. und 2g. Sept. 1807 in Mirepoix den Mercor 
fiufserft nahe an der Sonne, nur 4 Minuten vor und 
nach ihrer Culmination , beobachtet. «.Was fOr ei- 
nen heitern Himmel (Tagt der Herausg. des Jahrb.) 
mufs nicht jene Gegend des fflJlicben Frankreichs ha- 
ben!** Laplact zeigt durch Zufammenftellung der Al- 
tern Beobachtungen aber dia Schiefe der £eliptik» 
wie genau foleh« mit der durch die Tbeoria aogege- 
benen Verminderung ftimmen ; relbft 2900 und 2200 
jährige Bi'obacbtungen geben blofs a bis 3 Minuten 
Unterfchied. Den Ring des Saturns« welcher nach 
Strfchel rotirt, nach ScSrdUr aber nicht, hält Loplcut 
aus theoretifchen Gründen fOr wirklich rotirend, und 
glaubt, dafs künftige Wahrnehmungen diefe Theorie 
noch beftatigen werden. 31) Sick&art Uchtvträndt' 
rangen dts Jitgot, filr die Jahre fgii, |a und 13 in 
Berliner mittlerer Zeit aus Prof. IFurm's Algolstafeln 
(Jahrb. 1801 und 1804) berechnet vom Htrauseeber. 
la) Ueber einen von Banmann verfertigten Mnlttplic». 
tioiukreis von D. PoUgitßtr in Elberfeld. 93) ATm» 
Forfckläge ztt tinm mßtUrlielum M^fiffitm von Hm^, 
Director des phyfifch ■ technifchen Inltitutes in Augs- 
burg. Auszug eines auch anderswo gedruckten Auf- 
fatzes. Der Vf. fchlägt, nachdem er die UnvoU* 
kommenbeiten des franzöi^Maüifyftenstt-zdcienver- 
fucht bat , als die efnfachfte nndnatOrlichfteOriindla' 
ge eines für alle Völker der Erde pafTenden Mafses 
die fcheinbare Gröfse des von der Sonne aus betracb- 
'teten ErddurchmefTers vor; unter diefem Geficbtt- 
Winkel erfcheint uns, in der Entfernung eines Fufseg 
vom Auge, eine Länge von 13 Tanfenatbeilen e^oer 
Linie. Ohne diefs neue Malsfvftem hier gtauust zn 
prflftn» bemerkt Reo. hier hioia ainfees. waa Ihm 
daran »lebt fo ganz dlifiwh nnd natflnicb, fondm 
mehr willkOrlich dankt Und dieb ift oidafsvnr» 
om ein fQr das tigUcbe Leben brauchbares Erdenmall 
zu erhalten, uns erft in die Sonne verfetzen foUenj 
( Ift diefe Idee wohl die dobcbfte für ein allgemeines 
Nafs?) b) dais gerade der NormalfuCs von 146,4 Pa- 
rifer Linien als die zum deutlichen Sehen erfünJerJi- 
'che Sntfermiog da^ Objecta vom Auge augeoominea 
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wird, da offenbar dkfe Entfernung fehr veränderlich, 
und auf Linien nie beftimmbar ift; e) dafs der Vf. Gen 
mit der Gröfse o,oia Linien begnügt, und die weite- 
ren Decimalziffern wegJäfst, da doch eigentlich diefe 
Gröfse = 0,01214749 = 144 . 17"^. Tang i** beträgt. 
Aber mit diefem Zufatze weiterer Decimalziffern wflr- 
de, nach dem Syfteme des Vfs. ein Zoll nicht 12, fon- 
dern 13,14749 Linien, und ein Fufs, oder la Zolle, 
wQrde nicnt 144- fondern 145,769^8 Linien, alfo l| 
Linien zu viel, enthalten. 24) Beobachtungen der l'^e- 
nus im Jul. und Aug. ig 10 von D. Koch in Danzig. 
Den von Pigott veränderlich gefundenen Stern im Su- 
bieskifchen Schilde hat der Vf. a Jahre hindurch flei- 
fsig beobachtet, und dabey bemerkt, dafs die Perio- 
de der Lichtänderung nicht 63 , wie Pigott glaubt, 
fondem 13a Tage beträgt. Das Mittel feiner eröfs- 
ten Klarheit halte Statt am 20. May 18I0 und iU fer- 
nerhin zu erwarten: g. Febr., 20. Jun. und 30. Oct. 
181 1. 10. März igia u. f. w. 25) Geocentrifche Otrttr 
der Pallas für I810 und igii von Gauß t der Lauf der 
Juno vom i.Jan. bis ig.Sept. und der Lauf der 
Vefta vom i.Jan. bis 7. Nov. 181 1 von Bode, alle drev 
Planeten nach Gaußifchen Elementen berechnet. Pal- 
las erfcheint in der angezeigten Epoche im Einhorn, 
in der Wafferfchlange, im Sextanten und Löwen, Ju- 
no in der Jungfrau und Wage, Vefta in der Wage, dem 
Scorpion und Schlangenträiier- Es ift ein Vorzug des 
Aftronoinifchen Jahrbuchs, dafs es immer auchhphe- 
meriden für clie vier neuen kleineren Planeten liefert. 
06) Taftin zur Berechnung der wahren Cutminatiouund 
Höhe des Polarllerns y vom Herausgeber , nach von 
Zach's Tabutae'Aberr. et Nutat. Vol.'l. Diefe Tafeln 

ieben die bekanntlich fehr beträchtliche und ungleich 
ch verändernde Aberration und Nutation, fammt der 
mittlem Bectascenßon und Declinaiiondes Polarftern.s 
▼OD igio bis 1820. 27) Ameruanifche Beobachtungen 
des Kometen von x^o"^ vom i. Oct. bis i.Dec. \\^o^^ und 
Berechnung feiner Elemente durch de Ferrer auf der 
Infel Cuba, fammt aftronomifchen Nachrichten aus Pa- 
Tis von Oltmanns. Die Breite von Cuba fand de Fer- 
rer 22° 55' 16" Nördlich. In Nordamerika fah man 
den Kometen fchon am 20. Sept. 28) Verm'ifchte aßro- 
momifche Beobachtungen., Nachrichten und Bemerkungen. 
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doch ohne BeyfOgung dahin g^Ariger öwontikW 

Unterfuchungen. Auch follen nur gemeine WTe» 
zeuge, die heb jeder Praktiker leicht mickaflb 
kann, vorausgefetzt werden. Deir Vf. zeigt dabsria 
erfien Abfchnitt, wo er vom ^iveüiren haiuiit^ tJo^ 
das gemeine Verfahren mit der Setzwaee. hmi 
den Grad der Genauigkeit diefes Werkzeu|^4tf 
cherheitsregeln für leinen Gebrauch battttitL 
doch beybringen können. Im zweyten Abicliiii 
Beßimmung der IFcLffenHenge ^ die ein Back m da 
wijjen Zeit liefert, fchlägt der Vf. den Gebrauch 
34 Zoll hohen Rädchens vor, das mioiada 
einhängen foU , um die Gefch windigkeit des 
an der Oberfläche zu finden. Die mittlere OeiciiTis- 
dickeit findet er dann nach einer Hypotheie. ^ Ittt- 
lieh ziemlich ungewifs ift, hier aber zi kcai^.W 
deutenden Fehler Anlafs geben kano, ivenc im. B» 
den nur nicht von plötzlichen Erböbuagto oder Vt^ 
tiefungen in dem Querfchnitte, wo nun die Mfa^ 
pen aufteilt, oder in einem nahe geJi^eiMa ■!» 
brocben wird , und wenn aberdieü die Saauae 6ä 

Siucrfcbnitte des nach der Breite des Bichs suf dm 
oden liegenden Gefteins, in Ver|,W.cbua; mit da» 
ganzen Querfchnitte des Bachs , fehtiknib. DmCb 
Bedingungen hätleo beygefetzt und m^W^ fOn^ 
werden follen, wie man fich zu verbalitn Wl, ^«13 \ 
diefe Bedingungen nicht Itatt haben.. Im örsn A» 
fchnitt emptiehlt der Vf. zu unbedingt fdaetn üdt 
aus dem Grunde, weil fie zugleich als Scb«n;aMr 
wirken. Eichene Breter, welche der Vf. UM* 
Abfchnitte zu den Schaufeln empfiehlt, kititt.« 
gebrauchen, mögen , weil ße fich leicht werf«. 
ene BretftQcke find zu eben diefem Gebno<kb4 
er als die vom Vf. gleichfalls empfohloMo 
\ec. hat die bQchenen immer am befta 
Da der Vf. gerade nur für dfen Praktik? ttnh, b 
hätte er zu der Regel, wodurch er i&Mtn Ki^ 
fchnitt die erforderliche Anzahl der Sdhaobk )ft 
ftimmt, noch hinzufetzen follen, dafs ma& fttl 
Zahl, xyelche die Regel giebt, um der leichtoni] 
theilung willen die nächu niedrigere durch 
bare oder wenigftens die nächft niedrigere 
nimmt, wenn fie nicht felbft eine gerade ik. 



hTiaJ 

Je ik. W 



Eine Nachlefe, die noch manches nicht unwichtige Vf«;. Regel zur Anordnung des TheiTrifTes im Ji(|l 



enthält. Die Rotation des Mercurs ift von Schröter 
und Bfffel jetzt fehr genau beflimmt; fie beträgt 24 St 
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Abfchnitt, lafst fich nur durch die von ihm angoil 
mene Breite der Felgen von 12 Zollen rechtfert^ 
da man fie fonft nur zu 10 Zoll breit annimmt J 
Beftimmuncder Lage der Schaufeln geht der Sl* 
der von allen bisherigen Manieren ab; doch i& 
feinige nicht zu tadeln. Der achte Abfchnitt 
nach feinem jetzigen Gehalte, ganz wegbleibeii 
fen. Im neunten Abfchnitte giebt der Vf. d* 
fchiedenen Gefchwindigkeiten in einer Tafd aa. 
welchen Waffer bey- verfchiedenen Ständen aul 
nungen in ßehältniffen ausftrömt; ond im zehat 
fchnitt die richtige Gtfchwvidigkeit der ober/ckläi 
Ify/Jerräder , nach Claiißen und Eyteliefein, L 
. „ will Rpc. auch die Verantwortung ihr^r Befti/cuil 

tigen Anlage oberfchlächtiger Rä Jer an die Hand ge- gen üherlaffen, nur glaubt er die ßen^rkuttfr^ 
Uo, die üch auf Theotie uüd Erfahrung gründen, Fehlers hiernicht übergehen zudCUfep» der 1^*^ 



',07. Mercur's Scliiefe der Ecliptik ift beyläufig 
Der Stern (uGaffiop. bat, nach Bejfet, inderRect. 
jährlich eine Bewegung von 6 See. , 

I KoPiNHAasN, b. Brummer; Praktifche Regeln ßr 
^ die Z'oeckmcißigfie Einrichtung der oberfckliichtigen 
j If^aJferrHder , von D. C F. Schultz, Infpeclor auf 

der Cronburger Oewehrfabrik. 1809. 70 S. g. 

mit Kpfrn. • , . , 

Diefe Abhandlung foll nach der Beftimmung ihres 
Vfs. nur dem praklifchen BiumeiUfr Regeln zurrich- 



V» V.' j. i.^. 



tbetba Uber dea S7fect fo hiufig begangen wird, dtb 
onnoimlich diejenige Gefchwindigkeit eines Rades 
tiMoAumtfar die vorth^bafMrte hält, bev weicher 
«hrgMfite EfÜeet der dnreh dtiTelb« betriebeneaMa- 

khlae hervorrebracht wird. Fine folche Beobach- 
titfg lehrt aber offenbarnichts weiter, als dafs das 
Mgebndite Rad bey dergefundeoenOefcbwindigkeit 
lur unter Vorausfetzung rf^r fchon petroffentH Einrich' 
mgdtT Mafcbine den gröfsten Effect Jeifte. WOr« 
Iceio oberfieUächtiges Wafferrad bey einer Mahle ge- 
tnttcht, deren innere Einrichtung (o befcbaffen wä- 
re, dafs bey einem Umgange des Rades der LSttfer 
lur drey Umgänge machte , fo würde man die vor- 
Jidibaftefto Gefchwindigkeit ganz anders und merk- 
feb gröGrar finden, aU bey einem Waflemde vo« 
ollig gleichem Baue und bey gleichem Wafferzufluffe 
ty. einer Mohie» bety welcher auf einen Umgang des 
bde» 90 UtaUafa des LSafers kimen. Im «ufttn und 
«ölfttn Abfchnitt wird noch von der Breite derWaf- 
irräder vnd von den Radärmen gebändelt ; letzteres 
u flOchtig. Im drtyzthnttn Abfchattt» von der Ein- 
iditung der Schleufe und Schatze, zeict der Vf* 
«ieman das VVafTer auf das Had zu leiten nabe. In 
iRen. wo man €S mit einer beträchtlichen Mpnii;e 
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tUaa Prahdlnnit dsDMi «t an eig«ae& 
Karnitnlffii üAIt» «oipftUiB. 



GRIECHISCHE LITERATUl. 

fiEiDELB&Ra, b. Mohr x\. Zimmer: Simonis Soera- 
tief, ut tndetur, dialogi quatuor, dt ttgi , d» Imcri 
cujtidinty dt jußo ac dt virtute'. Additi funt inctrti 
mmetoris diaiogii Eryxia* et Axioehms. Oraeoa re- 
eenfnil et praefirtfonem eriticam praemifit Jh» 
ßus Sotckhtus. Acccvlit varieras lectionis Stepna*' 
nianae. 1810. XL u. laoS. gr. g. (20 gr.) 

Der Herausgeber diefer Dialogen* welche eewöba- 
Bch in den Werken d^ Plato gefunden wtrmn, hat- 
te in feiner Schri ft : de Platonis , qui vutgo fertur, Minoe 
tjusdtm libris dt ItgUfus (S. A. L. Z. 1 8 1 1 . Nr. 5 3 .) durch 
eine fcharffinnige Kritik zu beweifen^gefucbt, dafs der 
Minos kein echter Dialog des Plato, fondern nebft noch 
dreyen, die als unechte den echten angehängt zu wer- 
den pflegen, den pbildTopbifchen Schufter Simons den 
Freund des Sokrates, zum Verfaffer habe. Als ihm 
nach C^#aK8yrx Abgange nachLeyden die Direction des 
philologifchen Serninaf; übertragen wurde, und er 



M Äuffohlagewafler ZU thun hat, ift die Wirkung lieh nach einem Stufte umfah, an welchem die Semi- 
SS Sip&as btjm Einftflma des WMfors in die Schau- nariften nicht nur in dem Interpretiren, fondrm siieh 

in der höhern Kritik geilbt weri'fn könnten," f o fchie- 
nen ihm eben diele Üiaiogen dazu um fo mehr zweck- 
mifsig tu feyn , als nur die Kenntnifs' einiger Uielo> 
gen des Pinto , und alfo keine grof-^e Gi'leTirfamktfit, 
noch eine Kejhe fuhtiler Schlüfle erforderlich ift, um 
die wefentliche Verfchied^belt dleier von jenen, und 
die Unechtbeit jener einzufehen , und alfo an einfm 
leichten Beyfpiele in die kritifche Kunft eingewtihet 
zu werden. Ueberhaupt wQofcht Hr. B„ dafs dieie 
Dialogen an die StpUe oer Aefopifchen Fabeln und dar 
HieroRlirelMn aowitsigtd Sbimnrren zum TTiiiei 1 IcliM 
in der griecbifchenSprarhe bey den Krwachfenen oder 
denen , die das in der Jugend Verfäumte nacbholea 
wollen , gebraucht werdefl mllcbteo. Die OrBade 



In aUiSnÜBgs' bedeutend, •und man hat in folchen Fäl 
n forgÜhig darauf zu fehen, dafs man vun der Ge- 
bwiodigkeit des Waffers, deren es yermöge 4er Hö- 

cfes Wafferftandes fähig ift , fo wenig als möglich 
riiere. Der Vf. führt zu dem Ende das VVafler in 
lem Kanäle von Dielen bis Ober das Rad weg, wo 

Ende^ine Fallfchatae angebracht ifL Ueber dem 
de felbit lifst er das Wafler durch eine Oeffnung 
slner dicken Wand, die alfo iUitt einer Anfatzröh- 
fpltt in gehöriger Richtung in dit darunter hin- 
liebende KinfcEafslbhaufel.elnftilneo. DieTeOelP- 
ng kann durch eine fcbiefgeftellte FallfchQtie ge- 
t tolfc a werden. Durch diefe Einrichtung hat er 
iBffect eines RadeSi -dem das Waffer vorher durch 



e 18 Fufs lange Rinne zugeführt Wurde, die feine wollen wir mit feinen eignen Worten anfuhren ; weil 



rcbwindigkeit fehr verminderte, fehr bedeutend 
gröfsert, fo dafs ntch feiner Berechnung genau die 
Ute der Waffermenge nach jener Einrichtung daf- 
le bewirkte, was vorher durch die ganze Waffer- 
3ge ausgerichtet wurde. Wenn nun gleich Ree. 



fie zugleich eine treffende Charakteriftik derfelben 
•ntlMlieii. (^mvis tnim ttretit »tri» neihm higmM 
vtttam ae parnm eticm artis referant, temtn firmo pn- 
rus, Jimjpltx, ftrfpicumt^ roro intptus etinfulfutefl^ ataut 
j^T> ««^g«^..^.....^.. ..V».. ..u» ^'v'v.. ..^w. N^i^tr ftrt ita eompmraHUt mt ußUtti/fimat voamjvt» 

ht findet» dafs hierbey aaf den Erfolg des Ansflnf- -auM i< emtßmeHoneg iffut gimtrit Üront* imh facilt cog. 
darch eine Oeffnung'in einer dicken W^ndr wo- mosetrt quetmt, idqut minofifafiidioy quam ex vnlgan' 
ob die Aiis0u(ismenge vergröfsert wird» gehörige bus libeäis kuic ufui accommodatis , <j%ia dialecHa» dtcM^ 
ikltcht nenttoimea worden ift» fo^ wrdiait doch tU rat» ac rtmm m toUoquio fmfim tntt ftrognüätMt 

'saifttcaffo ^troMMMm» PUOotiif vrÜfiH»^ mMme tiu iw p a 
rardcit, tson ruais tt inerudiü, fei Graeiae Unguae flu- 
diofi nugis quam f tritt tecteris attetiUentm ndo^rlM^ /!(• 
mutant, exeUami, Zugleich wollte ilr. &>itnreh d«i 
befond^en Abdruck diefer Dialogen bewirken, dafs 
6e in Zukunft von den echten des Plato getrennt wür- 
den. Da der tHaAog voirdifi Tugend, mit dem Ery- 
xias und Axiochus bisher gewöhnlich dem Aefchines 



aesv dle«flinh 'dann MMfb^bMbende batrlehtBebe 

"^'jjröfsemng des Effects die gröfste Aufmerkfam- 
L Sie betätiget aufs neue den von theoretiCchen 
riftfteUent. Iraon angegebenen Nachtfieil langer 

üfsgerinne vor den Rädern auf eine fehr auffallen- 
VVeife. In den beiden letzten Abfchnitten hodet 
\ noch einif<e Bemerkungen 'flb«r dso Abflufs des 
ffers durch die Schützenüffnungen und Ober die 



'«Itune der Waffcrräder. Im Ganzen zeigt der Vf. '-AUfeiiiich-beygelegt worden ünd, fo fügte er zugleich 
i Tridwhnmj und irir trllnmn iflafi Irliinii 'irhrifi dte nlttit gemiiDtHi bsj» tun 



•or* 
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eorreetern Abdruck in die Hände zu geben , als die 
Fifchtrfcht Ausgabe eotbäit. Gewifs yvzr auch der 
Axiochus, der nach Hn. B. Urtheile viele Stellen hat, 
die des Plato nicht unwürdig ftod, aber doch ganz 
von dem Charakter der Piatooifchen Philofophie und 
IDarltel'ung abweicht, diefer forgfältigen Bearbeitung 
nicht unwürdig, die ihm zu Theil worden ift. 

Diefer Plan ift ein neuer Beweis von den Talen- 
ten, von dem Scharffinne und der Beurtheilungskraft 
des Herausgebers. Nicht leicht wird eine reifliche 
Ueberlegung einen fchicklichern Stoff fürdie gefamm- 
ten Zwecke eines philologifchen Seminariums auffin- 
den können, wenn nicht der materielle, foodera 
lUttptfächlich der formelle Gewinn in Uebung und 
Schärfung de« philologifchen Talents in Anfchlag ce- 
bracht wird. Ift auch das kritifcbe Urtheil über die 
Unechtheit aller diefer Dialogen und über den Vf. der 
erften viere bej aller Genialität und hohem Grade 
der Wahrfcheinlichkeit, doch inAnfebung desOber- 
und Unterfatzes des gebrauchten Beweifes noch man- 
chen Bedenklichkeiten und Zweifeln ausgefetzt, und 
kann daher leicht hier ein lebhafter Kopf zu einem 
«nmafseoden und abfprechenden Urtheile verfeitet 
werden : fo wird doch die Klugheit und Gründlich- 
keit desDirectors einer folchen fchadlichen Richtung 
vorbeugen, und durch die genaue Beftimmung der 
Modalität der kritifchen Conjecturen und Urtheile 
die Gründlichkeit in Verbindung der Befcheidenheit 
zu achten lehren. Von der letzten Tugend, wel- 
che nicht immer bey Kritikern angetrotfen wird, 
hat der Herausgeber felbft ein lobenswürdiges Bey- 
fpiel gegeben, indem er, obgleich feine fcharffin- 
nige Goniectur, dafs Simon der Verfaffer der erften 
vier Dialogen ift, in der angeführten Schrift als evi- 
dent dargcTteilt wird , und Ge unter den Gelehrten kei- 
nen Widerfpruch, fondern nur Beyfall gefunden hat, 
doch ihr keinen Anfpruch auf eine höhere Würde als 
Wahrfcheinlicbkeit zuerkennt. Was den Nebenzweck 
betrifft, fo verdient Hr. B. "gewifs Dank, dafs erßch 
der Mühe unterzogen hat, die meiften unechten oder 
wenigftens' verdächtigen Dialogen des Plato in einer 
befondern Ausgabe zu vereinigen, wodurch der Ge- 
brauch, noch mehr aber die kritifcbe Würdigung 
derfelben, die AuffteUung enifcheidender Kriterien 
der Echtheit und Unechtheit fo febr erleichtert wird. 
-Sind fie auch in Anfehuog ihres innern Werths gröfs- 
.tentheils wenig bedeutende Kleinigkeiten , fo verdie- 
nen fie doch als Denkmäler aus einer intereffanten 
Zeitperiode der griechifcben Philofophie ia ihrer Rein- 
heit mit kritifchem und philologifchem Fleifse aufbe- 
wahrt zu werden. Dürfen wir hier noch einen Wunfeh 
iufsem , fo bitten wir Hn. B. auch noch um die Be- 
foreung eines correcten Abdrucks der Obrigen unter 
idiefelbe Kategorie gehörigen Dialogen. 

^Vir müflen nun oocn kurz anzeigen , was Hr. B. 
bey diefer Ausgabe geleiftet habe. Die erfte Sorge def- 
£elbca war» den Text iadieCco von den Abfcbreibcm, 



wie es nicht anders zu erwarten ift, (ehr icmdtf 
figten Schriften möglichft rein und lauter wieder her 
zuftellen. Die Vergieichungen einer Parifer vd » 
ner Leydener HanJlchrift, welche fchoo di» iif.vij 
eeber der ZweybrOcker Ausgabe des PiatsWiSr. 
ntusd* in feinem Specimen bekannt genuddiiM 
waren für den Minos die einzigen ütihsMfM 
er benutzen konnte; für den Dialog ii pkwi 
Axiochus die Vergleichung zweyer MOociuer,!^ 
mals Augsburger Haudfchriften. Bey dea 
folgte er feinem eignen Urtheile und der RraA 
des Ftfcker, in welcner er nur das ofTeotur 
vorzüglich in den Formen der Worte mbeSik k 
der Vorrede giebt er von den getroffroea l^caa^ 
rungen und den in den Text atif^enommeiriL«»' 
ten der Hand fchriften , am ausfülirlichftenMff 
Minos, kürzer bey den andern Dialogfn Hedio^^ 
welche daher vorzüglich fflr die joo^eo fUrf^ 
gen höchft lehrreich ift. Wir wolfeo bieraum 
Textveränderungen in dem Minus lazd^m, 
an fich, theils durch die vom Vf. ohmitracberfl^ 
le von GelehrramkeituoterftOtztent/nhxüfmiyfiorfoi, 
und daher die Stelle, di^ ihnen (>ingtnaiUVDrdlea,asic 
allem Recht verdienten. Der Text &mdea Her- 
ausgeber zweckmäfsig in 28 Kapitd^iadriiv 
Rande aber die Seitenzahlen der SiepbiiindbtBläiS|»- 
be bemerkt worden; wir werden die SteUtn udiaB 
Stephanifchen Ausgabe citiren. 3 1 A »ir'iä»» 
T< it»<pi^n vo(uo< vdfi». Hr. B, hat mii ReckÄfc«r- 
puoctSon, die fcbon Stephanus vorfchlug, ittette 
aufgenommen: r/ ii ifiv 0 rt imi^ifti, wdfillti^ 
ift, ob, nicht teorittj ein Gefetz vondenaiimM- 
fchieden ift, und gleich darauf anftatt«n/iM''<^ 
nach dem Platonifcnen SprachgtbravchaaiöirLeji^ 
ntr Handfcbrift x«t' «uts rSre. $.313. B. hiwi eafu '» 
fow linrlv, wird nach der Leydn. Heraoa-Wk*"* 
II Jv aoi TT^öx'if •» tl-nr. Dafs indefs der liW^fc* 
des Imperativs bey guten Profaikern nicht aM j i äft* 
lieh ift, beweift Hr. B. durch einige Stell« Msl| 
gegen Heindorfs Urtheil, und giebt die R^^ i<(w 
Brauchs an. — ^uk'/.« ftiv ioyo^ JXka St r« Ju^t^uM %.\-% 
DiePar.u. Leydn. H. hat «>.A», welches Ficinei*» 
Sprachgebrauch beitätiget. 313. C. «// c^;.;, ,.. ü.i 
Hr.Ä nach der Leydn. Hand f. woraus auch, vntei 
derswo beweifen will, die StephanifcheCon^ectitfll 
fioffen ift.^iXAo (xnt »vw »^«»ij. 314. //. ii 
TO tAi»vt» ^ Jwii T« ctxoi/iixtm i^xofvrai; nach dB lA 
ner H. ti i* iv ^^mto >)h5<, intiiil ecxeii; rat m. m., iJ 
Tijf axoj). . 314. J3. fi.»yTnt^ 7»'^ wou rtxvi} t-(i.h, r.;«'- 

t5v noctynärmv. Die einzig richtige Lesart deri 
ner Handfcbrift, •! tJf t« rt^^r, u. f. w. mit A< 
zungdes (uotwrtx)}, bat die verdiente Stellein dem" 
erhalten. Hr. B. hatte fie fchon in der angeführt.il 
handJung begründet So hat der Text darcM 
auf jeder Seite durch die kritifcbe Knoft des 
Wonnen. Unter dem Texte find die Tariaoia 
Stephanifebea Ausgabe bemttri(,t. 
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GESCHICHTE. 

ScHXKTTffGEV, b. Töllc: Beiträge zur Gtfchiekt* nn- 
fers Landes. Ei fteg Slück: GefckkhU der Stadt 
Sch.eningen bey llelcnftadt. Zweytes StQck : Gl- 
fekichU dts AloßffM SiddagshaufieH bey ßraun- 
ibhwdg. Von ^lom Georg ^u/hts SatUtifledt, 
Prediger 7.u Dub&eln und Wobeck im OJMr^De- 
parMmeou 1009. uü u. i^i S. 8. 

Es ift in neueren Zeiten öft gerag;t worden, daTs 
erftalsdaoa eine gule allgemeine üefctiicbte von 
Deotfehltneh erwartet werden kunne, wenn die fpe- 
c/e/ie oder die der einzelnen Provinzen beffer bür- 
beitet wäre, und es lind daher auch die feit einiger 
Zeit herausgekommeaen Gefchichicn einzelner Städte 
.aalt Uftok. au^enomisen worden. lir. ß. , der deofi 
Sieo. fehoo« «u« vadcbieden«a Auffitzen in 4fFeiitJi> 
chen Blättern als eio denkender und einfichtsvoUer 
JViano bekannt war, fclilieCst tich an diefe Hiftoriker, 
die, fo vornehm auch manche auf üb herabblicken 
mögen t doch den JEinwohocn der Stidte oder 
Theilnehmem der loftilote, woma fi« tnSMm, ein 
hobes liiterL-rfü errei^i n. Kommt dau» -dois die dem 
Antchein naci»^ gerinii;en Stifte und AnfbÜttn einft ei- 
SAH hobern Kane behanpiet haben« «der die Im Ver- 
■fiflllwinden begriffenen noch kurz vor ihrem Unter- 
'WBge die Aufmerkfamkeit desPublicums in Anfpruch 
'«ählrtei: fo gewinnt dadurch die Gefcbichte an inter- 

ÄTe and wird nazielieoder. In die letztere GJaI(e von 
aebem gehOrt die vorliegtotfe jSebdft Dit dnft 
blühende Scbule von Scheningcn ift aufgehoben, nnd 
das KJofter Tön Huiclagsliaufen, worin, nachdem es 
proteftantifch geworden, zwölf, auch wohl fecluzebn 
Kandidaten der TheoU)gie zum Prediger- Amte vor- 
bereitet wurden, ift eingezogen. Der Vf., am Grabe 
diefer Stiftungen flehend, ruft den Zeitgenoffen die 
"Verdienfte derfelben im Gedäcbtnils, Jind zeigt, dafs 
fie, wenn fie gleich jetzt für entbehrlich gehalten 
'«(wurden, doch eine geraume Zeit nicht ohne Seeen 
^ür die .Mit - and Nachwelt geblQhet haben. Das üe- 
'^mOhen, den Ruf guter Anftalten, auch wenn fie nicfat 
.mehr in Thäligkeit find« za erbalttn, irerdient ge- 
lobt zu Verden. A Heilt nicht Mof» die gute AbBcht, 
welche der Vf. erreichen wollte, fondern auch die 
Arft wie er fie zu erreichen ftrebte, erwirbt ihm un- 
iM Achtung, die hoffentlich unfre Lefer mit uns thei 
len werden, wenn wir fie mit dem Inhalte hei ler 
■ Stöcke etwas näher bekannt gemacht haben. Erßts 
•StCickf^Schtningtn (denn fo, und nicht &l(riii(it^r«, fcbrei- 
•heo die älteften Urkunden) an dec OSdtüä und am 
J. U Z. I8ii> ■Er/lM' BtmL 



PoCl des Eimwaldes exiftirte fchon im gten Jahrhun- 
dert, nnd kommt fchon in der Giifchicbte der Ft än- 
kitclien Könige vor, freyÜch nur als ein Dorf oder 
Villa ^ mit weicher Benennung es noch im laienjabr^ 
hundert belegt wird, obgleich lange vother Kaifer 
Ulli kaifurljcne Perfonen ficli hier aufgehalten hatten. 
Dafs es im t4ttin Jahrb. zur, Würde einer Stadt erho- 
ben fcy, ift nicht uowahrfcheinlich. Jedoch Ift 
Ro^ die aus^fAa angefahrte Stelle (S. n.) nicht eot- 
iebddend. D enn Botho , ein Scbrinfkeller des 1 sten 
Jabrh. , konnte bey einer Begebenheit des i4ten 
Scheningen nach einer Proltpus eine Stadt nennen. 
Das Lorenz -Klofter bey Scheningen war anfänglich 
«in iNonnenkJofter, vielleicht im ^tenJahrh. g^^ftifte^ 
und ward 1120. von Reinhard, Bifchofe vonÜalber- 
ftadt, mit Auguftiner- Mönchen befetzt, unter dem 
Schutz der PfalAgrafen von Sachfen, die aof der Som- 
merfcbenborg rebdirten, nach deren Erlöfchnng die 
Landeshoheit an Heimlich von Lö^ven, Herzog von 
Braunfchweig, fiel. Im J. 1543. wurde die Heforma- 
tion eingefabrtt und VOO i«?4 an ift eine ununterbro* 
«hene Keihe voa cfmfebteh - lutherifchen Früpften. 
Manche haben et «war im sojäbrigen Kriege 1629 
■und 16p. in Befitz genommen ; weil es aber im Nor- 
mal-Jahr 1634. keine Mönche hatte: fo wurde es im 
weftphäli leben Frieden iacularifirt nnd aufgehoben, 
doch fo, dafs ein proteftantifcher Convent blieb (S. 34.). 
Aber nach S. 57. waren im J. 1628. Mönche im Klofler, 
die von den Croaten aus ihren friedlichen Zellen ver- 
trieben .wurden. Wir köooen diefe Nachricht nicht 
'Wohl mit {euer irereinigeo. Die BOrgerfehule ward 
163S. durch die Mildthätigkeit der in Scheningen re- 
üdirenden Witwe des Braunfcbweigfchen Herzogs, 
Friedrich Üblich, in tknQpfm^Baun^ darnach ihrem 
Namen Amafophiaiuum genannt wurde, verwandelt, 
und auch vom Herzog Auguft dotirt. Zu dem S. 70. 
angeführten Auszug aus dem zwifcben dem KurfQr« 
iten von Brandenburs, Friedrieb Wübebn, und dem 
Herzog Auguft gefehlofrenen fleceffe von 161S0., dafs, 
wenn die hchule verlegt oder aufhören füllte, das 
von ihr bey dem Amte üaien zum Fonds der Schule 
belegte Capital an den Kurfarften zurOck bezahlt weiP> 
den foUte» liitle noch hioctigefetzt werden können, 
dafs diefer Recefs durch den titen Artikel des mit 
Preufsen gefchloflenen TilGter Friedens 1807. aufge- 
hoben ift» nach weichem alle Verbandiungen, Ueber- 
einkOnlto and AUianzverttfge, die cwifenen Preufsen 
und einem auf dem linken Elbufer pelegcnen Staate 
gefchloffen find, ohne Wirkung bleiben und. fOr nulL 
nnd nichtig anzufeben find. Die durch dIt Ztftum« 
fiind^ aofgdwbeae Schul» {j^^aXxm, wann^ und 
Yvy ,da« 
' ' Digitized by Goo 
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ihm auch jener Fürft Rudolph Anguft fowroW d« 
Namen, als feioeo Verdieo^en mch lehr «roUk 



kaunt ft, zeigt vornehmlich das 3te Stade, «9 1^ 
npT ofi ruhmvoll gi_:daclit wird. — ^^f^ ZTejUy^ck, 
oder die üefchichte des KioUers Riädagt ' 
ainot mit einer gefcbickten Vertheidigua 
Iterlichen Inftitutet die fOr ihr Zeitalter 
tes gewirkt, den Anbau des Lan^s b«röi9 
den Geift entwilJert haben. Wie viele SlMllL^ 
nicht ihr Deüsyn der Errichtung eines Kloften 
(buken, das (Sfeit aaeb fe!ner Stifbni Seh da b 
Ziehung der fowobl klöfterlichen aU aufser-UiEw- 




das Decret,' worin es gefcheben ift, werden nicht 
initgethedt) hat fehr gelehrte Rectoren gehabt, al^. 

Mader, ^. F. NolUn., und den Vater des Ver- 
Kflers, ff. A. BaHenßedt, deffen kleine Scl.riften Ree, 
wegen des echt - römifchen Suis, worm lic eefchrie- 
ben ßnd, fchon lange gefchätzt hat. Das Alter der 
dortigen Salinen,' welches fich nicht genau beftim- 
men läfst, geht über das Ute Jahrh. hinauf (S. 43*)' 
Ree. kennt eine Urkunde vom J. 13651 worin einer 
Abgabe von 24 Schill, gedacht wird» die der Salz- 

Sreve (Soltgreve) zu Scheningen von rfef Satze an dM 
leoedictiner - Klüfter zum H. Ludger bey Helrnftädt 

ZU g(b(H pßegtt: welches gleichfalls auf eine lao^e liehen Jugend annahm. Der Vf. thdltdie 
Cxiftenz cfes noch bf s anf den heutigen Tag beftehen- des lOofters in drty Perioden , wovon in nßilbid 
den Salzwcrkes hinwoifet. Vpn den Schlachten, die die Zeit der Reformation Luthers, dieaviybibfif 
um Scheningen im loten Jahrh. vorgefallen find, und die Zeit, da das Klofter ein Seminariumj^iyigll 
den Kriegen nnd Landplagen, die Seheningen und die Prediger, oder ein Collegium. Candidatarm 'wJt 
umliegende Gegend betroffen haben, wird gchanilelt. die drUte bis auf die Aufhebung getil. Du iUkri 
Der 3oiährige Krieg war insbefondere felir verdcrb- im J. 1145. von einem chriftlichen Eddaaa^||M| 
lieb, .und würde noch drückender gewcfen feyn, geftiftct, nach der Sage von eioetf^JffMf 
"wenn nicht die vorlu-r c- vrlinle Türftin Anna Sophia den, der hier eine Mönchskutte «»r, uad ante 
durch ihre Klugheit umi vortrefflichen, aucti von ßeteo uad Sinken fein Leben befchla^«, ßrJeoCWf« 
dem Feinde anerkannten, Kigenfchaften Plünderung der Ciftertienler. Der erfte Abt, «nteÜ^f 
und Zerftörung abgewendet hätte. (Auch in dem von Halberftfldt, in defTen Spresgei 
letzten Kriege ift die Stadt von Durchmirfchen* und hiefo Roberf. Die Mönche verfehafffiKM Kimba 
Eiunuartirungen viufchont geblieben, und geniefst 
sioco imoner diefes Vorzugs vor vielen benacnbartea 
SrSciten.) Dfe Pefit verwortflle fie mshmiale, am 
ineiften im I4ten Jahrhundert , zuletzt I625. Die äl- 
tefte von dem Vf. erwähnte Feuersbruuft ift vom Jahr 
'553* Zu vermuthen aber ift, dafs fle im Mittelalter 
das gewöhnliche Scbickfal der Städte erlebt, und oft 
durcn Feuerfchäden gelitten hat, foUten auch die 
Chroniken und Urkunden derfelben nicht «denken. 
Von der umüp^'en.lfn Gegend werden erwähnt Elms 



bürg, jetzt g^inz zerl'tort, Sommerfchenburg, Harbke, 
Efsbeok u.a. m. Der Vf. fagt (S. 780» dafs die Zelt, 

wann die Barg Efsbeck an die FamUie von Moyin ge> i4ten Jabrhdndert. fis war aber auch ia iib< 



hiefo Roberr. Die Mönehe 

und Achtuni;, uii t bauten eine fchöns ^rjistriT;':^ 
"die 1275. eingevveihet wurde. Die h^tli^^,^ 
nen es nicht an grofsen Mfnnef^ feMe^Kbitp 
damaligen Welthjn '- !n Antheil nr^hnfn u»/Sw|' 
keiteo unter den (irolsen fchlicbtelen , 
die Einkünfte des Klufters, da$ deidi 
und Gelehrfamkeit Och auszeichnete. 2m 
wird das von Leibnitz edirte Chromitmt jeUtfJ^ 
num angefahrt. Die vielen Schenk ttngai«wf<<V 
Klofter erhielt, und die von ihm nu';^^1>t|lmG^ 
ionien oder geftifteten Kiuher ju ^\iiiitMa4l •! 
NValshufen 7eigen feinen hohen Flor inVietli 



koBimen fey, unbekannt Ift. Av9 einer Urkun<)e in 

dem Archiv der von Hoym'fchcn Familie weifs I'ec, 
dafs 14S4* der Herzog von Braunfeh weig» Heinrich 
(der Friedfertige) , feinen lieben Getrimien, Friedrieb 

von Hoym, mit cnefem Gute belehnt h~t, welrhr'S 
<yorber Uofle von Jerxem 7ur Lehn eetrageo, der es 
idem Prepft , Prior nnd Con vetit des Klofkera an St. Lo- 
renz von Sdieningen r'r[ findet , und aus welcher 
Verpfändung es der Her/og wieder eingelöfet hatte. 



tigkeiten- nnd -Fehden durch die Nachbariddll 
BraunrchvveJg vrrwickelt. Der Anfang dtrEiä 
reformation, oder der aten Pcriodot filitiai 
1542, aH( znm erften Mal ein lutberifcher f 
ruftrat. Unter Herzog Heinrich dem JnngerBi 
der ivatholicismus wi^ier überhand, uoodil 
deswegen 4in9 fdnem iiUide tcvtrieben «mde,i 
daf? Klofter von den gegen daffeibe erbittert^, 
ftanten viele Dranglale «-rfabren. Es ward tat 



Wann aber jene G ;t an die Familie von BofTe gekom- geplündert, verheert und verbrannt. Ent^i 
anen ift, ift Ree. unbekannt, der fo wenig, als der 
Vf., angeben kann, wann die Familie von Efsbork 
•riofchen ift; übrigens mit ihm der Meinung ift, fie 
fey eine der alteften im jetzigen Oker - Departement. 
Kr kennt Diplome vom J. 1237, worin Ritter aus die- 
fer Familie ai^- Zeugen vorkommen. Der Oedächtnifs- 
febler (S. 36.)« wo der Bruder und Mitr^ent des 
Herzogs,- Anton Ulrich, deflen Name Rudolph An» 
gnft war. Ludewig Rudolph genannt wirJ, konnte 
wohl den Verdacht erwecken, dafs der Vf. mit der 
BraAnfcbwetgfohen Gefchichte wenig bekannt wir«, 
Ihü cr«b«r di|l»aMit obeiflicblicb ftudirt btta «od 



vier unglflcklichen Jahren erholte 6ch daffe! 
der unter dem Abt Johann Lorbeer> der 
7weyte Erbauer angefeheo werden kann, im 
zur Lutherfchen Lehre nhertrat, und den 
cismus abfchaffte. Er legte eine neue Schn.Vi 
Erziehung brauchbarer Männer fOr di« Kirch 
den Staat, in welchem Unternehmen er von ff 
«ogJvlius kraftig unterftfitzt wurde. Um ^ -rj 
giun willen viriri ' ecu- Prediger und ihre \V1 
arme Schüler und Schuilebrer fanden hier 
fluchtsort. ProtelraittHbb« Theologe« biejr 
ZufimanonkOiift«» am die uniw ibMi obi 
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itreitigkeiten beyzulegen. Aber in dem Kriege, den 
Üe Stadt Braunfcliweig mit dem H«rzog Juiios fahrt«, 
,värd das Klofter von den ftädtifchen Bürgern, die 
nit rieler Grdufamkeit die Einwohner auf dem plat- 
en Lande behandelten , geplündert, die Kirche bej- 
ahe ganz 7.errtürt, und die wirthfchaftli' iien Ce- 
äude, Wohnungen und Bibliothek verbrannt. Die 
oeb im Ruin liegenden Mauerh des Klofters find 
^ngen der barbanfchen Wutb der Nachbaren. End- 
ch i<ebrte die Rahe wieder, und im J. 1610. ward die 
Jrche aufs neue in brauchbaren Stand geltl/.t. Auch 
urde ein feierlicher Vertrae mit Brauafchweig zur 
eylegung aller Fehden ^uf cBe Znkunfl; gefcblolTeiü 
*ie folgenden jalire des dreyrsigjährigen Krieges 
racbteo neues Unglack aber das Elofter* Mao hat 
war keine fpecielleo Nacbridbten davon. AUeio die 
Igemeinen, welche von dem grofsen Elend der 
raunfchweigfchen Lande fprechen, die in der Kir- 
le aufgehängten Fahoea oer in den Scharmützeln 
tn Has Klofter gebliebenen, unti in lior Kirche begra- 
enen Edelleute fetzen es aulser allem Zweifel, dafs 
laSb^er nicht verfchont geblieben ilt. Die Aebtc, 
ß um diefe Zeit anBngen nicht mehr im Klofter zu 
ben , und fich lediglieD den Gefcbiften des Rloi^ers 
i unterziehen, fonJern in liraunfchweig wo' 1 ^n, 
,id den Haushalt durch einen Verwalter beiurgen 
sfsen, iiefcleideten noch andere Worden, waren 
aer -Superintendenten und Confiftorial- IDirectoren 
, Wolfenbüttel. Endlich beginnt die glücklichere 
jriode unter Herzog Auguft nach Endo des 3oiüh- 
rn Krieges; den Aebteu wurde die Aufdcht über 
l^Iausbait genommen, und einem fOrfllichen Rath 
^srt ragen. 6ie hatten in der Federe gar nichts roehr 
: den weltlichen Oiogm zu thun, luudern nur ai- 
t nnd ohne fremde Einiftirchung die ^eiftlfchen Sa« 
•O 7H hpriirr;f?n. Untfr den Aebten der Zeit wiHI 
C'wdern lirandan Üätri gerühoit« der eine Zeitlang 
pdlan des grofsen und berdbmteii Hogo Orotiaa^ 
inigl. SchweJifcben Gefandten in Paris, war, ein 
^Aiing der Herzoge Auguft und üudolpb Auguft. 
% befitzt einen Brief vom letztem an den -vorher 
'Ännten Ober- Hof prediger, worin er ihn auffor- 
ihm guten Ratti zur Verbefferung der Schulen 
geben, und febie Unzufriedeobeit ober das Betra- 
i cler Lehrer und Lernenden auf der üniverf;tät 
lnr»ftädt zu erkennen giebt. Unter feiner Regie- 
ig , welche er gemeinfchaftlich mit feinem Bruder 
tun Ulrich fährte, wurde im J. 1690. das Semina- 
m för kflnftige Prediger geftiftet, womit der Vf. 

dritte Perio de atifäntf. Th j Abt l^eftorf halle die 
« dazu gefafst, die «r vieiicicht zu Loccum, wo ex 
oventuel gewefen war, herflber gebracht hatte 
^ AbHclit war, gt^Ielirterc -unff tiichti^üre Kandida« 

zu geiftiicheo Aemtera, als bisher grfchehen war»^ 
bilden, nnd 6« zu «ner mehr als gemeinen Ge-' 
rfamk^if vorzuherPTten. So lauten d e Worfe i'es 
■rzog!. Rpi^lements. Sie n^uTsfen den üc*ltesciicnr£ 
dt r Klofterkirche «gemeinfchaftlich mit dem Prior 
r iien, i^ohiT a-" h die beiden ältefifn Kandidaten 
iiuict waieu. Die Schule wurde nunmehr aufge- 



hoben, und der Cantor, der an' die Stelle desRectors 
trat, onterricbtete fecbs Chorknaben , welche die 1»^ 

ras canoniras hielten, beym Gottesdienft fangen, und 
nach drey Jahren eotiaffen wurden. Peftorf vermachte 
dem Kloftmr feine dgene Bibliothek. Ein anderer 
Biichervorrath wurde aus der Klofter- Bibliothek zu 
Waikenried hieher gefchenkt. Herzog Rudolph Au- 
guft verehrte einen Theil feiner Privat - Bibliothek 
hieher. Auf die Weife entftand eine Bibliothek mit 
einem jährlichen Fonds von 25 Rthlr. zur Vermeh- 
rung derfelben. Am meilten hat lieh ^arufalitn um 
dieiea CoUegium verdient gemacht, der im J. 1733. feia 
halt antrat, und es bis 'an fdnen Tod 1789. unermQ-' 
dct verwaltete. Er fchaffte die iimaif/en Difputir- 
Uebuogen ab, worin feine Vorgänger das VV eint des 
theologifchen Studiums gefetzt hatten, behielt lias bef« ' 
fere, und nach den Grundfälzen des Groüus und CU- 
ricus angelegte, Studium der Bibei bey, unterrich- 
tete in den vornehmften Wahrheiten der Religion, 
die er von den Schlanken der Srholaftiker zu reinigen, 
und mit der Fackel der Philofüpiiie zu erhellen fuch- 
te, frit eine Lefegefellfchaft für das Collegiura 
an , woran nachher vi^e.Geiftiicben im üraunfcbwei- 
gifcben Tbefl nahmen. Der Vf. ern^dpft ficb ib febr 
iin Lobe ^erufaltms, dafs er von dem letzten Abte 
B<iiteis, der doch 10 Jahre lang Vorfteher des Infti- 
tuts gewefen ift, nur in wenigen Zeilen fpricht. Noch 
wcrrfen einige in der gelehrten Welt wühl bekannte 
Männer, die in diefem Stifte Coliegiaten gewefen ünd, 
namentlich angeführt, und die SchiCiUichkeit des 
Orts zu einem Inftitut der Art gernhmt. Die Ka- 
taftrophe, «lie dem iilufter den Uatergüng zugezogen 
hat, wird n ir einem paar Worten berührt. Aber 
die eigentliche Zeit» wenn öe fich zugetragen, dio 
fich darauf bezidienden königlichen Decrete, die 
Namen und Schickfjle der Iiutheiligten Mitglieder, 
die Verwendung der für diefes inftitut beflimmtea 
Gelder, und viele Dinge mehr, wonach der znkOnf- 
tige Hifloriker, unter deffen Augen Geh diefes nicht 
zugetragen hat, noch emfiger fragen wird, als der 
jetzt lebende, werden mit Stillfchweigen Obergangen. 
S i>6. find in dem Leben ^ernfahms ein paar Jahr- 
zaiilen durch Druckfehler entftellt. Nicht 1784» 
foodern 1748 hat ihn dio theolog. Facultät zu Helm- 
fiädt zum Doctor ernannt; und H'«: fuDf'igjährige 
Stiftuogsfeft der Univerütat Guttiugen ilt lucnt 178I» 
Ibiidertt 17B7 gefajert wordeo« 

EisEKBKRG, b. Schone: Gefckuhti dtr mtrkwUrdig' 
ßtm Srtigniffe in dtn fahren igo6, 7, 8« 9 u. iRio, 
oder: Kaifer Napolfo-: a-t dn- //"•■;[-.'/'>/, dem Tajo 
und Inn, Ein Lefebuch für ^2^n Bürger und Land- 
mann, von En^ Bornfckektj ftatkL Renb - Qr«i» 
zifchcm BoleoiniiiilXur* iSio* VlU 11.394 s* 9» 
(i8gr.) 

Jeder Schriftfteller bat feine ihm elgenthOmliche 
Art von BerQhmtheif, und — fein Publicum. So auch 

Hr, Borrifchein, der unter den Subfcrihenten 7\\ riß- 
fer ^>ciiri£t fogar einen Scbneidermeifter io Lucka, 

mit 
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mit 7 Evemptaren — Alienburg und in AUtnhurg, eine 
Frau Stabsfer^eantin zahlt. Iii Anfehung des hittori- 
fehea Zabmmenhanes diefes treffliche Werk eine 
Forlfetzung tier Oefcnichte des deutfclien Vaterlandes, 
deren fünften Theil es bildet. Als Kedacteur der üe- 
taifchen Zeitung hatte der Vf. einen faanen Stud ge- 
gen die fchwarze Legion des Herzogs von Brann- 
Jehwfig-Oels (S. 226.) zu beftebea — weswegen der 



Anfilbrer jener L«»gion fclbft in Hn. Fj Darfte!»; 
keine fonderiicbe Kolle fpitflt. Ree. gellebt «0,^ 
diefes hiftorifcbe Werk des Hn. B. feinen iflhctifaki 
Prodacten beynahe den Vorrang abl.5ufe; doci CtjSj 
mau aus der Sorte von Papier, weiche der fäolyv 
dam genommen , faft fchUefsen, dab era||ii» 
fongs nahe darauf einrichten wollen, um «Ür^i 
vicum vtndtHltm thu tt odoru braudkbarei uvim 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle 

.m Uten Jan. d. J. ftarb zu Leipzig der Prof, der 

pruktilbhen Philofoubie , Karl Adolf k Cäßr^ ein auch 
fn Hmfieht ÄmetOarakiers HUunlich bekannter Ge> 
leln ter. Er ww SU Dresden «n istan April 174^ 
geboren. ' . 

Kürzlich ftarb «tt Pari« der Eiqertut« CSbailr <ß2nr 
Ro%er ^ der an Suari't UeliPi fotzung von Rohertfon's 
Gefcbichte Karls V. und an Lttourneur't Uedorf etzun« 

8en nebrerer englUeher Werke. Theil hatte, auch 
«ytr's englifches Wörterbuch fBr Frankreich bearbei- 
tete und «ine neue Ausgabe von Ricktltt'f .Dictionnaire 
berorgte, und «cSureve Handfchriften bimarllfir. Er 
war in der Gegend voa JPoiuarUer.«iii 14. Auf. 17x4. 
I^eborcn. ' 

In Neapel Ttarb vor TCnrzem Vtiie, de JUWre, Du 
reetor der Facultät der fcbünen WifrenfcbaFten an der 
daligen Miliälrlbhuleji Vf. einer pbilorophtfcben Gram« 
matik, einer Kauft zu idireiben, imd anderer .Werke^ 
wie Meh UeberCttzer der ^mdäUießkeit'Jirittlu. • 

II. Vermifchte Nachrichceo. . 

In der A. L. 7. ig 10. Nr. 25. findet fich eine an- 
. gebliche „Bericbliguug eines i'unku der Kec. der citt- 
\ „fifHtn Waniimmgen Autk die^hteit im J. i S09.* " dkrer 
ZllFo]fH^ bitte der Vf. dicfor l\ec. den JVandcrer unrich- 
tig eines Anachronismus in Artfebung der Anekdote 
■von dem. Maler JCSwig befchuldigt; allein g.tftz riduig 
iß beurtluih , rcas der fi'andtrer figtcj diefer lagt näm- 
lich nicht, die Anelidote fey im J. 1786. vorgefallen, 
fondern es heifst S. II. Ber.ch^ /f^aad.'; „Da Btrn der 
^^Ihtnirpinikt det Kritgt war: fo wandten Heb alle Au- 
„gen .nuf diefc Stadt; man träumte fchon Ton gänz- 
„lichcn Staatsumwälztmgen; und die künftige Form 
„tvählte Ach jeder nach feiner FaCfungskraft. Ein Un- 
„terofficier aoiThore (zu Zürich) batte eine ganz eigne 
„Vifiafi. Qerad« an der Zelt kam der Sobwaiser» 



^nialer König aus Bern, nach Z. ; und nai: (u{;i üe 
Anekdote. £s kömmt dem ein/, ffixad. nick 'viim 
Siitii, jrOA I7t6. zu reden, Cbndern ^ tttlhli iiirii 
lieh Ton den Jahren der kihet. tbtÄ tim : dnai 

J. 178^- war l'crn nicht ßrennput/ki, tach war iuäk 
kein Krieg in der Schweiz. Walirift«, idsUcU 
nig indem kthet.Alm. von if 03. S.vH.'mdmXt^ 
eine folche Anekdoie aniiibrt und ÄÄ^niilaiig oti 
folgenden Worten ■XubUefst : „ Von iac%dbit v^t 
^kltr werdend , erzählte Jdi dat Vo«gdHiwH| 
^,«fr«; Freudtveüer war auch zugegen. VrerSi':«! 
„lachte dann auf einmal laut auf uud Ijtfte: ^jut 

„.Sie es dem guten JQtnnchen iQdem H 

„Thore) nicht Übel ; er hat Sie fur\eiBenrilj|P^ 
„König angefehn. .Han Trug nach, uod diMV 
.^fich alfo." (??) Wie würde der Mdaü^K 
'Qeßner erft laut gelacht haben, wenn erbjturi^ 
ihen.können, fein luftiger Einfall w ürd« iuA;:(^ 
ren als ein tcakres Ertigniß dem Piibllcun^ält 
iWcrdenl Ree. bleibt dabcf: „daß der Vf.Snm 
^dhtw lüekt Mm nadkeretUen fallen. " Nie maai« 

jemals ander.?, als für einen Scheirz gen 

der fei. Freudteeiier xiicht. Recenfent erfuchi 
donymea ,,MnrAlar ^finnCrf, cidaml^ maim 
Appcnzellerland, " den er unter feiner 
^gut erkennt, üch nur da die Miiba 2u geben, 
^tt beriditigeii, wo wnUialt .etwas sa be ' ' ' 

JHr Reeettbi 



In die Todesanzeige >ftlartV4 üon/9-. v.BmjA 

(Nr. I. d.J.) haben fie l» ein Paar Fehler cin«efc: ^ 
jvelcbe man zu verbeüern bittet. 1} er 4 

OefircicLfcktn Kriegsdienfien., fondem zuerft M 
furftl. Sdchllfchen, dann in Künigl . Pi oufsifcM 
letzt in Herzogl. Naffauifcbeu, bcy denan er zn^ 
Civilift war, und von da an immer beym Citilel 
a) Starb er in dem, dem Hrn. Gr.ifen von Unk 
hörigen. Schlöffe Kixiiuitz unweit filfen fnicbt 
in Bafamea. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BtOtviVt b. Sätiffer:' Üiber lOint^ Fritdrkh IL nnd 
^ Natur, l^nrÜHndBeßlmmunß d^Prtußifcken 
.' ßlonarchie. Oeffcntlfche VoHeiangen, gehblten 
' zu Berlin im Winter. 1(^19., ^On Adiun Müller. 

n «ifier ««5£(Lhrlichap Bqvi:theUuag der EiffHftUe dtr 
- Staat^knufl des Vis. (A.L.Z. igio-Nr. 107. 10g. 1091) 
at Itao. alles w« er von dem Syfteme delfdbexi , fei- 
et JUbni^. <le«Aio9«|fmi^MPti«k«ep über die bar- 
erliöjieOcfellfcKirt, cu %an^lMt,'to voUftändi« voK 
frjaen, dafs i\lY*rfli"jn'g wäre, darauf nocnmals 
ixilck- /tt ijLoniiT>eiJ , um eiagenomrnenen Lefern 
mes A"»fWCPifs zu ge^,:andre mit Wiederholttog 
ermüden. In ^iefetJ^ iieuw Werke ;^nd«o. fi{p#, 
var nicbtfo uoverrtäodliche SobwIrtfierajCfPj, ai^.4n. 
lenfrOliero Vorlrfuogea. Es M ^ber die at|rü;/U)t 
liiler derlelbeir:. die SywdH.alies ai»f, di« iittffalleii4ue 
t zu fagen; GegenliStM! wfziMlvilbäd Vprglei-, 
ungen , die nicht treffen ; den oatOrlicheo Vortrae, 
-ia es dem Vf< weitec an LebbaftigkaUs Kraft n<x^ 
imiutb fehlt» dlnreb ^ne mUaSnuninlc« zu «rhA* 
1 ; Worte zu grbea, uniT Rauben zu dachen, et 
pn oeue Begriffe i f^lfobe Bilder, fchielende Aas* 
Das Buch bat aber auch die VprzQge, wo- 
die Elemente der Staatskunft Aufmerkfamkeit 
Den: eigentbOmlicbe Ideen, di« Nacbdaoken 
«Ilgen, und bey'derea Prflfung man vieles Imb^ 
vn gleich nicht grade das was der Vf. lehrt^ grobe 
d nicht durchaus unechte Wärme des Gefflhu, fo 
enbir auch die Anftreogung ift , fich 7.u erhitzen ; 
htuog und Liebe iaictasBe^re ImMeoCßben: eqd. 
ti ift der Gegenftaad dlefer neuen Vertefiiiigen von 
,Ctft iinmittcubaren grofsen Intereffe, nicht blofs für 
>ufeifc|>eStaatabarge^» Condern fOr alle, die an der 
[ itifob- moraiffebeo 'Revolntioo , die in unfern Zoi- 
I vollbracht wird, ein Intereffe nehmen; fey es ein 
opcthetifches Intereffe das Zufchauers, oder oibe^ 
I fotereOe dallM» der n Irgeivji «iacr Stall» lelbft 
}£leln kann. 

Wir woUeo alfo hier jene Fehler des Vortrags» 
er diB wie um fcbon in den oben angegebenen Blat- 
n erklärt habm» und alle ähnlichen übergehen, 
e feltfame Anwendung des Gefchlecht^verhäJtniffes 
4 dlp terfchiednen Beftandtheile des Eigenthueas, 
s unbewegliche und das Mobiliar- Verm^en; auf 
a Fieifs des Produceoten und den Kunftfleifs » auf 
»BkftMKltheile der englifchenStaatsverfaffung» Par- 
fMot und AdminiTtration : denn alles diefes wird 
jl. L. Z. 1811. ^rßtr " • 



hier m^nn^ch und weiblich : fo fahr gefällt Geb der. 
Vf. io'.d)efir Spii^icey ; die /oad^r^r^^urarnttienftal« 
lune drejer Hauptpunkte auF denen die wahre Staats- 
verr^ffune beruhen Toll : GrundtiBtntkum , die Frautn^x 
uqd di«^^,' die einzelnen auffallenden Mifsgrifi^e». 
da jg)ek|),aaf der erloo der Einleitung , RouTfeaus 
voianU gtfuralt für (je&'mBt^illeo der Nation 
ausgegeben wird, indefs das ganze Buch dm Cofttrat, 
SaefotiuS deni UQterficbifi4f unter 4«^ cs^n^.^seiffidb 
den v^roanftiEen abftncten Willen, uml der iototdi' 
d^tous, dem Gefammtwillett, beruhet; die Verfiche* 
rung des; Vfs.» ebenfalls ip der Einleitung , dafs fortr: 
bin die öffentliche Meinung ohne alfes ^ingreifso' 
ftänJifcher Verfarnmlungen in die Adminiftration, (lie 
Staaten regieren werde i diefe fünfzigjährige Propbe-.. 
zeyung der franzöfifcbien OekunomiUen, die niemalt' 
U|^^ioeni,l|^IIeren ContraCte mit der. Wirklichkeit ge- 
f^Biden hat» fJs gerade jetzt; die. Kritik unzähliger^ ^ 
foicher. gro£ser und kleiner Züge» mit denen miut^. 
nifl^fr^ wOfile» ohne ^o^ß^tLzft Ichrisjbeo, — ' 
daa^wTe* «soUw wir d«hi vf.^ erl^ueii*: und dagegen 
die einzelnen Gedanken ausheben» dieidurch iiireoe- 
ji^vM *»J*"*iHif«''»; terterefle dar 2eit viabüg. 
M» appr amaiVraliang htdflpm».« wann Sa none» 
UMwn. 

Die preuC^ifche Monarchie iCt in diefem Augen- 
blicke in einer Krife. Es mufs etwas Grobes gdSba. 
ben. Der Regent und feine Rat bgeber , alle, welche 
es auch fevfi mögen, fühlen es,, daCs der erfcbQtterte 
Staat durct^reifender Madsregebi bedarf; «m aus fil-' 
nen Trammern erif^dar. aufzuftehen. Jeder öffentli- 
che SchrittdeKRegiepnng, jede ihxer Aeufserungen». 
zeugt von dlefer Ueberzeugung : und fo tief gekränkt 
fich auch nwnekvBpnnCsiiibb« Patrioten durch denX^del 
gefohlt babeiHdaii älavomalige Verwaltiuig ihres Va- < 
terlandes erlitten hat, fo beweilet ihr eignes gegenwärtig 
«es Benehmea doch felbft, dais dw Tadal MoOpd^t frar. 
Sto Mdvrdi denfelben iioaliftieflBr MeM^woRlefl^ 
als durch das UnglOck felbft, das den Staat betroffen. 
Nicht fowohl dieunCcbicklicbenScbreähfohriltfOiBnd 
Indlscretionen undankbarer und abermOiblfM* SObna 
des Vaterlaades , worüber jeder rechtliche Mann un- 
willig werden mubte» als vielmehr die ernften Beur- 
theUungeo folchfr» die von keiner Art Verpflichtung 
zurückgehalten wurden, die fchwacben und fchleeb-- 
ten Seiten der preufsifchen Staatsverwaltung zur War- 
nung und Belehrung andrer dentfcbeo Mithareer aaf. 
zuftäl^^ diaCe haben die Eitalkeil vieler Preubeo ge- 
rdzt, und fo itavwMmlleb, dab fie demjenigen nicht 
vergeben, deffen Urtheile, Orundfätze und AusrlrQcka 
ihre eigpanKafonnatoraBXolbft ^mnpiymaftiMfeen. 
Zst Mit 
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il/form, Iteht die Verehrung des crofsen Kö- 
u^y Friednch des Zweyten, .die von vielen bis zur 
J^S'"'erey getrieben ift, in einem fonderbaren Ver- 
Jjali.iihe. Die Verehrung, die jener grorse Mann fei- 
ner ganzen Oienerfchaft, ja dem ganzen Volke einzu' 
^ r-tn gewufst bat, ift das Uauptmittel gewefen, wo- 
durch er (eine glänzende Laufbahn zu vollenden Ver-' 
inochLe. Sie. allein, be weifet, dafs er ein großer Mann 
war: dkfs er das geleiftet hat, was fein Volk, fein 
Zeitai'er, von ihm verlangen konnte.- Wenn man 
aber auch zugiebt, dafs er alles erreicht hat, was er 
fich felbft vorgefetzt hatte: dafs er alles ^leiftet habe, 
was das Volk unter den Umftänden der Zeit bedurfte, 
'weij er es ja zu überzeuget» Vermocht hat, daCs das 
alles erfüllt worden : fo ift doch damit nicht crwiefen, 
dafs ciiefe ZAvecke, und dafs feine Mittel auch für 
aodre Zelten gut find. Es wQrde. vön gänzlicher Ver- 
blendung zeugen, wenn man die'Heform des preufsi- 
fchea .^taates vollendet zu haben glaubte, fo bald nur 
alle«: auf die Grund fätze des grofsen Königs zurQck*-' 
eefrihrt wäre. Jene Zeiten find vbrOber, und jener' 
Mann febh. Ein eben fo grofser Regent bedürfte jetzt' 
andrer Aniltalten, und das jetzige Zeitalter bedarf ei- 
nes anieni Rennten. 

Aiie^ die^ hat Hr. Müüer gefiHiIt, indem er* 
mit einer edeln Wärme für {lieOrölse deffen , der den ' 
Stolz der preufsifchen Völker ausmacht, und mit ei- 
ner FeinhMt in der Behandlung, die ihm bejr den ecb- 
tdften Pr(.'ufsen Gehör verfchaFfen kann, das ftärkfte, 
tras man nar immer gegen die Regierdog Friedrichs 
Torzubringen vermag, aafftellt, unf gegen den Mifs- 
griff zu warnen , Wozu die verblendete Achtung ge- 

fen eine Routine, die von ihm herftammt, Anlais'ge- 
en könnte. £r fagt dlefes Stirkfte alles, aber er 
^eigt zugleich, wie es mit den eignen Zwecken, der 
iX)eakangsart die in Friedrich natürlicher Weife eot- 
{ktaodeo war, und den Zeitv^rhältniffen zufammen- 
h^gt. Das Refultat ift iodeffen immer das nämliche, 
wa5 andre Deutfche, die eben keine Urfache haben, 
j«a «preufsifchen Staat zu lieben, feine Verwaltung, 
feine Kabinets • Politik zu ehren , und ihm Oberwie- 

irendeo Einflufs ni wOnfchen, mit härtem Worten 
ageii. l'ir. ' ßdUUtr kommt mit dJefen in folgendem 
übereia. 

• Die preyfsifche Staatsverwaltung war eine blofse 
Nafchine: (£9 war ja ihr Stolz, dafs fie eine voll- 
kommne Mafchine fey.) Und im Grunde keine gute 
Mafchibe. Ein überlegner Geift bat tnit Ihr Wunder 
gethan; aber nachdem diefer, der auch mit jedem 
andern Werkzeuge Wonder gethan hätte, davon ge- 
wichen war, ward fie innerhch zerrüttet, und mulste 
vom erften äufsem Stofse zerbrochen werden. So 
tvie auch gefchehen. Ferner; Friedrich hat nichts 
daurende^ gegründet, und es nicht darauf angelegt, 
etwas daurf^ndes zu gründen. So fehr er auch durch 
den Rnthufiasmus für feine Perfon und feinen Ruhin, 
die Anhänglichkeit an das Vaterland , Liebe zum Ge- 
mpinwefen, Intereffe für die eigenthOmlichen Verhält- 
piffe dcfieiben vennehrt, (9 bat er diefea aicht mate- 




rieUen Befitzuagea * den Idew» w mf n dli 

befteht, (und worin Hr. Af. mit Recht d 
Werth dw ganzen politifchen Lebeo| fetzt, 
drer Seite den gröfsteo Schaden gethaa. 
60h dem Volke ganz entfremdete, alleaLcbee 
io ausländifchen Sitten , und dem Umgange^i 
den GeoofTen fucbte, nur fremde Sprache, 
' CuHur, icbätzte, und feinem Volke eine Vi 
bewies,« die es gerade während feiner Regi9n| 
jedem Tage weniger verdiente , hat er 6ch*" 
verurtbellt , • nur als ein vorübergeheodet 
der deutfcben Gefchichte zu glänzen. 

Diefes Urtheil über den grofseo König ut ia da 
Vfs. Darftellung der Gebrechen des jetziga pnahi- 
fchen Staats und der 'Heilmittel dagegen, 
Diefe Heilmittel aber find in eben der i 
metapliyfirch poetifchen Sprache vorgebridu' ie 
eher der Vf. Oberhaupt redet. Er vtürdeiimAtp- 
ringe Verlegenheit, und oft in Widerfpräefae 
then, wenn er genöthigt würde, iefa^a 
Sprache, die für den praktifcben StiM-^y< 
und für den Gef^tzgeber allein iä, 
geben. ' 

Der erfte Punkt, worauf er beMv;!!' 
rcchthaltuog der verfchiedeoen Stände in 
der Stand, KJaffe, oder wie man es neaocn 
einen eignen Geift, eigne Denkart, Lebeni^ 
mufs fie behalten: fonlt geht fein Gewerbe, 
ftimmung, feine Exiftenz zuletzt zu Grande. 
unlSugbar. Aber der Vf. fcheint zu diefem 
die erb/iche Abfonderong der Stände, die 
Befchränkoagen des Land- Eigentbums , in ^ 
der Gutsbefitzer, der untertbanigen Bauen, 
unadligen Bürger, aufrecht erhalten zu 
vergifst, dafs es nach feiner eignen Behai 
erfte Bedingung des Staats dafs er leb* 
fcbreite : dafs der ägyptifcbe Gaften - Unt 
die Abfonderung einer adligen Cafte, alle 
franzöfifchen Revolution herbey geführt hall 
England allein die äufserfte Leichtigkeit 
ganges aus einer Klaffe in die aodre, die 
einem Ganzen verbindet. Er will diefs alles 
hen. Er behauptet, um feine folfcbe AnGci 
gründen, nach welcher der erbÜche Caftt 
ichied natürlich ünd nothwendig feyn foU, 
vorübergehende Wutb der Revofutionirendea 
'^^^'g ßßgen **co Adel gerichtet gewefen, 
jetzt fchon in Wiederherftellung des Adels a 
habe: da doch bekanntlich die Wnth gegen 
fonderung einer adligen Cafte einen der wef^_. 
ften Züge der Revolution, und die Vernichtung 
felbeo einen ihrer Haujptzwecke ausgemacht lut 
da der jetzige franzöfifche neoe Adel nicht auf ( 
Gaften - Unterfchied angelegt ift. Es iti ein vort 
lieber Zug der NationaTdenKungsart, wenn der 
befeeltift, von Anhänglichkeit an feine Güter, 
tecfion feiner Leute, Abneigung gegen andres 
werbe, das er dennoch in feiner Art bey andere j 
den ehrt, und ftolzer Ergebenheit gegen das 0 
hiupi des Staats, des er mit feinem Arme zu Ichül 

^ I Goo^ e 
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orzflgirch bervAm Ift. Aber wwn das alleü durch 
ie allgemeioo Erfehlaffuog der Sittan su weicbeo ao- 
intf ( wird man es alsdenn dardi eigtnfinni^e Aus- 

9bji«rsung alier aodem Familien von dem Lintritte 
«das^ gelcbloffiBae Corps de« Adels aufreclit er- 

i>er Vf. macht treffende Bemerkungen äber die 
irii«bme, eleganteOefelIfcbaft, die fich la Sociiti 
V txstlünct nennt, und den Platz des alten Ritter- 
»Izet aiiuenommen hat. Aber es ift ein grofserFeU* 
tff^'iÜaie vornehme GefaUichaft «toe CaSt» «n neo- 
n. Wir ftreiteo nicht Ober ein Wort. Die vor- 
btM «legpBia Wttk. di« fich dlia SoaiU newit» ift 
itoe Ctfn» ÜMKiani dtt waaddharft», «nbaAicnai- 
tOi launigfte Diog von der Welt. Sehr verfcbieden 
n dem Adel, das ift wahr: denn fie verfchmähet 
;ar den gröüHm Thall der Adligea. So fern 6a 
er eine Cafte genannt werden könnte, ond dieUebel 
r Caften mit &h fahrt, hängt fie allerdings mit dem 
del zufaoHnea: daoo die adlige Geburt giebt das 
3cht zum Eintritte in die vornebme Cefelifchaft. 
iefe ift allerdiogs eine Ilaupturtache aller poiitifchea 
fb«*l, die oofaraZeit drÜcKen: aber wirft ein Kind 
- Zeit, daa von den Fortfohrittaa aJlar Käofle das 
XUS, der Vennehitinff detOdd • RakMiimt, upd 
• JVusbildung raonarcbifcher StaatsvcrfafTungen, er- 
t« t wcMTdao, durch die Aofrechtbahuog der unver- 
MÜebaa BrUieUuit der OnltharrliofakiiiaD «r. 
xfct «asdaa? 

Wenn die VardarbDifs der Sitten mit Gawalt da- 
I treibt, allst Cfatind - Eigeiuhom tn aarfpiittanr 
1 zu veraofsern, nm den Preis zu verzAreo; wan» 
X vom Schwindel ergriffen wird, zu fchachem, 
; nicht Einkünfte fondern Capitale zu gewinnen, 
' darcbgebracht wordao können: fo itt as aina 
w«re Angabe, wia fioh darOefetzeeber banalliMn 
ia. Blofses Nachgeben gegen den Geift der Zeit ift 
iiaiVaisbsk: dazu brancbt es weder Verfiand noch 
Aber dar aigeoBnniga Widerftand bik dm 
bal auch nicht auF DieSilten Bnd mächtiger, und 
atacM dnroh, da wo kein gefetzlicher Buchftabe 
It, litt dtebtarifebaa Darftelluneen der Vorzeit, 
1 mit Uttn die fich 'm der Mtnfckheit btwigtn ift 
hts aaszurichten. Erbuntertbintgkeit, Lehnsfj- 
1^ nachte und Vorzflga adliger Corporatiooeo, das 
^ snuCs auf andre Art geprflft werden, wean es 
ausführbare, wirklame, angemeffene Mafsregeln 
ttCefaeo ift. 

Ein zweiter, eben fo poatifbb bebaaddtar Ocneo* 
\d ift das Verhältnifs das w^liehaa Oerebleebts 

dem Staate. Des Königs Friec)) ichs des Zweyteo 
ifernong voa fainar Familie giebt dem Vf. Gelegco- 
t zu eioer fsbr wicbticcn Batraebtqng. Jenes G5- 

it des grofsen Königs bat ungemeinen Einfliifs ge- 
it, «od Ree erinnert fich nicht eine recht treffende 
aiarkong darüber gelefen zu haben. So wie Hr. M, 
Sache da rfr eilt, foll diefes Colibat verfchuldet ha- 
1, dals der König die ftete Ausficht auf die Zu- 
aft, auf die Bande welche dia gegenwärtige Geue- 
loQ ao dit Btobfta kaflflaD» wof die Ytthiadung 



der Menfchen im Staate zu einem Ganzen, aus den 
Augen verloren. Das klioet febr hoch, ift aber zu 
weit aus dam metaphyfifcben Raldw dair wandalb- 
den IdasM tersabok. Das W«hra ao dar^Saeba ift 

diefes. 

Das Junggefellenleben daa Könies ifoUita Ihn. In 
feiner frOhern Jugend hatte er die rieigunsen, die 
Qualen und die Freuden des Menfchen in ^inen Fa- 
milien verbiltoiffen gefohlt. Aber in den Jahren» 
worin bev andern Menfchen die Sorgen , die Frendeo« 
dte Mohfel^keiten des Hausvaters eintreten, ward 
er diefen natürlichen menfchlichen Gefühlen entfrem- 
det* Sia traffao den varahüchten Monarcban fo sntk 
A daa Oarinaftan fidnarUntartbatiaB. LndwIgXiv. 
überredete ficn felbft , er fey ein Oberirdifches We. 
fen. Er war vermutblich mehr von feiner Gröfse ein- 

Seaommen , als Friedrich. Aber die Liebe zu feinen 
indem, die Sorge für die Erziehung der Thronfol- 
ger, die von ihm entforofTen waren, das Mifsverenü« 
een Ober den Brudersfobn, den er doch als fo näea 
Verwandten für ein fich ähnliches Wefen gelten Isf- 
fen muCste, der Kummer Ober den Tod fo vieler fei- 
ner Nachkommen - felbft die kleine Aufimerkfamkeit 
auf die Innern VernSltniftedarFamilia: das alias regto 
beftlndig Empfindungen auf, fai -deoan er 6cb aM ' 
Meofch fohlte. Zu einer vollkommnen Ausbildung 
des menfchlichen Gefühls war in der Herrfcher -Seela 
zu viel Löwen • Natur: aber er ward doeb varUa» 
dert, fich in den eiskalten Krjftallhimmel ganz zu» 
rflck zu ziehen, aus dem die irdifchen Götter auf di« 
Weit herab feheo. Von allen dem wuCste Friedclall 
nichts, feildem er aufgehört hatte, Famihen-Sohn zu 
feyn: das zunehmende Alter vermehrte immerfort die 
königliche Entfernung vom gemeinen Haufen der Men» 
fcbaou and voo dao iiaiflrli<ä(tea atenfchlicbenGefab- 
las: la wavd foUaadak dbreb die Abneigung gegeoT 
den Tbroofol^, in welcher er Seil 1» faödift tad^ut« 
wOrdigar Weife gehen lieb. 

Iweb der Tbeoria nnfirar nanam poBtffieheii 
SchrJftfteller foll der Regent nicht ein Menfch, fon- 
dem ein abftractes Wefeb feyn. Alle Verapftaltun« 
gen dar bflrgerlicben GafeQldhaft foUen dahin «dritaau- 
ihn von andern Menfchen ganz abzufoodern, und 
ober die Menfchbeit zu erheben, damit er ganzun--. 
partejifch regiere. Aber dia menfcblicbe Natur riebt ' 
Och. Wenn man ihr die gewöhnlichen Wege fperrt, 
fo bricht fie auf andern ein, und wird defto mehr ge- 
reizt, die eiteln Plane einer abftracten Gefetzgebnng 
Ztt aarftdran. Ein Scbriftfiallar, dar ficb nntar aUaa 
dantfebsB duTcb den Raiobtbinn dar flaobacbtiiiig und 
dia durchaus praktifche Anficht aller politifcben Ge- 
■anftända auszeicbnet, nnd dar dia m«ftea wahren 
Tdaen nnlars VCi., auf aine'frayBcb 'rarfelKMnn 
Art rorgetragen bat, der Geb. Kab. Rath Brandts^ 
hat irgendwo die fehr treffende Bemwknng ga- 
nacht, dafs der Befitz von Domänen den Regentan 
ans eigner Erfahrung das kennen lehrt, was den mei- 
fteo Menfchen das liebft<r ift , das Eigenibum. Noch 
weit mehr ift für dia Ausbildung der menfchlichen 
GafimmBg im Um mrthy daCi tr dudi f amilien- 

Var- 
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Verbindungen die moraUrchen Verhältniffe, Freuden 
und Leiden der menfcblichen Natur erfahre. 

iDer BafchlyJ* folgt.) * • 

PHILOSOPHIE. 

St. PKTKusDxmo, b. Griff: Uebtr die AnfklHrung. 
Eine achulrede. i8io. 48 S. W. 8* (4 g"^-) 

Der Vf. ift wahrfcheinlicb ein Prediger; Matth. V, 
15. 16. ilt zum Grunde gelegt, und die iVlaterie wie in 
einer Predigt bearbeitet. Gewifs hat er darin Recht, 
dafs dieMenfcbbeit ohne Ottliche Erziehung durch die 
Fortfehritte in der Ausbildung des Verftandes eher 
unreliger als feiiger wird, und dafs bey allen Vervoll- 
kommnungen der mathematifchen WifTenfchaften, der 
Chemie, aer Chirurgie, u. f. w. das Reich des Teu- 
fels an Umfang und Stärke je mehr und mehr zu- 
nimmt, wenn nicht die moralifche und religiöfe Auf- 
klärung, die Jefus und feine Anoftel befördert ha- 
ben, mit der wiffenfchaftlichen Aufklärung gleichen 
Schritt hält. Es läuft übrigens bey dem Streit über 
die Auflclärung viel Logomachie mit untere Alles 



kömmt auf die Definition des Worts: iM/tthi^ 

an. So wie wir uns das Aufkluruugsgektuti ii» 
ken, gehört impier If^tiskeit däzu; wer obnt XJai^ j 
fchenkeniitnifs nnd ohne Vernunft die Leute nrfti|. 
diger, das heiCst, ungefähr io verftändig, üaiabk 
ilt, machen will, der mufs erft felbft aufeeki« «er- 
den ; wie könnte er andre aufklären? NlalÜck« 
ihn wieder in die Schule, und er bleibe zo JiM^ 
bis ihm der Bart eewachfen ift.— Sollen wirfbih 
vorliegende Schulrede unferUrtheil abgeben, fcifc- 
iien wir bezeugen, dafs ihr Vf. es mit derAifiA- 
rung gut meynt; wir empfehlen ihm nurotbrOt- 
nauigkeit in Abwägung feiner AusdrOduk S I; 
fagter: „Wenn alle Mitglieder einer erdian oder 
kleinem Gefellfcliaft wahrhaft aufgekuit kd, !» 
wird jed fr mehr erwerben als er verzehrt' AKi{^ 
es in ihr keine dürftige Mitglieder; wo fiad dmn <ii( 
D')rftigen, die man aus feinem Uebednifa oar 
ftiUzen kenn? Und S. 16. heilst es: „ 
Aufgeklärten haben die Uebel nickt liel a btitM, 
die , weil ße im Lauf der Natur gtgrikdä ß»i, mä 
ganz gehoben werden können." Zu \datm btbm §t 
aber immei fehr viel, ob fich gleich in lüdjefc/ütf 
darüber in ruhigen Stunden tröften kim. 
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Gelehrte Gcfcllfchaften. 



An der naturforfchenden Gefelirchaft zu Halle hielten 
^•ibrend der Monate October, November und Decem- 
ber T. J. folgende ivritglieder Vortrag: x) Hr. PräC Zt- 
. ytrnick : über die fogenannten Seemäufe. i) Hr. Dr. 
Mtinecke : über den zweytcn Brief des jüngern PJinius 
an feinen Freund Tacitus. 3) Hr. Infp. Buhle : über 
ein zugefcbickt erhaltenes und zum Druck beftimmtes 
IHanufcript: die DrefTur der Hunde beireJTend. i. Ab- 
fchn. 4) Hr. Akren s : üher die BeCtändigkeit und F.i- 
v.c«»ntbümlichkeit der Abarten bey ganzen Käfcrgattnn- 
gen. 5) Hr. Infp. ßullmann : über den Pohon Ufai. 
Baum. 6) Hr. Prof. G»7^m • einige derneuetten Ent- 
deckungen im Gebiete der Phyfik , als*. Jie Avif findung 
▼on Piatina in Brafilien und St. Domingo und von ge- 
Jicgenera Palladium u, f. w. 7) Hr. Dr. Schmiedtr: 
über die Blanfäure. g) Hr. Dr. Sckwedler: über fVetn- 
brennfrt Ideen über die Entfiehung der Planeten und 
die AusbUdung der Erde, c)) Hr. Ahrens : über Indu- 
ütrie, Oekonomle und Nutzen des Käferreichs. — Hr. 
Prof. Ä'rti//', ertheilte der Gefellfcliaft au.<;fiihrlicbere Er- 
Uuterungen feiner Verfuche über die SenUbilitit eines 
allgehauenen Kopfes, an, dem am 5. October (iSio-) 
zu Oftrau mit dem Schwert hingerichteten Mörder an- 



NACHRICHTEN. • « 

geftellt, und welche er im Auszuge in dicfanHM 
im Torigen Jahr in Nr. 301. niedergelegt Hr. 
Prof. Sfrtmgtl legte der Gefellfchaft ZeidMHB 
CliarakteriL'tifchen der Doldengewächfe Vir,*'* 
dem Saamen findet und in diefen neu «n>Mi i 
Zeiehmmgen durchfübret. Hr. jyr.'fLamdihii^t^ | 
Beichlingen fchickte feine beftätigehden Refohtt^ 
Ahrens Entdeckungen von 4 Würmern in «iaeifci 
fchnecke , ein. — Vom Hn. Diac. Oürr n 
giene eine Abhandlung über das VorkoixuncB 4«* 
äalti/tts und Pinits bey Waldenburg, nebli Hiomli 
»on daher ein; desgleichen vomHn.Dr. SyMcab« 
<lenburg u. a. m. 

Aufgenommen fmd in die GefellfciiiA iaÜ 
Zelt: Hr. Karl Friedr. Senff^ Dr. und Prof. der MtÜ 
auf hieHger UnirerßtAt, als hiefiges vortragendei 
fflied; Hr. JCar/ FmdricÄ &äi(/e, Hofraih-und 
des Herzogs von Mecklenburg - Strelitz zu r 
denburg. Hr. Dr. von Alten in Augsburg ui 
Georg Friedr. Akrens, Kunftgirtner zu SchlofsW 

als auswärtige vortragende Mitglieder. ly» 

amten für das Jahr ig 10., Hr. Zepemitk ^ »UM 
Hr. BuBmann als Secretär und Hr. Hendrl alt Bibf* 
kar, wurden bey der Beamtenwabl auch für imt 
ifii. beltätigt. 
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VI«AUSCHTB SCURIFTEN. 



Bkkltv, b, Sander : Urbir König Friedrich TT. und 
äU Natur, ß^ürdt und BtßiiHftiuitg der ^eußifcketi 
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ntir WM. <dtv. .Tf. «Ic • AasfMnrang der Jdna 

vorträgt, die hinein SuaUfyrtemc wafentlich 
(iod, findet Reo..ciMn Qcdaniccn, der zwar dem wel-' 
eher ia deo ElemMlM «der, StMtskuoft geiereo hat, 
dafs der Staatsmann wahres Geld tcy , nicht fehr auf- 
fallen wird ; iler ahcr auch hier einer Rüge bedarf. 
Der Vf. emp6ehU das Papiergeld als ein köftlicbes 
Mittel, NatMNieUttti P«Uloas«Mta,. iiOd wer weift 
was allef za bai&rdani. (Mw folk* glauben Ha, 
Fuhte zu hören.) Mit der roetaphyßCcS'- poeiifcfae* 
Anficht der iSacbe i^t uns nichts gedient. Wif haben 
Ceiegenbek gepug geliabc, das Ding phyfifqlKfn 
kennen. Papiergeld hat aUesthalben zu Stnatsbanke- 
/otien alieriey Art, unter verfchiedenen Modificatio- 
len und Namen geführt. ( Die engliCclm Bfloknotea 
ind kein Papiergeld, felbft jetzt nicht, nachdem die 
inr\U. difpenfirt worden, ku realificeo.) Mi&brauch 
las Papiergeldes fahrt -Jiotbwendig mm Bmclto'des 
)ff«9thcben Glaubens und Treue; und zieht ekie ali- 
«meiae Verwirrung aller PrivatverbältniHiB nach Geh» 
J^s Mittel aber, dem Mifsbraucbe zu wehren, möcb» 
b^Äpl|-4war wpbl in einer {ieiclipa Idealtfeber Prio» 
dpha iodtB laCTen, jedoek ki deR«iikMea Wdt 
rben to wenig ausfahrbar f^^vn, dtÜBdtnKflnfte, ger 
len. diß nichts zu erinnern iu, alt daft fie anmöglicli 
IhmU Dem Preafsifebw Staate kann manddierlridit 
nit dem Vf. Glück dazu wanfohen, dafs er in den 
tTrefcMTfcbeinen ein köftliches Nationalgut befitzt. 
ITlelflMbr ift ihm darüber GlOck zu wOiUcbeo, dafs 
lie Summe der Treforfcheine fo klein ift. Die kuft- 
icbeo Sechfer, die einem Paniereeide in der herrli- 
:lieo EigeAfehäft dtt gfiBzlichen Mangels an innernl 
A^erthe, halb eleioh^ waren , mufsten wohl devalvirt 
werden, fobald die auswärtigen Zahlungen den Be> 
itaod des National - Vermögens fo (ehr angriffen. 
N achdetn auf di«f«Art durch Aiodrlciis II. M tozpolitik 
die Untertbatten; f<^on zum vortut «a «inen lo gro- 
fsen Theil ihres Vermögens betrogen waren, bSttt 
Mir VoUeoduikL det filtndtM» wel«£tr im Jthir iSo6 
ttlMT dtt LMKrkti», tadkoiMnifebtrBiRtaNmM 
mehr gefehlt , als ein grotser RddlllMUB td data 
kkSußt» Natümal - SügMtlmmt. 

- XKe Mnafteo Scbrifkfteller dfetr dUt Politik, habail 
imm JElec. fchon oft Gelegenheit gt^ßbm^ ßt^jUm, 
A,L,Z. 1811- BrfUtr ßaU: 



cjäi anttbUebt HtrrCphaft i^ Ii|#tii zu «rklirtii , dM 
uiifor Vf . r« wrft tref bt;^far i i gwi* •> KiiJi <t'. t'<fcit» 

noch ift eg nicht möglich, diefes tiudl zu «ntläff<Mi^ 
obfit der .(jierif%fcha(tuog des^ einzdnen 2M<eBfchen zu' 
ptdMilltB^ diefdafM wSk «iaef Affeetation vorger. 
brailht ivirdv diedem Vf. nicht aus tltm Herzen komtrtti- 
Erbringt feinem Götzen, den<Ideen, damit einfchauer^, 
Üches Opfler. Aber die wirklidfaen hieendes GrofseoF 
und Guten lin der meBfehlichen-Wirkfamkeit fmd kei-' 
ne phönizifcben Götter. Sie finden an dem Menfcheo'^ 
Opfer klioeo Oefalien. Ei-ßtich, fetzt der-fif. UHIrlb.* 
nen 7.u huldigen, die Wirkfamkeit einzelner, — fit* 
gtnannttngroßer MÜHHer gefälic es ihm fie zu nennefl, 
herab. Er verfpottet die Völker, die ficAi in der er>' 
zwutgeacn £rgebeinbMt iwdtt fehncklith« Loot 4ct 
BeribwQrdigung durch/«!« Ütvterlvfnb« SsMcMMif 
mit der H«fffiung auf einen gnofsenMann trieften, deV 
nur geboren zu werden brauche «• u« 6t zu ttfJofini* 
Nw( molt kwtr jtdtt B«albtolttt# d^ |Rfbini W<lt^ 
gefchichte unri des gemeinen Lebens mit der wehmfl- 
thigften Empfinduue bemerken , - wie wenig ein «in« 
seiner Mann, mit' den grö&ten Eigeofbhkfien unddei' 
bewundrangswflnJigften Anftrengung aller SeelenkrSf. 
te auszurichten vermag, wenn er an einer unglackli- 
fchen Stille in feine Zeit eingreift, einltogreimi b^ 
ftimmtift. Eben fo fehr lehrt aber auch Gefchichte 
und Erfthrung des Löbens, dafs ohne die Einwir* 
kung einzelner Männer nicht« grofses gefehiehct, un<f 
ta :weaig^ett verdorboat •SteDeB^oint beffere WetH 
dvng nemraB. Aiiftttt dtin leielilimiigM H^uP^n toM 
Zuhörern und Lefcrn , der fich fo gern der AchtttrtlJ 
gegttt groEsea GtÜt uhii^odl* Charaktere omledlgv 
doe aDgeoehm« Lehre voo dem geringen Wertbe der« 
felben vorzutragen, hätte der Vf. beffer cethan , fei- 
nen Zuhörern zu tagen: es ift thdrigt ancTverächtlicfat 
wenn Meofchen , die taufend OtofllTeo d«c SioolMh* 
keit und Eitelkeit nachgehen, und nichts davoi^ auf- 
opfern wollen ; von denen kein einziger dif peluen* 
heit btmttitim Einzelnen oad ina KiqineOf|^lllt|*Aa• 
ftrengune und Aufopferung etwas Giftes zu wirken, 
bis die Umftinde es Terftatten im Grofsen und fö^ da{ 
gemeine Wefen zu handeln; wenn diefe fi«b> Mit ^ 
DOn kahlen S«u£Ebr aber den Mangti efaKt grofsen 
Mannes, der znq» BelTem aofAlv^n konnte, tröfteoi 
rechtfertigen, und wohl px ttbt« Jtag» .S«g«Mlfa| 
sn trhtben focben. . . . * 

• Zmntms , efÜtiK dar Vf. dtt AdiAinIftoratlon des 
Königs Friedrich II. , weil er feine Unttrfhenen in 
Mtffe bebandtlt babe, nicht Vormnad« Verforget' 
«od WiohitrteAiitbta fmÜM* SÄtm Ht dtt 
Individuam mmmQ% lifci Ii i>%|iilTayta>tar 

(4) A und 
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wegen derFähigkeit dem Einzelnen beyzufpringen, fich 
ihm gefällig zu beweifeo. — Wena^mit allem diefen 
nichts anders geragt feyn follte, als daCs derjenige ein 
elender IVlinifter iit, der nur Befriedigung derperfön- 
lichen £itelkeit fucbt, willkQrlich bunifch oder lei- 
denfchaftlich Goadenbezeugungen austheilt, das all- 
gemeine Befte der Begierde, fich perfönlichen Anhang 
zu machen, aufopfert, — fo braucht es nicht fo vieler 
]^mphaGs. Aber das alles ift es nicht eigentlich, was 
der Vf. meynf. So wie ihm das Perlonliche eines 
grofsen Mannes nichts gelten foU, fo fetzt er hier 
auch die Sorge fQr das Wohlbefinden der einzelnen 
Meofchen herab, um die Aufmerkfamkeit auf etwas 
Höheres, Allgemeines, Abftractes zu leiten. Aber 
der Staat, und die ganze Menfchhek befteht aus Indi- 
viduen. Alle politifche Ideen haben nur durch Be- 
ziehung auf individuelles Glück und Moralitfit einigen 
"Werth. Ideen ausbreiten und in Wirkfamkeit fetzen, 
kann man auch nicht anders» als durch Einzelne, die 
dafür einpfäfiglich find. 

Da wir von des Vfs. Art das Individuum zu be- 
^theilen, reden, fo müffen wir noch eines Urthcils 
•rwähneo , das man von einem Kenner der engiifchen 
Qefchichte und Verfaffung nicht erwartet hatten. Die 
Perföulichkeit foll (S. I47.) fo wenig Kirifhifs auf die 
englifche , Staatsverwaltung haben, dafs es nach des 
Vfs. Art die Sache darzuftellen , faft gleichgültig 
lch«?|nt, wer da Minifter fey; und gerade nirgends 
«pehr als in England, kommt alles auf perfönlicheTa' 
lente, Achtung, perföidiche Freunde und Verbält- 
Diffe an. . B«y diefL-r Gelegenheit nennt der Vf. Karl 
Fox das unbändigfte, ungezogenfte und vorurtheil- 
ToUefte Talent, welches England erzeugt hat. lodern 
der Vf. diefes unbändige, unge^oge^e und vorurtheil- 
tolle Urth^il niederfchrieb, mufs er wohl mrht daran 

tedacht haben, wie derjenige Schrift fteller, den er 
slbft über alle andere erhebt, Burke, von dem gro- 
fseo Staatsmanoe und ftnneta Freunde Fox fpraofa: 



,. L1TBRATURGESCHTCHTI. . 

•^Mauhuhq: Di originibtts progre/Jit, incremenfb et 
mutdtionibus quas Acadenaa Marhurgenßs per an- 
■ nos fete trecintos txptrta tß narratioois fuccinctae 
^ecimeh jL, 

Diefei ei^fle St&ik einer Gefchichte der Univerrität 
MarbiM-g,. die Hr, Cotirift. - llath If'achUr b«y dem 
Rrurectorau VVechfel druekfn liefs. enthält die Ge- 
fchichte von 4ena J. 1537 bi«. 1605. IDer Fürft der *lie 
Univerßtäl ftiflete, Landgraf Philipp der Grofsmüthige, 
lionnte feine S«.l'öpflln^ 40 Jahre Jan/f pflegen und 
warten. Er ftar'b 1567. In die Fufstapfen des Vaters 
traten die Suhlte die ihm in «ler Keaierung folgten, 
"Wilhelm IV. und Lud ^ig IV. Zur Befeftigung der 
proleftanlifL-hen Lehre waril die üniverfität errirlifet; 
daher war maa auch aafäoglich mit eiaeai Prufeffor 



liberales et politiores iittrat , für die Sprachen, abeza 
beftimmen weiche, folttea zufolge der Stift«. 
künde angeftellt werden. Der Foods zur 
ward aus den aufgehobenen Klöftern geDoomajUi 
ße eiogeweihet wurde, waren 10 ProfefTorein^ 
deren r^amen aus den handfchriftlicben Aomim.v 
ner Quelle, deren fich der Vf. bey Anrerti|Da{Ui| 
Programms bedient hat, angeführt werden, init.Hdb 
weilung auf StrUder und andere , die von ihaei |^ 
handelt haben. Fünf von diefen lind wieder an» 
wandert und haben nicht ihr Leben in Maitoj^o» 
fchlofien. Aus der Schrift des ! Theologe« fl^phu 
de rede formando theolcgiat fludio 1556 werdeiMfM(j 
Stellen ausgehoben,' die von der liberalefl DolnH^ 
art diefes Mannes zeugen, und dem gOortj^Unll' 
das Chrifloph Saxe von den Gelehrten dt% /((enJAi^ 
Ifundeits überhaupt fället, zum Beleg (i/eoM AfeMK' 
Durch die Streitigkeiten der Theok^ bdc/PMoÄ)' 
phen in fpStern Zeiten, und den Urw dtf StoduW' 
den zu den fogenannten Brod- WiffewMuu, wordl 
die elegante Lileraturverfcheucht und«ß^ht^w|ps 
Anfehen gebracht. Aber es konnten docb. M<-.\i \& 
dem goldnen und aufgeklärten i6ten Jahrhi»<)m,«i( 
man fich daffelbe in Vergleichung mit dem 17!« d»^ 
ken foll, auch folche Männer wie EobwuSät 
nicht immer gleich ihren Wunfeh erreichen. Bm 
lehrte in Marburg Poeße und Gefchichte voot^m 
1540. Gegen Au.<:;;ang des ]6ten Jahrhunderts itfl 
die theologifchen Zänkereyen an, zur Vertbstl|n| 
der Luther'fchen Lehre von der Perfon Chnfiii M 
dem heiligen Abendmahl, jtegidms Hmtut it 
eifrige Verfechter der Lehre von der Ubiquitil•<^ 
de wegen des polemifchen Geiftes, welcher ih^Mi 
te, enilaffen 1593, und fetzte feinen Streit 
Cryplo- Calvinismus in Wittenberg bis 1603 fort. W 
ftreitlüchtigfte von allen war Ballhafar /Hentzrr, 
1637. Unter den Juriften der letztern 21eit, tob 
eher im Progamm die Hede ift, hat HitronynmsTft 
durch feine difputat. Jelectat ad jus civilt ^ußin 
1592, die eilfmal aufgelegt find, einen grofsen Biii 
erhalten. Die Anatomie an einem menfcnlichenLot 
nam ward zum erftenmal 15^5 vorgetragen. Eis 
fonderes Lehramt der chemifchen Arzoeykooft ff 
tniatria), das einzige zu der Zpit in Deutfchlaod, 
hielt ^oh. Hartmann. Unter den Philofophen » 
mit einem vorznglichen Lobe beehrt, Rndolpk Gl 
nius, der ein I.txkon phUofophic 1613 fchrieo. B 
Bibliothek hatte die Üniverfität von Ihrem AnfU 
an. Sind die S. 49 citirten Mfpte wirklich aus d 
Ilten und i2tt>n Jahrhundert, fo find fie ohne Zu 
fei auf Pergamen gcfchrieben. Der Schreihmatl 
wird niclii gSifacht. Die Scholaf^icoriim editionts 
gloffariis latino germnmcis, verdienen wegen der 
farien von einem Kenner unterfucht zu werden, 
dir Üniverfität fleir«:ig hefucht wurde, wird aus 
Matrikelbuche dargethjn Im J. 1577 worden 
J. a04i J. 1598, 2923 J. 1603, 317; J.1604, 
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HikinNS per iintenn 35.7ul. T586 auFgefOhrte ^or- 
iSiitiUmius NtagoUUtmts Tk. ü. Rom., dem, wie es 
iir Aanaleo MS* hdlst , die Erlaobnirs die Pbi- 
lofepfaie zu lehren , ran dem R«otor P«ter N^dios 
d. f «OS wichtigen Urfacbco (•# oriaar emfas) ib- 
»e/cbJagen wurde, kann kein andprer feyen (als der 
terabrote ^oriamu Bmims. Die Nachricht ift wich- 
tig uad ergänzt falM Biographie. Sie zeigt da Ts er in 
Rom Theolog. D. geworden, und von Paris, wel- 
cImH Ort er nach der Verpiuthuog Bruckers y die 
durch (^en Extraet beftitigt wird, im Jun. oder 
JqI. 1596 verlkfii, Jiidikiiach JEnsland» wie Scioppius 
behauptete, fondMimalehft siefiMirburg gegangen 
jff, hier aber nicht fo gut aufgenommen wurde, als 
noch in demfelben Jahre in VViUenberg, wo er dl« 
ErJanbnifs zu dociren toMOL Sdoet Attfentbahs 
und Scbickfals in Marburg war bisher noch voo kei* 
nem der vielen, dfo Ober ihn gefcbrieben, gedacht 
worden. Inden von /[Jflanchlkon in ein Buch eigenhän- 
dig gefchriebenen Verfen S- 41 ift in dem erften Pen- 
tameter das Watt Ckrißt wor eeris ausgelafTen. Am 
Scblalfe wird die königliche Huld , der ficb die Uoi* 
verfitit za erfreven bat, dankbariicb gerahmt. 

NeadiiBKOirflTB. 

TüDiNaEN, b. Cotta: Notizt» aus dim Ltbtn von 
^ah»h M$rxt Maltr und JK»p/«r^M«fr, diureb 
nfoenTrenod , ^k. mik Fritk, Pfamt iti 'Aa- 
delfingen igio. 176 S. g. Mit Mrrzow fehr ihn- 
liobein Porträte, geftochen von Liju, und einer 
Ttlclv|go«tte, Mmmtn Idndlicbe Wohnung , die 
fogenannite'^Baraque am Bargt lr«bel forftdliKl^ 
radirt von ff. ff. Meytr. 

r>ie Oefcbicbte der Entwickeinng und des Aufblfl- 
hens eines JOnglings von Anlagen und Talenten, der 
das OlOck hatte, alt folcher bemerkt und zweckmä- 
füg ge/eitet zo werden , gewährt jedesmal ebieo flQbd* 
Ben Genufs; diefen verfcDaffte uns auch vorliegende 
Schrift- Der Vf., Pf. zu A., Cantons Zürich, cio 
bekanoter KunriHebbabcr und Belitzer eines fe\H|Hh 
wflrdig^ Gabinats von Knpfarlticbea, Zeicbamigaa 
mdOemildeD, tnsbefonderevoDScbweizer-RflnlUeni, 
hat das Verdienft, nicht nur der erfte gewefen zu 
tejn, der des jungen M. Talente zum Zeichnen he- 
»erktd, 'nnd von deffen eilften Jahre an leitete, fon- 
dern auch zu deffen Fortkomoien durch Empfehlun- 
gen bey edeln Kunftfreunden zu Winterlhur und vor- 
nehmlich zu Zürich, auch nachher bey dem Oberften, 
Orafao XMiMtt«, Geo. Adj. des Erzherzogs Karl zu 
.wi*ii».nift meDicbcBfrenmtlidier Tbätigkeit geforgt 
In babdn; auch hlieb er bis zu delTcn zn friUum To- 
"^Jeder fitlliche Bi rather und Freund diefes Künftlers. 
^ach ihr^T erften Beftimmunf ward die Schrift, die 
Dicht fowohl vollftindige fßograpbie als Denkmal 
w Ffeoitdfebaft fOr den Verftorbenen ift, der Gt- 
ff^fi'raft fchueiz. hih ßlerrxx Zoßngtn vorgelefen. IIii;r 
oas VVerentliclifte davon. SfMQ^ Bätrz^ geboren a» 
7*Aug. if^i, war «ja«» WumSolui; dir Yatt^ bo. 



fafs kein Vermögen, fondem ernährte, blob dureh 
angeftrengten FleiTs fein Weib und eine zahlreicbeFa- 
muie; er wohnte in aioem einzeln flehenden Jagdhan- 
fei die Bmrant geoannt, am Berge IrcM unweit 
AiuUt/htgtit. Die Aitaficbt bey dMir W«bainiK um* 
fafst ein groTses fruchtbares Thal, und eine herrli- 
che Ferne. Voo dem frühen Leben des Knaben in 
diefer fchöoett Gegend leitet der Vf. deffen vorherr- 
fchende Neigung sur Kunft ab; wir finden jedooh 
nicht, daCs er zum Zefchnen von Lamdfelutfitn Tri(% 
bekommen habe, fondero die früheften Verfuche wa- 
ren immer Figuren, und diefem Fache blieb er bis an 
fein Ende getreu. Hr. F. nahm iba feh dreizehnjäh- 
rigen Knaben zu fich, und liefs ihn unter feiner Auf- 
ficht und Leitung ein Jahr lang nach guten Muftem 
zeichnen; im J. 1797 brachte er ihn bey dem gefchick- 
ten Kupferftecher Lifs zu Zürich auf drey Jahre in 
die Lenre, und, da {der henmwaehfende Jflngling 
fchnelle Fortfchrifte im Zeichnen gemacht hafte, ward 
die zum Lehrgelde erforderliche beträcbtlicbeSumme 
durch Unterzeichnungen zufammengcbrachl. M. UHL 

■ te alfo lüipfnßtcktr werden, und für einen junge» 
Meofehen ohne VermAgen ift diefes Paeb der Kunft 
das fehicklichfte , weil es am leichteften Erwerb ver- 
fcbafff ; allein es fcheint, der Jüngling, der freilich 
bey Ups richtig und fertig zeichnen lernte, habe 211 
dem mühbrnen Kupferftecben nicht die erforderliche 
Luft bekommen: denn als er im Jahr igos nach fl^tn 
kam, um die dortige Kuufl- Akaiemit zu befuchen, 
i)nd er d|delbft Hain eigner Herr wardie, entwickelt« 
ieb fein« «ntfebledn« Neigung znm ftHr gW M fan 
Hierin brachte er es bald fo weit, dafs er nicht nur 
wegen der Gabe , die Aehnlichkeit der Gefichter ee- 

. treu zu treffen, fein Brod hinlänglich verdiente', fon- 
dernfich zugleich in der bAbem Kunft- immer mehr 
vermukommnete, indem er nie aufhOrte auf der Aka- 
demie fleifsig zu zeichnen, und viele Studien nach der 
Natur entwarf. Durch den Oberften 1;. DiimoU* er- 
hielt er eipige Male betricbtliobe Gefdienk« aa Odd 
von dem- Erzherzog Karl. Im Nov. des Jahres 1805 
ward er auf die Verläumdung eines heimlichen Nei- 
ders als politifcher Räfonneur plötzlich aufgehoben, 
nnd unter die Rekruten geftscktj doch bald gato^B 
«« einen treuen FreniKl«, Iba dareli Beweil« lfliB«r . 
Ünfchuld zu retten j fein Betragen bey diefem Unfall« 
während der wenigen Tage, da er in einer Kafem« 
unter rohem Rekrnten lebte, beveift eine in feineaa 
Alter feltene Befonnenheit und macht feinem Verftan- 
de Ehre. Die den friedlichen Künfteo ungfloftige 
Kriegszeit nöthigte ihn, das Malen für's erfte bey 
Seite zu legen, und fein« Zuflucht zur Raäitrnadil zu 
nehmen , wnntt er raelirere gute Platten «osarbeitel«. 
Im J. 1806 übernahm er c!en Anfrag des ber4lhmtea 
Gauners, deffen koloffales Denkmal auf Jofeph II. in 

Srofs Folio in Kupfer zu Hecheo, wofür ihm loooGui- 
en beftimmt wurden. Das Blatt folUe fo correct wi« 
möglich gezeichnet, und meiftens mit der Radlernadel 
ausgearbeitet werden. Die Hoffeung, fich durch die- . 
.iia«.Blatt rühuilich bekannt zu aneb«** fich den Weg 
Sa Alft«ia (KOek« sa bahasa, oad su «ia«r Reife in, 
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das Vaterland fich tUs Nölhige zu erfparen, fporote 
deo jungen Künftler bey djefcr Arbeit, zu der iboi 
eia Jahr Zeit gegeben ward, fo fehr an, dafs, ob er 
glekb ilabey auch einiges in Oei malte, er fcbon im 
zehnten Monate mit der Arbeit zu Stande kam. Er 
brachte Zaunern die vollendete Kupferplatte, und er- 
hielt deflen Beyfall und die verfprochene Beloboung. 
Allein diefs war fein letzter Ausgang gewefen; fo bald 
er nach feiner Wohnung zurückkam, mufste er ßch 
zu Bette legen, und innerhalb von acht Tagen machte 
ein Nervenfieber mit Fricfel am a. Oct. 1807 feinem 
Leben ein Ende. Die anhaltende Anftrenguog und 
die Ausdünftung des vielen Scheidewaffers beym Ae- 
tzen der Kupferplatte, ward feiner fehr zarten Or- 
ganifation verderblich. Die Anzahl feiner radirten 
und geftocbenen Blätter, wovon Hr. K ein Verzeich- 
nifs beygefOgt bat, befteht aus 45 Stücken, die mit 
den vielen theils gezeichneten, tbeils gemalten Por- 
träten, feinen Fleifs beurkunden. Sein unverdorbe- 
nes gutes Herz, fein ftilles und heiteres Oemüthe, fein 
gcrjidcr Sinn und gefunder Verftand, leuchtet aus 
feinen Briefen hervor, die einen Theil diefer Schrift 
ausmachen, und feinen Charakter lieblicher fchildern 
als alles was felbft feine Freunde mit Wärme zu fei- 
nem Lobe fagen. Nach der Arbeit erholte er ßch 

Sern durch Mufik, durch Spaziergänge und zuweilen 
uroh gute LectÖre. Auf den Zürcher Kuoftausftel- 
iNOgen ip deo Jahren 1804 — igo? fah man feine he- 
ften Arbeiten; diefe und feinen Nachlafs beCtzt Hr. 
l^. in feinen Gemälden vcrmifsten Kunftkenner die 
nöthige kraft , und tadelten eine gewiffe Weichheit, 
die bflforgen Uefs, fliU er fich zur Unbeftimmtheit 
hinneigte. Bemerkenswerth ift es auch, dafs derDi- 
rector FUger zu Wien ihm noch im J. igo^ rieth, die 
Eiuii*r^iml zu {einem Hauptftudiuna zu wählen. Al- 



lein vorherrfchende Liebe zur Porträlmakrif, mih 

fchnellen und bedeutenden Fortfehritte die er, Ö 
allein überlaffen, darin machte, laffen vermatluo, s 
würde, hätte er länger gelebt, und wärcerAreio- 
ne erfparte Summe Geldes etwas unabhäfiiBr »ei 
dem täglichen Broderwerbe geworden, es Urft/ 
einen hüben Grad gebracht haben. Nir«4äf- 
den wir dagegen eine Spur, dafs er venwk^ 
ganze Gruppen zu malen, oder hifloriftkt 
nen zu entwerfen; fehr gut fühlte und beurthdit 
aber das Schöne und Grofse in den Werkes 
und neuerer Künftler; mit Luft copirte er iB.! 
novas Gr..bma! der Erzherzogin Chriftine. ÜHidf 
barer Rührung erzählt der Jüngling die haoaMot 

f,ütige Behandlung von Seiten der berahnto 
er. Füger, Zauner und Canova, dieesroBM« 
beftätigt, dafs wahre Gröfse fich auch durch etlsj^ 
tragen gegen aufkeimende Talente offeobait A 
Auszüge aus Briefen des Hn. an jW. meii»^ 
Zweifel dem letztern fehr angenehm tsai nätztidB 
wefen feyn; für das Publicum hihea fit oicbt dem 
ben Werth, und würden fich in Aos/ügen Wüstm»« 
nehmen; manche Bemerkung übet ilft)&op<w^^ 
Zeichnungen erinnert man ficn, läng^llAlaiHmh 
ßogn. Schriften gelefen zu haben. lnco|rateT(ni 
beurtheilt die Frcundfchaft mit Nachfickt; dea?»^ 
licum werden fie klüger entzogen. Soodertartt 
in dem Buche häufig /jrfV/?.r? Schrift in WoittfitA 
doch nicht vorzüglich zu ö«/on«n find. DieJta^ 
die nur in gröfsern hiftorifchen Werken ikU^ 
hätte ebenfalls wegbleiben mögen, befondtna^ 
oft am unfchicklicnen Orte in das LächerScfc f*. 
wie ?.. B. in der ernfthaften .Militär- ConfciTti«* 
fchichte Seite 64. Die Schreibart ift tiofm» 
fsend. . • ' 
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X Lnndesherrlichc Verfügungen. 



'ie Anzahl der Buchdrucker zu Paris, die Yor kur- 
zem durch ein kaiferl. Decret auf 60 herabgefetzt wur- 
de (S. Nr. 63.)» >ft durch ein neues Decret vom i i.Fcb. 
bis auf go vernachrt worden. Am 5». Dec. v. J. hat 
der König Yon Spanien eine CommifGon errichtöt, die 
alle originale und überfetzte Tlieaterwerke , aus wel- 
chen der Fonds des Theaters zu Madrid beftehen foU, 
zu unterfuchcn imd nöthigenfails zu vijrbeffern, über- 
haupt aber die Fortfcliritte derKunfk zu befördern, bc- 
ftimmt ift. Die Mitglieder diefer Commiffion, zum 
TheiJ auch auswärts als dranjaiifcbe Schriftrteller vor- 
ihcilhaft bekannt, Gnd : Ltandto Ftrtt. Moratik^ J. Me- 
li ndtt. ValcLtz^ Vit. Gönz. ArnnOy Pet.Eßala, Jof. Ant. 
Condt , Thom. Garcin Suelta und Rjmon Morea$. 



H. Beförderungen und EhrenbezeagQO^I 

Hr. Damftmcirtin ^ der Iicji wibrend der fri» 
rolution einige Jahre in Deutfchland aufhielt ipl 
auch hier als Scbriftfteller bekannt machte, ut; 
kaiferl. Genfer ernannt worden. 

Hr. Cattl zu Paris, Vcrfatfer eines WerV« 
(mufdial.) Harmonie und Coinponift mehrerer i 
hbt die Stelle eines fuppUrenden Uhterric&ts - Inuj 
im kaif. Confervatorium (der Mufik) erhalten. ] 

Dar Herzoglich Mecklenburg-Strelitzifche Ä 
und Kammerherr Ckrißia» Friedrich vom Bcmim, a 
hern üahren Verfaffer mehrerer mit Beyfall au^ 
ihenfrr fchiinwifTenfchaftlicher Werke, hat aufm 
ihn fein- ehrenvolle Art vomKünfgo TonSdawe«^ 
Schwertorden erhalten. 
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THEOLOGIE. 

_ b.Iiartmaon: Jaologh dn- Bwel in Ue- 

«mvortong det Frage : Ift der Gtgevfatz zu ifchen 
p:-f'','nh2rier und wahrer Vernunft- Rfiigion wirk- 
lick'gggründel ? Von Karl Gotthard Elvtrfeld , Pa- 
itotza ApprickeaittdfliUefmio Kurland, i^w» 
Vi m6 i B- 

Der Vf. Jiefer neuen Apologie der Bibel, wdcbe 
man aber nur in der lieant-.vortung der auf dem 
Ti«ei ao^egebenen Fräße zu fuc^jen bat, erklärt es 
fffrcfon eintigen, gewils fehr lobenswertb«, Zw«eK 
f!i fer Schrift, „auch etwas dazu beyzurraeen, um 
dem hie und da immer mehr ßnkendpn Anfeben der 
Religion wlader aufzuhelfen , und das Eilend, welclies 
durch Heu «eriiMwteaZwieipaltxier Vernunft mit der 
Offenbarung Ober die Menfebhelt kommen könnte, 
von derffltii n j1. uwentien." Nur die wichtigften, 
d«fn Verfiaode bisher unbegreiflichen Lehren des 
W. T. Collen hier zugleich gerechtfertigt werden, 
n endlich einmal «iolebe, dafs fi« kdoes- 
Weges der wahren Vernunft wlderfprecbeii." Der- Vf. 
letzt ausdrücklich hinzu, „dafs es in diefer Schrift 
auf «ne gänzliche Aeoderung lier bisher berrfchen- 
den(?i Anflehten von dem Verbältniffe der geoffeo- 
harten zur Avahren Vernunftreligion, mithin auf gänz- 
liche A«aderuDg der Anfjchten von Religion Ober- 
baupt abgefehea fey, in fo fern diefelben nämlich, 
bey dem Streben aach aioer fermdnten reinen Ver- 
nunfrreligion , dIeTendenz znr bblaan Privatreligion, 
mit AufgebuDß aller Oeffentlicbkeit derfelben fär die 
«»bildeten Klauen, als welche man nur f Or die ungebih 
dM»-Mcnee bey behalten zo mafrenglaabti mithin zur 
mebrern Lofung der ohnebin fchon miiü^micbtigen 
Neigungen, und fomit zur Irreligion lehrlkark zn be. 
gQnftigq» fcheinen." S. VI. UngearlU' f diefer hier 
ttmn uodetttlich aufg^eUten betorglichen Anficbtfn, 
vWflöliflrt der Vf. doch,' im Vertrauen auf die gut« 
Sache der Religion iinrt anf die weife Vorfehuog, ru« 
% in die Zukunft blicken tu können. Diefe Ruhe 
lind hoffentlich auch nicht geft<jrt wercJen, wenn 
wir uns veranlafst ftlbleB foUten , die Richtigkeit und 
die Wirkfamkeit der hier vorgetragenen Ueberzeu- 
^^urif h-n lies V^fs, hin und wieder zu bezweifeln, fo dafs 
^r ieibft bey dem heften Willen delfelben keinen be- 
d^nde« <MwinB fSr die Verbreitung echter Reli- 

Siüfität davon erwarten zu können glauben. Amniei^. 
en hat es uns mi«^sfallcn, dafs der Vf. Moe indifi- 
doeUen Anfichtcn, bey welr},pn er Oeb CoUift MC auf 



ein Gefühl beruft, übenll fflr Ansfpradie der laaltren 
oder aligemeinen Menfcbenvernunft erklärt, und da's 
er es einem jeden in das f^wiffen fuhiebt, fie für fol- 
che anzuerkennen. Autcerdem fchelnt es Tadel zu 
verdienen, dafs der Vf. keine fiebere Kriterien für 
das, was ihm Offenbarung ift, aufftellt, weshalb feine 
Unterfucbung^ fich fortwäiirend in einem Zirkel um- 
her bewegt, aus dem alle rieuphilorophifchen Flo&keln 
über das Eins in All?m , Veremigung des Endlichen 
und Unendlichen im Ewigen, fie n;cht lieraus zu brin- 
gen varmögeo. Ganz contequent kann nur der ftrengR 
Supernatttralift üeyn, der jeties Wort der heiligea 
Scliriften fOr übernatarlicbe Offenbarung nimmt, oder 
der Rationaüft, der nur dasjenige für mittelbare Of- 
fenbarung hält, (ein Ausdruck der keinesweges fo 
finnlos ilt, als der Vf. nach S. 18., ohne ihn näher 
zu wardigen , üi der Befangenheit f(i*fnes Syfrems 
rii vrit,) was keiner :i!s unwiderfprechlich erkannten 
Vefounftwahrheit \%iderftreitet. Unmdghch aber 
fcannaiiM durcbgefahrte Confequenz da ftatt finden, 
wo man, wie der Vf., nur einige Ansfpriichp l?r hri- 
ligen Schriftfteüer fflr göttlich, dagegen andere für 
Kefultatder irdlfi h n Rrfalirung u ler anderweitigen 
Kenntnlfle und Meinungen diefer ^chrihftelier baUoi 
will (S. IV.). Tadelnd raOffen wir ferner bamerken, 
dafs er den Antheil des Verftandes, als eines Vermö- 
gens der Begriffe, und der Vernunft, als eines Ver- 
mögens des Abroluten und der Ideen, bey der Bil- 
dung religidfer Uebaraea|tiof|eo niebt gebdrig würdi- 
get, und daher dem' VerffaoJe, ohne deflen Mitwir- 
"un;:; (Jucli die rfligiöfen Idcpn aller Haltung crman- 

8 ein Wörden, alles Unheil und Verderben in reii,*iö- 
?r Hlnßcht zufchreiht, ihn den puren Sophifien 
nennt und auf ähnliche Weife herahfetzt, wofür fich 
der V^erltand abergenugfam durch Begriff - und Sprach* 
Verwirrung an &m Vf. rächen zu wollen fchelnt. 
Auch baboi wir es nicht billigen können , dafs der 
Vf.<Oedea fdnfgeo entgegen sefetzten Meinungen «v. 
weilen gerade aus den gehäfn'gfi'en Ouellen ahleiiet. 
Vergl. 5. 151. Zu einer bequemen Üeberficht de« 
Ganzen würde es viel beygetragen haben, wenn der 
Vf. daffelbe in mehrere ADfchnilte gf«baiJt und den 
Inhalt zweokmäf^ig geordnet, mid'wCDii er fich der 
häufigen unnatna WiedarfaoJiiivo md ParairtbaliEai 
enthalten hätte. 

im Anfang der Unteffucfaung wendet der Vf. den 
Satz: Alles in der Welt ftrebt liurch Gcgenfätze zur 
VoUkommenbeiti auf die Gefcbichte des religidfon 
Strebaiii &it dar flafnrmation an, und ftiebt n aMi- 
gen , daiä fo wia dac Varftand vorbar grObüBthalli 
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ganz in Anwendung auf religiöfe Gecenftände ruhte, 
er in den neuern Zeiten zu einer nacntheiligen Herr- 
fchaft in diefer Hinficht gelangt fey: fo dals das hö- 
here Vermögen, Endliches und Unendliches im Ewi- 

f;en zu vereinigen , das Vermögen der Ideen, allmäh- 
ig habe unterliegen moffen; da man gegenwärtig 
nur eine blofse Verftamiesreligion an die Stelle der 
geoffeobartcn zu fetzen bemönl fey. „Gleich wohl, 
fetzt der Vf. hinzu, ahndete man anfangs noch nicht, 
dafs hiemit gerade die Hauptfache in der Religion, 
das Heilige und Ewige, das dem Verftande feiner Na- 
tur nach, unbegreiflich bleiben mufste, allmählig 
auff^egeben, dafs mithin die ganze Heligion felbft ver- 
fchwindon m öfste." S. 8. Dafs Rel igion Oberhaupt 
nicht ftatt finden könne, wenn man alle ihre man- 
nichfjhigen Beziehungen nur in Begriffe des ^n;lli- 
chen einhüllen und ße'^ völlig begreiflich darzuftellen 
verfuchcn Wollte, leuchtet allenlings ein ; und nicht 
leicht wird irgend jemand, der weifs was er will und 
was ihm Religion feyn kann und foll, ßch eine folchc 
Verirrung zu Schulden kommen laffen. Allein darin 
können wir dem Vf. nicht beyftimmcn, daCs er nach 
der Weife einiger neuefton rliilofophon das Heilige 
und Ewige zur Hauptfache in der Religion machen 
will, da wir hingegen nur den Heiligen und Evvicen 
für das Hjuptobjcct aller Religion erkennen und in 
dem Ausdrucke des Vfs. nichts anders als eine unbe- 
ftimmte, nur myftifche und pantlieiftifche Anflehten 
begQnftigende Vorltellung zu finilen im Stande lind; 
wie wir denn auch das von dem Vf. der Vernunft 
heygelegte höhere Anfchauungsvermögen im iMen- 
fchen, in welchem Möglichkeit und Wirklichkeit, 
Denken und Sevn Eins feyn follen, für eine mo<li- 
fche Chimäre erklären mülfen, von deren Oarfteltung 
in religiöfer Hinficht wohl fchwerlich die vermeinte 
Alleinherrfchaft des Verftandes unterdrückt werden 
möchte, fo kategorifch (ich auch der Vf. Ober die- 
felbe vernehmen läfsL „Üicfes höhere Vermögen , die 
erhabene Vernunft, die in geifiiger Atifchamvig das 
All als Eins in dem Ewigen zu umfaffen vermag, ift 
ganz außer aOem Zweifel des Menfchen Antheil, und 
Keine blofs lei-re Einbildung, was auch nur der Un 
verßätid'ige oder der Laß'rhafts wQnfchen könnte," 
S. 29. Ree. mufs es fich nach feiner obigen Aeiifse- 
rung fchon gefallen lalfen , zu einer der zuleli?t ange- 
gebenen Klaffen von dem V^f. gezählt zu werden, trö- 
ftet lieh aber damit, ilafs er diefes Loosmii der gröfs- 
ten Zahl deulfcher Theologen und Philofophen theilt, 
welche die neue All • Einslehre weder mit der Bibel 
noch mit ihrer denkenden (nicht fchaucndeo, denn 
der Denkende kann lieh wohl zu einen:; vernunftmä- 
fsigen Glauben, aber nicht zum Schauen erheben) 
Vernunft zu vereinigen wiffen. 

Wir werden unfprn Lefern j^tzt noch -einige an- 
dere, von einigen neueften Philofoph<>n erborgte, 
aber nirht ronfe(iuent durchgeführte Offenbarungen 
des Vfs. mittheilen, um fie felbft in den Stand zu 
fetzen, die Richtigkeit feiner Folgerungen aus den- 
felben zu b«*urtheilen. „Geifter, heifst es S. 33 ff., 
fiod aus Gott, dem Haupt im grofsca Geifterftaate, 



hervorgegangen. Ewig waren und 6ad Se im Ci 
bilde in und bey Gott, aber befonders geworden a^ 
vereinzelt traten und trct^in fie auf der Wdi ig et 
Zeit auf. Aus dem Ewigen, i\i ihtt EmbeL 
hervorgegangen — können fie grofse VerUni^io^ 
und maKoicbfalliee Abftufungeii haben.— )viitki 
derMeiifch von feiner Quelle (?) abgefoadmh[,tib 
unregelmäC^^iger find feine Anlagen ond Ciftk«. 
Wo der blofse Verftand , oder gar die TnftdkA 
lerin, Sinnlichkeit herrfcht, die immer ins Rdckis 
roben Materie hinahzieht und vereitelt: diiili 
rbild der Menfchheit am meiften verlorn 2(^£&. 
da ift die Einheit aus Gott(?) meift ee?iliwoiwti| 
und fic findet fich, gleich wie bey dem Lufaiiig 
önorganifchcn , mehr aufser ihm in dtrik tOfS- 
den materiellen VVelt, deren Ajigebdrif;n, oted» 
ren Reizen ein folcher Menfch fo gm 
ift. — Nur derGeift, in dem alle GeodtuMl^ 
von der himmlifchen Vernunft geleitet und Ixh^nfc 
wohlgeordnet find und im Gleicbgew«-At Hebe«, ia 
fomit dem Univerfum die, fo viä es ftieer Gtttast 
möglich ift, meiftenBerührutigspntktodirlHetrt, a^ 
feilig mit ihm zufammenhängt, un(lt»M«ntrf\«ia 
fich aufs vollkomroenfte darftellt, tiw*i>^*« 
vollkommnc Abbild der Gottheit felbft im >\»\cte; 
wie ein reiner Lichtftrahl ift er ausgeg»!» 
Lichtmeer der Gottheit — fie fpricbt wimmi 
durch ihn. Diefs ift nicht blofs metaphorö* 
ftehen, fondern wahr und eigentlich, (ßt'] OmI 
aber niemand fo leicht auf den Gedaakap^^ 
fich felbft für ein folches Organ der Gottl«»»"' 
ten, verfichert der Vf. , dafs „ fo volIko«B»1** 
fchen, zu denen er aufser den EvangelitoiMp 
fteln des neuen, auch alle Propheten de» 
ments zihlt, nur feiten geboren werd»' 
nicht felbft einem fo deutuni;skundig«i^> 
dem Daniel, fchwer geworden feyn, hch'iftV.*^ 
bin angegebenen Bilde wieder zu erkenneoÜ wfa- 
will der Vf. denen, die fich noch jetzt eiacr'i^ 
türlichen Offenbarung rühmen und die6ehii*' 
vom Vf. gegebenen .Schilderung wirklich «ifto» 
kennen wollen, beweifen, dafs fie nicht eben Ib^ 
Goltbegeifterte Offenbarer find, als die voni^J 
erka'nnteii? Schwerlich md<*hten fie ßch mit d'" 
klärung des Vfs ( S.*59. ) , dafs er gegenwäri'g ^ 
Offenbarung mehr nötliig finde, abweifen uni* 
Raifun bringen iaflrii. Von den Evangelili»^ 
Apofteln behauptet der Vf., dafs fie den M «Ii 
das Göttliche offenbaren foilteo, wie Gottes G4| 
ihnen, gleich einem Blitzfirahl ihr inneres gö;'* 
Licht, bey dem vollen Erwachen ihres GeilteStJ 
zündend, es ihnen felbft offenbarte. Sehr nair« 
er d«nn hinzu: „Ut hier tSn Widerfpruch nÄ! 
Vernunft, oder etwas undenkbar^ ? " J[S. 



In dem folgenden charakterifirt der Vf. aoä 
her jene goltbegeifterte Perfon, in welcher 6ci 
göttliche Princin der Einheit zeigt, und welche^ 
Einheit in Gott herftellen und alles in kindlicberli 
mit Gott vereinigen ^ViiJ. Sie foll uoter aadat' 
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•tfi«#lrdhF'«tollEsf , wirf rfte Liebe ferdert, Dfng« terieadf elnamier ganz imerldfirbar fe3% uod behauptet 



iis?.i;rirhieii vermofipn, über welche fich alle an(f< re 
Vlediclien verwundern., weil ihoeo die -höheren Na- 
arfcfMte' nicht bekannt ßnd, welche dieTeni Oieiftek 



(fem 



r:ncT höheren l'oten:- «vnhnt, im 



Jwaftiä der Cioilheit -iMMl von ihr erleuchtet, 2 u Ge- 
lte fVehert.' MSftlehe dorch unbekannte ICraft be- 
)rJ<fp i3irige nennen die .Mpnfrl.en frunder" (ß, 44.). 
fi'raut wtyrden mehrere Klalfen von Kindern oder 
I nie VI Gottes bezeichnet, unter denen fich anch über- 
enfchiicbe höhere Geifter, Vorfkeher und Beieber 



(f.i.:e;'cn , i!a!"s die neue Lehre, i;^. h wj^chcr nur der 
Eiu& iiwigey als Eins und Aiies io Allem firUJigjK^^yird, 
ffatS ganze Geheimnifs auf einmal löfe. Hei|«t oiels 
Mbar nicht eiii«n Sehenden blind machen, daipit ihtn 
alles gleich bell oder .vielmehr gleich dunkel er* 
fcheine? Ganz widerlinnig behauptet der. Vi. (S. 77.)* 
<Lfs -rdf wahre Vernunftrpligion f-rh Hc'Jucend'ig auF 
etwas Gflchichllicbes Itüt/.ea jr.ülic, lulijlich auch 
darum mit der geoffenbarteo Eins ft y , iLfs fie ge> 
wilTe Anordnungen enthalten mOffe^ die Gab auf le- 



mzer 'Welten, aus denen alles zu ihrer Sphäre gehö- ligiöfe Handlungen und Gebräuche heziebn» und fo 
ge, deffen befondere Einheit fie in fich darfteilen, ' " . ^ ^ . ■ . 

SfTor gdat, mit aofgexihlt finden^ und dar im höch- 
in SInae fo' genannte Sohn Öottte, dfe ewig erftge> 
jrne Schöpferkraft, welche mit d' 11 T'rliclit beklei- 
»t| von Gott aus- ond Qbergieng ins Endliche, und 
la Vfdt dek Emtttebao hervorbrachte, ja felbft die 
Dlle ihrer Kraft, 7.ur Vollendunc crof.ser Dlni^e zum 
i^ditbelt^i die der Ewigebefchlorren hat, in die Ge- 
llt «ktf'VtBmünftigen Bewohners einer Sphäre hernie- 
;r renkte, und kräftiger, als andre Meafcheo wir- 
»d, fichtbar erichien 

•S unentweihten im t uu vrlinliorlen LrottJicrieii m 



gelangt er ohne Beweis zu der Entfclieidiing , da 
teile Vernnofkreligion . «ine gooCfenbarte, . ,Haa diefe 
kein« 'andre- alt die chriftlicfaa ütyn kfibne. „ Dia 
fof^enannte rtln^ VernunflrehgiüD fOr menfchliche 
Wel'ea, meine Freunde, ift, aufser dem, dafs eine, 
foloha von Oott nicht geoffenbart feyn kano,(?) 
auch unferer Vernunft, welche hohe Sirerftvon der Re- 
ligion fordert, zu widert und fomit gewifs und wahr- 
haftig nichts weiter, als ein Unding!" (S. 84.) Wir 

. ttbergeho, was der Vf. hier noch fehr einfeidg übel 

Erweckt zum Bewtifstfeyn diefes ihm fogenaonte Unding hinzufetzt« und bemer- 
uu vTHnfiorl en Göttlichen in ken nur, wie er »oanche Lehren des dogmatifchen 
m und der durch dallelbe- wirkenden Gottheit» Syftems in feiner wahren Vernunftreligion zu fiaden 
i1«ht4ifii<W«lbn'g«ttUeheLahriui, Worte der Wabr* fneht. Gegen dbt vm fainei' Vanyinfl in Sehtttz go- 
iit aii.<;. Ks kann nun nicht anders, der Geift Got- nommene radicalc- i^tife weifs er nur in der chriftJi- 
3 i/tßzt and belebt daffelbe ganz" (S. 5a). Man chen Offenbarung Hath, und zwftc in der, „an ei- 
•ofl'kium feinen Augen, wenn man diefe unfl ähnÜ* nem freywilligeo, unfcbuKiigen vod heftigen Stell ver* 
Tone fortgeführte Orakdfpnlche treter der AJenfchheit wirklich vollrogenen Strafe der 

Sündft" linden. Obgleich der Vf. hier auf einige 



r bjol.se Ausiprüuhe der wahren, ht-ilit-en und beh^ 
D Vernunft anerkennen foH. L?: ter mMl*</n wir 
er auch hier (5'. 51,) vernehmen, dafs der bey wei- 
n gröfsere 1 heJ derMenfchen deren geiftigj Ab« 
jnft von dem Ewigen durch i5röf<iere Vorwandtfchaft 
t der gröt}ern Materie, durch VerwahrJoiung 
IMd der Vorfahren, odi»r eigener, ^efch*vach» «r- 
bmt, wo das Vermögen der Ideen (\c\\ \v« iiii: regr, 
4 mo die Kraft und daü Gleichgewicht der Geiftes- 
nioOfien nicht Itatt findw,' kMneOffeabartHngen ana» 
echen kann. A 1 n -iften foll fich dem vollkomm- 
a Abbilde der Uotttir^it der echte Kü»ßUr nShcrn» 
dcb«r hohe Begeifterong von-oban ofKwbart. Aber 
ift nicht der bleibentfe Bdte Gölte«; an die Mcnfrh- 
it. Es ift bey ih/n gewöhnlich nur „ei-n Schweben 
t Schwanken, t\s^ nur in^ dem ginckirchlken Mo« 
nt , wpnn der Gfift, der ilim njcht immpr beyzu* 
jluieiv fcbeint, gleichfam über ihn kommt, Endli- 
es und Unendliches ven-int, und fo das Urbild im 



Zweifel an d«>r Verounftmäf&igkeit diefea Dogma 
Kückficltt niinftit, fo wird doch keineswegs befriedi- 
gend gezeigt, in wie fern daffelbe nicht eine Verrin- 
gerung der eötthchen Allmacht and Güte, fey, in wie 
nro diefe aru die Leidon «od daa blutige Opf^r eioef 
Sebnldkifen bedurft fatbei um von fclwrachen andli- 
chen Wefen nicht mehr zu fordern , als fie ihrer Na- 
tur nach zu ieiften vermögen* Dia Schwäche feiner 
Argunrantation feheint iter Vf. doreb den Macht- 
frtruch: S. loa- n-l^cn Gepn r in J tn kifchen Läftrcr 
(beides ift doch wohl fehr zu uoterlciieiden) aller Ke- 
ligion, fo wie den blO&eBSkbvaD faioes Witzes ge- 
winnt kein Nachgebe n , auch kftin noch fo gründliches^ 
ii' idtrltgtH; ihu gewinnt man eigentlich nie:" ver^ 
decken oder eat^hukfigen zu woJIen. Viel eher 
möchte' man. iodefs die Hoffnung aufgehen können» 
eine fchwärmende Vernunft, durch gründliches Wi- 
derlege« wiei'er zarjUaifon zu 1 bringen. Im folgenden 
tadelt der Vf. nicht mit Unrecht tueienigen, welche 



} bilde zeigend» Qberrafobt, aj^etzt und auf Mo- 

inte, oder im bhsfbeodeo Worke der Konft, bey . dta höhere Nator Chrff^f aus der Bibel ganz bin weg 

ht. 7u erklären fuchcn, indem er ße fogar aus feiner Ali- 
Einstehre hervorgehn Jäfst: »Der Erftgeborne alier 
Creator» Gottes dngebomer Sobn, ift, auf» gansa 
Univerfom lungefehn, Gntfes iiK Kndlirhe ausgehende 
Kraft, deren Idee oder Urbild ewig in ihm war und 
ift , wie firio Uttivarlinni mit ihm ewig ift, fein Erfi' 
und Euiij, erzfurfrr, einzig in feiner Art, Geift aus 
Gott und iu Gott, (ci lio.) Bej^läuBper fahren wir 



ler Anfchauung gleichfam in den Himmel priieh 
• 51*2 feiten fpricht ficb bev einem für uns 

rkHch fo zu nennenden weifen Manne fedes Z^it- 

eris ein göttliches Wort, ein- r Off« nfiarung gleich 
arhtt'n, ausj aber dielt» firul aicbt alle l^ma Leh- 
D (S. 59'); welche es indefs fejn können, wird 
;bt grfagt. S. fit. macht I< rVf. den vormaligen Sy- 

men der Philöfophen de» Vorwurf^ dafs. aus jenen , , 

» gageDfaitige .fiiiiivjikung daa Gtiftas und d«r Ittft* liier «btrmalt» dtf« jedot SoMMiijrft'v^vl'l 

net» 
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net feinen ewij; aus Ooft'tr Mugli w I oad in flu» woh- wd tlle übrigen in Cch orofalfonde, vereinigaifelk^ 

nenden Geift hat, der ewig bey Gott, und in üolt des menlcUicben Oeiltes ilt das ßiid üoties jn ui 
felbft war und ift^ uaddur^den jene zu der von uns vNur einmal recht aneikanot, raubt es astaieas^ 



fo Ecnannten Wirklichkeit ktamn, und dafsGott ge 
racfe die ganze Fülle feiner göttlichen Kraft in den 
Welts^ iuifec«r klflinei^Erde ergoEs, der denn einft 
fichtbar äb M«öfch grtoPM Wurde. Wir bedaown, 
dafe wir unfern Lefern jene neuen Demiurgen njcht 
ausführlicher cbarakteriliren liunnen , da es deui Vf. 
nicht kdFalka hat, uns noch mehr über diefelben zu 
offenbaren. Der heilige Gcift Ichdnt weniger mit 
den» Syüem des Vf*. vereinbar, er wird daher nur 
ganz ko«char«kterißTt„ais die ewig in Gott beftnd- 
Bche und von Gott ausgehende Kraft des Unendlichen, 
die ßch durch alles Rndljche ergiefst, aUes ins I3n- 



nuebr — (S. 145.I werdende» Kenner derObteidbM 

meorchlicnar Geiltesverirnineen Jbier mchasicJs^- 
eben fo wenig* als die Verlfc^coTttflg de^ Vv tuii/ 
die Einheit der gaoffenbarteo und der wahmTtiw 
nunftreligion gewiCs bajd fÜ>eraU. werde mbmik 
werden , wenn man fich auch von Seit« der Häm 
Verüandesmänner noch einige Zeit da^egto 
S. 153. und dais die hohe» heilige Venuuit, . 
in geiftiger AnCobaanng daa tJobadiogteerfd«, Jufr 
liches und Unendliches im Ewigen vemut, aad dm 
lunheit aiifc Dinge in Gott, und das Aoi^iM» 
fter und der Kdrper is^ Einer Weil tod^^ — ^ 




Wer felbft nicht genügt L 
A e II fsei-ung befcbiiefar: „ Wir üud iMen fc hen , allo 
können wir et" auch nur nIteMbbßch ausfprechen. 
iDafs auch Taufe und A: rimahl der wahren Ver- 
nunft religioo des Vf«. anaehdren, dat£nicht mehr be- 



lickSd^ileheo eothaiten nuils, ki»DiiHiii<ä a geaa, 
und in diefer feligeo Verainigttng Mimkt^u ih- 
rer wahren Vervoilkaromnung entgtja » ^ 
(S. 170.) Der Verftand foll aber, 



fremden, da «T felbft <S.'MÄ.) BilSl^nd Vernunft, dabey n;cbt mehr fo Vorzugs weife ausgAMj^j|P^ 

beide für eins erklärt. Mit diefer wiederkel.ren- *- ' ' - ' — 

dafs die üibel als Möttiiclie 



den(?) Ueberzeugung, t - iC i- • 

Ofnnbaning auch die einzig wahre Vernunftrehgion 
enthalte, werden fich nach der Meinung des Vf«. , Ä#- 
täiß unfere Kirchen wiederum mit redlichen Vereh- 
Oottea und Jefn Cbrifti füllen. Schwerlich 
möchte aber die Art und Weife, wie d« V^« !«>• 
Üeberzeugung zu bewirken fucht, den gehofnan Er-' 
fola haben. Was über die Noth > en tiykeii des Kir- 
chenbefuchs auch für Gebüdete, Ober die Wirkfam- , 
keit eines feyerlichen Kirchengefange« and Ober . die 
nothweodige religiöfe Tendenz jeder Predigt gelagt 
wird, finden wir unOanzen zweckroäfsig. Nur kon- 
nen wir dem nicht beyJHromen, waa gegen die Be- 
forgnifs beygcbracht wird, dafs der von dem Vf. mit 
dem Vemunftglauben amalgamirte Offenbarung«- 

Klaube Webt A*a««Ui«h«i» -Schwärmerey und Fana- an wi ^.r . ~ ^ .er ^ r n-i. 

tismus zurückführen möchte. So lange die menfch- aof ainaro MifsverftandnÜTe beruhen aadcbtea. Dg 
licba Vernunft ohne durch unwiderfprechiich aner- fchaint der Vf. weoigften« darin gefehlt zu haben,« 
kannM Kriterien geleitet zu feyn, an irgend einen er Hn. F. zuweilen aus feinen frahern'AenfiBenw{na 
Antoritätselauben eefeffelt wird, laffeo -fich keina .widerlegen kuüit, da diefer Pbilofoph iafinaaD and 
0?enzen ÄhnTwohin der Minfeb in diefer M». SohriftttbekanntUek Ubft «on inMinn UämM 
senhdt eefilhrt werden kann, und alle folche fchön hern Anflehten abgewichen ift, und diefe daher 
T<!in£-endeii Phrafen als: „Uns leuchtet nun die i»he gnwärtig nicht mehr ala dif faini^ «nedkM 
hebreVcrnunfi, dasLiohlanaGott} fie, dieiiflolutor wicd.P. I 



braucht werden, wie von den j^mmbmvai^ii^ , 
rigen Gelehrten, die nur im jRafelie'dai WUmv 
vorzüghch des ISi ützliclien , (?) ihreGeifteskrJl ij«;.* 
(& Mögen doch aber diele ja £ocÜtlH^ t>9 

ihren FWehungan VMvOglieh blaibeoduiMiB 
bezwecken, und lieh nicht von dem Irrlä&eta 
n^ftifcben Xheofophie zu eilein Specuima« 
«onfltzaa laaran AnftduanngeD vtrloMi Idpl 

Ein Anhang des Werks enthält ala Zc^aojs* 
Bemerkungen &» Vfs. über des .Hn, Flätl^fß 

die deutfche Nation, befocders in BezieiR^^^^^^ 
zelne Vorwürfe und Befchuldi^ungen geff^t^"^ 



ftenthum, gegen welche der Vf. in einem; 
Tone polemibrt. Es würde uns hier zu wettlüsos 
wenn wir uns darauf einlaffeo wollten zu luieffiidK*! 
in wie fern Tielleicht einzelne Aeufseraogee des Vs. 



I ■ 



SericUtigüng. " 
die HjnMoptBt«B A. 1.. Z. Iglflk Nr. 154. S. 2^5» Z. IJ, «• 
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\LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Mittiooeks, den 13. Miirz i%iU 



INTELLIGENZ DES BUCH - cmd KUNSTHANDELS. 



I. Neue periodifche Schriften. 

S^on der im Oclober • Stück der Erglnzungsblätter 
ur allgemeinen Literatur -Zeitung von igto, im all- 
e meinen An/.eiger derDeutCchcn urul in der Natio- 
al -Zeitung mit to vielem Beyfall aafgenommcnen» und 
rv den mannigFaliigften, allgemein inierefCinten Auf- 
Ltzen reichen Monatsfchrift des Herrn Rath Andti in 
.t-ünti: kiefptrttSy oder Belekrung und Umterkaltung für 
Lie Betoofutr des bßtireichifcktn Staat/ ^ ift der erfl< Jalir- 

<ang für ig 10. nun ganz erfchienen, und für 4 Rthlr. 

:achf. zu haben. Ein äufscrfi wohlfeiler Preis für 
, 00 Bogen Text! — Sie wird auch im Jahr ign. fort- 
, cfctzt, nrtd man kann fowohl bey mir, als auch 
'ey den k. k. Poftämtern Wien, Prag und Brünn um 
^iefen Preis darauf pränumerircn. 

Brünn, *m iiten Januar igii. 

f.* . • . Johann Georg Gaftl. 

A In Leipzig nimmt Herr Buchhändler Kummer 
^fcftellung darauf an. 



[II Bcy Julius Eduard Hitzig in Berlin ift 
; rfcbienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

^pertoriHtn der Neutßeii und fVtJfeusuiürdigficH aus 
der gefammten Naturkunde. Eine Zeitfcbrifi für 
gebildete Lefer in allen Ständen, herausgcge« 
ben von Hcinrith Gußav Flbrkt. Mit fchwarzen 
und ausgemalten Kupfern. Erßeu Bandes 2tes 
Stück, oder Monat Februar 



gel. Seutimentalitit einer Lerche — Ueber denPrand 
im Wei/.en und das Mutterkorn — Arakarfche (Ära. 
cac/uj , die neue Kartoffel — Einige MenTclien leuch- 
ten im Dunkeln. 



Inhalt: Vergleichung der vorzüglichften Berg- 
töhen auf der Erde, dem iMonde und dem Planeten 
Aerius — JJiaturgefchichte des Drachen (mit Abbildung) 
,nd Kritik, der fabelhaften Thiere diefes Namens — 
£rkenntni£i des Mufchelthiers aus der Schale — Son- 
lerbac^e Wirkung der Fluth auf einig« Ströme — Ge> 
cbwindigkeit des Schalles, und FortpRanzung detfal- 
>en durch fefte Körper und durch fehr lange Röhren — 
Die Winfchelruthe — Ueber den Bau des Blutigeli. 

Kürzere Notizen und Bemerkungen, 

Lord Nelfon's natürliches Felfenbild — Ein An« 
Bug oder Reif von Küchenfalz — Bäume unter dem 
WaCTer — Berichtigend*Bemerkungcn überdenThee- 
bäum — Funken, dur<:^ fchnell zufammengepreCtt« 
Luft. — Intellectuclle Fähifjkeiten abgerichteter Vo- 

Z. lg II. ErßtT ßand. 



Eey Florian Kupferberg in Mainz ift er- . 

fchienen: Rlieinifches Archiv für Gefchichte und Li- 
teratur, von N, Voigt wnA. y. fVeittel, Jahrgang igii. 
Erßes Heft, Januar^ mit folüPndem Inhalte: i) Ge- 
dichte. An Klifon; von K. Hadermann. 1) Vollftän- 
di^e, von einem {gleichzeitigen Augenzeugen gefer- 
tigte, Nachricht von der wegen dem BeOtze des Erz- 
fiifts Mainz zvvifchen den beiden Frzbifchöfen Dinther- 
von Ifenburg und Adolph von NafTau geführten Fehde, 
und der damals von lelztenn verrätherifcher Weife ge- 
fchehf »*.M Einnebinung und darauf erfolgten Unter- 
jochung der Stadt Mainz; von Bodmann. 3) Denk- 
fchrift über das IJenehmen von Frankreich und Eng- 
land get^en die Neutralen, Pari* ig 10. (Ein Auszug) 
von P. A. Müller. 4) Uei>er eine Note im Monitenr: 
Voilk un bei (Uge en feu de mots ; von Vogt. 5) Bruch - 
ftücUe einer Rhcinraife ; yon fVcitzel. 6) Gefchichte 
der Zeit. Frankreich; ron Demfe'.ben. 7) Die neuefta 
SfaatsknnO; vf.n Demßlben. g) Verfchiedene Gedan- 
ken; von Dcmfelbcn. y) Ein Schreiben aus Mainz (ein- 
gefondt von — — — la.) — Der ganze Jahrgang von 
1 2 Heften koftet 5 ^thlr. oder 9 Fl. 

II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Im Verlage bey den Gebr. Hahn in Hannover 
find folgende Schriften über das weftpbaliCche 
Recht erfchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Sammlung von Gefetzcn, Kon. Decreten, Staatsraths* 
gutachtcn und Minifterialfchreiben , als Supplement- 
bant^des officiellen Gefetzbuchs Napoleons furWeft* 
pfaalen. gr. %. Franzöüfch il Deutfch x Rthlr. ao gr. 
Deuifch ao gr. 
Alphabet^hes Sachregifter zur Königl. W«rtphll. bOr^ 
gcriichen und peinlichen Procefsordnung, wie auch 
zu der Verfahrungsart in Ehefcheidungs - , Cor- 
rections-, Confcriptions - , Forfi-, Poft-, Jag^-, 
Berg- und Hütten-, den verfchiedenartigen De- 
fraudatioiufachen und in Caffations - und Recurs- 
lachen vor dem Staatsrathe. Ausgearbeitet von C. PieU 
ßtck^r. Zweyte^ nach der neuen Procelsordn. re- 
vidirte, Ausgabe, gr. f. 9 gr. 
(4)C .. R«- 
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ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



Rcpertorinm Ober die im Gefetzbülletin des König- 
reichs WeCtpbalen. entb^ltenen Gefetze und König- 
lichen I^ecrete, zum eignen- Nachtragen und einer 
fortdauernden Ueberücht der Gefetze für Gefchifts- 
männer, von^G. F. L. Ifenbart. Zvotyt e Terbefferte 
und Tcrmehrte Auflage. 4. 1 Rthlr. u gr. 

Darfteilung des wpftpbttlifchcn Civilproccffes in For- 
meln, Ton fV. fVohler und fV. EngeViari. Erßtr 
Theil. 8- 18 gr. 

Dtueke^ Dr. G. F., über die Verfchollenen, oder über 
I die Abwefenheit, nach dem C|de Napoleon, .gr. g. 

' 11 gr. ^ , . " 

Ganz, S. P. f das Erbrecht, nach dem uFHciellen weft- 
phalifchen Gefetzbuche, gr. g- i Pahlr. 

Hühner^ jf. C. C, das Amt der Nolarien im Königr. 
Weftphalcn, zur Belehr, des Publicuim. gr. g. 5 gi. 

LtfiziH^ Dr. H. A.y die Lehre von der Vurmundfchatt 
nach den Gefetzen Weftphalens, mit BcrückJiclui- 
gung der iiltern Rechte, gr. g. »6 gr. 

Löher ^ G. C. F., Unterricht für Vormünder undNeben- 
vorinünder über die bey der Vormundfchaft fiatt- 
ündenden Rechte und Verbindlichkeiten nach den 
Grundfdtzen des Codex Napoleons, gr. g. 4 gr. 

Aiünttr ^ y. C. £. , von der Acquiütiv- und F.xftinctiv« 
Verjährung, nebft einer tabcllarifclien Ueberücht 
der Friften, von denen Prafcription der Klagen 
und Einreden abhängt, wie aucli anderer^ für je- 
des Rechtsgefchäft bcftimmter. g. 10 gr. 

— — das Weide - Recht. Neue, mit Zufitzen aus 
dem weftph.ilifchen Rechte vermehrte, Auflage, g. 
I Rtlilr. 4 gr. 

— . — das Rofstaufcher-Rcrht. jte verh. und durch 
das wefipbAl. Recht verm. Ausg. g. 1 llthlr. 4 gi-. 

— das Frachtfahrer - Recht. 1 Bde. Neue , mit 
Zufätzen nach dem weftphäl. Gefetzbuch vermehrte 
• Ausgabe, g. i Rthlr. g gr. 

— — von den Servituten nach dem reinen Sinne der 
RöiTiifchen und Napoleonifchen Gefctzgebun'j, ohne 
Rückblick auf Doctoral - Aleinungen. iter Thcil. %. 
20 gr. 

. — — über Cautelen - Jurisprudenz , nach dem weft- 
phäl. Gefetzbuche, g. (Unter der PrefTe.) 

Pfeiffer y B. Af. , Rechtsfälle zur Erläuterung der Ge- 
richts verfaffung und Proce&ordnung Weftphalens, 
I u. 2tes Stuck, gr. g. Geh. i Rthlr. 

Rechtsfällc, entfchieden nach dem Gcfetzbnche 

Napol. von Frankreichs und Weftphalens oherfteix 
Gerichtshöfen. 1 u. 2te Abth. gr. g. Gelu i Rthlr. . 

Untcrweifung der Beamten des Civilftaftdes in 

ihren fämmtlichen Verrichtungen. "516 Aufl. gr. g. 
1.0 gr. - . 'J* 

'Rcimdohr^ F.fV.B.v.^ juriftifche Erfahmn'^eK, oder 
Repcrrorium der wicbtigffcn Rochtsmaterier? , in al- 

S habet. Ordnung crldufert u. f. \r. , verglichen mit 
eni Code Na-polfoft , dem 'projet de Code civil de Vati V,' 
und dem preufs. Landrechie. 3Thle. gr. g. g Rthlr, 

Bede des Herrn Staatsraths von Bar, über den Ent- 
wurf znm 2tcn Thelle der bürgerl. Procelsoitinung. 
gr. |. 4 gr. . ■• 



Römer'f Anleitung, den Gefchäftsgang bey den Gii' 

Tribunalen und Friedensgerifhten in einei; zinö- 

maCsigen UrdAung zu erbahcn. gr. (. u gr. 
Schilderung, vergleichende, der Organifatioa der/n» 

zöf. StaatSVenvaliung in Beziehung iülAtsKöcip. 

Weftphalen. g. Geh. 20 gr. 
Sportel-Taxe für die Gerichtshufe und Triaild^ 

Königr. Woftphalen. 4. 6 ar. 
Strombeck^ F.H.v.^ Handbuch des weftphilifcixtO^ 

proccffes. 2 Bde. gr. g. 2 Rthlr. ligr. 
kleine juriftifclie Abhandlungen, t'Heft^V 

i gr. 

Enthält: 1) eine Abha'dllung über du, in G* 
folge des Königlichen Dccrets vom iS. A»^. i|o^ 
zu beobachtende, Verfahren bey Au Fl üfun^m Die» 
ften, Zehnten und andern Gefallen : :) Bea»«rkiiii. 
gen zu des, Herrn Tribunal richters ÄMMrAoleurag, 
den Gefchäftsgang bey den CiviltribunaJen nndF.-* 
densgericlilen des Königreichs Weftphalen in ea« 
zweckmäfsigen ürdtiung einzurichten and zu tmr 
tcn; 3) eine kurze Erörterung der Fugt: eite 
Hhefcheidungsklage wegen Ahveieaheit oder böir 
liehen Verladung Statt hnde. 

Stälile^ über den Wirkungskreis und 5»^'iidiWti der 
Friedensrichter, nach dem Geifte iei t««a Coa* 
ftitution Weftphalens. g. Geh. 5 gr. 

VeÜH^ Dr., Handbuch für Friedensrichter. »\e tt«f 
verm. und verb. Aufl. g. i Rthlr. 

— — Aber das Contumacial -Verfahren hv^in^ 
philifchen Gerichtshöfen, zur ErläutenazcflVt 
164 u. 3Sg. der Procefsordnung. Vorzüglktttili- 
wägung für alle Friedensrichter. JteAufl. \ 

Ztfpcnfeldy M. , fyftematifehe Darftellung <ie> *A 
phälifchen Concurs- Verfahrens, gr. Gi«^- 

Nächftcns werden erfcheinen: 

Müller y G. F., über die Fertigkeit vor GenÄ».ii* 
den, und dje iMiltel, fich diefelbe zu verfdÄsV 

Spangenberg'iy E.y Handbuch für GrefRers. %. 

fVtbtr, A. D., über die Rückanwendung pofitrtetG* 
fetze mit befonderer Hinficht auf neuere Gefeti* 
änderungen deutfchcr Staaten, gr. g. 

über die Procefskoften, deren Vergütung*' 

Compenfation. 5te verm. u. verb. Aufl. gr. {• 



Dr. C. H. C. Soldan 
Neuer allgemeines deutfchet hefehuti 

für B 

Un 
liehe 

tät und KeJigioXität. g. f reis g gr 

ßaumgärtner'fche Buchhandlusj 
in Leipzig. 




In meinem Verlage ift fo oben erfchienen: 1^ 
die Conßrmation dir Kinder und den Confirm.inden-li^ 
ritkty nthhtixiigtnCor^rmationt 'Reden ^ you, jf. Lf* 




Digitized by Google 



Nam. 72. MÄRZ, igii* 



«74 



*/, Saperintcndcni zaGa^Jelcgen. g. 10 gr. Soviel 
LU auch über den genannten Gfgetiftand in Compen- 
en und Journalen zerftreiU gefagt findet : fo verdiente 
)ch die Wichtigkeit deffclben eine eigene und aiis- 
hrJichere Behandlung. Denkende Religionslehrer, 
;!che auf diefcn ;Xheil ihres Berufs diejenige Auf- 
rkfamUeit richten, den er verdient, werden daher 
fe kleine Schrift gcwifs nicht ohne Iniereffe lefen, 
s^ie angehende Geiflliche darin eine nüizliclie An- 
ung finden werden, diefs fo wichtige Gefchäft auf 
zweckiuäfsigfte Art einzurichten. Der ungetheijce 
fall, welchen die frühern Arbeiten des Herrn V'er- 
frs in kritifchen Zeiifchriften und bey prakiifcben 
igionslehrern immer fanden, lifst auch für diele 
ri£t eine günftige Aufnahme erwarten. 

W. Heinrichsliofcn in Magdeburg. . 



3 eben ift erfchienen und durch alle Buchhandlun- 
gen zu bekomnieri : 

ßer, Joan. Chriß . Frid. ^ prolufio ad legem 68 , pr.D, 
le ufiifnictu (VÄI, i.) nec nun ad Icgom ig. $. i. L). 
!e ufurls (XXI, i.) pro tuendis M. Junio Bruto, Gajo, 
Jlpiano, lloaianoi-uni JCtis. 4. 10 gr. 
— da eis , quae apud Vivianuui relata. 4. 4 gr. 
deldßrpfy Henr.y Synibolae exegetico • criticae ad 
l)runi eccleilaftis. 4. 6 gr. 

ankfurt a. d. O. , den 5 ten Februar igti. 

Akademifche Buchhandlung. 



Off tan t Gedichte in dretj BändeH 
erftenmal aus der. Originalfpracho 
metrifch überfetzt 
von 

C. fV. AJtlwardt, 
Profeffur in Oldenburg. 

nie bis jetzt erfchienenen Uclierfetznngen find 

aus der Originalfprache des OJ/ian^ dem Gaeli- 
j fondem aus der englifchen Ueberfetzung ge- 
t, folglich Ueberfetznng aus Ueberfetzun^, wel- 
ie Arbeit des Herrn Ahlwardr eben fo wenig über- 

machen, als etwa eine Ueberfelzung der Ilias 
ein Franzöfifchcn von Bitaubt ^ oder der üdyCfee 
im Englifchen von Pojst die Ucberfetzung des Ha- 
in f^oß winde überflüflig gemacht haben. Hr. AU. 

hat die Gefdnge des alten Barden treu überfetzr, 
it das Metrum und den rhytlimifchen Periodenbau 
riginals, fo weit es die deutfchc Sprache erlaubt, 
halten,. und auCserdem feine Uebcrfelzung mit 
itliigon Erläuterungen zum Verftändnifs desDich- 
;r«*ichert. Er hat feit beynali vier Jahren diefer 

einen unermüdeten bewundernswiirdigon Fleiü 
rxiet, und hat diefelbe ffttzt vollendet. DasJMa- 
pt der drey Bände Gcdirhte, nehfi den crklSren- 
nmerkungep, ift vollfi indig in meinen Händen. 
rtcrmefTe d.J. liefore ich den Suhf. ribenten, wel- 
;y dem Herrn Verfalfer fubfcribirt haben, den 



erflen und zweyten Banä \ fechs Wochen fpiter den drit- 
tem. Die Abhandlungen, den Oßian betreffend, wer- 
den den vierten Band ausmachen, welcher zur Öfter- 
meffe 1(12. erfcheint. 

Wer noch geneigt ift bey mir zu fubfcribiren , cr- 
hilt die Vortbeile des Subfcriptlonspreifes gegen den 
Ladenpreis, unci zahlt in der Oftermeffe : 
auf Schreibpap. für die 3 eiflen Bändet 

3 Rthlr. lg gr. ^ In Ld'or 

auf Velinpap. , wovon nu;- jo gedruckt | ä 5 Rthlr. 
werden^ für alle 4 Bände 12 Rihlr. 
wogegan der trße und zxvtijte Band gleich abgeliefert 
wird. 

Leipzig, Ende Februar ig 11. 

Georg Joachim Göfchen. 

Ei ne Probe 
verfchiedener Ueberfetzungen des Offian. 

Aus der Stoübergifcheu Ueberfetzung Fingal 3. Gef. S. loi. 

V. 267. 

Wie hundert Winde Morvendurchwchn, wie die Ström« 
Von hundert Hügeln, und gleich dem ziehenden Schwall 
Des Gowölk's, das eilend daher am Himmel fahrt; 
Und dem dunklen Ocean gleich, der laut aufbrauft 
An ödem Geftad', fo brüllend, fo ungeheuer, 
•So fürchterlich mifcbt fich der Kampf der beiden Heere 
Auf Lena's hallender Flur. 

Am der Ueberfetzung von Jung^ 2ter Theil , S. 107. 

Wie der Stürme hundert durch Morwen, 
Wie die Ströme von hundert Hügeln, 
Wie, lieh dnlngend, die Wolken, 
Fliegen am Himmel dahin; 
Oder wie. 

Gegen die Geftade der Wufte, 

Stürmt hinan das dunkele Meer: 

Alfo, brüllend, allwcit, und erfchrecklich 

Wirrten die Heere ßch auf Lena's 

Hallender Heide; — — 

Aus der Ahlwar dtfeken Ueberfettung. 

Wie der Winde hundert im Bergwald ; 

Wie der Ströme hundert von Felshöhn-, 

Wie am Strande die Brandung des Weltmeer'»: 

So weit, fo brüllend, düftcr, grafs. 

Trafen idi Grimm Uch die Helden auf Lena. . - 



Tiedemcinny "Dr.Fr.y Zoologie 2U feinen Voflefungen 
enlworfcn. a'Bd. (Anatomie und Naturgefchichte 
der Vögel. Heidelberg, bey Mohr und 
Zimmer. 

Auch unter dem Titel: 
Anatomie und Naturgefchichte der Vögel. l'Bd. 

Der Verf. diefes fchätzbaren Werks ift niclit bey 
den Unterfuchungen feiner Vorgänger ftehn geblie- 
ben. 
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^ XV., t^. i^uui« 71. MÄRZ i8ii< Uli 

ben mi hat Ce nicht tnf Treu und Glauben angenom- hält die Sect. $7- Gi>ff'ir, Sect 64. DmJftUtrf, S«cL^ 
uien, foadern üe geprüft und dur ch eigne Beobadi- Cajfel, Sect. 119. Mef^gctitheim ^ und jeden Momt, 

tungen mehr begründet oder widerlegt. Darum ift - • r.i-i.. i .^r„„ . r i» 

diefcsWerk als ein wahrer Gewinn für Naturgefchichte 
zu betrachten, zumal für den phyGplogirchcn Thcil 
devfelben, und die Darftellung lelbft ift fo klar und 
einfach, dafs das Werk auch dem blofsen Liebhaber 
eine unterhaltende, und felbft dem Oekonomen eine 
bei elir ende Leetüre gewährt. 



fcheinl eine folche Lieferung Ton 4 Bliuera U 
Subfcriptioti bleilii bis zur Vollendung der ganzen Ko« 
oflfen. DerSubfcriftiont ■ Preif ift für denUnimeicbB 
auf das Gjuise tUr Karte ^ 6 gr. Sächf. Crt. i^t^tN^ 
Pajiier^ und g gr. auf yeiin - Pafier ^ im jitsSm, 
gegen baare Zahlung; und man k»nn be^jniaiaa 
Buch - und Kunftliandlung darauf fubfcrikira 5» 
%tlnt Blätter koften x gr. mehr. . 

Weimar, im Januar igii. 

Das Geogr aphifche InftittL 



Der dritte Band von 
Dr. 7. D. B ufc h Stfftcm der theoretifchen und jtrakü' 
fchem Tkitrktilkunde 

ift fo eben erfchienen und für 3 Fl. od. r Rthlr. 16 gr. 
bey Joh. Chr. Krieger in Gaffel und Marburg 
SU haben. 

Diefer Band enthält: Allgemeine Hellkmide, Arz- ^^^^Z' ^V*'^''"',''" "'^'^ '^^"n"'L!l'^'t?tj3 

• I. u A .u 1 1, .^r. n«^«^,r^u^»,i,«ir..Tirf liehe Munzfaninilunc des verftorben« Scfaappt»"- 

neymutenehre, _ Apotheke. W^.Receptf^ /f^/ÄW« Lengnick ölentlich durch AucüoTye^ 



IV. Auctionen. 

Münzen - und Medaillen. Verkauf « i)oit|. 
Den i9ftcn April d. J. wird ailhifr cT« a«Grf 



Wundarzneykunft und Geburtshülfe. 

Vom erßen und aeeyten Band find noch vollftän- 
dige Exemplare zu 6 Fl. oder 3 Rthlr. g gr. zu haben. 
Inhalt: Zoologie, Zootoraie, Zoophyfiologie, Lebens- 
ordnung, Thierzucht und Zoopalholt^ie. 

Iklarburg. Kriege r'fche Buchhandlung. 



Anztige für Bibliothekare ^ Literatur •Frtundi 
und junge Studirtndt. 

Da Herr Buchhändler Schöps in Zittau von 
meiner auf Subfcription erfchienenen Gtfckichte der 
Zitt.xuifchen Ratks • ßihliotktk den femerji Debit über- 
nommen hat: fo gebe ich den Literatur - Freunden, 
hiermit die Nachricht, dafs ße diefe Schrift fowohl 
bey Herrn Schöps, als auch durch ihn in allen fo» 
liden BuchliandUmgen für 16 gr. erhalten können. 
Jungen Studircnden, welchen Üterarifchc KcnntnifPe, 
wie billig, wichtig find, wird diefe Gefchiclit« in mehr 
■1$ einer Rückficht nützlich feyn können. 

Zittau, den 14. Febmar ig 11. 

M. Johann Gottfried Knefcfike^ 
Conrector und Bibliothekar. 



ni. Neue Landkarten« 

Topografh. nUlitärifthe Karte von Dttttfchlamd im 204 Blit- 
fern, ijße Lieferung. 

Hierron ift die 377?^ Lieferung erfcliienen, und an 
die Herren Subfcribenien verfendet worden. Sie ent- 



werden 

Die Verzeichniffe davon findiiWhet; in Äd 
nigsberg bey Hn. Antiquar KindUi, i»l»tV\n 
bey Hn. Commiffar Sonn in, in Leipü^^^ 
Kummer, in Hamburg b. Hn. PackiU^o«)ij, 
inBreslau b. Hn. Horn dem Jünger», ia 
b. Hn. Wappler, in Frankfurt am Mijsi* 
Efslinger, inBafcl b. H«. Fl ick d-ü^«.* 
Strafsburgb. Hn. Treuttel. Es w^tdai^f^ 

Sen annehmbare und fiebere Bezahlung, 
er Hand vor der Auction gemacht, wesbJliB«!* 
in poftfreyen Briefen an des rerfu Scböjf« l^ 
Wittwe zu wenden hat. 

Danzig, den 3g. Januar igiT. 

. V. Vermifchte Anzeigen 

Vertagt - Vcrka vf. 

Von folgenden beiden Artikeln foll diegcoc 
yorritbige Auflage, nebft Verlagsrecht, enrwti* 
gen baare Zahlung, oder audi gegen andre 
gelaffen werden : 

Feytraktnd^ C. , Handbuch der Gewerbskva^ 
den droy Reichen der Natur zufammenf«^ 
und für Schulen bearbeitet. (. 16 BogA 
»809 

— — Gefch 
erften Entfteh 
i'Bd. gr 

Wegen näherer Nachricht hat man fich ia] 
freyen Briefen an Herrn Friedrich Brutil 
Leipzig zu wenden. 



Schulen bearbeitet. (. 16 Bogst' 

hichte des polnifchen Staats votf 
ntftehung bis auf die neue£tea<| 
r. g. 30^ Bogen ftark. 1I09. 
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Donnerstags, den 14. Mcirz 1 8 1 i« 



ARZNEYGBLAHRTHEIT. 

Frkibrrc, b. Graz u. Gerlach: Phyßohgle der 
minfcklichtn Ltbenstkcitigkeit. Ein Lehrbuch fOr 
akadamifche Vorlefungen. Von D. Ernß Bartels. 
418 S. 8. (i lUhlr. 16 gr.) 

Jach einer Einleitung, in welcher der Vf. von der 

* Naturkunde ttbernaupt, von dem Verhältnifs 

• Phj'üqlogie zur Medicin , von den Hauptmerk- 
len wachst hümlicher ( wachsthumfähiger) Körper, 
1 den Auszeichnungen der Menfcheo, von dem 
ue and der Mifchung des menfchlichen Körpers im 
fgemeinen und voc der Lebensthätiekeit im Allge- 
inen fpricht, handelt derfeibe in /öb/ Abfchnilten 

die Seilenthätigkeit im Allgemeinen, nach ihrer 
ipfindungsthäiigkeit, d. h. den Sinnen und die die- 
eotgegengefetzten Zuftände , Schlaf und Wachen, 
in die ßewegungsthHtigkeit, Muskulär* und Gefäfs» 
vegung, auch die Refpiration , weiter die Eruäk- 
gsthiitigkeit, die Fortpßanzungstitätigkeit und end- 
. die EntwieketuHg des Menfcnen nach feinen ver- 
edenen Altern. Der Titel überhaupt und die Be- 
nungen der einzelnen Abfchnitte, könnte leicht 
die Idee fahren, dafs der Vf. den Organismus 
ptfächlich von der dynamifchen Seite aufgenom- 
habe. Der Vf. vergifst aber dabey der Materie 
/enig, dafs er vielmehr gleich mit Auseinander- 
uDg diefer beginnt, indem er den menfchlichen 
per nach dem Baue' und der Mifchung im Allge- 
nen fchildert. Ganz mit Becht nimmt er denZcil- 
f als die ÜaGs alles Starren, wozu der Vf. auch 
BlutkOgelchen rechnet, im thierifchen Organis- 
: an und leitet aus demfelbcn die Enlftehung der 
ite, Fafern, Muskel» und Nervenfafern ab. Wie 
lig aber felbft der feinere Zoonom zu erklären 
Tiöge, erfieht man unter andern daraus, dafs 
fcnätzbare Vf. folgenden Unterfchied zwifchen 
>luskel - und Nervenfafer feftfetzt. „Die zu- 
ift aus der Gefäfsbildung, heifst es S. aS. f)ch 
vickelnde Fafer ift die härtere und gröbere; die 
chere und feinere, mit einer eigenthOmlichen 
"Ijgkeit, dem eigentlichen Mark gefüllte Nerven- 
r ift ein ganz eigenes Gebilde von höherer Natur." 
chön diefs gefagt ift, wie viel ift damit eigentlich 
Igt, befchrieben, erklärt? Wir find weit entfernt, 
1 würdigen Vf. damit einen Vorwurf zu machen; 

^ollen nur andeuten, dafs auch die neuefte Un- 
iichong noch nicht tief genug in die Werkftätte 
^atur eindringen konnte. Zur Bildung der Kno- 
n nimmt der Vf., lufser der gallertartigen Grund- 
, noch einen befondern Knochenftoff , nämlich 
L. Z. 18 u. Krßtr Band. 



mit Phosphor verbundenen Kalk und Talk an. Es 
ift abar doch wohl zu viel gefagt, wenn man die Kno- 
chen als vollendptfte Form der thierifchen Materie 
aufftelien will. Die voUendelfte Materienbildung im 
Thiere mOfste diejenige feyn, wodurch das Thier der 
Gottheit zunächfl kommt, wie auch die altern Phy- 
fiologen angenommen haben, der feine Hauch, das 
ätherifche Wefen , welches, vom Geifte Gottes ausge- 

f;aneen, das Thier zum denkenden und fich vorftel- 
enden Wefen erhebt und veredelt. Die Grundlage 
der LebensthätißUeit, §. 32. des menfchlichen Indivi- 
duums ift eigentlich und in fich felbft zweckmäfsige 
Matcrienbildung. und das Priocip aller Lebensthätie- 
keit, die Lebenskraft, heifst in diefer Beziehung, Bil- 
dungstrieb, daffelbe Princip, in fo weit es nicht Ma- 
terie, fondern Vorftelluocen bildet, wird Seele ge- 
nannt. Schon frülror indeTs, als die bildende Lebens- 
thätigkeit in vorteilende übergeht, äufsert fie fich als 
bewegende, der .eigenen Materie abwechfelnde Rich- 
tungen pebentfe, und als folche heifst fie Irritabilität. 
Das animaüfche Leben , welches in Seelenthätigkeit 
befiehl, ift mit dem vegetabilifchen, aus dem es fich 
entwickek, im Thiere vereinigt. Das Eingreifen 
des animalifchen ins vegetabilifciie Leben wirtFSenfi- 
bilität genannt. ( Alle Schriftfteller haben zwar das 
Recht, für ihre eigenen Begriffe fich eigene Ausdrü- 
cke zu wählen, vorausgefetzt, dafs fie den Lefer da. 
von gehörig unterrichten. Man follte aber Benennun- 
gen und Kunftausdrflcke, von grofsen Autoritäten und 
langen Zeiten fanctionirt, nicht ohne Urfache auf 
fremdartige Begriffe übertragen, da fo leicht Verwir- 
rungen und Mifsverftändniffe daraus entftehen. Das 
war der Fall mit Kant und feinen Schülern in derFhi. 
lofophie, das ift auch der Fall mit unfern neuern Phy- 
fiologen. Der unfterbliche Haller war der erfte, der 
fich des Wortes Irritabilität bediente und man unter- 
fchied feitdem Irritabilität und Senfibilität fehr genau 
und verftändig; aber welchen verfchiedenen Begriff 
verband er damit in Vergleich mit denen nnferer jetzi- 
gen Pbyfiologen ! Wäre es nicht gut gewefe/i , lieber 
dafür ganz neue Wörter zu bilden?) Die Erhaltung 
der Organifation innerhalb der Gränzen einer indivi- 
duellen Form, heifst Rtoroducthn y die keinem be- 
ftimmten Organe oder Syltem von Organen , fondern 
der ganzen Organifation eigen ift, obgleich gewilT« 
Gebilde, wie z. B. die Veroauungsorgane, die Saug. 
ädern, Hauptbedingniffe der allgemeinen Reprodu- 
ction enthalten. WodieSeele auf irgend etwas, dem 
eigenen Individuum, oder der äufsern Natur angehö- 
rig körnerliches wirkt oder davon afficirt wird, kann 
es nur durch, von der Seelenthätigkeit felbft verfehle, 
dene und doch damit zufammenhängend« und damit 
(4) D gleich. 
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gleichzeitige organifche Veränderungen eines der See- 
le eigenthämlicn angebörigen körperlichen Gebildes 

Sefcbeben. Diefs Seelenorgaa ift im Allgemeinen das 
rervenfyftem. So wie ein Nervenfj'ftem das Organ 
jeder beftimmten Seelenthätigkeit ift, fo find insbe- 
fondere ^r Vollbrin^ung einzelner Arten von niede- 
rer Seelenthätigkeit Nerven nebft einem Kückenmark 
hinreichend. Wo aber die niedere vollftändiger wird 
und höhere Seelenthätigkeit eintritt, da bildet und 
vervollkommnet fich zugleich ein Gehirn, das man 
daher als höheres Seelenorgan, Seelenorgan im en- 

fern Sinne betrachten mufs. Durch das ganze Ge- 
irn greift der Gegenfatz von zweyerley Subftanz 
• durch, weil diefs vollendetfte animalifcheGebild (oben 
nannte der Vf. das Knochcnfyftem fo !) das Gefäfsarli- 
ge, Vegetabilifchc ( ift tias eanz einerJey ?) , von wel- 
t;. chem es firh nährt (?), nicht mehr als Acufseres dul- 
det, fondern als Rindenfubftanz zu feinem Kigenlhu- 
me macht. (Ein Nachfatz, welchen wir, mindeflens 
fo ausgedrückt , nicht boy unferm , von Metaphyßk 
unJ PoeGe fonft fo freyem Vf., erwartet hätten, fo 
wahr an fich felbft der Vorderfatz feyn mag, obgleich 
dochSiellen im Hirn aufgefunden werden mögen, wo 
beide Subftanzen in einander fliefsen.) Das kleine 
Gehirn mufs fchon deswegen als der mehr thierifciie 
Theil des Ganzen, als das Organ gelteigerter Triebe 
und Gefühle betrachtet werden, dahingegen das gro- 
fse und befonders Je;fen vorderesStück, als der mehr 
menfchliche Theil des Ganzen fich filr das eigentliche 
Geifti^e entwickelt. (Auch diefeo Satz lullen wir 
für nicht ganz erwiefen. V^erwundungen des Gehirns 
fcheinen grade das Gegentheil zu befagen. Wunden 
des grofsen und vordem Gehirns haben minder be- 
deutende Folgen, als Wunden des hintern, tiefern 
Theiles des grofsen , ofler Wunden des kleinen (Ge- 
hirns. Ein junger Menfch flarb vor kurzem an einer 
Wunde am oljiebrfgmatis, bey welcher die eine lle- 
mifphäre des t^rofsen Gehirns faft ganz in Eiter auf- 
celuft war, ohne dafs fein Geift eher, als in den aller- 
letzten Tagen, eetrUbt worden wäre.) Im Gegen- 
fatze des höhern T^erven - oder Cer^bral^yftem bildet 
ßch ein niederes, nämlich das Gimelienfy'ftem, deffen 
Centrum gnwiffcrmafsen das grolse Bauchgeflechte 
bildet, das aber durch fortlaufende Geflechte in fich 
felblt gleichförmiger und dun h zahlreiche Knoten 
vom Hirn unabhängiger ift. (Die jetzige Phyfiologie 
gefällt fich fehr in Analogie und Gegenfäl/en- man 
lucht oft Aehnlichkeiten, wo keine find, und Gegen- 
fätze, wo keine find; manclies ift blofs Allegorie und 
Täufchung. Es ift di^ Pflicht eine«; jt?den Schriflflel- 
lers , fich nicht zu rafch von feinem Zeitalter fortrei- 
fsen zu laffen, welches flcts Nacl theile hat, wie Rück- 
blicke auf die Vergnngenheit , fogar auf eine nahe, 
lehren. Der Vf. kennt zwar, wie man aus Allem 
fielit, das Neue, man muT aber rflhmen, daf"» erV^ie- 
les nicht utihedingt rö!in)l oder annimmt. Sehr f. hon 
erklärt er fich S. 51 Ober die thierifche tleclricität 
un.l den Galvanismii<; , wei hen. Wie fr fagt, jede 
mechanifchc' oder blofs chemifche ErMä ung<:art ge- 
radezu widerTtreilet. ) Den allgemeinen Gefühlfinn 
vrill der Vf. Maffenfinn genannt wiffen tujd führt ihn 



auf verfchiedentlic^modificirten äufsem Dr 
rück. Das Licht Äimt er für ein der Warn 
dezu ent^egengefetztes Element. Uas Bemil 
beym Sehen bezieht Geh nicht auf das Bild 10 
fondern auf den ihm entfprechendeo Qtmhud 
darum erfcheint der Gegenftand als geraii,a^ 
tet er beym Sehen, da der Brennpunkt nhller- 
venhaut fällt, jenem Bilde nach als verkctr^dKi« 
nen müfste. Dafs zwey gefunde Augea »niU 
fehen, obgleich nicht alle Menfchen dasOl^iä 
Einem Auge fixireo, hat feinen Grund io d-cr GdML 
des felbrtftaiidigc'n Sehvermögsos (wienu iritnf 
Nafenlöchern nur Einen Geruch, mit tw«y OIm 
nur Einen Schall wahrnimmt), lieber .Vuta 
des Auges erklärt fich dt-r Vf. unter adtro io^ 
derceftalt. Frey von der Maffe lebt d« Aap i 
Anlchauen der Formen, und es ift ireoigR 1 
der Inhalt feiner einzelnen Empfinduagco lamdt 
oder unangenehm , als dem höhern Bewuüxm^t 
Art ihrer Verknüpfung. Dagegen ift aber lahk 
Auge wieder der Spiegel der Sea'f, deren S^jmm» 
gen und Leidenfchaften nicht Dar durch TbrjaeiigA 
und Bewegung der das Auge nioBibadea Nuskek 
fich ausdrücken, fondern vieXfpreoMÄKtÄchdürch 
die rä'thfelhafte Erfcheinung am Anp^W WJcfe., 4» 
der menfchliche Blick genannt wird. Der ^«adl 
Gefchmacks ift nicht, wie Gefühl und Gekte, d 
das Räurr liehe der Gegenftände gerichtet, bedatdr 
ihre Quajität, in fo weit fie fich im A' 
ceffe entwickelt. Vielleicht nimmt er, lArte' 
ge tiefer hinab, im gröfsern Umfange dn 
kanal ein, zumal da er noch bevm Mealcbani 
Zunge keines weges befchränkt ift. Wisiiiii' 
re des Geruchfinnes fällt, find die verfckidbM 
dificationen des Verbrennlichen , jedolMr 
wenn es im Akte der Verflüchtigung VpÄ 
Das Riechen felbft gefchieht mittelft eigi 
des Riechnerven, und zwar blofs beym 
indem dabey die durchgehenden Luftft'röme 
iWifenwände eingeprefst und die in und miti 
fcliwebenden Dünfle verdichtet werden, 
ruchfinn mufs auf irgend ein Gebiet der or 
Materienbiliiung wefentlicheo Bezug haben 
befteht in eigenthOmlicher Reproduction. 
insbefonrfere die Hirnreproduction es fev, we 
Geruchfinn innerlich angehört, zeigt 'fchon 
fchafff>i»heit des Riechnerven, in den auch Ri 
ftariz eingeht, vermittelft deffcji alfo das 
fländig aus ßch kirauster.chß^ um in der auf 
platte liegenden grauen Wulft, an der Gränze 
le, fich gleichfam zu wUderholen. Das Gehör 
weiler die räumliche, noch fpecififche Befcb. 
fondern die innere Bewegung der Auf'enwrJf 
(Auch hier fin I fthr viel*? feine BemerkunerOi 
Zweifel gpgcn tranche Annahmen neuerer Pnjk 
beygefilgt, welche wir jedoch, um nicht 
läuUig zu werden, übereehen wollen. Befal 
fucht unter andern der Vf. anfrliauÜrb zu •( 
woher es komme, dafs die Mufik fo tief in dif 
eingreif ■. ) Das Schlafen ift als ein mehr oÄr 
der vollitäodi^os, abwecbfelndes ZurOckfijü(« 



XidHrlhl>Mw'M8PAan7en leben im Thiers zu b^ach- gen in Verband zu bringen, weil wir Ge dann für die 

ten. (Aber der Sclilaf der Pfläaz«a ÜBlbft» was iftisr?) yjoUkomawoftei» baitao. $p ift «s aueb.init den obi* 

Uie Scblafoiacbende Wirkung n«rkomdier Gifte gen» Ueber alle Zwdfel erhaben find fie deffen utier- 

fcheint darauf zu beruhen, dafs Tie die [bewufstlofe] acbtet nicht. Die Function des Athemholens ift hier 

Uerrfchaft der IServea im Qbrigen Organismus auf etwas kurz abgehandelt; der Vf. holt es aber in an- 

Koften der ionem eigenthamiichen [im BewufstTeya dern Abfchnitten nach. Dagegen ift der Abfcbnitt 

beftebenden] Tbätigkeit des Ner . pn'vftTng direkt von der Ernährungsthätigkf !t , wplchpr die Ab - und 

und urfprünglicb , und zwar veriTijueht unmittelbai er Ausfonderung unter fich begrcjit, iehr fcbon und 

Atfaction der Baucbgeflechte fteigern. (Das ift aiJer- umftändiich ausgearbeitet. Der Raum verbiete^ uns* 

dings der Fall nach den WirknPgM a« «rtbeileiii »ber «lU diefec fcböneo Abhandlujif Auszflge^ zit ||ebeOt > • 

der eieeatJicbe Hergang der Sacbe, das vrfaeUidM wA mich an dfefen Kapitel tu zeigen, wie Tortreff. 

'VerhÜlflifs diefer KrfchejnnnFpn wird auch dadurch lieh der Vf. (einen Gegenftand brliandelt habe. Und 

noch nicht ganz deutlich erklart.) Nach allen Ex- eben fo durchdacht ift das, was der Vf. von der Zeu- 

pofitiooen, welche der Vf. vom Schlaf und Wachen gung faet, obwohl der Vf. uns bie und da zu weit 

giebt, fciiliefst pr Hamit, daTs er liefen Wechfel des forteeriUen zu feyn fcheint, von der jetzt fo beliebten 

Seyns unrt Nichtfeyus lüi das umüifendfte, urfprüng- Analogie in der Bildung der Tbeile beider Gefchlech- 

Jicnfte iHi ( wcrenilichfte, und daher auch das unbe- U \. Den erften Stoff zur Frucht, meyut der VL, 

gsaifUchüe aller Fbänomeoe des tbierücbea Lebens möge das Weib jeben fo wohl enthalten , als es dea 

«rkÜlTt. Wer den SeMtt voo Gmnd aoe verfkehea Stoff tn ihrer Eötwfckdnng hereeben mufs. Aach 

wollte, meynt Hr. 5., di r mOfste we !er fchlafen enthalten die Genitalien de? Weibes, auf^er dem ei- 

noch wacbeo fondern iich mit Bewulstfeyn indie gentlicben Weiblichen, offenbar (V) eine unvoHende- 

5)ueIIe allat Bewufstfcyns herein verfetzen. Ueber te (!) Anlage zu dem, was männlicb lft» fo daf<: durch 

le fiewegongsthStigUeit erklärt fich der Vf. folgen- ergänzende Mitwirkung des iMaones das im Weibe 

dermafsen. giebt zu bedeutenden Trugfcbloffen liegende Fortpflanzungsvermögen nur feine Voll^n^ 

Afi-ü's , wenn man die Zuramirienzieliuiig ut-:; beweg- di.ii).j; za erhdlirn Lranclu, lüu .Jjs iiumr Pru.Iukt /a 

fameo Theils reatiter von dem bewegendeo herleitet liefern. Es wird hierdurch uaph uuferm Krmoffea 

Bod folglich jenen in diefer Hinficht 6ch blols paffiv dem Weibe m viel, dem Manne zu wenig zueefchrie- 

dpnkt. Alle wirklich irritablen Tbeile befitzen Ner- ben. Eine unvollendete A(il.ic;r, wie der Vf. ße be- 

ven , aber nicht bey allen kommt vom Nerveafyfteme fcbeiden genug nennt, dürtte auch fchweriicb im 

das Irritament, fondern es ift überhaupt nach der or- Stande feyn , etwas zu vollenden oder zo erfetzen. 

aanifchen Bildung der Tbeile. verlbbieden» worauf la der Note befinden fich einige fcbftoe Bemerkungen 

der Begriff der fpecififchen Irritabilitit beruht. Die Aber «flige neoefte Hypothefen , doch pafst die Soo« 

grofsfj ITebcreinftinuruing, in welcher .der ä'uf^ere ne und tide nicht recht hifrliür, wie uns iii\nkt. 

Gaivanismus mit der t^ber die Materien bildung hinaus. Unter den weiblichen Gefchiecbtstheilen halt der Vf. 

gehenden Wirkfamkeitiodividueller Organismen fteht, den Uttrus tdr das Hauptorgan, diefs ift er allerdings 

wird vorzüglich deutlich beym Irritabilititsverhält bev Ausbildung der Frucht; foJIten aber die Ovaria 

niUe, wo nämlich der beftimmterc Theil fich wiePa- itichf in der Hinficht wichtiger feyn, als fie das ei- 

fitives zu dem üeftimmeoden , als dem Negativen, Be- genthebe Subftrat, die Elemente der Frucht abgeben, 

ibbsiBkafideo , verbilt» fo dafs diefcoi inoerea Pola- wie die Hoden wichtiger find, als die Ruthe ^ §. 349. 

' «Tfircfl das des ioftem Oalvaoifirens eotfprieht und nennt der Vt, die iufsern weibHehen OefohleebtstiMtt- 

auch pofitiv odsr negativ fich verhaltende chemifche le gleichfam j^rypa//««* männllcht ! IJer Vf. wird uns 

Stoffe diefem gemäfs einwirken, (So kann es feyn; diefe und manche andere kleine Erinnerungen verzei- 

wird es auch in der That.fo feyn ? — Eine treffliche hen , da wir übrigens feiner Schritt die Gerechtigkeit 

Anmerkung befindet fich bierbey Ober das Licht. Zu widerfahren laffen , dafs Ge, mit aufserordentlicnem 
den tadelnswerthen Ausdrücken, deren wir fcbon ei-' Fieifse ausgearbeitet, einen weitgreifenden Umfang 

nige bemerklich gemacht haben, rechnen wir, weij von Kenntniffen entfaltet, welche der Vf. durch forg- 

•irrige Vorftelluogeo dadurch veranlagt werden köd- filtiges Studium aller altern und befonders oeueri^ 

«en, S. tjl. debdfeMuskelfaiem dieOefifse «ntefw Bereieberangen der anatomiCchen nnd pbyfiologi- 

y^tkt hajieilf to wie auch einiges roni Zwerclifelle fchen W iffenfc haften , wozu auch Chemie und Phyhk ' 

tf. i9o.''lt9*) Dafs contractive iNerveneinwirkung au rechnen fand , gefamoielt und hier in concentrirter 

dät B«ian6ire im Muskel, zum Tbeil weoigftens, al(o Oeftalt niedergelegt bat. Werden auch vielleicht 

freye VVirme entbinde, indem fie dem Contractiven manche diefer Annahmen In einiger Zeit durch an- 

in Ihm, alfo dem Phlogiftifcben, 'dem Licht Entfpre- dere, beffere verdrängt; hält fich auch mitunter die 

chenden, « in Uebergewicht cebe, folgert der Vf. aus j t^ipe Zeit des Irrthums weniger fähig, als die Zu- 

anebrerii PrämilTeo. Er vergleicht diefen Procefs mit kunn fagen wird und die Vergjuigeoneit lehrt : fo 

4«in, In deftVerbrentrangsproceCi übergehenden, elek» kann daa döeli einem Sohriftfuller, der das Organ 

Irifchen auch mit einer Zerfctzong des Oxy^rn^, wo- des jetzigen Lebens feyn foH, nicht zum Vorwurfe 

bey iheils diefs frey» theils mit dem Hydrngen ver- gereichen. Und fo erkennt der Ree. mit Freuden 

banden werde. ( Ks Ift im Gange der Ausbildung das gegenwfirtiflea 0uoh iflr das befte Lehrbuch, wel« 

meofcblichen Vorfiandes gegrQndet, Hie Erklärungen cbes wir jatst Äbar dm baarbeitatan Gflgen&aod 

in unfern WÜfeofcbaften mit den^eueftenKntdeckUn- ' haben; " " . - 

y Djgitizedby 304^(6 
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Ohne Druckort: Frage : worauf feilten Eltern, Vor- 
münder und Erzieher bey der Berufsbeflimmung ih- 
rer heranreifenden Söhne, Pupillen und Zöglingen 
vorzilgtick aufmerkfam fiyn, um nicht nur das 
einzte (einzelne) ff^ohl i'ufer Staatszöglinge a, fon- 
dem auch das Belle des allgemeinen fVefens zu 
gründen undzu be/efligen? Eine Anrede an Eltern, 
Vormünder und Erzieher — vorgetragen vom 
Profeffor Mai dem Aeltern , am yten Weinmonet 
igio. 32 S. 8. 

Hr. Geb. Rath A?ai, achtungswürdig als vieljähri- 
eer öffentlicher Lehrer der medicinifchen VViffen- 
fchaften auf der Univerfität zu Heidelberg, als glück- 
licher praktifcher Arzt und als gemeinnütziger Schrift- 
fteller, pflegt die Feyerlichkeit der jährlichen Preis- 
austheilung ao junge Mädchen, welchen er unent- 
reldlich Unterricht in der Diätetik und Krankenwär- 
terlehre ertheUt , zuglekh für das gröfsere Publicum 
durch zweckmäfsige Reden, vpelche en dabey hält, 
und wozu ihm feine vielen Erfahrungen als einem 
denkenden und aufmerkCamen Arzte raannicbfaltigen 
Stoff darbieten, lehrreich zu machen. Eine folche 
Bede ift die vor uns liegende. Sie befchäftigt fich 
mit einem Gegenftande, Ober welchen mitzufprechen 
der Arzt vorzügliche Befugoifs hat. Häufig wird bey 
der Befiimmung junger Leute zu einer künftigen Le- 
bensart fo wenig auf ihre körperliche Befchaffeoheit, 
ihre inteliectuelTen Kräfte, ihre Neigung und derglei- 
chen mehr Rückficht genommen, dafe man fich nicht 
wundern darf, wenn die meiften als Männer in ihrem 
Berufe das nicht leiften, was man von ihnen erwar- 
tet, und ihr Leben in einer immerwährenden Unzu- 
friedenheit mit ihren Gefchäften und der Lage, lu die 
fie einmal ein ungüoftices Gefchick verfetzt hat, zu- 
bringen. Mit Recht fordert daher Hr. Geb; Rath 
jl^at von allen , von welchen die Beftimmung junger 
Leute zu irgend einem Berufe abhängt, Rückßcht 
zu nehmen: i) Auf ihre phyßfche Gefündheit ; 2) auf 
ihr Temperament und ihre daraus entfpringende Ge"^ 



mütbsart und Leidenfchaften ; 3) auf ihre Geiftesf» 

tigkeiten (Geiftesfähigkeiten und Geift e$n lagen)- 
4) auf ihre vorwiegende Neigung oder Abctiemg ia 
Beziehung auf diemn oder jenen Beruf; s)md}e aa- 
vermeidlichen Gefundheitsgefabren des zu viökDda 
Berufes; 6) auf die Folgen im höliem Ake^rjn'/ 
den zu hoffenden WohiltaBd. Alle diefe PatiiaJ 
für eine Rede mit genügender Ausfabrlicbiie:.it< 
einandergefetzt. Vorzüglich gern hört ramin^ 
wenn er als Arzt fpricht, theils von demEioSoilii 
ner feften und dauerhaften Gefundbeit auf eine 
liehe Verrichtung der Gefchäfte unferes Berafa 
theils von der Einwirkung verfchiedener ü:niA]rta 
auf die Erhaltung oder Schwächung uDfenr (relani' 
heit, theils von den Mitteln, fich gegen dienjctthei- 
ligen Folgen mancher Bernfsarten für unfe: »ör^> 
liebes Wohlbefinden zu bewahren. Eioe nttBe» 
merkung wird S. 19 gemacht; dafs bey der Prtfty 
der Neigungen junger Leute zu gewiffen BtrüTisa 
die Neigungen des kindlichen Alters zugewifTeoSpi» 
arten nicht in Betracht kommen dürfea, iretf fick i 
hierauf vernünftiger Weife durchaus uicht taueo liüi 1 
wie fo manche Aöltern irrig wähnen, in Mrt KinJ fr 
blofs darum zu diefem oder jenem ßcrs.lt\stvtimaeo, 
weil fie diefelben im Spiele die Gefchiht .»A\eT- 1 
richtungen diefes oder jenes Bt^rufes OMiumn J 
hen. Im Ganzen fpricht der Vf. in einer ber:licb<A ' 
eindringenden und kräftigen Sprache ; ooimilat^ 
gen Stellen möchte der gute Gefchmack tickßt 
zufrieden fejn, wenn es z. B. heifst: „wiealii 
der Fall ein, dafs der zum Grobfchmied 
Steplien ein Gelehrter, der zum NachtwädtKfA^ 
ficirte Niclas ein Prediger, der zum GiaiASa&if 
ge Stophel ein SeeJforger, der zum TAauaaati 
taugliche Toffel ein Uhrmacher u.(.w.md&U!' 
Die der Anrede angehängten Verfe, we](kbcrAl^ 
theiiung der Preife recitirt wurden, fiai;i^^Ui 
Gelegenheitsreim« zu betrachten, von iieue^i^ 
nicht erwarten darf, dafs fie fich durch dicbterite 
Werth auszeichnen- Eine iohenswerthe TeedOlA 
jedoch auch in ihnen nicht zu verkennen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte Gefcllfchaften. - 



D. 



er GroCsherzog von Frankfurt bat fo eben einen 
neuen ruhmwürdigen Beweis gegeben, wie fehr dem 
erhabenen Fürften die Beförderung und Unterftützung 
der Wiffenfchaftcu angelegen ift. Vom i. Jan. igi i be- 
zieht die fVttterauifctie Gtfellfcliaft für diegefammte "Natur- 
kundt aus den Schatullgoldern des Grofslicrzogs ei- 
ne jährliche Rente von 1200 fl. Durch diefe anfehnU- 
che Einnahme ift die Gefell fchaft in den Stand gefetzt, 
ihren Wirkungskreis zu erweitern und mit erhöheten 
Kräften ihr Ziel zu verfolgen. Ein glücklicheres Loos 



konnte ihr wohl nicht zufallen, als dal» der Sitz — 
fellfchaft einem Regenten zu Theil wurde, der*» 
vielen einllchtSTollen Kenntniffen in der Naitirk 
eine To edle Freygebigkeit verbindet. — Auch( 
die immer fteigenden Beytrdg« ron Pri^-atperfu 
welch« die Societat unter ihre Mitglieder zählt,, 
winnt ihr Mufeum und ihre Bibliothek einen grti* 
Umfang. Um nur eins zu erwähnen, wurde tl<rl 
cherfammlung dadurch ein reichhaltiger Zuwachs « 
fchafft, dafs der — leider zu früh verftorlien« - « 
dienftvolle franzöfifche Prediger zu Hanau, Hr. G** 
derGefelirchaft mehrere klafUfche Wecke 'von cr«i* 
Wenh iu einem Legate verjnachte. 
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Frey tags, den 15. März igii. 



PHILOSOPHIE. 

KflmasBKRG, b. Göbbels und ünzer: Jf^llkelm 
Trau g Ott Krug's Süßem der tktoretifchen Phi- 
hfophie. — Drey Theile. Erßer Thpil: Denk- 
Ukre oder Logik. I806. 740 S. Zweyler Theil : 
Erktnntnißlehre oder Metaphyfik. isog. 463 S. 
Dritter Theil : Gefchmacks lehre oder /Jejlhetik. 
igio. 624 S. mit lahaltsverzeicbaifs. 8< (9 Xubir. ) 

ir haben mit Bedacht die vollftindige Ef fchei- 
▼ ▼ nung diefes ftark angewachfenen \>erkes er- 
•arlct, um von dcmfelben eine Anzeige zu machen, 
bgleich dadurch jetzt ein andrer N.ichlheil entrtan- 
?n ift, dafs die Anzeige felbft zu einer blätterreichen 
[äffe werden könnte, wenn man dem VF. ins Ein. 
•Ine zu folgen gefonn»n wäre. Statt diefer faft un- 
öglich zu erfüllenden Aufgabe, bey welcher viel- 
icht der hartnäckigfte Ree. ermüden wOrde, begnfl- 
m wir uns, im Allgemeinen den Charakter und 
^erth des vor uns liegenden Svftem^ der theoreti- 
3en Philofophie, nach feinen Ha uptth eilen , anzu- 
Uten. 

Zuvörderft ift alles fehr ausfQhrlich vorgetragen, 
er noch gröfsere UmftändlichUeit wünfchte, und 
va meynte, der Vf. habe auf den 1827 Seiten feines 
chs gewiffe Gegenftände zu kurz abgehandelt, und 
vieles dem eignen [Nachdenken des Lefers öberlaf- 
I , der müfste wahrhaft unerfättlich feyn in feiner 
gierde nach Bogenzahl, und zugleich in nicht ge- 
^em Mafse unbekannt mit philofophifcher Specu- 
on überhaupt , oder träge zu eignen Unterfuchun- 
Denn es herrfcht durch das Ganze eine ungc- 
tinliche Breite der Darfteliung, und das erleuch- 
cle Licht ift über eine grofse pJäche vertheilt, oh.ie 
; 6ch einzelne Partieen hervorheben, und andre 
egen mehr im Schatten bleiben. Wollte man die- 
tadeln, fo würde gefagt werden können, dafs der 
liegende Geift der Philofophie fich beffer dem Blitz 
gleichen laffe, der Kopf und Herz entzündet, als 
tr gleichförmig verbreiteten und matten Erleuch- 
g , dafs man datier in der breiten Art des Vfs. ei- 
tlicben Geift vermiffe, den man befonders in phi- 
pbifchen Unterfuchungen zu erwarten berechtigt 
, welche aus dem tiefften Leben und der Fülle des 
hrheitsgefühls ihren Urfprung nehmen follen. 
Ute man hingegen die Breite loben, fo wäre zu 
»n , dafs die rhilofophie durch unzählige fyftema- 
be Verfuche nun einmal breit geworden fey, und 
j es feinen Nutzen haben könne, ihren Umfang 
h feiner ganzen Ausdehnung voUftäadig zu über- 
jt. L. 2. 181 1. ErfUr Band. 



fehen. In diefer Rflckficht ift das Werk als ein Re. 
pertorium der theoretifchen Philofophie zu betrach- 
ten, worin vieles niedergelegt ift, was andre gpfagi 
haben, und worin diefes nach dem eignen SlaiiJ. 
punkte des Vfs. beurtheilt wird. 

Zwevtens gehört der Vf. zu den nüchternen For- 
fchern, die fich nicht durch phantaftifche Scheinge- 
bilde blenden laffen, fonde'rn mit hinreichendem loci- 
fchen Scharffinn begabt find, um das Gewebe fophi- 
ftifcber Meinungen zu entwirren. Diefes mufs ihm 
in alle Wege zum Kuhm gereichen, weil in der neuem 
deutfchen philofophifchen Zeit ein Mangel des logi- 
fchen Scharffinns offenbar wurde, und Krankheiten 
mancher Art erzeugte, deren fich vielleiöht fchon 
die Gegenwart, ficher aber die Zukunft fchämen wird 



Auch wir Elauben (wie Th. L Vorr. XIL gefagt ift^ 
dafs der Menfchheit nur mit einer Philoß>ph)e ce 

' • - \. 

nd 



dient feyn könne, die den Menfchenverftand (d 
Verftand und Sinn Oberhaupt) in Ehren hält,'" una 
meynen auch, dafs die Fundamentalphilofophie d» 
Vfs. diefem Verftande treu geblieben fey. Diefe Fun- 
damentalphilofophie geht aus von einem Realprinciv 
dem philofophirenden Subject, von Mater iaiprincipien 
den That fachen des Bewafstfeyns, und von Formal- 
princtptin, den Gefetzen der Thätigkeit der pliilofc 
phirenden Vernunft, welche auch Idealprincipien hei- 
A "r* . P^'ß^.^'^^ d'^^fer Angabe nacfi unfrer 

Anficht vieles vermiffen, fo halten wir fie doch als 
eine losifche Claffification für richtig, und find voll 
kommen der Meinung, dafs die PLilofophie wede^ 
ein abfoluter Realj<;mus noch ein abfoluter Idealismus 
feyn könne, fondero einen dualifiifchen Anfang habe. 
( Tli. I. S> 4* ) 

Brittens ift die Ordnung der Materien gut. ob- 
gleich oft unter zu viele Haupiftücke und Abtheilun- 
gen gebracht, da fich das Wefeniliche unter weniger 
Rubriken wohl hätte zufammen drängen laffen wo- 
durch manche Wiederholungen vermieden w'ären 
Der Vortrag ift durchgehends deutlich, zugleich auch 
trocken , welches letztere vielleicht der Vf. dadurch 
rechtfertigen könnte, dafs Oberhaupt die theoretifche 
Philofophie nicht den fofsen Waffern zu vergleichen 
fey Indeffen giebt es doch Grade der Trockenheit, 
und um unfer Urtheil durch ein ßeyfpid zu verfinnli! 
eben, fo halten wir im Vergleich diefes Werks des 
Vfs., die Kritik der reinen Vernunft von Kant für 
ein angenehm und unterhaltend gefchriebnes Buch 

Aus den bisherigen allgemeinen Anmerkungen 
ergiebt ßch von felbft die letzte: dafs wir denjenige» 
Theil, welcher die Logik in fich fafst, für den vor- 
züglichften erkennen, und glauben, der Vf. habe fich 
v4) bey 
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bey der Logik in feinem eigenthümlichften Felde be- 
funden. Auch ift diefer Tbeil an Bogenzahl der 
ftörkCte , da er bey einer andero Idiofynkrftda d«f 
Sehrlfk&ellers leScu der bogeoicmfto liftti- werdoi 
können. Wir wcndflo oos ieut za den drnf Tfaeilco 
felbft. 

In der Logik hat der Vf. nicht feiten die Mifs- 
fciSe feiner Vorgänger berichtigt» und die WiflÜBa- 
Mhafk der Gefetze des tnenfchlichen Denkens von dem 
Fremdartiß'^n , welches ihr bejgemifcht wurde, forg- 
fiiltig gefcnieden. So z. B. läugnet er mit vollem Hecht 
gegen KitfewetUr und ^acob den Unterfchied einer 
anali)tifchen und /ytitheti/chen Deutlichkeit der Begriffe 
(S. 127 fg.). Die erfte foll fiatt finden bey gegebetttH, 
die zweyte bey getr.achten Begriffen. Bey jener Uij 
der Betriff vor den Merkmalen gegeben , imd oun 
lOTe Ilm in Üäne Merkmale «of : bev diefer werde der 
Begriff zugleich mit den Merkmalen gegeben, und 
alfo fynthetifch deutlich. Dagegen .fagt Hr. A'. „jeder 
Begriff als folcher enthalte ein Mannicbfaltiges, und 
er werde alfGallenial zugleich mit den Merkmalen gege- 
ben» obgleich man fich nicht immer diefer Merkmale 
bewufst ift ; das Nichtbewufstfe\'n der Merkmale liege 
aafser den Orenzen der Logik* Wenn jenegenaon- 
ten Logiker eine Iblcbe fjntlielifetie DendieliReit der 
Begriffe annahmen» fo find fie dazu verleitet worden 
durch ihre metaphyfifcbe Annahme einer Synthefls 
MfrtoH durch reine Verftandesbegriffe und die Incon- 
Uequeoz das Kant^ekn Svftems in Abficbt ^jieCer Svn- 
thefis. Auf gleiche Ware läugnet der Vf. dafs es eine 
negative Copula gäbe (d.h. eineCopula, wodurch 
aiont copulirt wird); londern die Verneinung eines 
Urtbellt sebftre Jogifch immer zum PrSdicate» fie 
möge aucli grammatifch verbunden werden , womit 
fie wolle (S. 2o6.). Daraus folgt eine andre Bencbti- 

Sune KifJiwtUtrs , der nicht zugeben will , dafs Ur- 
leile von verfcbiedoer Qualität in einem Satze com* 
Unirt werden kflnnen ( Sl 3 1 7. )■ So anch die Berich- 
tigung über die toiderfprtchenden und widerßrtittndtn 
Uitbeilej^wo von einigen Logikern unrichtig snge- 
nomnen wurde» dafs Contradiction nur zwifchen ei- 
nem aUgtm$intn und bifondern , Contrarietät aber nur 
zwifchen allgemeinen Urtheilen ftatt finden könne 
(S. 351.)- Mehrere ähnliche treffende Behauptungen 
liefseo och hervorheben, und Hr. K. ift meiftens 
glficklieh, wenn er feine Vorgänger berichtigt. 

Der Vf. verwirft mit Recht alle die wunderli- 
chen Eintheiiungen der Lqgik in allgemeine und be- 
fendre, natflrlicbe und kanftliche u. l w.; dt die Lo- 
gik vermöge ibrea allgemeinen Charakters nur eine 
einzige fevn kann. Deswegen hat es uns gewundert» 
wenn er S. 34. fagt: „Die a^!^;^•^tJe^n^ Logik ift theils 
Ttitif wenn und in wie ferne Tie di^ Gefetze des blo- 
fien Denkens in ihrer nrfprQnglichen Beftimmtbdt 
darftpllt, theils angewandt , wenn und in wie ferr« fie 
auf die empirifchen Bedingungen ROckficht nimmt, 
von welchen die Anwendung jener Gefetz« abhängig 
ift." So wie diefe Worte hier attSgedrOckf^d» ;darfte 
nun fogleicb elttwiwien, dafs cibiM cropirlfiBiM Bedki- 
gmigen (ohm y <h nnh i mu ig«A imd danaMcrlmiib) 



überall kein Begreifen» Urtheilen, Schliefeeo mte> 
lieh ift, alfo auch keine Logik, dals alfo jeneElttlbd* 
luog keinen Tbeilungsgrnnd habe. Aus der kämet- 
fcung erhellt freylieb, dafe der Vf. unter den empiri- 
fehcn Bedingungen den Einflufs eines ftarkeo oder 
fchwachen Oedächlniffes, einer lebhaften oder trigm 
Phantafie, einer guten oder böfen Gefinnung, n.(;w. 
euf das Denken verftebe; allein hievon kann etwa die ' 
Rede feyn in einer empirifehen AothroDologie (Hr.JL 
nennts aotbropologifche Logik), nicot aber in der 
eigentlichen Wiffenfcbafi der tiefetze des JDeBfc«n% 
derLogik , denn diefe leidet dadurch keine Veribida» 
rung, wenn es auch pädagogifch heilfam feyn mag, 
dafs ein verworrener Kopf fich abe in logifcher 
Schärfe, und die böfe Gefinnung des Sophiften io fei- 
nen Sophismen entbai^ werde. £a hiefse «ngefiht 
tfaffdbe» wenn man die mnfiicatifche Tonlebre in «• 
nen reinen und angewandten Tlicil foddern wollte 
wo dann zuerft von den Tönen und ihren VerllillliC- 
fen gehandelt würde, hernach aber von den Sebirii^ 
rigkeiten die Rede wäre, verfchiedne loftrumente zi 
fpielen» von kurzen und langen Fingern, ftärkerem 
und fchwächerem Saitenbezuge. u. f. w. ITheorie und 
Praxis ift fOr.diefen Untertohied der wahre Nam«^ 
die WiflcnfehafI aber beziebt <ioh Mols auf die Theo- 
und in ihr kann einsgntS oder fchlechte Praxis 



ne 



keinen Unterfchied machen, weswegen uns Oberhaupt 
der beliebte Unterfchied des Reinen und des Ange- 
wandten in den WifTenfcbaften nicht viel««;n fagea 
fcbeiot, ausgenommen in der Mathematik, welch« 
VVifTenfchaft aber vor allen übrigen eine reine Con- 
ftruction ihrer Sätze befitzt, nicht blofs auf Abftractioa 
beruht, und bey der Anweoduog^gewiife Befcfaaffen> 
heiten der Körper mit in die Rechnung ziehen mufs^ 
damit die Conltruction ferner richtig bleibe. Auch 
seigt fich durch die unverbältoifsmiMige Gröfse.dec 
reinen Logik za der angewandten bn Hn. X.» dats 
die erfte «gentJjch die Wifbnlcbalr enthalte, dli 
zweyte aber nur ein gelegentlicher Zufatz zu derfel- 
beo fey. Eher läfst (ich die Eintheilung der reinea 
Logik in Elementarlehre und Metbodenlehm recb^ 
fertigen , obgleich die letztere dennoch awr als ein 
Anhang zu der erftern erfcheint. • > 

Mit welcher Volirtä'ndigkeit die einzelnen TbeOl 
der Logik behandelt find , läfst fich z. B. daraus «fr 
kennen r daft Rr.lT. mit den gewöhnlichen vier lyUe* 
^ftifchen Figuren der Logiker noch nicht zufrieden 
ift, fondern ihrer iieben aiiiiimnit, weil ja auch der 
Schlufsfatz vorausgehen kann und die Prämiffett £dI> 
gen können. Obgleich kein grofser Werth dergas* 
zen fyllogiftifghen Figurenlehre beyzuleeen \tt\ oai 
Kant von ihrer falfchen Spitzfindigkeit rrnrieb, fo ge- 
hört doch dergleichen allerdings in die Logik» wie 
Hr. K. richtig bemerkt, und fo bald man einmal voll» 
ftändip feyn will, i t die rollfiän ügfle VoUftändigkeit 
ein Venlienft. In diefer Hinficht kolnmt die ange- 
wandte üenklehre zu kurz, welche freylich (weil 
fie cmpirifcbe Anthropologie ift) wie Hr. K. S.6II« 
6gt» einen unmdliehen Un.fang hat, aber dennoeh 
■miahrlich gami^ windenim in «int Klaaa nt arlehre 
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und Methodenlehre , jene aber in logifche Pathologie 
und logifche Therapeutik unterfcbieden wird. We- 
gen des unfers Bcdünkens nicht richtigep Tlieilungs- 
grundes herrfcht in der angewandten Denklehre des 
Vfe. ein gewiffes Scliwankeo. Er fagt gleich zu An- 
/ünge, der logifche Schein beftehe darin, wenn wir 
ron verfchiecuien Objecten einerley Vorftcllungen, 
oder von einerley Objecten verfchieJne Vorftellungan 
hätten, und dadurch za falfchen Urtheilen verleitet 
würden. Das ift aber kein logifcher Schein und kein 
'ogifehtrlrrihumt fondern vielmehr ein Irrthunn und 
schein der finnluken JVahrnihmung. Mit dem letztem 
nat aber die Logik nichts zu thun,. und das logifche 
(rreo war fchon bey der Lehre von den Sophismen 
ibgebandelt. Ueberhaupt ift es unrichtig, wenn man 
▼iTfenfchafllich behauptet, der l^trflani könne irren, 
)der fey ungefund (S. 633.), da er vielmehr ftets nach 
einen Gefetzen verfährt , fooach nicht irrt, fondern 
^efundift; aber freylich ift der Verftand kein felbft- 
undiges und fchaftendes Vermögen, fondern bezieht 
jch in feiner ganzen Wirkfamkeit auf ein Gegebnes 
1er Wahrnehmung. In Beziehung auf die letztre ift 
Vahr, was S. 63S. gefagt wird, „irrthnmer enlfp:in- 
'en entweder aus natQrlicher Schwäche, oder aus 
rlangei an Uebung, oder endlich aus Mangel an Auf- 
leikfamkeit." Wodurch nun wird ein richtiges Ur- 
■'heil an die Stelleeines falfcheu gefetzt? Durch kräf- 
Ve, wiederholte, zuimtr^hm^ Beobachtung der Be- 
haffenheit der Sache, dei alsdann der Verftand im 
efthalten der Begriffe von felbft folgt. ( Vergl. S. 650. 
;l.) Auf die Ent Wickelung der Beobachtung und 
Yahrnehmung beziehen fich auch alle die Regeln, 
'clche der Vf. in feiner angewandten Denklehre fo» 
■ir in Anfehung der LectOre (S. 714.) giebt: i) man 
' Ue den Sinn einer Schrift erft rein auffaffen , ehe 
an urtbeile; 3) dasGelefne nicht blofs dem Gedächt» 
ffe einprägen, fondern es auch mit dem Verffande 
erarbeiten, (d. h. die Begriffe zur lebendigen Wahr- 
»hmung ihrer Merkmale erheben), 3) man folle aus- 
brlicbe wiffenfchaft liehe Werke nicht eher lefeo, 
s man die Anfangsgründe der Wiffenfchaft bereits 
lernt habe (d. h. bis man feine Anfchauung mit den 
rzOglichften GegenftänJen der Wiffenfchaft ver- 
tut machte), 4) man folle die wichtigften Werke 
;t0rifch lefen und nicht zu viel excerpiren, (weil 
iri bey dem letzteren Gefahr läuft Begriffe aufzu- 
hmen, weichein der eignen Anfchauung nicht ge- 
irig entwickelt find, und diefe Entwickelung eini- 
r Zeit bedarf), 5) um der Einfeitigkeit vorzubeu- 
!n , folle man die belfern Schriften aller Parteven 
rgleicben. ( F.infeiligkeit ift nie ein Verftandesteh- 
r, fondern ein Fehler der Beobachtung und Wahr- 
hinung), endlich 6) um den Gefchmack zugleich 
it (inm Verftande zu bilden, folle man auch dasStu- 
um äfthetifcher Schriften nicht vernachläfligen. (Oe- 
hmack ift Ausbildung des Sinnes in AuffütTung des 
eufsern. Nur dem Ä»in gefällt und mifsfällt ein Ge- 
;nfiand, der Verftand üxirt blofs im Urtbeile diefes 
'^ohlgefailen oder Mifs fallen.). 

{Der BtftkUft /olgt,) 
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JxRA, in d. Crökerfchen Buchh.: Lekrbuck der 
Kamerai - Praxis zu Vorlefungen und zum Privat- 
gebrauche für Kameraliften , Hechtsgelehrte und 
Oekonomen entworfen, von Dr. K.Ch.G.Sturm^ 
ordentlichem Profeffor der Oekonornie und Ka- 
meralwiffenfchaften zu Jena, und mehrerer ge- 
lehrten Gefellfchaften Mitgliede. Erßtr Theil, 
^velcher die Lehre von den Landgütern und Do- 
mänen iosbefoodere enthält, igio. VI u. 396 S. g. 
(I Rthlr.4gr.) 

Wir zeigen die Erfcheinung diefer Schrift um fo 
lieber an, je nützlicher und rortheilhafter uns der 
Plan des Vfs. , und zugleich je gelungener uns imGan- 
zen die Ausführung deffelben in diefem erjUn Theil« 
gefchienen hat. Der Zweck , welchen der Vf. bey 
Ausarbeitung diefer Schrift vor Augen hatte, war: 
dem angehenden Kameraliflen eine Anweifung in die 
Hand zu geben, wodurch er mit den in feiner künf- 
tigen Praxis vorkommenden Gefchäflen bekannt ge- 
macht werde, und zugleich eine Belehrung erhielte, 
wie diefe Gefchäfte am zweckmäfsigftt-n geführt wer- 
den könnten. Ob es uns nun gleich nicht an Schrif- 
ten über einzelne Gegenftäiide der Art fehlt : fo hat 
CS doch noch niemand unternommen, eine Schrift 
nach tiiefem Plane, wodurch die einzelnen Materia- 
lien mit Einßcht zu einem Ganzen vereiniget werden, 
zu liefern. Der Vf. verdient daher allerdings Dank 
für diefes Unternehmen. Der Inhalt die^s erflen 
Theils erftreckt fich blofs auf die Adminiftration der 
Landgüter und Domänen insbefondere. Man wird 
hier nicht leicht etwas vermiffen , was auf diefen Ge- 
genftand auch nur einigen Bezug hat. Nach einer 
kurzen Einleitung, worin der Plan des ganzen Werks 
kurz, aber deutlich dargelegt wird, kommt der Vf. 
auf die Abfchätzung der Landgüter, oder auf die 
Lehre von den Gutsanfchlägen. Es wird hier mit 
eben fo viel Gründlichkeit als Erfahrung eine Anwei- 
fung ertheilt, wie man alle einzelnen I'heile eines 
Guts veranfchlagen könne. Der Vf. hat immer di« 
neuern und beffern Quellen benutzt, dabey aber faft 
auf jeder Seite eigene Beobachtungen und'^Erfahrun- 

{;en angeführt, woraus hervorgeht, dafs er feine Quel- 
en nicht ohne die nöthige Kritik benutzte. Viel- 
leicht dürfte man dem Vf. zum Vorwurfe machen, 
dafs er bey einem Lehrbucbe hie und da zu fehr 
ins Detail gieng, und dafs er überhaupt von den 
neuern Oekonomen, welche das landwirthfchaftliche 
Gewerbe wie die Mathematik betrachten, zu fehr 
eingenonunen ift. So ift z. B. der Verfuch den Werth 
des Heues im Verhältoifs des Werthes des Hafers 
($• 98«) zu beftimmen, zwar eine vom Vf., unfers 
VViffens, neu aufgeftelite Idee; ob fie aber ganz dis 
Probe halten wird, wollen wir nicht enticheiden: 
denn fchwerlich laffen fich die verfchiedenen Fütte- 
rungsarten fo gegen einander vergleichen, wie diefs 
Wti/tr und Thaer gethan haben. Nach unferm Ermef- 
fen eignet fich das landwirthfchaftliche Gewerbe, das 
io vielen Mudiiicalioaen uaterüegt» durchaus nicht 

dazu. 
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dazu, auf fo allgemeine Oefetie r»4uoirt werd«n. 

Was uns an des Vfs. Methode tv venrofcWagen vor- 
zOglich gefallen hat , iftdiefs, ^'a^ er niclit , wie fo 
viele feiner Vorgänger, den Werth der Dioge in Geld 
aoMEeben , fondero iho tmt folche Art aiiSMcfrflckt 
hat dafe die Angaben leicht für jedes Local modiS- 
cirt' werden können. So hat er z.B.bey gewiffettAr-- 
bellen die dazu nöthigen Tagewerke angpgebeoj'ftatt 
dafs man Tonft eine gewiffe Sumn:e Geldes annimmt, 
die aber ifftr jede, Gegend und Zf»' !"^chieden ift. 
Auch hat er, wts «HS fcfcrwohlgefallt, diePreib 
fehr oft durch eine gewiffe Summe Getreide ausge- 
drückt, deflÄ Werth auf Kingere Zeiträume nicht fo 
TerändeVlIoh ift. — Nach der Lehre von den Outs- 
anfchlägeo handelt der Vf. die Lehre von den Ksuf- 
contracteo und überhaupt von allem deni ab, was 
beviit Kaufe und \''erUaufe eines Guts vorkommen 
kann. Auch hi i b iben wir riebt«; wefentliches ver- 
Inifet.' Ohne Vorarbeit fand der V f. auch diefe Ma- 
terie Dlefaf. BeTondera konnte ihm Ftrber gute Dienfte 
leiften, der auch von ihm — wiewohl nicht oh«eei^ 
gene Einficht und Prüfung — benutn wordflD tu 
feja fchdot 
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I 



Die zittyte Ablheilung^^^^, ^ 

Dutzung der Landgüter u^ D^fnmlnilwfondttt 
Es wird hier von der Benutzung der DoTin»a dort! 
^dminirtration, durch Pacht, durch Eroncfct noil 
dorcb die Zetfchlagung gefprochen. }\m^ttbet 
in der Kürze mehrere echt prakti Vl e Ld ?: y . j. 
Jberzi^et zu werden verdienen. Der 
gut die Pille an, wenn es rathfam fejn kdkniji)|.€ 
mänengütcr adminiftriren zu laffen : ilL aber 
zen nicht dafür und zwar mit Rütht. i^ui^i^^ 
Ober die Pacht und ZerüiililiUgung gefagt mxd, 
weift, (iüfs der Vf. genni; rrtt r^^^m Zuftaodede»p^ 
tifchen Ivameralwefeus bekannt ift.is^nd (Wiardi^ 
Arbeit nicht ohne Beruf AhierbiviF» M^direajnH 
K::!::Tr;ern beherzigen, was S. 309 u- L^t. [^t^r 
ilt.uklicliten, welcne bey der Verpachtung 
find, gefagt wird. — D^iji Kapitel von deDfadk^Cof^ 
tracteu ift, wie das von den Kauf- Conj/icie.T T'irf^ 
Zweck hinreichend, enthält aber nur cu, iv^ 
nomifclier Hinficht beobachten ift; »BidajSik 
liehe bat der Vf. nicht fo g«n;iu Rocküicipfpiiaaian^ | 
iodem er dieb vorausfetzt. Mo» ^ smtfk Thia^ I 
dief«r ntttzlicben Schrift Jbeld w^^ff^ 



1«IT£RARI8GHS NACHRICHTEN. 



L Landeshefrlicbe Verordnuogeik 

Auch in dem Künigreieli TtaTlen Tft «ine Generaldt- 
«ctio« des Buchhandels ehigcfühi t, und zugleich ift 
die Stadt Coroo als das einsige und Central -lUauth-Bu- 
jeäu für die aus der Schwei» nach Itslten eiazufilhren^ 
«Ito Bficher benimmt worden. 

II. UoiverüciEiten und andere Lehraoftalcen. 
Wttxlar. 

Bey <^cr dafigen Rechtsfchule erhielten im Octo- 
ber V. J. die Doctoi wriHe: t) Hr. Joh. Benjamin Motr 
▼onFranUfnrt a. .M. S u - Dirfertallon handelt : „ vom 
«e^iiff dos Fhobruchs als Scheidungsgrundes." 5 Bog. 
a) "kr. /rt//t. Jcih Frieifick WtttA von Frankfurt e. M. 
Seine Diffcrtation handelt-, „von iurifiifchen Perfonen 
im AUgemeÄnenund Gemeinheiten insbefondre." 3 Bog- 
Das Programm des Hn, Prof. Fffftatfip/, ah Einladungs* 
JUiriftzu denWinlervorlefunpn hehapdelt die F»ge: 
^a»tltrkusfiuilafftvinfoßt>" j Bog. 

«IlL Vermifchte Kachrieli^en. 

Am itf. Februar Ab^ds um 9 erei^ete Hell 
aa BfOn^icn «in Icbaaderhafter Vurfall mit einem anl- 




'wartigCTi proteftantirchen Gelehrten, dem rüHT.:^'"^ 
bannten und um Verbreitung der alten clafü^iBiUBir 
'for in Bayern fo febr verdienten Prötieflbr Väji.'* 

Fr kam von einer Aljc-w'-orcllR lmfi r^itl f'jsfe ani 



cemns 

bü eilte 



trat| nichts ahndend, vor die Thür ttfäiSt^^^S' 
, in welchem er feilte Wdihnui^w 

■ er den Kopf, um die ITnisthfir luÄfi, 
ein Meucbclniürücr, eine Ma&ke vor dea'(^ii^ 
von binten berbey fcbKcb tmd , Gbmin wi« fifleik 1 
ihm eiTien Dolch mit furchtbarer Gewalt r icV.»;»^- 
dcn Nacken fiiefs. Der Mörder liefs das Üilea. j»l 
biauiden GrilF eingiedrungen war, in derWeaMW 
rück und entTju-ar;^. 7uih Gl:kk hatte derBoic.'A' 
fein mit vieler F.iniicbt gewähltes Ziel , die Hi>Ä| 
hei, verfehlt; der Dolcb traf zunicbrc dttfliil 
baupt und glitt von d.i feitwärts hinab, ohn« c*^ 
edlen Thcil zu verletzen. Allgemeine Erbii 
der biedern Bayern verfolgt den Ulteciltfi 
der dem Arme der Gereehögkeik lüdift 
wird. 



IV. Bericht 



igungen. 



Der neulich zura General beförderte OberA « 
Mäffim^ck ift nicht der Scbriftft eller dielea 
letiterar lebt forid«aanid auf fisinmi'Ovie iiiNll 
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Sonnabtnis^ den 16. AJärz igii. 



Eö.viöfBCRG, b. Göbbels u Unzer: IVilhetm 
Traugott Krmg's Sgfi*M d*r tktorttifckin Flu- 

Wir 'vrwidta Mt ietii: im mmntmt Tb«de d«t 
Werks, nämlich zur Metaphyrik. In ihr 
nftcbt« man Tiefe des Geiftes yermilTen ; aber logi- 
febe Ordonng und Kcnntnifs des neueren Zuftanaet 
der MetaphyTik in Deutfcbland wird angetroffen. 
Oieicfa die erlte Ueßnition itt nicht erfchöpfuid ; „Di« 
JMataphvfik foll eine Wiffenfchaft von der urfpröng- 
'^Üdiaii Oeletzm&ftigkeit des meofchlichtn GeiCtet in 
AnfelwBg d«r)eDigea Tbätigkeh {9yn , welche das 
Erkenne» genannt wird, und eben darum heifst fie 
»uch ErkiHHtHUilthre; Af?idi»%Waber heifst fie, weilüe 
«)s rein pbiJofopfaifcbe WiilenKhaft fich nicht mit dem 
•faJo£s I^vftfthem , d. b, dam fimpiriÜeh«n , «der dcm)«> 
«igen , was a uofterioH mr Erkemitiiift «egeben i(t, 
ibodern mit Jem Transfcendentaltn, d. fi. dem Ur- 
^rflngiicfaen oder demjenigen , was in Anfebung onf- 
nr Snkenntnifa awriori beftimmt ift, und daher )«• 
vem zum Gruntle Hegt, bpfchäftigen füll." Ohne ZU 
entwickeln, von wie manchen Seiten diefe Auslegung 
'<des Wefens der Metaphyfik in Anfpraoh genommen 
i— fdea kAonte, fo haben doch W9U dae neiftcn Fhi« 
Sotopbeo «in Höberae nnter diefer WiffiBnfchtft ver> 
ita/)den, als einen Inbegriff der Gefetze des menfchli- 
■chen £rkennens, und wenn Kant geiftvoU Gott, Frey- 
faeit und Unfterblichkeit, al« die ewigen Oegenntfinoe 
-•]lerPbik>tbphie auflkelite, fo ift es das böchfte Sevn, 
•mit w«]cbeni er fich befchäfU^, und nicht die Ge- 
rlatsmiftigkeit einer einzelnen Thfitickeit nnfiers G«i- 
•ftct. Der Hab giftn eniMritcbe Pfvobologi«, wel> 
diM ■MoeheMnertSohrihfielier gelurwrt Mbea, Ift 
cewifs übertrieben; {Hr. K. fchliefst dirfe Wiflen- 
•felMfKr«lbft Th.a. S.9IC vom Gebiete der Philofophie 
■••) aber wenn man 6cb den inoern Geift des Men* 
fchen als ein G«nzes mehrerer Tbätigkeiten oder Ver- 
mögen denkt, Wo non jede pbiloropbircbe WifTen- 
fcbaft ein einzelnes Vermögen, eine einzelne Thätig- 
Iseit «nalyfirt, die MetapbyTik das Erkennen, die Mo> 
rai &m 'Thttn, die Aeftnetik das Pftfalen u« f. w., Cb 
ift ein folches pfvchologifches Treiben gewifs nicht 
XU loben. Deswegen können wir auch nicht einftim- 
nien, wenn der Vf. den Kantifchen Uoterfchied zwi- 
fchen Metaphvßk der Netur und Metaphyfik der Sä- 
.ttu Verwirft (S. 15), duKant ganz ricbtig eine und die- 
Salbe Wirfenfchaft vom Urgründe dos^n^.Qad-Elv 
^ Ä,L. Z. \%\u Erßir ßaMä. • 



kennens nach den befondern Gegenftänden eintheilt, 
womit fie fich befchäftigt. Weit unftatthafter ift des 
Vfs. Scheidung (S. 19) in rtmt und angewandte Mef 
taphjfik, wo jene die Ontologie, diefe aber die Pf y* 
diologie, Kosmologie und Theologie begreifen foll, 
und wo fich mit Grunde fragen lädst» *WM für DiHg4 
deam die Ontologie betracbts, vea» fit wader auf 
Me, noch Welt und Oott, gerfefatetlft? • 

Es lifstfich zeigen, dafs auf dem vun Ha. AT. eim- 
gefchiageoen Wege die ganze Metaphyfik Geh in blofai 
Logik verwandelt. Denn das Erkennen iftimnaer «kl 
Denken , alfo find «uph die Gefetze -des Denkens zu- 

f;lelch die Gefetze des Erkennens. Quantität, Qua- 
ität, Relation und ModaUtät kehren deswegen als 
Verftandeskategoriea wieder (S. 880 mit ihren Uor 
tcrahtheilungen , und wenn gleich der Vf. ki dlafiff 
Hinficht aut Kant fich berufen kann, ib i£t zu bemer- 
keu » dafs diefer Tbeil der Kantifchen Kritik zu den 
Ibhwich&en des Werkes gehört , welches von meb- 
8«ni Oflgoern in fainreiofaendes Licht Siiftfllt .nrardak 
Grade das U«^r6nnlicfae, die eigentfieMPoMoodtf 
Metaph\Gk, wird dann von dieler Wiffenfchaft aus- 
gefcbloffen, und die fogenannten r«fM» Verftaadeska^ 
«egorien (S. 107)» welche nichu als Abftractionen fio^ 
erhalten nur einen Inhalt durch das Mannichfaltige 
der finnlichen Wahrnehmung, Ober welche finnlirae 
Wahrnehmung hinaus dann Oberhaupt keine ReaUtAt 
lannnehnMn iu. Von einer Piatonitcben Ideenlclira 
vma ihrer Hefen naetaphyfifcban flarfaotung hat dhr 
Vf. deswegen gar keine Ahndung, und er meynt auf- 
richtig, mit dem hieben Beerifflpalten und Claffifi- 
ciren fey alles in der Metaphyfik gethan. Es liefin 
fich diele Behauptung durch eine grofse Anzahl von 
Belegen aus dem Buche rechtfertigen und faft bey je- 
dem Paragraphen würden diefaben Bemerkungen 
wiederkehren. So z. B. iß et k>gifcb richt^(i das 
dittgta werde durch die Bedtogune b aft i —l , 1 
eine Menge von Dingen , welche als einander ftetig 
beftimmend gedacht werden, mache (in der Zeit) ei- 
ne Reihe von Bedingungen aus, wovon jada einzelne 
ein Glied heifst. (S. 157 J Allein es ift metaphvfiicb 
unrichtig: „eine folche ndhe könne als tndUät QüiiU) 
oder mnefälich {infiMtta) gedacht werden , je nacndem 
fie ein erftas und letales Oüad habe oder niehL* (Ebaa- 
dU.) Jede Msift mM. weil 6a in dar Zelt mih 
im Räume ftatt findet, und zwar ift fie entweder bf 
fUmmt {ßmtß) oder tüibeßmmt {tnätfinita) in Abficht 
ihres ABfonna und Eodaa. ünmibck ift allein 



lianna und Eodaa. üntnilick ift allein das- 
jenwe, was Keinen Anfiaag und kein Ende hat, alfo 
auch nicht als eine lUHu im Raum and in der TmX 
.«cifzufafTeslft. ..Piriatt üiterfohtit 4m i»kjßmmUn 
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Mnd des ünendlicken bat fchon CarUs mit grofser Klar- 
keit entwickelt. 

' ' JVach dem Gefichtspunkte der Logik erfcheint 
die Vernunft als ein bloises Vermögen zu fchiiJ^^ffön, 
als «jn blofs fublimirter Verftand. So bat fi«-def>o 
auch der Vf. S. 199 fg- betracbtet. Er nennt fie Zu- 
gleicb das Vermögen der Prinzipien, das Vermögen 
ein Unbedingtes zu fucben , Jas Vermögen der Ideen.' 
Allein die Idee des Unbedingten ift ihm nichts an- 
ders, als die Idee der Totalität, und er Tagt in diefef 
Hinficht ganz recht: „Wenn das Bedingte gegeben ift, 
fo ift auch das Unbedingte gegeben." (S. 205) Alle 
Totalität nämlich ift bedingt durch die zu «lerfetben 
gehörigen Theile, fie ift alfo mit diefen 'L'heilen ge- 
geben. Eben darum aber ift ße nicht unbedingt-, und 
es ift falfch, fich des Unbedingte als eine 'I otalität 
der Theile vorzuftellen. Steht doch fogar S. 207 „die 
Ideen find im Grunde nichts anders als fublimirte — 
bis zur Ünbedinetheit gefteigerte — Kategorien!" 
Als ob fich das Bedingte zum Unbedingten ßeifitrn 
liefse! Als ob die Kategorie, ein Abftractum cles Ver- 
ftandcs, durch Sublimirung , das heifst, fortgefetzte' 
Abrtraction, zur Idee würde! Die vollendete. Ab- 
ftraction endet bey dem Nichts, und das Abltracte- 
fte ift zugleich das Nicbtigfte. 

Eine der wunderbarften Ausfagen des Vfs. ift 
folgende: „Die Natur in weitefter Bedeutung ift ent- 
vreder eine finnliche oder Qberünnliche, je nachdem 
darunter ein Inbegriff von finnlich wahrnehmbaren 
in Raum und Zeit gegebenen, oder von Oberfiiinli- 
chen , als abfolut gedachteu Dingen verftanden wird. 
Jene heifst auch Natur in engerer Bedeutung. Die 
eingewandte Erkenntnifslehro zerfällt daher nothwen- 
dig in zwey Ai)fchnitte, in eine Metavhyßk der finnli- 
chen NalHf und in eine Metaphyßk der uberßnnlicheH 
Uatur. Jene kann man auch der Kürze wegen niede- 
re, ditit höhere Metaphyfik nennen. Die erfte ift alfo 
eine metaphyßfche Naturlehre im engern Sinne." 
(S. 21?.) ^ Wos doch die Liebe zu Eintheilungen 
-iuacbtl Wir wollen nicht rügen , dafs der V£, 
•den guten philofophifchen Sprachgebrauch verlafst, 
•■wenn er von einer überfinnlichtn Natur fjiricbt, da das 
Wort Natur eben die Totalität der Sinnendinge be- 
deutet, und das Ueberß:inluhe eben deswegen auch 
übernatürlich Aber -was mag er wohl verftehen 
utn<£t abfolut gedachten Dinßetf ? Wäre Gott ein fol- 
ches Ding, oder die menfchljche Freyheit? Die Wif- 
fenfchaft der ßnnlichen Natur im Zufammen bange 
«od mit der tinficht des Grundes der mannichfalti- 
•gcn Krfcheinnngen heifst Phyf.k. Weil aber der erfte 
^Orund jeglit lies Wenlens nicht in den relativen Ver- 
hält niifen der Sinnendinge erkannt werden kann, fo 

{riebt es eine Metarhußk\itr Natur, deren BeilOrfnifs 
choD Arifiotel«"» fühlte. Die Metaphyßk befchäfllgt 
£ch mit den» Uelierihmliciun , und ift deswegen weder 
eine ricderi uocU itdiure , fomlern nur eine, es miifste 
denn etwa ein »iedtres und höheres Uebcrfiiinliches 
uoterfcbieden werden künnen, welc hes nicht angeht. 
iWäre daK Utberfinultehe Natur zu nennen, fo müfste 
-e» eine Fhjfftk de« ütbtrnalärückeh-gahw. Der Vf. 
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verfteht unter feioer niederen Metaphy^^^^ 
phyßfche Körperlehre, und unter fein^f 
JPfyckologie , Aosmologie und Theologie. ^ 
wohl eine melaphyfifcbe Körper!ehre, tJasIrf 
Lehr« vom Urgründe des Werdens der ^ 
ihrer Erfcheinungen, aliders, als f^osmo^jj^ 
gränzt diefe nicht unmittelbar an die Tßteslj^jjg 
Kifst ßcli hloreicheod darthun, dab aller B^n« 
Kraft aus der Pfychologie ftammet un«J obeiii^ 
cic mit geiftiger Wirkfam:keit gar keine 
habe, weswegen auch fehr viele Naturpi/Wjii 
von einer If^eltjeele und von einer Setle dcrüiip» 
detun. Die ganze Eiotheilung ift cfurchiorenräi 
lieh, und wenn die unftatthafte niedere V^tfiffk 
von dem Vf. wiederum ia metapbvßrciis EiVili(i% 
Organologie und Teleologie unterichiedeo wiri, 4 
hebt das it^Ztov 4<fvöoi; fich darin aufsNnehitv 

Es ift indeffen hiemit nicht geläugtKt, 
Vf. im metapbyßfchen Abfchnitt aadi ridtf 
vortrage. So z. B. was er über die {Ithttb^H^ 
Chaos fagt, aus welchem Alles hemrgigltpo [eit 
foll, da aus dem Geftaltlofen dieGdbitaiciir bmo^ 
geht, fondern die Urmaterie fchon fduiML ^«^vlit 
werden mufs (Aüfßg oder feft ); foHch,^dffA» 
griff eines dynamifchen Chaos Geb widai|RcMl 
(S. 329), dafs die dynamifche Körperlehre egmA 
eine Bewegungslehre fey (S. 230), wobeytf 
wegung als Veränderung der äufsern VedäteÄi^ 
nes Dinges, und die Huhe als ein fileibeoii^ 
ben crkkirt (S. 235). Der Vf. folgt bieriaO** 
dem Wege, welchen Kant vorgezeicbntt k«, * 
wäre hier der rechte Ort gewefen , den Wertk' 
Weges für die Wiffenfchaft ergreifend d»»' 
Wo der Vf. dem fcharffinnigen Link folÄt t^'^J'* 
allerdings das Rechte, z. B. dafs eine cbefl«irp°''^ 
dringung nicht anfchaulich feyn könne (ilM^ ^'"' 
die teieologilche ßeurtheilung der Nat«" ' 
conftitutives Princip gebraucht werden dürft -^'^f 
Kerner ift auch richtig, dafc die Bildunfs»^"^ 
Natur (Productivität) ein nicht weiter «rk '"^ 
und begreifliches (alfo auch nicht erkl. 
ereiflicTi machendes) Princip fey, dafs u-i 
Klärungen das Phänomen des Lebens um ß 
greifiiolier werde, fondern allen Erklärungtß 
Trotze immer etwas Geheimnifsvolies bleib« 
dafs alle Clafßficaiion der Naturprodukte 
■fey und man alfo mit Unrecht natürliche und k 
che Syfteme der Naturbefcbreibung un! 
(S. 336) u. f. w. »r 

Im pfychologifchcn Theile haben wir 
wundert, wenn es heifst: „Das Ich, weicbei 
und die men löbliche Seele genannt wird, ift 
ßam, und zwar eine einfache zu allen Zeiten no 
identüche nnd mit einem organifchen Körper : 
dcne Subftanz ; woraus denn ferner die L'r^ 
iichkcit, Geiftigkrit, Unzerftörbarkeit und l 
lichkeit der inenfchlichen Seele gefolgert i'- 
(S- 377' ) Umgekehrt erfcheint uns die inh» 
ffir : aus der Unkörperlichkeit uuil GefiieW 
beeie ilt. der Begriff eiaec Subftaaz überhaupt 
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gegan^tfn , und insb^fondere der Begriff einer einfa- 
chen ^ubftanz. Nämlich: die verfcniednen Naturer- 
fcheinnngen zeigen nichts Bleibendes, fondern nur 
ein fteres Werden und Vergehen; die Beobachtung 
Je/ul uns alfo einen fteten Wechfel von Accidcnxen. 
U'as bleibt Ober diefem Wechfel? Der beobachtende, 
feiner felbft inne werdende Geift. Durch ihn und 
feine WirUfamkeit tritt in unfer Bewufstfeyn der Be- 
griff eines Bleibenden, Subftanlieilen, im Oe^enfatz 
lam Accidentellen , und von der Analogie unters ei- 
»enen Dafeyns geleitet, fetzen wir auch im Dafeyn 
ler Dinge eine mat^'rielle Subftanz, welche verfchie- 
leoe Veränderungen erfahren kann, während fie die- 
eibe bleibt. Das wahre Subftantielle ift daher nie im 
'(aume aasgedehnt, fondern immateriell, ift alfo nicht 
nfchaulich, und kann alfo gewifs nicht aus materiel- 
en Anfchauungen bewiefen werden. Weswegen denn 
uch, wie der Vf. richtig fagt, we<^er Spiritualismus 
loch Materialismus durch allgemein gültige Gründe 
ich re<jtitfertigen läfst, weil Gründe nur aus Verglei- 
hon^ gewiffer Verhällnifle gewonnen werden, das 
ubftantielle aber Ober den lircis der Verhiltniffe liin- 
Jsliept. Der Dualismus des Gaiftigen und des Kör- 
idichen bej;leitet alles unfer Wiffen, weder das eine 
3ch das Andre wird erfchloffen und durch Begriffe 
'gründet, fondern ift vor aller Begriffsbildung un- 
itlelbar gegeben. Aus diefem Dualismus gehen die 
osmologiicnen Antinomien der Vernunft hervor, 
eiche Kant in feiner Kritik fo treffend auseinander- 
ifelzt hat , welchem auch der Vf. in feiner Darftel- 
ng folgt. Der Zwiefpalt wird aufgelöft durch die 
ee eines Schöpfergottes, welche abfr eben deswe- 
(I unbegreiflich ifr, und auf dem Felde der relativen 
'griffe nicht in ihrer Wahrheit dargethan werden 
on. ^ 

In der Aefthetik verlangt der Vf. von dem Aefthe- 
ler nicht, wie es wohl von andern gefordert wor- 
in ift, „dafs er felbft von poetifchem Geifte befeelt 
rn und mit poetifchem Geifte darftellen folle." 

17). Uns fcheint aber diefe Forderung fehr ge- 
:ht, weil fich nur von demjenigen eine Wiffcnfchaft 
fftellen Jäfst, der den Gegenftand der Wilfenfchaft 
st , wie folches in der Wiffenfchaft des Schönen 
rchs Gefühl gefchieht. Wie will er urthcilen, 
n*i ihm diefes Gefühl mangelt? So ift Kant gegen 
^iufik ungerecht gewcfen , weil er für mnlikali» 
e Eindrücke keinen Sinn hatte. Der pöetifche 
ift, welchen man verlangt, bezieht ßch auch picht 
;in auf Dichtkunft, wie der Vf. vorausfeizt, fon- 
n auf das ganze Gebiet des Schfinen, weil jedes 
önc Kunftvverk eine :7o«>;i»i; ift. Wenn es alfo 
Ist : »Die reine Gefchmackslehre kann die trans- 
ncfentalen Be dingungen des äfthetifchen Wohlgefal- 
■; und der davof) abhängigen Gefchmacksurtheile 
ht anders erforfdien , als dadurch, dafs fie dieje- 
en Eigenlchaften der Dinge in Erwägung zieht, 
Ichc dem Deicußlfeyn zufolge ein äfthelifches Wohl- 
allpn bewirken, und unterfucht, warum diefelben 
eti folchen Eindruck auf das Gemüth machen;" 
35 ) fo fetzt diefes Bewufstfeyn des Schönen ja 



fchon den poetifohen Geift voraus, der lebhaft und 
reich angelprochen wird von den mannichfaltigen 
Kunftbildungen. Der Vf. fcheint zu eiofeitig das \Ve- 
fen der Schönheit in die Form zu fetzen, und behaup- 
tet deswegen : „ein Gegenftand, der ideaiifcb fcböa 
feyn foil , mufs eine beftimmte Geftalt haben; fonft 
könnte die Einbildungskraft kein Bild von ihm ent- 
werfen und die Darftellungskraft das Entworfen« 
nicht ausführen. Es mufs demnach ein räumlicher, 
den'Kaum mit Beharrlichkeit erfüllender und inner- 
halb beftimmter Schranken zur Anfchauüng gegebe- 
ner Gegenftand feyn, den jene urbildlich vorftellen. 
Es giebt folglich kein Ideal fchöner Töne und Bewe-, 
gungen, fondern nur ein Ideal fchöner Geftalren." 
(S. 105) So gewifs es nun ift, dafs etwas Kormlofes 
nie auf Schönheit Anfpruch machen könne, und alfo 
ein fchönes Gedicht durch die Kraft der Empfindun- 
gen und die Klarheit ihrer Anordnung, ein mulikali- 

^ Ichcs Werk durch gute Melodien und ihre gehörige 

' Durchführung Anfprüche auf den Namen eines Kunit- 
werkes erhalten, fo ift ihnen doch nicht deswegen 
ein niederer Rang im Veriialtnifs zur Plaflik anzu- 
weifen, weil die Gabe, welche fie dem äfthetifchen 
Genufs bringen, kein den Raum erfüllender Gegen- 
fiand ift. Eine jede Kunft gewährt den Rindruck fies 

'Schönen durch die ihr eigenthomlichen Mittel, durch 
Sprache, Töne, färben und räumliche Gegenftände. 
Idealifche Geftaltung herrfcht alfo im ganzen R^^iche 
der Kunft und wird beftimmt durch den rechten Ge- 
brauch der Mittel, welche dem KOnliler zu Gebote 
ftehen um feine Ideen zu verfinnlichen, weswegen wir 
auch in derMalerey die Schönheit eines Werkes nicht 
blofs in der Zeichnung zu Tuchen haben , — wiewohl 
von manchen gefchehen ift , — fondern auch von ei- 
nem fchönen Koi^rit reden dürfen. Das Erhabne ift 
von dem Vf. unter dem Titel der Hypfeologie abgehan- 
delt, fo wie das Schöne unter dem Abfchnitt Kaileo- 
logie. Ueber diefe Namen wollen wir nicht richten, 
nur ift zu bemerken , dafs die Erhabenheit nicht im- 
mer als diejenige Eigenfchaft eines Dinges" angefehea 
werden kann, „vermöge welcher es im Walirnehmen- 
den ein Lufteefühl durch feine Gröfse erregt," (S. 1 13) 
da nach Richters feiner Bemerkung gerade das klein- 
fte objective Zeichen den erhabenften Eindruck her- 
vorbringen kann, wie in jenem Bilde des Propheten, 
wo Gott nicht im Sturmwinde und im Donner, fon- 
dern im leifen Wehen erfcheint. Wir möchten des- 
wegen auch nicht ein körperlich und geif^ig Erhab- 
nes unterfcheiden (S. 116), fondern nur das letztere 
als eigentlich Erhabnes betrachten , welches durch 
körperliche Gegenftände und deren Gröfse zum leben- 
digen Bewufstfeyn gelaogt. Nicht das Gebirge ift er- 
haben, nicht die Fläche iles Weltmeers, fondern der 
Menfchengeift ift es, dfer beydes frhant. DesvTepea.. 
find überhaupt das Schöne und Erhabne nicht abhän- 
gig von der „Eigenfchaft eines Dinges," fondern -von 
dem Eindrucke, den das Übject auf das Gemüth 

*'bi»y*der Wahrnehmung macht, und von dem dadurch 
beuimmten Zuftande des Subjects, wie folches von 
dem Vf. (S. 345) richtig angegeben wird. Alle Claffipi- 
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tat fchSfter Oegenftlndfe hingt daher tb ron der allge- 
ineioea Mittheilbarkeit desärthetifchen VVohlgefaileos 
(S. 263) und kann durch objective Kriterien (im Be- 
griff aufgefafste Merkmale des Wahrgenommenen) 
nicht ausgemittelt werden. Wir finden die Darftel- 
lung des Vfs. io dieferKOckCcbt ziemlich fchvraokend 
und mit Geh felbft uneins. 

In den Eiotheiiungender befoodern fchdneo KQd- 
ite möchte die Luftgartenkuoft doch blofs eine ver> 
fchönernde Kunft feyn , weil fie nur geringe Mittel 
in Händen hat, und der Natur durch einzelne An- 
ordnung zu Hülfe kommt. Auch die Kalligraphie be> 
.hauptet einen fo untergeordneten Rang, dafs wir Ge 
nicht zu den fclionen IvUnftcn lählen können, zumal 
da das Schreiben überhaupt nur ein Mittel ift, dem 
Lefer Gedanken mitzutbeilen, und keinen felhftftän* 
digen Zweck vor Augen hat. Auch ift mit der fchö- 
nen Kampfkunft, ReitUunft, Turnierkunft wohl zu 
fehr ins £inzelne gegangen , und man mOfste dann 
auch die Putzkunft , Alöblirkunft, üeleuchtunss- 
kunft, Feuerwerkerkunft, mil hineinziehen, welcne 
doch der Vf. ausfchJiefst. Im Ganzen ze'gt fich an 
diefer Aefthetik ein gewiffer Mangel des poetifchen 
Geiftes, welchen freylich der Vf.fürden Aeftheüker 
nicht nothwendig hält, ohne welchen aber doch dem 
logifch eintheilenilen und klaffiBcireoden Scharflinn 
ergreifende Wahrheit und Lebeiidip.Ueil mangelt. Ob 
es überall möglich fey, eine für alle Zeilen, Länder 
und Nationen gültige Aefthetik aufzuflellen, iftfchwer 
zu cnffchei'len , weil das Gefühl des Schönen bey je- 
dem Individuum auf fo verfcbiedene Weife angeregt 
un<i ausgebildet wird; das Fachwerk der Einlheilun- 
qrn ift aber am wcnigften dazu hinreichend, und ver- 
hindert nicht eine Men^^e von Fragen, Zweifeln und 
abweichenden Gefchmacksurtheilen, welche bey der 
Auffaffung des Einzelnen ftdtt finden können. 



RECH TS GEL AHR THE IT. 

l) Fbankkurt a. d.O. b. Apifz: ffoan. Ciirifl. Mei- 
ßir J. u. D. Regi Boruffiae in decernendo de cau- 
fis criminalib. a confilio, Antecefforis Viadrini 
etc. Prolufio ad L. 68- pr. D dt ufufr. ( ^JI, i) nec 
non ad L. 28. ^ 1 . D. de ufur. ( XXI, L ) MDCCCX. 

92 S. 4. 

fl) Ebenda/. : ^oan. Chriß. Fried. Meißer de 
eis quae apudyivianum retata. fp. I. MDCCCX. 
\ 51 S. 4- 

Die vorliegenden beiden fchälzbaren Abhandlun- 
gen verdienen um fo mehr eine ehrenvolle Erwäh- 
nung in diefen Blättern, da die eine fich mit einer 
noch immer nicht hinlänglich erfchöpften Interpreta- 
tion der angeführten Gel^tzd bcfchäfiigt, die andere 
aber einen Commentar über die Fragmente f^ivians 
eolbfilt, eines JurÜlcn aus deffen Schriften zwar nichts 



unmittelbar in die Pandelcten Qbergegangeo ift, ^ 
indeffen mittelbar d. h. durch die, von anderroioia 
Pandekten vorkommenden Jurifteu, gefchebeoef» 
nutzung feiner Schriften , uns fehr wicbtigifi«^ 
geliefert hat. 

Die erßt Abhandlung befchiftigt fich eAklf 
kannten Frage, ob nach den Grundfätzefl daM 
fcben Rechts der Partms anciäju dem Fructur|ik 
ob man überhaupt fagen könne, dafs erio/nut^ ' 
— Die gewöhnhchen io der L. 68- pr. 
$. I. D. XXil, i und L. 27. ü. y, 3. eolbaitenfGA- I 
de für die verneinende Behauptung fiod bebni^ aad 
man hat ihre lluniamtäl niclii genug preila JiMUMA. 
Deffenungeachlet ift fchon Vielen der Wi(ie!^fnek<S»- 
fer humanen Anlicht mit dem fonftigea ÄnoMS'^U- 
venwefen der Kömer nicht cntgaoga. üb >' 
fucht die Anficht von Bynkershoek zuwidd^i^ 
eher zu einfeitii; den Grund darin focbei irill,^ 
man den Partus nicht ganz wilikäriid) ^fbraadM 
könne : „Partum nemo occidet impm, dum ewfm 
itide fercula parahit." Mit Recht M Ar Tadel, wo- 
mit Bynktrskoek den klaffifchen GWaaUbtitet, auf 
ihn felbft zurück, da es in der TWlKt «nl ont 
gründliche Interpretation der Altes nkNBKA.^ «m 
jede BedenUlichkeit zu heben. Eine tolche Wrpi»- 
tation und Rechtfertigung der klaflifcbn JaiilMte 
nun Hr. Prüf. P.UiOer mit bekannter GddnWkHfil 
den vorliegenden Blättern geliefert. — Vf«*»- 
dere Abhandlung betrifft, fo ift der gläoMiiR"i 
yivian's, da in den Pandekten, wie grfigii 
kein einziges Fragment unmittelbar vodiwcA^ 
ten hat, beynahe felbft In VergefTenbcit |B«ha 
Die meiften 'Interpreten und Rechtshibtaivit** 
gehen ihn ganz mit Siillfchweigen, liß ^dkm 
Ichon durch die blofse Anführung feinafBCI** 
than zu haben. ^. A. Fabricius i« Äf* 
f^ol. XII, p. .;39 verfetzt ihn in Trajans Zd»,li^ 
ihm find Bach und Haubotd gefolgt. DerVtVIif 
gen hält ihn mit /Uber. Gentiiis L. III. Ijd-t 
epift. c. 4. für einen 6chüler des Proculns, lisiiff 




ge intereffante Bemerkungen Ober ihn und ?oi 
Ober die Gens Piviaua mitgethsüt bat, wendet«] 
zu der Erklärung der Fragmente, wozu 
auch nicht den Namen , doch den Inhalt 
hat. In dem vorliegenden erften Specimen 
Commentntiones enthahen. Ober die L. i. $. 9 -\ 
XXI, i. L. 27. $. 28. D. IX., a. L. 14. pr. D.Xt 
L. I. §. 4s. 46. D. XLIII. 16. L. I. $. 41. D. eoAl 

f;^:. V!v^^^^^' '9. L. 13- v^. 5. D. XLIII, 34. 
b. X lir 6. L. 17. pr.D.XlX^ 5. L.ij.^.^aL 
Mit V erlangen fehen wir der Fortfetzungdielerl 
hohen hermeneutifchcn Arbeit entg^eo. 
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Montags, den 19. März i g"! i. 



pAdagooik. ' • ) .1 

Potsdam, b. Horvath: üeber die jetzt eingeleitete 
rerbefferung des Elementar • Schulwefens in der 
Freußijchen Monarchie , von Ä". H. Neumann, Pfar- 
rer zu LofTov. igii- Vlil u. 61 S. gr. 8- (8 g***) 

Mitten im Gedränge einer verhäognifsvollen Ga- 
gen wart und unter den Stürmen politifcher Um- 
■vcälzungen beginnt in Preufsen das grofse Werk der 
Volksbiliung mit Ernft und Liebe, und ift ein böchft 
erfreulicher Beweis, wie viel fich felbft in einer be- 
drängten Zeit fflr das Beffere tliun läfst, und was der 
reine Wille und die vereinte Kraft vermögen. Der 
Monarch, deffen edles Gemüth ßch im Unglück nur 
•ocb herrlicher entfaltet hat, will, dafs vor Allem 
Jen Armen und Niedern im Volke geholfen werde, 
■nd dafs ihnen diefe Hülfe nicht von Aufsen, fondern 
on Innen, alfo aus einer befferen Erziehung und Bil- 
. ung des werdenden Gefchlechts, komme. Männer 
'jn Kinlicbt und Gewicht greifen in diefe'wohlthäti- 
Zwecke und Plane mit Energie ein, und halten 
;;h mit Ihm Oberzeugt, dafs die allgemeine Wieder- 
ri^burt des Staates ohne eine durchgreifende, gründ- 
<he Verbefferung. der niedem Volksfchulen nicht 
jiglich fey. Auch das Ausland kennt die grofsen 
, ißalten zu diefem Zwecke, die wenigftens den crn- 
:D, feften Willen einer erleuchteten Regierung, für 
e gemeine Wohlfahrt zu wirken und zu handeln, 
Urkunden, und von höheren, umfaffenden Anfich- 
1 der Volksbildung zeugen, wie ungewifs auch 
inchem ruhigen und befonnenen Beobachter die 
irkungen von diefen Anftrengungen fcheinen , und 
Jche erhebliche Zweifel fich ih.Ti gegen das Rtns!f!ne 
"dringen mögen. Es ift hier nicht der Ort, jene 
tfsregeln zu würdigen, oder mit denen zu rechten, 
Jclie die Rettung und das Heil der xNatiun von ir- 
icl einer Lehrform erwarten. Wir fchränken uns 
-läufig nur auf einige hiftorifche Notizen über diefe 
rhtige Angelegenheil 'ein, indem wir den Haupt- 
alt der obigen intereCfanten Schrift, die jeneSchul- 
ortnen zum Gegenftande hat, darlegen. Sie ift 
ht blpfs aus der Feder, fondern auch aus dem 
rzen eines wackem Mannes gefloffen , und hat die 
ficht, unter den Goiftlichea und Schullehrern 
' oHl , als unter Gerichtsobrigkeiten und Schul- 
Ptehern ein allgemeineres und höheres Intcreffe 
die beffere Elementarbildung anzuregen, und 
was bis jetzt dafür gefchenen ift, aus dem 
:htigen Gefichtspuokte darzuftellen. Zluerft wirft 
Jt. L, Z. I8II« Er[iet Bernd, 



fie einen Blick auf den höchft erbärmlichen Zuftand 
der meiften Elementarfchulen des Vaterlandes; und 
giebt als allgemeinen Charakter derfelben an, dafs fie 
die Mittheilung einer gewiffen MalTe von Kenntniffen, 
und die leichtefte Art, diele Kenntniffe zu faffen und 
zu behalten, für den letzten Zweck alles Unterrichts 
gehalten und diefen zu fehr von der Erziehung ge- 
trennt habe. Allein der Vf. geht in feinem Eifer für 
das Neuere und Neuefte nicht fo weit, wie manche 
unberufene Lobredner deffelben, die dreift genug 
find, zu behaupten, dafs die „Idee der allgemeinen 
Menfchenbildung" ganz neu, und vor Peßalozzi in 
keines Menfchen Herz gekommen fey; er erkennt 
vielmehr die früheren Verdienfte eines Bafedow Ro- 
choia, Niemeyer, Natorp u. a. willig an, und ift auch 
liegen unfre älteren befferen Lehranfulten gerecht, 
was fo viele Jünger der neuen Lehre nicht find. — 
Unter den Mitteln, durch welche im Preufsifchen 
die neueren Schulreformen eingeleitet und vorberei- 
tet werden, fteht die „ßu/enteeije Einführung einer bef. 
fern Uhr- und DifcipUnar- Methode" billig oben an, 
weil ohne fie alle noch fo vortrefflichen Schulgefetze, 
alle Zwangs - und Slrafmittel theils vergebens, theili 
fogar fchädlicb find. Dafs Hr. AT., einigen Zeitftim- 
men folgend, fchon jetzt die Pcftalozzi'fche Methode 
für diefe beffere („für das Befte, was wir jetzt ha- 
ben") erklärt, würden wir ihm allenfalls verzeihen, 
wenn er nicht zugleich der allgemeinen Einführung 
derfelben in unfere Volksfchulen das Wort geredrt 
hätte. Dazu räth der Er fintier felbft nicht. Was 
noch fo unreif und unvollendet da fteht, worüber die 
St immen noch fo fehr getheilt find, davon follte man 
am wenigften in unfern Schulen, wo wir keine Zeit 
zum Experimenliren übrig haben, zu fchneJl Ge- 
brauch machen. Das zu rafche Reformirea taugt 
überall nichts, und das „Eile mit fVeile" ift nirgends 
nöthicpr, als bey Schuiverbefferungen. Ree. hat es 
oft erlebt, dafs man das Neue, was gerade an der 
Ordnung des Tages war und was man zu früh mit 
dem Allen vertaufcht hatte, noch ehe man Geh Zeit 
zum Prüfen nehmen konnte, bald wieder fahren lieb 
und das Alte hervorfuchte, das man lekier! zu ror- 
eilig verworfen hatte. Ueber den eitlen Methode- 
verfuchn geht viel koftbare Zeit und Mühe verloren, 
uud die Jugend wird nicht feiten das Opfer! Dafc 
auch die preiswOrdige Schuldeputalion der K. Kurm. 
Regierung von einem plötzlichen Umgeftalten kein 
Heil hofft, und wohl weifs, was unfern Schulen ge- 
rade jetzt am meiften Noth thut, liegt in diefen Schul- 
berichten klar tot Augea, wen» 9» fich nicht fchon 
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von einem theoretifch und praktifch fo einßchlsvolleo 
Pädagogen, a\s Natorp, der zunächft die Organifation 
.der Eleitientarfchulen leitet, ztfm Voraus mit G^wifs- 
heit' erwarteCi liefse. Daher dringt man flberaliiauf 
ein ßufenwtifts , aUmähliges Fortfchreiten zu dem Btffe- 
rtn, und will, dafs man die Krjft eines Jcvicn, der 
das Rechte will, frey gewähren und fich frey bewe- 
gen laffe. Daher ift es diefem trefflichen Collegium 
fo-fehr um ,,die ylnfti^Hn^ dtT (Weißlichen zu eitittn hö- 
^*r«n und thätigen Intereße flW das iichuluffen" zu Ihun, 
die neuerlich in Oft- und Weftpreufsen durch eine 
allgemeine Schul - Conferenz und die Anordnung ge- 
,nauer Schulberichte verfucht worden ift. .„Nach al- 
,len Schritten und Verordnungen zu urtheilcn — fagt 
der Vf. S. 15. — weicht? unfre Schulbehörile bereits 
2ur Verbefferung des Klementarfchulwefens gethan 
und bekannt gemacht hat, will He die Schulreform 
Steines wegs <lurch blofseSchulcefetze, durch Zwangs- 
mittel, durch Drohungen und Mrafen erzwingen, fon- 
dern vielmehr die Idee und den Geift einer wahrep 
Volksbildung bcy Geifllichen und Schulleluern, bey 
Obrigkeiten und Gemeinden anregen, hervorrufen 
und allgemeiner verbreiten, Wohl erwägend, dafs 
die edellten Bldthen der Gultur und der Bildung nur 
■jn dem Boden der Freyheit gedeihen, nur aus dem 
innerften Triehe des Geiftes hervorgehn können, Avill 
unfre Schulbehörde die beffere VolKserziehung nicht 
durch äufseriiche Mittel, nicht durch den todten 
Buchftnben gewiffer ftrenger Verordnungen beför- 
dern, nicht von Aufsen Iiinein, fondern von Innen 
■heraus <tas grofse Werk beginnen." — Zu diefen in- 
neren iMitteln rählt Co vorzViglich auch „die NixcMnllfe 
dtr Schult ehr er ^' durch die Geifflichen, oder die Kr- 
richtung klieiner Schulmeifter- Schulen und Schulleh- 
rer - (Konferenzen. Allerdings war es ein glücklicher 
Xjedanke, auch die älteren, fchon angeftellten Schul- 
lehrer zu unterrichten. Die Zeit mag lehren, wie- 
fern die fogenannten Normal -Inftitute und Normal - 
Cwrfus, die Zetler aus der Schweiz zuerft nach 
Doutfchland verpflanzt hit, unfere bisherigen Semi- 
Darien überflüffig m.ichen. Wenn diefe nur nberall 

fanz wären, was Ge fevn follen, d. h. rtin praktifche 
nßitute: fo drtrften fie kaum durch etwas ßefferes er- 
fetzt werden kcintien, und wir bedauern dalier, dafs 
wir Ge hier unter den allgemeinen Mitteln zur Schul- 
verbefferrMig nicht mit aufgeführt finden. Es ift nicht 
^rteyjfche Vorliebe für di-fe Anfüllen, wenn wir 
*e fnr durchaus imthwendig zu einer gründlichen 
Verbefferung der F.lementarfclnden erklären; und 
wir hoffen, dafs man das Todesurlheil , welches man, 
getäufclit durch momentanen Erfolg, hie und da 
Aber fie au-g.>rprochen hat, noch zu rechter Zeit 
,2urOcknehmen werde. IJebrigens liegt ja auch jWem 
wahren Normal -Inftitut die l.lee uofrer Seminarien, 
x>der der Gedanke, dafv kein Blinder dem andern Blin- 
den den Wog zeigen könne, zum Grun.jt«. - Npchft 
jenpn innerer Mitteln zur Scluilverhefferung ift Kr 
köliu-ttr der B^foldung drr T.fhrrr , kräftige r-.t'-r 
ßiittHitg vcH Olfen und die f'erbejeritng dir SghuU 



gebändt das Erfte und Wichtigfte, worQber Hr.I 
viel Beherzigungswerthes , and auch das Btkttit 
und QberalJ Anwendbare in einer edlen, mirisiu- 
den Sprache fagt. Wir wfinfc^en von Herz», dils 
recht viele Staaten Deutfcblands dem pmtilm 
auch hierin nachahmen und endlich einniimae^ 
len Mifsbräuchen und Gebrechen, die hitäü 
jede Vorftellung überfteigen, kräftig abhelfeaijt 
Nicht blofs auf dem Lande, auch in gTolsnä 
kleinen Städten liegen die tneiften ElemtaürÜi» 
noch im alten Verderben. Sie Gnd c^rofstatfxätM 
Spiel einer blinden, regellofcn Willkür, tif&iia 
der iland der untQchtiglten', für ']ede$ »adttOdciA 
verdorbenen Metifchen, die ihr Werk uaiWdA in 
träger Hube und ohne alle Luft und Lieiw firihreo 
Beruf forttreiben, und, gleich gemeinfa Tijelü> 
neH, nur um des Brudes willen, cfss ohkimä^ 
reicht*« ihren Hunger zu ftillen, das tbua, wsk 
„Schule halten" nennen. Es ift ans t^ber rntt^ 
der Seele gefchrieben, was der Vf. fi/o/Ij fliw 
unerhörten Druck und die {chraklkht Sab dkkc 
Männer Tagt, und wir heben nuresijeZägjJüf </eni 
Gemälde ihres Elendes heraus, wÄ|!w5»V)»^ 
nicht oft und laut genug gefagt im4»)A«Ä'. 
„Was läfst fich von Lehrern erwarten nai ^«tViai^ 
die kaum 30 bis 30 Thaler EinkomiBm Ubv,ir 
im tiefl'ten Elende fchmachten, und b«jt^ierk* 
gern ! — Gab es doch Schulmeifter gemf, wiUk 
lieh das zur Heizung ihres Schulzimmen tXlM^ 
Holz crh ßelilen mufsten, um nur mit den Kinto 
nicht zu erfrieren; gab es doch Schulmeifter, wAk 
zugleich Nachtwächter und Feldhüter warca! (iiA 
diele lieyfpiele hat der Vf. in feiner eigenataÄ 
vor Augen gehabt.) — Diefe armen LetarJt»B- 
ten nicht einmal auf ihr geringes Schulg^krfü**' 
rechnen, und fahen fich beflJrdig der fl^^ 
gemeinen Mannes, der fich häufig nur TOB^j^ I 
nutze leiten läfst, 'preis gegeben, und ihr«Sife!ie# 
ganz vernachläffigt. [ Nach einer ausdrüdtfieiKofi 
orflnung der K. k urin. Regierung follen in jedirl^ 
meinde alle fchu! fähigen Kinder aufgezeicbort ^ 
von diefen das im Schulreglement von 176}. f'"^^ 
fetzte Schulgeld im Sommer und Winter xmiA 
mäfsig entrichtet werden. Allerilings fchoB ei 
deutender Fortfehritt zum Beffern, zumal wt 
Lehrer das gefetztnäfsige Schulgeld nicht feM 
nehmen oder einzumahnen braucht, fondero 
Anderer für ihn erhebt.' Aber jene treffiicbe 
rung ift auch auf andere Weife bemfiht, die 
anftändiger zu befoklen, ihre Emolumeote zu 
fern, ihnen Acker, Wiefen u. dgl. zurulMTM, 
der König hat erft ganz neuerlich verfprocnaoi^ 
er felhft für die reichlirhe Dntirung der Scbi" 

f' en wolle.] Von Scholdifciplin konnte nirg* 
Icde '"eyn; die Lehrer waren froh, wenn fie 
währ -nil der Schulkunden einigermafsen H»l» 
fchafffn, und viele brachten (?) den gröfsti« 
ifer dfm Tnt^rricht bcffimniten Zeit mit Sek«'* 
Drohen , Uulerfuchuneen und Strafen zu. — ^ 
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faft anglaublich, in welcliem elenden Zuftande ßch 
viele Schulgebäude, und befonders die Schulzimmer 
euf dem Lande, befinden. Wirkliche Höhlen des 
Jammers und Mördergruben find viele der Zimmer, 
in welchen die Bildung der Volksjiigend angefangen 
:iod vollendet werden foll. Nicht nur in der Thür, 
bnJern auch oft an der Decke ftöfst ßch ein Mann 
on mittlerer Gpofse beftändig, wenn er aufrecht 
ehen will. Die W'äode find häufig dem Innern der 
cbnrnfteine an Farbe gleich, die Luft ift unrein und 
erpeftet, der Fufsboden uneben und voll Lucher, 
nd nirgends ift Platz, um Bänke und Tifche nur 
inigermafsen ordentlich aufftellen zu können. We- 
ige und ganz kleine Fenfter, die nicht einmal geöff- 
el wer.len können, und von welchen das eine tief, 
as andere hoch angebraciit ift, geben ein fpärliches 
licht, dafs zum mindeftea die Hälfte der Schüler 
ar nichts fehen kann. Sind alle Kinder gegenwär- 
g, fo fitzen ße eng zufammengeprefst, und' der Leh- 
er hat durchaus keinen Raum, um zu fämmtlichen 
andern herumgehn zu können, ja in einigen folcher 
chulzimmer kann er oft nur die vier bis fechs ihm 
imächft fitzenden Schiller ablangen. Häufig ift ein 
)Iche<; Kindergefängnifs noch dazu zugleich die 
C^ohnftube des Lehrers und feiner Familie (hie 
nd da auch wohl gar der Stall für Hühner, Gänfe, 
chweine u.f. w.), und es fehlt dann natürlich nie 
3 Störungen und Unterbrechungen aller Art." — 
/er viele unfrer Stadt- und Landichulen kennt, wird 
jgeben, dafs der Vf. nichts übertreibt, und dafs 
iefs Bild auch auf fehr viele Schulen aufserhalb 
reufsen pafst. Es ift empörend, dafs man diefen 
Iwichtigen Gegenftand der Staatsverwaltung bey- 
ihe überall noch fo unverantwortlich vernachläffigt, 
ährend man auf andere minder wichtige Anftaltf-n 
igeheore Summen verwendet; dafs man fo manche 
lof- und Kammerjunker, 5/di'/meifter u. f. w. Ober 
erdienft reichlich falarirt, und die mehreften Schul. 
eifter, die Bildner des jungen Gefchlechts, in elen- 
n Kindergefängniffen Hunger und Noth leiden läfst. 
•c. lebt felbft in einer durch ihre Lehr- und Erzie- 
-ngsanPalten berühmten Stadt , wo für die Lehrer 
r eigenjlichen Stadt- oder fogenannten Parochial- 
^ulea nicht einmal beftimmte, öffentliche Schul- 
f>äude <^a find, und diefe, aufser dem fehr geringen 
liulgelde, deflen Ertrag fo oft vom Wind und Wet- 
r nnd von den Launen tier Aeltern abhängt, für 
re faure Arbeit auch nicht Einen rothen Heller vom 
lat erhalten; deren Schulen, obgleicli Schulen JEfufr 
iMt, doch unter einander gar nicht zufammeohängen 
et in einander eingreifen; die ohn«' alle oder nur 
ter fcheinbarer .Anflicht find, und daher wahren 
subenhäufern gleichen, wo man Jahr aus, Jahr ein 
ch Gefallen ab- und zufliegt. VV^ahrlich es gereirlrt 
fern Zeiten zum Vorvvurl und zur Schande, rlafs 
in diefcs Unwefen noch immer duldet, und liicht 
dlich auch den VolUsfchulen gieht, was ripr Volks- 
lulen ift. Tüntffhuldiye Nifmanvt (lief«* uffenbare 
Dgerecbtigkeit gegen eine höchft achtuogswerthe 
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Klaffe von Dienern des Staates mit dem Drucke der 
Zeit ; woher nehmen wir das Geld, um in diefcr Zeit 
der Noth neue Anftalten des Luxus und der Mode 
zu! gründen; woher das Geld zur anftändigen Befol- 
dung der übrigen Staatsdiener? Und find denn die 
Lehrer unfrer Jugend fo viel geringer, als Chauffee- 
einnehmer, Gerichtsboten, Briefträger, Armenvögfe? 
u. f. w. Gott Lob, dafs man hie und da anfängt, das 
Unrecht einzufehn und eine alte Schuld abzutragen! 
Denn es wäre doch wirklich fchlimm, wenn der Vf. 
für alle Lefer die drey Fragen , womit er feinen Be- 
richt fchliefst, beantworten mafste: „Ift die allge- 
meine Schul verbefferung Bedörfnifs? Ift es möglich, 
die Sache ganz und überall auszuführen ? Ift die jetzi^je 
Zeit zur Ausführung des grolsen Planes paffenil?'* 
Nur Zweifler und Gegner der guten Sache Können fo 
fragen. „Wahrlich derjenige, welcher den Wahn 
noch länger hegt, die beffere ünterweifung und Kr- 
Ziehung des gemeinen Mannes fey unnütz und nur eio 
eitler Traum, und der daher wohl gar die Einfalti- 
gen in ihrer Widerfetzlichkeit heftärkt: der verfiin- 
digt fich fchwer an der ganzen Nation, an der guten 
Sache, an dem Vateriande und an der M<^nfchheit, 
und documentirt eben dadurch feine eigene Verwor- 
fenheit und Gemeinheit." (S. 48.) — „Das Unglück 
und die Noth der Zeit laffen lieh freylich nicht wvg- 
räfonniren ; allein ohne diefe bittern Erfalirungca 
würde auch das Bedürfnifs einer belfern Volkserzie- 
hung nicht fo fohlbar geworden feyn, und gerade 
die traurigen Begebenheiten unfrer Tage haben die 
Idee einer allgemeinen Menfchenbdilung und einer 
kräftigen Anregung der ganzen Nation geweckt; die 
äufsere Noth zwingt uns zur Erhöhung und Anftren- 
gung unfrer innem geiftigen Kraft.. Was hilft es, 
dafs der Wohlftand der vorigen Jahre uns reichlichere 
Mittel dargeboten haben würde, die Schulen zu ver- 
beifern , wenn doch die vorige Zeit die Idee der bef- 
fern Volksbildung noch nicht überall hervorgerufen 
und zur Reife gebracht hatte, wenn man, was. man da- 
mals thun konnte, damals noch nicht wollte?" (S. 54.) — 
Wir fchliefsen unfre Anzeige mit der Verficherung, 
dafs wir den grofsen und doch fo befonnenen Eifer 
des wackern Vfs. innig achten, und feiner kleinen, 
lehrreichen Schrift auch aufser feinem engern Kreife, 
vorrflglich unter Geiftlichen, von denen ooch ein 
gut Theil fchläft, viele Lefer wünfchen, die fich d»- 
durch von neuem mächtig erhoben fühlen zu einem 
freudigen und beharrlichen Wirken für die heilighe 
Angelegenheit der Menfchheit. W^enn diefcf Sinn 
und Geift in dem Staate, der den alten Ruhm freyer 
Geifte?bildung ftandhaft behauptet, und nach den 
harten Schlägen , die ihn in den letzten Jahren betrof- 
fen haben, fich wieder kraftvoll emporarbeitet, im- 
mer allgemeiner wird: fo wird der fchönen Morgen- 
röthe, die jetzt über ihm anbricht, bald ein noch 
fchönererTag folgen, und das Herz des Königs, die- 
fes erhabenen BcfchOtzers und W^)hlthäte^s der Schu- 
len, fich des erneuerten Wohlftandes feiner treuen 
Unterthanen bald wieder erfreuen. 

• NATUR. 
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WritN , b. Doli : Specimtn Nomenciatoris Plantarum 
Fhaenogamarum in SlyriafponU nafcentium, quod 
concionavit Francifcus Sartori, M. D. et plur. 
Acad. roembrum. Adjunclis aanoUtionibus. 1808- 
' Vlllu- 107 S. 8. («2gr.) 

Wenn Hr. S. in dem Vorberichte mit EnthuGas- 
mus die RcichthOmer feines Vaterlandes, Steyer- 
m-irk an innern Erzeucniften , als Folge des frucht- 
baren Bodens , fehr Ichön fchildert , dem nichts 
fehlt um es für ein Paradies zu halten : fo läfst fich 
nach 'der Lage deffelben, nach der mannigfaltigen 
Abwechfelung von Flächen und Alpenaebirgen, mit 
Flüffcn durchfchnitten und nach dem Umfange def- 
reiben, indem es über 411 Q- Meilen-enthalt auf ei- 
nen fehr erofsen Reichthum an feltenen Pflanzen 
? hlisfsen Diefe Erwartung wird in dem vorlie- 
genden PHanzen - Verzeichniffe vollkommen crfdUt. 
Is fehlte uns bisher an einer vollftändigen l lora die- 
fes Landes: denn aUes, was wir in diefer Hmficht 
Havon wiffen, ßnd nur Bruchftücke von ^acamn, 
If^ut/en, Biwatd, Hoß, Frölich Schuttes u. f. w. 
Hr. & hat daher das grofse Verdienft, der erf te zu 
fevn . der uns mit einer vollftän.iigen Flora diefes 
fchönen Landes befchenkt. Um feinen Zweck defto 
vollkommener zu erreichen, entfchlofs er heb, d.e- 
fes Verzeichnifs vorläufig herauszugeben. Er wollte 
dadorch die Pflanzenforlcher fernes Vaterlandes in 
den Stand fetzen, ihm Beitrage von neuern Ent- 
d^kuneen zu liefern, upi dfe er fie erfucht. Diefes 
Verzeichnifs enthält nur i6fi6 Arten von bereits be- 
kannten und beftimmten phanogamifchen Pflanzen. 
Die n.uen oder zweifelhaAen Arten find hier nicht 
rnit aufgefahrt. Diefe verfpart der V f. auf das gro- 
ssere Werk, deffen baldigen Erfchemung gewi.^ je- 
der Botaniker mit Sehnfucht entgegen fcKen wird. 
F«5 ift dl«fes Verzeichnifs keine« Auszuges fahie, wir 
Cioltn aber die am Schluffe deffelben mitgetEeilten 
üemerkungeo hier durchgcho. 

O Sahia nemorofa mild, ift allerdings eine 
•r/wi V MveHrts verfchiedene Art, welfhes eine iech- 
IJhniähriee Cultur dem Vf. bewieH n hat. Dagegen 
tkubt dafs die Linneifchen Pflanzen unter d.e- 
fen Namen nur eine Art ausmachen, a) Von Valt- 
rLa ulZ behauptet Hr. Prof. Schräder nach /F«/- 
fm dtfs fie nur auf Granitfelteo wachfe, und zwei- 
felt daher, dafs Scapo/i'f Pflanze diefes Namens, wel- 
che auf Kalkbergen vorkommt, hierzu gehdre. In 
Stevermark findet man He aber gröfstentheils und in 
Ä^Menge auf Kalkbergen. 3) Es Bndet fich ein 
lieliotropinm. welchem dem W. ^«ropfl«.m ähnlich ift, 
das Geh aber durch iimnpfe Blatter und Kronlappen, 



fo wie durch den ganzen HabitaS and eine kteiofn 
Statur unterfchetdet. 4) Primula cucmlis zt\chatXhjk 
gleichfals als eine befondere Art vom P. elatier tai. 

5) Phifteunia kann nicht, wie bisher, als ein fffo/ai. 
num, fondern mufs als ein Neutrum ange/A» for- 
den, weil es bey den Griechen als ein Neotnsratr- 
kommt. So mUfsten auch die lateinifcbea Kjt» 
der Bäume mafculmi gentris als Mafculina 
werden, alfo nicht Prunns fpinofa , fondern /«wi 

6) Fiola tricotor ift eine von arvenßf r^^''"-«» 
Art, die niemals durch die Cullur in 
(ibergeht, oder umgekehrt. Rey anir 
Blätter eingt fchnitten , dagegen bey F.trttkram 
gekerbt, j) Cheitopodium houus htnritns Miditttt 
Hr. S. häufig polygamifch. 8) Der Vf. msJert fich, 
da''s bey einer fu gemeinen Pflanze, ilj du Ery» 
^iuin catr.peflre ift, die VVurzelblätter in dtr Laai' 
ichen Diagnofe amplexicanlia genanat vrcrHeii, ä 
doch nur die obern Stammblütter am/affad, % 
VVurzelblättcr dagegen, fo wie die mtno Stao» 
blätter, mit Stielen verfehen find. (Rtcfdeat di»' 
fe» e!)enfall.s fehr auffall 'nd gewefiio ift, bit fcboa 
bey einer andern Gelegenheit diefei\n4Biav tu »er- 
belfern gefucht. ) 9) Von Colchicum timuk ^isAiH. 
Cch eine Abweichung, welche brötHt ^Uwtr, 
fchmalere, fich ziifammenneigende, Rroo^\iutr, lia- 
gcre StauUkolben und eine gröfserc Zwiebel oif ö- | 
nem fchwärzern Ueber/uge hat. Es b\fthl|ffü». | 
lieh vierzehn Tage früher, und bat durch öiU^ , 
zehnjährige Cullur fich nicht veräoderL R^ttl 
Arten der Galtung Rhododendron werdee m 
Viehe unangeröhrt gelaffen. Es verlohnte Wi 
her allerdings der .NJilhe, auch mit deoitkLQrf 
f.tnth'.im Verfuche anzuftellen , ob bey käJkm 
'nicht ein Gleiches Statt finde. 11) VonÜf^Aift»* 
toneaßer finden ßch in vStevermark zwej, tetto' 
fehn nach, vcrfchiedene Pflanzen, wovoB&WK 
eyfürmige, fpitzere und gröfsere Biätter Ifll, Ii 
bey der andern runder und kleiner find. Ii] IV« 
nivalis geht ilurch die Cultur in Pyrnt umifk 
über. Hr. S. vermuthet, dafs mehrere Aiy» 
pflanzen durch die Coltur fich nicht als bc{o«iM|f 
Arten erhalten möchten. 13) Crataegus fnttittVil* 
kommt auch auf den Steyermärkfchen AJpeo " 
Er unterfcheidet fich durch röthliche Blumei 
auf beiden Seiten gleichfarbige Blätter von C 
14) Anemone fylvtßris. Wenn zwey Blumeo W)i 
den find: fo finden fich auch zwey dreytheiliie 
ter.' 15) Clematis erecta hat oft herzförmige, ki 
wegs ey - lanzettförmige, Blätter. 16) ~ " 
burmtr.' Cytifus alvinus , den Prof. , 
Baumzucht Tab. 22. abgebildet hat, ift eise 
dere Art, die nicht durch die Cultur verändert 
16) Tuffilago hybrida fcheint dem Bn. S, doch 
befondere Art zu feyn. 
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Dititstags , den 19. Mari ign. 



MATHEMATIK. 

OoTRAi io d. Becker. Buchh. : Tahulae Vtturis no- 
vat tl correctM ex theoria gravitatis Clar dt ta 
Place, et ex obfervationibus receotiffimis in fpe- 
cuIj Seebergenfi babitit» erutae, aucture Btrn 
hardö dt Lindenau, fumtibus Sereniffimi Ducis 
Saxo-Gotbani. 18 10. 3a S. Text u. L Seitea Ta- 
feln, gr. 4. {2 RtUr.) 

-g-enaue Venustafeln (inH nicht nur fflr die Beftiin- 
— • mong des Orts diefes Planeten felbft, fondern 
jcb für die Krörterung der Sonn enpa railaxe ans Ve- 
jsdurcheängen , für das Verbältnifs der Eriimaffe 

der Nlaffe der ührigt-n Planeten und der Sonne^ 
id in neueren Zeiten auch fOr ^ographifche Län- 
nbeftitnmung aus fcheinbaren Venusdiltanzen wich. 

Hr. Kammerrath von Lindenau, welcher feit 
m April i Hog. die Stern warte Seeberg bezogen hat, 
d feit 1K07. Herausgeber der Monatlichen Corre 
mdenz ift, wollte, indem er ficb zur Bearbeitung 
ler Venustafeln entfchlofs , nicht hiofs zu den Ve- 
rtäfeln von /,a A«»«rf* ( Aftronomie, dritte Ausg.) 
I zu den 1790. erfchienenen Triesntckerfchen die voll- 
idigen Perturbationen hinzufflgen, die bey den er- 
'en gänzlich fehlten, und bey den letzteren fich 
's auf Einwirkung der Erde befrhränkten , fon- 
1 Oberhaupt die Elemente der Venusbahn einer 
e neuen Revifion unterwerfen. Als eine Frucht 
'er Arbeit, und als das Refultat der mOhevoUften 
erfuchungen und Berechnungen verdanken yvir 
r Vf. die gegenwärtigen neuen Tafeln , welche, 
:li des regierenden //frjzro^f t/o» &icA/lr»i^o/Afl grofs- 
hige Uoterftützang gedruckt, auch in einem äu- 
\t fehr anftändigen Oewande erfchienen find. — 
XJntcrfuchungen über die Bahn der Venus thei- 
'ich in zwey Haupttheile, in die Beftimmung der 
»ntlichen Stocke derEllipfe der Venus, und in die 
■chnung der Perturbationen, oder der Einwirkung 
oht^arter Planeten , wodurch jeneEIlipfe ftlr jeden 
enblick geändert wird. Was L die eUiptifcken 
tente betrifft, fo hatte der Vf. den Plan , nicht 
rliefe felbft, fondern auch ihre Säcularverände- 
ren durchaus und einzig aus den Beobnchlungen 
leiten ; er giengdabey auf folgeade Art zu Werke, 
^lliptifche Ort eines Planeten beruht bekanntlich 
olgenden fieben (oder vielmehr, wenn man das 
* und zweyte Element, deren eines das andere be- 
mt , fOr Eines rechnet, auf folgenden fech«; ) Elc- 
ten : mittlere B«»wegung (und davon abhängende 
•e grofee Axe) Epoche der Länge, £xceotxicitat> 

ji. Z. 18II. Erßtr Band, 



Aphelium, Ort des auffteigenden Knoten undNngang 
der Bahn. Man konnte nun mit einem aus altern Ta- 
feln angenommenen Radius - Vector die geocentrifcbeo 
Oerter auf heiiocentrifche reduciren, und durch a^- 
lytifche AusdrOcke die Bedingungsgleichungen für 
die Verbefferung aller diefer Elemente entwickeln. 
Diefs b«*y der crofsen AnzaM unbekannter Grüfse.^ 
allzu mübfame Oefcbjft hat fich aber der' Vf. durch 
eine gefchicUteTheilung und Sonderung der Element« 
daiiuich erleichtert, dafs er erfilich mittlere ßeive- 
gung und hal^e grofseAxe unabhängig von den übri- 
gen Elementen, aUder\p f- poche der mittlem Länge, 
nxcentricität und Aphelium befonders, und endlich 
Neigung und Knoten beronders beftimmte, und fo die 
Anzahl <ler auf einmal zu findenden unbekannten Grö- 
fsen verminderte. Für die mittlere tropifche Bewe- 
gung der Venus legte er blofs Geben von einander 
ziemlich entfernte Beobachtungen zum Grunde, dar- 
unter die ältefte von Horoccius 1639., die neuefte von 
Triesnecker 1806. : alle diefe Beobachtungen waren un- 
tere Conjunctionen mit der Sonne. Nun blieben noch 
fQnf Elemente übrig; die kleine und fchon genau ge- 
nug för diefen Zweck bekannte Neigung t^r Venus 
machte eine neue Sonderung der Elemente möglich, 
fo dafs man die heUocf ntrifche Länge blofs von der 
Excentricität und dem Aphelium abhängen laffen 
konnte, und dafs die Differenz der bere« hneten und 
beobachteten heliocentrifcheo Breite blofs zur Function 
des Knoten und der Neigung wurde. Zur Entwick- 
lung diefer fünf Jetzten Elemente dienten dem Vf. 
IJ8 geocentnfche Oerter der Venus, die er, um die 
E.lemente für zwey verfchiedene Epochen, T750. und 
1808., und durch den Unterfchied diefer Epochen zu- 
gleich die Secularänderun^en zu beftimmen , in zwej 
Klaffen theilte. In die erfte KlalTe kamen 78 Beob- 
achtungen von Bradtftf zwifchen 1750. und 1755., in 
die zwcyle 100 Beobachtungen, darunter 43 auf der 
Sternwarte Seeberg vom Vr. felbft vom 30. April iHog. 
bis zum 25. Octob«r I809. angeftellt (die Üeclinatio- 
nen dabey find von Pabfl beobachtet), 31 Beobach- 
tungen von Bottvard in Paris 1804 — 1806., 13 von 
Triesnecker in Wien 1K06 , 9 von Carlini i^^o^. in May- 
land, und 4 von IVisnifwsky 1804. in St. Petersburg. 
Bey jeder der beiden Klafhm wurden die gefucbfen 
fflnf Elemente für 1750. und 1808. nach La F.ande's 
Tafeln, aber mit der vorhin gefundenen mittlem Be- 
wegung des Vfs. zum Grunde gelegt, die geocentri- 
fchen Oerter durch eben diefelben Tafeln in heiiocen- 
trifche Oertpr verwandelt, und dann, zum Theil mit 
Befolgung der Methode, die Oriani bev feinen Mer- 
curtateln beobachtet bat, aus jeder Beobachtung eine 
(4) H . . ^ öe- 
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<Be<üogungsgIeichung für das Differeniial merft der tefle, Tome III. aufs genaucfte entwickelten Söoi 

angenommeoen Länge, des Apbeliums und der Ex- gen der Venus durch Mercur , Erde , Mars und Jjpji 

centricität, und dann auch deS Knotens und der Nei« ter, und elaubte blofs einige GoüfBcieoteaqlerjMll 

gung abgdeitet. Aus diefea Bedingungsgleichungea in Kück6cDt auf die Z^;>/acir/cA/ Maffe des Manäk: 

entwickelte der Vf. zuletzt die unbekannten Gröfsen weit ändern zu mUffen, dafs er diefeMaffe, dbiM 

felbft, nämlich die Verbefferungen der vorausgefetz- ren Unterfuchungen von Delambrt und IVwfgtmA, 

ten La Landefchen Elemente, nach der von lagendre im Verhältnifs yoxt 0,725 zu i verniiodeti Bis 

und Ga«jjvorgefchlagenen Metbode der kleinften (^ua- Maximum aller Störungen der Venus in k\iip 

drate. Nach allen diefen Unterfuchungen fand nun kann nach des Vfs. Tafeln bey 26 Secundeoli^ 

der Vf. folgende Hefultate für feine neuen Tafeln: Von 24 Störungen der Länge, die aus litrlUi 

Tägliche tropifche Bewegung i% 36', 7",8074 hun- floh folgern laffeo , und in der EinleituM jHeia* 

deitjährigc 6 Z, , 19°, 12', 44"»05 und daraus: Tropi- lieh angeführt werden, hat indefs der n asri/a 

fcher Umlauf der Venus 224 T., 16 St., 41', 25",847 feine Tafeln aufgenommen, und die übri^ckiidft 



Siderifcher Umlauf 224 T., 16 St., 49', 7",9H7 und 
halbe grufse Axe oder miltJere Entfernung von der 
,Sonne 0,72333166. Ferner für 1750.: Mittlere hello- 
centrifche Länge i Z., 16", 18', U"»» Seeberger 
Meridian) Länge iler Sonnenferne loZ., H''. 3'> 55"» 6, 



Excentricität 



ganz o",3 betragen, übergangen. FOrdb JUdi« 
Vectur Knden fich 6 Störungstafeln; auc&lJertarte« 
tions^leichungpn der heliocentrifcbeo finitt, vckibi 
die 1 beorie darbietet , bat der Vf. lu^elün, aber 
da fie die Breite um keine halbe Secoode ütien i> 
nen, nicht in Tafeln gebracht. Alle Sünuga U 
übrigens zur leichteren Hechnung pottirciBgenkt, 
und die zu jeder Gleichung addirl;D Coo^ren U« 
was nicht immer bey folchen Tafi^ «ti^Mfat , j» 
drücklich angezeigt. — Was St i4>r* Acrdnag 
der Tafeln betrifft, fo hat der Vf.,wu4«i Aftrooo- 
men, die wirklich PlanetenOrter bera^« «ad^ 
der heutigen Lage der Sachen nicht ictdiiiM» 
den , das Sexageßmalfyftem befolgt, dqi mm Ajtf- 
nähme der Störungsgleichungen, und Qber\u«|i( uelB 
verfaumt , was zur Bequemlichkeit des lUckan mi 



des Knoten 2 Z., 14°, 27', 4l",7 
0,00691620. Neigung der ßahn 3°, 23', a5",7. Grüfste 
Gleichung des Mittelpunkts 47', 33",.!. Die jährli- 
chen Aenderuogen nach den Beobachtungen find: für 
die Sonnenferne + 46", 98103, für die txcentricität 
— 0,00000 103 7 5 «7 den Knoten + 29", 9155* ""'^ 
Neigung 4- o", 0551724; die grofste Gleichung ver- 
mindert fich jährlich um o", 4486. ( L>a auch S. 14. 
und 18« die Ne gung in 58 Jahren um 3", 2 zunimmt, 
fo kann die jährliche AenJerung nicht o", 0724 feyn, 
wie es S. I9. durch einen Rechnungslehler heifst, 

(bndern es mufs dafür o", 055 17 gefetzt werden). Die zur Abkürzung des in neueren Zeiten doni^i^ 
jährliche Aenderung des Knotens fand der VT. noch turbationen olinehin fo fehr erfchwert«Itai><lW 
auf eine andere Art aus den Durchgängen von 1639. culs dienen konnte. Die Epochen (iod iri 
und 1769. =- 3i"»4: in feinen Tafeln nahm er das berger Meridian geftellt , und umfaffen ilk r.u*^ 
Mittel aus diefer, und aus der obigfo Beflimmung, Jahre vun 1750 bis 1850. ( Virtlleicht wiKspt 
demnach 30",66. Die von dem Vf. gefundenen Se- wefen, zum Behuf der Berechnung ältewl 
cularänderungen ftimmen nicht fondenich gut mit tungen auch noch^die Jahre itoo , i6oM^> 
den Refultaten der La/o/acr/c/«*» Theorie, und am mei- des Uebergangs vom alten zum neuen 
ften weicht die Bewegung des Knutens ab. Wie fchou 1500. unter die Epochen aufzunehmen.) V*.' 
Ö/6fr5 in der Mon. Corr. ( 18 10. Oct. S. 3*J3.) bemerkt - •■ 

bat, und der Vf. auch felbft zugefteht: fo hätte fich 
Ort und Bewegung des Knotens mit etwas mehr Si- 
cherheit, und aucn mehr übereinftimmend mit der 
Theorie aus den bloTsen Durchgängen abli'iten laffen; 
indefs erinnert der Vf. dafs « aJurch der heliocentri 
fche Ort in der Ecliptik nie um eine halbe Secunde 
fich ändern könne. Für diejenigen, die lieber der 
theoretifchen Secularänderungen nach Laplace Grh be- 
dienen wollten, hat der Vf. am Schlufle der Einlei- 
tung eigene Tafeln geliefert, nebft einigen andern 
nützlichen Tafeln, in welchen der Einflufs einer be. 
ftimmten Aenderung der mittlem AnomaHe un I der 



Exc«'ntricilät auf die Mittelpunktsgleichung, und der 
Einflufs einer Aenderung des Breitenarguments und 



der Neigung auf die lieliorentrifche Breite ausführ- 
lich dargeftellt .wird. — Mit gleicher Sorgfalt, wie 
die elliptifchen Elemente, fincT von dem Vf. auch 
11. die rerturbatio^sgltUhungen , die nach dem neueren 

Zuitantie der Aftrononiic bey keinem Planeten fehlen 

dürfen, behandelt worden. Er bediente fich dabey, möchte, eiaweder alle 17« Beobachtungen, woi 
wie natürlich, der von Laplace in feiner Micaniqut ci- die T^feJa conftruirt find, oder doch eine 



nate ift die Bewegune auf jeden Tag befoni« 
geben, die Mittelpunktsgleichung ift von iuvt 
nuten des Arguments mit überall beygefögtas 
änilerung berechnet, eben fo der Railros V«cW: 
feiner Secularänderung. Als Anhang der! 
den heliücenirifchen Ort hat der Vf. noch I 
Tafeln für den Abftand der Venus von der 
die Aberration der Länge, für die Hori 
rallaxe und den fcheinbaren Halbmeffer der 
der Halbmeffer wird für die Conjunction und 
mittlem Entfernungen der Erde und Venus 
Sonne== 28",9 und die Horiz. Par. = 3i",4 
für die Längenaberration find S. 25. nach dem 
niffe des Berechners dreyerley Methoden, 
auch die blofse Befreyung des Beobachtuogi 
von den Rinfiiiflen der Aberration nach Dm/I 
geführt. Zwey vollftändige Kechnungsbeyfpitli 
gen dem Aofanter hinreichend den Gebrauch« 
Tafeln nach allen ihren ein/dnen ' Beftaadik 
Ree. hätte gewflnfcht, dafs es dem Vf. gefaüenl 
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Hcht Anzahl derfelben mit feinen Tafeln nach Länge 
und Breite zu vergleichen , und die Unterfchiede der 
Tafeki von den Beobachtungen anzusehen: hieraus 
haue ficb der Grad der Genauigkeit uiefer neuen Ta* 
fdo Bin fo leichter beu rt heilen 7a ff en, und gewifs hät- 
ten diefelben eine fölche offene Prüfung nicnt fcheuen 
dürfen. — Um zur Beförderung des ungehinderten 
Gebrauchs diefer Tafeln eioigermafsen beyzutragen, 
macht Ree. noch zum BefchluTfe theils einige Unrich- 
tigkeiten in dem mechanifchen Calcuf der Tafeln, 
theils einige Druckfehler des Werks bemerklich. In 
Tab. XXVI. ift die Secularänderung der Neigung zu 
4. 8",4 angenommen ; diefs ftimmt gar nicht zu S. 19. 
der Eioleituog, wo fie +7'', 24 (aber, wie fchon oben 
er«vähnt worden, irrig, ftatts", 517) gefetzt wird: 
die Secuiaränderung in jener Tafel mufs alfo durch- 
aus verbeffert, una nach der Formel +5", 517 Sin « 
geu berechnet werden. In Tab. II. foUte, verglichen 
Tiit Tab. III. und S. 19., die Länge des Knotens mit 
Jer jährlichen Bewegung 30", 66 berechnet feyn ; 
Jurcb ein Verfehen aber i(t dafür, man 6eht nicht aus 
(velcher Urfache« die jährliche Bewegung ai^.age- 
ivählt worden. Zufälliger Weife hat dieles Verfehen 
fen Vortheil, dafs die letztere Gr öfse, wie vorhin er- 
anert wurde, vielleicht die richtigere ift: allein fo 
timmt wenigftens Tab. II, nicht mit Tab. III., und 
] jener follte z. B. die Knotenlänge für 1800. 3 Z., 
4°, 53', 15" heifsen, ftalt 53', 42" und für iH5o. 2 Z., 
5^ I«', 4K" ftatt 19', 42". Auch die mittlere Länge 
I Tab. II. ift nicht fcharf genug auf Decinialen, und 
IS Aphelium nicht auf cai^ze Secunden genau, den 
' 19. und 5 angeführten Elementen gmiäfs , berech* 
t. So follte z. B. wenn man von 1750. ausgeht, die 
^ttlere Länge für i^oo. um ©",5 für 1850. um i",o 
jjner, und das Aphelium für I800. follte um i" für 
50. um 2 See. kleiner feyn. Die Unterfchiede find 
ar unbedputend ; aber doch erwartet man i.Timcr, 
.'s die Tafeln mit den Elementen grnau harmoniren. 
io Druckfehlern bat Ree. bey dem Gebrauche tiiefer 
irift gelegentlich folgende bedeutendere bemerkt, 
ie von Olbers in der Mon. Corr. i8io. October 
J94. angezeigten werden hier als bekannt voraus 
etzt. ) rab.iV. Arg. IV. Mart.2/S. oqi ftatt 791. — 
b. XIX. fteht fechsmal in der Auffcbrift: Dißartia 
%tris a Terra ^ ftatt: a Sole. — Tab. XIX. Arg. 

Z., 8% 20' bis lo', o' fteht fechsmal im Radius 
:tor 0,270 ftatt 0,720. Ebfndaf. Arg. IZ. 17*, 20' 
it 0,736 ftatt 0,726. — In Tab. III. hcifst derMo- 
Noai for IOC jdhre 45', 6", o ftatt 51', 6", o — In 
ELnleitiing S. 20. Zeile h- mufs für — t gefetzt 
-den t — S. 22. und 23. finden fich eben die 
ler in den Störungen der Länge wieder, die in das 
'TTftück der Mon. Corr. iS'o. eingefloffen waren, 
die irn folgenden Aprilftücke S. 387. bereits ange- 
t find : nacn diefer Anzeige nämlich mflfsten S. 22. 
Einleitung, auf der 9ten und loten Zeile von un- 
, die Zeichen der vier Längengleichungen ver- 
:hfelt, und auf Z. g. von unten follte o", 595 
t O",705 und + l",330 ftdtt - i",882 gefetzt 
dea. Diefeo Verbefferungen gemäfs find auch 



wirklich; wie Ree. fand, die Tab. XVI und XVII. 
vom Vf. berechnet. — Nach S. 387. des Aprilftücks 
der Mon. Qorr. I810. follte auch noch auf S. 23. der 
Einleitung zu den Venustafeln Zeile 12. das Zeichen 
mit — verwechfelt werden. Indefs mufs Ree. bemer- 
ken, dafs die Tafel XXIII. von dem Vf. unter der 
Vorausfetzung des Zeichens 4- in jener Gleichune be- 
rechnet worden ift ', es bleibt alfo noch zweifelhaft, 
ob eine Aenderung hier wirklich ftatt findet; Ree. bat 
die Micanique cilefle in diefem Augenblicke nicht zur 
Hand, um über das Zeichen diefer Gleichung ent- 
fcheiden zu können. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Wilna', b. Zawadzki : MysU o pismach Polskuh z utg 
agami nad fpofobem vifania w rozma'Uych mati' 
ryach. (Gedanken üoer die polnifchen Schriften 
nebft Bemerkuncen Ober den Stil in mancherley 
Materien, von A. Dantifcus, richtiger ^dam FOr- 
fien Czartoryski, geboren zu Danzig 1736.) 180 1. 
(igio.) 252$. 8* 

Diefes vortreffliche Buch enthält zuförtferft eine 
nameotliche Kritik verfchiedener älterer und neuerer 
polnifcher Schriftfteller, die in lateinifcher oder pol- 
nifcher Sprache gefchrieben haben und hier als 
Mufter dear Nachahmung oder als folcbe, die man 
nicht nachahmen dürfe aufgeftellt werden. Sodann 
folgen die richtigften und ftrengften Bemerkungen , 
über den Stil, den diefe oder jene Materie ertor> 
dert, ferner mancher Ity gute Wünfche für die pol- 
nifc he Literatur, und fehr beherzigungswerthe Winke 
zu ihrer Emporhebung. Ree. glaubt am heften 
zu thun, wenn er zur Probe des Ganzen hier das 
Unheil Ober den Charakter des Narufzewicz^ der 
auch in Deutfchiand nicht ganz unbekannt ift, an- 
führt. ,^Narufztwicz, beifstes, kann in der Satire 
der polnifcbe ^nvenal heifsen , er ift ftark an Gedan- 
ken , ftark im Ausdrucke, angenehm, und lebhaft 
im Colorit feiner Befchreibungen. £r hat auch in 
andern Uichtungsar^en oft glücklich gefungen, und 
er hatte die Sprache ganz in feiner Gewalt. Ich bin 
überzeugt, dals keiner von unfern Schriftftellern dem 
N. gleich gekommen ift im Fleifse, in der Forfchung, 
io der Vollftandigkeit, in der Kenntnjfs der Kunft 
und des Zwecks zu fchreiben und in dem Gefühl der 
Nothwendigkeit den Gegenftand zu kennen, den man 
fich zur Bearbeitung erwählt. Man wirft ihm vor, 
dafs feine Profa zuweilen hart und fchmucklos fey; 
allein er hat überall das ^igenlhflmliche der Sprache 
beobachtet. Man lieht nirgends, dafs er fie unter 
fremde Formen zwange. In feinem polnifchen Stile 
findet man weder Latinismen, wie bey iiem Kojatotcicx, 
noch Gallicismen, wie in den meiftcn jetzigen Schrif- 
ten. Seine Gefchichte der polnifchen Nation, welches 
Werk leider nicht geendigt ift, fein Leben des Chod- 
kiewicz, feine Ueberfetzung des Tacitus (ob man Ge 
gleich ftellen weife des Stils und der langen Perioden 
wegen tadelt) zeigen, dafs N. weder feicht noch 
leichtfiDoig hingefcnrieben, fondern dafs er auf die 
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Quellen gedntnffea und aus. ihnen gefohöpft heb«; 
und um aen Lefer mit der Seebe , mit den Perfotten 

und der Chronologie feines Gegenftandes vertrauter 
2omecbeni fo hat er feine Notj/en in Anmerkungen 
unter den Text gebracht. Taurieu und das Heife- 
journal Hps K. Stanislaus Augufts find nur fufptnja 
nuuM wider Willen gefchrieben. Im Keifejournal 
llfet der Stil' vermuthen , dafs A'. feine Bemerkungea 
einem AwinmmAi sur Redection gegeben, ohne fie 
felbft durelizttfHin. wDiefe Probe mag genügen , um 
den Geift des ganzen Werkes zu zeigen. VieJe Be- 
merkungen und mancher Tadel der polnifchen neuern 
Schriftfteller pafst auch auf die Oeutfchen, denn in 
vielen Stacken gilt auch hier das bekannte Sprich- 
wort : c'efl tont, commt chez nous. Da aber Deutfch- 
Jliads Schickfale bOnftiger waren als Polens, fo ift 
auch das L008 &t Literatur in Deutfcbiand anders 
ausgefallen, und das meiftet was Hr.if.D. fagt, pa&t 
nur auf Polen, wo er als einer der erften und gröfs- 
Ino Beförderer der Literatur bpkannt ift. Der deut- 
lehen Kritik läfst Hr.^. D. alle Gerechtigkeit wieder- 
fahren; er ftellt fie alsMufter auf, und -wünfcbt fie 
auch in Polen eingefflhrt zu fehen. Kritlfche Jour- 
nale, eine Akademie nach Art der Akademie Frant^ife, 
wOnfcbt er befonders in Polen gegründet za (ebeot 
liettter«8 fxAi die GefelUebaft derrrennde der Wiffien» 
fchaften in Warfchau thun. (S. 199. u. 103.) Frtdro's 
Przysrowia und SzMmiawski' s Radif nrzyjatuUkU 
nOuen in den Händen aller Polen fejn, die auf Lite> 
ratur Anffurnch machen wollen, und ihre LectOre 
wird auch den Damen wnpFofalen.' Ree. glaubt niebt 
bi'ffer die Recenfion fchliefsen zu können als mit den 
Worten des homonymen ^okannes ds Qirüs Danüsau 
vor dam hodotporUo Rieardi Barik^Uwi {wi^JM^ 
ffitf Vratisl. 17Ä4. S. 4a.) • • 



iTAAT9WltSBNSCHAFTBH. 

it b. Mailar: Gründl imen zur PrOfung und 

Wilriigung wichtiger Angelegenheiten der Stadt 
Eofiock^ vom Bargermeifter,/).^. f. ^oirAi« 1|{10. 

81 S. 4» 

Bay" den in allen Staaten Dentfchlands eiagalrete- 
flBiacharley .Varindaniogaa kopota «s okhfc 



wohl fehlen, da(s eina* mit fo vielen Privilegien be- 
eabte, Stadt wie Rothick in manche, buber unbe- 
kannte, BerOhrungen cerieth. Um hierbej TW ei- 
nem ieften Geficfatspunkte auszugehen fc^^ifffr <%■ 
in der gelehrten Welt durch mehrere Sehtifkav vor< 
theilliaft bekannte, durch Patriotismus uod Thäf/V- 
keit ausgezeichnete, Vf. diefe Grundlinien, weiche 
vorzüglich die landftandfchaftlielwi and Sten^rfer. 
büluitteder S/UtäA. Hoikock, in denen fie nicht nur als 
Stadt, fondern' auch als Vertreterin des Ruitockfchea 
Diftrikts fteht, betreffen. Wenn wir gleich darüber, 
auf welche Seite die «Schale der Gerechtigkeit Sek 
neiet, uns hier nicht äuCsern vidlas', da ans diefer 
Abhandlung felbft herirorgeht, dafs ein TbeÜ diefer 
Verhalinilte bereits Gggcnftand gerichtlicher Erörte- 
roin^en geworden i£t; (o müllen wir doch dietec 
Schrift die Gerechtigkeit wiederfahr<n laden, dafs fie 
fieh durch .diejenige Unparteylicbkejt, FreymOtliif 
keit und Gründlichkeit, welche wir an den frOliff» 
Abhandlungen des Vfs. kennen und übbätzen, W> jj 
zeichnet. Auch fie zeugt von der tielanffemtnilbte % 
Vis. in Landes Sachen und beweifet, wie fehr der- ] 
felbe feinen Gegenftand beberrfcht. Der Gegeoflaod 
diefer üogen hat ein zu individuelles Intereffe , all 
dais wir in das Detail deflelben einedien könaiea. 
Nur ans 'der Vm^^da lieben wir foieanda Bemar. 
kung aus; In keiner Epoche trat der Zeiti^rom raa- 
fchenderund furchtbar umwälzender aus feinem Betten 
als in der gegenwärtigen. Daher war auch in Iceinec 
fefter Mutn, ausdauernde Beharrlichkeit, ernfte Be* 
fonneobeit, reife Prüfung und Würdigung aller An« 
flehten, fo wie ruhige Bcurtheilung vor der Faffan^ 
von Beicblanien. Planen und MafsregeJn notbarendn 
gervnd naerlalsllcher, alt grade jetzt, n Denn, hebt 
Hr. Z, hier aus Erhards Einleitung zar (Je^erfefung 
der.Civilgerichtsordnung des fran^üliiciiea Keichs aus, 
wi« oft hat nicht die Erfahrung gsUirt, dafs <Üe 
ginzUche UmfiBbaffnng der Formen, <w»fDybBMa4 
auch dabey die Erwartungen waren, doHi' am Bnda 
auf nichts hinaus lief, als auf Eintaufchung neuer, 
bisher unbekannter MiCsbräuche und Gebrecneo, ge> 
gen alte und bekannte! Nein dia altaForm, weMT 
ne nicht vüUig zwecklos und unvernfinftig ift, hat 
ewig vor einer ganz neu gelciiaffenen Eins voraui^ 

die bereits diraa biwiliila EiMttumL^ mb /«ImIib» 
dcrten." ^ r . 



tlTKRAaiSC^E NACHKIGHT£N. 



Beföff ^ecungeii. 

I^r. Hofcaplan K. A. Schtttltr^ bisheriger Pfarrer zu 
Wedlitz, Vr mehrerer theo]. Schriften , ift zum Pfar- 
rer zn Groliwn>Wl^flaiMls ia Anhalt KOdian amaant 
worden. 



Der zeirTierige Cunitor derRaefatsfiilrala na Wei» 

lar, Hr. v. Multtr^ ifi bey der neuen Urganjfailon 
im Grof>her7.ogthum Frankfurt zum Staaurathe er- 
nannt worden, und behält die Curate1gerch.lfte hey. 
Die Fakttltst wihlt kbnüigbia «üiiaa )ibrJi«Ji abarecb* 
Jalnden l>eca]k 
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LITERATURGESCHICHTE. 



OKTPELLiKR, b. Maftel : Di Cinßutnct txercit 
par ia midecim für la renaißanje des lettres. Dis- 
cours, proDUdce dans la falle des actes de Ia fa- 
cultc detfi^decinedeiMoDtpellier, leso. Nqv. 1809, 
I . )our de Tiaauguration du bofte de S. M. J. et H. 
; . ' Par M. /V««*ü«, Prof. demedecine legale et d'hi- 
ftoire de la medecine. 1809- iioS. 4. 

Eine höchft erfreuliche, aber uns nicht unerwarte- 
te Erfcheinung ift diefe Re<le. Sie enthält eine 
clebrte, aus den heften Quellen gefchöpflc, mitCeift 
Jid Urtbeil voreetracene Unterfuchung über die Ge- 
bichte der \Vi(Tenrchaften im Mittelalter, und über 
;n EinfluTs der Medicin auf das Wiederaufblohn der 
'Qnfte. Hierdurch wird aufs einleuchtendfte bewie- 
, n , dafs das Studiun» der Gefchichte der Medicin in 
^ankreich feit einiger Zeitmehr Verehrerund gründo 
he Bearbeiter gefunden, als die allgemeine Mei- 
ag, welche man von dem Geift der Medicin unter 
fern weftlichen Nachbaren gefafst hat, vermutben 
St. In der That befchämen uns die Franzofeo, be- 
^iders die Schule zu Montpellier, in der Art, wie 
-die Verfuche der Deutfcfien in diefem Fache auf- 
kommen haben und anwenden. Während in Deutfch- 
J feit der Erfcheinung des Sprenger/chen Werks 
nichts als Auszüge und Compilationen aus dem- 
«ri Brfch>enen find; während man bey uns den 
ft der Gefchichte fo fehr verkennt, dafs man fo- 
anfängt, die Myftik der neueften Afterweisheit 
ein zu tragen; arbeiten gelehrte Franzofen mit 
I ft und Eifer zur Aufklärung einzelner Epochen 
Gefchichte, erwerben fich die Kenntnifs fremder 
acben , ftudiren befonders die deutfchen hiftori- 
»n Werke, ftudiren die Quellen und fördern das, 
fie in den Tiefen der WifTenfchaft gefunden, mit 
"t und Gefchmack zu Tage. Barthtz, Dumas, 
csrs und PntneRe waren und find die vorzQglich- 
Kenner der Gefchichte der Arzney künde in Frank- 
Ii. Der letztere giebt uns in diefer Abhandlung 
n bewundernswOrdigen Beweis, wie gänzlich fich 
A.rt, die Gefchichte der Medicin zu bearbeiten, 
er» neueften Zeiten verändert hat. Der Vf. baut 
Spreneets Unterfuchungen ; aber mit der äufser- 
Sorgralt nimmt er Oberall zu den Quellen feine 
ucht, und kommt durch das eifrige Studium der- 
zu andern Rfefultaten , als vor ihm bekannt 
len. Unter unfern Landesleuten hat er Herder, 
Ruhkopf, Eichkorn gründlich ftudirt. Die 
»fsen Sammlungen der ScnriftfteUer (Us MitteUK 
A, Z. igii. Erfin Band, 



ters ; CaßrCs Bibliothek ; das ganze Corpus der B;^. 
zantinifchen Schriftfteller ; die Araber Abn'l FaradfcH, 
Abu'lKeda; Petrarca, Boccaccio; dieRabbinen fogar, 
müffen Züge zu dem intereffanten Gemälde hergeben, 
welches er aufflellt. Nichts ift ihm fremd , was zu 
feinem Gegenftand gehört. 

Sein Plan ilt kürt'.lich diefer: Montpellier und Sa- 
lerno find die.Wiegen der Wiffenfchaft im Abendland: 
dorthin kam die Cultur durch die Araber, die durch 
Ueberfetzungen der frühern Griechen mit den gro- 
Csen Muftern in jeder Wiffenfchaft bekannt wurden. 
Nicht bey den Troubailours mufs man flehen blei- 
ben: denn auch fie waren die Zöglinge der Mauren, 
der milden Beberrfcher des damals glücklichen Spa- 
niens. Noch weniger mufs man den rohen Kreuz- 
fahrern, oder gar den fpätern Griechen das Verdienft 
zufchreiben , das Licht der Wiffenfchaft im finftcrn 
Abendland angezündet zu haben. Unter allen Wif- 
fenfchaften war es aber die Medicin, die am frühe- 
fteii ihre eigenen gelehrten Schulen, erft am Euphrales, 
in Dfchondifabur, dann unter den Ommiaden und 
Abbafliden, ferner unter den Abdorrahman's Almo- 
raviden im Abendlande hatte, wovon endlich Salerno 
und Montp^•llier Töchter waren. So kann man mit 
Recht fagen, dafs die Medicin einen bedeutenden Ein- 
flufs auf die Wiederbelebung der wiffenfchaftlichen 
Cultur Oberhaupt gehabt hat. 

Diefs alles ift mit grofserGelehrfamkelt, mit treff- 
licher Kritik ausgeführt , und in edier Sprache vor- 
getragen. 

Im Ganzen find dem Ree. dreyerlej Dinge am 
meiften aufgefallen. Einm'ahl bleibt der Vf. bey der 
Schule der Neftorianer zu Dfchondifabur, als der er- 
ften Quelle der wiffenfchaftlichen Cultur der Araber 
ftehn, ohne zu den Vorbildern diefer Schule zu Sora, 
Pumbeditha und Nehardea (ebenfalls am Euphrates) 
hinauf zu ftcigen. Schon im zweyten Jahrhundert 
unferer Zeitrechnung hatten die Verfaffer der Mifch- 
nah und Gemarah, die gelehrten Juden Judah ilak- 
kadofch und Elifchah am Euphrates Schulen geftif- 
tet , worin Kabbalah und Medicin gelehrt, auch ika- 
demifche Würden ertheilt wurden. Die vertriebenen 
Neftorianer nahmen diefe jüdifchen Schulen nun zu 
ihren Muftern ; daher auch der Titel Äa^^a» und ^«r 
offenbar von den Judin zu den Neftorianern über- 
ging. {Urßni antiquit fcholafl. Ebraeorum in UgoUni 
thefaur. vol. 21 und Afftmani an unzähligen Stellen.) 

Zweytens nennt der Vf. die Schule zu Salerno 
Univerßtät; welchen Namen fie gar nicht verdient, 
weil aufser der Medicin und den Hülfskenntniffen der- 
felben dort nichts gelehrt wurde. Paris ift und 
(4) I bleibt 
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bleibt die erfte Univerfitif« jiMh uofern gegeowärti- 
gen Begriffen. 

Drittens ift un^ der arge FehTcr unbe^eiflich, ia 
trekben Hr. verfällt, da er Sprenget tadelt j dafs 
diefer Kaifor Friedrichs IL V erordnung fQr die Scha- 
le in Salerno als echt und nnthentifch anfleht. Er fagt 
S. 51. A^ais Ackermann et le favant Sprengel 
hd'itiim ■cni eonmis une erreur, tm forhnt des conßi' 
t»tioHS aeeordks a Ch-ole de Salerne par Frc'dfrk II. ; 
car Ü tß ivident qm tet Empereur ue pouvait pas doumr 
des lots ädes eotUries, dont U ne ßtt'jamais le maitrt. 
Wie? Friedrich iL hätte nicht Neapel und Sicilien be* 
feffen, da jeder Schüler weifs, dals fchon fein Vater 

' Heinrich VI., ilurch feine Gemahlin Conftantia, Ro- 
gers Tochter, jene< Reich ererbt^ uod dafs Fried- 
rich II. fioh öfter m feineo Itelienifchen als in feinen 

. deutfchen Staaten aufhielt? War detn Vf. denn gar 
nicht der Krieg gegenwärtig, der nach .Friedrichs iL 
T6ife« Ilm Neipel und Sioiuen, zwifolMn faiaeo S6I1- 
Dun ConradiD nqd Maofred» and ILarl von Anjoa ge- 
führt wurde? 

Diefen etwas groben Verltofs abgerechnet, ha- 
ben wir fo viele neue Anfichtftn, fo viele ioterelTante 
Thatfaclien in diefer Abhandlung gefunden, dafs wir 
uns nicht enthalten körinen, unfern Leiern Einiges 
tnitzutheiien. Unter den unzähligen Beweifen dor 
Unwiffeobeit der Geiftlichen im Mittelalter führt der 
Vf. hier einen aus den haadfehriftlicben Capitularien 
Rudolfs, BilV-hofs von Bourge<;, an. Als eine fehr 
fchwierige Krage legte man den Candidaten zum Prie- 
fteramt folgeado vor : Quomodo in baptismu discemit 
fexum masculinum eifimimnm? vti emmernm pluralem 
itfingularem? Wie wenig man den Griechen, die 
im vierzehnten Jahrhundert Italien befuchten, das 
Verdienft beylegea kann» znr Wiederberftellung der 
Wiffenfchaften gewirkt au haben, beweifet der Vf. 
aus einer Stelle im Petrarca fenil. XI., die doch nur 
•ttsfagt, dafs dieKenntoifte, welche man jo Griechen- 
land vergebiich füche, bey den Orfeehen inCalalMteo 
2u Bnden fejn. Ueber das ^A^■rk i^er Anna Comne- 
l»a, weiches auch Hec. rpit V ergnügen gelefen, kora- 
SMHi fehr ittterefrante Bemerkungen vor. D«r wohl* 
thätige EinBufs cJes Handels auf die Cultur wird mit 
einjgen wichtigen Zügen aus der Gefchichte des iMit- 
telaRers belegt. Mauren und Juden führte«^ ins fod- 
Ii iii^ Frankreich mit der fpanifchen Wolle -und den 
jnorj^enJändifclien Spezereven auch die Ivenntnifie i^er 
Araber ein. Selbft der ^ifchof von Agde fafa den 
grofsen IVut^pn diefes Verk"hrs ein, und verordnete 
Xi8S, dafs die furacenifcherr Kaufleute frey nach Mout- 

{»elher kommen dürften {AigrtfemÜe hiß. de Montpel- 
itr I. 44 ). Selbft die erfte obrigkeitliche Würde, die 
Ca^ie, in Montpellier ward den Mauren angetragen, 
Vfiaman aus einem königlichen Verbot erfieot. (^a- 
rifl feries pratfulum Magalotunf. 1665. tu vita Ricuittf 
Ii.) in Spanien fand, trotz des Religionshaffes, den- 
Doch ein gleicher freunillicher Verkehr xwifchen Mau 
ren und Chriften Statt: und in Montpellier ward fchon 
H^o von^ Wilhdm, H/srrn, diefer Sfa^t, verordnet^ 



(alfo auch Mauren und Juden) ßnt atiqua catiraii»^ 
regmt fcholas de pkvßea im Monte Pejfufan» {digr(iA\ 
IL 342.). Die Gelcbichte diefer berdhir.ten Schi 
glaubt der Vf. bis Ins eiifte Jahrhundert verlaka g 
können, weil fchon 1070 ein Hofpital tos da A ' 
Gjift- Brüdern dort geftiftet wurrle; vielleicht/ \ 
fte Hüfpital im chriftJichen Abeodlande : timmiär 
den Sarazenen waren feit denn neunten Ji^iakt ] 
fchon Lazarethe in Menge, nach dem MufferlrV 
ftorianifchen , errichtet gewefien. . . Betra ad» 
recht gewiefen, dafs er geglaubt, der KomaM» 
gor Becbade de las Tonrs fcjr in der Sfntht M 

f;efch rieben. Beehade fey ans LmoaEo, iHe mä.- 
ich Provenzale gewefen. Aber Heereo iwB eat« 
fcbuldigt werden , da die] meifVea FiMat, tSe U ^ 
'^äfj ^Anjßf herausgegeben , in der Sfnk ^eü 
öder vu\ i;er>:hrieben undT vermothlich juj Jw^roT» 
xalifcben in fie überfetzt find. . VebKÄibk«Mr 
fehr ancidicttde Bemerkungen vor: an Maal- 

tiul Angeto mit ihm veri^leirben : er ^ruirCn-'V^ 
Arzt gewefen. . . £ine Stelle io Ihi^nes Chi» 
Zll'y ^<Mi dm frinkifain Pf^faer ^e6^ I 

xr^t, t^fpijofifvxi xo^f'j wifti da4«re» «^sJärt, dtis. 
der Vf. t^ixo^xx=ir* , iiel|, and f«iridiBli)>ifiwi<lftini 
überfL-l2t. fjier^ ftimmt mit der allgenrnM» Bemer- 
kung übereio, dafs die Franken ermm^^kimf- 
Jm getragen ImImji. ■( Gftgcr, Tmm, VL M> m ^ \ 

M A T U fL Q E S C mC H T 1. 

OsNAttitOcK, in d. C^öne. Bücbb.: htt^^ 

Natur gefchichte der fchädlichen hjeklnmn, 
den bewährteften Mitteln zu ihrer Vetti^ini 
FoHhnSnner^ Oekonomm und Befit»rnr/^| 

turalien - Kabinet". IleraLi^ge^eljenTwifi«« 
1810. Ohne Vorrede 64^3^ g. (6gr.,' 

£iqe Gefci)ic|)te fch#düch.er .Jofckten Ü^' 
mSnner lind Oekonomea yetn k^n unrerd 

Unternehmen. Der Forftmann und üfitoDom t5»l 
gern , was ihn von der Inlftktengefcbkhte ioter 
fn cinnmBikche voHfUndiffgefMiinelt nndCvH 

S (ordnet. Diefs wäre fcine entomo!<Jcirch B'J 
ek. Grofse, wiffenfchaftliche Werk^ind«sfl 
nicht immer findet, was er focht, find Ib «eiijl 
ihn , aU die heften Schriften ober pin- n einzeln«! 
genfiand. So würde daher Hr. Gr. etwas recfe 
tes- geleiftet haben , wenn er naeh dem Titd^ 
Buchp<;, eine kurzgefafste , bündige, in \TF 
Worten alles VVicliti^e berührende Naturgdct 
oder Angabe der äufs^n Kennzeichen uod D 
Jung der üekonomie, Lebensweife, Fortpflanzo 
der fchi^iiphen Infekt eua^^teq, uici ihrer b; 
find, nebft den. bewährtaficaiNfttpfai %q ihrer ^ 

Sung,. auch die nicht aufgenommen, durch 
ie Natur felbft Ge in Schranken halt, in einer - 
mäfsigen, f\ flematifchen Ordtiong gegeben k* 
Dafs war es auch ungefähr, was Ree im rcr 
denBudifizu]^den hoffte, ehe es ihm zu 
J|ilili4j: g^m tr lugMüiclMrwaÜn Ib^ ) 
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dn Artikel des nur zu bekannt gewordenen Fichten- 
fpinners, Bombyx piniy welcher 54. S. 43 unver- 
l<Qnt fo lautet : „Der Fahrenfpiuner {Phalatna B. Pini) 
hat/;raue Oberflflgel ,1b- deren Mitte zwey braunro- 
tbe Flecken und oben ein weifser, dreyeckiger Punkt 
bffindlich ift. Seine Unterflügel find braunroth. Das 
VVcibchen legt feine Eyer an die Nadeln der Fohren. 
Die ausgekrochenen Haupen find äufserft gefräfsig 
tind thun in manchen Jahren vielen Schaden. Sie ha- 
ben einen braunen Kopf, einen geiben Leib mit brau- 
nen Flecken und auf dem Kücken braune und gelbe 
Hajre. Ihr Verwandlungsgehäufe ift länglich, per- 
gamentartig und von brauner Farbe. Die Puppe hat 
eine fcbwarzbraune Farbe und ift zu beiden Seiten ge- 
runJet:" Da fing es an, Kec. einzuleuchten, wie fo 
eine Naturgefchichte der fchädiichen Infekten auf 64 
Octarfeiten Riura gehabt hatte. Und noch begreif- 
Jicher wurde ihm diefs, als er bey genauerer Mufte- 
rung der Schrift fand, welche für den Forftmannund 
Oekonom wichtige Infekten ganz Obergangen waren. 
Ks fehlen gerade diejeoigen , welche in Gärten, Wäl- 
dern und auf Wiefen die bcdeutendften V«ir\vaf!i)n- 
gen je angerichtet haben. Von der fo häufieen IVin- 
gelraupe, Bombyx Neußria z. B. und von der Scnwamm- 
raupe. Bomb. Jiffiiie , die in manchen Jahren nichts, 
was Blätter trägt, verfchoot, kein Wort. Keine Er- 
wähnung gefchieht der Nonne, Bomb. Monacha, die- 
fer Nebenbuhlerin des Bomb. pini. Was für Verhee- 
rungen die Huthungen durch die Larven der 7ipii/n Br- 
itten, worüber fchon KeaHmur ausführlich nandelt, 
,vie die Wiefen durch die Raupe der Noctua Graminis 
inH die Felder durch l^octna Segiium des Verzeich- 
lifles der Wiener Schmetterlinge zerwüftct worden 
ind, wie die Culmbacher Mflckedem Rindvieh auch in 
nfern Gegenden höchfl gefährlich wird; über alle 
iefe fo wichtigen Gecenftände fchweigt Hr. Gr. Da- 
egeo'ftndet man kahle üefchreibungen des Papilio 
fac/iOQtt t'Podalirius, Irii, Äntiopa, Btiulae, Sphinx 
Upenor Suüatarttm und andere eben fo gleichgültige 
chmetterlinge. — Schon der Pldu, nach welchem 
as Ganzein drey Abtheilungen zerfällt, taugt nichts, 
►ie erfte Ablheilung begreift die Infekten, die den 
'aturalienfammlungen , Bibliotheken und Arzneyvor- 
ithen fchldlich find; die zweyte folche. die den Efs- 
naren, Kleidern und dem HausgeräUie fchädlich 
iri ; und die dritte, welche die wicntigfte fejn foll- 
, enthält die Infekten , die den Getreidevorräthen, 
?ii Feld- und Gartenfrüchten um! der Baumzucht 
tiat.llich find. Das Gezwungene, Unnatürliche und 
nzweckmäfsige diefer Eintheilungsart, bedarf kaum 
nes Beweifes. Gebiete doch Hr. Gr. den Infecten, 
ifs fie fich in die voiviibm vorgefchriebene Ordnung 
gen , dafs das Anobium panlctum (ebenfalls mit Un- 
cht von ihm Obergangen ) nur trockene Infekten und 
eine Efswaaren berünre, der Demi, lardarius den 
tten Schmetterling vorfchmähe und fich mit dem 
jcck der Küche begnüge, de? Ptinusfur feinem Bey- 
>iele fulge und die Motte endlich fich beftimine, ob 
e ihre Eyer an den Pelz am Kleide oder an den aus- 
eftopfteu Balg des Thieres abfetzen will. Häufige 



Wiederholungen find hier, in diefen beiden erften 
Abtheilungen fo wenig zu vermeiden, als es Verwir- 
rung im dritten ift, der eigcntHch der Bearbeitung 
in einer eignen Schrift würdig gewefen wäre. Wel- 
cher Unterfchied liegt nicht ilirer Natur nach in auf. 
gefchütteten Getreidevorrätheo , frifcheu Feld- und 
Gartenfrüchten, Wiefen und Huthungen, beftelltem 
Lande und den Bäumen des Waldes : Jede Inconve- 
nienz, die aus diefer unnatürlichen Vereinigung im 
dritten Abfchnitt oder aus der Nothwendigkeit, hier 
zu fubdividiren, wie nus jenen unnatürlichen Tren- 
nungen in den beiden erlten Ahtlieilungen entftehen 
mufste, wäre vermieden worden, hätte Hr. Gr, in 
der Zufammenftellung feiner Materialien eine einfache 
fyftematifche Ordnung befolgt. — Dagegen aber 
fcheint Hr. Gr. in den Mitteln, welche er zur Vertii- 

f;ung der verfchiedenen fchädiichen Infekten vor- 
chlägti eine zu grofse Einfachheit zu lieben. Be- 
ftreicnen mit Terpenthinöl , Rosmarinöl und andern 
ftark riechenden Oelen und Beftreuen mit Kampfer, 
das ift es, was er überall gegen die Infekten feiner , 
erften und zweyten Ahtheilung empfiehlt. Zwifchen 
das Pelzwerk legt man nur hier und da ein Stückchen 
Kampfer, fo fin.t fie (die Motten) bald vertrieben. 
Ausgpftopfte Thiere überftreicht man mit Terpentin- 
öl, elien lo Schränke, Hausgerälhe, Mehikaften, auch 
Bücher, oder man beftreut fie mit Kampfer. Dieb 
vertreibt die Speckkäfer und ihre Larven, der Pi'whs 
fnr^ Anobium pertinax , Byrrku.s Mufeoram, Tenrbrio 
ntoUtor, Btaps mortifagaj üermefles peUio und alles, 
was Naturalienfammlungen , Hausgeräthe und Efs- 
wjaren verdirbt. Den Pfoeus pulfatorius aber ver- 
treibt Hr. Gr. durch Schwefeidampf , ihn, der gegen 
ftar kriechende Oele empfindlicher ift, als alle vorher- 
genannte Käfer durch ein Mittel, dem der Infekten- • 
fammler wohl fchwerlich feine Kaften ausfetzen 
möchte. Die fchädiichen Infekten der dritten Klaffe 
werden gröfsteotheils in Ruhe gelaffen, und ihre Ver- 
minderung nur durch Abfchütteln von den Bäumen, 
wie bey den Maykäfern oder durch Auffuchen ihrer 
NeTter, wie bey der Maulwurfsgrille, veffucht. — • 
Aber über die Feinde der fchädiichen Infekten, die 
fie überhaupt in der Natur und befonders unt6r den / 
Infekten felbft haben , ein Verhältnifs, welches allein 
von grofsem und entftheidendem Einflufs auf die Ver- 
minderung verheerender Infekten ift, fchweigt Hr. 
Gr. ganz, vermuthlich, weil er hierüber nichts weifs 
und weij es ihm behaglicher war, von dem Receptir- 
tifch feiner Apotheke aus Terpentinöl, Rosmarinöl 
und Kampfer zu reichen, als die Natur zu beobach- 
ten die in ihrem ewigen Wirken durch Zerftörung 
fchafft, durch des Einen Tod Taufenden das Leben 
giebt, durch einen belebten Staub voUführt, woran 
des Menfchen Macht und Klugheit fcheitert. — Hätte 
Hr. Gr. diefes Wirken der Natur übsrall verfolgt, 
wie ganz anders würde da fchon der üben ausgehobe- 
ne Artikel über den Fic'titenfpianer aiisgefallf.n feyn. 
Hr. Gr. würde nicht allein belehrt und unterhalten, 
er würde auch praktifch genutzt haben, wenn er z.B. 
aulser dem allgemeiner bekannten und doch oft ver- 

kann- 
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kannten über den Nutzen Hes Carabns Sycophanta und 
feiner Larve, und über die VervTandlungshfllfen des 
Microgaßer als vermeintlicher Baupeaeyer noch be- 
fonders gezeigt hätte, dafs es nicht immer gerathen 
fey, die Eyer des Fichtenfpinners zu fammeln und zu 
verbrennen, weil zu Zeilen in ihnen ein kaum ficht- 
barer Diplolepide wobnt, der, wenn er fich entwik- 
kelt hat, hunderten von Raupen in ihren Eyern fchon 
den Tod giebt — , dafs es noch weniger gut fey, die 
Haupen und Puppen des Schmetterlings dann zu töd- 
ten, wenn faft jede von ihnen meiirere Fliegenlarveo 
und dadurch ihren eignen Tod und das verderben 
der künftigen Generation in ihrem Innern trägt u. f. w. 
Doch es find der Worte fchon zu viel über ein fo 
dürftiges Produkt. In ihm, da es in der Hauptfache 
fo fchlecht ift, das iM an gel hafte and Unbeftimmte der 
Nomenclatur, fo wie das Unrichtige der Schreibart 
noch rügen zu wollen, hält Ree. für ganz überflüflig, 
fiberzeugt, dafs es feine Schuld nicht ift, wenn noch 
irgend jemand durch Hn. Grs leichte Waare betro- 
gen wird. 



WOrzburo, b. Stahe): Graminum in Magno- Duca- 
tu irirzeburgenß tarn fponte crefcentium , quam cul- 
torum^ enume.raiio fyjlematica. In ufum audito- 
rum fuorum fcripGt Dr. F. Xav. Hill er. Bot. 
in Univerf. Magno Uucati Wirzeb. Prof, publ. 
1809. 54 S. 8- (6gr.) 

Bcy der Unterfuchung und ßeftimmung der Gräfer 
fchweben oft dem angehenden PflanzenTorfcher un- 
überwindliche Schwierigkeilen vor und manche, wie 
Ree. aus mehrinalicer Erfahrung weifs, werden 
durch die, oft nur fcneiobaren, Scnwierigkeiten bey 
der ßeftimmung der Arten diefer Familie, von dem 
ernftlichen Studium derfelben gänzlich abgefchreckt. 
Eine ilaupturfache diefer Furcht liegt wohl mit darin, 
dafs manche Lehrer ihre botanifchen Schüler zu we- 
nig mit der genauem Unterfuchung diefer Familie 
befchäftigcn , oder bey dem Unterrichte nicht den 
rechten Weg einfchlagcn. Hr. Prof. H. kann daher 
mit Recht auf den Dank feiner botanifchen Zuhörer 
Anfpruch machen, dafs er ihnen in den vorliegenden 
Bogen eine genaue Anzeige der um VVOrzburg wacli- 
fenden ürasarten liefert und ihnen das Auffuchen 
derfelben, durch eine genaue Angabe des Standortes 
bey jeder Art, erleichtert. 

Diefes Verzeichnifs, welches einige in Deutfeh- 
land nicht ganz gemeine Grasarten enthält, foU zu- 
gleich ein Vorläufer der von dem Vf. zu erwarten- 
dea Bora IVirctburginjis feyn. Die Gattungen und 



Arten mit ihren Synonymen Gndhier ganz nach&ir» 
ders meiflerhaften Bearbeitung diefer Familie in j» 
neT Flora Germanica auigelübrt. Ree. ficht aixrda 
Grund nicht ein, warum Hr.;^. weder Gattuogidb» 
raktere, noch Diagnofen der Arten beygeftjjrif 
und, nach der Vorrede, in HinGcht dielrk^ 
nothwendigen Erforderniffe zurrichligeo Be/uay 
der Gattungen und Arten, auf dieangefdbrteaad» 
fteller verweifet. Wenn gleich diefe Lökttitii 
botanifchen Vorltfuneen ausgefüllt werde» käu^ 
fo erfchweren ße doch die Selbftforfcbung ooiSü^ 
beftimtiiuoB der Schüler, indem diefe geaatbiffbi 
bey jeder ihnen vorkommenden Grasart eia5 mim 
angeführten Werken jedesmal zu Hülfe 211 «toi« 
um ihren Endzweck zu erreichen, da dure* A,*^ 7». 
der Art bevgefügte, kurze BefchreibuDg diAyAwie- 
rigkeit nicht gehoben worden ift, noch verdakoM. 
te. Diefe Befchreibungen enthalten nur ooe Sdb' 
derung des Habitus mit Einfchlufs dcsfilitfaete 
des. ßey den ürafern aber finden 5cii ia Hate 
und oft felbft in dem ßlütheoftande nidifiiliffUflfljci»» 
faltigen, beym erften Anfehen in dit iafmkOudea, 
Verlchiedenheiten , als in manchen «fcn Mw^eo- 
Familien. Es hätten daher eben fo gtwi «iUeicht 
noch eher, diefa Befchreibungen w«^bM»>ü«Ma^ 
als die beiden angezeigten, hier weggd»R«»,YUÄ5v 
mittel zur Seibltbeftimmung an Ort und StAW. Da 
die Blöthcntheile der Gräfer, vegen ilires arti^ 
grüfslentheils hautigen, Baues, im getrockwttZr 
flande leiten ein inftruktives H Ol fs mittel zur pMl 
Unterfuchung und richtigen ßeftimmung der'üö» 
gen abgeben, bey den botanifchen ExcurfioMtte 
der angehende Pflanzenforfcher in GefeUfda&dk' 
rerer oft zu fluchtig ift, «m die DemonftralioMi*! 
Lehrers gehörig zu faffen und in den öttttüim 
Lebrflunden es oft an Mannichfaltigkeit derii* 
gen zur Vergleichung fehlt; fo würde der 
Endzweck einer folchen Aufzählung, d<r - 
Nachbarfchaft vorkommenden Gräfer, bey im 
gehenden Pflanzenforfcher weit glücklicher ef.: 
werden , wenn man auf einem einzelnen Blatti 
jeder Gattung ein Aehrchen, nach feinen ein 
i heilen gehörig zerlegt, fo vorfiellte, djfs der 
tungscharaktcr dabey vorzüglich hervorgehoben 
de. Dabey müfsten aber, wie bey Monti, <' 
nachft verwandten Gattungen neben einander 
werden, fo dafs der Unterfchied defto auffa 
und die Vergleichung defto leichter wird. Zur 
fparung der Koflen und der Mühe könnte mi 
andern Werken, z. B. Scheuchzers, Sckkuhrt . 
bers nur treue Copien von folchen, 2u diefemZ 
am mehrften geeigneten, Abbildungen enüehn«. 
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Mittwochs, den 20. März ign. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



■ Univerfi täten. 
Hatte. 

'oriefungen im Sommer - Semefter i8ii> welche den 
dreizehnten May ihren Aufang nehmen. 

^ I. Theologie. 

Jitologtfclte EnciftclopädJc mit austrltftner Büchcrtiunie 
ayi Hr. Ivanzler Dr. Niemcyer vor, wie auch Hr. Dr. 
»nge. 

Die kiftorifch-krit. Einltitunt in die Bücher der A. und 
'■ TeßamtMti mit Anltis. t,ur Hermeneutik trägt Hr. Dr. 
UMS vor. 

A'on Büchern des A. Tefl. erklärt Hr. Dr. Stange die 
'-uefit ; Hr. Dr. Brunt die Sprichwörter Sal»m. und 
ri Jefnt Sirmch nach der 1760. hier erfchienenen Aus- 
)e der apokryph. Bücher; Hr. Prof. fVcUU den Hioh; 
I'rof. Gefeniut den Jefaiai. 
Den zweyjihrigen exeget. Curfitt über das N. Teß. 
gt Hr. Dr. Knapp mit der Erklärung der drey erflem 
Hgelißen Ton neuem an nach Griesbachs Synoplis ; 
J_>r. fVegfchtider erklärt in feinem zweyjährigen 
fus die Paulini/chen Briefe an die Römer und Gala- 
den Tim9iheus, Titus und Philemon; die Apoka. 
' erläutert Hr. Prof. Gefeniut. 

>ic biblifche Theologie trägt Hr. Dr. Knapp vor mit 
•r Anleitung zum prakt. Gebrauch derfelben und 
Erklärung der vornehmftenBeweisftellen nach der 
Stifiurie. 

on der Dogmatik trägt Hr, Dr. fVegfchtidtr den er- 
Theil in Verbindung mit der Dogmen - Gefchichte 

der Symlfolik vor; auch liefet Hr. Dr. Stange die 
matik. 

on der Moral trägt Hr. Kanzler Dr. Niemeyer den 
Xlieil vor. 

ic Gefchichte der Ifraeliten fetzt Hr. Kanzler Dr. N/>. 
- fort. 

3n der Kirthen - Gefchichte trägt Hr. Prof. Gefeniut 
rjhen Theil vor. 

tntiUtiJck - kritifche Vorlefungen halt Hr. Dr. fFeg. 
\er j auch fetzt er die honUletifch-kritifchen Vebungtn 
iiicr theol. Gcfelifchaft fort. 

a rlxeol. Seminatium fetzt Hr. Dr. Knapp die ge- 
■\} . Lehr - und Uebungsftunden fort ; Hr. Dr. fVagnitz 
die Homiletik vor, und ftellt mit den Seminari- 
homil. Uebungen an. 

in Examinatorium hält Hr. Dr. Wtgfcheider über 
2 exegetifchen und dogmatifchen Vorlefungen; ein 
Ji. L. Z. 18 II. Erfitr Band. ^ ' 



Examinatorium und Difputatorium über die Kirchen- Ge- 
fchichte Hr. Prof. Gcfenius. 

Den akademifchen Gottcsdietfß beforgt Hr. Kanzler 
Dr. Nicmetfer. 

i 

11. Jurisprudenz. 

Die Eacyklapädie und Methodologie der Recht ttvi/fen. 
fchaft, wie fie jetzt ift, vorzüglich im Königr. fVtftph.\- 
len, und zugleich die Gefchicate def Recht t , bcfonders 
des ffeßphäl.^ liefet Hr. Prof. König nach feinem 
Grundriffc. 

Ebenderf. macht mit den heften Büchern in allen Fl- 
ehern der Rechtswiffenfchaft bekannt. , 

ABgemeine juriflifche Encykiopädie trägt Hr. Prof. Sal. 
chaw befonders vor. • 

Ueber die Philofophie der Gerechtigkeit und Billivkcit 
liefet Hr. Prof. fVehm. * 

Die Gefchichte des röm. Rechts errthlt Hr. Prof. Buchet 
nach Hugo. 

Die Hermeneutik des röm. Rechts lehrt Hr. Prof. fVoltdr. 

Die Inßitutionen des rom. Rechts lehren Hr. Prof. 
nach Hofacker , und Hr. Prof. Bucher. 

Die Pctndekten trägt Hr. Prof. fVoltär nach Heinec- 
cius, Hr. Prof. Bücher nach der aten Ausg. feines Sj- 
ftems vor. 

Das röm. Familienrecht lehrt Hr. Prof. Bucher. 

Den Napoleonifchen Civil. Codex erläutern Hr. Prof. 
König und Hr. Prof. Schmelzer. 

Eine Einleitung in dieß-n Codex giebt Hr. Prof. Schmelzer, 

Das Lehnrecht tragen Hr. Prof. Schmelzer und Hr. Prof, 
Wehm vor, letzterer nach Böhmer. 

Das Criminqlrtcht lehrt Hr. Prof. Salchow nach fei- 
nem Lehrbuche (1807). 

Das Kirclunrecht nach dem jetzigen Zuftande des 
Kirchenwefens trägt Hr. Prof. König nach feinem Grund- 
riffe vor. 

Das Recht des rheinifchen Bundes ^ fo wie auch du 
Staatsreclu der rhein. Bunde sfiaaeen y erläutert Hr. Prof. 
König nach Kl über. 

Das Kamerai - und Polizeyrecht lehrt Hr. Prof. Salckow. 

Eine Einleitung in das gerichtliche Recht giebt Hr. Prof. 
fVekrn; und zwar a) der Klagen nach IMenken; b) der 
Einreden über fein Lehrbuch; c) des bürgerl. Procef- 
fes nach Martin, mit Riickücht auf den weftphalifc'hea 
Procefs; d) der Referirkunft nach Kees. 

Den weflphäl. Civil. Proceß lehrt Hr. ?iot. Schmelzer. 

Den gemeinen dtHtfchen Civil -Proceß trägt Hr. Prof. 
Salchow vor, 

(4^ K De» 
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Den weßfhüt. Criminal-Pneeß lehrt Hr. Proi.Saltkow erliutcrt einige Kapitel der Kateekttik und ztipk 
nach feinem Lehrbuche (igt O' 



Anwt\Uina TUT fcrichti. Sckrtihart und Redekttnß giebt 
Hr. Prof. RäcUgtr. 

Ein Exnminatoriuin über die gefammtt RecktiUfißcHjchaß 
hält Hr. Prof. Kbitig; über das r»m. Recht Hr. Prof. Buclur. 
Ein Difjmtatorium hält Hr. Prof. König, 

/ > in. Medicin. 

Die Fftctßlo^die lehrt Hr. Prof. Düfer. 

Einzelne Kapitel aus Celfus «rläiucrt Hr. Proi.Nolde. 

Die Oßtohgie lehrt Hr. Prof. Meckel. 

Tathologifche Anatomie lehrt Ebenderf. mit Benutzung 
feines Kaijinets und von Cadavern, wie auch Hr. Prot. 
Scnff mit llenulr. feines Kabinets. 

Die allgemcint Phufiologie, befonder^ des menfclil. Kör- 
pers, trafen Hr. Prof. Meckel ünd Hr. Prof. Nolde vor. 

Die Tlieorie der Zeugung Hr. Prof. Meckel. 

Die allgemeine Pathologie lehrt Hr. Prof. Sjsrevgtl. 

"D'ießitcielle Therapie fetzt Hr. Prof. Nolde fort. 

Ueber die Fteber liefet Hr. Prof. Kemme. 

Ueber die Kindtrkr.jnkheitcn Vir. Prof. ßergener. 

Uebcr die Fniuenzimmerkrankheiten Hr. Prof. 5"t»jf. 

Die Chirurgie lehrt der bald zu erwartende Prof. 
dicfcr WiflenfcliaFt. 

Die Enthindungskunft lehrt Hr. Prof. "Nolde und Hr. 
Vrof.Senff^ der noch befonders die dazu gehurigen Ope- 
rationen vorfrigt. 

Die Arznetfmittellehre tragen Hr. Prof. Bergener nach 
Arnemann und Hr. Prof. Düffer vor. 

Experimentell - PLirmacie oder fijnthet. med. Eirperimen* 
tal- Chemie Iclirt Hr. Prof. Düffer. 

Ueber tinheimifcht Gifie und Gegengifte liefet Hr. Prof. 
Bergener. 

Die klinifchen Vebungtn leitet Hr. Prof. Nolde. 
Dißput:itions -Uebungen hält Hr. Prof. Sjfrengel. 
Ein Examinatorium und Difjtutaterium hält Hr. Prof. 
Düffer. 

IV". Phitofophit und Pädagogik.' 
Die iMpk lehren Hr. Prof. Tieftrunk , Hr. Prof. Maciß 
narh der 3ten Ausg. feines Compcnd., und Hr. Prof. 



ren Anwendung. 

V. Politik, OekoHomie und Teckuttgit, 

Eine Einleitung in die ganze Kiur - und Lad-, Ka^. 
Hxndtls' und Staatitvii tkjchaß giebt Hr. ProLidfir/ 
der auch in der Gefellfchaft der Wirtbfciuiiekilir 
auserlefene Aufgaben aus diefen Fichcm tr':m. 

Auch liefet Hr. Prof. E^ers die Encnklejäu iilt 
vmalttiffepfck. nach Lamprecht. 

Die ausübende Staat su irtkfchaft (LaadmTiblthhsi. 
Handwerkskunde), nebft Polizey. und /tfoae^j&v 
lehrt Hr. Prof. Rüdiger. 

Die Staatnvirthfchafislehre erläutert Hr.Prrff»^. 

Die Praxis der Staat fgeßh^/ie ]chr. Etenirf, 

\Je\yet Stujenkunde ^ Bergbau ^ Hiitttn- end Sibteta 
liefet Hr. Prof. Rüdiger. 

Die Teclwologie lehrt Hr. Prof. Btri iu(illir 
mann. ■ 

VI. fhyfik und Naiurgtf(kickte. 

Die Exferimeutal.Pkijfik lehrt Wi.fio(.Gt»fmuci 
Schräder. 

Die tkeoret. und Exyierimental - CktmiMsxCi^nka^. 

Ueber das Licht liefet Ebenderf. 

Die allgemeine Naturgeßhichte lehrt Hr. lolp. Stik 
nach }]] innen bach. 

Die Naturkunde des Mnterial • ^ Stufen-^ P^ W^ 
Thierreichs für di* fVirthfchafi trägt Hr. Pralliif 
vor. 

Die Zoologie trägt Hr. Prof. Meckel mit RickSÄW 
wohl auf die vergleichende Anatomie aU LfiÄnrcS» 
▼or ; Hr. Infp. Hübner liefet diefelbe nach BlsÄt*:^ 
mit vergleichender Anatomie nach Cuvier 
Infp. Buhle nach feinem Handbuche in Verwi«?'^ 
der Anweifung zi^m Präpariren und Aufbewia*^ 
rifcher Körper. v 
^ Arißoteles TAirrgf/cAifArf erltlärt Hr.Pr(i.Sp^ 
D\e Entomologie in Hinlicht auf Oekonomie an<ir«> 
wiffctifch, lehrt Hr. Infp. Hübner. 

Die Natvrgeßhrchte ier Eiagi.u-e{dev:ürmtf tri^ 



Hoffbauer ^ letzterer mit einer Einleit, in die gefammte dtrß. vor nach Göze und Rudolph! mit BeBuccnj 



Philoß nach. der jten Ausg. feines Lchrb. (igio). 

Die emvinfche Pßfchologie trägt Hr. Prof. Maaß und 
Hr. Prof. Hoffhauer vor. 

Uebcr die Harmonia praeßabilitci liefet Hr. Prof. 
Steffins. 

Naturreckt und Gefetzg^ung mit Vergleich, d. röm. 
und deutfchen u. a. trägt Hr. Prof. Rüdiger nach feinen 
Anfa'igvgr. vor. 

Das Naturrecht lehren Hr. Prof. Tieftrunk uud Hr. 
Prof. Hofft auer. 

Die Gefchiclue des Naturrechtt erzählt Hr. Prof. Hoff, 
hauer. 

^ Riligions - Philofojshie lehrt Hr. Dr. fFegfcheider. 

Die Gi/cA. der alten Plülof»'phie erzählt Hr. ?roU Rath. 



Im fädagogifchen Seminarium leitet Hr. Kanzler Dr. 
Nieme\fer die gewübnlicben Uebungen ; Hr. Dr. fVapnits 



ner Sammlung. 

. Difi Anßings gründe der Botanik lehrt Hr. Prof 
nach feiner Ausg. von Linne s Philoß bot. und 
det damit Demonftrat. im botan. Garten und bou 
derungen. 

Die Phtjßologie der Pflanzen lehrt Ehemderf. 
Die Mineralogie lehrt Hr. Prof. Düffer nach K 
Die Oryktognqße trägt Hr. Prof. Steffetu naü 
ner vor. 

Die innere Naturgefchichte der Erde lehrt 
nach feinen Grund/., der phi'ofoph. NaturwifTeoi^ 

VII. Mathematik. 

Die reine Mathematik lehrt Hr. Prof. Pfiff tu<4 
renz in Verbind, mit prakt. g«*onietr. Uebunffn; 1 
Prof. Maaß nach feinem. Lehrb.j Hr. Dr. JUiW 
nach Vieth. 
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Die Trigonomettie Irfirt Ht. Prof. P/ajf. 

\)\% Anahifit Infin. erläutert Hr. Prof. KlUgel. 

Die Difftrctirial- und Integral • Rtckmtng erJäuiertHn. 
V toi ff. 1 ff wach Lacroix. 

Die atigneandtt Mathematik lehrt Ehtnderf. nach Lo- 
renz. 

Die Feldmeßkunfl lehrt Hr. Lect Hetzel in Verbind, 
mit prakt. Uebuneen. 

Die oytifcktn ^ijftnfckafiem trägt Hr. "Dr,- MoUweide 
ror. 

Die mathem. Geographie erläutert Ebenderf. 

Die Civilbaukunß lehrt Hr. Prof. Prange nach Izzo. 

Die Landlaukunfi lehrt Ebenderf. nach (.J-illy, 

In muthem. Zeichnungen unterrichtet Hr. Lcct. Hetztl, 

. VIIL Hißorifche IFiffenfchafttn. 

Die alte Gefchichte lehrt Hr. Prof. l^oigrel nach Hee- 
ren, und hält daniber ein FxamiriatoriuuJ. 

'Die turof>aifche Staaten -Gefchu/ite WeietEl-enderf. nacli 
Vleufel. 

Die ieutfche Gefchichte crrälilt Hr. Prof. Voß nach Hein- 
ich mit vorzüglicher Kückficht auf Cunftituiion, Rechte 
nd Sitten. 

Die deutfehen Altertkiimer tragt Hr. Dr. Bruns nach 
einen Grundzügen vor. 

Die allgemeine Gefchichte des erflen Jahrzehends det 
^ten Jahrhunderts erzählt Hr. Prof. Koj6. 

Die neueßen Ereigniffe der Staaten • und Cultur - Gc' 
hichte erzAhlt Hr. Prol. Erfch. 

Die -polhifehen und Hkonorn. Zeitungen erläutert Hr. 
rof.. Rüdiger, 

Die aÜgem. Statißik^ yorrftglich aher die Staxißik der 
anzöf. Reichs und der übrigen Na-pttleonifchen Staaten^ 
fart Hr. Prof, Erfch. 

Die Gefchichte und Statißik des rheinifcken Bundes iiher- 
iipt und der einzelnen Staaten infondcrheit (rigt Eben- 
rj. nach Pölitz vor. 

Die Statißik des Königr. fVeßfhalen mit nusgewShlttr 
>j)ograj3hie tragt Ebenderf. nach fiMnem Hand!>. vor. 

Ueber tcf/rf , befondersftfrriVf», liefet Hr. Dr. Sr««/. 

T>ie aügem. LiterAtnr- Gefchichte crz.Hhlt Ebenderf. 

Oie Gefcfüchtt der griack, und rom. Literatur Hr. Prof. 

»««5. 



IX. j^tle und neue Sprachen. 

Die chald. und fyr. Sprache lehrt Hr. Dr. Bruns ; die 
arab. Sprache Hr. Prot. fVahl in Vctbind. des Interpvc- 
tirens der heften arab. Schriftfteller ; die f cj/i/c/ir lehrt 
Ebenderf. 

Von griechifchen Schrißßellem erläutert Hr.Prof.Ä'r/iüfC 
die Electra des Sofiiokles und Euripides ; Hr. Prof. Lange 
einige Lucianifcke Schriften. 

Von lateinifchen Scbriftftellem erklart Hr. Prof. 
Schlitz: Perfius Satiren; Hr. Prof. Rath: C/«»Vx tufcul. 
Unterfuchungen Hr. Prof. Lange : Salluß's iuQurilnu. 
Krieg in Verbind, mit prakt. üebungen im Erklären, 
Sprechen und Schreiben. 

Im philolog. Scminarium fährt Hr. Prof. Schürz fort, 
die IVlilgUcder im Interpretiren, Schreiben und Difpu- 
tiren zu üben. 

Uebungen im Sprechen veranfialtei Hr. Prof. Rüdiger 
in der Gefellfchaft der Sprachfreunde. 

Die franzöf. Sprache lehren die Hn. Lect. Masnier 
und Leßihtudois. 

Die ital. Sprache lehrt Hr. Lect. Cappella. 

Die engl. Sprache lehren Hr. Prof. Ebers und Hr. 
Lect. Müller. 

X. Schöne und gymnaßifche KUnße. 

Die Theorie und Gefchichte der zeichnenden Kiinße lehrt 
Hr. Prof. Prange nach Biifching; aucli giebt er prakti- 
fthen Unterricht in der Zeichenkunß. 

Eine Einleitung in dU ge/ammte Mt^fik - fViffenfchafi giebt 
Hr. Prof. Türk nach Forkel. 

Die Theorie der Conrpfßtion lehrt Ebenderf. in Verbin- 
dung mit prakt. Uel)niigen. 

Die prukiifche Mufik lehren Hr. Heiß u. a. 



Die Reitkunß Ifhrt Hr. Stallmeifter Andrt. 
Die Tanzknufl lehren die Hn. Langerhans d. h. *nnd.^. 
• ♦ 

Die aSuid. Bibliothek ift Mittwochs und Sonnabends 
Ton I 3 t)hr , das akad. Muftum an denfelben Tagen 
Ton 1 — 3 Uhr geöffnet. 



INTELLIGENZ DES BUCH- vnn KUNSTHANDELS. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

iJkelm Friedr. HezeVs^ Prof. zn Oiefsen, «»/- 
fükrliche griechifcke Sprachlehre , nebft Paradigmen der 

griech. Dtclin.ttionen und Conjugationen in 35 Tabellen. 

gr. 8. Preis 1 Kthlr. 

Der als Sprachfnrfcher imd Sprachkenner riihm- 
iVift bekannte VerfafFcT hat diefe ausführliche Sprach- 
ire zunächft fijr junge Studirende in den obem Schul- 
afrcn und auf Akaderoicen beftimrat. Sie eoifprichf 
rer Ueltixumung ToUkoinmen, und yerdient Torziig- 



lieh jungen Studirenden darum empfohlen zu werden, 
weil der Verfafler nicht blofs trockne Regeln, die 
nur ermüden, vorträgt, fondern auch «her die Sprach- 
regeln felbft räfonnirt, und Alles unter einen philo- 
fophifchen Gefichfspunkt zu bringen fucht, ohne die- 
fen jftcloch über die Grenzen der jugendlichen Faffungs« 
krah hinaus zu rr<cken. Auch die frühem gelehrten 
Arbeiten eines Hemßerhuis^ yatkenaer^ Lennep ^ Sciui- . 
dius, und felbft eines Trendelenburg ^ hahen hier manche 
.nörhige Berichtigungen erhalten, 'die dem geüht«;n 
Keunerauge nicht entgehen werden. • Da zu diefen 
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wefeniliclicn Vurzugan nocli Deutlichkeit und ^ute 
Ordnung im Vortrage hinzu kommen ; To wird diefe 
Sprachlehre ein ttcifliches Vorberoittmgsmittel zum 
Studium der giiechifchen KlalBker abgeben, und Ter- 
dientlbwohl Lehrern auf Schulen und Gymnafipn , als 
auch rorzügllch üudirenden Jünglingen l)P\in Selbft- 
uutcnicbt cmprohien zu werden, da ile zugleich bey 
einer Stärke von 44»'Bp{g«a dm Voiwig «inet bSüt bu> 
ijgenPreiCes hat. « 

• Baufugäirtnpr'fche ßadili^ndljipj^ > 
■ in Leip^i^. 



Cramer, J.^ Aofe^e bay fler Gonfinittlioa 
TSchtsr. Geh. i 4 gr. 

^kAi-jf' G-y Anleitung die Schweiz zu berdfat jn 
verm. Auflage. Mit Karten toid Kupfeok |**^ 
.rgr. S. i 8 lUhir. 

FüßH'fy y. R., allgem. Künftler . Leadcoo. mimi 

■ 5ter Abfchnitt. Fol. ä 3 Rthlr. 20 gr, 

G.emülde. kleine, und Reiniiiircenzea. vxiM, 
' Vignetten. ^. RiMr. 

Hei&ridi, der arme, eine altdcutfche EnlUimg-W 
•usg. von Dr. ßußlüng. Mit K|ifni. |, 
• pap. A 12 gr., «rd. Pap. k 10 gr. 

Den Fkwwiden der Naiurgefchichte zdgen wir W* J-J y Oefchichte und Schriften der Apofid JA 
hierdurch an, dafs ^vir zur Orter-Meffe diefcs Jahres 2"'' V Aufl. %. k t. Rthlr. jop. 

eine neue Ausgabe von dem Xo lang entbehrte^ Tor« Jncobi't^ J'^'^ famnitliche Werke. ^terBd. |. Vdi» 

teefflicfaen. • • . i - -r» — i. j.*.,.. . 

. verennalten werden, wovon EekAdi^ tSarfitr und Sckre- 
ktr mit Recht fegten, d^fs es das erfte und rrh'iiifte 
illjumnirte Werk der Conchyliologip le^ , weiciit?* in 
ZlejitiUifend erSeluenen; < - 

Um den Ankauf diefes Werks zu erleichtern , ha- 
ben wir uns emfi^lofl«!!, daCTelbe Heftweife.niijLdeut* 
fchem und frc^rM^feheoi Text- so lieftrn. Dar Game 
wird aus ■~^'ht Lieferungen beftelm, Avovon alle Viertel - 
Jahr ein lieft von s bis 3 Bogen Text mit vier fcbön 
jltmn. Kupfern in gr. 4<* auf Royal • Paptor erfglheuMn 
roll. Der Ladempreic ttnet ledcn Hcfti iJ^ i Rthlr. 
Sächnfch. j 

Zu(»leich können wir auch den Freunden der Bo- 
tanik die angenehme HacbrSidit eribeilen, dab dW 
fcbm längft orwartete 

Oekonomijck . Ttcknifckt Flora Meiklenbur^t 

der Leipziger Ofter-Mefife d. J. gewiXs. «rlpheinen 
Wird, • ■ - • -lO 

LttBtfbnrg, inFetMniaii.ssti> 

H«ro]'4 and WftMftabb 

•■ * — • 

•»i . - r' 

K'- ic Sucher und Fortfctzmgen ^ welche bey Orell, 
Fü£s Ii und Comp, in Z&rich idS TOrigen iahr 
•rCduenen, nnd dardi alle gut» BttcÜiandlungen 
«n erhalten ßi^l : 'i . . ; 

Almanach, hcl vetifcher , für isii. Mil KvpEeni» Ta> 

fchenf. Geb. ä i Rthlr. 20 gr. 
B1aiB«nleCB au« Htnutf'j Werken. Fran«. n. DnutCch. fVafir, J. rt, luAorlfeli.diplöoiattrches Jahrzeii 



pap. a » Uthlr. 4 gr., Dinckp. i % Bddk; b. 

Dtjfen li h, ein Tafchenbucb fiir IgIZ. JßtJ^i^tt 

Geb. ä i Rthlr. \6 ar. 
Lettrec de Mr. J. de M&ter iTSr.it Ik^hkm et Jb 

G/«m, trad. de T.Tllctiidnd. g. k i Rth',r. t6 gr. 
MattlüffoH^ Fr. von, Lrinnerungen. l a. iter ^(aodL Mit 

Vignetten, gr. g. Velinpap. 5 DiefitJ. 

Len j Rande, g. Weüs Druckpap. ^liiUtt. 
OrclU'ty J. C. V., Beyträge zur Gefchk^ta 4tt jaiiäfr 
. nifcheu Foefie. »Holte, gr. f. Ä a Rd^. 
I\p]:q']ic, eine, von Kloyfiock, gr. 4. ä 5 gr. 
fiirz, L. , hclvetifcbje KirchengeXchichte. 3tcr22ci 

gr. 8. i 3 Rtlilr. 

y- $cbttnMt «nd «unft, «i^ Qefikt 

Prinzefifin^Tnn.'III^JigaabfltiieL NmldL 
(. SS« A s Athiiv a gr* ,. 



Dafelbft 'find auch bis zur kQnftigen Leipa^U^ 

late-MerTc in herabgcfetzten Preilen znli^esii 



en Preifen zn 1 



Bomffni^ C. Jf., Handbuch der allgetneinc» U-x 
^eCebieifate. 5 Bände,* nebfe €i F. Bvmtm 
oder 6ter Band in 1 Theilen. gpr. f . 719 «|ei. 
13 I}.th)r. 8gr. jetzt 8 RtiUr. 

Cwff, ZT., Reifen durch Polen, Rulslaad, Sein 
und Dänemark; mit Kupfern und Kavt«n* ans« 
£aigl. j Atad«. gr. 4. ns^fs* ibK7i 
jetzt j Rdilr. 

^Swaernt's Reife naehOltindien undatnia, t.J. 17?^ 

81. Aus dem Franz. 2 Bde. Mit 140 Orit 
gr. 8. 783- ^tatt 15 Rthlr. jetzt g Rthlr. 



g. a IS gr. 

Bronner' s , Fr. Xav., Leben, von ihm felbft befchrie- 
. ben. 3 Bande. UfitKoirn. Iteiw weiUr Ai»»abe. t. 
• A 3 Rtbir. ~^ 
jgnwaerV, Jok.^ Unterhaltungen in Predigten für Kran- 
ke, Arme, SchwermatUg|n.Trofil>erlütftigei. sBd^i 
]Neue>rohlf. Au«gab(b gr.j. ÄjRthlr. 



zur Prüfung der Urkunden. Auch einzelne 
bei»heiten der Heiligen- und Wel^fcbichte 
4mt wahren Scböpfimgs . Epocbiln eine ' 
und ununterbrochene 7. It rflnungr brinffcii 
mit den Erfcheinungen a»i Himmel zu wbi« 
nebft Kupfern und Tabelfen n. £ w. er FoL 
ftattsR^r. tgr. ittstjBiUr, * 



^4 » 



Digitized by Google 



Nufn. 80, 



«34 



aLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Donnerstags ^ den 3i. BSäriz igii. 



GESCHICHTE. 

1^ Leifzio, b. Griff: 'Der Feldzug der Franzofen 
und allnrten nordifchen fölker im ^ahre \)^of^ und 
J807. Herausgegeben von Fritdrich von Cöän. — 
£rßer Theil. 1809. IV u. 308 S. g. mit 10 illumi- 
oirten Planen. (6 I\thlr.) 

:) Zwickau und Lkipzig, in Com. d. OebrQder 
Schumann : Gefchichte der Feldzüge Napoleons ge- 
gen Preußen und Rußland iu den tfahren igoö und 
1807.; oder Gemälde des vierten Coalitions ■ Kriegs: 
1309. Zwey Bände. 448 und 524 S. % (3 Rtbir.) 

[) Ohne Verlags - Ort : Kritik des Feldzugs in 
Deut/chland im ^ahre igoö. VIIIU.406S. 1808. 8« 
(l Hihlr. 16 gr.) 

,) Altoma, b. Bechtold: Napoleon Bonaparte t Er- 
fttn Kaifers der Franzofen, Feldzüge im ^ahre igoö. 
Hiftorifch- poliiifch bearbeitet. 1807. Vlil und 
130 S. 8. (20 er.) 

) Ohne Verlags Ort: Bemerkungen und Befchrtl- 
bung der Schlacht bty AuerflHdt ohnweit ^ena, von 
einem unparteyifcben Augenzeugen. i8o6« VIII 
u. 48S. 8. (8 gr.) 

. ]]e diefe Schriften behandeln einen und denfelben 
^ Gegenftand, und dienen, jede in ihrer Art« zur 
klärung der Zeitgefchichte, oder wenigftens des 
gefchmacks. Obgleich ße von fchr verfcniedenem 
rth und Gehalt find, wird die Kritik fie alfo 
1 — zweckmäßig — unter einen Gefichtspunkt 
mmen ftellen, uod daroach ibrea Werth beftim- 
können. 

• 

Nr. I. ift lange vor feiner Erfcbeinung als ein 

ift merkwOrniges Werk angeUondiet worden. 
. erfuhr nämlich elurch öffentliche Blätter, dafs 
V. CliOu das Kriegstheater fowobl an der Saale und 
, als auch an der Weichfel und dem Niemen felUft 
ereifen, an Ort und Stelle die genaueften Be- 
e zu fammeln, und darnach f^twas Vollendetes 
den Krieg in den Jahren 1806. und I807. zu lie- 
gedenke. Hr. V. CiiQn hat in der vorliegenden 
ift zwar viel und manchpriev zur Aufklärung der 
rsgefchichte, — aber durchaus keine vollendete 
jsgefchichte felhft geliefert, und wird auch, — 
I es fonft erlaubt iftr von dem Gehalt und Werth 
r/fem Bandes auf den Gehalt der folgenden Bände 
hliefsen, diefe Forderung im ganzen Werke nicht 
len. Ohne die Sprachunrichtigkeit im Titel: 
'eldzug (im Jahre 1806. und i807.|, und: her- 
tgeben zu rügen » fällt es auf, daCs aer Titel die 
«. L, Z. 18II. Erßtr Band. 



alliirten Nordifchen Völker nicht angiebt, mit wel- 
chen die Franzofen Krieg geführt haben, — und dafs 
er, — die Alliirten Frankreichs, — (den ganzen 
Rheinbund) die doch thätig am Kriege Theil nahmen, . 

Sar nicht nennt. Es ift keine<:weees Pedanlism der 
[ritik, zu verlangen, dafs der Titel eines Buchs dem 
Lefer anzeigen fo fie, was er im Buche finden werde; 
oder — dals wenigftens der Titel zu keinen falfcheii 

Vorausfetzungen in Abficht des Inhalts, verleite. 

„Auf alle Fälle, — fagt Hr. v. C. — in der Vorrede, 
wird doch diefes Werk ein nützlicher Beytrag zur 
Gefchichte werden, welche einft Preufsens Hiitorio« 
graphen zu fchreiben fich veranlafst fahlen möcb- ' 
teo , — und darin inufs man ihm beypflichten. Meine 
Gefchichte, heifst es ( Vorr. S. 4.), foU eine Ausein- , 
anderfetzunc der Thalfachen enthalten, damit aber 
auch die militärifchen Grübler befriedigt werden : fo 
hat es ein militärifcber Schriftflcller Obernommen, 
kritifche Noten zum Texte, in diel'em Buche nieder- 
zulegen." Das ift nach des Ree. Meinung, keine 
gute und zweckmäfsige Einrichtung des Buchs. Die ^ 
Noten, deren militari fch - wiffenkihaftlicher Werth 
dahin geftellt bleiben mag, lenken des Lefers Auf- 
merkfamkeit von der Gefchichte und von den Thatfa- 
chen ab ; geben zu einem vagen Räfonnement für und 
wider Verjnlaffung, und machen den bey weitem 
eröfsern Theil der Lefer nur irre in Anfehung des 
Hanptrefultats, welches doch wohl aus dem auf- 
merkfamen Lefen folch* eines Werks hervorgehen foU. 
Den Militär befriedigen fie auch nicht, denn alles ift 
nur rhapfodifcb angedeutet, ßeffer wären fie alfo, 
entweder ganz weggeblieben, oder in einem Anhangs* 
dem Buche beygefügt worden. Die Einleitung zu 
diefcm Werke, foll nach des Vfs. Abßcht (Vorr.S.44 
das preufsifche Militär fchildern , und zeigen in wel. 
chem Zuftande fich daffelbc I806. befand, auch eine 
ßefchreibung der preufsifchen Waffen und Fechtart 
liefern, woraus fich manche fonft unbegreifliche 
Thatfacbe erklären laffen werde. Nur begreift Ree. * 
nicht, wie es zu diefem Zwecke nöthrg war, fo weit 
auszuhöhlen, als wirklich gefchieht; — wie es z. B. 
nöthig war, von Cvrus und Alexanders Fechtar^ 
von dem macedonifchen Phalanx und den römifchen 
Legionen zu erzählen, und diefe Erzählung mit fo 
mancherley philafopAifchen Betrachtungen Ober die 
Natur des Menfchen u. f. f. zu durchweben. — EKn 
jedes Ding an feinen Ort! — Hierher gehörte das 

fjanze Räfonnement nicht. Da der Vf. keine Ge- 
chichte der Kriegskunft, — wie er felbft (S.7.) fagt, 
fchreiben will, londem fich auf Hoyers und Bären, 
korßs Werke beruft und dabin den Lefer verweifet; 
C4)L was 
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Idar ? fiadUch kommt 



der Vf. auf INiMIr Kri^kuoft, und bdiauptet: 

friedHck habe nie ejne Bafis der Operationea genabt> 
und habeaUo » nach AMavxGrundfätzen betiitmilK,— 
gar nichts fom Krtegfülbraa varftandra ! I • fvtfrabar 

)edoch der kritifche Notenfchreiber , den Hn. v. C. 
znrecbt wei(et ! — In der Schlacht bey ^emappi be- 
hagp let f erner Hr. v. C.,'"tntfehied durchaus keine 
neue Kriegs - Methode; fondem ein blindts!! fchoel* 
Heraofabren einer exaitirtea Soldaten* Maffe an 
''den Feind den voUftindigflten Sieg. Ja er meynt, 



Theiie das Oaneo im Donkeln, ood derlhb 
Oefelif ehtfehrffbac wild Heb atf» dfdarch ^ 
weniger, als dir * '~ . 
digt halten 1 



Im zwtf/Un Abfchnitte findet man 
iune der Mirfche, Dispofitionen uod tMm 
Oeiechte des Feldzags rom J. ]Ko6. RhrfM 
allerdings voUftandiger , frhweift nicht foolttlV 
bendinee aus, — und eiebt nun fdaerAriaii» 
hlftorifcben Werth. Etam General raMdalflli 
eine folche Made würde auch fieeen, wenn gfeicb fie Vf. in Anfebung der gewählten Stdlaog kjSiÜs 
Bur mit Knitteln bewaffnet wäre! Die Noten wider* volle GerechUgkeit wiederfahren. GegendieMj« 
l||>rechen wiederum diefer Behauptung aufs bündiefte; 
flberdiefs könnte man Hn. v. C. nur auf die Mordfee« 



V. C. nur 

nen vom a. May Igojj. in Madrid verweifeo! Hier 
war doch wohl die VolksmafTe fo exaltirt wie mög- 
lich, und focht auch dazu mit grofsen Terrain - Vor- 
theilen eeg«i die weit fchwicbereo Fraozofen. Wo- 
durch fiegten diefe denpoch? — Einzig durch ihre 
Kriegskunft und Taktik. — ^Voo S. a|— ag. der 
Einleitung werden fitbtn VtMMn aangabaB, wel- 
che in 6eben Tagen den preufsirchen Staat m Grunde 

Krtehtat haben toUeo. Diefia Urüacheo verdienen al- 
rdfogs Aüftnerkfamkeit; abar fie «richöpfen, — 
wie Hr. V. C. felbft eingefteht, die Sache bey weitem 
Dicht ganz» — uod die Darfteiluns bleibt alTo unvoll» 
ftfadfjg md mai^elbift. Dabey Kommen aber doch 
itiancne, durchaus falfche und unerwiefeneBefchulJi- 
ingeovor, wie fie kein Wahrheitsliebender Schrift- 



Strafse von Saalburg nach Gera TonUckaia fkn 
Franzofen konnte das kleine Häufleia fn^icknil 
Stand halten ( io6- ). Ein lehr hart« Dflkinitf 
dagegen Ober den Prinzen iMtt» mUt, mM« 
benauptet: dafs der Prinz gar nicot a vnÜjp 
fey , da der Marfch nach Saalfeld ilun tah tfn 
teite unterfagt war. Nicht weniger bcbapMBr.il 
der Farft von Hohenlohe (ey caranbt n miM 
gen, dafs er durch die Befem«, m^HtBtth^ 
aus dem Hauptquartiere brachte, ic\i btb« 
laCfoo» den Lrimdgrafenberg wieder la «nh«^^ 
dods 1» (Mfte ms vom Herzog v<n InmM 
erhaltenen Befehls gelegen , dieSaai U^^v«» 
Oabirge befetzt zu halten: auch derftAbtc^ 
voller Offiders, in der Naem tom ijteo nf*'^ 



Sungeovor, wie ne Kein vvanrneitsjiei>ender :)cnrirt- mcbt l>etoigt worden ley. Uals Heb ^f^Z, 
eller vorbringen follte, z.B. S.a9.: .»weder die preu*. Gefechts (am 14. October), ala die Fnni*^ 



October den Landgrafeoberg wieder io«A*'J 
nicht befolgt worden fey. Dals ficb imi^*. 



fsifchen noch die ßcbfifchen Ingenieur - Officiers, 
kannten das Terrain genau, auf dem die Armeen 
Ächten foUtea!! ^ CTfi« eS gab mehrere Officiers» 
die es fehr genau kannten , welche fogar die Märfche 
und Manövers der Franzofen beftimmt vorher fag- 
ten» — die aber leider ! nicht eehört worden. — Der 
Vf. tadelt S. 4a Preufsen fehr bitter, dafs es im 
Jahre 1799. nicht gegen Frankreich auftrat und Frank, 
reich in feine alten GrenV.pn zurQck wieCs; bitte er 
Ttmpilkoff* Mrasoirfgelefen» welches deutlich zeigt, 
dars Prevfsen aneh damals mit Praokreieh Frieden be- 
balten mnfste; jenes Mem. welches Priedr. Wilb. III. 
am mdftao bd^timmte, nicht mit gegen Frankreich an 
ziehen ; — fe wün!» Orthefl vroU anders lantAi 

und die harte Befchuldigung zurück genommen feVn. 
Was dagegen (S. 44.) Ur. v. C. Ober des Minifter 



dem Dornberge zurück wichen, der Sit} ^ 
Preufsen erklärt habe, und dafs, — wieMi'^j 
ba ba iipta t — der Sieg hÜM vwColgt oad 6^ 
gewonnen werden können, wenn Racfadi*?' 
Zeit herangekommen wäre; — nennt fr^^ 
(S. 134.)» einen IFahn. Doch glaubt Ree 
Jenbach zur GenQee bewiefen habe, dieb^; 
Wahn, fondern Wahrheit gewefen; ii 
rQckgeworfenen franz. Colonaeai' auf dit ' 
den Defileen befindlichen Golonnen, bajtik 
nutzung der von den Preufsen gevvooiMaisVs 
gedrflckt, und jene nachrockendan Od 
nicht zum Anfmarich kommen konnteo, 

Seiihrliche Verwirrung gebracht wordia 
. lag. werden die Vorwürfe gegen HobeeM 
hiuft, man hdre den Vf. ~ S. 135. Es lad ^ 



Was dagegen 44.J Mr. v. L. Ober des MinUter biult, man bore den Vf. <— S. 135. fisSae^ 

Baugwitz ntftwirkong zum KKege gegen Frankrdeh wftrfe and* Anklagen fedA; 1) Hobsabln w 

fSct, verdient zwar Beherzigung; doch iftHr. £«i^r<iim, alle Sobordinalionseefetze ; a) es war unrerie 

«01 deffeo Ausface der Vf. beb ftatzt, gewiU kein dals er ficb gar nicht um das Tauenseofcb« 

ri a ub wi l tdiger Oewihrsmann. Uaberbanpt bat dio faMcOmmerte und dem Her/og am Miiti ^ 

Blnleitung (um das zu leiften, was fie nach de«; Vfs. nicht von allen .Rapport erftattete ; 3) rfafs « 

Abficht ieiften foll) viel zu grotse Lticken und gar zu am i4ien Morgens , eine ganz fielfcbeAafichtK 

viel gewagte unerwiefene Behauptungen. Sie gewährt Mitteln, die Schiacht zu .gewlnneA » hatte; (i* 

kein feftbegrandetes Hauptrefultat, und man wird den rechten FlOgpl, nicht durch da« Rflchel/'»*' 

dadurch aber den wahren Zufammenhang der Urfa- verftärkt» vorgeben liefs. 5) Rs wair Toilki)^ 

dWB ood Aber die Quellen des fchlechteo Krfulgs das Rachelfcbe Corps fo aufrofteil^n , dafs ^^«^ 

des Krieges nicht hmlinglich belehrt. Auch der es von beiden Seiten umfal'ste. 6) Es waroK* 

itfli Abfchnitt des Werkes, worin die Veranlaffung ein Punkt zur Rctirade beftimmt, und dem^* 

iM Krk|ei dttBeftaUt woInIob käv VÜt umOm nicbtf faneldab — Ueher du Vng^ft^' 
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Vorwürfe» nnfs raaa MaßtHbcuh uod den Vf. des 
OaontMBl - Pius hören ! Micht viel mildere Vor- 



f Warden IS. 139 f.) dem Könige und dem Her- 
ttup von Bniuniohwate WMtD'dar mlor«o«n ScbUcbt 
be* Aoerftadt gemteM. Aodi baheoptet fow«bl flr. 

p. C. als Her N oten- Schreiber (S. 139.), die preufsi- 
iMieCavallerie babeeigaotlich den VerluftderScbUcht 
»w wliw ht. Oiefes. l^heil kena ma», wo nioiit ua- 
befonnen , doch Tebr Öbereilt nennen : deno nicht an 
il«r Tapferkeit der CaralMrie, die vom General BUH- 
tUm mA fom Priosen /TiUutm vo» Prtnztn gefabrt 
wnrda, mangalta foodaro an dar gahörican jga- 
genreiti^ UnMrftittzang dar vflffIbyadMao Waflin- 
»rtfo. Hätte die Gavallerie OefcbOtz und leichte In- 
fanterie, oder nur Schotzen bey 6ch gehabt, fo wi- 
Mn gewib die gefchloffeneo Golonoen der Franzofen 

fiefprengt, und dadurch der Sieg fQr diaPreufsen eat- 
chieden worden; aber fich felbft nod ihren ' eigenen 
Tereinzelten Kräften. Oberlaffen, konnte auch die 
tapfariita RaitMraj» die IßMStn der quarre - artigen G«»- 
darfraoSkhilimlMia« nnmö^lich fprengen. 



Der Vf. befchreibt nun io ntun Abtheilungen aus- 
fahrlich genug: die Fluehl dar Armeen des Kftnigf 
«nd daa rflrma Hohenloha» oadi Miudeburg; — 
das Orfbellt bey HaJIa «od dfa frofean Fehler, deren 
fich der Herzog von Wirlemberg dabey fchuidig 
■Mebta; — die UapituJation von Prenzlau und Ein- 
jMbma von Stettin; — ' den Rückzug des Weimarrcbeo 
Corps an die Eibe; — den KQckzug des Bltlcherfchea 
Corps, die Einoabme von Labeck , und Blüchers d- 
pitulation; — den Rtlckzug uod die Capitulation des 
wasarai Bila b«y Aoclaoi: — dia Capitniation von 
Magdabttff ^ ^ die Capilalatloa von Koflrin und Na. 
poleons Einzug in Berlin. — An AusfahrHchkeit 
lablt aa den einaetnen Da rft eilungen nicht. Die fchwar- 
"tm flaokeil daa Gemäldes werden aber oft zu ftark 
hcransgeboben : fo ftark, dafs Ree. oftmals ein ruhi- 

rrs Urtbeil weit vorgezogen haben wOrde. Man lefe 
143. wo über General Kltiß folgandermafsen geur* 
tbailt wird: n Nach Jahrhunderten oaeh mOlfa Ober 
Mnen Ldebaiaftain von kfloftisen GereUaehtenr dat 
Wehe ausgerufen , und darauf dia Worte eingegraben 
werden: hier liegt der erfte Staats • Verrätner , der 
fich, fvin Gefchlecht, und den Staat brandmarkte. 
Fioeb (einer Afcbe!-" — Solita diafea fftrcbtsriicba 
Urtball garecht feyn, fo mOfMa docb arfl nnwider- 
fprechlicn bewiefen werden, das Kleift ein Ver/äther 
war: — aber das ift ojobtarw)afan,obwoblnnlSugbar 
Mi»iß, ein , an Seele nad Ldb Me war Kindesfehwi- 
cfaa verkränkelter Greis, der ganz auf der unrechten 
Stelle ftand , eenanat werden mag. — Nach dem , von 
Bn. V. C. aufgenommenen Berichte -eine* Auganiail- 
mma , bafond fich Magdeburg freylich gerade in dem 
Augenbifoke, wo es abergeben wurde,^ in dem heften 
Vertbeiiligui gsTtanile: denn die verfallenen Werke 
Waren fcbon wieder hergefteilt, und mehrere zweck- 
SBifsige neue Anlagen gmiacht (S-ajof.). Die fcbnellek 
ohne Verlljei^)i;un,' i*rfo!gte Ueber^abc der preu- 
isifcben Hauptmtuo^ wifd alio freyücb üets ein 



bchandfleok in der prenlsncben Kriegsgeicbichte blei- 
ben! — Wegen der Capitulation von PreHzlau, 
macbt der Vf. dem Fürften von Hohenlohe nicht min« 
der bartn yorwOrfa (S. 16a t> Mit Maffaobacb ift 
er aber vfMiIhnt, wdl diafinr Mann feine eigenen Fdi. 
ler freymathig eingefteht. — Sehr merkwürdig bleibt 
i mmer der Umftind , dafs der Artillerie • Gapitin Nean- 
äer, der Anführung des Art. Obavftan BUir (in 
Maffenbacbs Vertheidigung), dafs nur noch fbofSchufs 
fQr jedes Kanon vorhanden gewefen , gradezu wider- 
fpricht und behauptet: feine reitende Batterie liabe 
aitim .000b Ober^ looo Kiagdn • vad Kartitfcbeo- 
Sehalfevorvithig gehabt-!! DemHenog vooW^ 
mar, und deffen klugen, energifcben und vortreffli- 
chen Mafsregeln in der Führung det ihm anvertrauten 
Corps , läfst Hr. t;. C. ( S. 170 Rf.) — «olle Oereebtig- 
keit wiederfahren. General Leeoeq wird dagegen 
(S. 208 fl) defto hfirter, — und zwar mit Recht, der 
*'gröfsten Fehler befchuIJigt. Die dem Werken hey- 
gefOgten illuminirteo Plane find zwar nicht fchöo« 
aber nach dat Ree.Prafung, ziemlieh rielitlg gezeich. 
net Indeffen ift der Plan Nr. V. von der Schlacht 
bey ^ena, zu Überladen, und fcbwerlicb wird ein, 
des Terrains an Ort und Stelle nicht kundiger Lefer, 
fich darauf zuracbt, finden. Uentjicber ift fchun der 
Plan der Schlacht bey Auerftidt Am zweckfriäfsig- 
ften dürfte die Karte zur Ueberficht der CapHulatiun 
von Prenzlau feyn. Der aofchauiichfte Plan ift un* 
ftreitig der, von dar Stadt Halle und ihren Umgebun* 
gfn. Ree. fleht nhrigens den folgenden Tbeilen die- 
fes, wenn auch nicht ganz befriedigenden docb ia- 
taralliutaii WariM mit firwarlnng 



'• Nr. 9. ift fci kafttei^Hhifieht mit dar CBIhfelitm 

Schrift zu vergleichen. Das höcbfte Lob, das m^n 

diefer ziemlich bogenreichen Schrift ertbeiien kann, 

Ift das einer gut geordneten uikI fleifsig zufammeoge- 

tragenen Gompilation aus Zeitungen, Journalen und 

allgemein bekannten Öffcatiichen Blättern. Der boha 

Ton , welchen der Vf. in der Vorrede von feiner Uo> 

parteylichkeit n. L w. anfUmmt» kÜngt aber dabaj 

poffierlicb. Er hat cabmmlet, was er fand, nad dat 

Uefammplte in ziernlich gutem Zufammenhange wie* 

der ßpgeheb. Von hiftorifcher Kritik und reiflieber 

PrQUing der Quellen, ift in dem ganzen Buche keine 

Spur zu finden. Man würde fich daher auch fehr be> 

trügen, wollte man neue Auffchlanie Ober den Grund 

unci Zufammenbang allgemein bekannter Ereigniffe» 

in diefam Buche fachen. — Ei Jielet fich gut, und 

üt Ertnnamngsniittd daffan, wat «an fatit grflndli* 

eher und genauer kennt,— ift dieLectflre der Schrift 

canz ZWecKmiisig* — Den Titel zu dem Buche 

^■tt» VoTt- S. 6. — die Verleger, noch ehe 

ai anmfaog^h , behimmt. Der Vf. wurde zo der 

Hindwerksa ^ e\n ^«^^ w» ^«» **re^ 
ben, das ' A'l« XaW Boaen füUen foUle, auf- 

fefordert. ^ rft ^ex VJrotxinden itt noch zu 

cwunderri \. ^ taWen, dats ein to eirtrS|- 

liche5 Ma^vVX 
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fort bi^ 7ur rnilitirifchen Befitznahme der preu{^i- 
fcbeo und nordJeulfcbeo Lioder durch die Fraozo- 
fen* der xuftiftt endet tnit dem Tilfiter Frieden und 
derBeGtzveränderang derLiod«r im.CefolEe desFrie* 
d«ns. Im vitrte» Kspitel mtefat der Vf. Wimm Her- 
xen liuft gegen Hn, t C;!'n und Hn. Lange in Berlin, 
von denen erftcrer duch wiederum vor feinea Aufien 
wegeo der lobenswOrdigen Freymflthigkeit Ooadt lin- 
Am. Im l6ttn Kapitel '.virti ifer Heldenthat zweyer 




fen patrioliCcben Freude, den Zeitungen nacligefchne- 
ben werden, fo ift du ofebt fehr za tadeln; wenn 
aber ein Buch, das im J. igog. erfcheint* ohneKritik 
dergleichen Dinge wieder auftifcht, wie auch Hr. 
V. &Bn grtbaa luit, Ib fi«bt nun dte Iniolitfertig« 
Conipilatloo* . 

(Der Befehl uf i /olgf.) 
NATURGESCHICHTE. 

ZkiZi b. Webcl : Deatfehes botamifchts Tafcfuntmek 
für Liebhaber der dtutfchen i^aHzenkande nach 

Boffmann, RcL'i. Schkuhr u. f.. w. beai 'v iut. 

( I hliili . 12 gv.) 

■ In dem Vorherichte erklärt 6ch der Vf., der ßch 
fä* Oiriß, /lug. Frtge unterfchrieben hat, über U n 
%weck die'e!^ hotaaiCcbeo Tafcbeobucbe«. Es. foii 
Dämlich nicht für gelehrte Kenner der Krittterkunde^ 
nicht für tief eindringen le I^eoba hier uod genaue 
Forfcher des Pflanzenreichs gefchrieben fejn, die in 
demfelben änfserft «renig oder «ar nichts antreffen 
dürften , was ihre Aufmerkfanokeit nuf Geh ziehen 
könnte; (ondern es ift zunächft für die weit gröfsere 
Anzahl derer beWmmt," welche entweder alsX4ebha. 
ber der Tfl-nzpri Ge näher und beftimmtpr zu kennen 
wOnfchen, oder folcher, welche in Rückficht auf 
thr« fonftfgen Stadien Pflanzenkenntnifs nöthis ha- 
ben, dahey aber weder latpinifche Pflanzenbefchrei- 
bungen verftehen, noch Luit und Mufse zu tiefem 
Beobachtungen genug haben, uro glückliche Fort- 
fchritte in Her ßekanntfrhaft mit den Oewächfen zu 
machen. Für diefe Klalle von Pflanzenfreunden und 
Yreutt'dinnen arbeitete Hr. F. das vor kurzen heraus- 
gekommene, dem Ree. noch unbekannte, deuifcblatei- 
nifche botanifche Handbuch aus, und flBr dlef» lehrieh 
er auch das vor uns liegende Tafchenbuch, welches 
fte in deutfcher Sprach« aber die Kennzeichen der 
deutfcbtfn Pflanzen belehren nnd ihnen auf 
Hergängen oder beym ablichtlichf n Pf!jn7er 
die Erkenninib der Gewichte erleichtern ToiL 



Bey einem Werke dieTer Art iCt es fcble<rb#. 
dings noth wendig, dafs der Vf. mit botanifcbt 
Kenntniffen hinlänglich ausgerüftet, bey Au AA 
aahlttog der Gewidifo» mit möglicbfter Ei^Hra^ 
det Rfloms, efoe fede Art, niehft derlt(paA( 
durch eine naturgetnäfse deutliche, abertuvi^ 
fchreibuofi kenntlicher iiiache> und auch dctirip 
sedbten Aanrenforfisber f n den Stand fetze, 
Gefahr der Verwechfelung , von Acf]nlicl:'n 
ter{cbc;iden. Oiefe Hequinte bat Hr. F. roii 
erfsUt, nnd Ree. kann diefin Werk dee 

liebhabern und Liebhaberinnen als ein b^qtif-TSS 
und dem Endzwedie vüüig «atlprecheades Xlftte> 
buch empfehlen. 

S. IX. uod X. wird eine Erklärung d^ iadidnB 
TeCBbenbnebe vorkommenden Zeict»ea nod^Attt^ 
Zungen gegeben , und S.XI — XV III. ffne korjtüSr 
zweckmäfsige Erläuterung der vorzägiichften 
lusdrOcke geliefert. Zur Erleichtenuig des Adfe 
ehens der Pflanzen in den Klaffen bit der Vf. /ol- 
gende Veränderung der Klaffen des LinaiifiJi^ Sj- 
Rems vorgenommen. Die rilf eibta KlafTeo üud aa' 
verändert geblieben , dagegen 6nd &t xe^Ute« 4c«|- 
zehnta una achtzehnte Ivlaite in eine, unllinc ^tl>* 
men rulmSchtigktÜ , vereinigt, und dieP&amni dff 
zwanzigften, ein» iswcy und drej und zwaaa ^ fi n 
Klaffe unter die «w6lf erfte» Klauen-verthdl Hr 
vior^ ehntr', fünfzehnte, fechszehnte, fiebenztk>fc:j 
neunzehnte Klaffe, fo wie die LUmtifchem Qihiji 
derKlaflen, find unverindert berbenalteo. teV 
den K'jffe geht eine Ueberficht der in derre>iir' 
kommenden Gattungen mit ihren ciuiralUiPibwbe| 
UnterfcheiduansMieh«! voran. Ea find aUiäWi 

die bis jetzt bekannlen deutfchen u n J ci: pa-tar 
Theil der Alpenpflanzen, loodern auch Ml[ljL ■ 
eufgefDhrt, die entweder In Dentfchlündtt^HL 
einbeimifch geworden find, oder ihres NotanüT 
gen häufig cultivirt werden. NehCt den dc*^^ 
und lateinifchen Namen der Oettnng und Artet* 
ihrer Disjnofe ift eine kurze, zwecknd&ie^ 
ichreibung beyg.'jfüfit, und auf diefe folgt di« 
zeige der merkwQrdigften Abarten mit ihren " 
Ccheidungszeichen. Die Anzeige der Blühezeit, 
Wohnortes und der Dauer macht deo Beleb 
Selbft diejenigen Pflanzen, welche nach der At 
ihrer Getehlecbtstheile Ausiiahmeo in den El«' 

machen, worin fie fich befinden , find in d 

wo man fie ihrtT (latur nach auFfucheo mafete, 
halt genuchL — Pen Befehl ufs macht ein xol 
dig« Kesifter. Oniok nnd Papier tracen da« 
EmfAbluof dinbt Wedtt - * 
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GESCHICHTE. / 

I) LsiPriG, b. Gräff: Der Fe'Jzng der Franzoftn 
«mI aüiirttn noriifehtn Kölker im ^alire 1 so6 und 
* iÄ>7. HeraoM. «on Frudukk von Coün u, L w. 
Zwickau a. LBiFziOt In G«inm. d Oebr. Seba- 

mann: Gefchicktt der Feldzäge Napoleons gegen 
Preußen und Rußland in dm ^hren 1806 und I807 
u. f. w. 

3) Ohne Verlagsort: Kritik du Fikbutgsm Duttfik- 

. tand im ^anr igc6. 0. /. w. ' 

4) A: to.\a, b. tiecbfold; Nofoleon Bonaparte, 
Erflen Kaiftrs dir Brmxojtnp Mfldmügt im ^ahrt 
ijjo6 a. f. w. * 

5) Ohne Verlagsort: Etnierkungen tind Befchreibung 
der Schlacht bfy Autrßiidl ohnvtit ^ena u. f. w. 

{Befikluft der in Num. io, ab/febrodtienen Reotnßon.') 

Nr^. ift ia eioein ruhigen , der Kritik aogemefTe- 
DeoToa« geCcbrieben. Der Vf. entwickelt aefa- 
tunü^würdige militärifche Kenntniffe, verbunden mit 
richtjger Urtheilskraft und lobenswürdiger Unpartey- 
]ichkeil. Sein Werk wird zwar nicht lo viele Lefer, 
•1« Nr. Im und a. fiottea» «Icichwolü ift es in wiffea> 
fehaftKebem Werth« bdden fahr Uberlegen, uodwfrd 
feine Brauchbarkeit, als kritifche Beurtheilung des 
I>eldzugs im J. iHo6> noch behalten, wenn jene epbe- 
itTpn Krfcheinungen (bcfonders Nr. 3.) liogltens 
Terg^Hen üod. Dem Militär von Profeffion und dem 
kOoftlgen praaroatifchen Gefcbichtfcbreiber der 
/chrecklichen Ivauftrophe von I8c6, kann diefes 
]W>Tk mit Hecht ttnentbehrlieh zar richtiffenAa- 
ficht dar JurlagarAbhan Enignifla jenes verbingeifa- 
vollcn Jahres, empfohlen werden. Der Vf. entwickelt 
zufurderlt (S. | lt.) die aro£saa Vorzüge der neuen 
franBOUBhan Uear-fiiotbeiliiag« vmöge deren'efai 
jedes, aae allea Waffen zufammengefetztes Armee- 
Corps, nüt einer Stirke von 35000 ois. 30000 Mann, 
— im Stande fey, in dem Augenblicke, wo es fich 
aus. feinen Cantonirungen gefammelt, ein.Treffen an- 
Zttoeluiieft. Ea wird in der Folge (iMonders S.69ff.) 
gezeigt, wie nachtheilig dagegen die Preufsifche Heer- 
AbtbeiluDg und die pedantifco beobachtete Schlacht- 
ovdmmg* «mt Ausfflhruog eines zweckmäfsigen Ope- 
ratioosplans gewefeo, — nad, wier notbweodig die 
franz. Heerhaufen bey .gleicher Stirke ftets bedeuten» 
de Vortli'-ile überdiepreufs. Heerhaufea, fclioii durch 
ihre belfere Organifation erhalten muCsteo. Die er- 
ftee Vorbereitungen zum Feld zu ge TOD prealf. Seiten 
betiauptet der Vf. (S. la ff.) — waren gut und zweck- 
tnübig; dafs man aber von der anfinclicha* Energie 



Jind "Schnelligkeil der Ausführung des entworfenen 
Plans, fo bald zur Untliäti^Ueit und Unentfchloffen» 
heit Obergieoe, — kann au der erfte Grund des Ver- 
derbeoa angeleheA werden, da man es mit eiriem Fein« 
de zu thun natte, dergerndc da"; entgegengefetzte Ver- 
fahren beobachtete, und Einheit des I'ians mit höch- 
fter Schnelligkeit und Energie in der Aasführ ungver« 
einigte. Den in der Folge entworfenen Opei ations- 
plan des preufs. Oberfeldherrn tadelt der Vf. u)it 
Recht, und zeigt trit ruhiger Befonnenheit, dafs die* 
fer Plan, weder far die OffenOve., noch far die.De> 
fenSve' recht branchber nwefen fey. Dahingegen 
entwickelter fS. 105) den franz. Opcrationsplan inlei* 
ner ganzen Geoiaiitat und Vortretflichkeit, und be- - 
hauptet: dafs der Kaifer Napoleon i'elbft mit der Hilf« 
teder Konft« welche er io-feineo Operationen ent- 
wfckehe, die preui^i. ' Heere unfehlbar aufgcriebea 
haben wilrde. S. IM heifst es: die Preafseo haben in 
diefem Kriege, bey der Anlegung der Magazine, alle 
ihre Vorgänger an Unfinn undZweck Widrigkeit noch 
flbertroften. Sie hatten dem vornlckenden Feinde 
den Weg, wenn auch nicht mit Hofen, doch mit 
Brod und andern Heerbedflrfniffen auf das forgfältig" 
fte beftreuet* Sie legten ihre Magazine vor dieiufier-. 
fteVorpoften- Kette, nach Hof, Saalfeld und Orla- 
mOnde, — und das Hauptmaeazin in Naumburg 
fcbciat, zu Folge der Mafsregeln des Herzogs von 
Branawhwdg, «nr Seiten Patrouille sedient zu ha- 
ben. — — Am merkwilrdigften und der Profung 
des künftigen Gefchichtfchreibers am WQrdigften, ßaa 
die Urtbeile des Vfs. Ober den FOrften von Hohen- 
lohe ttfid den Herzog von Braunfcbweig. Dab der 
Fflrft von Hohenlohe die Difpofition des nerzogs von 
Braunfchweig in keiner Ilinficht befolgte, fondera 
den Herzog durch fein kühnes Manöver mit fortzu* 
reifsen ttM aus der UnentfchlolTenheit aufzurütteln 
föchte, nennt unfer Vf. eine Handluns, die in die 
Reihe der edelften Thaten gehört, unddie des Für- 
ften Uneigennützigkeit und CharakterTtärke , fein 
ßOMZts ftrtSnüehl* If^oht dem Faterlande zu opfern ^ im 
fehOnftw Lichte zeigt. Man mufs es, um diefee Pa- 
radoxon zu prüfen , felbft im Boche nacblefen , was 
S. 165 — 170 getagt wird. Die Unzwet kmäfsigkeit 
der Anordnungen des Herzogs von Braunfchweig, vor 
der entfcbeid«nden Schlacht, Iwerden (S. iga ff-J auf 
das einleucht^ndCte gezeigt j dahingegen nennt der Vf. 
(S. 3;?6), die A po^dnungen, welche Uet Herzog in dem 
Augenblick^ ^.^f , a\s bey llaflenhaufcn in d< r Schlacht 
am I4.0ct. -oT«^^^' Avantgarde im dichteften Ne» 
bei auf def\ V. ^üe^s, e\n M«i/lir|löck der Kri^* 
kunft. „iVi ^ • tA» Veii&v *%» — dtticb das mübfam- 
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fte Nacbdenken fflr die damalige Situation 

der Gentrai -Armee keine Anordnung erfinden, die 
fo wie die DifpoGtion des Herzogs von Braunfchweig 
für alle Fälle berechnet ift, und jeden iNachtheil voll- 
kommen hefeitigt. Nach der Verwundung und Ent- 
fernung des Herzogs vom Schlachtfelde, giengen alle 
Vorlheile, welche (eine Anordnungen der preufs. Ar- 
mee verfchafften , verloren, — und diefer Umftand 
hauptfachlich entrifs ihr den Sieg." — Wer den Her- 
zog von BraunTchweig gekannt hat, und weifs, dafs 
diefer Forft, eben fo grofs im entfcheidenden Augen- 
blicke der Schlacht, als fchwach und fchwankend bey 
feinen Vorbereitungen war, — wird den fcheinbaren 
Widerfpruch in der Behauptung des Vfs. leicht he- 
ben. — Den Verluft und die endliche Zernichtung 
der aus der Schlacht flüchtenden preufs. Heerhaufen 
{bey PrenzlaUy Lübeck, yffft/am u. f. f.) fchreibt der 
Vf. (S. 365 ff.) — hauplfächlichdem beillofen V^erpQe- 
gungs-Svfteme bey der preufs. Armee zu. Nachdem 
er die Ünzweckmäfsigkeit deffclben zur GnQge er- 
wiefen hat, fetzt er hinzu: „Auf franzößfche Art 
verpflegt, wQrJe man boy der ungeheuren An- 
ftrengung, welche die Truppen niachen mufst«", 
die Oder zuverläfßg noch vor dem Feind erreicht, 
haben, der felbft bey dem grofsen Zeitverlufte, der 
durch das Gantoniren entftand, das Hohenlohifcbe 
Gurps nicht eher, als einige Meilen von Stettin auf- 
halten konnte." — Vom General Kleiß fagt der Vf. 
(S. 369): „Es ift aufser Zweifel, dafsder General Kleift 
durch f?in übles Betragen vor und während der An- 
wefenheit der Hohenlohifchen Armee bey iMagdeburg, 
feinem Vaterlande noch gröfsern S.chaden zufügte, als 
durch die fchändliche Uebergabe der Feftung feJbft. 
— Die fchönen Feldherrn -Talente des Herzogs von 
Hoetmar, werden (S. 396), ins hellfte Licht gefetzt. 
Seine Mafsregeln nach der Schlacht vom 14. üct. — 
heifstes, waren unter den vorhandenen Uniffanden 
unfehlbar, da der Feind, den ihm gelegten Schlingen, 
ohne die Gabe der Allwiffenheit zu befitzen, durch 
aus nicht entgehen konnte. Ein eben fo glänzendes 
Lob erhält der General Blücher. — Der unglückli- 
che Aufgang der Schlacht bey Lübeck, wird auch 
hier (S. 40a), wie in der Cöliulfcfien Schrift, den fcblerh- 
ten Mafsregeln des Herzas von Braunfchweig - Oels 
zugefchrieben , obwohl der Vf. aus Schonung den 
unglücklichen Prinzen nicht namhaft macht. — Die 
Anflehten und Vorfchläge, welche der Vf. der Ge- 
fchichts Erzählung beyfügt, und wodurch er treff- 
liche militärifche hinfichlen beurkundet, find keines 
weges in dem hohen gefchrobenen Tone verfafst, wo- 
mit unfere neueren Krjpgsfchriftftdler fic'h mciftens 
briiften. Er (teilt vielmehr ruhig feine Prämiffen auf, 
läfst einer freyen Prüfung ungehindert Spielraum, und 
zieVt nach einer gefunden Logik, aus jenen Prämiffen 
feine Schlufshilg-n, Was er über die Organifalion 
ufid zweckmäfsige Errichtung einer Landmiliz und 
Refcrve in den preufs. Staaten , vor dem Ausbruche 
des Krieges fagt, wird jeder Unbefangene unterfchrei 
ff"'r P*^"" ^^^^'^t fich nicht mir der Politik; feine 
D.irfteJlung ift vielmehr rein militärifch. Das darin 



entwickelte Syftem felbft, wirTenfchafdich zopra^ 
ift aber keinesweges Zweck diifer Receofioo, uj^ 
mufs Kec. fich begnügen, auf diefe mit feheoerRA 
und Gonfequenz gefchriebeoe Kritik des Feidu^ii 
Jahr igo6, — wie fie es verdient, jeden wittaGt 
fchichtsforfcher aufmerkfam gemacht zu hbge. 

Nr. 4. ift eine eilfertige und fchlechteCvo^ 
tion aus Zeitungen, von der R«c. 'nicht ai^ba 
weifs, was fie eigentlich für einen Zweck beiö^fs, 
oder welches Bedürfnifs fie befriedigen foIJ. Seibi« 
ganz ungebildete Zeitungslefer nimmt auch nick» 
mahl ein folches Buch zur Hand, und fcbon derHÄ- 

f;ebildete kann feiner entbehren , wenn er die öfitai- 
ichen Blätter mit einiger Aufmerkfamkett gdcSa 
hat. Er findet in diefem Buche nichts voUftiodigc, 
genauer, gründlicher dargeftellt. Was ihm die Zer 
tungeo im bunten Gemifch vorführten, fiefat er br 
mit einer fchlechten hiftorifchen Brübe (vieder v» 
tifcht, wird auch durch diefe Brofchüre durch^sü 
keinen höhern -Gefichtspunkt zur AoBcbt und haL- 
tbeilung des Zufammenhangs der EreignifTe geftA 
Die BrofehOre ift durch das tiiUivüs des Grufsbeno£$ 
von Berg und durch den fogenai.nten PlaaderScA/?cCT 
bey ^ena und jJuerflädt nur vtTtheatn,, ttv(^\ wbtl- 
fert worden. Das gehört aber weieovYitViuw Sjtcoi- 
lation! Ein Bildnifs und ein Schlacbl-Vuo vericki/ 
fen dem Buche für den erften Anlauf mehrere Riofe 
Nr. 5. Der unparteyifche Augenzeuge no^e 
recht gut meynen ; aber er hätte doch (oUaiar 
Mutterfprache zufürderft richtig fchreiben ar/ea« 
Ideen deutlich vortragen leroen, ehe er ficbaKte 
Legion der Buchmacher flellte. Seine graroeiä^ 
Kenntniffe beurkundet fchon der Titel: Bme^m 
und Befckrtibung der Schlackt btjf AmttßääZlL 

Bemerkung einer Schlacht; was ift diffrai» 

Ding?? — Faft noch gröbere SprachfehierüaHi 
gleich in den erften Blättern, S. 5, g, I4 B.ll«|| 
iui Betracht der Sprache ift das ganze WerkcM* 
fchülennafsiges Exercitiiunl Von dem hiftori^ 
VVerthe des Büchleins ift kein befferes Urthii 
fällen. Von dem Punzen Louis fagt 2. B. d«H 
(S. 24 ff.) „Mit einer Unerfchrockenheit , welcb« 
' preußij'cken l^ülker von jeher ausgezeichnet bat, di 
die Gegenwart eines Prinzen angefeuert, der mA 
Tapfjii-keit eines Soliiaten , die glänzenden TJ 
eines Fcidherrn verbafi 1. und dem nur ein kilto 
Blut und ein längeres Leben fehlten , um einft ei 
hohen Platz unter den grofsen Anführern feiner! 
einzunehmen, wurden zwey der wüthendften 
griffe der Franzofen abgefchlagen. Mit diefem gl 
liehen Erfolg noch nicht zufrieden , hatte Prinz i 
wig die Kühnheit, die franzößtchen Truppe« J 
iibtr du Saale anzugreifen ; aber hier verliefs ihn t 
es auch nicht anders zu erwarten war, fein hifit 
ges Glück" u. f. f. — Wer erhält nun durch di 
Darltcllung eine richtige Anficht des OefecW« J 
Saalfeld .-' - Sieht es nicht aus , als habe der W 
erft dieffeits der Saale die Franzofen gefcblageo, i 
fie dann auf? jenfeitige Ufer verfolgt, wo iba ^ 
Glück veciiefs ? Die DarfielJung der Scblachteo k 
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verf -Hmerxen iifsl, «i^ ain dafar aar Makuiatnr 

uinii. 

PoSKN u. J.FXTTtG, b. Knhn : Ge/chichte von Polen 
und Litautn/eU der Entßfhung die/er Reiche bis auf 
4ie neußen Zeiten in v:^ Bänden von Karl Friedrich 

Jtuguß Brohm, Prof. am GymnaGum zu Pofen. 

Erßer Theil. 1310. 278 i>- 8- (iRthlr. ggr.) 

Mit Vergnflgeti bähen Wir diefen «HVeii Tbelt ^ 

Oer neiipn (ielcliichte Polens gelefen; nur gegen ein- 
saJoe Steilen babeu Arir etwas zu erinnern gefuo« 
dm. Zuförderft liefert der Vf. eine kleine gw 
grapliifche Uober!if-hr von Polen im Jahr 1772.' 

j 10.) Mit Hecht Iteiien die polnifchen Namen 
den üeutfchen zur Seite, und fie find meifteos richtig 

fefchrieben. S. 5 heifst es, dMfienogtbumPrwrsen 
richtiger, 1772 nimlich, Polnifefaprwrscn > Prmsff 
hi>'!r:f!sk!f, Pruffia Rigalis) fey ein polnifcher ßundes- 
l^4at g&welen , welcher nur den Konig mit dem pol- 
flffehcil Reich gemein hatte. DieTs läfst Geh wohl 
nur bis bis auf deo Reichstag zu Lublin he* 

haupten. BcUaootJich, wfe d«r Vf. fpSterhin felbft 
fagt, hatten die preufsifc hen Stände einerlev Reil iis- 
tag^ mit Polen , 10 wie Lithauen und ihre befoadere 
lV«fi«ti«lf«rfaffaDg trennte 6e fo wenig Töo 'd«m 
canzen Stiatskörp^r , als dieProvinzialverraffung Ton 
Lithauen, und lelbtt von allen und jeden Woywod- 
fchaften der Krone Polens insbefdndere, diefe Lin- 
de r davon trenntai VoB & lo ^ 99 gi ebt der Vf. eine 
kurze Ueberfiebt rfer^atsvcrhflhng des polnffcbea 
Reichs (ohne auf Hie ConftituÜon am 3-iVlay 1791 
KOckficht zu nehmen). Di{% auf 19 Octav -.Seiten 
fidh triebt viel Ober ein faft 900 jihriges Reich tob 
IftOOO Quadr.itmril.^ii, wie Polen vor 1772 war, fagen 
JS^t, liegt kidr vor Augen. Küc. Iciieiut diele Üe- 
bcrÄcht die fchwächfte Seile. des Buches zu fey n und 
«r hätte &• lieber w<^ge%vanfcht. Von S. 30 '-^.aas 
folgt die Oefetdebt» von Polen bis auf Wladistav Ja- 
f^ieilo i 3h6- Die Sarmaten und Scythcn werden wie 
billig kurz abgefertigt, die Ljgier nehmen mehr Platz 
ein; nach dem Vf. haben fie ohne Zweifel das beutig» 
Kalifclj erbaut oder befeCfen (S. 3a), woran Ree. doch 
noch zweifeln möchte. Sodann werden die Slaven 
{f>xS S. 36) abgelidn Jelt. Ihr Name ftammt von S>*owo, 
tuad die Deutlcben beifsen.iVÜ«flMy} von nieumiec nicht 
können , nicht wifTen. Alfo ein« neue Etymologie: 
denn bisher hat man Nitn^rif von nirmi/ ftumm, nicht 
redend abgeleitet, doch kann memt^ um! nUumitt ver- 
wandt, feyn; aber Ree. wollte doch lieber hty der Ab- 
leitung von n'umy bleiben : denn ob nieumiec mitniem^ 
verwanilt fey, fcheint am Ende Ree. nicht recht aus- 
eemacht tax feyn. Die Ahleitung von Slawa ift nach 
xin, B. ganz irrig. Hr. B. leidet nicht gern Zweifel, 
' Ibadem zerhaut lieber 'den gordi'feben fCtoten mit ei- 
rit'TTi Mjiile. Wie wenn aber sfowic, sictIc , s/awa, 
«^«1^, verwandt lind .'^ Der f^ame Polen Kommt von 



Sudann ztteiite Periode von Piafc 841 
Wi'adyshif Jagielio 1336. Pi^ft ift Herzog, und auf 
des MeMin Gallus and Kadlubecks Zeugnifs, dafs 
nicht Piaft, fondern fein Sohn Ziemovit Herzog ge- 
worden, fo dafs die Piallen wie die gri^ctiirchen La« 
"giden in Aegypten, die Tulunlden unter den Araberff 
vom Vater des erfcen Regenten die Oynaftie benannt 
hatten,' darauf wird keine RflckHcht genommen. Hi^ 
B. folgt den Dlago^^ Cromer und den Miechowzten. 
S. 59 neilat et: Das Ghriftenthum ward anfänglicb 
naen dem grfeefaifchen Ritus eingefahrt. Ree. be- 
merkt, rfafs diefs wohl nicht fo ausgemacht iftj von 
der Hierarchie läfst es fich wc^nigftens nicht behaup- 
ten : denn fo wenig wie vor dem JagieJlo in Lithaaea 
eine voUftändige grleehiftfbe Hierarchie vorhanden Avar^ 
ungeachtet die griechifchen Cbrifteo, d. i. WdKs* und 
Rothreufsen vielleicht zahlrdoher waren, als die Li- 
tbaner t £» wenig ift auch vor dem Miecislav« L ^oe 
Hlemrebie In Folen gewefen und diefe dürfte wohl 
gleich nach dem lateinifchen Ritas eingerichtet wor- 
den feyn- In der Auseifiaoderfetzting der rage, oh 
Polen ein Lehn von Deutfchland oder von dem foge> 
nannten heil. Römifchen Reich deutfoher Nation ge- 
wefen, zeigt fjch Hr. B. als ein Mann von Belefenheit 
und KridK , 1 S. 4K , 59 u. 63) eben fo in der Erzäh- 
lung VOn üoleslaus L KrÖuung durch den JLaifer Ot- 
to ill. Sehade, dafii Hr. A hferbw nicht den Ml. 
rufzeriLz und einige neuere polnifcne 5?chriften be- 
nutzt hat, wo er noch manches zur Sache gehöriges 
gefunden hätte, weiches wohl in einem kurzen Aus- 
söge hier einer Stelle werth eewefen wäre. Doch 
Tielleieht wollte Hr. B. nur blois feine aus guten Quel- 
len allein gefchnpFren GiLui ie, die zum iheil noch 
dem Narufzewicz entgangen find, anfahren. Dem 
fey, wie ihm wolle, Hr. B. verdient hier allen Daofc 
für feinen Fleifs : denn Irrtbftmer, falfche Meinungen 
und Hypothefen in lier Gefcbichte kritifch auszumer- 
zen, i(t immer verdienfilich. Ree. kann nicht unbe- 
merkt laffeo.dab zu der aus dem Eginhard (S. 48) 
angefahrten Stelle der Umf^nd pafst : dafs die TMijf 
eier alfo Velartbi nach Nefinr, To v.i, tüe Pommern^. 
d. i. die 5Uawen von der Oder bis an die VVeichfe! und 
Netze, ihrem Gefcblechte nach Liaekhi, Lfdkfn, Ltchi. 
tat Polen gewefen find. Diefe zwey polnifchen 
Stämme, d. i. die Lutycier und Pommern, die weder 
zugleich mit deo Polen die chriftliche Religion 966 
annahmen, noch um das Jahr 943 unter S^emowit 
oder Piaft das pol niCcbe Reich grttndcten, fondem ia 
demokratifcher Cft^y^^^^^ blieben bis 1124 und 
diefe Stämme ^ . -^eo v<JoU b\s zu Uireu\ Ausfterben 
füglich auch pi"^ „eumnl vsetdcn, to -wie ^ie gol- 
nifchen SchUr.'^V^ Gebun SptacYie nach, und 
die polnifch^^V^., 0^^^'^t^'*^Hvm^''"'ij 
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aber auch ihter Sprache wegen oftFranzofen genannt 
•werden. Bey fler Kegierung CaGmir I. bat Hr. B. 
den Narufzewicz fleiCsig benutzt uud daher alle die 
Klippen vermieden, in die fo manche andere Schrift- 
fteller gefallen find. Die Quelle des Vfs. ift vermuth- 
lich die polnifche Bibliothek des Hn. Steiner, denn 
wo diefe aufhört, da hört auch die Benutzung des 
fjarufzewicz und aller kritifchen polnifchen Scbrift* 
fteller auf. llr.ß. folgt lodano gemächlich dem Cro- 
iner, Dlagosz und Miecho-.vzten, i^nd weil diefe oft zu 
weitläuftig find, auch wohl neuern deutfcben Schrift- 
ftellern, z. B. S. 131 verfichert Hr. 5., dafs Martin 
Strzigthski eine Ctironik des polnifcbea Staats ge- 
fcbrieben (fo wie es Hr. Bornjduin S. 3a auch ver- 
fichert hat). Diefer gute Martin Strzegihski hat wohl 
jiiemahls exiftirt, foadern es ift der bekannte Marti- 
uns Strepus oder Polonus , von dem in Haukes SiUßis 
indigenis (1701) ein mehreres zu lefen ift- Er war 
nämlich ein polnifcher Oberfchlefier oderoberfcblefi- 
fcher Pole, aus Troppau. Dem Vf. ift diefer Marti- 
nus Polonus gewifs wegen der Päpftin Jobanna nicht 
unbekannt und Ree. hält diefs für Pflicht anzuführen, 
«m den talentvollen Vf., der durch die S. 43, 59, 63 
u. fg. gegebene Proben der Kritik die gröTste Ach- 
tung ficK erwirbt, darauf aufmtrkfamzu machen, wie 
wenig den neuern Gefchichtrchreibern über die ältere 
GeTchichte Polens in deutfcher und franzöfifcher Spra- 
che zu trauen ift; Lauttrback von 1734, H^agner von 
1775 und Hr. ^Hkel in Wien ausgenommen. Möchte 
die Rtlge von dergleichen VerfloTsen bey den folgen- 
den Theilen den Vf. dazu bewegen, dafs er mehr 
feinem guten Forfchungsgeifte und feinem beffern Ge- 
nius Ge^ör gebe, als den faifchen Notizen derjenigen 
Schriftftelier , die Ober Polen im Fiuge eefchrieben 
haben. — Die Gefchichte von Lithauen bis »386 ift 
ein kurzer Auszug aus dem Kojalowicz und Scnlözer. 
(S. 925 — 278)' Verficherune des Vfs., dafs 

die Lithauer lithauifch Kufsland, Rothrufsland, Belzk, 
Cbelm, vVolhinien , Podolieo und Kiow bewohnt ha- 



ben, dürften wohl fchwerlich Beweife gefunden « 
den, wenn Bewohner und Beherrfcher zwejerieyi 
Slavifche Nationen laffen fich nicht durch ibreFiibtr- 
fcher, durch einen Feder oder Namenszug umüjtn 
Nur in Samogitien , in der Woywodfcb^r Troin 
jenfeits dar Mereczanka, in der WoywodfdaS IfiZni 
find Litauifch redende Lithauer zu finden, iatiärtte 
der Vf. in Lithauifch-Reufsen vergebens dicfbtisi 
Grodno, SJonim , Br/.eic, Minsk, Pinsku.LtW 
chen. So unparteyifch übrigens der Vf. fchre^,^" 
zeigt fich doch manchmal eine gewifCe Vorbcbik 
das Deutfche, welche der Wahrheit Eintrag üi 
Z. B. S. 179 fcbildert der Vf. die Verheeroofco Wli- 
dyslaws Lokieteks in der Neumark mit ftariieo Wet- 
ten; aber mit weit fanftern Farben werden dj« ÜBit- 
chen Verwüftungen der deutfchen Kreuzritter io Gr oi: 
polen vorgetragen, fie erfcheinen dort bJofsabtif> 
re ReprefTalien. Ueberhaupt wird dieGefcbkfejer 
preufsifchen Kreuzritter gewöhnlich romanbalok 
nur von der fchönen Seite dargeftelit; deoa nustt. 
keine Gegeoftücke von den Kakeln der a//eo, voe * 
nen auf das graufamfte und ichiadhcbfts rertilgM 
Altpreufsen. Ree. führt diefs hier als ^'maag »a, 
am den Vf. darauf aufmerkfam zo n\»:V\«D, uv 
den folgenden TheiJen, /umahl UBltt CUliiQU \V. 
und Siegmund I. von den SchriiiüeUern icreWiiean 
laffen, welche fo oft den wahren Gefichvtpmlit ii 
diefer Gefchicbte verrückt haben. Die )etzijia» 
herrfcher Preufsens bedürfen fo wenig, viitmfie- 
gen Preufsen ihren Ruhm von jenen GodÜa 
der Cortez ubd Pifarros zu borgen. ErmUM 
die alten Wunden zugeheilet, weiche jenerOrin^ 
Menfchheit gefchlagen; letztere haben jcMZa» 
der Oräuel durch ihre Verdienfte längft in Vfl|rf»| 
heit gebracht. Ree. flehet den fcli;endeoTi*i«i 
Vergnügen entgegen und wOiifcbt, dafs ailfättl^ 
nierkungen als Beweife der wahrea Tbeilatei<' 
Achtung angefehea werden. 
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Beförderungen. 



Lr. Dr. Kcmnengießer t vormals Lehrer am Sdiindller- 
fchen Waifenhaufo in Berlin, bekannt als Uebcrfetzer 
der dramatifchen Werke Beaumonts und Fletchers und 
als Miiliorausgeber des Pantheon, ifi Prorecior am 
Gymnafiiim zu Prenzlan geworden. 

Hr«. Parctvat Grcincbnaißn , bekannt durch das Ge- 
dicht: lis amoun ("piqucs , und eben mit einem neuen 
epifcben Gedicht bcfchiftigt, ift zum Mitgliede dei In- 
ftituts der YVilTcnfchaften und Künfte zu Paris ernannt 
worden. 

An die Stelle des Hn. Sifo/s, welcher bey der 
durch die königl. Baierfchc Regierung im vorigen Jah- 



re vorgenommenen Veränderung und Ornnüati«! 
Gymnafiums zu Ulm, von der StudienanFtalt znKa 
ten, als Profeffor der dritten Gymnalial - Klaffe 
▼erfetzt wurde, dann aber als Profeffor der PhUflIj 
nach Bremen gieng, tritt an dem Gymnafium ztj 
der durch foine PrcisfcJirift über ein Pragtuent väil| 
mus Dion^taka rühmlich bekannte Hr. uTMofrr auf 
ein Schüler Crcuttrt in Heidelberg, welcher ibni 
bey fei ncm Al)gange nach Leyden dahin mitiiabr.> 
dann Hr. Mofer auch, nachdem Hr. Creuzer feiuer 
fundhcitsumftande wegen wieder nach Heidelb«»* 
riickgckehrt war, als Privatlchrer noch über eifl'j 
zurückgeblieben war. 
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■XBilSCBB tITBftAVÜl. 

£^j.i^if(jm, b. Palm: Lazanu , 9i«r 9hr das Uh. 
RaUhafU der Mtürlkken Erklärungen der fFundtr- 
etfekichten im N. T. , von M. Ka/p^ ^'ak. ßtfeniitck^ 
lUctor am GjmDaGniii an firJ«Dgen. XSIO^ VI »• 
U6S. 8- (MSr^r 



Was 'Aber des Hn. Prof. Sch»Hheß Schrift von 
der«n der evani; lifchen Erzfihlung 10 Anfc 
Imng der Auferwcckune Lazan erwobten Gete^htit 
ditrxMfImultgung in der A. L. Z. ( 1810. Nr. 32.) 
bemerkt ward , das gUt avch vqo der Schrift das Hn. 
Sefenbtck. Schoo der Titel »«rfprK*t mebr, de er 
Je/Aet : denn wenn auch der Vf. '.'oükommen erwiefaD 
Jütte» was er einigen gelehrten Beurtheiiero des eilf- 
ted Kapitels des^vaogelium Johannes zu erweifen 
ficb anbei rchtg machte» fo wir« darum aocb nicht 
das Unftatthjfte alier fbüHebcD ßrkfiroDgen von 
fogenanoten Wtmdergefchichten darßcthju. Seine 
Schrift fclbft bietet uns aber noch zu einer Menge 
andrer Bemerkungen Oe}^enb«t •dar. Wir mflnen 
zufonlRrft im Aüf^«?!^^'^*" prinoern, dafs in Streit- 
ichriften alles genau beftuRmt werden mufs. Nun ift 
lehon derAusdruck : «atiirlicht Erklärung, fehrzwev- 
deutig ; in To fern dem Uatdriitkm das C/muUBrlklu 
entgegen fteht, kann etne natflitfebe Erklirting- nfe 
linftatlhaft feyn- Sodann ift, der Vf. mag lagen, was 
«iU> ErUärung von Aualtgfoig wohl xu nnter- 
fbbsMen; cnf dem Wege der grarnntetikalifdien Ans^ 
legung kann es vollkommen gewifs gemacht werden, 
daTs der Concipient einer Erzählung in dem Erzälil- 
tcn etwas aus Naturkräfteo nicht zu Enträthfelndei 
babe glaublich machen wollen , ohne da£s dämm der 
BrktHrir, das heifst, der philofophifelie Benttheiler 
der Erzählung, beßept ift, wenn er in derfelbrn Spu 
reo nechweifen zu können glaubt, dafs im Grunde 
doch tSlts nach Naturkraften fich zueetregpM hfeb«. 
In eioerSchrift oher die Wunder ift es ferner unnach- 
iäfelich, dafs genau beltimmt werde, was man unter 
«inem Wmndtr und einem ff^underthättr verftehe: denn 
man kann in eine« geWifien Sinne Wnnder lugeban, 
und fie in einem andern verworfen: eneb Ifl ee nntfa» 
weD<^ig. dafs man dem Gegner, den man beftreiten 
wiUi keine Vorftelluug von einer Sache unterrchiebe, 
«Ii» feiner Denkart fremde ift. Endlich ift es nicht 
rathfam, tu frühe einen Triumphton über Männer 
^00 anerkanntem ScbarfOon anzuftimmen, und fich 
«MBznbilden, dafs man fie mit Ungereimtheiten in ih 
Tfr Donkart habe belaften kOnnen.* Wir dOrfeo ans 
nur zuoiebaufdin Vorrede dnVft» bltltlilD» nm 
JLim& 18«. Ärjlir " 



den gr5foten Tfadl diefer Eilnnerungen fehon dureb 

diefeTbe 7.U rechtfertigen. Hr B. nimmt in , der Cha- 
rakter Jeiu komme ins Gedränge, wenn man feine 
fTunder HOttirlieh erUär$; hier AvQrde ein genauer Un. 
terfucher£ohon die Begriffe: fTttnäer, natürlich^ und: 
«riwM, «rft fdiarf beftimmt haben. Weder Hr. 
Gablnr noch Hr. Paulus werdi n zugeben, dafs die 
WQrde des Charakters Jefu durch ihre Aofiohtea' ima 
feinen Thaten blofs geftellt fey; namenifidi erfebetnt 
Jefus in dem Gommentar de^ letztern Gelehrten dorch^ 
aus nirgends als ein Mano, der etwas „vorfpiegelt," 
der ficb „ Ränke" erlaubt, der andre ^täufcht." Bey- 
nahe beforoen wir, dafs er fich die Denkart dieler 
Minner nidit ganz richtig vorteile, da er Ihren An- 
fichtcn an mehrern Orten eine Ungr reimtheit beymifst, 
welche diefelben in ihrem Syfteme zuverJäffig nicht 
haben ; nach ihrer Anficht z. B. hat Jefus die Wieder* 
belebune feines Freundes weder durch Naturkräfte» 
noch aut eine QberoatOrliche Weife „bewerkfielligt*" 
vcn einer „ ßewerkfteiiigung * mufste alfo auch gat 
nicht* wenn man mit ihnen aber den Gegenftand pn- 
lemifirett wollte, gefprocben wnrden ; und da Hr. G. 
und Hr. P. die »?r* bey Jobannes vermuthlich etwas 
anders als Hr. B. nehmen, £0 kann aus diefen f«Yai( 
nicht gegen fic arguroentirt werden, ehe man den 
Sinn dfeles Worts bej dpm Rv.in^^eiirten erft feft ge- 
fetzt und erwfefen hat umRekeLrt, da diefe Gelehr- 
ten ohne Zweifel uiclit i.ni^Mien, dafs die vijftMil Idb 
feiner Lehre bcj der Menge grOfsem Eingang ver- 
fchalft haben, fo gewinnt man ihnen durch Vorhal- 
tung diefes ArnmnentS nichts an; aucli ift es, um 
noch diefs anzuführen, nichts weniger ak gewifs, 
dafs Jefus beftimmt wifTen mufste, auf rnttdu IFrife 
Lazarus in des Leben zurflek gekehrt (ey; gewifs ift 
ntir, dafs er diefe Erefgnlft auf Gott bezog. In An- 
fehung der Abhandlune felblt Ii- ßt auf manches di4 ♦ 
Antwort fchon in der Keceofion der Sdmläufiifehtn 
Sehrift. W ir möchten Hd. B. Avgen; ob er dät N. T. 
anders i\s andre Schriff^n, in denen fo^enanntc fl'nn~ 
der erzählt werden, erkiart wiffen wolle, oder ob er 
zugebe, dafs der Hiftoriker fie eben fo bettrtbdJei 
dOrfe, wie er fie heurtheil«! darf, wenn er Erzäh- 
innnen diefer Art In jedem andern Buche vorEndet» 
EsTft in derThat foruferbdr, djfs er d^n Unterfcbied 
zwifcheo ausltee» und trklärtn nicht begreifen kann, 
da doch dieCsr Unterichied fo klar ift; dein Ausleger 
kann es ja gim gewifs feyn, dafs dn Erzililer et^vas 
nach feiner Meinung ünerkiarljchcs habe erzäWaa 
wollen; der Erklärer kann «fatr darum gleichwohl 
bidliiiaUchej Orflnde haben, anztinehmrn, dafs es 
idclit lebttofalinliofli uerklärbar, und d^e Sache 
(4)N Mdi 
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Mich PTatargefetzeo fo oder anders gar wohl möglich 
gewefen fej. So lange der Erklärer, beym Mangel 
zureichender biftorifctier Notizen, ßch befcheidet, 
rfafs er die Art und Weife der Möglichkeit nicht ent- 
fcheidend behaupten könne, und er (eine Anficht nur 
für eine Hvpothefe ausgiebt, fo bleibt er immer un* 
Oberwunkita, wenn man auch darzuthun vermag, 
dafs fein Schlnffel das Geheimnifs nicht auffchliefse : 
denn diefs kann er alsdcnn immer zugeben, ohne dafs 
•r darum widerlegt ift, wenn er annimmt, es habe 
auf andre Weife nach Naturgefetzen möglich feyn 
können. Aber, fogt Hr. , dann bleibt es nur bey 
Vermuthungen, und die Sache kömmt dailurch nicht 
auf das Keine Hierauf antworten wir mit Beziehung 
auf Joh. XI.: Die einfache Thatfache ift keine andre 
als diefe: der fchon begrabene Lazarus gieng bey Oeff- 
nung der Gruft, in die man ihn als todt hingelegt 
hatte, wieder lebendig aus derfelben hervor; diefs 
allein ift es, was von Augenzeugen als hiftorifch ge- 
wifs bezeugt werden konnte; diefe reine Thatfache 
bleibt völli)^ geborgen, wie man fich (tiefelbe erklären 
möge, oder ob fie unerklärbar bleibe; warum will 
man denn, dafs ein Mehreres als das Gtwifft hifto- 
rifch gewiß fey ; warum will man das Probiematifclie 
für unzweifelhafter ausgeben als die hiftorifclie Kritik 
«s zuläfst? Und was wird dadurch für die Wahriieit 
gewonnen? Hr. G. und Hr. P. gehen nicht weiter, 
als dafs fie faeen : In der Erzählung des Evangeliften 
find mehrere Data, die einen foichen Zufammenhang 
der Umftande vermuthen laffen, ja wahrfcbeinlich 
rnacben, wobey keine QbernatQrliche Caufalität an- 
genommen werden darf. Und diefs bleibt immer 
ivahr, wenn auch Einzelnes in ihren Reflexionen über 
dieff Erzählung mit Grund angefochten werden kann. 
Wir maffeo es auch ernftlich rügen, dafs Hr. B. den 
Hn. Dr. G. zu wiederholten malen befchuldigt, dafs 
nur dit Furcht, dem neunzehnten , nicht mehr wunder- 
fücbtigen, Jahrhunderte zu mißfallen, wenn er der 
alten krzählune ihr Wunderbares laffe, ihn bewogen 
liahp, Ge von dielem Wunderbaren zu entkleiden ; folch'e 
rehäflige Argumente follten bey einer gelehrten Streit- 
rage heut zu Tage nicht mehr zu Hülfe genommen 
werden, und fie verdienen um fo freymülhigern Ta- 
del, da bey der zwar gewifs wieder vorüber gehen- 
den Tendenz des Zeitalters, in allen Stücken die her- 
ebrachte Lehre und den hergebrachten Glauben in 
chutz zu n«!hmen und fein Het! darin zu fuchen, der 
Liberale Forfcher gerade jetzt weit mehr wagt, und 
in fo fern einen edlern Sinn an den Ta^ l^ßt» als ein 
andrer, der die Refultate von deffen I«orfchuneen in 
Anfpruch nimmt. Wir wollen es übrigens Hn. B. 

Sern zugeben, dafs er einiges gegen Hn. G. richtig 
enierkt habe; nur ift deffen fo lehr viel nicht, als 
er glauben mag, und es bleibt z. B. immer gewifs, 
dafs die Worte Jefu Joh. XI, 4. mündlich nicht fo be- 
nimmt gelautet haben können, nicht nur, weil die 
Scbwefteri» den Bruder fogleich begruKen, als fie 
ihn für todt kielten, fondern auch, weil iVlartha felbft 
in ilem Augenblicke, aK auf Jrjfu Vprlani;en der Stein 
von der Gruft gewaizt vrerdea foUte, alfo nach den 



Ausfprüchen, die Joh. XI, 23. 35« 36. vorkotnaa, 
und worauf Martha nur im Allgemeinen antwcla, , 
fie fey nicht an Jefu irre geworden, tie glaubeneloäi 
feft, er fey der göttliche Meffias, nichts V0Qdem,n 
erfolgte, erwartete; was nicht (ler Fall eeweffg -f^ 
könnte, wenn Jefus eine körperliche Na^^ov 
beftimmt hätte erwarten lafTen. Möchteifird^ 
bey gelehrten Unterfuchungen Männer feya^iicid 
ficn Keiner furchtfam machen laffen durch diikp: 
,, Was folgt daraus, wenn diefs wahr ift, Bad«ii 
führt es? Die Furcht vor Wahrheit geziemt kern 
denkenden Kopfe. Es läfst fich doch bev ucbriü» 
ner kritifchen Prüfung der Gefchichte kauiri . 
nen , dafs der Erfolg auf die Faffung der früüer ä 
fprochcnen Worte Jefu Kinfiuis gehabt l»t, muln 
liey dein Concipienten der Erzählung, weicher ndl 
Jähre nach dem F.reigniffe fchrieb, die üiritelif 
des Ganzen darnach modificirte , ohne dafs dan 
feine Ehrlichkeit uns verdächtig werden darf ü 
jeder greife in feinen Bufen , und fage, ob ihavA 
nie etwas ähnliches begegnet fey, ohm dafs ertil 
deffen zu der Zeil, als es ihm begegnete, jedetok 
deutlich bewufst ward, l^ie Ati}f$€run^ der Mtrtbtt 
Joh. XI, 22., nennt Hr. B. in n\AsKnbltUta rem* 
lig und ralch, er meynt, lie würde ^it ^pvt tax^t^ 

Eenümmen haben, wenn lie nur gekonolbatt«, « W 
auptet fog*ar, fie habe fich ihrer unbefcbeidcoen Zu- 
dringlichkeit recht gefcliamt, fo bald ihr dieWotf 
enttaliren feyen. W ir wollen ihm hier nicht iiia 
Tone antworten , den er hier und da gegei&£ 
annimiiit, fondern nur einfach fagen : er ibmäais 
Martha lehr zu nahe, un j er habe fie nickKAM* 
den; die Worte quaeß. können nicht fage« j 
ich glaube auch nun noch, du kunneft moMiÜ» i 
der wieder lebendig maclien, wenn du GoViiVl 
bit'eft: denn eine Wiederbelebung des BradbfM 1 
deml'<-ibeii Tage erwarten die beiden Scbiii— 
wenig, dafs jeilevon ihnen Jefu fagt ; es fejeiafM 
Unglück, dafs er nicht wahrend der RraoktM&ik 
Bruders zu Bethanien cewefen fey; ohne djeJ»* 
glücklichen Zurammenhang der Ümftände wtrii* 
flicht fo weit gekümmen feyn; ja felbft als Jeloji* 
fieberte; ix-jx-nr^ciTn 6 jtdtÄ^o; aou, denkt Marthiäd 
bey an nichts anders als an die avaa~rc9i( •» tii iifd 
yy.r^x, w:e kann denn in dem, was fie t. as. faglii 
was Gewagtes liegen ? Sie glaubt nur, eben, w«i 
nicht an Jefu irre geworden ift, ihr mit Gott vcsM 
ter Lehrer könne ihr durch fein Gehet jeden T) 
von oben erflehen, deffen fie in ihrer traurigen l 
bediirftig ley, auch in der fcliweren Prüfung, 
über fieyekomn^en fey, werde feine liebevolle Fdl 
von grofsLr Kraft, von grofsem Segen für fiel 
Sie er»vart< t keine übernatürliche Neubelfbong,^ 
ke ne Verfichfrungen eines foichen Ereigniffes vow 
gegangen waren - hatte eine folche pobtive VefM 
rung ftatt gefunden ; fo würden die beiHeiiScbtr(^'< 
die feft überzeugt waren, dafs Jefus der Chr:i 
Gottes Sohn fey, der in dJe Welt Uommeo «n^" 
fich ganz anders betragen haben. Ueber manche^* 
geruog, die Ux. ^. aiK Ha. G. AufüiUe abi^-^ 
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möchte mm beyhabeudiclllig werden; ngch «hnri ift 
dem Hn. G. Jefus ein „ZweyzüngUr " er „verhehU 
'einen Schülern die Ankunft eines zvreyten Boten 
man figt manchmal etwas nicht, ohne es darum 
verhehlen zu wollen ) , er Jäfst Geh „ nichts davon mer- 
■n" a. dgl. m. Wahrlich, Hr. B. ift in die hiftori- 
cbe Anficht der Hnn. G. und P. nicht genug einge- 
rungea; fonft würde er ßcb keine fo ungereimte 
'orftellung davon machen; es ift mehr Folgerichtig- 
eit dari»» als er fich in feinem Eifer vorftellea 
ann. Eben fo fchief ift die Tiyde, dafs ein göttli- 
her Gefandter die Wahrheit fagen mflffe. Als ob 
sfus nicht, auch nach der Anficht der Hnn. G. und P. 
oh. XI, 4. II. 14. 15., den erhaltenen Nachrichten 
emäfs, ganz wahr gefprochen hätte, vnd als ob es 
ötbig wäre, hier feine Redlichkeit in Schulz zu neh- 
len? Auch darin können wir nicht mit Hn. B. über« 
nftimmcn, dafs die Auferweckung Lazari an fich 
n Creditiv der göttlichen Sendung Jefu gewefen, ob 
leich nach fubjectiver Anficht die an/ut« Jefu (Job 



amles, von G. C. Brriger, Prediger zu Rebburg. 
1810. 252 S. 8. (18 gr.) 



J, 2.) ailerdings für manchen ein folches Creditiv 
aren; pbilofophifch betrachtet, kann ein «xijunov 
jr den Werth eines argumenti ad hotninem ha- 
?n. Faffen wir alles zufammeo, fo mülfen wir in 
!r That dem Hn. B. die Worte zurück geben , die 
(S. 24.) Hn. G. zu Gemüihe führen will: „Was 
Iben wir nun durch diefe Bemerkungen (gegen 
n. G.) gewonnen? Sind wir durch diefelben in den 
and geletzt, diefe Begebenheit aus dem wahren (hi- 
•rifchen) Geßchtspunkte zu betrachten? Sind wir 
rch diefelben zu einiger Gewifsheit gekommen? 
ler werden wir nicht einen andern W eg einfchla- 
n müffen, um zu einem fjchern BKfultate zu gelan- 
3?" Ohne Anwendung biftorifcher Kritik wird man 
' Harmonie in die Oefchichte von Lazarus bringen; 
•ner wird man bald hier, bald dort anltofsen : fo 
d man aber annimmt, binteunach feyn die Aeu- 
rungen Jefu unfchuUliger Weife dem Erfolge an- 
»afst worden, unil die ipßjj'ima vtrba Jefu bey dem 
izen Vorfalle feyn nicht mehr aiithentifch nerzu- 
ler>, fo wird man zwar nicht mit Gewifsheit fagen 
inen: ,, Gerade fo und nicht anders hat es fich mit 
?ni einzelnen Umftande der Gefchichte zugelra- 
• " aber man wird doch eine Darftellung der Ge- 
ichte zustande bringen können, die Och, dem We 
liehen nach, durch innere hiftorifche Wahrfchein- 
keit empfiehlt, und das Hauptfactum : Lazarus 
wirklich lebendig wieder aus der Gruft hervorgtgan. 
, bleibt dabey völlig unangefochten. Noch kön- 
wir am Schluffe diefer Beurtbrilung nicht verheh- 

dafs die Schrift de« Hn. B. ' ' ^ 
and häufige Wiederholungen , 
Leichtes feyn, fie auf den vierten Theil ihres 
alts zu bringen y ohne daCs etwa» dabey verloren 
Ige- 

FASTORALWISSENSCHAFTEM. 

IawKovfh, h. Hahn: Ueber den Einfluß trauri- 
ger Ztitumßdndt auf äit Führung des Prtdigt- 



Ea war uoftreitig ein glOcklicher Gedanke, dafs der 
rObmlicb bekannte Vf. der vorliegenden Schrift fei* 
»en Amtsbrüdern in derfelben Winke und Katb- 
fchläge zu geben befchlofs , wie fie ihr Gefchäfte un- 
ter den gegenwärtigen traurigen Zeitumftänden mit 
dem möglich gröfsten Nutzen vollbringen könnten. 
Denn es ift keinem Zweifel unterworfen, dafs der 
Prediger, der den hohen Zweck feines Berufes, Er- 
haltung, Vermehrung und Befeftigung der Moralität 
durch Religion glücklich erreichen will, zur Zeit öf- 
fentlicher bedrangnilfe in manchen Punkten anders 
fich benehmen müffe, als in den Tagen allgemeiner 
Wohlfahrt. Auch kann man dem Hn. Br. nicht das 
Lob verfagen, dafs er feinen Gi'genftünd im Ganzen 
mit vieler Gründlichkeit, Menlcbenkunde und Gt" 
wandtheit behandelt habe. 

Der Vf. eröffoetden «-^fn Abfchnitt feiner Schrift 
mit allgemeinen Betrachtungen über den Zweck des 
dirifilichen Lehramtes und deffen Modificirung durch 
äufsere Zeilumftände- Abgerechnet, dafs der Zweck 
des Predigtamtes an fich wolil weniger eine Moditici- 
rung geftattet, als die Methode welche zur Errei- 
chung jenes Zweckes unter gewiffen gegebenen Um- 
ftanden augewandt werden kann und Toll: fo ift hier 
alles fo vernünftig cbriftlich gedacht und fo gut ge- 
fagt, dafs fchwerlich etwas mit Grund daran zu ta- 
deln feyn dürfte. Weniger zufrieden kann Ree. fich 
mit dem zwfyten Abfchnitte erklären, in welchem 
von dem theils ungünftigen, theils gOnftigen EinSuffe 
widriger Zeitumftäode auf die Religiofität und Mora- 
lität der Menfchen in mehrern nicht ganz logifch ge- 
nau abgetbeilten Kapiteln, z. B. Kap. 2. und 4. fo wie 
Kap. j. und 5., die fich nicht genug ausfchliefsen, ge- 
handelt wird. Kommen gleich auch in diefem Ab- 
fchnitte viele treffbche, zum Theil fehr feine Bemer- 
kungen über das verfchiedene Verhalten der Men-. 
fchen unter allgemeinen Drangfalen vor: fo hat fich 
der Vf. hier doch bey weitem nicht fo beftimmt über 
den Zweck der Leiden^ wie Ober die Natur der Beffi; 
rung ausgedruckt, als erforderlich war, um über die- 
fen fchwierigen Gegenftaod das gehörige Licht zu ver- 
breiten. Den Beweis biezu liefert fogleicb die Frag^ 
die Im erfltn Kapitel beantwortet werden foll, näm- 
lich die: „In wie fern können Leiden die Menfchen 
beffern?" Leiden an fich beffern den Menfchen fo 
wenig, als Freuden. Befferung kann zwar durch an« 
fsere Schickfale erfchwert oder erleichtert t nie aber rr- 
febr weitfchweifig zeugt und htrvorgebracht werden : fie ift einzig vnd 
hat; es follte ons allein Wirknng anfers freyen Entfchluffes , Prodoct 

unferer eigenen Kraftanftrencung. Qlück und Un- 
glück find nicht als Motivt , (nndcrn als Gelegtnhtitm 
zur Befferung, oder zum Moralifcbhandeln anzufe* 
ben. Eben weil der Vf. ficb bev obiger Frage ficht» 
bar im Ausdrucke vergriff; molste diefs Refultat fei- 
ner Cnterfuchung äofserft fcbwankend und ungewifs 
au«failen: denn auf eine nnbeftimmte Frage läfst 
ficb fchwerlich ein« beftimmt« Antwort geben. — 

Treff. 



ä 



Trtißiob wird dtrMf Hb iMUH AMblnitt« ^«nfgt» 

dait der Prediger bej feiner Amtswirkfamkeit aller- 
dings auf die traurigen Umftäode uoferer Zeit KOck.* 
ficbt nebmeo dürfe und müffi, und was er In dieAm 
Betrachte zu thun habe. Kr foll nämlich ilaffir for- 
men, dafs Dicbt verJoren sehe ia (einem VVirliUD0> 
greife, was ooob won Rd^fitft «od Sttllehkdt in 
demfelbeo vorhanclen ift, dak die Hindemiffe des Ou- 
ten» welche im Gefolge widriger ZeUumftäade eio- 
hergehen, fo wenig imadhn, «Isnidglicb, imd dtA 
das, ' as fi^ fnr die Veredelung Aller und Einzelner 
Oao[tiee8 mit äcb fahre« , forgfältig benutzt werde. 
Was dSr Prediger ki diefer Hln6cbt in den verfchie- 
denen Be/iehungpn feines Amtes, als LthrtTy Seelfor- 
eer uod Außtker über die Schulen zu thun habe, 
^rd im letalen Abfcbnitte diefer fchätzbaren Sehrlft 
mit lobenswflrtfiger EinGcht, Wärme und Frcyma- 
thtgUeit dareefteOt. Das Meifte, was bey diefer Ge- 
legenheit getagt wird» ift dem Ree. wie aus der Seele 
gelcbriebeo. Nur über cineu Punkt ift er nicht 
nnz mit dem würdigen Vf. einverftanden. Er eifert 
■imlicb (S. aoo a.tw.) lebhaft dagegen, da(s die ge- 
genwärtigen tranrigen Zeitereigniife durchaus nicht 
als jgöttlicbe Str^gerickU dem Volke gefchildert 
' weroeo fdleo. Der Vf. warde hierin unftreiiig Recht 
haben, weim die Leiden, die unCar Zeitalter drackeo« 
mit den Uebeln in der Welt auf einer Linie ftinden, 
welche man gewöhnlirli Lancfplagen oeantt und ganz 
ohnt Zntim» dtr Menjcke»y blofe nach den Gefetzen 
der phyfifcheB Natur erfolgen, s. B. Sevelien, Miftl> 
wachs, Uf herfrhwcrr.muDg. So aber kennen und 
^Uteo die traarigen, zum Theii fciireckhchea Be- 
gtebenbelten «ims ▼ertodernngeo in unfern Tagen 
rieht betrachtet werdpn, Sie find vielmehr nach 
des Ree. Anficht nichts mehr und nichts weoi. 
^ ids dar WMwfiMi mkßm fdfti&BfaM und 



morallfcfaen Gehrechen, nichts i ' als die mtüxiä 
Folge mannichfaltiger, lange fchon rorfaaas 
päd noch immer Ibrtdavemder VerderbnifTe, 
einer Welt, wo ftretoge Ordnung und Vernia^ 
herrfcht, früher oder fpüter nichts a^nim harnt 
bringen konnten , als sras fie herror br^taav aiA 
um nnfare ZeitsenofTen zwecklos ru -fAtitm atd 
zu quälen, fondern um Ge zu hellem B^a, a 
iuiMgam Tugeodbeftrebungeo und raam 
Bdffnongen zn erbeben. Ik Sber diefe idäk 
gepenwärtigen tröby ZpitereignifTe nicht tt:l*: 
Wahrheit veriaffea, und eathält fie-gpnz ntfiM 
fehr wirkbme Gründe des TroCten and dvHh I 
rang: fo möchte es fich wolil vertheidiyen lifrec, 13 
der in unfern Tagen vor^egangeoeo Umwiizauli 
vieler bisherigen Einriebt angeo und PonM, id 
von der damit verbundenen Noth , 3h von ÖDtmgi)^ 
liehen Strafgerichte, zu reden ^ itils dieis i 
riger Umficht und Schonung gefnbiete. 
übrigens da^ aüprrlings nicht ganz glöck/jch 
Wort: Strafgericht, fo verwerfe bub es: m<^ 
wöhne man die Menfeben nicht wa dem Obdakttt 
dafs in den Schickfalen gsmer Vö'ker, n-ie eiaztlmi 
Familien, fich heute oder more»tüie f^recg», bei- 
^'ge» gereclrte Vergeltung om^n wCit 4;,iU 
nicht: fo wäre ja alles, was wir uVc^W^mq uhc" 
noch erleb«! , «In Chaos regellofer, fcJwtciOidKf 
Ereigniffe, welches man nur mit Verzwiifla^l» 
trachten kflnnte* ^ In einem Werke, whdt«^ 
liegende, bitte aoeh dir Fräse noch nnAMi» 
nrtcrt \veri-len mören : wie hat der Predijwfca 
verhaken, wenn die Regenten heb Mafsngii«bit 
ben, die mit aUen blslMrlgen BeerifEM raafoil, 
eigenihum, von perfönlicher Frejoäifc 1k 
oder doch zu ftreiten £cfaeinca? 




IrlTBRARISGHS ITAGHRIGHTEN. 



D. 



I. Oeffentliclie AnftaUeiü 



'«r neue botanißke Gartex zu MMuktn^ an deffen 
Anlegung fcbon feit dem vorigen Jahre gearbeitet 
wurde, wird bis zum Eimritt des FriiljUne;? fe''tif,', 
einer der fchönften InEuropa; dieKoItea werden 
' |0|0oe Oiildea angelcUagen. 



DertSroCsherzogron Htffen hat die imnatm^nfteri* 
fchon uTi il inedic. Werken fehr reiche Bibliothek des ver- 
ftorbenen geh. fU^ und Prof. BaHingers zu Marburg ge- 
kauft, und dircn lAaflkelliing «tn .fifianAGhea Gi* 
hrandi Teroxdnct. 



IL Todesfäir«k 

Am lg. Octobe» ▼. J. ßarb zu Stotel im - 

Ilgen Herzogthum Bremen der daßf^c PrecJi^tt 
froUtrs^ bekannt durch kalechetifchc unüaxulre 
ten, hn 5 lüften Jahre £ A. 
m i*' Januaf f\. T ftirl, zu Leipzig der S 

Ja*, jae. Bruckner , Vi. der NaturlcbaoI^Mn bcbC 
genden , und mehrerer ohne Nl ' * ' 
belletriftifchen Schriften. Er 
59. September 176«. geboren. 

Am 7. Mlrz ftarb zu Hamburg dar als pjAä^ 
fcher Schriftfteller bekannte Vor ff eher einer im 
Privat. ErnehnngsanTtalt, y. H. C.Jl«»£f . JOr.dtfi 
lofiifhieSni4}lMnJ.CA 
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R E I TK U N q T. ' 

Bkrlis, b. Maurer : Das Reitpferd, dargeftellt un(^ 
durch 23 Kupfertafeln erläutert von Jy. F. L. vo» 
Quafl, ehemals im Königl. Preufs. Regiment 
Gensd'arraes. 1809. 407 S. gr. g. (3 Rtblr.) 

it it Tieler Befcheideoheit bemerkt der Vf. ia der 
•*• Vorerinnerung, dafs %r nur mit einer gewiffea 
lüchternheit es wage, diefe Darftellung des Reit- 
rdes und der Behandlung deffelben den Kennern 
f Liebhabern zu übergeben. Er habe bey der Be- 
eitung 'Jeffelben nicht ein einziges Werk anderer 
riftAeiier in diefer Hinficht gelefen oder genutzt; 
• keinesweges weil er in den bereits vielfaltig er- 
snenen Schriften keine hinreichende Belehrung 
yiden glaubte; fondern weil er feine eigenen Ge- 
:en darüber fortfpinaen , und durch Eignes Nach* 
£en auf den wirklichen Grund aller Verhältniffe 
r*ferdes zu gelangen hoffte u. f. w. Um fo mehr 
jcht es dem Vt. zur Ehre, durch ßch felbft fo 

geleiftet zu haben. Unverkennbar trägt diefe 
ift das Gepräge eines reifen Nachdenkens und ei- 
•rnftJichen Willens, etwas nfltzliches zu liefern, 
vielem Forfchungsgeift, Fteifs find GrQndlichkeit 
fer Vf. fein Thema im Allgemeinen bearbeitet, 
acht mehrere vortreffliche Bemerkungen, und 

häufig fehr gute Grundfätze auf. Doch giebt 
3h mehrere Blöfsen, die Ree. geneigt machen, 
dr einen beffern Theoretiker als Praktiker zu 
I. Uebrigens wQrde diefe Schrift fehr viel an 
ichkeit und Werth gewinnen, wenn der Vor- 
fes Vfs. bey mehrern Abhandlungen nicht fo 
Iftig, dunkel, und eleichfam mathematifch 
fo dafs man fchon fehr geübt feyn, oder 
hr die Sache bereits vollkommen inne haben 

um »m Stande zu feyn , mehrere von den Ab- 
ingen (diefs gilt ganz befonders den zwttflen 
itten Abfchnitt im erflm Theile) zu verftehen. — 
inze Schrift zerfallt in xwiy Theile, der erfte 
t von der Theorie, der zweyte von der Praktik, 
er erfte, thtoritifcke Theil eotnält fünf Abfchnitte. 

der Kraft des Pferdes. Unrichtige Herlei- 
»rfelben. Abfchätzung derfelben aus dem Kno- 

IVluskeln- und Sehnengebäude. II. Von dem 
des Pferdes. 1) Von dem Schritte und feinen 
Htheilungea. a) Von den Galoppe und feinen 
btheiiungen. III. Von den konftlichen Bewe- 
des Pferdes, i) Von der Bewegung rechts 
iJcs ohne vorzutretert. 3) Von der Kreisbe- 
3) Von der Arhsbeweguo|^. IV. Von d«ii 

JL. X8U. £rßtr DoHd. 



innern Sinnen des Pferdes, deren Aeufsemng unrIBe« 
handlung. V. Von der Oefundheit de<J Pferdes. 

Der zwevte oder prakiifclie Theil zerfällt in die' 
Abfchnitte: 1. Von derDrefiur des Reitpferdes Ober- 
haupt, l) Allgemeine Einleitung zur Dreffur des Reil- 
pferdes. 2) Von dem Zaume. 3) Von dem Anrei- 
ten. II. Von der verbeffemden Dreffur. Einleitung. 

1) Von der VerbefTerung der Stellung der Knochen. 

2) Von der Verbefferung der Wirkung der Muskeln 
und Sehnen, des Fettes und der Haut. 3) Von dem 
Heraufrichten des Kopfes und des Halfes, oder von 
dem Piiiren. 4) Von dem Schulterpiaciren. 5) Von 
dem Traverßren. 6) Von dem Zurücktreten. Hl. Von 
der belehrenden Drefiur. 

Der erßt Abfchnitt des erften TheiJs von der Kraft 
des Pferdes, ift eine fehr gelungene Abhandlung voll' 
Wahrheit und guter Bemerkungen. Nach dem Vf. 
giebt «s nur eine Anficht der richtigen Abfchätzung 
der Kraft in einem Pfente, nämlich die, welche der 
Erreichung der vernünftigen Zwecke des Reitens durch 
die Eigenjchaften des^ Pferdes nicht widerfpricht ^ und 
nnr auf einzelne Foilkommtnheit der Theile des Körpers 
in fo fern achtet , nls ße nach ihrer zur IVirkung des 
Ganzen geteißeten Pflicht , einen Ueberfchuß eewHhren. 
Der Vf. verlangt vier 'Erfordern iffe eines Kräftigen 
Reitpferdes. 1) Du Kraft des Tragens. 2) Die Folg. 
famkiit?? (In fofern fehr häufig aus Mangel an Kraft 
Wj<Ierfetzlichkeit des Pferdes entfpringt, läfst 6ch 
die Folgfamkeit wohl nur oäenfaOs unter die Rubrik 
der Kraft zählen.) j) Die Kraft der Sicherheit und 
4) die Kraft der Dauer. Der Vf. nimmt bey der Be- 
urtheilung des Pferdes ganz befonders auf das Kno«' 
oheogebäude Rückficht, und theilt daffelbe in da« 
f^ordertheit, das Hintertkeil, und die Vereinigung bey» ' 
der das Mitteltheil, und entwickelt die VoUkommen- ' 
beiten und Nachtheile jedes diefer einzelnen Theile;. 
So viel Wahres der Vf. in diefer Abhandlung auch 
fagt, fo hätte er doch nach unferem UrtheiJ mehr 
Rücklicht auf das Sehnen- und Mnskelgebäude neh- > 
men follen, weil diefe bey der Kraft des Pferdes im- 
mer vorzüglich in Anfchlag kömmt. — Wie oft fehea ' 
wir nicht Pferde, deren Knochen^ebiade höcbft re. 
gelmäfiig ift, und die dennoch die elendeften Mäh- 
ren find, weil es ihnen an Elafticität der Sehnen- und 
Muskelkraft gebricht; dagegen häufig fchlechtge- 
haute Pferde zur Bewunderung dienmöchtig nnd 
kräftig find, wenn ihr Sehnen- und Muskelgebäude 
die gehörigen Eigenfchaften befitzt. — In dem zwef. 
ten Abfchnitt: Fon dem Gange des Pferdes fagt der Vf. 
fehr wahr, dafs die Erkenntnifs des richtigen und 
tocbrigea Ganges des Pierdas, der wichtigfte Punkt 
(4) ^ bey 
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auf d«9 Prineip der Bewegung, wcSeiie« der Vf., (S. 51) Brnkuptungen 

di« allgemeine Wirkung der Schwere berechnet feyn J(eip« praktüeber Reiter als wahr anerkeanfo «at 

nuiis.'^ gebt daiui Bu-tfem eigentliche» Mechanismus- Kr-ugtJiSiaiich» Bmiti^Mga, »Bej dem SohrkttM 

des Selmtte» und fefnen Unterabttnilangen , fo wie Trabe rtebtet fioh die kanfUi^he Blldna; 

desGalops nebft delTen Unterabtheifunnen über. Zur < nach der Vollkommenheit der Naturbi!^, d.L 

Verdeutlichung des Unterrichts findKupfertafeln bev- jeder Gang konnte nur fehlerhaft fe^*n , deimtj^ 

gefönt*. eafwächen Unien gezeichnet, die Bhaeaawii wink, und nach der Naturbewegung rerUi» 

der Tritte durch HuFfchläse, Buchftaben und Zah den. Bey dem GaloDpe ift es aher umgeiit 5e 

len bezeiclMiet.^nd. Der Vf. will hierdurch bewei- Naturbewegung ift fehlerhaft, und die KQaikitt 

fen, dafs lefnatman das Ideal der Vollkommenheit vollkommener, d.h. jedes Pterd mub erftntih 

des Schrittes nach der horizontalen Wirkung der Vollkommenheit ab^trichtel werden ; dahj»|fgffia 

Schwere des Pferdekörpers aufftellen wollte, oieLän- Schritt oder Trab nur unvollkommenen VtTbdt» 

• ge eines SchritMl, das Drittheil der Lange des gan- gen unterworfen ift üeswrgtn h { rulut oMcidif gma 

zen Pferdes betragen mOffe, fo wie dagegen die Wei ylbßcht aüer DreJJnren, mehr äit Fakiftktit da GA» 

te eines Oalopfnrunges die Hälfte einer Pferdelänge, rege zu machen, als die zn dtm Trabt, vebej (a 

mm dav etoeD Heum greifenden Vorderfu£s, bis zum Kunft beinahe allemahl yi-Ari«r| , indem es NaioMlr 

^Baaingreifenden Hijiter{tt(]i betrage u f. w. — Nach l#yn mufs u^ L w. Wer je die gedehate. fi lil^p^ 

'*Rec. t^erzeu^ung haben diefo kOnftlicheo Berech- fobwerßUlige Bewegung dnec rohen Pferrfes,aMr. 

nungen mehr Werth für deoPferdezeichoer als forden damit verbundene Unocherheit und Vnhfqu^^ 

mrtktifchen Reiter, theils weil loanfdUia voUkonupne keit beobachtet und erprobt hat^ amd d§Qtib§ 

Pferdezu ralten bekonmt« thefhr aber vett ifaM Ranm> aaobher In fdnem ausgebÜdeMv 2Ubi«hr «Ar 

£i fen von fo vielen andern Dingen abhängt, wovon geprüft hat; dem wird di*' nni^^hau^tang des 

Grund ii) dqn phy^cben VerhÄltuifTeo desGebäu> dj|ls ^er Schmitt und Trab nur w i a/ii l &^m tim Yi 

derPfdrde^'lb-wie im TempenmeeR zu finden batfeTungen unterworfen find, 

Sanz befonders aber viel von den Eigenfchgften des Eben fo behauptet der Vf. unrichtig, daU aWe Xbt— 

Leiters abhängt. Mehrere andere Scbriflfteller ha- der Dreffur mehr dahin abz wecke, dieVäbiike : 

ban den Mechanismus der Bewegung der Füfse, in Galops rege zu machen, als die zu dem Trwa, * 

den verfchiedenen Gängen der Pferde, durch Worte bey die Kunft beynah allemahl /ckeittrt, ind»* l> 

klarer befchrieben , als der Vf^mit Beyhülfe von Ku- turgabe feyn mnffe. — Auf diefen, ue^i^ e 

«fartlfeJn. Scbwerlidl.WaiRdeA ficb Wdc»-l«efcr fin- hior-aufgeittllte Sätze, ftatzen wir unfertCvhna- 

dtan»« weiche Geduld genug haben, den folgenden gung, dals der Vf. ein befferer TheoretikTicft^- 

Vortng des Vfs. bis zum Ende zu verfolgen. Um tiker fey. — Ußh^rall erwähnt er des Intesa« 

feinen aun^eTlellteo Satz, dab die Länge eines Schrit- fo nebenher, ohne ihn aledM|^'9lldameete»e:-qt 

tes, das Prittb^ der Länge des ganzen Pferd« be- roafsigen DreflvJT' gisbfirig tu zerglieden." 

tragen mafle^ znbaweifen, fagt er: „Das Pfbrd fketat find aUe prak^fchen Reiter, fowohl die i 
ajfomit feinen vier Fofseninai. 63. rg. i<4., fängtfei- 
M ^wegpmg mit doin'<e«Me« Vei^erfuise 4., aus 
d^n,a!DfreefatenRtiieMAandflan, n«ii bete alfn «h 4« 
{^fUS auf ihm ruhende Schwere dergeftalt auf die lin. 

kjs, Seite, dafs der Hiuierfufs a, eingedenk i^eioer tet fogär, dafs man bey der iJrefXini bey m 

P4icnt, 6cb in Bowccnng zu erhalten, Nachdem 4 in Naturanlagen, weit eher itiiStaMli ill4hn. 

djy in tritt, um die ROckwirkung der Bewegung Trab der Kegeln afsigUeit naher zu bringen , 

TQI^.der Rechten zur Linken, jetzt von der Linken ter denfelben Umitaüden den (Jalop. ~> S. ' 

t|irR4e|bten zu bewirken ; während der VorderfoCi I, der Vf. von den verfchiedenen PflioliNitt 4es 

aus dem nämlichen Grunde wie 4 und durch feine fo theils, Ilintprlheils cnJ MiUflilvils bandest 



Neuern 



Wahrheit Qberzeogt; dÄ«< 
44» regeliqalsige Ausbildung des Trabet, büM 
regelmf feige Stehritt, als gant befoodert äi\ 

licn regelmjfsige Galopp - r-tfpringt: Ja Ree.' 



erhaltene dia^naie Stellung bewirkt, durch das Nie« nach l\ec. Uobei zeuguug die Pflichten des liio\f ' 

deefetzen des VbnlaRfabet 4r> um eine gleiche Weite zu einfeitig betrachtet; hier fo wie in allen 

wie derfeibe von 4 zu 4t gefcbritteo hat, auch zu 9f vgn den Pflichten des Hinterth^ils fp... 

fqhreiien, in ka trit^ den r(MsbtenHin«erfu(s j indem wibot er lediglich die Pflicht des Nacktragnu 

folgendhn Augenblicke« aus gleichen Motiven, von feine vorzQglichfte Pflicht beftebt wohl * ' 



3 4n. o z«.tMlaiD, v«r«Utfai^ wpgmi d«no.d«r fMbtt 
Vorderfnik ^ !■ 4«, tf« Knkn Hidterftift T In » 1. 

tritt, und die Bewegurf^ von nun an, in Ruckficht 
dfü I>ime«fio« rh}tbmi£& jeder Fufs,. dieHaobten win 
din Unkan- elnf WeHn.voo swey Drinbelfo der Lfo- 

ge des Pferdes fcbreitea; aber mir fflr fich j* r!er Kufs, 
bey d«m Fortgänge der Bewegung ein DrittheU Raum 



fwtnnen. Denn wenn der 



Vorderfuflti ba in'. 



der fcbnellen« Fortbewegung der pmpfnns^w«**' 
anfgpBommcnen Schwere, verniOge uer Sehrt J 
in den Sprunggelenken. 

NadUem der Vf. von.der vtrbefftmden DrtM 
AJIgemeinen, befondert von der VerbeHcraq^ 
Stellung der Knochen, fo wie von der Verbo' 
der Wirk«.ju| der Muskeln nnd SC 
und febr vM lAlitfNbn, .lihrrMn 
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rt%iltn DreJ/iur ühfiif , ubd es ift eine fehr fchone Idee, 
dUfelbf an eioem mit Fehlern Terfeheoen PFerde 
^rcluuführeo, und den Gegenftand als eine Aufgabe 
zu betrachten , die nach den voraogefchickten Orund* 
ffttzen gelöft werden foll. — Der Vf. giebt unter an- 
dern Fehlern dem Pferde einen rechten einwärts ge- 
kehrten Vor<lerfchenkel> und beabfichtigt durch Dref* 
£ur diefen Fehler zu verbcffern; er empheblt zu die- 
fer Ahficht die Lection Schulterplacieren auf der lin- 
ken iland. Diefs ift wohl nur eine theoretifcbe An- 
ficht, welche in der IVaxis nicht ausführbar ift. Ree. 
verweift den Vf. auf feine eigne Bemerkung (3. wo 
^er fagt: „Wie wQrde man aber einem Finzer zur 
i.Nothwend)gkeit feines Gefchäftes eine gerade Stel- 
lung geben kOnnen , wenn fein Knochengehäude die 
«ntgegengefeizte Form von der Natur hätte?" — Oiefe 
Bemerkung ift fehr richtig: Ein iMenfcb, welcher ei- 
nen einvvärtsgekehrten Schenkel hat, wird durch 
alle müi^liche zu erlernende Seite'npas , feinen Sehen« 
kel doch nur in der einwärts gekehrten Richtung vor- 
wärts bewegen können. Eben fo und noch weit 
mehr wird das Pferd feinen einwärts gekehrten Schen- 
kel nicht anders als in derfelben Richtung vorwärts 
bewegen — und keine kQnftliche Dreffur wird die- 
fen Fehler der Natur zu verbeffern ioa Stande fejn. 

Nach des Vfs. AoEcht und Befchreibung der 
Lection des Scbulterplacirens foll fie iedigiicn das 
l^ordertheil des Pferdes vervollkommnen ; ohne auf 
lie regelmäi'sige Mitwirkung und Mitausbildung des 
lintertheils abzuzwecken. Oiefe An&cht ift durcb- 
us gegen unfere praktifcbe Kenotnifs. Verfteht der . 
^f. uüter dem Ausdruck Schulterplaciren anders die 
jection, welche fonft allgemein unter dem Namen 
'•pauli en äedans, oder cleutfcb — Schulterpaffireo 
rekannt ift; fo halten wir diefe fflr die Grundlection 
1er kQoftlichen Schulen ; tuid nach unferer AnGcht 
3abfichtigt fie mehrere, weit umfaffende Zwecke: Sie 
afs l) dahin abzielen, jeden einzelnen Theil der ia- 
zt^a Seite des Pferdes biegfam zu ovchen , 3) jedem 
'heil fo viel Biegung zu geben , als zur balbzirkel- 
troiigen Biegung des ganzen Pferdes erforderlich 
t » 3i ^^"^ Pferde die Gefchicklichkeit ver- 

hafien, nicht allein feine Vorderfchenkel , fondern 
jcb deffen Hinterfchenkel mit Anftand und Sicher- 
eit in abgemeffenen Tritten feitwärts, und die in- 
ern über die Aeufsern halbzirkelförmig übertreten 
1 laffen. 4) Mufs fie beabfichti^en den innern Hin- 
rfcbenkel hevm Schränken mögiichft unter dem Mit- 
Jpuakt des ^'ferdes vortreten zu laffen; nur hier- 
utrch erhält die innere Schulter den Vortheil, fich 
'bebend vor und feitwärts bewegen zu können. Oh- 
e ilie thätigfte Mitwirkung des Hintertheils zur Un- 
srftOtzung des Vurdertheiis , wirkt nach unferer 
leberzeugung diefa Schule höchft verderblich auf das 
''ordertheil, — wird foiglieh mehr fchädlich als nOtz- 
ch. — So fagt der Vf. <S. 353) bey dem Schuiter- 
Jariren war die Abficbt, lediglich auf das Vordertheit 
u wirken, und das f/i«i/#r<Ä^i/ mo^lichft zu fchonen. 
iey dem Travirßrtn hingegen veieinigt üch zu 



Abficht, das Hinttrthiil feftie beffere TragbarktU t\x 
lehren, auch die, dem Vordertheile eine Andeutung 
feiner Päicht hierbey zu verfchaffen. Wir glauben 
aber behaupten zn können, dafs nur durch die regel- 
mäfsige Ausübung des SchulterpafGrens das Pferd al- 
le Vortheile erlangen kann, um die Traverfe gut aus- 
führen zu können, ja dafs alle Fehler, welche es iQ 
diefer Lection macht, nur durch zweckmäfsigesSchul- 
terpaffirens verbeffert werden können. — So ftofsen 
wir öfters auf Meinungen und Grundfätze in' dieCer 
Schrift, welche mit unfern Anfichten geradezu im 
VViderfpruche ftehen. Z. ß. der Vf. geht überall von 
dem Grundfatze aus, man raUffe bey der Dreffur des 
Pferdes nie mehrere Zwecke häufen, fondern einfach 
einen Theil nach dem andern ausbilden. Nach unfe- 
rer Ueberzeugung hingegen befteht die vorzüglichfte 
GefchiclUicbkeit des praktifchen Reiters befonders 
darin, mehrere Zwecke zugleich zu erreichen : Schoo 
der Begriff des Gleichgewichts mufs für unfere Be- 
hauptung entfcbeiden. Im Ganzen hat uns jedoch die- 
fe Schrirt viel vergnügen gewährt, und wir zäbleo 
fie zu den Vorzüglichem ; indem das viele Gute, Nütz- 
liche und Intereffante was fie enthält, bey weitem di* 
minder richtigen Anfichten überwiegt 1 

ARZNErGBLABlTHEIT. 

LiECNiTz , b. Dav. Siegcrt : Lehrbuch dir Gthurti' 
hülfi für Hebammen. Entworfen von D. Moriix 
Heinr. Mendel, Prof. der Geburtshfllfe, Arzt nnd 
Geburtshelfer der König!. Entbindungsanftalt zti 
Breslau u. f. w. 1810. VIII u. aigS. 8- (i Rthlr.) 

Ein mit Ordnung , Präcifion, Aasführlichkeit und 
Deutlichkeit ab^efa^tes Lehrbuch für Hebammen, 
das viele andereSchriften diefer Art bey weitem über- 
trifft Es ift in nenn HauptftQcke einsetheilt, wovon 
mehrere wieder in befondcre Abfchnitte zerfallen« 
Jn der Einleitung fchildert der Vf. das Amt einev 
Hebamme, nnd ftelit, aufser der nöthieen Fertigkeit« 
die KenntnilTe welche fie befitzen mnis, fo wie die 
zur Erlangung derfelben nöthigen ErfordernilTe auf: 
als gefunden natürlichen Verftand, gutes Gedächtnifa 
undFleifs, Aufmerkfamkeit und Luft zn ihrem Fach« 
Aufserdem mufs fie aber auch nach dem Vf., wenn 
fie ihr Fach zweckmäfsig ausüben, und ihr Amt mit 
Würde bekleiden foll, richtige Urtheilskraft, Behut- 
famkeit und Entfchloffenheit befitzen, gefund fcyn» 
( befonders dürfen ihre Hände und Finger keinen Feh- 
ler haben) lefen und fchreiben können, und durch- 
aus mufs ihr Lebenswandel untadeihaft feyn. (Alles 
recht gut; aber wie fteht es mit der Auswahl einer 
fbichen Perfon? Oft beforgt fie die Frau Amtmännio, 
oder die Frau Paftorin des Ortes, und wie fdllt dann 
die Wahl öfters aus !) 

Im fHien HauftßBck wird in zway Abfchnittea 
von den Geburtstbeilen, und zwar im erfteo von den 
harten, nämlich dem Becken, und ini zweyten von 
<1«A weichen Geburttlheilen gehandelt Das zwtyte 

Hanpi- 
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ffcmptflüdi betrifft dü Voterfuofanng (Sxphratio), 
und zwar iofonderheit i) die allgemeinen Regele, und 
a) die Regeln zur Uoterluchung .des Becken« nnd der 
•wilehen OeburtsliMfte, wobey der Vf. aaeh nfeht dtt 
Ceringfle vergcffen hat, was von einer Hebamme da- 
bey zu beobachten ift. Das ärittt Hauptjläek bandelt 
von der Sehwangerrchaft; i) von der meofeUtefaea 
Frucht, und den diefelbe umgebenden Theüen ; 2) von 
den Kennzeichen der Schwangarfchaftt und 3) von 
d«b Regela in Betreff des gehörigen Verbaltens der 
Sch .vaogern (äufserft wichtige Regeln , welche eine 
tede Hebamme allen Schwangern aufs befte einprägen 
teilte). ^ 

Das vitrtt Hauptfiück behandelt die Geburt des 
Kindes aberbaapt, und die regelmäfsige Geburt ins- 
tNsfondere in drfy Abfcbnitten ; das fUnfti Hauptßütk 
tfen regefanifsigeo und den rerzögerten Abgang der 
fQacheeburt and das Verhalten der Hebamin« dabey. 
Die Hebamme foll Geh in diefer Geburtszeit ganz be- 
fonders vor aller Uebereiiung, £o wie vor aller Ver- 
oaehlirfieun^ in Aeht ndmen. Dar Vf. lehrt awar 

die kimUmatsige Wep^nahrae der Nachgeburt* und 
verlangt fie von der Hebamme, wenn diefe bey der 
Ünteruichung in der Scheide findet* dafs die Nachge- 
burt wirklich fchon fleh in derfelben befindet. Da- 

Segen rügt er das fchädliche Vorurtheil, als ob eine 
ch verzögernde Nachgeburt' naehtÜeifig ted lebens- 
gi'fährlich fev, befonders warnt er gegen alle gewalt- 
same Verfucne, die Nach}; hurt zu befordern, ,3o 
Jange, Tagt der Vf., kein liPträchtlicher Blutabgang 
und kein heftiger Schmerz in der Maqbgeburljzeit 
Statt lindet, kann die Hebamme ohne Schaden das 
Nacli^cburtseefchäft der Naliir ilberlalTen, wenn daf 
. lalbe lieb auch verzögert." Dieis wird freilich jenen 
Gebartahelfem nidit gefallen , waleb« die natflrlieh^ 
Abfonderune der Nachgeburt nicht abwarten , fon- 
dern unter allen Umfiänden logleicb nach der Geburt 
de» Kindes odt 4tr Hand in die Gebärmatter «in* 
pehcn , und die' Löfung derfelben verlangen; indefs 
ift es fehr zu wünfchen, dafs man jenem befferen Rar 
tiM und Varfiteen des Vfs. folgt. SeeksUs HamftßBdL 
Von den unregelniäfsigcn Geburten im Allgemeinen, 
und von der VVendung insbetondere. Hier werden 
die FäUe genau angegeben, wenn die Wendung bay. 
einem zeitigen Kinde Statt findet oder nicht, befon- 
derfi in wd^hen Fällen die Hebamme nach einem Ge- 
burtshelfer fchicken mufs, und in weichen andern 
fie die Ankunft dca Ceburtsbel£wt «iebt erwarten 
darf , fondem felblk die Wendang zu maebea imstan- 
de feyn muls. (Einer Hebamme die Wendung in ge- 
wi(l«n FäUen zu erlauben , /cbeint Ree. doch zu be>. 
denklieb.) Die Operation der Wendung feibft vrird 
von dem Vf. fehr deutlich und genau tjcfchrieben. 
SubtnUs fJauptßück. Vqq iIqo einzelnen verfchiedenea 
Gebnrtsfällen und dem in denfelben erforderlichen 
Benehmen der Hebamme, in xfÄn befond' rn Abfcbnit- 
ten , deren Inhaltsanzeige hier zu weitJäuftig feyn 
wOrile. Achtes BmMfiück. Von dem Woch«il>ette 
■ad dac Behaadlang ast Wöcbn«rinnen. Auber der 



Vorforge der Hebamme fSr die WWmäirloa fs p. 

wöhoiichen Fällen, wird auch der mehr odermia^ 
mOhrlichen, oderdoob fahr berchwerÜctaen Z«fil^ 
ab eine« heftigen BIntflafiSi», einer Innern Bhang» 

fsung, Unterdrackung «fer Kindbelteriiin - 11»^« 
des Mikbfiebers, der Nacbweben, der GMmm 
nnd EntzOndunff der Sebamlefzen und dsrltaa»^ 

fcheide, Zerreiisung des iMittelfleifclies , eimTetw 
renkung oder eines Bruches des SteilsbcQ,^ 
fobmerzhaften oder ganz unterdrakten Uriub^iei 
oder einer ünaufhaltfamkeit des Harn.«;, der Hrn- 
tretung der goldnen Adero, der Urnftülpung der ije- 
barmutter, Senkung und des Vorfall« derfelbea lad 
der iMutterfcheide, der Fehler und des Wvndwerim 
der Bruftwarzen und der Milcbknoteo uad Emi^ 
dune der Brafte - gedacht, und dabey aadi%e7 
Vembren treffUcb angegeben. — Nrnntes Hn^ 
fiBA. Von der Behanmung der neogebornen Ki^^ 
Das Baden nach der Geburt, das &n windeln, i| 
liager des Kindea am befleo in ein eigenes Betähil 
daa Anlegen an die Brui^, welehes labeo tiBjgeSm^ 
den nach der Geburt empfohlen xrird, ^ena dtßelbt 

.'c6irjc/i JA, dMi-. 



tefund und die Mutter' nicht 
elbi^fdllen, die Wahl einer Attm^ im ¥Ä <ff^ 
Mutter das Kind nicht feibft ftiilen Vuwi, das K.u\. 
ziehen ohne Mutter- oder Ammenbrult, die 
far die Reinlichkeit des Kindes, Verbaiiuig «nts n 
frohen Abfalleos der Nabelfchnur, Verfahren V-r - 
Scheintod, bey welchem die Rettungsmittel irauu- 
dig angegeben werden, Gefchwulft am Scbeüri, ft> 
ficnt oder Steifs des Kindes, die Geibfncht, Liia- ' 
verftopfung, Scbwämnx:hen, Zukuogfn oder iä^ 
pfe, Kntziindung der Augenlieder» aagrftlieiyffi 
unentzündete Brflüte Neugeboroer und angcvaStet 
Zunge derfelben. — 4m Ankangt handelt der Vi far 
den Klyftieren, und von den Kinfpritzuogaai« 
Gebärmutter und in die MuUerüqi^iaide. An«äa( 
Inhaltaanzeige il^ zu eHUien, dafa der Vf. nicia«! ' 
eeffen hat, was bey dem Geburtsgefchäft uvA 
Wirkuogskrei£B einer Hebami^e voc^ominea 

GESCM ICHTB. ^ 
Altona, b. Fr. Bechtold: Napoleon BoiiifmU^ 
ßen Kaiftrs der Franzofen, FeldzägeimffaJu-ti 
Biß orifek polüifck bearbeitet. m\i Napoleoas 
BUdnib und einem illuminirten Plan der Scbia 
bey Adkeriitz. 1806. VHl u. ia6S. %. (aogr 

Die biftorifeh politifche Bearbeitung, lieltnbt 
Der, — man kann wenififtens nicht fageopraflBSiL 
— ZufamineofteUang der, auf den Feldzug igos 
«vg habenden Artikel des Hamburgifcben nop 
fchen Correfpondenten, und des politifchea Joi 

Die Einleitung leit^ Obrigens zu oicbu ein. 

Bacblein gehört ganz In dfe Kategorie der Bomfcira^ 
fektn Gefchichte , nur mit dem Unterfcbiede : cfifs 
wegen des beffern Papiers und der beygefägteo Ks-' 
pfer, bey weit geringerer Bogenzahl^ dockooeiiaib 
theurer ala jenaaBL * ; 
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RECH TS GELAHRTHEIT. 

Lbidkü, b. Honkoop: Anlonii SchuUingii, quon- 
dam in Acad. Lugd. Bat, juris antecefToris etc., 
Notai ad Digeßa fnt Panätctas. Edidit atque ani- 
oiaclverGones fuas zd)tch Nicolaus Smalltnburg , in 
ead. Acad. jur. civ. Prof. ord. Tomus primuj. 
1804. 620 S. Tomus ftcundus. 1809. 605 S. 
gr. 8. (9i^thlr- »5 g«"-) 

Der gelehrte, um das römifche Recht Und deffen 
Quellen vielfach verdiente, Anton SchuUing 
>flegte tjeym Lefen der juriftifchcn und nichtjurifti- 
chexi Clafriker und Her bcrferen Ausleger derfelbeo 
m Rande eines Hand - Exemplars des Corp. jur. civ. 
u feinem Privatgebrauche kurze Bemerkungen zur 
irläuterung einzelner Stellen aufzuzeichnen. Er be- 
iente fich dazu vorerft der Ootbofredifcheo Quart- 
iisgabe vom J. 1652, trug aber in der Folge feine Mar- 
inalien in die von Simon van Letuwen beforgte Aus- 
abe vom J. 1663. in Fol. über. Nach feinem Tode 
amen beide Exemplarien , nebft feinen nbrigen Hand- 
:briften, wie er in feinem letzten Willen verordnet 
atte, im J. 1734. an ^ok. Conrad Rücker: und als 
ich diefer ftarb, wurden ße mit rühmlichem Palrio- 
5inu9 von den- Curalortn der Leidener UniverGtät 
n einen aofehnlichen Preis für die dafige öffentliche 
biiothek angekauft, in welcher fie nöch jetzt auf- 
vt^afart werden. Unter diefer Geftalt 6od Schulting's 
ndfohriftliche Noten fchon aus Cuoeri Obff. fiU 
natura pofffjjionis (Lugd. Bat. 1789') P- Tb. g. 
. 104. nach Tkibaut's Avsg. (Jena 1804.)] bekannt, 
ifs fie aber nunmehr dem Publicum durch den 
'uck mitgetheilt werden , verdankt man den BemQ- 
heeo des Hn. Prof. Sntallenbwrg , welcher bereits 
3. 1799- eine Probe davon Ober die Titel der Pan- 
kten de verb. ßgn. und de diu. regul.jur. heraus- 
;ebea hatte. Sie 6nd von ihm zuniciift aus d«m 
emi^kir des van Leeuwen'fchen Corp. jur. entlehnt 
irdcQ, wo Ge nicht nur deutlicher gefrlirieben, fon- 
rn auch kia und wieder verbeffert und vermehrt 
retroffen werden. Zugleich Gnd jedoch die bedeo- 
ideren Abweichungen aus dem frOhem Exemplar 
jcgeben, auch die häufigen Allegate durchgängig 
:heefeihen, und, wo 6e irrig waren, berichtigt 
»rcien. 

L)i© Bekannhn*chung der Schulting'fchen Noten 
jedoch nicht das einzig«» Zi«>l des Herausg. geblie- 
n , fondera er hat diefelben noch zu einem gröfsern 
an benutzt, bey deffen Ausführung fie nur ein 
heil des Ganz«n geworden find. Sein Zwtck 
wl. L. ^. 181 !• ^rfter Band. 



-geht nämlich dahin, ein längft gewflnfchtes Corpitt 
jur. civ. oder für jetzt wenigftens Digeßu cum notu 
variorum zu liefern. Zu diefem Bebut dienen ihm 
SchuUing's Annotationen als Grundlage, und machen 
cleichfam den Text aus. Er folbft hat aber feit einer 
Reihe von Jahren die beffaren Interpreten fleifsig ex- 
cerpirt, um nicht nur das, was fein Autor überleben 
hatte, nachzuholen, fondern auch die Refultate neue- 
rer Forfchungen darzuftelleo : und diefe Excerpte find 
als Anmerkungen zum Texte hinzugekommen. Ja, 
er hat nicht nur hin und wieder feine eigenthfltnli- 
chen Obfervatiooen hinzugefügt, fondern es find ihm 
auch dergleichen von feinen gelehrten Collegen und 
Freunden van der Keefftl, l.uzac , IVyttenbach und Ty. 
deman, denen er feine Arbeit zur Prüfung vorgelegt 
hatte, mitgetheilt und von ihm aufgenommen wor- 
den. Bekanntlich hatte C. F. Hommel einen äholichea 
Plan , indem er ein fogenanntes Corpus jur. eiv. cum 
noüs variorum (Lipf. 1768.) theils felbft fertigte, theil« 
durch Amanuenfes fertigen liefs. Sein Unterneh- 
men hält aber an Genauigkeit, Vollftändiakeit und 
Zweckmäfsigkeit mit der Arbeit Smallenbur^s fchlech- 
terding^ keine Vergleichung aus. Dort findet man 
in den Pandekten bcy den einzelnen Fragmeoteti 
blofse Citaten aus mancherlei Interpreten, ohne Aus- 
wahl und Ordnung, oft ganz unrichtig oder mangel- 
haft, ohne alle Angabe des Inhalts, faft darchgängig 
mir ans Sachregiftern oder Summarien der Bücher 
und Kapitel zufammen gefchrieben, fo dafs man lange 
nachfuchen mufs, ehe man erfährt, ob die Citaten 
fich auf ein ganzes Fragment, oder auf einen Theil 
deffelben , oder nur auf ein einzelnes Wort beziehen, 
und ob fie eine Emendation, oder eine Interpretati(A 
enthalten. Hier find hingegen überall brauchbare 
Materialien aus altem und neuem Schriften mit Sorg- 
falt und Zuverläfßgkert gefammelt : es find wirkliche 
Annotationen, oft von reichhaltigem Stoffe, kurz 
und bündig aufgeteilt: uiid da, wo diefe fich nicht 
Ober ein ganzes Fragment erftrecken, find jedesmal 
die Worte deffelben, welche erläutert werden follen, 
vorangefchickt, fo dafs man fogleich weifs, was man 
in jedem Citate eigentlich t\x Tuchen habe. Dabej 
find nicht blofs gröfsere Werke und ganze Sammlun- 
gen von Obfervatiooen, fondern auch einzelne klei- 
nere Schriften benutzt. Auf folche Weife wird man 
durch den Herausg. unter andern mit mancher inter- 
effanten akademifchen Abhandlung feiner Landsleate 
beyläufig bekannt gemacht, von welcher man im Aas- 
lande entweder gar keine, oder doch nur eine un- 
fichere Notiz hatte. Dafs er hingegen, wie er felbft 
geftebt, mehrere von uaferen kleiaeren iurif^ifcheh 
(4) P Schrif. 
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Schriften nicht '»US eigner EinCcht allegiren konnte, wirklich ein Emblem an, jedoch nicbt nach derbr- 
ift wohl nicht zu verwundern: genug, da(s er ficb Cchenden Meinung aus Nov. 62« iniletn diefe fua, 



iS^r^m'^e benutzt fand, z. B. in Glücks Erliät. 

der P^dcl"''n , nicht entgehen liefs. Zur Erfparung 
des Baums war es lehr vortheilhaft, dais er uoiar 
Biehrereo Abhandlungen von gleicher M^teri« i|nd 
gleichen Anflehten nur eine oder die andere, und ge- 
wöhnHch nur diejenige, in welcher die vorhergegan- 

Jrenen fchon gebraucht find, zu allegiren Bch zumGe- 
etz I^Mofate.' ■'SimmyWi« Annotationen haben Qbrir 
geos •■dHe riehtlge B w n Whn > ung des Sinnes, zugleich 
mit Wanligung der ai)fi;citclltca Emeniiationen , die 
senauere Angabe oder Vergleicbung einzelner Fälle, 



als die Pandelcten, iflf, faiadffarfl' aus (^ner kkm m 

Zeh der Pandekten eingeFnhrten Sitte. — 5. :!: 
bey L. 14. de offic. praef. verdient eine reidiiiJi^ 
DifcufGon flher die ganze Stelle von ^oVQttifi; 
Sa mm et Reeept. tectt. ad ^auchium di{p.\{lM 
1749.) Cap. 11. in Opufc. vor. arg. L.ipf. l^tf^ 
gefügt zu werden. — S. 363. bey L.. 49. düt 
lümint Cramsr a. a. O. p. 91. die Fiareoti&t tia 
Worten: nee ttüm.imwwmm, et fi auis etc, am- 
ändert an, wodurch fie, mit Hülfe der K^: 
punction, den Sinn erhält: nec enim irnfttbrn u 



iVr \- if{fprh(.lt, nach ärm Worte Faeultair: 3; 
Vorhergehenden dai deßdercmt, d. i. fmcwijl, «o- 
durch aar von Andern angegebene Zufatz. yint,«^ 
ferttrit, unnölhig gemacht wird. — S 54: Jf 
L. 16. $. 4. de minor, hat Strauch de fartut-p, 
p. 1^9. n. 6 f. über den Sinn des Vforts aalMfÜB 



dfa' ftabung anfcbeinender Widarforaehe, -und die pactum, et m.igis eß^ ß quis haetenrntr 9te. tkmit 

Prüfung und nach Befinden die Befeftigunj; ler Mei- ' • > 1 «. i» . xti t- . 

nuogen der Alten bev befonderen {Vechtüfrag^'n zum 
Oegen&inde; Auch Varianten aus Handfchriften und 
alten Abdrücken find bevgebracht, jedoch nur da, 
WO fie für die Erörterung des Sinnes einen entfchei- 
(koden Werth haben. •< 

I. So wait voo dam Plane and dar Eiarlchtoog ei- In diefer Stelle, fo wie in L. aa. f ie^aü, diexrt- 
lies Werkes, deffen vorzcigliehe Brauchbarkeit fich fcbledenen Erklirongen gcfamnw/f rergl. ^fbtr 
fchon aus feiner Befchreibung zu Tage legt, und von d. natürl. Verbin.lIicbU. S. i<^'^A<:t 2tenAii<^'. ^ 
Ubbr, deffen ErUcbeiouog jeder Frennd eines gründ- S> $54« bey L. -4i. de mnor.^ wo 4ft>K«it 
liehen Studiums des rfiihifcben Rechts fich nm fo den^uslegern von je her viel zn'* 
mehr' freuen wird, je willkommner ein folchesHolfs- 
•mittel, wie es diefes Handbuch darbietet, bey ein- 
zeloen Unterfoehnngen feyn mufs, und je (eltaer 
Unternehmungen von der Art in unfern Tagen find. 
•Zveey Bande, wovon der fr/]f fich über Lib. — IV., 
der ziffifft» Aber Lib. V — XJ. der Pandekten varbril- 
tefe« ikm/m bansits vor un<;. Die Fortfetaungen foUen 
von Zdt zti Zelt nachfolgen: and den Befchlufs foll 
ein Verzeichnifs fämmtlicher excerpirter Autoren 



und ein Hugifter aber die bauptfacblicb erläuterten 
Sachen nadWftrter machen;' '. m^ 

Da der eben fo befcheldene, als gelehrte und be- 
lefene lierau<;g. in der Vorrede nicht bJofs zur Mit 



hat die voo Cujaz, nach Accurfms. onVemotnRKQi 
Umwandlung in emtar fchon ah ^oj. .ilviratiii 
Jnterpr. II, 3. ihren Gegner gefunden; nan tiB di^' 
und aus anderen Gründen, wiederum an foc» 
a. a. ü. Gap. IV. Letzterer findet dageg» 
fonft nicht bemerkt worden war, die fäpM 
Worte: et hic nolit hac in integrum reßituitom vM^ 
tentia acta, wie fie in der Floreotine laute«, kk» 
rig, und das Einfphalten des uU nach reftiütait 
denklich, und liefet dafür: et iüc notit Anrai* 
grum reJÜtutlMiäm — S. 580. bey L. 3. 
tiat. jtta. mHt. cauf. hat neuerlich noch äJtti^ 



OMLittmtadatt. (Brunov. 1806.) Qäp. iV.niQ% 

theilung etwaniger Gollectaneen für die folgenden .KfluKQLt «nf zweyerley Weife cue Verefauf[«|4S 

Bände, fondern auch zur Anzeige deffen, was ihm L. a]. ä»«ot;i op. nunc, verflicht. — 5.615.»;! 

bey den vorliegenden vielleicht entgangen feyn möch- $. 3. fNWl. caup. hilt Ktihn ad Polluc. Lib. Ii 

te, auffordert: fo wollen wir zufönlerft, um wenig- den aufser der GlofXe von Cujaz, Duarm, 

Xtens eine Probe unferer Aufmerkfamkeit zu geben, kotku. a, fo verfchieden erklärten Schiffer- Auvfr 

eilige Zufätte zu gegenwärtigen beiden Binden lic- x^fffr"^«'^«»' irgend ein i^eiiAen,, lyas der Schäl| 

.^'(JImii. — Erßer \i^nd. S. 123. h-v Trtfph^mms be- berr dem Aufgebei^>{b«]i^4|||jiHVnpfange dei Fn 

^riÜvntemOiit«cbten in L. ij. D. (i^id<uAoMkift;ijff<. gegeben habe: hingegen \?an<iH/t 4^0. t^ar» 

F^ikgf's nnndthige KiHik von ütr. Hubir-Eunom. <iir. capi/a (Lipf. 1-51) C. Vlll. in ppufc. p. 7Xt 

item, ad Lib. I. Dig. p. 51 fq. widerlegt: Köhler s Ver- dem diefe Erklärung nicht genügt, IteÜt die \V 

befTeruog war fchon von Coraßus ad b. t. in Opp. tbunganf« dais die Ausfüllung eines Eron£in; 

r. 1. angedeutet: Über die ganae Stella aber ^btt vamamtfn das Scbtffsherrn far,dia nüt aiaci 
Andr. If^Hh. Cr 3m er Pifpunct. jur. civ. (Suer. 
1792- 8.) Cap. VI. treffli he Bemerkungen geiie- 
fprl. — S. 13a. bey L. a- d - his , qui fui v. al. jur. 
glaubt ll^ilh. Grotius Flor, fparf. in den Anfangs- 
worten ein Emblem des Tribonian zu fmdt^n, wel- 
ch^ aber Cramer iii. in Kückficht auf K. AtUm- 
.nitC* mag^^Pamiu* Ree. fent. 11, ai. $. 13. bekannte 
Peqjknpgsart mit Recht fi\r unnuihig hält. — 



V , " S. 166 , ^ . 

IMot. 3. bey L. 12. §. i de fenator. nimmt dagegea folche §eereifen<;lc, die- keif^jHifegeld Uezahlea. 
ßrßmtr f.^6j>.init .den im .aUeg»r(ae S^k^^A^iiiu^f ^^gfß di«Ae£i|n0i)ie ^etorgu^ flt^^^ffii ua 



bez-ichneten Waaren (caHtianem dare , et rem ßgi 
annuio, quae recipUida datur) darunter 
worden iey, — - S^fffoq. bey L. 7. $. t. 9»dL Ul 

derdyk a. a. O. Cap. III. die vai<r»T(3jtTJn («ia ao 
T>;<, tiauta, und «Vi^sariji, vector, bey /\>//aur IQ. 4 
aufamtnengffetztas Wort, webbaa Honaeh «Ina eH 

Mittelgattung von S.'efahrern a^7^^^r^i^•p^ frh«*' 
id efl, rjmum pro nauto et vf^t^rae yretio jok'ftus , ^ 

r 
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ifc (Artnehihen ,* iflflem «r reikij^m fdtvere ftttl 

num jchtre liefet, und diefe Beiieosart . figürlich 
aimtnt. — Zweifttr Band. S. 300. bey L. 1. de 
V. fratd. nrb. und S. 3 10. bey L. 20. pr. tod. ver- 
•ot C. G. V. fVinkler de jure projictorum Num. XI. 
C?jMtfc. min9r. (Lipf. 1796.) Vo). 11. angemerkt zu 
rclen. — S. 301. bey L. 4. und S. 309. bey L. 17. 
. ift Feutrbach civilift. ^erfuche Ih. 1. (1803.) 
in.I. und deffen Gegner Üabtlow iibtr die f<rv. 
K ininn der Mmer {1^4.) hinzuzufügen. — S. 481. 

L. »5. $. "i. fanu ercifc. ift das totam mn tffe he- 
itQtis, welches v. l^ryhojf in totum verändert vvif- 

will, insbefondere gegen diefen von Cramtr a.a.O. 
p. XI. p. 85- in Schutz geooromeo. j , . 

(Der Beftklu/j /ot§t,y • 

■ ' ' ■•■ • " - 

STAATS WISSENSCHAFTEN. 

äNiGSBKHG, b. Nicofovius: Bemerkungen Über dii 
franzöfifche Armee der neutflen Zät, oder. der Epo. 
che von i"?i)2 bis 1807- Nac"h dem handfchriftliclien 
fraiizüfil'cnen Originale von dem Verfaffer dcffel- 
ben deutfch bearbeitet. 1808. 150 S. 8- ('2gr.) 

uf ivenigen Bi>een ift in diefer gehaltreichen Schrift 
Wahres, tief Durchdächtos und durch Erfahrung 
ährtes fuwohl über den Geift, als über die Orga- 
iun der franzönfchen Armeen, unti über ihre dar- 
entfpringende bisherige Unüt>erwindlichkeil,. ge- 
worden. Man niufs dem Vf. ganz beyftimmcn, 
er (S. 74.) lagt: Die Anwendung, xvelche die 
(ution von den intellectuclten und phynfchen An- 
der Franzofen gemacht, hat, hat die Taktik ihrer 
sen hervorgebracht; ~ die Anwendung aber, 
■ e iie von ihren moralifchen Anlagen machte, 
en Gf^i/I der Armeen begründet. Beide find durch 
fo ungewöhnliche Mittel, als die Revolution 
aufsergewöhnlich und gewahfam war, befeftij^t 
en u. ui. In diefen Prämiffen, wenn man be 
•ig und confequent verfolgt, liegt wirklich der 
mufs zu allen aufseroruentlicheu Kefultalen, 
e die franzöGfchen Armeen von 1792 bis 180K. 
yfübrten. Das Kriegsfyftem , welcnes die ffan- 
le Revolution aufftellte, hatte nämlich die 
saltl der Sireiter zmt Grundtage. Caniot bildete 
;ii erft recht diefen Gruiidfatz in allen feinen 
>a aqS', und erfchuf eine Kunft der Kriegs- 
tlätze an dit: Stelle der Schlachtfeliler, d. h er 
sine hohe Taktik an die Stelle der kleinen. Die 
ition follte nun denganzcn Ertlhall durchziehen, 
siten, wo es auf Eroberung einer Provinz an- 
füllten aufhören, ganze Länder. foJlten Uber- . 
nmt, und im Strome der Revolution furtge- 
.Verden. Alfo wurde auch gauz confi>c]uent be- 
»n : dafs die Anwendung der Wiffenfchaften 
hrhunderls auf die Kriegskunft die künftige 
i'aktik (Sirate^ie) charakt rifiren möffe. Die' 
3eographie, Topographie und Geognofie ward 
ch herbeygeriifen , nm »las neo'« KriegsfyfVem 
ferftötzon: (frnn -'as KeKl feiner Oombinationen 
ie gtfoze £/de> die mao (lädierte — um ß« io 
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Schlachtfelder eiozutheilen,* und die^nulHärifchen Po» 
ütionen auf derfelben anzuzeichnen. — : So bald nur 
diefes Syftem begründet war, konnte man auch die 
zweckmäfsisfte Anwendung feines erften Grundfatzes : 
Die Menge der Streiter (uud ihre Üeberlegenheit in der 
Zahl £SgeH jedes andere Heer) nUlziich zu machen, 
bald Bnden. Denn eben die Revolution, welche die 
fraozöfifcben Armeen fo zahlreich machte — machte 
fie auch leicht. Alle Vorficbts - Mafsregeln wurden 
bey einer fo grofseo Menfdienmaffe entweder unzu- 
länglich, oder gar unmöglich. Verproviantirungen 
und Equipirungen aller Art blieben daher ftets man- 
gelhaft. Der Soldat mufste fich alles, felbft erkämpfen ; 
. der Infanterift ward eine Art von Fufs-Kofake u.f, f., 
und das neue Verpflegung^ fyfiem , einzig auf K«iften 
der Ueberwundeoen berechnet, wurde der wahre He- 
bei, um die franzöfifchen Heere leichter und mobiler, 
als irgend ein anderes europäifches H'-er, zu machen. 
Diefer zweyte Charjkter der franz. Heere halte den 
dritten: Gtffhtcindigknt der Bewegung , zur natilrli- 
chen unmittelbaren Folge. Die drey Eigeofchdften 
der franz. Heere wurilen aber.noch durch die vierte, 
nämlich durcli Nuchdrutk der Operationen, gekrönt. 
Die Guillotine trieb die Generale, und die Generale 
• trieben ihre Heerbaufen , unbekümmert, ob Hie Hälfte 
derfcK)en durch ununterbrochene Gefechte aufge- 
opfert werde, wenn nur der Zweck erreicht ward; 
dejui Frankreich lieferte immer neue Menfchenmaf- 
fen. So bildete fich bey den franz. Heeren die Theorie 
des Unmöglichen, d. h. die Art von Strategie, aus, 
welche immer das Ge^entheil von dem that, was bey 
ander-m Heeren gefchehen war und noch gefchah.' 
Man befchlofs: ftets zu wählen, was in der Ausfüh- 
rung tias Schwerfte war, und jede Unternehmung 
vorzuiiehen, welche die fruchtrame Schultaktik der 
Gegner verwarf. Diefe neue Theorie war auf die 
Schlaffheit des Zeitalters berechnet, und der Feind 
oft fchon dadurch befiegt, dafs. eir fich weigerte, an 
die toll genannten Unternehmungen zu glauoen, wel- 
che den Regeln der Schule ganz entgegen liefen. Die- 
fer Theorie verdankt die Gefchichte ungeheure Er- 
eijjoifle: z. B. bey Feldkirch, auf der Teufelsbrflcke ' 
in der Schweiz, auf der Brücke bey Lodi, bey Ar- 
colc, auf den^ Cenisberg u. f. f. 'Selbft der Frieden 
im J. 1797. (wo Uonaparte umringt war) wurde des- 
wegen vom Wiener Hofe angenommen, weil ein« 
Armee, die das Unmögliche gewagt hatte, um auf 
den Punkt zu kommen, wo lie ftand, wieder dat 
Unr ügllche wagen konnte, um aus ihrer gefährlichen 
Lage fich zu reifsen. .Ward nicht Melas bey Mar*ngo " 
übervtuudeiU-weil er den Zug einer franz. Armee 
Ober die Gebirge für Unmöglichkeit hielt, weil er 
felbft nicht jin die Exiftenz einer Referve - Armee 
glaubt*? -L-'nVenn affo' einft Montecuenli Geld, 
und Geld, und wieder Geld zur Bedinsung des Sieges 
machte: fo hat die franz. Armee der neuefjen Zeit 
Kükrhtit und wieder Kühnheit, und immer KühnktUt 
zur Bedtn^^wn^ des Sieges erhobeow ■ i • 1 vi 
In Ai><ehung der njoralifcben Triebfedern ^ b«- i 
baof tet der' Vft S. 67 t^ iU die milUär^the Elire dks 
■ T uraile 
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uralte und «averfieebare Qoefle, aus welcber di«je> 
nigen» weiche die Gewalt in Frankreich in Händen 
hatten, 15 Kriegs jähre hindurch hinter eü'iünder ge- 
fcböpft haben. Oer Jacobinismus, der Terroris- 
mus, der Moderantismus und der Republicaoismus 
6nd in den Lagern eigentlich nur als Zeitungs- Aus- 
drQcke, an welche die Soldaten keinen Sinn knOpf- 
ten, bekannt gewefen. Die Triebfeder, welche die 
franzößtchen Soldaten in Bewegung fetzt, ift nicht 
in einen politifchen Machtfprucn eingefchloffen , fie 
hat vielmehr ihren Grund in einer fteten unabänder- 
lichen, moralilchen Anlage, oder im Grundzuge des 
National • Charakters : und das ift jene mititärifcke 
Ehrt, die um fo kräftieer wirkt, je mehr fie Phan- 
tom, oder Ausgeburt der leicht erhitzten Phantafie 
ift, worüber der kalte Verftand keine Rechenfcbaft 
zugeben weifsü Man könnte (fagt leider mit Recht 
der Vf. S. 71.) diefer Ehre die Schande zum Ziel vor- 
Iterken, und das Verbrechen zum Gepenftaode ge- 
ben, ohne dafs fie in ihrem Streben oacullerse. Und 
wie follte fie nachlafTen? Ift denn nicht der Krieg 
die Kunft des Zerftörens und des Todes? — Für 
Fälle, wo zwifchen Ehre und Schande kein Mittel- 
weg ift, fpricht der franz. Militär- Codex dsaTod 
aus. Aber hieher gehören nicht die Erei^niffe, wel- 
che der Lauf des Gefechts herbeyfohrt. Kaub, Plün- 
derung, Gewaltthitigkeit und Vernichtung find alfo 
hier nicht Scbahdtbaten, fondern Aeufserungen des 
fcljrecklichften aller Gewerbe. Ift aber Ruhe vom 
Gefecht wieder da: fo find Diebftahl und Raub uner- 
hörte Verbrechen im franz. Heere. 

So find nun auch der Oeift der Armee und ihre 
Taktik, im iusgedehnteften Sinne des Worts, aufs 
genauefte mit einander verbunden, indem fich beide 
auf den National - Charakter grflnden. — Im Fol- 
genden, befonders von S. 93. an, beweifet der Vf. — 
Bach des Ree. Ueberzeugung, mit fiegenden Grün- 
den — dafs aUe andere Urlachen, worin man die 
unläugbare Ueberlegenheit der franz. Heere hat cnt 
decken wollen, diefe Ueberlegenheit gar nicht er- 
klären. Dahin gehören der hocngeprielenc Chnrgier- 
fchritt, das franz. Infanterie- Feuer, die franz. Ar- 
tillerie, ihre leichte Infanterie, ihre Kleidung und 
der Unterricht, ihre Voltigeurs, der Gebrauch des 
Bajonnett u. f. f. Alle diele Dinge find in der franz. 
Armee nicht beffer, als Ge in der öfterreichifchen — 
oder preufsifchen — waren. Man mufs diefs felbft 
Uftn, um des Vfs. GrQnde im Zufammenhange zu 



faffen und za prflfefl. — Als Refuhat der Sc^ 

ftellt.der Vf. (von S. 133 au) die Behauptüs^ nf. 
> das franzöfifche Kriegsfyftem fey bis jetzt uur vkii 
der Praxis vorhanden, aber noch niclit ia Ghii^ 
fätze gebracht. Es habe daher auch nocfa neie ik^ 
durchaus nicht zweckmässige. Formen a/^onb^ 
tungen aus der alten Schule NB. in dtrmänTiU 
beybehalten, die wohl wegfallen wQrdei.Kr^ 
Franzofen erft Zeit hätten, die Theorie ihnirM 
auszubilden. Dahin rechnet der Vt'. befol4e^l| 
unbehülfliche Kleidung der Linien - Infaotoie,«! 
die fchlechte Abrichtung und Remonte der Itii 
lerie. Was S. 143. gefegt v^rd , rerdicDt bcfeein 
Beherzigung, und giebt Licht Ober die Aiior 
fpanifchen Krieges, der fo oft ganz falTch ra lam 
Erfolgen berechnet, und Ober deffen Erarmffefojf 
waltig deräfonnirt wird. Ree. fetzt den bcUÜiliir 
Buchs hieher, weil folcher allerdings Stoff zi«i 
Betrachtungen giebt. — Wie (heifst es iu^- 
wollt ihr die Mittel und Wege ausfiiidefl, dnt» 
zöfifchen Heeren aberlegen zu werden? Dtdia^ 
dafs ihr die ganze Nationalität ö'fr Völker n Höih 
ruft, wie die franzöfifchen Gowillhaber t//<? 
Jität ihres Volks zu Hülfe riefen. Yyv»T:h Hiedela 
mflfst ihr lernen! Diefes Handeln ebw SVl Aw^iNwr: 
\Venige Monate im Felde gelebt, werden btO« 
ren, was brauchbar, was aberHaffig iCl, ais- 
in der Theorie zugebracht. Wo foll man 1 
Officiere finden, gleich fähig den Impuls tu 
gen und zu geben, gleich gefchickt zu 
und zu befehlen, und im Dulden, wie ia 
zu Muftorn zu dienen? .... Im Kriege! — 
Generale für das Schlachtfeld finden mit dwiÜ 
des Terrains, mit der Kühnheit des ÄoaÄ 
mit dem kalten Blute zum Anordnen und L»'-- 
Im Kriege! — Wo Feldherren finden ir/irj» 
fsen Umficht, die irt>er Länder und Jahns» 
reicht, die aufser der Vernichtung der 
Heere, auch die Erhaltung der eignen timfÄi* 
Im Kriege. Das ßcyfpiel liegt vor eura 
Wer hat bis jetzt gefiegt? — Die überwi 
der Streitenden ; die Vereinfachung des 
des Soldaten; die topographifche Combioalioa 
Plane der Feldzüge; die Leichtigkeit undiBi 
keit der Armpen ; — die Schnefligkeit der 
gen felbft; die Ausdehnung der Operatio 
der Nachdruck in den Unternehmungen; die 
heit im Ausführen — und — die volle Unterwt: 
unter den leitenden Willen ! ! 



D. 
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Beförderungen. 



'er durL4i feine mincralogifchen Schriften bekannte 
Mr. KaoiiDerrath Lecnkard, zu Hanau ift von dem Grofs- 
herxoge von Fraukiurt zum GetieraK Infpectwr der Do- 



niinen und des allgemeinen Recbnungswrerens em 
werden. Auch hat ihn die Gefellfchaft nvirtli^ 
lyiachforfchungen im Saar - Departement xud 
mltgliede, und die phi]omaüiifcbeG«fe1irchaft 
unter die Zahl ihrer Correfpondeniea tuig« 
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»KCHTSGEIAHRTHEIT. 



"iLeidrw, b. Honkoop: Antotiii Schultingii, — No- 
\r tat ai Digfßa feu Panäectas. fiilidU atque ani- 
* madverfiones fuas adjecit Nicol. Smaltenburg etc. 

tf (Be/cUuft der in Num. 84- abgebrochenen Recenßon.) 

,C iiiig werden unfere Lefer erwarten, dafs wir ih- 
J nen von Scknltings und feines Heraii«:gebers An- 
imationen ielolt näher Rechenfchaft. ablegen. In fo 
vn jedoch diefe blo£s Excerpte aus andern Schrift- 
•illern enthalten, Wörde es unzweckraäfsig feyn, da- 
.j weiter einzugehen. Es wird daher genügen, 
ynn wir einige eigenthümliche Bemerkungen der 

dachten beiden Gelehrten ausheben. — Beym er- 
j Bande müffen wir indefs fo fort erinnern, dafs 
\uhings eigne Noten cröfstentheils fchon in feine 
'\rratioiits ai Fand. P. 1. übergegangen, und aus 

fen bekannt, ja zum Theil dafeJbft noch weiter 
'geführt find, wie der Herausgeber überall forefäl- 
■,nacbgewiefen hat. Dennoch find einige hier allein 
'^treffen: namentlicb S. lo. die Annahme einer Pa- 

thefe in L. l. pr. de jußit. et jure bey den Worten: 
\ji , ut eleganter Celfns definit , jus eß ars aequi et 
dafs alfo das cujvx des folgenden $. i. mitjuflitia 
Vmmenhänge; S. 256. die Conjectur, dafs in L, l. 
. quod quifq. jur. die Worte : qui jurisdictioni praeeß, 

I ßatuere lu fetzen wäre; S. 395. die Meinung, 

in L. 3. $. 3. de polul. das Wort muti ein Gloffem 
- indem es überflüffig fey , nicht an feinem Platze 
und in den Baüliken fehle. Was aber Hn. 
Henburgs Zufätze und zum Theil ausführliche Er- 
rungen betrifft, fo mögen mehrere derfelben hier 

0 Platz finden, weil dadurch unfere Lefer zu- 
:b mit der Art und Einrichtung derfelben genauer 
ir*nt gemacht werden können. S. 97. wird ein 
jelter Fehler gerügt, dafs man den in L. 20. de 

enthaltenen Satz: Nonomnium, quae a majoribus 
\ttUa funt, ratio reddi potefl, bey der Materie von 
Interpretation der Gefetze aufftellt, da er fich 

1 auf klare Gefetze bezieht, welche zur Anwcn- 
r gebracht werden feilen, wenn rran fich auch 
3rwnd derfelben nicht immer mit Sicherheit ange- 
le ann ; und dafs man geneigt ift, den allgemeinen 
.4 ruck Leges auf jura ßngularia zu befchränken.— 
ti S- 102. Icheint fcbeint bey dem Prificeps legibus 
tts in L. 31. de legg. der Jurift nur allein'an lex 
a et Pap. Popp, gedacht zu haben , die auch fonft 
reiten in der Mehrzahl angeführt wird, und, wie 
der Infcription des Fragments erhellet, den Satz 
t zunächft veraolafst hat. Sind die Compiiatoren 
^. L, Z> 1811. E-rß^^ 



der Pandeclen hierin weiter gegangen , fo haben fle 
doch wahrfcheinlich nur fämmtliche dem römifchen 
Princeps einzeln ertheilte Immunitäten gemeint. Im 
äufserften Falle aber, das legibus folutus überhaupt 
anftätt legibus non obßrictus genommen, ift die Unter- 
bindlichkeitdes römifchen Civilrechts für den Princeps 
darunter zu verftehen. — S. Il8. wird das beneficium 
Principis — quam plenifßme interpretüri debemus in L. 3. 
de conß. princ. auf folgendeSätze zurück geführt: Bey 
den beneficiis Prlnciputu findet um deswillen, weil fie 
jura ßngularia find, nach L. 14. de legg. keine aus- 
dehnende Interpretation ftatt: fie find vielmehr decla- 
rativ zu nehmen, und zwar vollftändig mit derjenigen 
Wirkung, welche der Regent bey ihrer Ertheilung 
beabfichligte; entfteht über einen an fich in den Wor- 
ten liegenden Fall gleichwohl ein Bedenken, fo ift 
es Sache des Regenten, den Umfang feiner Verlei. 
hung zu beflimmen, wie L. 191. de reg. jur. ergiebf 
alles diefes gilt ibwohl von einzelnen Privilegien, als 
von Vorrechten ganzer Klaffen. — S. 141. wird be- 
merkt, dafs der in L. 16. de adopt. aus Javolen ent- 
lehnte, zwifchen die Fragmente aus Ulpian in L. 15. 
und 17. eingefchaltete Grund: Adoptio enim etc. ledig, 
lieh auf die letzten Worte in L. 15. fich beziehe, und 
daher paffender bey Modeftins Fragmente in L. 40. 
$. 1. h. t. hätte aufgeftellt feyn follen. — S. 290. wird 
vermuthet, dafs in L. 15. '§. 3. qui fatisd. cog. die 
Worte: propter poffeffionem , an deren Stelle Cujaz und 
andere propter petitionem lefcn, und die, auf Mann 
und Frau zugleich bezogen, allerdings ihre Schwie- 
rigkeit haben, gar nicht von Macer felbft herrühren, 
wie fie denn in der griechifchen Ueberfetzung fehlen, 
fondern ein fremder Zufatz find, der fich in den Text 
eingefchlichen hat. — Nach S. 324. theilie Hr. Prof. 
V. d. Keeffel dem Herausg. die Vermuthung mit, dafs 
in L. 2. de pact. das Wort re, welches durch inter- 
praefentes erklärt zu werden pflegt, vielmehr durch 
facto zu erklären fey, wie inL.4. pr. pro focio, fo dafs 
eine ftilifchweigcnde Uehereinkunft angedeutet werde. 
Das folgende: fed el'tam tacite confetdu conuenire intet- 
ligitur würde alsdann von einer foJcnen Convention 
zu verftehen feyn , welche das Gefetz als vorhanden 
annimmt, etwa wie bey tacitnm pigftus, und auf wel- 
che eigentlich die meift'en fowohl in diefer Stelle, als 
in L. 4. aufgeführten Beyfpiele -fich beziehen. Die 
ausdrücklichen Verträge inter praefentes bedurften, 
als zu bekannt, kaum einer Erwähnung. — S. 33g. 
werden in L. 5. de pact. die Worte per pacem durch 
propter pacem erV.\iTXy und zwey Arten von öffentli- 
chen Verträgen angenommen : erftlich quae ßunt per 
pacem y und dann quotiens inttr fe ducts belli etc. — 
(4) Q • I^ach 
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Nach S. 377/ gränclet ßch in L. g. $• 12. dt transact. als der Satz felbft dadurch mit den ScWurfwortatf 

der Satz: Qjui tranßgit de alimtntis , non videbitur nt- Fragments beffer übereinftimme, auch vod den äs 

que de habitationi ueque de veßiarh tranfegijfe, nicht fo- ausgebet in Schutz genommen. — P^acfa $. 

wohl auf die allgemeine Natur eines Vergleichs, als L. 49. eod. ift das certo loci, wofür Bthsaip 

vielmehr einzig auf die fpecielle Verordnung des eerto /ofo liefet, ein Gräcifmus, wie in Lif.//.^ 

Antonin, und ift hauptfachlich zum Beften derjenigen inoff. tefl. das poß certfu» tempcris; vergiUiMift 

aufgeftellt, die ohne prätorifches Decret fich vergli- ad FtiUj. Paterc. II, 80. — S. 31. wird \x(.H,Sf 

chen haben, indem fonft nach allgemeinen Rechts- judic. in der Gebauer • Spajigenbergfcken Ao^ii 

grundfätzen ein folcher Vertrag Uber Alimente aus fehlerhafte Infcriptioa ad edUtum anftatt ai )«■ 

einem letzten Willen, wo diefe zufileich Wohnung gerOgt. — S. 32. in L. 28- $• i. €od. hält 5eu^ 

und Kleidung umfaffen, im zweifelhaften Falle ge- das Wort 7V/6W/iaiii fOr verdächtig : undStoaM 

rade in HinGcht des letzten Willens zugleich die letz- der Herausg. die Conjectur eines andern 

lern Gegenftände mit in fich begrei^n mOffen. — mit, dafs Paulus im Vorhergehenden nicht blokt 

S. 385* wird L. 14. de transact. nicht blofs, wie Schul- rtßtuerit, fondern r( reflituerit tx Trehellme gtfis 

iing annimmt, auf den Fall eines vor der Erbfchafts- habe, und dafs das ex Trebell. aas feiner äeik fr- 

antretung entftandenen Streits befchränkt, fondern rOckt wprden fey, oder dafs vieltnebr ^xxfpt» Trii» 

auch von dem Falle verftanden, wo die Goltigkeit der liam durch exceptio fideicomnuffarii , cmi txSOtT^ 

wirklich erfolgten Anlretung bey einem teßamento in- belHoHo reßituta efl hereditas zu erkliren fey, nis 

jußo in Streit gezogen wird, weil auch hier das incer- Paulus in L. 15, $. i. vt leg. v. ßd. ferv. thn''^ 

tum fuccejfionis , als der im Gefelze felbft angegebeae " — ■ — ■ — • 

Grund, eintreten kann. — S. 448. wird bey L 



68. 

de procurat. bemerkt, dafs Papinian, vermöge feiner 
gewöhnlichen KQckßcht auf Aequität, die bey petere 
potefl angedeutete actio utilis aus der Analogie der 
fchon vor ihm eingeführten actio inßitoria angenom- 
men habe: vergl. L. 13. 25. de ort. emti. — S. 473. 
wird der in L 33. de negot. gefl. enthaltene Rechtsrali 
weit deutlicher , als von Cujaz und Pothier gefchehen 
war, entwickelt. — Nach S. 533. find in L. 7. $. 2. 
de minor, die Worte: et fubveniendum eß, weder Ober- 
fliirfig, noch verftümmelt, fondern es find Worte Ul- 



ben Trebelltamu ßdeicommtljarius neoDt, ireiche 
tere Wort dem Trebellianus nicht ootbwtadig bt}^ 
fetzt zu werden brauchte, da fsicboa zanicbh Hi- 
her gieng. — Nach S. 40. in it jwäk. ifi bej 

Exempla SCtorum — debere induci t^trt oichl ui- 
thig, exemplo zu lelVn, fondern Ijipua n'^Niun, 
jus iis SCtis ifitroductHtn huic etiam cafui appbon imt; 
auch braucht debere nicht weggeftrichen u vadii 
da dergleichen Pleonafmen bey den alten JuriteJÜt 
«nz ungewöhnlich find. — Nach S. f>a.i>'^ 
L. 34. de inoff. teßam. Hie Vermuthung geäatati^ 
das diverß juris durch diver/ae jurisäictioniit^ 



ians, mit denen er.die Meinung des Pomponius bil- ren fey. — S. 84. giebt v. d. Ktejfet von Lr.i> 



ligt. — S. 183- und 61 6- werden in L. 3. de offic. 
praet, die Worte: alquin verum eß, praetura eum 
functum, alfo verbefTert: at,quum (vel quia ) verum 
eß, praetura eum functum ejfe, und die folgenden: 
quafi Praetor non fuerit werdea alfo erkläret: quo mi- 
nus jure Praetor fuerit. Ulpian laffe die Fraae tfes 
Pomponius, ob Barb. Phil, als rechtmäfsiger Prätor 
zu betrachten fey, auf Geh beruhen, weil hier allein 



eod. eine einfache unil ungezwungne Krklin^ ^ 
Enkel war imTeftamcnt desGrofsvaters eotaA^*^ 
fein Onkel, oder ein anderer war zum iSmift^ 
ben eingefetzt. Gegen den Teflamenttfi* ''^ 
der Enkel die Querila inofficioß Teß. auf ds^*^ 
der gefctzlichen Succeifion, bey feiner Caeeidk 
mit de«i Onkel, oder auch einem andern Sckt^ 
Enkel des Verftorbenen, gebührenden ErbtiAAi 



XU uviiuc-iiirii ley , aui ucu ueruueii, wen uier auein i!.n K ei ues v eriforoenen , gebührenden ejImbubv^ 
diefes zur Unterluchung komme, was von feinen wäh- geftellt, und in erfter Inftanz ein gönftiges l'ri^ 
rend der Prätur unternommenen Handlungen zu hai- erhallen. Dawider hatte zwar der Beklagte <fp<^ 
ten fev. — S. 618. wird in dem Zufatze Ober L. 27. Weil aber der Kläger unmOndig und arm wir, 
3. de paet. vergl. L. 7. $. 15. eod. der Grund, warum wurde in Hinficht deffen, dafs er wegen desertaj 
fowohl Paulus, als Ulpian ein vactum^ ne depoßti Urthels die Vermuthung einer gerechten Sa^ 
ugaty als Ausnahme von der Regel wegen des pacti de fich hatte, für billig gefunden. Ihm einft^eiU» 
non praeßando dolofutura, für güllig halten, darin ge- dem in Anfpruch genommenen Erbantheil dne ) 
fucht, weil man die beym Dolus die Infamie des Ver- meffene Summe zum Unterhalt auszufetzen, dk 
urtheilten nach fich ziehende actio depoßti habe ver- der Beklagte bis zum völligen Auslrag der Sa 
meiden, oder auch weil man gegen den Depofitar chen mufste. — S. 14g. bey L.4. de ufufr. Ufi 
noch eine andere Klage, mit welcher er felbft wegen ~ --'•i -- - j • • - - . 

einer culpa levis belangt werden könne, an die Hand 
geben wollen. — Zteeyter Band. S. 5. bey L. 2. $. 3. 
dejudic. fo wie bey L. Ii. $.9. de interr. in jure wird 
das Wort pulfantibus gegen SchuUing felbft verthei- 
dif,ty'w(iem pulfare auch fonft für aliquem convenire, 
und pulfator petitor gebraucht werde. — S. 14. wird 
bey den fchwiericen Worten L. 15. pr. de judic. von 
Schulung die, freylich etwas kühne Lefeart : norr. 



treyJic 

quae tunt in peculio/uit^ vorgefchlagcn, und in fo fern, len, ' jeHoch" unter verfchiedaacn Vorau^/etzia^ 



in muHis caßbus pars dontimi eß: et exfiaty 
praefens, vel ex aie dari potefl, wo man das 
patet o6tT conßat zu nehmen pflegt, erklärt 
derfelbe durch exißit^fcil. in perfona domini, weiÜ 
die Servitut des Nief^brauchs auch ex die befreJt < 
den könne. — S. 36«. bey L. 2. pr. ß quaärmffsft 
wo der Grund des Unterfchieds gegen L. ii. 
L. j^quil. auf mancherley Weife angegeben zu ^ 
den pflegt , glaubt der Herausgeber, d»Cs beideSJ 
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auf beid« Klageo,' '{ovroWdt pcmperut fals ex legt 
Aquilla anwendbar find, und dafs daher beide Klagen 
dem Commo or nach der erften Stelle zuftehe , fo 
bald er ein wahres Intereffe bey der Sache habe; nach 
der letztern hingegen eben demfelben nicht zuftehe, 
fo bald ej am intereffe ermangele. — Nach S. 431. 
legen in L. 49. ^. l. ai L. Aquil. und in L. 7. $. 4. 
mod tri aut dam zwey verfchiedene Fälle Die erfte 
teile tritt in dem Kail ein, wenn ich bey einer Feuers- 
<runft das mir zunächft gelegene Haus, das fchon im 
Iranile fleht, einreifse, um das Feuer von dem mei- 
igen abzuhalten : hier bin ich aufser Verantwortung, 
uch wenn das Feuer gelüfcht worden ift, ehe es 
lein Haus ergriff, weil ich aus gerechter Beforgnifs 
veeea meines Haufes gehandelt habe. Die zweyte 
tefie hineegen fetzt den Fall voraus, wenn ein ent- 
sriiteres Haus brennt , unterfucht alsdann die Frage, 
b ich ein zwifcben diefem und dem meinieen ftehen- 
es Haus eiureifsen dürfe, und entfcheidet diefelbe 
ahin, dafs ich es thun dürfe, fo bald das Haus felbft, 
as ich einreifsen will, von dem Feuer fchon ergrif- 
an^lft, dafs ich aber im entgegengefetzten Fall ex legt 
tquitia, und aus dem Interdict quod vi aut dam be- 
ngt werden könne. — S. 434. bey L. 5. $. 4. de kis, 
ti ejfud. V. dejec. hält der Herausg. die Worte legis 
'qniliae, fo viel auch Uber ihre Beybehaltung gefchrie- 
in ift, dennoch für unecht, weil der Hausbewoh* 
')r, wenn er nicht felbft etwas herabgeworfen oder 
>goffen habe, aus diefem Gefetz nicht belangt wer- 
•n könne. Er vermuthet, dafs es urfprünglich Cum 
'^tem kac adione (d. i. in fadum) geheilsen habe, und 
'Ts die Worte Ugis Aquiliae erft aus einer Haodbe- 
rkung in den Text gekommen find. — S. 469. 

L. 7. fam. erdfe, machen die Worte adjtctum eo 
wierigkeit. Der Herausgeber verwirft üe, wie 
lon Brencmann und -andere gethnn haben, und hält 
für eine ganz unrichtige Wiederholung der kurz 
rhergebenden adjedum coheredtm. 

BIBLISCHE LITEKATUK. 

Karlsruhe, in Macklots Hofbuchh.: Die fchönßen 
Geifles ■ Blüthen des chrißUchen Bundes, für Freunde 
des Grofsen und Schönen. Gepflückt von jSfoh. 
J^udw. JVith. Scherer. 1809. XII und 238 oT 8. 
( I Rthlr. 4 gr.) 

-Ir. Scherer hatte bereits in den von unsbenrtheiltea 
fnflen Geifles - Siethen des Hlteflen Orients ( A. L. Z. 
>«j. Nr. 28O.) mehrere A//?ör//(r/ffAbfchnitte des A.T. 

l'oefieangefehen, und feine Verifeutfchuogderfelben 
abgefetzt, dafs fie wie Verfe ausfahn, hiergiebternun 
ter 120 Numern die vorzüglichften Abfchnitte des 

T*. , wovon er das Meifte gleichfalls als Poefie be- 
ichtet, was andere unbefangene Bibelforfcher als 
I fache hiftorifche Darfteilung anfeheo dürften, und 
ife poetifcb profaifchen Ueberfetzungen hat er 
nn mit feinen Anfichten und Bemerkungen durch- 
eilten. „Er hat dabey, wie er in der Vorrede 
rIScherl, das Original ganz aufzufaffen und in unfere 
rachetreu Oberzurragen gefucbt. Man werde, fagt er, 
I griecbifchen ConUrucUonea wieder Enden j das 



deutfche Wort werde, wo möglich, an der Stelle des 
griechifchen fteha. Doch foUe man Geh hoffentlich 
Ober Undeutfchheit nicht befchweren, oder man müfste 
fich noch über yqfl's und Bredow's Uebcrfetzung des 
Homers und Plutarehs befchweren wollen." . 

Aus den Evangelien hat der Vf. mehrere Wunder- 

Sefchicbten, die fchönften Parabeln und finnvollftea 
entenzen und Heden Jefu, aus den apoftolifchen Brie« 
fen mehrere der kräftigften und inhaltreichften Stel- 
len , einige Abfchnitte aus der Apoftelgefcbichte und 
einige wenige Stücke aus der Offenbarung Johannis 
mitgetheilt. Mit der Auswahl wird man im Ganzen 
Urlache haben, zufrieilen zu feyn. Die Ueberfetzung 
ift gröfstentheils treu und kräftig, nur bisweilen etwas 
affectirt; fchliefst fich aber weit mehrandie/K/A/ri/c/t^, 
als an die Stolzifche Ueberfetzung an. Bisweilen ift die . 
. lutherifche Verdeutfchung nur in der Wortftellung 
verändert; oft aber wird auch die Ä/urw/fÄ» Verdeut- 
fchung durch allzu genaue Anfcbmiegung an die grie« 
chifcheConftruction rauh, undeutfch und gezwungen; 
denn jede Sprache hat ihren eignen Genius, der geach- 
tet feyn will. Allein eben diefer Umftand wird ihm dea 
Beyfall mancher Lefer verfchaffen, die eine folcho 
ängftliche Anfchmiegung für die höchfte Ueberfctzer- 
Treue anfehen. Sonderbar aber ift es, dafs Hr. 5. auch 
rein - hiftorifche Abfchnitte und moralifche Ermahnun- 
een Jefu fo überfetzt, wenigftens die Ueberfetzung fo 
bat abdrucken laffen, dafs fie wie Verfe ausfehen. 
Diefs ift bey den meiften, aus den Evangelien entlehn- 
ten Abfcbnitten gefchehen. Hier einige Proben^ 
Luc. I. heifst es unter andern : 

Da fprach Zachariai za dem F.agcli 

Woran foll ich erkennen diefi: 

Denn ich bin alt" — 

Ancb ift mein Weib fcboa vorgefctuitMn 

In ihren Lebenitagcn. 

Matth. 6, 19 fg. 

Sammelt euch nicht SchSize für die Exi» 
Welche Motten and Roft verzehren 
Und nach welchen die Diebe graben - 
Und ftehlea. 

Sammelt ench aber SchiTtze im Himmel, 

Welche nicht Motten und Rol't verzehren n. f. w. ' 

Luc. 10, 30 fg. heifst es : 

Ein Menfch gieog hinab voa Jemfalem 

Kach Jericho, and fiel unter die Räuber; 

Die zogen ihn aui aad fciilngCD ihn : 

Gieneen hinweg und iiefien ihn liegen balbtodi» 

Daren Znfall aber gieng ein Prieftev 

Hinab diefelbe Strafte , anCehcnd iho, 

Gieng er vorüber d. f. w. 

Lac. 1 5, 1 1 fg. * • 

Ein Mann hatte zween Sühne, 
Und der jilogfte derfelben fprach zum VatCi: 
Vater, gieb mir den Tbeil dea VcrmSgena, 
Der mir anbeira fällt u. f. w. 

Luc. 18, 9 fg. 

Zwey Maufchen binaaf giengen (warum nicht giengen hün' 

au/?") in den Tempel i 
Der eine war ein Pharifder, 
Der andere ein Zollerhebtr. 
Der l'hirif^'er fiaud für £cb 
Und betete alfo : 
0 Goal U. f . W. 

Wer 
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W"«rkaon fo etwas fflrVerfe halten? Ree. macht ßch 
anheifcbig.aus der erften beften l'omds zu einem aka- 
(lemifchenCoixipendiuraoder der erften beften Chronik 
durch rbvtUmifcli- /JjÄi»««^/« Stellung der Worte ebca 
folche V«rfe heraus zu briogea, als Hr. S. aus der eior 
fach fcViönen und fchlechten Profa der hier mitgetheil- 
teu neulefiameniHchen Abfchnitte heraus gebracht hat 
Und was muffen ficbLayen für eine VorrnJlune von der 
bibUfchtn P^<''f machen, wenn maa ihnen iwun Fror« 
fürPoefieausfiiebt? — Uebrigens betrachtet Hr. Ä die 
neutBft«B»entl>chen Erzählungen aus dem mythifchen 
Gcricht<;punkte, und hüllt fich in feiaen Erljäuteraageo 
nicht fehenio ein heiliges Dunkel ein, daf« ihn jnanebe 
Leferkanm faffeo werden. Bisweilen verdienen jedoch 
feine Darfteilungeo BeviaU,uod man hebt,dals er man- 
che Abfchnitte mit Liebe bearbeitet htt. Vta «Ine PtoIm 
von den Anflehten und der Darftellungsart des V'fs. zu 

Sehen, wählen wir feine Anßcbt dat limtiulJakrtQ'iJUy 
ie wir zh den gelungen ftenAbfchnitten feines Buche« 
rechnen. N ach, I ein er das Factutn felbft halb - profaifch 
und halb - poetilch erzählt hat, fugt er fügendes hinzu : 
So endigtfich dasL^enJefu auf Erden wahrhaft idea» 
iifcli Wie p" pnttlich beginnt, fofchliefst es fich auch. 
Vom Himmel kamJefus, denn nur vom Himmel kön- 
nen hfthere Seelen kommen. Und verwandt -dem Him- 
mel fr.^pn Tiff anforden ftTr ihrpn Oeift nicht, was dem 
Oetfte genüget. Vuii innerer Kraft zerbrechen ße des 
Er<ienleben8 enge Schranken; durch Wahrheit , Liebe 
und Tugend, durch reine Religion erbeben.fie fich zum 
ewigen Leben. — Jefus in fich votlendet und verbracht 
fein grofses Werk auf Er len , krm[ tt^ Im Grabe nicht 
vernichtet werden. Er kehrte» durch göttlkbe Herr- 
lichkeit , in neues Leben znrOck. Sollte er nun eker 
ewig auf der Erde fichtbar bleiben? Hatte fein Geift 
fich wirkfam genug zeigen können? Er wollte die liö- 
bere Welt allen MenfcbeneuffchKefeen, iSe foNren durch 
Freyheituntl Thätigkeit desOeiff*=s 7u ihm Hch rrhe- 
ben. Er war viöm Vater gekommen , darum kehrte er 
zum Vater «nrOck; als Rimtr.ehfohn war der Himmel 
feine lleimath. Dort fand f in?» Vollendung, feine 
Verklärung. — Seine Jünger Icbauten ihn nach, als er 
fich der Erde Cntrflckt. Konnte diefs Schauen am Aeu- 
fseren ihnen das Höhere, Himmlifcbe geben ? Er wird 
wieder kommen, ruft ihnen eine bedeutungsvolle 
Stimme zu — und fie wurden zum Wirken jatweekt, 
«ur Nahfo!t;c des himmlifchen Sohnes." 

i3ic leUiern Abfchnitte diefes Buchs find in einer 
fliefsenden und treuen Pröfa überfetzt und gröfstentheils 
auch mit den nötbigeo Erläuterungen verfchen werden, 
was man iiv den erftern Abfchnitteo nicht feiten ungorn 
vermifst. Die kräftigen Stellen aus den raulinifchen 
Briefen find euch mit Würde Oberfetzt« und Jaffen es 
bedauern , dafs Hr. S. fich bey manchen Abreheitten 
aus den Evanj^elien durch eine falfche Anficht der Sa- 
che irre leiten iiefs. Aus der wabrbaltpoetifcbeo Offen» 
bsrune Johannes bitten fieb noch mehrBIfltben fam« 
in. ;:i Idffen, als der Vf. aufzunehmen für [[o\ fand. 
Man findet hier blofs folgende drey Abfchnitte: i) Mo' 
jtßät dtr GotAni ( ApocaL 3)d*r Meßas (Kap. 5.); 



3j die göiihiht IVelt (Kap. ji, r — 7.). Ftwas affectirt 



ift der Anfang des 31. Kap. ( 

Xr^v x«uvi]'v) „ich fah ntutn Himmel^ neue j-rar :r,jr 
fetzt. Warum nicht heber mit Luther: „Ich naemea ' 
neuen Himmel u. f. w." Auch dieTempon^c^f^^ ! 
Vf. genau nach dem ürtexe auszndrQckefi, kibft <^ j 
wo ihre Irregularitit mifsßllt; z.B. y,dean'jiiträe ^ 
Himmel und die erftc Erde uar ( waren ) wpj^ 
(die richtige Lesart ift a?Ti|>.:^ov* Hr..S. überfemttj^ . 
der Lesart tt^^ijaS»); auch das Meer Iß nicht rtti ' 
(oJx tTTiV " . Wenn indelfen der Vf. fich fogam» 
den Urtext anfchwingen woüte, fi» dui fte.er aurh da 
aw^rten Vers oiobt (0 flberfetxen : ,> Und ieb Ub u 
h eil] ge Stadt, das neu e J e r u f a 1 em , h e r a " :|eo r oa Gou, 
aua dem UimmelV' Xoodern er iiitte xiacb der krihfcb- 
ifebllKem Lesart flberfetzen mafTent'^Und die jetzig« 
Stadt, tias neue Jerufa'.t'tn , fah ich, herablTeicea 
dem Himmel, vonGc it " u. f. w. Eben fo Oberfeiaif 
Vf. im 4. V. : „Und Gost wird abwHcheo jede Tfes 
von ihren Augen." Das . 3^5; gehurt i -=r r Jitit^ 
Text, und es halte ibher Lhtrtfixt.weuha mriff— 
„Und er wird abwifci L u jede T&iae waitMlm:Aii- 

fen" u. f. w. Dafs Hr. .V. die v«a igen poctifcben 
tackedesN.T., den I.i bgifmg ij<jZ«Wlaj l^Uc i, 
M — 79.) » und den Lo!\^/J'a»g £tr J^em I^V-w. \,^— 
55.), desgleichen ein.i;f nt ufefiamenllic\ie Gbobw. 
rbytbmifch uberfetzt p, \v<ir zu lohen; auch hat der?/ 
liierdiehiftorifchenF.inle.aungen, wie es ficbgebl^, 
gröfstentheils in Profa überlVitzt. Um fo mecrirn 
beklagen, dafs er anderwärts rfine Prota i^Ad; 
anfah. Für diejenigen, die tnit dem Vf ^jjujpibihi 
Gefiohtajrankt'aberali annehmen , wird das,'imder 
fdbe «rliutemd binzufügt, befriedigend fra; fc 
andre hingegen werden noch viele SchwiEn^^sa 
übrig bleibe«, und fie werden auf viele GchibeiaA 
dringende Prägen Jceine gcmtgeode Antwort ijert 
finden. So heilst es unter andern (S. 13.) beitefca« 
kaadigung der Geburt Jefu; „Als reine, 'nMUe 
^ngfrm war Maria nur fähig und wflrdig, 
melsfoho der Welt zu geben. Wie hätte ßch foahi» 
rein Menfchtiche mit dem Himmi^ckt* vereioigto Vcfr 
nen?» — Mochteder feb&aen Jungfrau Ober dietaas- 
lifcbeEmpfängnifsnocIieinZv- elf, [ uhr;^ bJeibo^^S 
in dieGeheimniffe der Gottheit rinrnrrihjilji 
Gefandte weifs ihr den letzlen^.weTfel Ctf jUi^ 
nwht vnmö^yUch iß bty Gott jei>:uUes Ding^^ — 
iiiswejiea iallt die Sprache des Vfs*, auci^-ia bid 
fchen Darftelluogen, ins Gefcbranhltt^ S. 
„Nun cefchah, dafs weL'ijingen von ihaen in 
Himmel die Engel." Wer liiclit andere beffereUebc 
fetzunecn von Hh. 5. gelelen hatte, der kn^fite 
nach loichen und ähnliciien Srrllpn, för einen Ar 
ger in der Ueberfetzungskunit halten, lo eb«e 
ehern Deutfch Jäfst er (S. igj den Simeon faeen : -Nd 
läffeft du hinfahren deinen Diener, o Herr nacf 
nem Spruche \n Friede. " ( ! ! ) Diefer gero eieo >ii* 
gel ungeachtet, wird Hr. S. dennoch fein Poblicaj 
ttndea, das ficb durch ihn erbaut und manche* rsJ 
not Oetadelta fchan' fiodao wird. AUo — ^eoag I 
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LITERARISCHE 

' .. '• ' ■ 

I! ' .7 ..i < V n i V cr.fi taten.- • « ; • ^ • 

• Marburg, /* 

Vcrzeichnif» 
der Vorlefungeo , welche in dem Sommer - Halbcn- 

jabre iHii> auf der hiefigeD Uoiverfität gehalten 
! , . j. werden foUen. ,i -. V 

Mfehafti künde. Prof. ^ocA/rr trflet Hö- 
d/gr»!^ nach Btck , ^Viffcnfckafiskundi nach hßktn. 
hurg vor. 

II. Pkilologit. ?ro^. Haft mcinn \eiirt ^'le AnfiiugsgrMHde 
des Htbrä-ißken nach f. Grammatik, und lät,i auter- 
lefcne Stellen des; A.T. überfetzen ; das Surifcke nach 
Adler u. Kir/ck. uud'erUutert üfFeutl. Mul/tdas Bc- 

* Tchreibung v. Nord^AfrÜta. Dr. Kach bietet Vörie- 

fungen über den Geiß^ den Einfluß u. d. Methode der 
grieckißktn Sprache^ Literatur n. Ku«ß in Verbindung 
mit einer Erklärung des XI. B. d. Odifjfee an, TJteo- 
krit't Idyllen erklart Prof. Wi|»fr; Plato's Kriton 
Prof. Tenntitann ; Tdcitus Ge£chiehtsbücher Prof. ff^cig- 

-' ' nerj auserlefene Stellen des Livius nach Bauer in 
Verbind, mit Stiliibungen Prof. Crede; Sallnß's cata- 

■• ' linarifchcn Krieg Prof. Platner. PriTatiTüma über 
den laiein. Stil, über latein. «. griech. Sprache bie- 
tet Prof. fVagner an. Klopflock's Oden erklärt Der- 
felbe TTfFentl. Prof. de Beauclair lehrt unentgeldl. die 
Anfangsgr. d>franz. Sprache mit BenutauMg [einer 
Anthologie, erläutert d. Germanismen nach f.Haiid- 
huche, imd läfst Gelltrt'i Briefe ins Franzöf. über- 
fctzen, führt fort, in Verbind, ra. praktifchen Üebun- 
gen ausgefuchte Comödien des Molliire übrt fetzen 
zu larTen; erklärt Dt Uli e für la. fitif^ nebft den 
Regeln der franz. Dichtkunft; trägt die italiänifche 
Sprachlehre nach Vener^ni vor, und erklärt den 
yicar of f-Vaktfield mit StUuhungen im Englifchen; 
Derfelbt erbietet fich auch zu Privatiffimis. Prof. 
Künne erklärt u/Tentl. die E-pitrci von Boüeau^ Qlo. 
vtrt Leonidcu und d. lyrißhen Gedickte r. Cafli , lehrt 
die Anfangsgründe der franz., italiän. u. engl. Spra- 
che nach f. Leitfaden in Verbind, mit Uebimgen im 
Ueherfetzen; den Geübtem trägt er die Eigenheiten 
der dretf Sprachen nach der Anthologie des itenTheils 
der Berliner Handbücher m. einer UcberJicht der 
•berkdUndifchen fchünen Literatur vor) giebt An- 
weifung zu verfchiedenen Auffälzen , befonders zum 
franz. Bricffchrciben ; Derßlbe erbietet fich auch zu 
Lehrftunden im Sf>aHißken und za PriTatiI£mis. 
Lm Z. i8ii> ^rßtr Band. 



NACHRICHTEN. 



Iii. Hiß orifehe ffiffe nfeh aft em. Zu Vörie fungea 
n • über !die Oeograjihie erliiotet fich Prof. de Baiudiir ; 
Prof. fVacklcr trägt die Univetßal . Geßkichte nach fei- 
nem Grundrifle, die Geßhtclite d. griech. u. röm. Li' 
tetJtur nach f. Handbuche; Prof. Münßker d. neuere 
Kirchen- Gefchichtp; Prof. tenntmann d. Gefchicbte 
der neueren PhHoßrphic vor. 

IV. Mathematik. Reine Mathematik 1 ehrt Prof. Girwd- 
lach nach Segner ^ Prof. Munke nach Schmidt und 
Doclor Müller; die Algebra Dr. Mittler; üUer ßaatt^ 
u. recht twijfenßliafilicke Rechnungen hält Prof. Munke 
Vorträge in öIFeml. Stimden, Prof. Gandldch d. höhere 
Geometrie nach la CLipelle^ und eiebt Anweif., zur 
frakr. Geometrie auF dem Felde; die Mcckinik l^hrt 
Prof. Guridlach nach Krebs; Statik^ Hydr<ßatik und 
Aerometrie Dr. Müller. Derßlbe bietet Privatillima 
in der Mathematik an. ' . ' • 

V. P hilofofhit. Die ErßihrungtßelenUhre trägt Prof. 
Tennemann nach Kiefewetter ^ die Logik Prof. Bering 
nach Kießwetter , Prof. Creuter nach Kant , Prof. Ten- 
nemann nach Hoffbauer vor; alle drey mit Examina- 
torien, und der erße verbindet damit noch UeUun» 
gen in derKunft zu difputiren, der zweyte eine Ein- 
leitimg in das Studium der Pbilofophie; die ^häoß- 
fhißke Grammatik lehrt Prof. Kühne; die Metapkyfik 
Prof. Bering nach Dictaten^ Prof. Tennentann nach 
Schmid; die Aeflhetik Vro^.Jufli; das Naturrtcht Prof. 
Creutp- ntcli Gtjifs die Ethik 2xoL Bering nach Kant^ 
Prof. Creuzer nach Dictaten. Das Difptttatorium 
wird vom Prof. Tennemann fortgc fetzt. 

VI. Naturteiffenfchaft. — Exy>erimentcilj)htffik \Q\\rt 
• Prof. Munke nach Mayer ^ Prof. Gundladi uacli Schra- 

der; die angewandte Phyflk Prof. Munke nach Mayer; 
die tkeoretifche und Exjierimental - Chemie Prof. fVurzer 
nach f, Handbuche; Der/, giebt in ofr<>nil. Stunden 
Anweifung zur Unterfuchung der Miacralu- affer., 
PruL Bcirtelt lehrt allgemeine Biologie "nach f. t.ni>. 
würfe, und hält liffentl. Vorträge über die Lehre 
V. d. fVechßlwirkung zwifclun der Seele und dem Leibe. 
Prof. Merrem trägt allgcm. N*turgcßhichte u. die G#- 
fchichte d. Thiere nach Cuvier ^ Prof. Bußh die Natur- 
geßhichte d. Menfchen öiTentl. ^or. Prof. fVenderoth 
h.ilt Vorlefungen über die Phyfiologie der Gftt\JfÄ/f^ 
über die allgtm. Botanik in praktifclii-Mi Ucliiingcu, Dti- 
montlrationen und Excurllonen ; über medicinißhe 
Botanik , über Forß - u. iikonomißhe KräuterkuHde ; Prof. 
Ulinmnn d. Aell. lehrt Mineralogie^ und in öiTentli- 
chen Stuadea die Kentfiuiektn eUr foffilitm, - . 

(4) R vn. 



ALLO. LITZaATUR • ZEITÜNO 



Vn. Mudiei». MethMogU nebft Eiii]e!t.%i cL m«* 
dioinifche Uteratur trl^ Prof. Ctmradi tot. Qfbo. 
lotie u. StfnAnUKhgU nach IVicdcma.nn lehrt Prof, Äir- 
jcsg). Prof. C/iy«M»j* d. J. Anleir. tu ttiripw 
ßUd'rrä'partuiQuen WiW Pr. ^i?vgrr geben; ein £^ 
minatorium Ober Anatomie bietet Prof. UÜmaHa d. J. 
an. Die PhMßßehgie lehrt Prof. ß*nüt nMb «gnba 
I^brb. • SpMielle rmfiiifi jM i p l Bfc[| i |t it f i^j f f t w i l iT 
Jkrf. handelt in öflFentl. Stondta Ton den Krankheittn 
X der LtbtHiarttMy ins^efoodtf» Anf^ofUer u. Hand« 
«rerker, und fetailRa klniflwIiWelmngen fort. 
Prof. ^«rcfr trägt nach f. H milbuche d. ArzncymitteU 
lehre vor, und gtebt in ülV. Stunden «ina.turiüliBlie 
Viberjickt der vorzfi^ichrten in d<r T^pptyf ^-i^ 
Tüchten Heilmittel. Die P/nrmaeie %uKsh BmeÜ^ 
lehrt Derfelbe. Prof. MicLxdis lehrt. 41« OUnwvfV. 
. , tmd .'|r^[t in befonderen Stunilen ^« Gefekichte 

ftlhea ror\ auch Icltt-t er das ckirurgifclie Kliniktm. 
A^^^f' Uätitivin d. J. Jiui Vorlefungen über Augia» 
itttt ^ i'ilier die clürurgifcht Ifißrumenten - ^ tili' 
'ftluWiU-\i. Bwia.getilehrty iniiUeliungen an dein Fan- 
tom. Dr. Buaeer über die Zcihujrznei^kunde , und giebt 
prakt. Axweijumg zum ehsrurgifcluu Verband. Vörie- 
iunffen und ein Examinatorium aber d. Chirurgie bie> 
' tet Prof. UUmanm d. J. an. Die theoreiifche u. prakt. 
* ' CeburttWf« lehrt Prof. Stein u. Bufch; der letztere 

' V^mmv ■k^lWMI IIMIfr -ror ond leitet die Uehimgen 
in 4. End^^dttngtanftalt. Die gfrichr!. .■IriK.i.-uiß'eti. 
.^^'Mlß^^^ Pm^MUikatlis. Pie aUjtem, üeiÜuuKU vod 

Vni. Rtekts gclehrfamktit. Prof. Saurr giebt eine 
Einleitung in die Rechtswiflenfchaft m. be- 
ftbd. Rffekficht aof EncukftjOdie , Öu^^Hätkrt vl Me- 
thodolope. Die Gcßkichte iet r^m^dUn Rechts trigt 
.. Prof. Flatner Tor. Dia Ji^j^^^rM des r3m. Äff)b/ 



FroS. Börner y u. di«/r«aa. RttkttgtfchKkte Prof. Mzik 
^ in OJFentl. Stunden ror. Das ^uthol. undn^ 
rtautifche £iVcArar«clr ^ehrt naciiB^bw«r Pr«£j£hr^ 
das dtutfche frivatretht Prof. Bauer n. eigenes PZim- 
das Por^- n, Bergtcerktreckt Prot. BtuJur 6Aml. — ' 
Die Tlrorü d. f waftw« Onü-Froceffet "tirägtM^fifr. 
<i«r Prof. Mackeldeify die 7)«or/c d.. ^«rj^cräieA«. 

■ Wirdes Königr. Wcftphafen Prof. Roten ju^lkf 
halt auch e'inPracticim u. Examinir - Uehugi^ 

'. dn^rooeCt. Das Criminälnkkt l«lnrt Prof. ifatUM 
nach Meißer; dat Lekmreekt Prof. Jto^; disSm. 

• »cAr «L rkeinifcktn Bunde/ , ; infondcrh^t des R. Wtk 
lihden, Prof. Bueher; und das welkpbiliUiiA» 

Et StaMtfwfrfen/ckift,''^ Prof. iMm« ld:rt ö/. 
•i fentl. die TlitorieAwlAni$olnh^keifi^ derjtkval 

OnfM*. Prof. CWmwi d. Äelt. lehrt den Bc^ 
11. di« Hüttenkunde y und erbietet- licli za VorJcfiiM 

.Praf.Jlt|U vortragen. ^ • 

•"firiiche oder die P/ahnt n ; Prof. /yartna« Ä^tPJid««^ 
' P»"»^ Jh/?» ^a/wc«. Proi.Mi«fcW«e\Ä 

•< 'du* EMHtmng in &tN.T., nebft Uebungen m <Jtr 
carfonfchen Interpretation. Prof. Arw^ erÜlrt 
den ^***i^ftj^vciu und I«car nach Gr«W/ 
%»«^^»; frtf. d«n Brief an d. 7/r^ärr uB^<är 
; Offenbarung Johannit. Froh Amoldi ficllt bjf^ 
Stunden eicegetifche Uebpngen an. Prof.Saaa' 
< mann trSgt die AriUlidi» mntenrtehre mit Dm» 

■ gtfchichte Tor und hält darQ))er ein Examinii«» 

• Prof. Mün/cher lehrt die chrilkl. ^«a/cAr«, 

■ bindet damit ein oßentLEnminatorlDin. DrM 
yS/« des Kattckifirenf triJgl p,of. ZMbaMnaaift 

e?*''^*" V^^r«!" ^^/a*»erbiexetiim" 

• PriTanfBrni« m tbaplogilbhen ^Unflenfcfaa&eB. 
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.IfVTBLLIOENZ pjcs BUjDH". vbb KÜNStkANDBL& 



' t Neue periodifche Schriften. 

Von dem neuen Journal für Chemie und Phußk^ 
in Verliindung mit y. J. Bertfhardi^ C. F. Buckholu, L. 
u.CnB, A. F. Gehlen, S. F. Hambß^dt , F. Hildtbrandt, 
M.H. Khproth, H. C. Oerßed, C. H. Pfifft J, See. 
mk , C. S. fVeißy heraosgageben too Dr. y. S. C J Id berfg. 
ger , 1 ft To chen das tttetfte Heft erfohienen a& wm 
Üiiciiliandlunyen verCandt worden. 

'\ Inhalt diefes tfTf^ffi» Hefte«: 

VeW die Aualvfe der Luft aus der ScIiMfimmblafe der 
KT_L^ M »e -/ ■ ' M ...» 



Conßgliachi ; im Auszuge üfberletzt 
Ton Dr. Ruhlaadi 

^hnchtnnfien fiber dieSchwimmblnfe derFifche, vom 



Unterfuchungen Aber die Refpiration: 
. 4> üeber die Verfciderungcn, welche die Lnit dura 

das Athn-en erleidet, ^wC L, StnMer s «bc 

fetzt von A. F. Gehlen. 

[. ^) Ueber dicdvreh den Atlfmungsprocefs in der 
:• ^ofphlrifchen LiiFt und dem SauerftofTgas U 
• wirkten Veränderungen, Ton fV. Alten uadtr.Ü. 
' tVfjlfe: fiberletzt von j1 F. Qtkku. 
üeber die VerfertTgung der bis znm Sifedponkt des 
i .rQkecklilbers reichenden Tbenhometer, nebft e ri- 
Veefndlen dlmdty «Nnneifvifch Uber die Tempe- 
N raiitr des kochenden Qoecklilbers, fo xvie leoeb- 
: tcnder und üedender Oel«; vom Prof. FL HeinnA 
III Kegensburg. 
Vei Aichc üb. d. ünterfcheidung d. Lichtes l,<.ider Electr^ 
clUtea in.TanÜUmter f uf^j vom ^foL HiUeSrumJt. 



Digitized by Google 



6ss Nttizu 86. MÄRZ^igix. ' 68^ 

Kam Kackriekttn : . es wahres Zeubc(3ürfn?fs zu fcyr», diefe dringend aui- 

, «)Noute beym Lcfen Von Baruhtti's Ahandlung gcfI)^^>chenen Anforderungen in der Mrefentlich piida- 

öberdieiMuskelzuramraeuziehung; yonfV. Ritter, gogirdben ßeftinimung des geiftlicben Standes darza- 

! *)L'cbcr das VerhältniCs der Sauerfto/Fmengen zu ftellen. Welches von dem Verfaffer auf eine fo befrie- 

! einander, welche die Körper auf Tcrfchiedenen digende Weife aus einander gefetzt ift, dals diefe Schrift 

Oxydationsftufen aufnehmen; von F. Bencliut. für den ganzen Stand der Geiftlichen und Erzieher 

(Aus einem Schreiben an den Akademiker GfA/fw.) ein allgemeines Intereffe hat. 

Frankfurt a. d. O., im Februar \%ix. 



t) Üeber das Schwefelftickgas der Achcner Schwe 
felwaffer ; vom Apotheker S. P. Monheim. (Au* 
I einem Schreiben an den Akademiker Ge/üen.) 
^szug des metcorologifcben Tagebuch« zu Sr. Emmerau 
. in Regensburg. 

Diefes neue Journal eifcheint ron diefem Jahre an 
inonatlicbcn Heften von 8 — 9 Bogen, uhd koftet 
r Jahrgang von la Heften % Athlr. oder 14 Fl. 34 Kr. 
lein, * - . 

rfürnberg, am ten Mlrz i g 1 1. ' 

, Job. Leonhard ^krag. 



Akademifche Buchhandlung. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Ntue Vtrla^sbüchtr der K r i e g c r'fchen Buchhand« 
lang in Marburg, welche in allen Buobhaud« 
lungen zu haben ünd : 

\m's Tafeln zur richtigen Berechnung des cubifchen 
Inhalts und der Preife der Hoizftamme. 3te yerb. 
A.ufl. 8. igii. Brofch. 6 gr. oder 24 Kr. 
fr, Dr. Ant.^ Abrifs der Gerichtsverfaffung des 
Cönigreichs WeTtphalen. gr. 8; iln- Brofch. i| gr. 
id. X Fl. ij Kr. 



Das bekannte Reife • Handbuch vom Kriegsrath 
Reichard ^ unter dem Titel : 

Der Paßxgier auf der Reife durch Deutfchland und eiui. 
gen angrä^endeu L&udtm^ 

wird jetzt, bey den Gebrüdern Gädicke in Berlin 

Sans umgearbeitet und verhejfttt^ zum vierten Mal ge- 
ruckt, ui^d erfcheint nächfteTU in einem gefälligen 
Format. Vorläußge Beftellungen darauf werden gleich 
nach dem Erlcheinen expedirt. 



PräHumerati0Mt ' Anzeige, 

Di« twetftey noch einmal fo ftarke, Lieferung mei» 
ner Fortfetzung des J'öchtrfehen Gelehrten - Lcxicon» 
wird drey Wochen vor Üfiern erfcheinen. Icl» er- 
fuche die Herren Pränumeranten und alle diejenigen, 
welche das Werk haben wollen, ihre Aufträge an ihre 
Buchhandlungen zu fchicken, welche es von den Har- 
ren Buchhändlern Heyfc in Bremen und Liebet- 
. kind in Le i pzi g verfchreiben werden. Die Pränu- 
Ä, Dr. J. £)., Syftem der theoret. u. prakt. Thier- „eration auf diefe ztveutt Lieferung beträgt einen hal 
eilkunde. jter Band. gr. g. igii, r Rthlr. 16 gr. _ . , _ < 0. . o . _ 

d. 3 Fl. — Alle 5 Bande 5 Rthlr. od. 9 Fl. 
^keldey^ Dr. F., Theorie der Erbfolgeordnung nach 
fapoleons Gefetzbucbe. gr. g. ig 11. Brofcb. 14 gr> 
J. I Fl. 

iger , F. G. F. , über den Einflufs einer üfFentl. Ar- 
lenpllege auf das Wohl einer Gemeine, gr. g. igij. 
gr. od. ao Kr. 



ben Looi^d'or , der Ladenpreis wenigftens rier Rthlr. 

H. W. RoterMund^ 
Paftor am Dom zu Bremen« 



Für Studirende^ Erzieher and Prediger, 

So eben ift bey uns eine Schrift erfchienen, die 
i allgemein intereffanten Gegenftand von einer 
r- ganz unbeachtet gebliebenen, aber von feiner 
liglten Seite betrachtet; ^ 

e jxidagogi/clie Beßimmung des Geißlichen ^ alt ff^en 
feirtes Berufs. Hin Handbuch für angehende Theo- 
iogen f Erzieher un<l Prediger^ \on Ludwig Thilo^ 
ordettilichem Profeffor der Philofophia auf der 
Untvcrfitat zu Frankfurt an der Oder. g. (Prei« 
18 gr.) 

?ey dem allgemein erwachten Intereffe für Ver- 
-ung der Volkserziehiing , u«d bey dem emfren 
'■n der Regierungen, befonders die Geiftlichen 



Von dem Ilngft von mir angekündigten und nun- 
mehr erfchienenen Werke des bekannten Chat eaU' 
h^iaßd: Itineraire de Paris a Jerufalem et de ferufilem 
A Paris ^ en allant par /• Grict et revenant far rEg^fpte^ 
la Barbarie et VEfpagne ^ 3 Vol. — erfcheint nächftens 
in meinem -Verlage eine gute deutfche Ueberfetzung 
Toa einem bekannten Gelehrten. 

J. C. Hinrichs in Leipzig. 



Anzeige für Botaniker. 

Das von denBotanikem fehnlichft erwartete Werk 
des Herrn Grafen von Sternberg über die Steinbrech- 
arten ift nun, unter dem Titel : 

Revifio Saxifragarum^ 

vollftlndig erfchienen. Der Text befteht in lg Bogen, 
und ift mit Didot'fchen Lettern fammt den Abbildun- 



gen aufwand Raifin - Papier gedruckt. Auf 30 Kupfer- 
ner groi«en Angelegenheit thätig zu fehu, Xchlea f latteu hud über 60 FAaozea abgebildet, und die mei- 
. . _ - .- Iten 




ften nacli frlfchen Exemplaren gezeiclui«t und ilhi> fer, folche St«1]«n ^aof «ns gwnügendere Weife, 4 

jninirt worden» £s kofm Xt RthLr. Siebt M«n «en^ bisher ^cfcheben, zu übertragen, deren Uebertr!^ 

Geh an di* die meiften Schwierigkeiten darbot da. üe Antdna; 

S^faniftht Gtfellfcha/s . imtliiehen, dm der deuffcheu Recbtslehre )c 

^ ^ Ä K*gtU$hurg, durcliaus fremd waren, gegenwärtiger l^Meuaa 

^ ■ ■■ ein in diefer Hiuiicbt durchaus neue« Inttrt^Te rerJej- 
A-m s M a k 4 m Eben fo werden deutfcbe Rechtsgeleba, irwA 

ie« NapcUomJckiB Gefa^, wOAb bey E. G. fifcbeuürrprache U ftudiren und xu lehri"k^ 

LeTrauIt ,n S tra .bürg erfchienen und m al- HerawgebSm ftr din der Qtta«.Aoigabe 4t«£ 
len guten «"^^hhandJunge «4 deA AlKlruck der für Italien officiell|^ic^Ä 

Tercuugten Dep«rM»ewe.«»faabMiihid: ^^^j,^^ Ueberfetzan. des Codex TorzügJiJI^M 

A. O^a^ßiit'nnf^dttKMf/rtiikmflfkaUit, wiOen. Da« beygefügte Sachregifter , welch«, kv 

NBb Herr Dankwerts in Göttingen bat läufig gefagt, zur Bequetnlicbkeic des Pab/icaim nd 

den auslcblia£^ndea Dabit für die KOnig). Welt- einzeln terkaofc wird, dttrft^ wohl «ime ailen Va 

ph&). Lande.' riffich dat riglnig(^e «nJ ▼ollftiiMBgfi^ unter >Ü» bi> 

.1) GefctxhjMb« Ausgabe mit franzöllfchem , deut- Her erftlile.ienen feyn , und gieln dielcrAflsgpht««» 

fcbcni und Tateimfchem Temte in • auf Velin^ P*** eigenthümlichen Werth, der diirc|i die t«*Sr. 

uap; er 33 Francs. • «Ödift eigner Bewegung Sri K.K.M8jeIti*/ür daWi- 

Sachregirtcr, alphabetifclics , in vorbemerklen herzogtbum Berg verordnete Adoptio« ma& oenil 

- . drey Sprachen in 4», auf Velinpapier 14 Fr, &hmeichelhaftefte beurkundet wird 
50 Cent. • • - 
s) DafTelbe in }' ^ w ehe *^—t faiiiei Sobnibpapier» 

Saclfregiüer ilttgleidMO j^'Fr. Cent. 
•T 1^ Daiiclbe in feMwafifaiher iiitd dewtCdw» Spiacii*. 

i I. ' 12 Fr. 



III. Auccioat\i. 




Sachregirter desgleichen '4 ^r. 50 Cent. 

, 4) üafrelbe ganzDc ufch auf Schreibpap. g. J Fr. 
Sacbregilter desgleichen % Fr> 3$ Cent. 

• 5) DafTelbe gan« DeutCeh auf Druckpap. |. 3 Fr« 

S ichregifter desgleicben i Fr. 70 Cent. 

B. Ofßcitile Edirioti für das Großktrzogthum Berg. 

0 Ausgabe in franzCfifcher und deutCcher SprAcbeu 
• |. Ii Fr. • 

Sacliregtfter desgleichen 4 Fr. 50 Cent, 
•a) Ganz Deutfcb auf Schreibpapier, g. 5 Fr« 
Sachregifter desgleichen 2 Fr. 25 Geilt. . 
Ganz Deutfcb auf Druckpapier, s. 3 Fr. 
■ Sachregifter desgleichen i Fr. 70 Cent ' 

^ Edition fir FraJkrd^ imi.ih*treimffen Lanit, 

. 0 Ausgabe ia Irauflfilbher und deniCcfaer Spfiubei^ 
(. 1 3 Fr. 

• Sachregifter desgleichen 4 Fr. 50 <^nt. 
1) OansDeutUch auf wclfs Papier, g. ^Fir. joCent» 

Sachregifter desgleichen 3 Fr. 

Die Namen der verdienftvotlen Männer, denen 
wir dicfe Ueberfetzun^ danken CHr. Doctor fßifer in 
Ciffel war mit der eigc^n; liehen AbFaffung, die Hnn, 

Siaatsrftthe von Ltift und vcn Coninx «ber mit der Lei- einzelnen Exemplare/t lind bey uns kauf - uad _ 
tjjjng und Rerifion diefer Arbeit durch das ehrenvolle ^«'^ habÄi'. Die Saratulongen find berondor] 
2utrauen Sr. Majeftlit des Königs von Weftphalen be- . ^ ... ^ ^ 

auftragt) , lind allein £chon mehr als hinreichend , fie 
dem Publicum ;sv empfehlen« und fiberhehen uns jeder 
wcitlauftlgen ErörttM 1 TJ' i nur noch die Hcnier- 
kui^t da|s da^ gelungene Bedr^en der Hnn. Ver£af* 



Ein^aretener unerwartjeter HmdcTViT^e .jrec-< 
Ica'mi die den aj. Marz angefetzte Büt^icr - auou« a 
Glaucha bef H«i4f.tmd«a t«. Jon. dhXjiUb 
werden. 

Auctlooator Li/fcrs 

IV* Hcnbgcfttxte Bfidlicr • HIrJL 

Um den Befitzern Aitimitg'fckeu foimmSt^ 
Itridfchen Wörterbuchs die Beiträgt des Bmn Dt. 
SoJtMi %KacBericktigmg^ufVtrki wobl&ititdi^i 
*tf Ivefern , haben wir« ans entfidilbden , dea) ' 
fer Beytr:ige ve« ae 'auf la gut« flriifrbii 
zu fetzen. 

' ' " Htroia nnd WahUtth 

V« VcrmMc&te Anzeigen. 

MimeratiernkfimdeT. 

• * OryktognofrU^ Mm. Sboalinigen (ui im S 
sahl von 100 bis 600 und im Preife von 2 Fl. v 
bis 120 Fl. verfehieden), Gebirgsarten • Saimbi' 
(▼on 60 bis 1^0 Stocken und zu 5 Fl. 30 Kv. bss 4f 

Ig incifien Mineralien des In- und .A.:i> . 



auc 



h dl 



eignet nmr Unterricht fnwohl'als zum Selhfifb 
der Mineralogie. ~ Cauloge werden^atis aw^i^iN 
und Briefo poMrey erwartet. ' ' *. 1 
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Donnerstags, dsn 2^. März i 8 i i. 



PHILOSOPHIE. 

Halle, b. Hemmerde h, Schwetfchke : Atifangs- 
gründe der LogH nebTt einem Orundriffe der Er- 
fabruncsfedcnlehre, von ^fohjnn Chrifloph Hoff., 
hantr, Prof. der Philofophie in Halle 1794. 398 S. 

8. (i Rthlr.^ Zweytt mit einer pfycholo- 

gifcben Vorbereitung zur Logik vermehrte und 
verbefferte Ausgabe, igio. a86S. 8- (21 gr.) • 

r 

Der Vf. diefes Compeodiums der Logik hatte fich 
fraherhin durch die fcharflinnige Theorit dtr 
VrÜuUt nnd Schlüffe. (Halle 1792.) ein bleibendes Ver- 
lienft um die VViffenfchaft des Denkens erworben, 
lad zugleich durch die That bewiefeo, dafs die Lo- 
;ik als Wiffenfchaft noch vervollkommnet werden 
.önne. Denn ift fie gleich eine Wiffenfcliaft, deren 
'laterie und Form nur allein in dem Denken gege- 
eil ift, und durch Analyfe gefunden werden Kann, 
) dafs daher weder in den Principien noch in den ab- 
eleiteten Sätzen ein Zuwachs oder fonftigg Verän- 
erung zu erwarten ift; fo kann 'doch die Analyfe 
:lbft in verfchiedcnen Graden der Vollkommenheit 
ch ihrem Ziele nihem, und die Verbindung des Ein- 
einen zu einem wiffenfcbaftlichen Ganzen auf ver- 
:biedene Weife gefcheben, und daher dem Zweck 
sr wiffenfcbaftlichen Belehrung bald mehr bald we- 
ger entfprechen. Die Entwickelung der Verhält- 
fleder tieeriffe, worauf fich jene Theorie gründe- 
, war unftreitig ein verdienftvoUes Unternehmen, 
irch welches die Theorie des Denkens an Deut- 
hkeit und Bindigkeit gewinnen mofste. Was alle 
)giker ftillfchweigend vorausgefetzt hatten, das 
irde durch die vollendete Analyfe zum deutlichen 
wufstfeyn gebracht. Man wird nicht zu viel be- 
upten, wenn man fagt, dafs die vollendete Entwick- 
ig der Verhältniffe der Begriffe der letzte Schritt 
der Analyfe des Denkens, welche durch Ariftote- 
angefangen, und durch Hn. Haffbauer weiter fori- 
übrt und was die nächfifcn Verhältniffe betrifft, 
lendet worden ift, — ein Verdienft, welches auch 
ich anfangs anerkannt warde. Hr. Maaß nahm fie 
*einen Grundrifs der Logik auf, und gab demfel- 
durch diefelbe einen entfchiedenen Vorzug vor 
n neueren Lehrbachern. Bald darauf machte auch 
Vf. felbft den Verfuch , die Logik aus demfelben 
ichtspuncte in einem Lehrbucne zu bearbeiten, 
.ches jetzt in der zweyten Auflage noch mehr Vor- 
,e erhalten hat. Da in diefen Blättern die erfte 
flage durch Zufall nicht angezeigt worden ift, fo 
es notbwendig und zweckmäfsig, von den Eigen- 
ji. L.^. i8n. Erßtr Bm4. 



thamüchkeiten der erften Auflage J\echenfchaft zu 
erben, um die Punkte in denen die Vermehrung und 
Verbefferung der zweyten befteht. anzeigen su kön- 
nen. 

Das Compendium enthielt in der erften Aufla?« 
aufser der Logik einen gedrängten Grundrifs der Kr- 
fahrungsfeclenlehre. Obgleich die ftrenge Methode 
erfordert, beide Wiffenfchaften zu trennen, fo fteht 
doch die Logik, zumal die angewandte, in einem zu 
innigen Zulammenhange mit der Erfahrungsfeelen- 
lehre , als dafs die Vorausfchickung der letztem, bey 
dem Vortrage der erftem nicht beoeutende Vortheile 
gewähren folile. Darum verband der Vf. beide in ei- 
nem Compendiurn, ohne dadurch die Grenzen bei« 
der Wiffenfchaften felbft zu verrücken. Der Grund- 
rifs der Erfahrungsfeeleolehre ift nach einem durch- 
dachten Plane mit iteter Beobachtung der Erfordere 
niffe einer Erfahrungswiffenfchaft , welche die Er- 
fcheinungen nicht blofs fammeln und kiafßSciren 
fondern auch aus Erfahrungsprincipien erklären foll| 
zweckmäfsig eingerichtet, und bey aller Kürze, wel* 
che eine HduptrOckficht war» wird doch in den bei- 
den Hauptibcilen, welche von den Seelenvermögen 
und den Seelenzuftänden bandeln, nicht leicht eine 
wichtige Materie vermifst werden. Einer ausfahr- 
lichen Beurtheilung deffelben kann fich aber Ree. aus 
dem Grunde überheben, weil er in der neuen Aufla- 

fe von der Logik getrennt , und als ein eignes Lehr- 
ucb der empirifchen Pfycbologie für fich beurtbeilt 
werden wird. 

Die Logik tbeilt der Vf. in die Analyfe und die 
angewandte Logik , und verfteht unter der erftern 
die Wiffenfchaft von den Regeln des Denkens über- 
haupt, unter der zweyten die WifTenfchaft von den 
eigenthümlichen Bedingungen ihrer Anwendung bey 
einer beftimmten Gattung denkender Wefen, im be« 
fondern Sinne von den Bedingungen , an welche für 
den Menfchcn die Anwendung der Gefetze des Den- 
kens gebunden ift Die Einleitung, welche diefe Be- 
griffe von Vorftellung, Merkmalen, Denken, Re- 
eein des Denkens und Logik entwickelt, ift fehr 
Kurz, und in den Begriffen vermifst man zuweilen 
Schärfe und Beftimmtneit, z. B. das Denken heifst 
aus vorhandenen Vorftellungen neue erzeugen, wel> 
ches nicht allein auf den Verftand, fondern auch auf 
das Dichtungsvermögen pafst. Wenn Logik über- 
haupt Wiffenfchaft von den Regeln des Denkens ift^ 
fo bedarf es noch eines beftimmten Merkmals , wo- 
durch die reina von der angewaodteo unterfchieden 
(4) S wer- 
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werden kaoo» und die angewandte ift, wie Ce hier 
erklärt worden, inebr Ffycbologie als Logik. Zwar 
Cagt der Vf. in der Anmerkung zu $. 15., die ange- 
wandte Logik (ey kein Tbeil der Logik, wenn man 
darunter die Wiffenfchaft der Regeln des Denkens 
yerftebe, weil fie die Regeln des Denkens nicht felbft, 
fondern nur die Bedinguneen ihrer Anwendung un- 
terfucbe. Allein fo lange 2e nur diefes thut, ilt fie 
in dem Kreife der Prycbologie , und wird nur dann 
Angewandte Logik, wenn Ge aus den Thatfachen, wel- 
che die Prvchologie darbietet, bedingte Regeln für das 
tnenfchlicne Denken entwickelt, un l zeint wie den 
Forderungen der reinen Logik bey den EioTchränkun- 

Sen des menfchlichen Denkens Genüge geleiftet wer- 
en könne. Es ift in den neuern Bearbeitungen der 
Logik das Verhältnifs der Pfychologie und ange- 
wandten Logik weder richtig beftimmt noch beob 
achtet worden ; Sckmids Logik verdient allein hier ei- 
ne rOhmliche Auszeichnung. 

Die Elementarlehre der Analytik hat in dem 
lafsern Gliederbau nichts verfchiedenes. Der Vf. 
handelt erft von den Denkgefetzen , dann von den 
Denkoperationen Oberhaupt , und msbefondere. De» 
fto mehr EigenthQmliches findet fich in dem Materiel- 
len und Formellen der einzelnen Abfchnitte. Die 
Denkgefetze fteilt er mit Hecht ohne Beweis hin, 
und verwirft die Verfuche, den Grundfatz der 
Ausfchliefsung und der Identität aus dem Grund- 
fatz« des Widerrpruchs abzuleiten , mit Gründen. 
Eine Deduction iliefer Denkgefetze fcheint aber auch 
nach des Vfs. Darftellung noch ein BedQrfnifs, wie 
fogleich in die Augen fällt, wenn man den Grundfatz 
des Widerfprucbs und der Einerleyhcit mit einander, 
und diefeiben mit dem Begriff des Denkens, dafs es 
ein Erzeugen neuer Vorftellungen aus vorhandenen 
fej, zufammenhält , denn es leuchtet gar nicht ein, 
dafs und in wiefern die Denkgefetze die Form des 
Denkens find. Die Kapitel von den Begriffen, XJr- 
theilen und Schlaffen haben durch den grflndlichen, 
analytifchen Geift des Vfs. nicht wenig gewonnen, 

5nd find felbft in dem Formellen ein Beyfpiel von der 
in Wendung der logifchen Regeln. Die ßezeichnungs- 
■rt der Begriffe, Objecte und Merkmale durch Bucb- 
ftaben nacn dem Bevlpiele anderer Logiker, ift für 
den Zweck diefer YViltenfchaft und der Beflimmung 
eines Lehrbuchs von dem Vf. vöttheilhaft angewap(ft 
worden. Befonders ift die Entwicklung der Verhäll- 
niffe der Begriffe zu einander, fowohl an fich als in 
fofern fie durch das Verhältnifs zu einem dritten ße- 

Sriffe beftimmt werden, von wichtigen Folgen für 
en Beweis der Regeln, von denUrtheuen und Schlöf- 
fen. In dtm erfttn Kapitel von den Begriffen, han- 
delt auch der JecMe und ßtbtntt Wilchn'wt von den Er- 
klärungen und tintheilungen der Begriffe. Diefe 
Lehren die in andern Logiken in der Methodenlehre 
abgehandelt werden, hat der Vf. darum in der Ele- 
mentarlehre mitgenommen, weil fie die Deutlichkeit 
des Inhalts und Umfangs der Begriffe angehen. Das 
meifte EigeothQmliche badet fich in dem zweyteo und 



dritten Kapitel der Elementarlehre» was fcboo n 
feiner Analytik bekannt ift. Die kategorUcii« fr 
theile nennt er die Urtheile der erften, und diel» 
dingungs- und disjunctiven Urtheile der zve^ 
Ordnung; betrachtet Quantität und QuaÜltjjrda 
Urtheilen der erften Ordnung eigenihiafci So 
fehr diefes von der Logik der Kantifchn tk. 
weicht, fo kann man doch nicht läugnen, tfiig 
dem genau beftimmten Sinne von Quantität oiW 
liiät Her Vf. Recht habe. Und wenn aocbiiiM 
Begriffsheftimmungen, die dem Vf. mit ^^«4^1 
eigenthümlich find, andere Denker nicht eii lti ili, 
fo ift diefes ohne allen Einflufs auf die ca 
Denkens. Das HauptverJienft des Vfs. io derL^ 
von den Urtheilen beftelit darin, dafs er be&adca 
die Form derfelben im Allgemeinen und imBcfooden 
durch das Verhältnifs, welches in dem UrthcSe |^ 
dacht wird, bey den kateeorifchen Urtbciln rsi- 
zOglich durch das Verhältnifs des Sub/ect • xaiiH 
dicatbegriffes genau beftimmt und durch die Uhl 
von den Verhält ciffen ftreng bewie/en uad dirm^ 
ftimmte Regeln für die Wahrheit </tfWatoeo '^ß*^ 
hat , was in andern LehrbOchen xam TheJT hier 
aber voliftändig geleiftet ift. Auc\x VcrfafllaMBl 
der Urtheile, dafs fie entweder QbeTÖiAtMB(«i% cAk 
entßcgengefetzt. In jenem Falle entweder bVo\» ttiet' 
einitimmig oder gleichgültig , in diefem aber « '^ 
diktorifch oder conträr entgegengefetzl ünd, Ä 
allein bey den kategorifchen , fondern auch ä« 
theilen («vr zweytcn Ordnung vollftändiger 
ohne doch fogleich die unmittelbaren ScUA^ 
einzumengen, wie es in mehreren Lehrbfldwjj 
Fall ift. Nachdem der Vf. den Begriff eioefSd*** 
feiner Materie und Form, welche von derMiM^ 
Form des Schliefsens fcharffinnig untcrfchttJ»«** 
erörtert hat, werden die unmittelbaren Schlätf**' 
aus den kategorifclren, als aus den Urtheil«ifcn^ 
ten Ordnung und dann die mittelbaren ScblAtJ^ 
handelt. Diefer Abfchnitt hat wieder vieiEig«^^ 
liclies. Der Vf. der immer als Selbffdeok« " 
eignen Weg geht, hat nicht nach Kants V< 
die drey Figuren aufser der erften als blofse 
digkeiten verworfen, fondern fie nach Lamberts 
fpleie als eben fo gültige Schlufsarten betrachtet, 
die der erften. Die Möglichkeit der Rf?dnctioe 
Schlöffe der drey letzten Figuren auf die der erfi 
fagt er, wie iins «lünkt mit Recht, beweift nicbt^ 
jene nur verfteckte Schlaffe der erften find. IX 
auch diefe laffen fich auf die andern reducireo,i 
er beruft fich noch auf die gemeinfte BeobackM 
dafs in den übrigen Figuren eben fo oft ScblAlb 
macht werden, als in der erften, dafs partika 
Sätze öfters in der dritten, und verneinena« öftal 
der zweyten als in der erften gemacht werden 
es ferner für die drey letzten Figuren eben fo befts 
te Regeln giebt, aus welchen ihre GoUipkcit be» 
fen werden kann, als bey der erften, fo kann dB 
die Logik als vollffändige Wiffenfchaft der R<f«J« 
Denkens diefeiben nicht mit Stillfchweigpn ObeXig*^ 
Es könnte zwar fcheinen, als wenn dadurch di« 
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' logiftik waitläufieer und das Stadiam derfelben den 
Studirenden erfchweret worden fey. Allein die Er- 
leichtfrong und Simplificirung ift immer nur ein un- 
tergeordneter Zweck, dem die Gründlichkeit und 
VojJftänHigkeit der Wtfrenfchaft nicht aufgeopfert 
werden darf. Hingegen können nun die Regeln der 
Äeduction, die eben auch nicht leicht find, erfparet 
werden. Es ift alfo von diefer Seite Verluft und Ge- 
winn ziemlich gleich. Die Deduction der Regeln der 
Syllogifiik mulste dicfemnach auch zum Theil anders 
gefafst werden, weil bey derfelben nicht auf das der 
erften Figur Eitfenthömlicbe gefehen werden konnte. 
Die Regel, dtis in einem mittelbaren kategorifchen 
Schlüte Our drey Uauptbegriffe vorkommen dQrfen, 
wird §. 390. aus einer nöhero, dafs nur drey Glieder 
/orkommen können, leichter und bönJiger bewie- 
ien und daraus zwey andere abgeleitet, dals der Mit- 
elbegriff in beiden Prämiffen nicht particulär feyn, 
ind der terminus major und minor in der Concludon 
licht allgemein genommen werden darf, wenn fie ia 
!en Prämiffen particulär vorkommen. Dafs aus zwej 
erneinenden Prämiffen nichts folgt, wird daraus be 
i^iefen, dafs wenn :den Prämiffen eines Schluffes zii- 
immen genommen weder das Urtheil : alle find P, 
och das Urtbeil : kein S ift P entgecengefetzt ift, 
nd wenn der Wahrheit beider Prämilfen unbefcha- 
et der ttrtninus minor den major fowohl einfchlie- 
en, als demfelben enteegengefet^t feyn kann, nichts 
»iget. Der Beweis, das aus zwey verneinenden Pri- 
iffen nichts folgt, ift aber, ungeachtet feine Prä- 
iffen unläugbar lind, nicht ftringent. Der Vf. fagt: 
zwey altgemein verneinenden Prämiffen: kein M 
[ P; Kein 5 ift F, kann i) / dera p entgegengefetzt 
'/o, indem /, Begriffe von Nebenarten leynKonn- 
1; 2) /kann aber auch p eiofchliefsen, und eben 
.'halb dem m entgegengefetzt feyn. Es folgt alfo 
'.•h der zweyten Prämiflc nichts. Sollte diefer Be- 
is ftringent feyn, fo möfste/, jt fowohl einfcblie- 
3 als auch demfelben entgegengefetzt feyo. Nun 
:r ift diefes nur disjunctive ausgefagt, und dann ift 
disjunctive Möglichkeit einer allgemein bejahen- 
I oder verneinenden ConcluGon dadurch nicht dar- 
ban. Etwas anders wäre es, wenn der Beweis 
auf beruhete, dafs aus zwey verneinenden Primif- 
diefes Verhältnifs von / und f nicht eingefehen 
rden könne, oder dafs es an der Subfumtion fehle, 
berhaupt glauben wir, dafs diefe, worin die gan- 
3aJtigkeit eines mittelbaren kategorifchen Schluf- 
beronet, von dem Vf. mit feinem gewohnten Scharf- 
I mehr in das Licht halte gefetzt werden follen, 
I d jfs er dadurch wäre in den Stand gefetzt wor- 
, die allgemeinen Regeln dieferSchlQfienoch ftren- 
unH umfaffender abzuleiten. Zwar finden wir 
ter den allgemeinen Regeln, di« fchon angeführt 
y die aber negativ find, und den fpigenden, dafs 
\n eine Prämilfe verneinend ift, die Conclufion ver- 
lefid ift, dafs aus zwey bejahenden Prämiffen nur 
» bejahen'le Conclufion folgt, jund aus zwey parti- 
ärcii Pjämiffen nichts folgt, in dem {>. 306. eine 
he von GruQdlatzeoj diefe beziehen lieh aber auf 



die vier Figuren , und es Kod die von Lambert «uFge- 
ftellten, mehr entwickelt und beftimmt. Aufserdem 
hat der Vf. noch die Regeln jeder einzelnen Figur auT- 
geftellt und aus den Regeln von den Verhältnilfen d^r 
Begriffe fchärfer deducirt, fo dafs für diefeo Theil 
der Syllogiftik nichts weiter zu wQnfchen ift, und 
hätte er auch noch diefe befondere Regeln auf die aU- 
gemeinern zurückgeführt, fo würde die analytifch 
vollendete Syllogiftik ein Vorzug diefes trefflichen 
Compendiums feyn. In der Lehre von den einfachen 
Schlüffen aus Urtheilen der zweyten Ordnung, und 
von den beiden Arten der zufammengefetzten Schlaffe 
Bnden wir nichts Befonderes auszuzt^ichnen , aufser 
der gröfsern Präcifion der Regeln. Die reine Metho- 
denlehre, welche nach §. 18- d>e Wiffenfchaft von der 
Verbindung der Operationen des Verftandes ift, wird 
in drey Abfchnitten vorgetragen, welche von der /o- 
gifchtn yoükommenheU der Erkenntniß , von der Me. 
tkode und von der K^iffenfchaft handeln. Sie ift un- 
ftreitig zu mager ausgefallen, indem fie fjft nur aus 
Erklärungen befteht, aber wenig Regeln enthält, wie 
eine Wiffenfchaft zu Stande zu bringen fey. So wird 
zwar von den Beweifen in den $. 337 — 380. gehan- 
delt, aber nur fo, dafs die allgemeinen Erforderniffe 
eines Beweifes und des apogogifchen angegeben wer- 
den. Eben das ift auch der Fall bey der Methode. 
Auch kann man atif keinen Fall den $-357 womit die 
Methodenlehre anfängt: Erkenntnifs im engern Sinne 
des Worts heikt jede rorflellung, in fofern fie einen be- 
ftimmten (d. h. diefen und keinen andern) Gegenftand 
hat; eine Vorftellung heifst Erkenntnifs im engern 
Sinne, wenn 6e als Vorftellung eines beftimmten Ge- 
genftandes gedacht wird, als richtig zu geben. Die 
an gewandtt Logik im engern Sinne, unterfucht die Be- 
dingungen des meiifchfichen Denkens. Sie ift eine 
Erfahrungswiffenfchaft, weil jene Bedingungen nur 
aus der Erfahrung bekannt feyn können. Die Erfah- 
rung lehrt, dafs viele unferer Erkenntniffe nicht den 
gröfsten Grad der Vollkommenheit haben, dafs alle 
unfere Erkenntnire erworben werden müffen, und 
dafs die Aeufserungen unfers Verftandes durch die 
Aeufserungen anderer Vermögen theils aufgehalten, 
theils befördert werden. In diefen drey Ablchnitten 
aus welchen die angewandte Logik befteht, werden 
mehrere Gegenftände gründlich und ausführlich abge- 
handelt, wie die Lehre von den Fragen, der Wahr- 
icheinlichkeit , von den Zeugniffen und den Zeichen; 
andere aber find viel zu kurz, wie z. B. von den Irr- 
thümern, Vorurtheilen. Obgleich bey den aus der 
Seelenlehre entlehnten Erfahrungsfatzcn immer Bezie- 
hung auf das Denken genommen wird, fo fcheiot 
doch die Anwendung der Logik auf diefen Erfab> 
rungsfloff haupt fachlich in den Regeln zur Vermeid 
dung der aus der fubjectiven Natur des Menfchea 
fliefsenden Unvollkommenheiten und tat Verbeffe- 
rung der Folgen derfelben zu beftehen — ein Punkt, 
in welchem der Vf., wie uns dünkt, fiicht ÜIon.Kor- 
derungeo Genüge geleiftet hat. 



I? 



LITE- 




695 



A,'U%» ff««. 87. WÄEZ'iStf« 
tITERARISCKB N ACHRICHTtHk 



U Todesfälle 



richts in lici lin angefteilt. 

Der K mig von Wurtemlierg den Piilmei 
General Sil per iutendenten zu Maulbronn, üa.Ji^ 
Fritdriek Sckilling , mit dem ld«in«ll Kttmitt iAiijf, 
Ciril - Verfl'a'nfioi Jens beehrt. 

Derfelbe irqt den bisherigen «aGserordotilkkca 



neu Jahre' zu Carlfbad im Namen der Brunnei^iltt d 
Sie verfertigten Gedichts eine eoldiM Dets «cifi» 

Am , Dec V. J. ftarb m RUWienheifen im Meinin- ' ^^^Z^?^''' r k 

^l^niSiTcMaf fdd " Name u, Brillanten erlcheim. . . 

Klirrt bell^nnt^^^^ Scr^'^ emomolo- „_I>er Kö«ig ,on PreuCicnhet den, ip«. W 

Sf.»'jouma1e «SiliÄlrii(fciWTollßtodigerNet»rBe- K«rbrandenbarg prägn»;^*"* G^' f 
i'^ittl^Tl L^Ali^Jlt^ i£ ^enJeh. «chts- Affeffar von »w»f?« 'orltofi« el« ^ttii^Äk 

Ober - AppeltatiCMU-Senst* des l(5nigbciies 

^ ^''l,'^ i nmiir d. J. fterfc TO Neapel l^c <ie Biur» , Di- 
rector Jer FacuU:it .?cr fchiinen Wiffenfchaften an der 
dafK'eii pol ytcchnifchen Schule, als emer der beften 
Schnitfwller Neapels hAmnt. 

Am n. Febr. fiarb rn Malchm im Herzogtlmmo 
Mecklenburg. Schwerin, der dort prakticirende Arzt, 

Doct Htiiirich Georg ffäßneu f aucm in der gelehrten Profeffor der Rechte auf der Univerfitir tu TDläii|<n 
Welt noch neuerlich duwA die wn ihm erfuadnen Hr. CkrißLtn Karl Augufl Klotz ^ zum gebeimenJ^ 
Fiebertropfen bekannt. • ftrator bey dem königl. Staatstniiü£teriiuB za Swj^ 

An eb«n" dem Tage erlitt Mecklenburg abermalt ernannt. " 
«inen fchmerzlichcn Verl uCi »Inroh tlas Abwerben des Der T i s'nerlge Regierungspr2i;(yd»m zu FajrM>, 

Hof- «nd Landgerichts - Praiidemcn ChriJHam Mhtrt -p^^^^^^iiarl Fritdrichmiktlm mf^'^'il'rwdgr^ 
FKeyhem van XSl»«w«»» einet «Mmef wn eusge- ^ Schriftfteller voHVeShrft Mmt^Jß, 

zeichneten Talentm und KenntmlTen, welche mit et- kurzem Quiefccntenftand , aU ?r-^-A«tt, 

ner fie -of» yerdunkelnden und unterdrückenden Be- . - . 

fcheidenheit nnd Zorackgezogcnhett gepaart waren. 
Sein edler morallfcher Charakter zeichnete lieh 
Wers durch groCse WoWthätigkeit «u». Meck^ 
lenbnrg and das Hof- und LandqoruKt Tcrl.crt m 
IW einen r. ' ^c'- ' l'^'-'* »"^ gebUdeften Rechtsge- 
ishrten und aenkeiuieu Gefchiftsniinner. Obgleich 
all Vf. einzeln gedruckter ScIiriAen aufgetreten, 
er doch in fröhem Zeiten an_einigen litera- 



pellationsgerichts zu Meuimiogen aitgelu^HvotAto. 

Der bisherige Kreis -Scbulrath an Angsbarf, Jir. 
Htiarick Stejs/iani^ iCt in gleicher Oualitit^ andeijoj 
Heidelberg beru£eaen Dootor« Ptmimf 
Ansbach yerfetst>wevdett. 

Hr. Feßler^ der bekanntlich als ProfefTor 



tue 

hat 



talilchen Sprachen und der PiiiloCbpbie bej äi 9^ 
lieben Akademie im Alexander Newski KleicrVi|^ 

',\'e^cn der Üb »<• 



Petersl)iirg an^'eftelh wurde, ift, 

den. ruUiTcLen Geiltlichen erregten Ver( 

Ton dieHtr Stelle entlallen nndale UitgIielM*l^ 
Commiffion angeftellt worden. 

Ht, Confiftorialrath Kruft hM 



rlfcheu Zeiifchriften, befonders im Paebe der Ichft- 
nen Wiffenfchaften T^heil genommen, und er fiand int 
Enrtl Bitßtr. ytrufalem und andern ausgezeichneten 
Gelehrten in nähern Veiiilltniffen. Im Jahre 1748 «« 

^'TllÄÄien^nJwe^?^^ <IenWg n^dergelegt, und ife «- 
^rer^mji e t";,^."/^^ Er begiebt fich zu Oftern vor^J 

L?richt in Gäftroi, in welchem er im Jahr 1795 die twmag, om doH die Vollend«ig £euie« 

SIfidin?en- Stelle erhielt. Er fta. b nnverbeirathet. AOMiÜB m beTchlemiigen. 
fg§hüemen « Ritdrieh. An die Stelle des Terftorbenen Dichten C 



Aui 10. Febr. ftarli xn Berlin ^oh, 
'jl|«9<r, H«f- Ap > 1 '^^'^er zu Stettin, wo er im 



J. 1753 

einer der nach Berlin aus den 




nanzeinrichtungen. AU Ch« 
ker gebührt ihmeine ehrenTolleStclIeunter den Schn^ 
Hellem feiner Zeit; die Naturforfchen^^e Orf^ürdiaft 
2u Berlin, die daüge Akademie der W.ii^fchahen und 
Ai6 St. PeierAiirger Akidemie hatten jIm als Mitglied 
aufsenommen; auch war er iti feinen bürgerlichen 
VeUlijniififlll *f" ^'^hCt achtungsweriher iWann. 

. jLBiftidchmgen oad EluenUzeugvngeo. 

Ihf MaL die Kaiferinn von Oefterrelcl 
i*m»ii.O«h;Ä«tkW<»»fe Wagendes - 



im V CT 11(1 



ift Hr. Chateauhriani^ VerfafTer der Aeala , des Ga 
Ckrißiauifme u. a. Scshriften zum Mitgliede dec 
ten KleOSt des Inftitipt gtwlUt urermn. 

HL V^rmirchte Kackrielite«. 

Der Dr. Bü/Aiitg aus Herlin« bdcten» nb 

der W'iedererwecker der Alt Jeiitfchen Läteratm,] 
im November des r. J. als königi. GtromillnriaS 
l^cUefiengefdiiekt worden, umeltsdaTelbre Hl im 
ftern befindlichen pn.'io 'hfken , Kunfifac Iicti t»d 
ebive zu unterfuchen und zu übernehmen« uod 
nach^ Vorldhiäge su ma^en, wie difefeOMm im ' 
r. ibfteuf die sweckttlfilga« Axthwam 
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PHILOSOPHIE. 



Hallb, b. Hemmerde und Schwetfchke: Anfangs- 

gründt der Logik von Johann Chrißoph 

Hoffbmr u. f. w. 

{BefeUuft dar in Num. 87- aigetroeheneH Recmßon.") 



\ an konnte von dem Vf. nicht anders erwarten, 
X als dafs er die zwtytt Auflage dazu benutzen 
Qrde, diefem Compendium noch mehr Vollkommen- 
it zu geben. Diefes ift auch wirklich gefchehen. 
id nicht alle VVünfche befriediget worden, fo ift 
5 Schuld weniger dem Vf. als den ungQnftigen Zeit- 
jftänden beyzumeffen, welche ihn feit i8o6., wo er 
I Üeberarbeituog anfieng, oft unterbrochein, und 
lindert haben , feine uneetheilte Aufmerkfamkeit 
- die vollkommoe wiffeni^haftliche Darftellung der 
geln des Denkens zu richten. Indeffen hat der 
undrifs doch von dem fortgefetzten Nachdenken 
i von feinem unabläffigen Streben den Vortrag der 
;ik der Zweckmäfsigkeit immer näher zu bringen, 
on bedeutend cewonnen. Die erfte Veränderung 
:eht darin, dals er den Grundrifs der Erfahrungs- 
enlehre von der Logik ganz getrennt , und an def- 
Stelle nur eine kurze plycbologifche Vorbereitung 
Logik vorangefetzt hat. Denn in dem beflimmten 
räume eines halben Jahres konnten Pfychologie 
Logik nicht mit der Ausführlichkeit erklärt wer- 
als die Wichtigkeit beider erforderte. Sollten 
ntereffanteften Lehren der erften nicht blofs be- 
t werden, fo wurde der Logik zu viel Zeit ent- 
n , und es konnte dann nur eine oberflächliche 
nntnifs ihrer Regeln gehofft werden. Da nun 
Jrtheil des Vfs. in der Vorrede, dafs es beffer ift, 
er Logik gar nichts zu wiffen, als eine nur ober- 
icbe Kenntnifs von ihren Elementen zu haben, 
Für unfer Zeitalter fehr zu beherzigende Wahr- 
nthält, fo ift jene Aenderune eine wichtieeVer- 
uog. Die wenigen Paragraphen der pfycnologi- 
Vorbereitung enthalten in gedrängter KOrze das 
f bchrlichc, was in der Logik, vorzOglich der an- 
idteo, vorausgefetzt werden mufs. Zwtytens. 
1 gröfsere Präcifion der Begriffe, durch beffere 
ing und durch Hinzufügung mehrerer Regeln, 
e zwar aus andern fcbon folgen, den Anfängern 
och die Einficht in die Beweife der folgenden 
itze erleichtern, und durch gröfsere Fafslich- 



wo fie ohne Aufopferung der OrandUcbkeit 
:h war, hat die zwtytt Autlage grofse VorzOee 
en. So ift jetzt die Erklärung von einem einta- 
iiegriffe $. 40. richtiger als in der trßtn Auflage. 
. L.. JZ. 181 !• Ei^Ur Band. 



Die Lehre von den Verhältniffen der Begriffe ift er- 
weitert worden, die Vergleichung der weiteren und 
engeren Begriffe ift hinzugekommen; die VerhältnifTe 
der Urllieile überhaupt find ausführlicher entwickelt, 
auch mit aus dem Grunde, weil die Lehre von der 
Methode, vorzüglich der analvtifchen , daraus ihr 
Licht erhellet, wie der Vf. in feinen Abhandlungea 
Ober die Analyfis gezeigt hat. Es ift aber zu bedauern» 
dafs er keine Anwendung davon in dem Abfchnitt 
von der Methode machen konnte, weil das Lehrbuch 
zum Theil fchon vor jenen Abhandlungen gedruckt 
war. Im Wefentlichen hat das Compendium fehr ge- 
wonnen, was die Elementarlehre betrifft. Die M». 
thodenlefare und die angewandte Logik find faftdurch- 
aus unverändert eeblicben, ausgenommen, dafs die 
Lehre von der Wahrfcheinlichkeit durch die Unter- 
fcheidung einer befondern Art, der gimi/ckttn, erwei. 
tert worden. Dafs auf die Verbefferung der Druck- 
fehler Sorgfalt gewandt worden, ift ebenfalls ein Vor- 
zug der neuen Auflage. Ganz correct ift indeffen 
auch diefe nicht, und nicht alle Druckfehler find am 
Ende angezeigt. So heifst es im Beweife, dafs die 
Urtheile nicht verändert umgekehrt werden können: 
in dem Urtheile einige 5 find P, könne p ein höhe- 
rer Begriff als / leyn, da es gerade umgekehrt, 
/könne ein höherer Begriff als p feyn, heifscn mOfste. 
Dergleichen Fehler kommen auch $. 324. S. 2. vor. 
Einige Sätze haben auch in diefer Auflage nicht die 
logifche Vollkommenheit erlangt, die fie haben foll- 
ten. So ift die Erklärung von der logifchen Einthei- 
lung $. 13a., fie fey die Unterfcheidung einer Reih« 
von rS'ebenarten unter einem Begriff , nicht präcis ge- 
nug. Denn wenn gleich unter einer Reibe von Ne- 
benarten ($. lao.) mehrere Nebenarten verftanden 
werden, die zulammen 6ch zu der Sphäre eines Gat- 
tungsbegriffes ergänzen , fo folgt doch nicht daraus, 
dars eine Reihe alle Nebenarten vollftändig umfaffen 
müffe, weil auch von einer unvollftändigen ausgefagt 
werden kann, dafs die Nebenarten zulammen genom- 
men fich zur Sphäre eines Gattungsbegriffes ergänzen. • 
Daher fliefsen diePolcefätze 131.) nicht aus diefer 
Erklärung, und der Beweis der Regel, dafs die Sphä. 
ren der Theilung<;g!ieder zufammeu genommen der 
Sphäre des eingetheilten Begriffes gleich feyen, ift 
unzureichend. Dafs nicht bloCs eine Dichotomie, 
fondern auch Polytomie ($. 138.) möglich fey, ift un- 
liugbar; aber logifclykann die Wahrheit nur cinc^ 
zweygliederigen Eintheilung eineefehen und beurtheill 
werden. Diefes läugnet zwar der Vf.'in der Anmer- 
kung, wir können uns aber nicht davon Oberzeugen. 
Denn wenn gewilTe Objecte eine« Begriffs a das 
(4) T . . Merk- 
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, Markmal b babent andere oicb^ £o ift es gewüs, <Uü vor bob. Schmi daxnak gjaubt« Hr. B. maaefaRM 
•nber d ei> Obfeeten B keine tmbr fentor die Spbire KaotiaNfsma« modificiren «umOfleo, und cMfa« 

dcs'Beg! iffs a gehören , Hic ti S find, 'iiiid4fie fich auf h fpStprhin von Jemfelben , htfcair;: 
2kttbeiiu»g des « in b und nb il't dann lo|pleb wahr, der trätthchen Abhandlung ober die IVttMt^^tu 

^ jt_- A — d#r itf<>ra/f«Aii<irv^ ( N*"** M^f«"" 

ßtt. 2.) kenntlich wird , '.vpfcde- rfcr Vf. A'^t Vor- 
mie zu den jgegeowärtigen Aphorisoicü ef^cAstt 
wiiTen will. Uureb die Verämterong der ^>h^ 
fchen Bcfrrebungea feit der Kanti^beo Permi 
freilich die Aufmerkfardkeit nicht befoodmui*« 

f^raktifchen Theil der Philofopbie hiogfleolvt, b*- 
e/i niöchre doch fo viel bpy den rreiften entl^kwia 
ftvn', dafs man mit der Jogifchen SubfontioB afic 
den kategorifcbeo Imperativ« als einer Rrgr/ för ab 
Handlungen zu rafch verfuhr, und die pnz riga 
tbQndicben Hiiviernifre nicht befeitigte, «tkbc öck 



D«r «weylB Satt des $. 17 : das Subject srnts 
vemeinendtn Urtheils iß vou allen unUr dem PrHdicaU 
bigrifft tntkaUentn Objecten verfcbieden, ift nicbl all- 

fetneia, fondem nttr von den allgemein vg^dnenden 
Irtheilen gültig. Denn in einem parfimlär vefnei* 
senden Urtheile können f und p iubordinirte und^ 
Aoordklirte Begriffe f«yn, weiooe eiafdmniig find« 
und es mufs daher einige Objecte geben , tfie unter 
^iden enthalten fmd 69.}. D^ficr ift auch der 
Satz 187., dafs in jedem verneinenden Urtheile das 
Prädicat allgemein fey, auf die allgemeinen pinzu» 
Icbränke«. In -85. S. 4. ift bewiefen, dais .liige- 



nein bejahende U|tbeite nicht rein umgekehrt wer- einem Syfteme der Sittenlehre entgegen (teilen. Wu 



der Vf. betaerkt J[ Vorr. S. V 1. ) , dafs maa den Fa^ 
da niebt Nieder ^tifnehmen nvoile, wo ibofi«, 

Ariftcteles und di^ Stc iker fallen lie/ken, icbeiataA 
uns ein Hauptfehler zu fe^n , deliim mam Beb ft^n^ 
gemacht, und dfefer Geffchtspadtr Hi rorberrklmi 

in den Aphorismen, rlic (li-r un\«T ^e vil'/V IJ.'.uprib- 



den kdnnen. Der Beweis beruhet darauf, dafs in 
demfelben / dem p fubordinirt feyn kann. Die reine 

Umkehrung ift daher ni lit unbedingt, fondern be- 
dinet nnmösUdb. Wenn daher / und p Wechfelba- 
gritfe find, Ib ift fi« allerdings goliig. Daher kann 

diefe auch zum Kriterium der Kirht)gkeit der Deß- 

sitioa eebraucht werden., Diele Bemerkung hätte ,fcbnitte pfanamen geftelJt find, umäTtett&bktaailtwic 
daher nic^ fibergangea werdeo foHen. SSowelTan'Snd tufem Lefern kon darleeen woHeo. 

uns Sätze Vorgekommen , die auf Prä niffen bcruhrn, Einleitung. \) Der Alpnff h und dU'S^^tmeSa 

welche noch njcht entwickelt worden waren, wie in einem gewilfen Kampf , weil die indindo^Nu? 
$.80. Wenn a und ^ oooffdinirte Begriffe find , fo ^egen unnsdlogte l}Dterwerfun|; tint«r dhieRf^fe 
■wird jeder derfelbenvon einem dritten Benriffe r, der 
«US ihrer Verbindimg entfpringt, eingelchlolien. Der 
Bawei'S wird nur durch die Erklärung evident, dafs 
coorrünirtc Begriffe Tlieilvorftpüunjren eines andern 
Begrifls iind. Der Beweis (9-^314 ), dafs wenn in ei- 
nem mittelbaren kategoriCchen Schhiffe eine Prämiffe Klaffen tbeilen, fie find entweder gebieten^ e^ai^ 
yeroeioend ift, keine bejahende Conclufion folgen ladend. In erfteren herrfcht die Pflicht, eäf»" 
kann, beruhet auf dem Satze, dafs alsdann einer von dem wird das Oute als Ziel aller veraüofa^M^ 
den Begriffen /und p dem m entgegen gefetzt fejn, bungeo betrachtet, und fie haben den 
und der andere «ü-euMohliffiseu kann, folglich / und p IFHskiU mit einandar gemein. Keines rliefa^^ 
entgegen gefetzt find. Der letzte Gnua diefes Ur- erkllrt fiehbeftimmt und ausdrOcklicb aber disci» 

en zum AIlgemeineD .n:!.« 



ftraubt, weswegen oft die kräfiigftpn Natuns ttsn 
alle fyftematifche Sittenlehren proteiiiren, mk^ 
«darum für fchlimmer zn halten. Öle Mtdb^ 

laffen fich in He7;ehimp; auf die Art, witt-ii 
meofcbliche Mjiur m Anipruch nehmen, mifif 



tbpiV'-: I i't eiij \'er!iiltnirs clt^r Begriffe, welches eben 
falls hatte entwickelt werden foilen. — Wir zwei- 
feln nicht, dafs dfefet ktrioo* MSngel ungeach- 
tet — trrfflirlie Lehrbuch b^ilc! eine neue Auflage er« 
ieben, und dann be^ gänftifiern 2^itumftändea, die 
yrtr dam Vfc and den WirTenfchafteo wttBfehen,^ Vef- 
anlaffung geben werde, feine VerdienftiA^iilli diabWSl* 
ienfcbalt aorch neue zu vermehren. 



^'e.rhältnifs des IniliviJuc 

Einheit der fittlichen Beftrebungen. — 2) f^w* 
ngnd 0ibi# iUwwlL Die praktifchen Gaomea « 

Alten find IVlaximen der Klugheit. Die Morjlt 
gaiko jßch zu zeigen als die Fragen au^worfer r. 
den: ob Tugend, <).-i. thitise Oefienung nirb 

Idee ries Outen, einerley mit der aufc:eklj rt eti S< 
liebe fey Wird das Gute nur als ein inbegriS 
▼erbaltniffen durch den Verted eriuntiat , (o i 

Tugend nicht älter als die Moral. Letzteres 
aber fchr wohl annehmen, wenn das Oiste int 
als ein Inbegriff von Verhältniffen , die dflT Vi—, 

auff.ifst. läfst lieh fogar urlhcilen, dafs die )M 



Lsmsid, K^artiDi: Frieiritk So%t9itwtVf 

JVaküfeha Aphorlmtn. Grundfätze zu einem 
oeoen Softem der moralifcben Wiffcnfcbaften. 

1808^ 374S. g. (rRthIr, isgr.) _ 

^ ' erlt da antangen Kcjnnfe, wo tlie Tugend fcbooi 

gab eine Zeit in Oeutfcbland, in welcher'nMB oer gewiffen Ausbildung durch fiuli felbft da«^^ 

ini^ dem von AVim/ aufg«fteliten kategorifchen fmpera- eethan hat^ aber wie firh das Grfuhl He^ Gur -j 

tiv.«^ls fyl^tematircbenScbxv;erigkeiten derpraktifthea Tar« verhalt, ifr nach dj fen Vorausletzunges 

Philofupnre- zur befiegen glaubte, und aJlen LebrbO- nicht l>egr.«rfÜbh. - F^m dir Mtnmt okm " 

ehern derfeibent dJejefiiM Ii' nrfli gab, IQ. wblcher dae Der Verftand kann keine l ugend er7>^ugen. 

i\ft'ngt<M^Z dft Pflicht. end' die Aligemeinhfttider er fich ancbL der währen Liee des Guten h&a 

«ffftes JUHineid«! ^lav^^aias 6ak tgt meiftefl her* fo |tanrf<lptt^i di» AattidDau rtiir mnfilifiiw 



Digitized by Google 



volleoJcte Theorie des Wifliren ein ewiges Band zwi- 
schen den inteUectueUen and fiiüichen vorftelluogen 
Icniipfen, 6e ift alfo etwa» «mtere; , als Uofse Moral 

oder Sittentehre, Die cpikurilcljp ri<iirclu-, platoni- 
£ßbe oder ariftoteWrche Moral weichen in denfelbeo 
Vtriiiltnirfen von einander ab, als ihre Urbeber ganz 
▼ erfchiednp begriffe von vVahrhcit überhaupt liatten. 
£inc durchaus phUi^ffiphilcbe Sittenlehre muls in un. 
mittelbarer Be/Jehung auf die nothwendige Einheit 
des Wahren und Goten mit der theoretifcben Philofo- 

fihie zugleich ao» «ner allgemefnen U«berzeugungs- 
ehre iiiTvorg''Iien. Alle MoralTyrteme der Alten ßifn- 
;eo vom lieg riil'e de& GuUn aus, und wir ftelien durch 
'n Begriff im Mitielpunkte des Syftems. 
Erßtr Theil. Grundßtzt zur ailgeweinen Theorit 
4is G»t«n. \) Idee df* Guten. Das Gute ift das Oh- 
jcct der lieftrebungcn eines Wefens, das fich einen 
Zweck feines Däferns denken kann. Schon der ge- 
meine Spracbgebraueb OMnt alleSt was in irgend ei- 
ner gpwilfen Hinlicht zwtckmäflig ift, in oben diefer 
Hio/ichl gut. Aber der Begriff eines ZwecUs über- 
Jbaapt ift blofs formell, er kann gut and fchlecht feyn. 
X>er Begriff des Guten ift deswegen eine abfolnteldee. 
E9 giebt in'lfsr menfiehJtdien Natur einen Punkt, wo 
fiuh I is eigentlich iMenfchiidie von Tliifi i fachen 
fcheidet, und mit diefer ^»ciieidung beginnt im Wden 
de« Menfcben die Sittb'chkeit. Die Idee des Guten 
I^r t fich keinem'indern Begriffe unterordnen, aulser 
dejiJ Begriffe des Gcitlhcben, Der Begriff ties Guten 
in feiner Reinheit ift objectivt wer nqch ihm ftrebt, 

Seht aus fich felbft beraua. (Man könnte fagen: der 
ienleh tritt dadnrefa auf dfeStoFe, auif wdcher er< 
fich zu Gott erhebt.) — 2) Jnah/ff des f.itlkhen Fcr- 
langens. Das utiiiciie V^eriansen entfteht , wetui das 
Ich für etwas anderes lebt, US fflr lieb felbft. Da- 
durch eröffnet fich ibm eine neue Welt, ein Reich 
der Liebe und der Prejheit. Sittlichkeit ift das reinfte 
Lehen des Geiftes. Sittiiche Liebe gehört wefentlich 
zur Güte. Sie ift indemonitrabel, wie die Freiheit, 
an beide kann naa nur glauben. Unwillkorficb« 
Uebereinflimmunc; der Liebe mit der Idee des Guten 
ift die urfprüQgiiclie Herzensgüte. Das Gf'meinfchaft- 
Jiche der f re^neit und der Liebe ift nicht unfcbick* 
Jich Ujieigeouützigkeit genannt, i^urch die urfprOng- 
liehe Veveinigu Dg der Liebe mir der Frey heit in einer 
Vernutiff, entftenl die ri!)i iir. F^- :>ir ht ein nrrpriini;- 
liches Päicbtgefobl, es giebt keinen Streit zwilchi-n 
Liebe, und Pflicht in den Tiefen des HenMns» wo die 
SittHchkdt anfängt Diefer Streit fängt an, wo die 
Liebe auf das B. fundre, nicht auf das Äli&emeine ge- 
riclitet ift, auf welches 5ch die Idee des Outen Ober- 
haupt bezieht Der Sieg mnfs der Pflicht- euer kannt 
werden. Oarch die arTprür^Iiche Beziehung des filt> 
liclT^n Verfan^iens- auf die licungungen der Alöglich- 
keit einer fii'hcheii hocilt^nz, eiuftfht da«: Hecht. — 
j) A'ew d'T F$rtinieu*iß dfs fitüichen ['frlangens mit 
dem natllrt.iUfn, Ui.ler mfnfchÜrhes DafevnT Irr. '.? 

Zwilchen zwey Welten. Das bttiicbe Veriaog«a iuü 



VS'eitordnang ift. Der Genufs an fich hat weder 
liehen Werui noch Unwerth. Das lebende Wefen 
eeniefst fefnea Lebens, indem es feiner Natur gemäfs 
lebt. Nur au«: dem kOnftlichen der DCat;ir fremden 
Wunfrhe fo glücklich »\% möglich zu feyn, eotftehen 
G10ckfeligkeitsf}'fteme, geeen welche die Natur eben 
fo laut proleftirt, als das nttliche Gefühl. Fs giebt 
keine befriedigende Glückfeligkeitsnorm für alle* 
Durch Liebe wird das natürliche Verlangen mit dem 
futUchen urfurünglich and unmitteihar vereinigt. — 
4) t^m den^hSekfUH Grundßlztn 4tr Sittmätkr». Es 
kann gar keinen andern Grundfatz geben, aufser dem 
durchaus unbeftitnmten : Handle der Idee des Guten 
gemäfs. Die wahre Bedeutung deffeJben offenbart 
äch unmittelbar und mittelbar durch tias Bewufslfeya, 
mit welchem lias (ittliche Verlangen das natürliche in 
(ich aufnimmt. Ujrdns erwächft die beftimmte 
Maxime: Handle Qbei'einftimmeod mit dir feibft in 
der reinften Harmonie der Befkrebbngen, durch die 
fich das Menfchfiche in dir von dem Thierifchen 
fcheidet. Die vei ichiedoen Formeln des Grundfatzes 
der reinften Humanität drucken nichts anders au8| 
aU die v*^rfebiednen Verbindung« de« fitt^icben Ver> 
lant'ens mit dem DatflrKclieB aaf dw einiaa und auf 
der aniiern Seit« mit deoi logifehcik fiednrfniffo der 
Confequenz. 

Zweyter Theil. Grundßtzt zur /hwendung der 
altgemebien Thforie des Guten. 1) Die f.ekre von der 
fiUluben rorirefflichkeit überhaupt, oder van den Tugen- 
den und den Gütern des Lebens. Der ideelle Bpf^nff 
des Guten felbft, auf welchen fioh da&Gute der Eigen- 
'fcbaflen eines wirkifcben Charakters besieht* wird 
in der Anwendung näher beftimmt, Mnrrli fein Zu- 
fammentreffen mit den liegi iffen desS i onen, Rühm-, 
iichrn, Nützlichen, Erleln und Vuilkommenen. Zur 
Vollkommenheit eines Charakters gebort ein beftimn» 
tes F.benmafs zwifchen fittiicher Empfängllehkdt und 
fittücher Kraft. Wo fich ein Charakter zu bilden aa- 
Ünet, da tritt die Freybeit al« höckßt Kraft hervor. 
In den meiften Tttgenden errehdnt die Kraft als Be- 
herrfcherin der Empfänglichkeit. Jede Tugend trägt 
in dem Charakter, in welchem fie fich energifcb enl- 
wickelt hat, mehr oder weniger die Farbe des Tem- 
peraments. Es giebt keine Norm fflr daa Ebenmafs 
der Empßnglichltelt und der Kraft in allen .Natoren. 
F.ineii f. nr richttii'-n Unlerfriiied macht derVf^S. 109.) 
Zwilchen nalQrUchen und Refiexionslugenden, zwi- 
fchen primitiven und fecundstren. An der Spitze al- 
ler pri^,it;ve,^ Tv.ki,'in^en T^eUt die üuiiche Belonnen- 
heit t ^»ipc " svenn fie bleibende CWraVlereigen- 
fchaft g»ivvl ^'^:Va. Viis Wxet, wekbes \\^x entge- 
gen fleht, ^td^^., VvctVWA '•-^^•O. « 

noch eit, /XK^ ^^'■:v.\^«^**::^'''.^^?:!^S!°, 
der Thi 
Befon 
Werk 
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nen Aaszug. Ferner fagt der Vf.; es ift Zeit, den 
fcböneo, den alten gricchifchen Sittenlehrern fo theu- 
ren und »on den Neueren fo fahr vernachlaffigten Be- 
griff von den GQtern des Lebens, wieder in feine 
Würde einzufetzen. Sie flehen in verfchiedenen Ver- 
hältniffen zur reinen Idee des Guten , wie Freund- 
fchaft, Ehre, Wiffenfchaft, Gefundheit u. f. w. Auf 
die Harrnonie der Tugenden und der Güter de^ Le- 
bens gründet fich der iittlicbe Zuftand, den man ehe- 
mals Glückfeligkeit nannte. Die Vereinigung aller 
Tugenden mit der Kunft , fich auf die edeifte Art des 
Lebens zu freuen, ift die eigentliche Weisheit. — 
3) Die Lehre von de» Pflichten. Das Gebiet der Pflich- 
ten fängt an , wo der Menfch das Gute ungern thut, 
und ohne Gehorfam die Tugenden zu erwerben und 
zu Oben nicht geneigt ift. Die Pflicbtenlehre kann 
nur zeigen, waseethan, und was unterlafTen werden 
foll, damit die OeGnnnng immer beffer werde, fie 
mufs mit der Tugendlehre Hand in Uand gehen. Da 
das Gefetz immer nur das Allgemeine enthält, das 
Befondre und Individuelle aber durch keine Gefetz- 
formel erfchöpft werden kann , fo findet auch die 
IVIöglichkeit der Anwendung fittlicher Gebote und 
Verbote ihre Grenzen in der unendlichen Mannich- 
faltigkeit der befondern und individuellen Situationen 
des wirklichen Lebens , und innerhalb diefer Gren- 
zen liegt das Erlaubte. Letzteres würde ein Nichts 
feyn, wenn die Sittlichkeit durch Pflichtprincipien 
erfchöpft werden könnte. Erlaubt ift, was der Idee 
des Guten nicht widerfpricht , und innerhalb feiner 
Sphäre noch Grundfätze fucben, nach denen das Le- 
ben wie ein Uhrwerk auf das POnktlicbfte regulirt 
werde, ift eine Seelenkrankheit. Das Gegentbeii des 
Erlaubten ift immer das Verbotene, worauf fich meh- 
rere negative Pflichten beziehen. Da es fich felbft 
widerfpricht, nach Grundfätzen das Gebotene tbun 
wollen, ehe man das Verbotene unterlaffen hat, fo 
geben in der Rangordnung der Pflichten die negati- 
ven überall den pofitiven vor. Unter den negativen 
Pflichten gebt die Gerechtigkeit allen übrigen ohne 
Ausnahme vor, weil die Regel der Gerechtigkeit die 
äufserfte Grenze der Möglichkeit einer Cltiichen Ord- 
nung bezeichnet. Die pofiiiven Pflichten fchliefsen 
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ßch auf das Genauefte an die Tagenden an, nik(- 

fen fich wie diefe, in primitive und gefellige eimb. 

r l 7"i. 3^ Ä««'»*««- üie phk 

fophifcbe Rechtslehre trennt fich von der ?SkkZ 
lehre durch die reine Idee des Rechts, dieetwu Ur. 
forüngliches in der Sittlichkeit, nämlich iatOkigm 
Anfpruch auf die Bedingungen der Möglkmmr 
fittlichen txiftenz bedeutet. Das «•igentliduNa». 
recht, das gegen andre die Befupnifs zum rtcKTsLi. 

ten Zvpange, und zwar aufserh.i'b aller barcerkcM 
^erhältniffe, iu fich fchliefst, ift durchaus nur dm». 
Das natürliche und acgeborne Recht des Mutete 
auf Etwas ift zwar an (jch kein Zwangsrecbt, ib« 
es geht in ein Zwangsrecht über, fobald eia lodm 
beb der Ausübung diefas Rechts widcrfmL D« 
natürliche Eigenthumsrecbt in weitefiem Sinne wird 
ein Zwangsrecht, wenn ich es nicht ausüben W 
ohnedem, der es mir ftreitig macht, Gewalt u» 
thun Durch den Krieg der Menfcbeo darüber» 
ftand das bürgerliche Recht. iVIit der EatftebuBi^ 
Staaten und bürgerlichen Verfaffun^eo tritt tri oe gm 
neue Ordnung der Dinge ein, denn ZaUfSgkeit ^ 
Nothwendigkeit unter vernOnftSpn Wefea ßcA jus 
den natürlichen Rechten nicht lÄtva ^UtiieD UbL 
Der Staat der Noth unterfcheidet fich von^iuut ^cc 
l;reybeit: denn er ift nicht wie diefer, wf d»s ÖMot- 
hebe Naturrecht gegründet. Das aUgemeiue W 
recht ift eine unmafsgebl.che Theorie der notk«» 
digen Befchränkungen der Ausübune desNatm^ 
im Staate. * 

Durch diefe aphoriftifche Darleirane deittib 
diefer Aphorismen wird am leichieften irkaMt* 
den können, welchen Gang der Vf. wähh mkt 
nraktifchen Philofophie ein anderes Glea'mmm- 
fen, als dasjenige, in welchem Ge bisher 
ftens beweele. Der Scharffinn, welcher hiH 
Ganze faerrfcht, macht einen erfreulichen EM 
und cewifs find mehrere Dinge zur Sprache 
welche von jedem Pfleger , der WifTenVchaft bSSk 
der Auforierkfamkeit würdig befunden werden rfl 
fen. Es ift verdien ftlich, auf folche Weife das Kl* 
denken und Forfchen neu Mzaregen und a 1^ 
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Todesfälle. 

Lm 7. Februar ftarb Johann Chrift<yph Semler ^ erfter 
Affeffor des königl. bayrifcbcn Landgerichts zuKIofter 
Heilsbronn im Rezatkreis (ehemal. Fürrtcnthum Ans- 
bach), ehedem Jufiizamtmann zu Windsbach im Ans- 
bacbifclieu, alt 43 Jahre. AU Schriftfteller ift er durch 



ein Bändchen Gedichte (Erlanffen 179 < 9 \ 

geworden. " frf »-j 

1 T A"^ ('^«-^ ^piflim Veit p. ScküOen 

kaiferl. königl. wirklicher geheimer, darmStM»- 
Conterenzrath , wie auch Präfident des 
Rechnungs-Directoriums zu Wien, iu feinem 

Lebensjahr. 
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Sonnabends , den 30. März i8ii* 



ERDBESCHREIBUNG. 

Leipzig, b. Baumgärtner: Anflehten von Patäßina, 
oder dem heiligen Lande, nach Ludwig Mayer's 
Origioalieichnungen, mit Erläuterungen von Ernjl 
fri/ärith Karl RofenmüUer, Profeffor der arabi»- 
/chen Sprache zu Leiozig. In Quer- Folio. Erftes 
fleft, 13 Kupfertafeln u. 20 S. Text. Zweytes 
Heft, Ii Kpfrt. u. 19 S. Text. igio. (gRthlr.) 

V/enn das lebendige Intereffe, welches uns die 
grofsen Begebenheiten der griechifchen und 
nifchen Vorzeit einflüfsen, uns noch jetzt mit einer 
t von heiligen Ehrfurcht gegen jenen clafGfchen 
ien, den Scoauplatz jener Begebenheiten', erfailt: 
ft es ein zwar anderes, aber gewifs nicht minder 
fscs und lebendiges Intereffe, welches uns zu dem 
cb die Urgefchichtd des Chriftenthums geheiligten 
idc, zu Paläftina, hinzieht. Zwar find es nicht 
bare Monumente der Bildnerey und derBaukunft, 
dort, wie in Griechenland und Italien, den Wao- 
T anfprcchen und bey jedem Schritte ihn zurOck- 
•tzen in jene blühenden Perioden der claffifchen 
ur; aber dagegen ift dort eine jede Stelle geheiligt 
h irgend eine merkwürdige Begebenheit unferer 
»ionsfchriften, als die Wohnung verehrter und 
fieMenfchheit hochverdienter Männer — und die 
lichte der Pilgerfchaften und derKreuzzOge lehrt, 
eu gcwiffen Zeiten Taufende von Menfchen bis 
lusich weifung und Schwärmerey von diefem In- 
e begeiftert worden find. 

Viewohi man nun fchon in den Reifebefcbrei- 
tn nach dem Morgenlande mehrere der merk- 
gften Anflehten des heutigen Paläftina zerftreut 
tt : fo war es doch eine intereffante Unterneh- 
, durch gegenwärtige Sammlung eine An- 
euer, an Ort und Stelle verfertigter koftbarer 
lalzeichnungen auf deutfchen Boden zu ver- 
•n. Vorliegende zwey Hefte find nämlich 
brigens recht fauberer, Nachftich einer engli- 
l^^upferftichfammlung unter dem Titel: Views 
7ifta , front the original drawings of Luigi Mat/er, 
« /tißorical and defcriptiv accautft of tht conntry 
r Ttmarkable places. London 1804. gr. Folio. 

der» Zeichner ift nirgends eine Notiz gegeben, 
3gt ein anderer auf der äufsern Schale des Ori- 
erkes befindlicher zweyter Titel aus, dafs die 
klingen an Ort und Stelle aufgenommen feyn 

Oft the fpot). Diefer Nachftich, fo fehr er dem 
ren Originale nachftehn mag, hat nun ^ber ei- 
»fondern Vorzug vor demfeiben durch die Er- 
■ 2. i8n. Erfitr Band. 



läuterungen erhalten, womit ihn Hr.Vrof. RofenmÜUef 
verfelin hat. Der englifche und franz. Text, womit 
das englifche Werk begleitet ift, enthielt auf 4^ Seiten 
nichts als eine allgemeine Ueberßcht von Paläftina und 
eine Gefchichte des Landes und der Stadt Jerufalem, 
meiftens wörtlich aus Gibbon, und ohne allen Werth. 
Diefen hat Hr. R. gänzlich verworfen , und ftatt def- 
fen einen neuen Text verfertigt, v^elcher bey einem 
jeden Kupfer die Abficht hat, den Lefer auf denStand- 

fiunkt zu verfetzen, von welchem aus er die darge- 
teilte Gegend anzufehn hat, und ihm die dazu nöthi- 
gen geographifchen , hiftorifchen und antiquarifchen 
Notizen mitzutheilen. Dafs diefe, wenn auch nicht 
fehr fchwere, Arbeit auf eine des berilhmten Vf». 
würdige Art ausgeführt feyn werde, bedarf keiner 
Erinnerung, und nur das verdient noch bemerkt zu 
werden, dafs aufser den bekannteren Notizen aus 
Reifebcfchreibern , v/iePococke, Volnejf u. f. w., auch 
die neueften Nachrichten ober jene Gegenden von 
Chateaubriand, Seezen u. a. auf eine intcrellante Weife 
benatzt find. S. z. B. die Nachricht über die Feuers- 
brunft in der Kapelle des heiligen Grabes, zu Tab. VI. — 
Wir geben jetzt unfern Le^rn einen kurzen Auszug 
der intereffanteften im Texte mitgetheiltea Notizen 
des Vfs. 

Als Einteitune fteht eine kurze Befchreibung des 
gegenwärtigen Paläftina im Allgemeinen mit Verglei- 
chung feines vormaligen Zuftandes und einer Ueber-' 
ficht feiner verfchiedenen Bewohner bis auf die neue- 
ften Zeiten. Etwas kleiner alsSicilien, und nur halb 
fo grofs als die Schweiz, ift das Land eröfstentheiU 
gebirgig und fchlecht angebaut, dennoch nicht ohne 
einige Erzeugniffe, die nicht nur für die Bedflrfniffe 
der Einwohner hinreichen, fondern auch zum Theil 
ausgeführt werden, als Getreide, Hflifenfrflchte, Wein 
und Traubenfyrup, Baumwolle, auch Küchenfalz vom 
todten Meere. Es nxacht jetzt einen Theil der Statt- 
halterfchaft von Damafk aus, den längs dem mittel- 
ländifchen Meere fich hinziehenden Lanilftrich aus- 
genommen, der dcA Namen Faleßhin in engerem Sinne 
rahrt und meiftens unter einem eigenen Pafcha fteht. 
Die Anfichten felbft find nun folgende: L Anficht der 
Stadt oferufalem von dem Oelberg. Hr. R. theilt hier 
eine intereffante Schilderung des gegenwärtigen Zu- 
ftandes diefer Stadt vom Hn. v. Cnateaubriand mit,' 
welche nach der Rückkehr diefes geiftvolleo Reifea- 
den aus dem Orient 1807 in mehrern franzöf. Zeit- 
fchriften gelefen wurde, und woraus wir hier einige 
Stellen ausheben wollen. „Die Häufer von Jerufalem 
fit»d plumpe viereckige Waffen, fehr niedrig, ohne 
Raucnfänge und ohneFenfter: fie endigen fich in plat- 
(4) ü t«P 
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ten TerrafTen oder in Kappeln, und fehen Gefang- 
niffen oder Begräbniffen äbolich. Alles würde dem 
Aoge von oben herab wie eine flache Ebene erfchei- 
neo, wenn nicht die Glockenthürme der Kirchen, die 
Minarets der Mofcheen, die Wipfel einiger Gjpref- 
fen, und das Gebafch der Aloe und des Kppals das 
Einerlev hie und da unterbrächen.- Beym Anblick 
diefer (teinemen Häufer mitten in einer fteinernen 
Laridfchaft fragt man Geh, ob es nicht zerftreute 
Denkmaie eines Gottesackers mitten in der Wofte 
find. Tretet in die Stadt hinein, nichts wird euch 
fiber den traurigen Anblick von aufsen tröften. Ihr 
▼erirrt euch in kleinen ungepflafterteo Gaffen, die auf 
unebenem Boden bergan und bergab laufen, ihr ^eht 
in Sand wölken gehallt oder über rollende Kiefel; Fü- 
eher, die von einem Hanfe zum andern gezogen find, 
vermehren die Dunkelheit diefes Labyrinths ; ge- 
'Nvölbte und ftinkende Ba/.ars (Krämerbuden) nehmen 
der traurigen Stadt vollends alles Licht weg. Einige 
elende Kaufläden breiten nichts als Armfeliekeiten 
aus, unJ felbft diefe find oft verfchloffen , aus Furcht 
vor einem vorQbergehenden Kadi oder Pafcba. Kein 
Menfch ift auf den Strafsen, kein Menfcb unter den 
Thoren der Stadt; dann und wann fchleicht ein Bauer 
in der Dunkelheit hin, die Früchte feiner Arbeit un- 
ter feinen Kleidern verbergend, aus Furcht, von den 
Soldaten geplündert zu werden. In einem Winkel 
zur Seite ichlachtet ein arahifclier Fleifcher ein Thier 
ab; er hat es mit den Füfsen an den Mauern einer 
Ruin« aufg«>hflngen : feinem wilden, graufamen An- 
fehn, una feinen bluttriefenden Armen nach, foUte 
man eher glauben., er habe einen feines Glejchen ge- 
tüdtet, als ein Lamm gefchlachtet. Das ganze Ge- 
räufcli, was in diefer gottesmörderifchen Stadt dann und 
wann gehört wird, ift der Galopp einer Stute aus der 
Wüfte; ein Janitfcbar fprengt mit dem Kopfe eines Be- 
duinen herein, oder geht aus, um den Feiiah (Bauer) 
zu plündern." Hierauf eine, nur etwas zu fchwär- 
merifche, nicht ganz unparteyifche, Schilderung und 
Zufammenftellung der dort lebenden Mönche und Ju- 
den, wovon wir noch die erftere mittheilen. „Unter 
den Ruinen von Jerufalem finden zwey unabhäneige 
Völker in ihrem Glauben Kraft und Stärke, fu viel 
Schrecken und Elend zu überwinden. Dort leben 
•chririliche Geiftiiche, die man dur^h niqhts, weder 
liurch Plünderung, noch Mifshandlung, noch Dro- 
hung des Todes hat zwingen können, das Grabmal 
Jefus Chriftus zu verlaffen. Ihre Gefänge tonen Tag 
und Nacht um das heilige Grab. Am Morgen von 
dem türkifchen Statthalter ausgeplündert, findet man 
ße Abends am Fufse des Golgat* a, betend an derfel- 
beniJteüe, wo Jefus Chriftus für das Heil der Men- 
fcben litt. Ihre Stirn ift heiter, ein freundliches Lä- 
cheJn umfchwebt ihren Mund. Mit Freuden nehmen 
fic 'den Fremden auf. Ohne Macht, ohne Soldaten 
befchiitzon fie ganze Dorffchaflen gegen Erprelfun- 

fen. Von Stock und Säbel verfolgt flüchten clie Wei- 
er, die Kindor, «'ie Heerden des Landm;:nns zu «Jen 
Klüftern iter EiuCedler. Was bindert den bewaff- 
o^tea £ore wicht, feixte Beute zu verfoJgQii uad lo 



fchwache Schutzmauern zu zertrflmmem? D^jjf. 
mofen der iMOnche; fie berauben fich derUtaaW 
bensbedürfniffe, um die armen HQlfefachillci^ 
zulufen. Hier lernt man mit BoJJuet erkoMv, ^ 
Hände zum Himmel aufgehoben, mehräladvc/k 
niederftürzen , als Hände mit dem Wd!^ ^ 
waffnet. " Die StaUt enthält zwifchen joa«<|XD 
Häufer, und iK bis ao,ooo Einwohner. 
Theil der chriftlichen, und felbft moharoin(Mli 
Familien lebt von Verfertigung von Rofedtibv 
Reliriuienkäftchen, Skapulieren u. del. Dioga, » 
von jährhch viele hundert Kiften nach Italien, bd» 
ders nach Spanien, gehn. U. üiberreß wx TWi 
der Burg Antonia. Sie war vom HobeopriefrerSiBa 
etwa 140 Jahr v.Chr. erbaut, dann vocJohaoorsHTT- 
canus und Herodes, demGrofsen, erweitert 
ftigt, von dem letztern aber, zu Eh reo des R 
ni«f, Antonia genannt. Sie lag dem Tmjäsji 
gegen Norden, war aber durch eine Treppe leii- 
felben verbunden. III. Ein TktU vom ^enfä»^ 
der Kirche des heiligen Grabes. Auf der Stelk, n 
der Tradition zufolge, der UeilaJ gekreuzigt vai 
begraben wurde , hefs Hadriuv ünea Veaastewpel 
errichten. Bey der Zerftörung del^tfatn ioicliCua» 
ftantin fand hier (begreiflich, wie?^ fene \töioiM 
Mutter Helena das KreuzChrifti und duhe\\i|cGr4 
un^l nun ward hiereine Kirche mit kaiferhchtcPrKi: 
erbaut. Im J. loio. wurde diefe ältere Kircbtn'ffi» 
ligen Grabes, nebft vielen andern, durch dstfra-i 
fcnen Khalifen Hhakem zerftört, gegen datwt» 
ner Regierung aber wieder von 'den ChntsW» 
baut. Sie liegt mitten in der Stadt, nahehni» 
ehemaligen Tempel und kAniglicben ScUof«, 
fchon hieraus ift klar, dafs man hier nkkdsäi 
Golgatha zu fuchen habe, welches nachMi|i^ 
Hebr. 13, 13. fich aufserhalb der Stadt befall 
Säule, an welcher das Todesurtheil dfJBitdi^^' 
geheftet u ar. V. Ein maronitifcher Münch. Dt1^ 1 
niten, Abkömmlinge der alten Mwoothdetea, ^ 
noch heute in der Genend des Libanon cii fich 
manches Eigentbümliche von andern morgc«^ 
fchen Chriften unterfciieidendes Volk, w^k^M 
übrigens durch Arbeitfamkeit, Frugalität od : 
verdorbene Sitten vortheilhaft auszeichnet Ibrt " 
fter haben nicht blofs die Erjcubnifs zu heM.'i 
fondern find fogar gewiffermaCsen dazu genötkc 
<lie Ehelofen unter ihnen in weit geringerer A:^^ 
flehn. Die Münche führen d;igegen ein ftreri^" 
ben, nähren fich blofs von dem, was die En.i 
felbft hervorbringt, und effen nie Fleifch. VI 
Kapi 'le des heiligen Grabes. Diefe befindet ficb : 
ner grofsen Rotunda im weftlicben Tbeile dei 
läufigen unter TVr. III. erwähnten Gebäudes. D 
gentliche Grab macht eine kleine Kammer aos, 
12 bis 13 Fufs lang und 6 oder 7 Fufs brtit 
\yände (ind mit Marmor- und Alabafterfäule«, 
mit hoftliaren Teppichen verziert, und Tii 
Nacht brennen hier Lampen und Kerzen in '■ 
Zahl. Seit 1690 haben nur Geiftiiche der röm. S 
dosUecbt, Uier ^Vldle zu iefea ; ducfa ift auchCi 
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«nJerer Religionsparteyen verftattet, hier ihrePrivat- 
indachi zu vcrricbteD. Im J. i«o8 fUatl die Kapeile 
in Gefahr, durcli eine plötzl'ch ausgebrochene Feuers- 
brunft gänzlich zerftört zu werden. Mehrere mar- 
morne Säulen und die Kuppel der Kotunda ftürzten 
zufammcn, die eigentliclie Kapelle foU aber, wenig- 
llens von Innen, nicht gelitten haben. VII. Grab,^- 
üphs von Arimathia; hinter der Kapelle des heil, Gra- 
bes in dem weltlichen Thcile «1er Auferftehnngs- 
kirche. VIII. Dtr Teich Bethtsda. Er ift 120 Föfs 
lang, 40 breit, und wenißftens 8 fuCs tief, jetzt aber 
leer an VVafTer. Er ftöfst auf der einen Seite an die 
Gegend des Tempels, auf der andern an das Stephans- 
thor, vor Alters das Schafthor, IX, Die (Quelle St- 
Utah. X. Das Grab der Jungfrau Maria. Diefes be- 
Sndet fich aufserhalb der Stadt gegen Morgen , zwi- 
cliea dem Bache Kidron und dem OeJberge, in einer 
wn der heiligen Helena errichteten Kirche j vorgeb- 
jch auf dem Platze des Gartens Gethfemane. In je- 
lem Garten zeigt man den Reifenden einige alte Oel- 
iäume, die fchon zu Chrifti Zeit, da geftanden haben 
Tollen, und deren Oliven, Kerne upd Oel gewöhn- 
lich fehr theuer nach Spanien verkauft werden. XI. 
XJI. Die Gräber d<r Künige von ^uda. Sie gehören 
EU den k:hönften Denkmälern alter fiaukunft um Jeru- 
Talem, rühren aber fchwerlich von den alten Königen 
Juda's, wahrfcheinlich aus dem Zeitalter der Heconia- 
aer, her. Ein bedeckter Gang führt zu dem Eingang 
:ierfelben; fie beftehen aus 5 bis 6 in den .Vlarmorfelfen 
:;ehauenen Kammern, in deren Wand-Nifchen ftei- 
nerne Särge ftehn. Diefe hatten halbrunde fte'nerne 
Deckel, welche aber wrOfstentlieils verwilftet find; 
in den Seiten findet Geh Laub'verk mit erhabener Ar- 
beit. Einen jener halbrunden Deckel, welcher ganz 
;ebliebeo ift. Geht man auf der zwölften Kupfertafel. 
Jnter den darauf ausgehaueoen Verzierungen find 
Trauben und Mandelzweige, diefe Lieblings - Em- 
iletne der alten Juden, noch fehr deutlich zu er- 
nennen. 

ZweyUs Heft. XI II. Die Gräber der Richter 
Traels , wahrfcheinlich aus demfelben Zeitalter, wie 
ie vorigen. Sie beßnden fich in einem angenehmen, 
uellenreichen Thale, nördlich von Jerufalem auf 
cm Wege nach Emmaus, und beftehen aus einer 
.ei he von Tödtengrflften, die in den Felfen gehauen 
nd und eine Art von anterirdifchem Labyrinth bil- 
en. Man findet in denfelben noch Vertiefungen, 
elclie wahrfcheinlich für Särge beftimmt waren, 
>er keine Sarge felbfL Jetzt dienen fie oft den Hir- 
n zu Zufluchtsörtern. XIV. Die AbfaloMsßuU und 
ts Grab , erftere im Sflffweft des Oelbergs, 

■fenbar ein Werk griechifcher Kunft. XV. Das-Thal 
ofaphat, zwifchen dem Berge, auf welchem Jerufa- 
m liegt, und dem Oelberge, fo enge und tief, dafs 
der Stadt zu einem Graben dient. Von den Rui- 
:n eines in Felfen gehauenen Gebäudes hat man die 
usficht auf den fiidlichen Theil der Stadt, vormals 
erg Moriah genannt, io welchen jetzt die auf der 
:elie des Salomonifchen Tempels erbauete Mofchee 
it ihrer grünen Kuppel elnea «mgeaehmen Anblick 
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gewährt. XVI. Brücke Über den Bach Kidron, nthjl 
dem Gebäude , welches die unterirdifche Kapelle des Gra- 
bes der heilige» ^ngfrau bedeckt. XVII. Bethanien, 
und der todte See. Ueber den letztern werden hier, 
mit den Befchreibungen des Tacitus und Strabo, die 
der beiden neueften Keifenden in Paläftina, der Her- 
ren Seezen (Monatl.CorrefpondenzXVIII,6. S.438ff-) 
und V. Chateaubriand ( Anm. zu feinem Gedichte : les 
Martures, T.III. iS. 227. 3te Ausgabe), zufammen- 
geftellt. Der todte See führt jetzt bey den Arabern 
den Namen BirketJt Luth oder Bahhairet Luth (Lotbs 
See). Sein Walfer ift. hell und klar, aber.fo falaig, 
wie eine gradirte Sole: diefes rührt wahrfcheinlich 
davon her, dafM^r See einen Berg befpUlt, welcher 
lauter Lagen k^V^||<laren Steinfalzes enthält. An 
den SteJlen, wo der See zur Regenzeit austritt, er- 
zeugt fich daher auch ein vorzüglich gutes Küchen- 
falz. Dafs Eifen im See fchwimme, dafs Vögel, die 
aber den See fliegen, von feinen giftigen Ausdüpftun- 
een erftickt, herabfallen, dafs encSich noch jetzt 
Ueberbleibfel von Gebäuden darin angetroffen wer- 
den, find Fabeln. Richtig dagegen ift, dafs gar keine 
Fifche darin leben. XVlfl. Grab des Lazarus. 
XIX. Anficht der Bauptßraße von Bethtthem. Diefer 
_Ort ift ein zwey Stunden von Jerufalem entlegenes be- 
deutendes Dorf von einigen hundert Familien, die 
aus griechifchen, armenilcben Cbriften und Moham- 
medanern beftehn. Es liegt auf einem felfigen Berge, 
welcher mit Thälern und Hügeln umgeben ift, die 
zum Theil Getreide, Wein und Fruchtbäume tragen,' 
und dem Auge eine angenehme Abwechfelung ge- 
währen. XX. Ein griecliifcher Münch. Beynabe der 
einzige Orden in der griechifchen Kirche ift der des 
heiligen BaGlius. Die Lebensart diefer Mönche ift 
äufserft ftreng. Das ganze Jahr hindurch effen fia 
kein Fleifch. Nur an Fefttagen befteht ihre Speife 
in Fifchen, Oel, Evern und Milch. Eben fo Ipar- 
fam ift ihrp Nachtrune. Gewöhnlich fchlafen Ge in 
ihrem Kleide und Gürtel. Um Mitternacht und vor 
Tages Anbruch halten Ce fchon iq der Kirche ihr« 
Horas. Jeder Mönch mufs ein Handwerk erlernt 
haben: denn das Meifte, was im KJofter nöthig ift, 
wird von ihnen felbft verfertigt. Nur die Prieftec 
und Diaconen find von Handarbeiten frey, und wid- 
men Geh dem Studieren. XXI, ünterirdifchs Kirch» 
zu Bethlehem. Ueber der Grotte, in welcher, der 
Sage nach, Jefus geboren feyn foll, ftand von Hailriaa 
bis auf Conftantin den Grofsen ein Myrthenhain zu 
Ehren des Adonis. Lfie Kaiferin Helena liefs diefea 
Hain umhauen und an deffen Stelle eine ftattliche, in * 
Form eines Kreuzes gebauete, Kirche errichten, die 
fie der heiligen Mzrria von Bethlehem widmete. Un- 
terhalb des Chores 'derfelben ift eine unterirdifche Ka- 
pelle, |mit weifsem Marmor ausgelegt, in welcher, 
nebft andern Reliquien, die Krippe des Jefus -Kindes 
gezeigt wird. XaII. Das Grab der Rahel , offenbar 
ein \Verk türkifcher Baukunft, welchem der fromme 
Abergljube nachmals diefe Deutung gegeben hat. Es 
hat die Geftalt eines Kaltens mit einem Deckel, 7 bis 
8 Fufs lang, 5 oder 6 Fuls breit, und 3^ Fufs hoch, 

wel- 
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welcher Pich unter einer auf vier ftarken viereckigen 
Pfeilern ruhenden Kuppel befindet. XXlil. Der ver- 
pfgette Brunnen. Eine wafferreiche Quelle zwifchen 
jSethlehem und Hebron , auf welche die dortieen 
Mönche die Stelle Hohel. 4, 12. deuten. XXIV. Kui- 
ven zwifchtn Roma und ^erufalem. Das hier gemeinte 
Bama, auch Kamatharm, fyr. Raniatbaja (woraus 
Arimathia), liegt auf einem hoben Berge zwey Stun- 
den von Jerufalem gegen Norden , und ift bekannt 
als Geburtsort des Samuel und Jofeph's von Arima- 
thia. — In Beireff des Clialcoeraphüchen milffen wir 
beftierken', da£s vorzüHlich aie Figuren häufig ver- 
zeichnet find, und Oberhaupt der Preis von g Thaler 
fOr diefe Kupfer doch ein wenig hoch ift. Ein niedri- 
gerer Preis würde dem Verleger g^wifs xnebrereo Ab- 
gang verfchaffea. • 



* NEUBKI S^RACHKUNDE. 

Wien, b. Rötzl u. Kaulfufs: Tafckenbuch zum Stu. 
diuin der franz'ofifckeu Sprache, enthaltend eine 
vollftändige Ueberficht aller Spra ch regeln , im 
Sinne der franzöfifchen Akademie und der Her- 
ren de IVailljf, de Levizac, Caminade, Debonate 
u. a. graromatikalifch nach Mozin bearbeitet, und 
mit zahlreichen, dem Oeifte der Sprache eigenen 
Redensarten bereichert \od Johann von f^ogtberg^ 
Lehrer der franz. Sprache, i^io. XVI u. 370 S. 
kl. 8. (i6gr.) 

Obgleich der Titel diefes Werks, der in einem 
Tafebenbuche eine voüflündige Ueberficht aller Re- 
geln der franzöfifchen Sprache, und zwar eine gram. 
matikaUfche Bearbeitung derleJben nach M., ankün- 



digt, fo wie der etwas felbftgefälHge Ton derVoi 
rede, Ree. nicht gar viel erwarten Ue(s: fomuls 
doch dem Vf. das Zeugnifs geben, dafs dieterfd 
Quellen verftändig benatzt, und dafs eraufvni 
Seiten in einer zweckmäfsigen Aaordnun^aehrRH^ 
tiges und Brauchbares geliefert hat, alsowirro-l! 
luminöfe Sprachlebren 'in einem doppelt Ig ' 
Räume enthalten. Ree. trägt daher kein Bnets, 
diefe Schrift als einen braudibaren Leitfadentu» 
Lehrern zu empfehlen , welche im Stande find,« 
praktifchen Uebung der Lernenden über jede hie» 
klärte Kegel paffende Aufgaben aus anders 
bQchern auszuwählen oder felbft zu entwerfn. htA 
Sprachkundige, welche über irgend eiae Rtgel oia 
deren Anwendung zweifelhaft ünd, werden licli iit- 
fes Tafchenbuchs mit Nutzen bedienen könotn. Tüc 
eine neue Ausgabe deffelben wQrde indefs noch o» 
ches zu wünfchen übrig bleiben, z. B. dafs 
Gegenftände, wie der Gebrauch und die Folgi^ 
Temporum, der Abfchnitt von den Psrtkipito 
mit mehr Beftimmtheit und Aa%fObrljchkdt dtrp- 
ftellt, dafs in der Lehre von dtn B/gimes auch taJ <ht 
den Deutfchen fafslicbere lateini(el»e DccIinirmefWi 
Rückficht genommen, und befondenmi^TiitDntck' 
fehler vermieden würden , die nicht einmal wyivi^ 
find, z. B. Raum für Reim und Rakm, JiemmbU , ni« 
ftatt vienne, welche wiederholt vorkommen. — 
die angehängten Redensarten möchten noch «arj» 
nauen Durchficht bedürfen, damit die in derp» 
Converfationsfprache gebräuchlichen befooden» 
gezeichnet und hin und wieder einzelne gewöhiidbs\ 
wie bey fe donner du mouvement , faire de fam 
hinzugefügt, dagegen andere, wie: ies /onimifi- 
fint, bericDtigt würden. 
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I. Todes f ä l 1 c. 

Lm Jjften Febr. ftarb zu Frankfurt a. M. der erfte 
Stadtphyficus, Jck. Adol-ph Behrtnds ^ Vf. einiger medi- 
cinifchen Schriften, im 7 iften Jaiire feines Alters. 

Am gten März ftarb zu Bremen der Paßor Prima- 
r/rtx rmtritut zu St. Petri, Henrich Erhard Heeren, geb. 
2u Wremen im Herzogthum Bremen am i6tcn Februar 
172g. In fi iihern Zeilen war er Subrcctor am Lyceum 
"lind Athenimn in Bremen gewefen; nachher hatte er 
die Landpredigerftelle zu Arberg bekleidet; im De- 
cember 1775. kam er wieder als vierter Paftor zu 
St, Petri nach Bremen zurDck, und>erhich im May 
1805. von dem Senate der Stadt, nach dem Tode des 
fei. Uieffeftahl , das Priraai iai; vor ctnem Jahre ward 
er auf fein Verlangen in Ilubeftand verfetzt. Er hat 
ücb, neben feinen übrigen Verdienften, vorzüglich 



um das neuere lutherifche Gefangbuch in Bresa 
fehr verdient gemacht, und manche feiner gcilüiua 
Lieder zeichnen fich fehr Vortheilhaft aus. Er «a 
ein glücklicher Vater mehrerer wohlerzogener K* 
der, unter denen der berühmte Gefchichtforfch«- i 
Götiingen, Hr. Hofrath //f^r« , dem Namen diefct a 
«n fein Lebensende von allen Ständen in Bremen bac 
geachteten Mannes vorzügliche Ehre macht. 

m 

IL Beförderungen. 

Hr. Prof. Eichhorn zu Frankfurt 1. d. O. iß n 
ordentl. Profeffor der Rpchte auf der UniverCtät 
Berlin, und Hr. Dr. Lichtenßtin (bekannt durch 
Reifen nach dem Vorgeliirge der guten Hoffnunf 
f. w.) zum Profeffor der Naiurgcfchichte auf derf^ 
Univerfiiät ernannt worden. 
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Verzeichnifs der" in der Al^sem. Lit Zeit und den Erfj3nzi7ngsbl3ttern receufirten f?chriftea- - 

Anm. Di« «rrtc Ziffer teigt die rjumer, die iirtyte die Seite an. Der Beyfau £fi. bcsctchoet die Ere^nsungi bUttar. 



A(?olph u. Carorme, od. die beldan Gefangenen. Lftlp. 
Nach dem Franz. v. L. 65, {19. 

At'dorftr's , Uectort /. J. , hinterlafsne poet. u. profai» 
fclie Schriften, nelift deffen Lebensgefthrehte ; her- 
a>isß. son) Prof. J. J. Altdo>/er. t u. is Hdch. F.K. jo, 137. 

Ammnn^ K. W, Unterriehl für ThierHrrte, Oekonomen 
u. Lamllemo üher die unter dem Kindvieh, den Ffer- 
dfn u Schweinen häufig herrfchendeSenche, der Mi)z- 
br.ind genannt, u. über die Lungenfeuclie des Rind- 
viehes. Ö5, 516. • 

B. 

BaHenftedt , J. G. J. , Beytrlge TW Oefchichte unferj 
J.andet. is St. Gefch. der Stadt Scbeningen. 3^ St. 
Gefch. d Klofters'Riddagshaufen. (Sß, 537. 

Barfe/i, E., Phyüologte der menlchl, Lebemih:itigkeit. 
7^ 577- 

Ifkker, C. W. , f. OrniiboloKie. 

)cmerkii?\j(en iii)er des Hrn. Dr.- Socker t Abhandlung 
von der f bercheidnng. FB. 17, 116 

- i\ber die franz. Armee der neiief'en Zeit, oder der 
Epoche von i7yi - >Ö07' nach d. handfchriftl. franz. 
Originale. H4, 6«^9. 

- u. hefchreibung der Schlackt bey Auerft:idl unweit 
Jena, .so, 633. 

enekeiiy F B., Wellklugheit u. Lebcnsgenufs. is Bchn. 

36 verli. Aufl. KB. 29, 132. 
r/e/»6etfc, K J. , Lazarus, oder über das fjfift.iithafte 

der ndtiirl. F.rklirungen der Wundergefcbiciiten im 

N. Tefi. Ri, 649 
efrogenen, die, I ftfp. nach dem Franz. von A. 'Nie- 
meyer. 65, 

;ytr äge, n itzlichc, zu den Neuftreliizifchen Anzeigen. 
4« u. 43r Jahrg. (Uerausg. von dem Hofr. Tangatz) 
FB. »b, Jii. 

urnenbachity J. F. , Specimeo H^fioriae naturalis anti« 

qiiae arti.^ operibus iliuftrata. ES. 34, 356. 

-fl^r, J. E.^afironom. Jahrbuch f&r das J. 1313. ($5,53l. 

^cbh^ A., f. Simonif Sacratici diajogi quatuor. 

■ r khau/en^ f. Ornithologie. 

■raj'chei» y H-, Gefcbicbte der raerkwürd. EreignifT« 
in <1<*n Jahren tüoS — ig 10. oder Kaifer Napoleon an 
der Weichlel, dem Tajo u. Inn. 681 S4>' 
lUt/Zy-f J- J. , dax IVlodell. Lftfp. nach den Franz. Une 

f^lie, Ton C. W. F. u. Griesheim. 65, JI9. 
turwrweck, F., prakt. Aphorismen. Jiö, 6991. 
'■eige'-, O. Cjülier den EinBufc trauriger Zeüamft&ii^ 

de auf di« Füluaug dw Frediguatf. |j| 653. 



Briefe, unfrankirte. F.B. joj. ' 
Briefwechfel zweyer kathol. Gelftlichen , f. Vonhellc 

der Aufbel>ung des Ccilibats. 
Brohtn^ K. F. A., Oefchichte von Polen n. Lith«uen feU 

der Eniftehung diefer Keiche bis auf die oeueftea 

Zeiteo. ir bd. gtt 64 j. 



Cannabich, G. Ch., Anleitung 7ur gehörigen n. dem Gel- 
Xle <let gegenwärtigen Zeitalters gcinar>.eu Einrieb- 
tung cbrini, Religionsvorträge. EB. irt.ioö. 

— — Kritik der prakt. chrifti. Religionslehre. ir Th. 
EB. jrt, jci. 

Codex Angiifiens, zweyte Forifetzung, f. J. Ch. Lüm'g. 
V CiStln. F., der Feldzug derFraazofen u.aliiirten nord. 
Völker im Jahre 1Ö06 u. moj. ir Tb. yo, 6jj. 

D. 

Dnirfifcus,\ , Mysli o pismacb PoUkich z ow agami nad 

fpor«»!K'iii iiifniia w r(i''iiiail) ch maieryach. 77, 614. 
De.'touchesy J. A , Noih m^arhie ihn weifer u. gläcklich. 

Schfp. aus dem Frmz. von Siheier. FB. 31, »47. 
Dietrich, F. O. , Bi-fuhrciliiing der vorziigl. Garten ia 

u. bey Eifenach u. ihrer fchönen Gegend, je verm. 

Aufl. EB 16, 10». 
Dn/Zy 5. C, kort Taenkelaerc, Tom Forheredelfe til 

fkriftlige Udarbeideifer. OverCat red K. X. Rahbek. 

EH. 33, 164. 

E. 

Elverfeld , K. G. , Apologie der Bibel in Beantw.^der 

Frage: Ifi der Geyenlatz zwifchen g^offen barter u. 

wahrer Vernunftreligion wirklich gegnindet? 71, jtfi, 
Ewald, J L , Predigten über die wefentlichften u. ei« 

genthümlicliffen Lehren des Chrjftenthums. Auch: 
~ — Schöpfung der Erde u. des Menlchen. 9 u. loS 

H. EB. )]« 37). / 

F. 

Fefty r. A. P. Meden. 

Forifetzung, zwey'e,des Codicit Angiiftei, f. J.Ch. LCnig. 
Frankel u. t^olf ^ Sulamith. Zeitfcbrift. m Jafargs. ar 

Bd. EK. 31, i4y. 
frege, Ch. A , deutfche« hotan. Tafchonbuch fü» Lieb« 

babar der deutlcbea Pflanzeokande. 80t 639. 



Cerßoy das Kleid macht nicht denMvuu Nach d. Franz, 
»Ott/. A 6), ^ 



OeCanglbuclitkatliol., zam «Ilg^in, Qehranch bey 6jlfe»U. 

GottCfferehrungen t u ir'tid, Eb. 35. 179. 
Gelchichle Her Feld/.njje N.ipuleoiis g»*f^pn Preurpri und 

Kufsland ia den J. 1^06 u. 1^07. oder Genälde des 

4ten Coathions < KrJegi. t Bde. xo« 
Glück, C.h F., ausfübr). £riäuteriir>g drr FdnJpcten Mfib 

HtU/etd im Uds. i u. jc ^h^h. KB. 31, 141. 
van Goedneoei', A.,Dirput. philologica de liiftoricls Po* 

lyl)ii laVdiiuis. ^f, 517. 
Creve, A., kurzgffaf»teNatui^erchic}ite der fchäd'ichea 

faiGekMBartaM, ii«1iIi.V«HilgungFTnitte1n.- 78« 6<o. ' 

V Grinheim, C.W. F., f. J. J. HuuHly. 

Qründ'er^ C. A-^Jb-inleituiig zu dem in Peutfcbland gel- 

twdMi Lud- tutd Lclwredir« 64«- 51 1» 

H. 

Häberlin^ C. F., Staatsarchiv, ijr Bd. 57 — 60s Heft. 
KB> 256. 

Härtung^ A., kleine dauifcbe Sprachlebra fiir Anfän- 
ger. EB. 30, 240 

Hetlbach^ J. Ch. , Hüir$mittel zur Menlcheorltning au^ 
brennanilen Gebäuden 6f, $13* 

Hel/e^, F. X.^ Gramtnnm in Magno^Dueatu Wirsebiir-_ 
genft tarn fponte crefcentiiim, quam cttltorutUi CDU* 
m^raiHi ryTtematica. 7fi, 6S3. 

HitMi-aadt , , neuer Kinderfreund. it Bdcfte0. EB. 

JHo/fbauer, J. Ch., Anfangsgrunde der Logik, nebfr 
GrmidHfB d«r Etfiibrangs- Seelenlehre > u. le ferb< 

Huiiktnittel zur i^leofcbenrettiing , f. J. Cb. HtUbaeh, 



Jahrbuch, •fironomifchec, f. J. F.. Bnrie. 
Juk'ih*, P., ADwin a.Theo4<^. s u. }> Tb* EB. 33,3 '(4. 
Tft es Zfit, das CAlibat »bzafchafFen? nach dei& Franz. 
F.B. jo» »39. 

7««^, J. H., gan. StUtuig\ dar graae Jttajiii. a|t H. 
EB. II» afo. 



Kindervafer^ Ch, V-, üher ni'itzlirTiP Verwaltung desPre» 

digtainz«,Sofaaluaierricbt und Lebemgeouls auf dem 

Lande, ar Bd. EB. )i, 156 
KVi(!, das, m iclit niclit iI^d Mtiiii, T. Gffi"- 
Kreenea, E. , Nahnmi TaiiciDium pbilojugice et critica 

•xpofiliHn. 6it4t(. 
Kritik de« Feldzugs in DfiurrMatul im J. iS-'^ 
Xr»§t W. T., Syfiem der ibeuret. PbUoIopbie. 3 Thle. 

74' 585- 

Küpper^ J. A., Predigtes h9j auiäanNnlantl» Od^guakA 
tea* LB. j«i xj^» 



Lickthtimm0r^ f. ürn'ulio'ogie. - 

4e Liad^iMH, B., Tabiilaa Vcnea^a ttova» et ao w e ia a. 

Li/fier^ i. F. Ch., Magazin für Prediger, a — >n Bds. 
at Sft £K^a>i.aa|% . 



Ulaigf J. Cb.« Codejr Angnfteot , oder «ndcnnvtvki 
-'luahrtee Corpae Jurii SaxoaiaL sa FortCati, ji,« 
.Jb.-, 1 at Abib. n. ^v-Tli. £B».|i» 144. • 

M. 

Magazin fiir Prediger, f. J. F. Cb. lJ>ffl9r. 

Mai,F. A.,T\'"Gr,'»uf follien A'eJtern, Vor xnüodsilrnew 
her bey der Kenifiebertinnnun^ ihrer heraträaio 
Söhne u. Zöglinge vorzüglich aulinerkiam (eji«.! 

71» .... 
Manittrt, K., Corhpendltiln der dentlkdiaaGiUiAa 

le verb. AjuH. £H, afi 
Mareard, H. .VI., Verruch «ner Bean*worc JcrAi^k 

Welche Krankheiten der SiSf SuBtdm iu WtML 

Körper flau? «{, 4v7* '• <> 
iHn^e», A P , r F. V. Rtiakard. 
Me,Mke, A. Ch , r. P. Ovid!;! Nafo. 
Mfijtert J. Cb. F., de ctf ^uae apnd ViTiatuainn 

Sp. I 7<. 5»9' 

— Ptolulio ad L. <<,i. pr. D. de aTo/r.f oae asa 
Lte 9b. 1. D. de ulur. 75, 599. 

— — Urtbaile u. Gataditea in pfUL u. tmätatSat- 

fallen. 61, 4ii^. 
Mendel, M. 11., Lehrbuch der Gebat\äK«:)L«lä.tttt\ui3- 

men. K)i 66t- 
JM(7//<T, A-, <»I>rr K inig Tr\edrich II. tt. äie XaiWjVTii- 

de u. bcriiit miin^ der Frculs. i^lonarcbie. ^sUi- 

— J. K., Lehrbuch dar ä)}geai. Wdig^faluatbal« 
Taxm. Auig. £B. ay^ . . ; 

Napdeoit Bonaparte, Er ften Kaifen der Franaoltf^i^ 
' attge im Jahre iHoy. 13,^64. 

— — — Feld/üge im Jahre 1806. Ho, 63^. 
Neumaaa^ K. H., ub,er d^K .jetzt eingeleitete Vf«^ 

rang' des Elementar- Sebiüwefaiis im dar ft adi» 
arcli I e. 7 ^, ("lO t 
Nitmeyer, A., f. die Betrogenen. 

O. ♦ 

Ornithologie, deutfche, oderNatargefcbichte sßcrV:^^' 
~' BadUaiiAM^ 



Deuifcbtands. Haravcg. von 

C.W.Bekkeru. a. 19s H. tB. 34 ar- 
ODtdii^ P. X«i., .\Ietam(n pbofeon. iibri AV. cd.A.^ 
üfejitafte. ar Tb. EB. sg, as4. 

>. 

Ficard^ L. B. , die Nachbarn, oder die Zmdrii^Rda 
Lfifp. Nac hdfoi Fi^auz. von L. 65, 5iy. | 
i' F. J., die Bienenzucht »etrerb.Ann. KB.jMi,i^ 
^rune/ley de rinRiience exerr^e par la ni£d.actliaivj 
' reaajffance des lettre«. 75, tttj. j 



A Qu^t W. F. L., dasHtttpfinrd; B3« ^ST' 



AMeeft, K. L., f. J. C. Do/a. 

Reinhard, Fr V., rhrifien lomitiens 
til Träft i Lidelfer. Kfier i*'-/''^ tyl « k« U^gua 
imuk» vad A. P. Jiedea. £B. 30, s^o» 
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jjwa«, P. L. , Verfoch «ine» baiJenfchen erangel. luib. 
Kirchtorechta;. 6 2, 4V l- 

»jeamüHtr, E. F. C , A» lithten »on Paläfiina od dem 
heii LM\da; nach L Mayer'i Orjgin4izeicbnuiigea. 
I U. U H hy. 705. 

— Scholia in vetus tertamenlum, Partls J'extae Eio- 
cLielem cunliuentis. Vul. I. LB. ly}. 

S. 

■fori, F.,Specimen Noinenclatoris P^antarum Phaeno- 
(dindrum in Slyria (jnnne uafceniiuni. 76, 607. 
erfr^J. L. W., die Ii hüiilieu Oeil^Ci - Bliuiien des 
ihriftl. Hundes ö5» 677. 

f Dt'luttchr^. 
//A*r,)/?'i Cominiinionlinch. EB. 35, iSo. 
gcifiiiche ijefiiig'^. 4« Vnfl. KH. j5, ijd. 
i/itiigii, A., NofdC dd ü'gefta feu l:'aiuie(!tas. Edld. 
[icol. Sinuiienburg. T. I Kl II h+i '-^S» 
<//s, C. F., ^r.ikt. Ke^^eln t-r d.e zweckm iTii^^rte 
inriclitung d. oberfchlaclitigiMi VV'atferrader. 67, 5 j i. 
Tckfnd-.rf, Fth. <». A., Quo d« r Dnite. Trfp. ir 
h.dergut^eariete Jangiing. irTu.der fcbwanUende 
ann. b.ti 29, 2)1. 

•Iiis Socrattci^ ut »idelnr, dialogi qnatuor: de lcg<*, 
j lucri ciij>idine,de julio ac de viriuia. A«li4iti luut 
certi auct. diaiugi h.ryxias ei Axiuchus ; car. A. 
leckh. 67, 534. 
Jeiiburg, f. A. Schütting. 

■.ner,i. K., anstiUirl. theoret u. prakt. Befchrelbung' 
r Korblnenenjtucht. le reiui. Ausg. EB. j6, löi« 
sari-hiT, f. F. Häberlm 

skatender, Mecklenburg - Strelitzircher, auf das 
ir iiiii. EB. 33, 26s> 



Sturm ^ K. Ch. G. , Lelir^ueh der Kamera}. Praxis, ir 

Th 74, 590. 
Sulamitfa, f. Fränkel. 

T. 

Tangntz,, f. Bey trüge zu d. Neurtrelitz. Anzeißon. 
Tafchenbuch, deuifcbes botanifcbes, f. Cb. A. Frege, 

V. 

Ueber die Aufklilrung. 69, 551. 

V. ■'• 

Veith, J. W. , Notizen aus dem Leben Ton Jakob Mert^ 

IVIalcr u. Kupfer.ii/.er. 70, 557. 
V. kogtbfrg, J. , Tafchenbuch zum Studium der franz. 

Sprache. Nach Muzin bearb. h9« 71 1- 
Voriheile^der Aufhebung des Gefeizes des Cölibats, od . 

Bricfwechfel zweyer katbol. Geiftlichen über diefen 

Geg«nfiand. £B. 30, 139. 

fVaehler , "L. y de orig'inibus, progreffu, incrementis et 
miiiationilius qnas Acadcinia Marburgenlis per annos- 
fere trcrenios expcrta eft. 70, 555- 

ßi'ilmj'eii , F. P. , auügewihlte Lefeftücke fftr höhere 
Bürgerfchulet», Auch : 

— — der deiufche Rinderfreund, ar Th. F.B. 34,270, 

— — die bil)l. Gefcbichte des A. u. N. Tefi für Bur» 
gerfcbulen. ER. ^1, 247. 

fVufey K., der kluge Alaun in Wiefendorf. Neue Aufl. 

EB. 15, 200. •' . ■ 

fVoif, r. fränkel. 

Zach, J. F., Grundlinien zur Prüfung u. Würdigung 
wicht. Angelegeubeiten d. Stadt Koltock. 77, 615. 



( Die Siunme aller angezeigten Schriften ift f^S.) 



II. 



Verzeichnifs der literarifchea u. artiTtifchen Nachrichtea| 



it 



Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

(/er in Kiel 6], 504. Äigg'/e/i in Kiel 6 j, 503. Berit' 
in BtMlin 520. v. Üonin , Mecklenb. Streliiz.- 
er 70, 5^0. iirandis in Kopenhagen 63, 503. Butt- 
in Her !in sio. Latel in Paris 70, 560. Cha- 
ctnd in Hari.s ^^7 , Ä96. Dam/>tmarrin in P.irls 70, 
i£n:khorn in Frankfurt a. d.O. 712. Eiteiwem 
lin A5, <20. Emm' ich in Alldorf ö'», s irt- ''-'*- 
i H«»rlin 6^, 519 teßler im Alexander Newsky 
r l>**y St. Petersburg 87, 696. Fifcher in Kiel 63, 
V. Ciöfhe in Weimar /,7^ 6y5. Gurz in Altdurf Ai^, 
Grandtnaifon in Paris H» 1 '^47' Gruner in Berlin 
j. Hermbftädt \n Herlin fii, 520. Html y in Her- 
540. /iiVf in Berlin 65« 519. v Kamptz in Neu- 
• 871 ^96. Kannen gief<er in Berün H' » 'i47- Knnp 
reuth 66, 5 2Ö- Klotz in Tiibingen ^7, 6y6. K uje 
enburg üj, 696. Kiinzen in K:ul 63, {04 Lang 
l>ach i^'S, ^2y. LeonAirrt/ in Hanau )>4, 'i'i. 'i< A- 
' in Berlin 651 jao. byi 7i<> MßlUug m Ku^ea- 



hagen 63, J04. Martini ]n München 5 28. Meinecke 
in Halle 6], ^oj. A/(7/erinUim 66, 52rt- Mnldrnhaairr 
in Kopenhagen 63, 503. Mofer aus Uim öi, 64^i. o, 
Aluizer in Wetzlar 77, 616. Kiebukr in l>crlin 65, 520. 
^'(>;/ja»7/i in Kiel ^(3,594. in Gl icksbiirg (S3, 504. 

V. fummereuil in Paris 63, 503^ v. Ranzau in Kiel ^3, «04. 
Sthetiler in Wedliiz 77 , A 1 5. Schilling in Maulbronn 
87, ^ j6. Schteicher in .Vlarburg 63, 503. Schuhmacher in 
Kopenhagen 63, ^04. ichiveigger in Bayreuth 66, 53g. 
Ste/thani in Augsburg 87,6>6. Srolz in Br» men 62, 4yÄ. 
Tiaites in Berlin 65, 519. v Volderndo f in Bayreuth 
«7, (Sy6. H'orberg in Kopeobaf^cn 63, J04. ßVildt in 
l^ütiingen 63, 503« 

Todesfälle. 

Beh-ends in Frnnkfnrt am M. 89» 7ii. Brückner in 
Leipzig ÖM Cdjar in Leipzig 6Mi '41- hee- en ia 

Fft-men My, 711. v- Kielmanseffge in <iiilirow ^,7, 6^5. 
Ale j er in Berlin {$7, 695. <ie ikiuro in Neapei 6m, <43> 




Ä7» ^9^' Äoger in Parfs 54^. Äi/n/f« in Hamburg 
fji, •156. in Rilfchenhaufen 87» <^9V 

Schittlersberg in V\ jn g«, 704. SemJet zu Kiofter Heils- 
bronn ggi 703. fVoUers in Stotel ö»» 656. fVä/tney in 
IVlaichin 87, ^95. 

Univerfitäten , Akad. u. andre gel. Anftalten. 

Berlin^ Univerf., Anfang der Vorlefungen im Som- 

mer- Hallienjahre iiiii. 62,495. Berichtigung 

wegen des Anfangs diefer Vorlefungen. 64, 511. — — 
phüüföph FaculiJt, Verleihung philofoph. Doctorwür- 
den 65,^9. Hrjl/e t Univerf., naturforrchendc Ge- 
fellfch., gehaltne Vorträge, anfgenommne iWilf^Viedor 

69. theolog. FaciiUät, Hreisaufi;;aben, Preis- 

erth- derf 66^ 527. — — VerzcichniCs der Vorler-m- 
gen im Somtner ■ Semcfier 1811.79,625. Hanau, Wet^ 
terauifche Gefelifcli. f r die gefammte Naturkunde, ihr 
vom Grofsheriog angewiefene jihrl. Rente, Mufeums- 
u. Bibliothek^ Hereicheriing 73, j}<3. Ita/ian , Gene- 
raldircction d« BuchhandeJs 74, 5^1. LiegnifZy Rit- 
ter- Akademie, Vermehrung der Lehrer u Freyftellen, 
ausgefetzte Summe zu Bücher» u. laftrumenten-Ankauf 



<54, ?ti. Mndrtd^ Tom König errichtete CtwBniJa 

zur Unterfuchuiig u. Verbefferung der Theiierroti 
JVii'güeder dcrf. 70, 559. Marfrarg , Unite?[.,V«mici| 
nifs der Vorlefungen im Sommer - Ha'ihenj(!?rf ,j„,, 
Üf'y /^8'' München, neuer botan. Garten 8> <</- Jfh- 
tar^ Recht&fcbule, Doctorpromotionen j^tifu 

Vermifchte Nachrichten u. Anzelja, 

Bmidinger's in Marburg, Bibliothek ift T«ei»w 
herzog Ton Heffen zum öffentl. Oebraacfa \ 
655. Bericlitigung der Nachricht -van t.MtIiäa\ 
Beförderung 74, 5^1. Berichtigung einer /oj^biim 
Berichtigung der Recenf. der einfame« W'jo«i,.mji ' 
durch die Schweiz im J, 1009. 6a, ^4}. BencAfiJirij 
zu ü. Bretfchneider's Todesanzeige , 544. Rnchtfrs 
ckereyen in Paris, herabgefetzte Anzahl derLluil* 

fchlufs deS' Minifters des Innern A), ^©4. rt- 

der crhöhete Anzahl derf nach einrm rtentnitim. 
Üecret 70, 5^9 ßü/cA/og in Berlin, unferfocM AW 
nigl Commlffarius die Bibliotheken, K •ofifichr.x 
Archive in Schieden 07, 6<f6. Tk/^^/r* Ja MüacJua, (K- 
fuchter Meuchelmord an demf. 7 ^^91. 



III. 



Intelligenz des Buch- u. Kunfthandels. 



AnkQndignngen von Autoren. 

Rotermnnd in Bremen, SM>e)7e Lief, der Foi^etz. 
ies /dcAe/fchen Gelehrten« Lexicons. ^6, 6y6. 

Ankündigungen von Buch - u. Runfthändlern. 

Akadem. Buchh. in Frankfurt an d.O. 7«, 573. 
68s- Baumgartner. Buchh. in Leipzig 7J, J72. 79, Ä29. 
Botanifche Gefellfchaft in Regenshurg 86, ^66. Gädi- 
cke. Gebr., in Berlin fi*, 686. Gaßl in Briinn 71, ^69, 
Geographifches Inftitut in Weimar 72, 575. Göfchen 
in Leipzig 71, J73. Hahn, Gebr., in Hannover 71. ^-o. 
Heinrichsh fen in Magdeburg 72, 573. Herold u. fVahl- 
ftab in Lüneburg 79, 6}i. Hinrichi in Leipzig üf>, fg^. 
Hitzig in Berlin 7a, ^rty. Krieger. Buchh. in Marburg 
72, 575. 8*5. 68j. Kummer in Leipzig 72, ^d^. Kupfer, 
berg in Mainz 72, 570. Levrault in Stratsburg 8S '•S7. 
Mohr a. Zimmer in Heidelberg 7a, 574. Orell, Füfsli 



u. Comp in Z-irich 79, 631. 
Schräg in Nürnberg 06, 68]. 



Sthüpt inZUv.n^n' 



Vermifchte Anzeigen. 
Aiiction Ton Büchern in Glauche her HA»* 
tere Hinansfetznng deif. ö^, «88. — ro'n»«*' 
Med-Viljen in Dan/ig, Lengnich Tche 72 , 
Fr., iiTLe-py^a, w e^en eines Verl.ins. VnrkÄiT^-'y 
Herold 11. ftahlf'ab in Lüneburg, h orj» bg efet« , 
der 5"o/M« rrhcn Bpyträge zu Adrlunf^', !|ra*ii«lt.Vfc{ 
Wörierhuche j6 äH,S- Knenhkes in Zi t tau, Geliüi« 
der Zittauifchen Raihsbiblioiliek dcliiiJrt Sci atil 
»au 7»» «75- Mineralien Handels - Compt ic M 
Mineratienhandel , 688- Ore//, FSnti u, C057 
Zürich, Bücher mir heruntergefetzten Preifen rvl 
». Sternberg't Repillo Sajrifragarum ift von derWl 
fchen GpfelIfch. zu Regenjburg zu bezi«hen il 
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GESCHICHTE. 



Hambürö," b. Hoffinann: Gtfchickte der früheren 
Rtgiirungs ■ Zeit ^amts des II., ntbh einem ein- 
i 'leiteOffen Kapitel von Carl ^ames FoXy Oberfetzt 
ron D. W' Solta». igio. a6a S. 8. (i Rthlr. 
12 gr.) 

Beträfe diefes Werk aucb nicht , wie es wirklich 
der Fall ift, einen böchft mcrkwflrdigpn Theil 
er neuero Gefcbichte: fo würde doch der Name fei- 
ej Vfs. es der Aufmerkfamkeit des Publicun)| fehr 
?erlh machen; einesMannes, der als einer der erften 
olitifcbeo ilednar feiner Nation, und als ein Staats- 
lann, der wältrend einer wichtigen Periode die Ge- 
:hsifte derfelben geleitet hat, fo intereffant geworJen 
t. Der Herausgeber diefes von dem berühmten Fox 
ivolJendet hintHrlafsnen Werks nennt ßch unter der 
orrede i^afall Holland^ und ift ohne Zweifel ein 
effe des Vfs., von welchem er vorzüglich in Bezie- 
mg auf diefes Werk intereffaute Nachrichten mit- 
eilt. So grofsen Ruhm Fox auch in der tbätigen 
lufbahn feines Lebens fich erworben, fo fehr er alle 
-äfte feines Geiftes den Staats -Gefclüften zu wid- 
>n, fo fehr er diefen ganz allein zu leben fchien: fo 
ir doch, wie wir hier belehrt werden , diefe Art 
a Thätiglceit keinesweges diejenige welche Fox 
> meiften iirbte. Erwar in feiner Jugend in die alte 
leratur tief eingeweiht worden, griechifche und 
TiifcheClafüker '^blieben fein ganzes Leben hindurch 
ie Lieblioge. OieBofdhäfiigung mit ihnen und die 
tik Ober ne zog ihn bey weitem am meifteo an. In 
era hier eingerückten Brief« fagt er felbft, dafs er 
Nacbforfchungen dieferArt noch mehr Gefchmack 
Ie, als felbft an hiftorifchen Unterfuchungen, fo wie 
I diefe wieder mehr behagten, als der Befuch des. 
:erbaufes. In den letzton Jahren feines Lebens 
lg er wirklich damit um, feinen Sitz in demfelben 
zugeben, um ganz den Wiffenfchaften zu leben, 
im J. 1797- iuiserte er öffentlich in einer Parla> 
ts-Rede, dafs er künftig feine Zeit eigenen Ar« 
en zu widmen gedenke. Wenn gleich das Zure- 
feiaer Freunde, uad der warme Antheil den er 
len Angelegenheiten des Staats nahm, ihn abhiel- 
diefen Vorfatz ganz auszuführen: fo lebte er 
I von diefer Zeit an mehr auf dem Lande feinen 
snfchaftlichen Befchaftigungen. Hier entftand der 
chlufs ein hiftorifcheft WerK auszuarbeiten, und 
t Wahl fiel auf denjenigen Zeitpunkt der Ge- 
:bte feines Vaterlandes, in welchem die Verfaf- 
deffeJben auf Gnmdfätze gebaut wurde» denea 
A. L, Z. I81I- t-rfitr Band. 



er fein ganzes Leben hindurch gehuldigt und mit fo 
warmer Liebe angehangen hatte, nämlich auf den 
Zeitpunkt der die üruft jedes freyen ^Britten hochhe- 
benden glorreichen Revolution vÄn j688- Was ihn noch 
mehr zu diefer Wahl beftimmte, war, weil ihn eben 
diefe grofse Begebenheit von einigen neuern Scfarift- 
ftellern nicht in ihrem wahren Licht dargeftellt zn 
feyn fchien. Unter diefe zählte er felbft den berühm- 
ten Hume, noch weit mehr aber Macpherfo» und Da!- 
rymple; doch bemerkt er ausdrücklich, wie er erftern 
mit den beiden letztern durchaus nicht in eine Reihe 
ftelle. Vielmehr redet er von Hume und feinen gro- 
fsen Talenten immer mit hoher Achtung. Nur, be- 
hauptet Fox, habe Hume, aus zu grofser Vorliebe für 
Könige und Fflrften, die den meiften Menfchen eigen 
fey, die Stuartifchen Könige zu milde und parteyifch 
beurlheilt. Ree. Geht ein, dafs ein Engländer und 
befonders ein englifcher Staatsmann, wie /bx, hierin 
ein» weit feineres Gefühl habe, als ein Fremder 
firh je erwerben kann, und fein Urtheil ein grofse$ 
Gewicht haben müffe. Indefs hat auch bey wieder- 
holter Lefung von Hnme's Gefchicbte der Stuarte, 
dem Ree. die Gerechtigkeit des gemachten Vorwurf« 
nicht einleuchten wollen, und er ift geneigt, den fo 
verfchiedenen Charakter beider Männer als den 
Grund der Unzufriedenheit anzufehen , welche Fox 
öfters mit Hume bezeugt. Jener ftudirte die Ge- 
fcbichte feines Landes ganz als Patriot und Bürger, 
die Grundlatze der brittifchen Freyhelt liegen iiim 
vor allem am Herzen. Die Vert heidiger «^rfelben 
werden ihm in allen ihren Beziehungen theuer und 
lieb; dagegen wird es ihm fchwer, an denjenigen, 
welche diele Grundfätze bekämpften, irgend etwas 
Gutes zu fehen. So macht eine lehr edle und höchft 
achtungswerthe Leidenfchaft Fox parteyifch, ohne 
dafs er deffen fich feJbft bewufst m. und er kann 
nicht mit .denen zufrieden feyn , welche die Dinge 
nicht genau, wie er felbft, anfebn. Nume dagegen 
fchreibt Gefchicbte, wie ein ruhiger Weltweifer. Qbn« 
Vorliebe für irgend eine Partey, felbft für die nichts 
welche die Sache der Gerechtigkeit und Menfcbheit 
fiihrt, ftellt er das Gute auch an den »fchlechteften, 
die Fehler und Irrtbümer auch an dem heften Mea- 
fchen dar, wie ße ihm nach ruhiger Prüfung erfchei- 
nen. Die grofse Unparteyhchkeit, mit welcher er 
den Werth der Abficbten und Handlongen (treiten- 
der Theile abwägt, macht ihn gerade zu dem grofj?eii 
Gefchichtsfchreiber, und fo fehr wir die edeln Oefin- 
nungen, die warme Anhänglichkeit Foxens an dia 
Grundfätze der Frevheit verehren und lieben , mOf- 
fen wir doch geftehea, fUta, nach uoferm Urtbeil, 
(4)X Hu- 





Sumtes Jkt ^jtntßt /ry, wie Gtfckiekt t ggfihrishtm^ keiaer von beide« ift ihm anGrSrsc cIe5Q»(tet,Tc& 
WirdtHtHÜffit «veno be wahrhaft oQt^lich and beJeh-_ der Wahrnehmunseo, und geabter hi&<mM>g A 
rend reynloll. Noch ehiUrnftand tritt hinzu, umWtt' fttacUonsgabe ^eiöh/' Di^& fiad Wort« mkiint 
VerCehtedeohett beider Männer zu erklären. Fox ewigtcn ..t/ji/Z^rj (in feinem Entwurf der Ew^rf^ilf 
widmete dem gm^iHm der Begebenheiten wenigem S i a af a n «■Q efoh ic hf Tb. 1. & 2J*h)i ^^fmij^ 
Jahre ganz ungemeinen Fleifs; er wollte in die Dar» mehr man Bmmfw Meifterwerk ftndirt, iia^rioWL 
ftellungderfelben durduus kein rin/i Ines Factum auf. 
iwhmfl»r «i«<f«tt Wahrfapit er nicht aaf das (treogfttf^ 
tfforfeht hatte. ETn folohe» Verbhren lifst Beb nicht 
wnhl von rineni Schriftfteller anwenden, der die Ge- 
khicbte eines Landes von den frübeften Zeiten an 
durch «im Reihe von ig Jahrhiniilerten befehrefht. 

Aus diefem Grun fe lafst es Geh erklären , dafs Fox 



ger wird man diefes Urtbeil finden. 

' Ueber Xacpherßu ßSii Fox das bant^tni, 
daf« er In Feinem hiRorifehco Werk {^Uri ^pt 

BrlL-il'^ froin d? reßoratkm to the accefßon c[ ihh!\x 
Hantutver^ weiches 177^. oebit ztvey BäQdeBÜiiuiia 
erfchieo) doe eben ro arge BetrOgerey v^okliai 

fJ^an begangen habe, da er vorcegeben, cÜeiiDScb* 

inaBche einzelne Angaben und Ausdrücke des frü- ten^Coll^ium zuParis aufbehält eaeOrig^ 
li«m,Gefchicbtrcbreibers berichtigt. Diefs gefcbieht 
oft gewif'; mit Becht; oft: f^eht er aber wirklich zu fehr 
ins Klei nl)cbe, und zuweilen fcheiot er ohne Grund 
nur nach feiner nerfiliilichen Stimmung zu kritifiren. 
Wir wollen von fptzterm ein uns befonders auffallen- 
des Beyfpiel anfiUireo. Fox tadelt, dnfs Bume den Um- 
ftandr ^Karl 1. habe das Geriufcii bev Errichtung fei- 



nes Biurg rortes gehört, ohne dadärch im Scbm ge- 

läme. 



ren König Ja'eob des II. felbft eebrauclit za Mns, <i6> 

gleicher nur einen Au'^^up, derfe-lben vürAuietsp 
habt. Eben fo wird üatryntple von Fox bdai^ 
in feinen Mtmoirs of grtat Brittain aml Irtlatlri 
die wichtigen Paj ;i r <" ini fi .Tt /vjnrdien 5tj2[> 
ZU welchen er riiTi Zu^üu^ gtljsibt, hüchü 
dig genutzt zu haben. Um lieh aberd/efe beidee,fit 
den Zweck feiner Gffchichte fo iatrfe/Iaataft ^ir^Jln 
niher zu unterricliten , begah fox wamod rf» 



ftört zu werden" auf eine theatermäßigt Art erzä 

Beym Auffchlagen diefer Stell« (f. ßume Sißoty df kurzen Frieileos im J. igo3. nach ?ani. ;^^«^Mia 

England Vol. X. Basler Ausgabe S. 131.) finden wir hier die Ueberzeugung, d^fs die sott t ' " 

die ganz einfache Erzählung: „Oer Köoie^habe die gefchrlebene Gefchichte feiner Zeit, w 

Nachte, welche zwifchen dem ihm aneekündigten einer Sammlung von Uriofen K. Karl Ii. tind <td!f 

Todesurtheil ttod d«f(Mi VoJlziehung ventrichen, fo Minifteran ihn im Schotten • CoiJttsitti^i^aPaiifnNap- 

ruhig wie gewAhDlieb itdJsblafWn, obgleich da« Ge- gelegt hatte« nicht mehr vorhatrtmiP^^d. ttntf 

raufen der Arbeiter, welche mit Aufbauung ifes Schaf- c(«tr frjnyofifcher i> Holulion u nnlen djeihpBl 

fots befchiCtigt waren, und andre Zurüitungeo zu zuförderft nach hi. Omer gebracht» und» ioteUr 

der Hinrichtung, aoaufhdirlieh in feinen Obren wie- hr eine^ nivcrlärtigen Manne» nMlergelei?, aif 

derhal'ton." Wir können hierin nichts theatfrmäßi- Abfichr, fie nijt . ■..ter G- 'r,MMi!ir-Il nacli tr.;;-'« 

ffM, noch es tadelbaft finden, dafs der Gefchicbtfcbrei- bringen. Ehe dieles aber eelchehen koontHt«^ 

Der einen Umlbuid aufgenommen hat, der eben fo jener Mann verhaftet, nnd fefne <}nttkl, tmf^ 

fehr die. Wuth der VerroIg.T de«; unglücklichen Kö r^crrh die möglichf? Entdeckung diefer H^tnÜ^ 

Digs, welche das BlutgerÖU unmittelbar vor dem (Je- Unheil zu leiden, vertirannte diefeibeii. Eml^ 

ftn^nifs deffdben errichteten, als feinen ruhigen aus ihnen wurde nach England gehii^htt ood-M^ 

Gl^'ichmutli bezeichnet. Wegen der Wahrheit der fich noch in den Händen des jetzigen k^thaÖifcbs^ 

Tbatfacbe, welche Fox^ auch nicht anführt, beruft 6ch fchof zu Edintmrg , Üoctor Comfro». Lh^etktOi 

JSAmm Qbrigeos auf einen gleichzeitigen Schriftfteller. ift eine fortgehende hiltorifche Erzählung, nnd 

ht undienlicb gehalten, wt-der noch zurZpjt J^ccHs II. fi^liift , o Jer jl: Ötii' 



Ree. hat diefe Bemerkungen nie 

da er wünfcbt, dafs durch Fox's Anfehen, oder viel- 



feines Sohns gentacfit. wäre allurdiu^$ vwo^l 



dnrcb einen Mif«iVLrftand feines Tadels, nicht wBnfcben, dals diefer Auszug noch publicirt wn?i 

vnter uns die Achtung für einen Gefchichtfchreiber obgleich wir wohl annehmen könnoi», i-fafs H 

gemindert werde, welcher nach unferer Empfindung darin enthaltene Facta verloren gegaiigei» f:: i 

von jedem, der fich dem edeln Beruf der Gefchichte nicht nnrüfarfrftrr/on, wo nibbt df» Otig&nal! )' 

widmet, vorzüglich als Mufter ftudirt zo werden ver. doch wenigftens diefen Aui^zug geSrauchf , U 

Äent, und den einer der g«>Ohtef^en Kenner fehr rieh- auch Hurnt felbfV die Papiere Jacobs iL, obgleich 

tig gewürdigt hat, wenn er fagt : „Man kann in Hm- narhiiem fein VV^erk in der erften Ausgabe fehoi 

MmV Gefchidata leicht auf einen Theil ftofsen, wo man fchienen virar, dnrchgefehen hat, wie diefes in 

firbera Porichang « gute Anordonng der HanpHbeife, Note «a der feienden von ihm rä>^fi bemerk 

un I gewandtin abwechfelndcn Erzählnngstt n ver (f. Hume hißory nf England' Vol. Xi. S. »15-) ' 

»ilst, ab«sr man kann keinen gröfsem Afiicbmtt der- den in deib , Archiv der ^avwfriigen Angelege^^'^•- 

Miben lefen, ohne viel aw Itrntn ond manche febdne befindÜbhen, für Mmn Zweeli wichtigen, Pap 

Spur rffj ff'/VH Df"ke»s zu entde ken. Die Krone drs wurde van der fran/ünfchf-n Regiprune der 2--'^ 

Ganze» iß äte Gefctikhte des fiamfts StMart. Robert mit einer in ein.-m folchen Falle in der Tlut ieb'^ 

foo mag in Abfirht <ie^ hlftorffche« SM}» VorrOge rnr OenUigiieit fttr Fox erOtfnef. Er tani httr dSei 



Hunte Haben, nn i C bhnn mag malerifr'-pr vif' 'eicht richte des x^ä'hreiuf der HeiM^inng Karl 
auch io iamtx Act gelehrter feyn, al« Humt^ cob U.1a London f evi(eittnea GelAudten ßArüloo. <^ 
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hielt di« Erlanbnif« nicljt nur fie ta lefen , fondern 
ich Abfchtifl davon zu nehmen. Fox erklärte, dafs 
irillons üepefchen wpgen der Wichtigkeit der darin 
ithaltenen» und von Dalrympie gar nicht benutzten, 
achrichten werth wären mit Oolde aufgewogen zu 
•nlen- Höchft zufrieden mit der in Paris gemach- 
1 Ausbeute, fieng er foglcicb nach der Zuhaufekunft 
deren Früchte zu verarbeiten. Seine Arbeit gieng 
er äufsrrft langfam von Statten , fowohl , weil er 
h die tenauefti« Erforfchung der hiftorifchen VVahr- 
it mit To ungemeiner .VI übe angelegen feyn liefs, aJs 
ch, weil er auf den Stil einen fo aufserordentlichen 
;ifs wandle. Ich glaube faft, fügte er einft felbft, 
I nehme es zu genau, fowohl mit der Sprache, als 
t den Thatfachen, obgleich man es mit den letz, 
n fchwerlich zu genau nehmen kann. Er hatte 
>r die nach den Gegenftänden ganz verfchiedeneu 
ttuogen von Stil viel eedacht. Nach feinen Grund- 
•en mufste der Stil oes Kedners von dem des Ge- 
ichtfchreibers durchaus verfchieden fey^; und je 
hr er an den erftern gewöhnt war, defto forgfälti- 
wachte er Ober ficn felbft, da er als let2terer 
treten wollte. Der Gefchichtfchreiber mufs , nach 
>er Meinung, durchaus nur in einer fchlichten und 
druckvollen Manier die Dinge, die gefchehen Gnd, 
ihlen ohne alle Abfch weifungen von anderer Na- 
Alles was der Gefchichtfchreiber zu fagen hat, 
fs in einer fortgehenden Erzählune enthalten feyn. 
en und Anhänge gemattete er daher nicht. Er 
b diefes fo weit, dafs er (ich nicht erlaubte, Ober 
Zuftand der Wiffenfchaften , während der von 
befchriebenen Periode, worüber er viele treffli- 
Bemerkungen gemacht hatte, einen befondern 
cbnitt anzuhängen, wie ihm diefes feine Freunde 
1 dem fieyfpiel anderer Gefchichtfchreiber riethen. 
fe Gefetze, die er Geb felbft vorgefchriebeo, mach- 
ihm feine Arbeit fehr fchwer. Die Anordnung 
Gedanken, die Lauge und der Bau der Sätze, 
sten bey dem Gefchichtfchreiber ganz anders als 
dem Redner feyn; eben fo die Wahl der Worte, 
ihr er Hume und Blackflont wegen ihres Stils oft 
>, un i von MiddUton ftets mit Bewunderung fprach, 
ihm ihre Autorität doch nicht zureichend, 
er verficherte, dafs er nie ein Wort in fein V\ erk 
ehmen wOrd*«, für das er nicht t'xnen Drydtn zum 
ährsmann hätte. Er zog als Gefchirhtlchreiber 
gliche und ce'prächsförmige Ausdrücke den er- 
nen oder fcn witlftig fcheineodeo immer vor. Das 
vor uns liegende Werk beweift, dafs es dem 
ichen Marme gelungen fey, fein Ideal zu crrei- 
. Man fühlt diefes auch in der Ueherfetzung. 
Stil ift in der That höchft einfach, und mit den 
iften und pjffendften Worten wird immer nur 
ind nicht ni»*hr ziusge.irückt , als was der Vf. fa- 
vill. L)ie öfteren NeSenSeftimmungen und Ein- 
nku»g**n des Gel v^Xvn bprt#>ifen feine grofse 
R frtr die Beftimr^ii i'er B<'i;riff»» »md die ge- 
fte hiftorifche Wahrheit. Obgleich daher nur 
deines Fragment des vr m Vf. entworfenen Werks 
srU^ten Üt • ^ daUuibo doch ia Abficht der 



Ausarbeitung keinesweges anvoITenclet geblieben; 
fon.lern es ftellt uns Fox, den Schriftfleller, ganz in 
</«r eigeothümlichen Vollkommenheit dar, die er an» 
ftrebte. Der Herausgeber verGchert, dafs hier kein 
Wort Geh Gnde, das rbx nicht felbft gefchrieben und 
forgfältig gewählt habe. 

Wir gehen nun zur nähern Anzeige des Werks 
felbft Ober. Mit dem Anfan^^e der Regierung Jacobs II., 
im Jahr 1685. f^ngt die Getchichte an, die es vortra* 
gen foil. Vorher geht in einem einleitenden Kapitel 
ein Rückblick in die ältere Zeit bis zu Heinrich VII. 
hinauf. Vom Anfang des biireerlichen Krieges un- 
ter Karl I. im J. 1640. an werden einzelne Bej'eben- 
heiten genauer angedeutet, und fowohl die Natur die- 
fer Begebenheiten , als die von frühem Scbriftftellprn 
Ober diefelben gegebenen Nachrichten beurt heilt. 
Wir heben nun einzelne Merkwürdigkeiten derfeiben 
aus. — Dafs ,das Parlament, welches Geh König 
Karl I. widerfetzte, das Recht auf feiner Seite gehabt 
habe, könne mit Billigkeit nicht bezweifelt werden. 
Allein diefes Parlament habe vielleicht nicht genug be- 
dacht, <lafs, nach einem Spruche Cicero's, „ttem ge- 
rerhteften Krii'ge der unbdligfte Friede doch imnier 
vorzuziehen fey;" es habe nicht hinlänglich erwogen, 
welche Gefahren felbft aus dem Sie^e entftehen konn- 
ten. Wir geftehen, dafs wir bey diefer wichtigen 
Frage Fox's eigentliche Meinung gern noch genauer 
beftimmt ^efehen hatten. Schwerlich ift fie gewoten, 

t'enen Satz Cicero's ganz all gemein auf alle denkbare 
''älle, ohne Kelchränkudd, anzuvveniien. Denn als- 
dann würde fulgtn, dafs felbft der höchfte Grad von 
Tyranney und Unterdrückung nie zu einem thätigea 
Widerflanu berechtige, weil deffen mögliche Folgen 
nie voraus zu fehen, vielmehr die fchlimmen gewöhn, 
lieh fehr wahrfcheinlich Gnd. Eine folche Behauptung 
wäre gewifs dem ganzen politifchen Syftem von Fox 
zuwider gewefen, und er hätte nach derfeiben unmög- 
lich den Aufftand des Grafen von Argyle und des Her- 
zogs von Monmouth, wie es in diclem Werke doch 
geichieht, entfchuldigen können. Fox wollte, allem 
Anfchein nach, nur andeuten, dafs die Frage, in wel- 
chem Falle der Widerftand gegen die beftenende ge- 
fetzmäfsige, aber ihre Hechte mifsbraucbende, Gewalt 
erlaubt und felbft PGicht fey. Geh im Allgemeinen nie 
beantworten laffe, fondern man es hier immer auf 
das eigene Gefühl und die Ueberlegung derer ankom- 
men laifen mOffe, die Geh in der traurigen Lage be- 
Goden , über folcb' einen Enlfcblufs entfcheiden zu 
mofien. Die Hinrichtung Karls I. hält Fox fcbon da- 
durch hinlänglich gerechtfertiget, weil, wie auch 
Hume eingeftebe, die Republik mit des Königs Le- 
ben nicht beftehen konnte. Doch glaubt er nicht, 
dafs die iNoth wendigkeit, ein warnende.s Beyfpiel für 
künftige Könige zu geben, diefe gewaltfame Hand- 
lung erfordert habe: denn in England fey ein folches 
Beyfpiel durch die Abfchaffung der 'königlichen 
Wür e felt>ft unnöthig ge-vorden, und für andre Na- 
tionen konnte man es von der englifchen nicht fo- 
dern, die ja nicht die peinliche Rechtspfle^^e der Well 
überoommeo batle. Debet diefs habe die Uioricbtung 

des 
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eigenthomlich dem LsDcIa TOffehSrten , dasderScK 
)bt2 derfelben war, und oEoe welche Wjstui|| 
elbft vielleicht nicht im Stande gewefeo leng^ 
'eine TU hm wardige RoUe zu fpieTen, mdaama» 
tens das Schickul eines Cato oder de W^tbto^ 
fen können. So wie das Zeugnifs , weic^ÜarÄr 



des Königs gei'ade entgegen gefetzt gewir! t, indem 
die Stononauigkeit und Frömmigkeit, mit welcher 
derfelbe den Tod ertragen, feinem Andenken mehr 

i\rh! jrf^ und feiner Sache mehr Wohlwollen ver- 
(cbafft habe, ais lonft der Fall gewefen fcyn würde. 
Zur Ehre der endifcheo Nation gereiche indefs die 

OefftnUichkeh i<!T ihzt y welche das erfte B^yfpiel fey. Ober dpn edlen GtüdApt d«*r Treyheit voo'STiw 

dafs ein eotteuter Könie nicht io einem Winktii hin» raka ablegt, verdieiu auch iejn Urtbeil übeki». 

cerichiet worden« Dieter Urnftaud habe mehr als ir* «terherfteUer des Königihums in GrofsbribaiiW- 

gend ein anderer dazu bejgetragen, den Charakter merkt zu werden- Der General A7o*fi war, ai^/u 

Oer Engländer in den Augen des ganzen Europa zu ein Menfch, der an Niederträcbtiskeit feiAesGkaa 

beben. Er habe. Tagt Fox,' im Auslande bemerkt, nicht unter den gemeinften Soldaten fami. h,k 

dafs auch bey denen, welche die That gemifsbillistt (eineii Ranc, fein Anfebn und feinen Wobiftiadte 

doch der Eindruck, welchen ße gemacht, weit menr Dienft;' der Republik nnd einer Sache, dktrdky^ 

von Achtung und Bewunder unr; /►^uate, als von Wi- der Freyheit nannte, vfrLJiikte, nahm keMS Ai- 

derwillen und Abfcheu« Das Straiiicbe der That» ftand« die Matioa zu den Fu£sen eines MontnbiiB 

fQgt er hinzu, wflrdeo die meilten Menfcben ia der |»f«a ohn« dfe geringfte Vorfcebr zu GnaTteoä^ 

St«lie CromwelFs und Mner Müf huldigen begangan Sacbe. D'u f>"i rriheil ift von dem, wckbaA» 

faalien, das damit verbundene Glanzende und Grofs- Aber eben dtelen Mann fällt, febr verrcinedw. It» 

mQthige aber , nlmUdi itat Oeffentliebe und Feyerlt- fer Scbrifitftdler verth^digt Mouk gegea dea Umf 

che der Handlung, das wnrcn wenige zu leiftt.-r- im machten Vorwurf der Habfucht vnd behauptet, ^ 

Sunde geweCen. — Cromweli's Regierung wurde man fein Betragen in keiner üfücA^ü:^ nü Cr/sadt 

nnnnifehrinkt, wiediefes faft jedesmal mit einer Re- tadeln k4(nnn» da die VeKtellvc^^ •wMmvwHh 

rierungder Fall ift, welche durch Gewalt der Waf- rend eln^ kurzeb Zeit beweifen 'vifam^a^« 

fen errungen wird, und beluuptet werden mufs. lieh nothwendig war und nicht ah Veii&üllwr«] n 

Das vielleicht einzige Beyfpiel einer Ausnahme von dem u Tu rpirenden Parlament angefiebeBwerdcnUoMK 

diefer Regel, welches wir in un fer er Zeit in Nord- in deffen Pflichten jlfort nie getreten war. DwchWif 

amenka erlebt li^jUen, erklärt Fox theils durch den derherftellung der aitfn Vertt Uung (eines in zcrilö« 

Ch^akter Washing^on's, bey dem auf eine Art, die fche Anarchie verfunkenen Vaterlandes, fagtAnfl' 

in der Oefchichte faft nicht mehr anzutreffen ift, die wies Monk demfelben einen £>ienh von ftfli 

Tugenden einander wechfelfeitig fö wohltbStig mil-^ Wichtigkeit und von dauerndem Folgen^akduii^ 

dertan« nnd fo gän/licb uiu erinjTrlu mit irgfinl cini- leicht je ein Mann vonAnb^ida darZdIa 

pvn Laftern waren, theils durch das Zufammentref* gewefen ilV 

fen ungewöhnlicb gOnftiger Umftflndt» wdehe Mt (^du For:/.tzung y^i^ 
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* Ffankfurt an der Oder, 

^ Tt. Feltriiar dirputirte.Hr. Dr. M/'^^^'^orp/ 
pro faeulnte itgendi^ der Titel feiner Di fim tat ion ifi; 
SgmMu tjttgttk9-€ritiau ßd l&rum Ecüefiafi^ (31 S. 40- 
Am 14. Februar ernannte die hiefige philofbphi- 
fche Facultät den Hn, Daniel Chriftian '^Lud. Lekmur^ 
Lehrer an der könig). Baufchule zu Berlin, zum Dr. 
der Philofophie, nachdem er feine \Vürdi{^keit daza 
durch cingelandte ffteiminA documeniirt hatte, 

IL Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

( -r1 ruhe den 15. M irz iRit. Dem avif die Uni- 
rerüui iicjUelberg, wit dem Charakter alt Geheimer- 



Kirdien-Ratb, zum Prof cfTor der Theologie vtifs 
lofopfaie genifonen Kreis -Schul -Rath Hn. Dr. 
ift TOn Sr. Königl. Majcftät von Bayern die 
fudite BntlafTung — „unter Bezeugung der aller i 
„ftcn 7,iiFricdcnbeit über feine n.it rubmlickem 
„ und ausgezeichneter G efchicklichkcir, Torz ü^lk! 
„rend fetner Anßellong als Kreis- Kath fur'^Kiu 
„Schul iv! Studien -Gegenftände, geleiftete er.-( 
„liehe Dienfie" — unter dem 23. Februar aL' 
digft enbeilt, will von dem köuial. Geucr*]« 
fariat des Rezatlu pifes ihm di^lka fcönigl. Entlifl 
decret unter dem 5. Mirz — ^m'it Hp-dauem c 
„den Verluft» welchen dtefe Stelle durch d« 1 
nS'"S ausgezeichnet gelehrten : 

„gefchickten, «Is bidern und gefchitztea 
^belters evlmte" — zugefertigt worden. 
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6BSCiriCRTB. 

BAMMmÖ, b. Hoffmann : Gejehiehtt d«r frik$m Kt- 
gwrungs ■ Ztü ^anus des. IL , nebrt einem einlei- 
teqdea Kapitel voa durl ^amu Fox^ ftb«rfil2t 

I jje Regierung König Karls If. nennt Fox den Zeic- 
puokt guter Oeretze und einer fchleebteii Staats- 
▼erwaitnng. Im Jahr 1679 war die brittHcbe Confti- 

tution zn ihrer höchften theorctifchen Vollkommen- 
heit gelangt) und die unmiuelbar darauf folgende 
Zeit, jnoch unter eben diefcm Regenten und {SiBem 
ZVachfoIger, führte die. gröfstei» praklifchen Unter- 
dr(Sckungen herbey. Wie eitel, wie vermeffen , fagt 
i'ü r, ift demnach die We iiung, dafs Gefetze Alles be- 
wirken können» dafs man nur auf Maafsr^eln, nicht 
•uf Menfcben tufmerkfani fejn mafTew |Mit lebhaf- 
tem Unwillen fchildert er die in auswärtigen Ver- 
hältniffen niederträchtige, in den Innern tYrannifcb 
unterdrQckende Regierung Karls JI., der leide Ab- 
bängigkeit von Ludwie XlV. erbettelte, felbft feine 
• Religion zu verkaufen frch erbot und, bey dem beuch- 
lerifchen Vorgeben, eii; t' hwärmerifch eifriger Papift 
zu feyn, in feinem eignen Lande diejenigen far l^raf- 
lallig erklärte, welche behaupteten der König fey ein 
Papift, der feine geheimen Verbindungen mit Frank- 
reich nicht einmal im ganzen Umfang feinem eigenen 
verderbten Minifterium anzuvertrauen wagte. Auch 
Mmm erwibnl mit Abfcheu, dals ILarJ Ii. fioh durch 
einen Tlractat mit Ludwig XIV. zur Annahme und 
Kinführung des Papftthums in England fürn I;ch \ er 
bindtich gemacht, aber nicht gewagt habe, dieles 
drejeo feiner Mlpifter anzuvertrauen , weshalb» vin 
diele zu hintergehen, noch ein anderer Traetat, mit 
"Wiffen diefer Minifter, abgefchloffen fey , welcher 
«lie Punkte des geheimen, nur mit Auslaffung diefes 
«fnzigeni enthielt. An der Wahrheit diefes merkwar- 
cÜgen Umftandes ift niebt so «weffetn, dt aus* 
drnklicb verfichert, ihn in den erp iliSndigen Memoi- 
res König Jakob«; 11. gefunden zu baben. Diefer Ge- 
fobiebifcnreiber bemerkt hierbey , wie unbegreiflich 
CS fey, Haf«; Karl II. den Gedanken faffen können, fei- 
ne ganze Nation zum Papftlhum zu bringen, da er 
diete Idee nicht einmal feinen vertrauteften und To 
Terrnchteo Rathgebem «azuvertrauen wagte. Der 
Abfeben uiilf UDWillc'mit welchem fich mm9 Ober 
dii'f ^^ Vorhaben ausdrückt, rechtfertigt ihn fehr ge- 
ren den Vorwurf, dafs die Ehrfurcht fQr die könig- 
* ~ie Wörde die Freyheit feines UfdMib 



halten, oder ihn gar zu falfcher DarfteUaagderThat- 
Iacfaen verleitet habe. Ueberhaupt kann gewifs iNie- 
mand J9ifm<^« Gefchicbte der beiden letzten Stuarts le- - 
fen, ohne Cch mit Abfcheui, gegen deren ungerechte 
und willküriiche Abßcbten durciidrungen zu fahlea. 
Hume fühlte diefen Abfcheu gewifs, wenn gleich er 
ihn nicht fo oft un 1 lebhaft äufsertj wie Fox, der, 
wie er felbft fagl, d;i<; iMifsIingen ungerechter Entwür- 
fe nicht ohne Frohlocken und triumphirende Ver- 
achtung, fo wie den Sieg der Bosheit aber Gerech- 
tigkeit and Freyheit nicbt ohile tiefen Schmerz erzäli- 
len kann. Den Procefs wegen der fogenannten päp- 
ftifchen Verfcinvurung gegen das Leben Karls IL 
ttennt er einen unausiöfchlichen Schandfleck fttr dla 
englifche Nation, obgleich er den fo allgemeinen Glau- 
ben an die Wahrheit derfelbeo lieber einem aufser- 
ordentlichen Grade von blinder Leichtgläubigkeit, als 
TOrfitzÜcher Bosheit beyzumeffeo geneigt ift. König» 
Parlameflt, Richter, Gefcbworae, Zeugen, Ankll- 

Ser, Alle, wiewohl im verfchiedenen Mafse, hatten 
intheil an der Verblendung, mit weicher, auf die 
Ausfege von Zeugen, die auch wegen der geringfä» 
gigften Dinge nicnt Glauben verdient hätten, Dinrte 
geglaubt wurden, die. Wären fie auch von einem Ca7o 
bezeugt, unmöglich wahr feyn konnten. Wenn der 
Köllig, wie der Vf. meint, an die Wahrheit der Vcr- 
fchwöruog nicht glaubte^ fo wer er gewifs fehr ftraf- 
bar, dafs er nicht ein einziges Mal fein fchätzbarts 
Vorrecht der Begnadigung gebrauchte. Man fagt, er 
durfte nicht; fein Thron, vielleicht fein Leben, ftand 
auf dem Spiel, und, fetzt fo« hinzu, die Gefchichte 
liefert kefn Beyfplel, bey welchem da«? Leben un- 
fchuldiger oder wonl gar verdienftvoiler Untertbanen 
jemals ein groCses Gewicht hatte, wenn es gegen fol» 
cb« Rfleknehten (der eigenen Sicherheit) abgewogen 
ward.- — Al.<? merkwürdig führt der Vf. au, iTdrs 
fein Vaterland eben demfelben Pariament, welches 
fich in der Sache der päpftifchrn Verfchwöruog der 
Verfolgung fo manoher Unfchuldigen fchuldig mach- 
te, wichtig» Vormauer der perfönlicheo Frey- 
heit des Bürgers in der Haht.is Oirrus Akte verdan- 
ke. — Dafs, ftatt der vorgefchlagenen Ausfchliefsuojf 
des zur katholifchen Religion förmlich Obergetret«^ 
nen Thronfolgers, die Einlchränkung der Rechte deg 
Königs in Antrag gebracht worden, tadelt Fox eewifs 
mir Lulen Gr^^pden, weil die Vorrechte der Krone 
Dicht ein Eip«^^|\iam des \edesmaUgen BeGtzers deiw 
felben, foncü^ ^tn^es Betten des Volks witleo ver- • 
liehen find ^ *^*^ ^cVv o\me deitenlSIac\it\^iil nicht be- 
fchränkt W^v'* V^booen , v\e\me\xt OierVenige, dem 

man weg^^ Ae^^^lHB»^^^ .'^^ 
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den Begebenheiten und dem Geifte feiaer Kepcm^ 
erwarten kann, doch in der Xhat nicht mit Pirtjj. 
lichkeit entworfen. Die Begierde diefcs Kös^u 
herrfchen , war mehr unverroifcht nait der Leiwna 



mit Sicherheit anvertrauen kann , v.on derfelben auS- 

gefchloff^n werrlcn müffe. — Ueber die Hinrichtung 
von Ruffel und Sidney Sufsert fick/bx mit aller der 
Wärm», die eine Folge feiner Grundfätze und Gefin- 

nungen feyn mufs. Wenn einft, fagt er, ihr Anden- Ruhm, als dieHerrfchfucht irgend einetawfaniiW 
ken aufhört ein Gegenftaild der Verehrung zu feyn, fchen, deffen die Gefchichte gedenkt. ^ EbrgK 
fo kann man vorausfagen, dafs englifche Frcyheit war einzig und allein ^r^r« feine UnterthaByencft, 
fich mit fchnellen Schritten ihrem ganzlichen IJ'nfturz tet, indefs er ficb nicht im Mindeften dannviJa. 
nähere. Er tadelt hier fehr fcharT Hume, der zwar 
das Gericht der Gefchwornen, welches Sidney ver- 
dammte, als fehr ftrafbar erklärt, aber nicht gehörig 
bemerklich macht, dafs diefe Gefchwornen nur aus- 
gewählte Werkzeuge des Hofes waren; auch, dafs 
er äufsert, wenn der König Sidney begnadigt hätte, 
fo würde diefes von einem heldenmOthigen Edelmuth 

bey ihm gezeugt haben-, dafs man aber eine fulche Be- gleicht. Karl II. befafs alle Eigenfchaften, die a 

fnadigung nicht als unerläfsliche Pflicht des Königs sefelligen; Leben angenehm machen ; er war iduoSb; 
abo anfchen können. Diefe Stelle, fagt Fox^, fchei- Freundlich und befafs Höflichkeit oboe TroQ«/ 
ne ihm die verwerflichfte in Hume's ganzem Werke. 
Recenfent, nachdem er diefelbe im Zufammenhange 



merte, welche Figur er oder fie in deo hv^- 
heiten von Europa machten. Karl H. war nikdb, 
undanl<bar, niederträchtig, tOckifcb, racLfxt^ 
ein fchlechter Menfch und ein fchlecbterKöai|: hi 
er war kein Ungeheuer, zu welchem ibo eioigt» 
chen wollen, und Bumtt geht zu weit, wie 
fichon Hume bemerkt, wenn er ihn mit Tibtrias re- 



nachgelefen f fiehe Hume hißory of England Vol. XII 
p. 49 der Baleler Ausgabe), gefteht , dafs er diefen 

Tadel nicht beyftimmen könne. Freylich macht //m- lipo II. von Spanien, feine WlaJe in dis Blut UiaA 



Hoffart. Auch die Vorforge die er noch dM 
Todbett far feine Maitreffen und natOriicheabk 
bewies, rechnet ihm Fox als einen gutta Zif^; 
aber ihn zu loben, weil er nicbt, gleich e/nan 



tne nicht belonders aufmerkfam darauf, dafs das Ge 
rieht der Gefchwornen ganz abhängig vom König, 
und deffen Ausfpruch alfo als Handlung des letztem 
anzufehen war. Aber jeder Lefer, der den Zufam» 
menhau^ ler Umftände, wie fie A/itm; darftellt, über- 
denkt, lilhlt diefes von felSft, und das Bey wert, ein 
parteyifches Gefchwornen - Gericht , konnte wohl hin- 
teichen es anzudeuten. Allerdings konnte der König 
Begnadigung nicht ausüben , ohne fein eignes Werk 
felbft zu zernichten und der Gefchichtfchreiber hätte 
wohl diefes als den eigentlichen Grund, warum Ge 
nicht erfolgte, anführen können. Aber, da'Sidney 
fchon in dem früheren bürgerliehen Kriege immer 
auf der Seite der Feinde der königlichen Familie ge- 



Suhnes (des Herzogs von A\ontaoalb] tauchte — 
diefs, fagt er, hiefse die menlchiiAt^iX«« «AtVktea. 
Ree. will hier bemerken, dafs eben ditkr ILwixj^ ej 
Ahnherr unfers Fox war. Denn feine MuVXer w 
eine geborne Herzogin von Hichmond, Eokcho 
natürlichen Sobnes Karl U. und deffen be 
Maitreffe, der Herzogin von Portsmoaih. low 
erreichte ein hohes Alter, und manche N«<rxiM 
fcheinen noch von ihr durch mündliche Tr^s*^ 
Fox gekommen zu feyn. Diefer befchlief<4lBttij^ 
leitung mit der Bemerkung, dafs es bej (Im T*^ 
Karls II. eine fchwere Aijf.4jlie gewefen ^JrJ^ 
gen, ob das Land in Knechtfrl ah vei fi-nkailiB 
oder die Sache der Freyheil wieJer autie^«'^ 



wefen war, und nachdem er von KarJ 11. Verzeihung gen würde? Diejenigen, welche let/.tereiii 



»nd Rrlauhnifs der Rückkehr erhalten , nach eignem 
Geftändnifs ßch in eine Verfchwörung gegen diefen 
König eingelaffen hatte; fo konnte Begnadigung für 
ihn wohl nicht als Pflicht verlangt werden, fondern 
wäre wirklich , von Seiten des Königs , eine edelmü- 
thige Handlung gewefen. — Unter den vielen Be- 
drückungen während der letzten Periode von Karl II. 
zeichnet der Vf. auch noch befonders die aus, dafs 
der berühmte Locke, ohne den Schatten eines Ver- 
fchuldens, auf unmittelbaren Befehl des Königs aus 

dem Chrift- Church-GüUegio zu Oxford ausgeitofsen Erzählung, doch häufig unterbrochen durch 
wurde. „So, fagt Fox, wurde diefe Univerfität eines tigung der von frühem Srhriflflellem fowohl ta 
Nannes beraubt, welchen gebildet zu haben, ihr jetzt ftellung, als in Beurtheilung der Begebenbeitfi 
zur vorzüglichften Ehre gereicht, und die damahlige 
Regierung verfuhr hierbey nach einem gewiffeu in- 
ftinKtmäfsigen Vorgefühl, welches ihr, ehe er fich 
noch der VVelt hatte verkündigen können, den Mann 



wagten, konnten vor/i'if^lich darauf redw 
vorauszufehen war, die Anli.mger der uncic. - 
ten Gewalt der Krone würden die Sache Aetasim 
eben fo verhafst, als das Papftthum bej dem gtiw 
Theil der Nation war, durch ihr übereiltes M 
dern des letztern machen. 

In dem zwyttn Hauptßuck fängt nun die e :« 
che Gefchichte , die Fox zu fchreiben ficb tot; 
men hatte, mit dem Regierungsantritt König Jai 
an. Er giebt hier eine fehr genaue ins Detail ee4 



■gangenen IrrthOmer. Wir wollen auch luer e 
Merkwürdigkeiten ausze ebnen, um befonden 
Geift diefes \Verks kenntlich zu machen. Di« 
derträchtickeit, mit welcher Jakob gleich feiocB 



andeutete, welcher beftimmt war, dereinft der fieg- fuhr, jedes Intereffe feines Volks aufopferte. 



reiclifte Widerfacher des Aberglaubens und der Ty- 
raimey zu werden." Die Schilderung des Charak- 
ters König Karls H., mit welcher diefer Abfchnitt 
befcblodea wird , ift von der Art , wie mai) fie nach 



des Beyftandes Ludwigs XIV. zu FrreichuBf i 
Abuchten zu verßchern, wird mit lebhaftem 0<i 
dargeftellt. Dem franzöfifchen Monarcbeo lag 
fo viel daran, d«D neuen eogUfcben König ^öck 
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Anfang an ganz von Geh abhSngig zu macheo, und jede 
aufrichtige Vereinigung cleftelben nriit feinem Parla- 
ment tu hiodern. Er kam deshalb den Bitten Jdkobs 
fcbuD durch ein Gefcheok von einer halben iMillion 
Livres zuvor; hier fchwammen die Augen des letz- 
tem vor Dankbarkeit in Thrüne.i, und (eine Minifter 
oiufsten diefe dem Gefandten Barilion auf eine Art zu 
erkennen geben, dafs felbft für einen UngiQcklichen, 
den ein mächtiger Befchützer aus deohärteften Ürang- 
falen gerettet hätte, der Ausdruck zu flark gewefen 
wäre und Barilion fie mit Erftaunen berichtete. So 
begierig Jakob auch war, noch mehr zu erhalten, 
wägte er es doch nicht, beftimmte Anträge zu ma- 
rheo, er flberliefs Geh ganz der Grofsmuth feines 
VVohlthäters. Doch wurde bald nachher in der Ab- 
.■jcht, fich noch weiterer Subfidien zu verßchern, 
iThurcbill nach Paris gefandt. Fox macht hierbey 
larauf aufmerkfam, dafs eben diefer Mann, (der 
achherige berühmte Herzog von Marlborough) , fo 
de der Minifter Godoiphin , welche damals Werk- 
euge der Niederträchtigkeit waren, mit welcher ein 
!nglifcher König die Mittel, die Freyheit feines Lan- 
es zu unterdrücken, von Ludwig xIV. erbettelte, 
wenige Jahre nachher den ehrfücluigen Planen diefes 
lunarchen fo kraftvoll und glücklich widerftanden» 
nd wie viel gröfser diefe Männer in der letzten Pe- 
lode fich zeigten, als Tie Diener einer freyen Regie- 
jng waren, die nach erweiterten Grundfät/en han- 
elte. Diefs, fagt Fox, mufs diejenigen* welche (ich 
aatsgefchäftcn widmen, belehren, wie fchr eine 
:ym Volke beliebte Kegierungsform wOitfchenswerlh 
y, nicht nur zum Beften des Gemeinwefens , fon- 
rn auch zum Vortheil des Anfehns un>l der Gröfse 
s Einzelnen, fo wie zu Erreichung jedes Zwecks, 
n ein edelrnOthi^er E'irgeiz fich vorfetzen kann, 
»r Vf. dringt (ehr darauf, dafs von Anfang an der 
luptbewegungsgrund Jakobs bey allen feinen Hand- 
igen nicht fowohl die Kinttihrung des Pjpftthums» 
Jie Begierde, unumfcliränkt und unabhängig vom 
rlament zu regieren, gewtfen fey, und er dielen fei- 
n Zweck aurh unfehlbar erreicht haben dürfte» 
tte er nur die eingeführte Verfaffung der englifchen 
ben Kirche unangetaftet gelaffen. Denn nach den 
rrfchenrlen Begriffen jener Zeit hing das Paria- 
!nt vieJ wärmer an der kirchlichen, als an der bOr- 
rlichen Verfjffung. Es war ein reügiöfer Grund- 
z der bifchöflichen Kirche, dafs man fich dem Kö- 
' nie witferfetzen dürfe, auch wenn er feine Vor- 
hte mifsbrauche, und die Torys hofften ihn durch 
chgebea gegen feine Eingriffe in die bürgerliche 
rfaTfung z« bewegen, die kirchliche Verfaffung 
recht zu erhalten, fo wie von der andern Seite der 
nig Eifer für «liefe heuchelte, um defto ungehinder- 
die Freyheit der Nation untergraben zu können. 
: hält diefe Unterfrheidung für fehr wichtig, um 
bcl'"hrcn, dafs die Engländer fich immer den gröfs- 
Gefahren ausfetzen werden, wenn fie aus Liebe 
r ans einem noch fo gegründeten Vertrauen zu ih- 
I Fftrften von der wachlamen, unermüdeten E.ifer- 
bt auf die Gewalt der Krooe nacMalfen, oder 



wenn fie je hoffen, durch Nachgeben in einigen Din» 
gen fich durch Vergleiche mit den Mächtigem Gehern 
zu können. Zum Beweife, dafs Jakob den Plan, 
England katholifch zu machen, nicht cleich von Au» 
fang an gehabt habe, beruft der Vf. hch vorzüglich 
auf die lo graufame Verfolgung der Nonconformifli- 
fchen Proteftanten in Schottland, welche nicht zu Gun- 
ften des Papftthums, fondern der proteftantifch - bi- 
fchöflichen Kirche und durch Anhänger der letztem 
gefchah \ ferner auf die gewaltfame Durchfetzung des 
von allen Staatsdienern zu leiftenden Teß's oder eidli- 
eben ßekenntniffes der Lehre der englifchen Kirche, 
ein Bekenntnifs, welches fo proteftantifch war, dafs 
Jakob felbft es nicht ablegen Konnte, auch feine ka- 
iholifchen Diener von der Ablegung deffelben difpen» 
firen mufste. So richtig diefes auch gefchloffen fcheint» 
foift doch nicht zu verkennen, dafs gerade darin Jakobs 
Politik beftand, den Eifer für die englifche Kirche 
zuvörderft zu Unterdrückung der übrigen Proteftan- 
ten zu benutzen, und dafs, fooald er dielen Zweck er- 
reicht hatte, er eben fo eifrig den Untergang von je- 
ner felbft zu bewirken fuchte. Wenn man den gro- 
fsen Einflufs der bigotten Königinn und der katholi- 
fcheo Priefter (deren einen, den Jefuiten Peters, Jakob 
fogar zum Mitgliede feines Geh. Raths machte), die 
baldige Entfernung der Proteftanten faft aus allen hö- 
hern Staatsämtern und ihre ErCetzung durch Katboli- . 
ken, die gewaltfame Aufdringung der letztern in pro- 
teftantifche Corporationen , endlich die durch eigene 
Abgeordnete mit dem Papft felbft angefangene Unter- 
haniilong — wenn man alle diefe Uipftände erwägt: 
fo kann man, gldubt Kec, wohl nicht zweifeln, dafs 
Jakob fchon fehr frühe den ernftlichen Vorfatz ge- 
fafst hatto, die katholifche Religion zur herrfchendea 
in fernen Reichen zu machen und eben hierauf feine 
uuunifcbränkte Regierung zu gründen. 

iDer BefchluJ* Jolgt.} 



OEKONOMIE. 

Mannheim, b. Löffler: Sammhtnfr Heiner Ahkani- 
lungrn, erSßtentheiU aus dem Gebiete der ökonomi' 
fcken If^tßenfckaften, von Ludwig If^aüratk Midi' 
CMS, öffentl. ordentl. Prof. u. L w. 1809. VlU 
u. ai5 S. 8. (16 gr.) 

Diefe kleine Sammlung von Auftatzen aus derOe-" 
konomie und infonderhert Forftwirthfchaft ift fchon 
im Jahr 1^02 bey Schwan in Mannheim erfchienen; 
und diefer neue, eingelegte Titel vom Jahr 1809 ift 
alfo nur ein neues Aushängefchjid für das Buch. Auch 
ift der erfte Auffatz, Ober den Nachthtil der gewöhnli- 
chen Schaf ereyent im Jahr igoa befonders ebendaf. er- 
fchienen, und der dritte, fünfte und fechfte Auffatz 
find fchun im Korftarchiv enthalten. Sämmtliche Auf- 
fätze find übrigens an Geh recht iotereffant undlefens- 
Werth. " 

Der erße. Über den nachteiligen Einfluß der ge- 
wUhnüch l'ogenannten Schafereyen auf die Schafzucht 
und den Feldbau , und von dtn Mitttin , bey der Vertd- 

i. itmg 
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U O » ^ - " Ufk^^V 

dtri) luir liurizojital , aber in grofter Annhi xiitr^ 
Die yj(«/i; AbhandJuDg giebt elrii? Bfr/rhmag' dir 
che und des Krtraqes eines gq'ti^uM StBd^Jkens ie 

~ ' [sQ- 

, , J*^*" 

Acacieiihülz ^ab i| Kij(Ui a {ä I44 CvmVoIs,' 
dicke und dünne l'riigel, i nd 92 Wellw»» Böb^w 
1 Schuh iJicke, und \ \ Schub J.an^e. Der W 
dann Verglrichungen mit dem tilra^s s-uigra-fi» 
arten an , di« natürlich febr 9101 Vortbeil ^nimt 



llUfg (t) dit Feldbaue* aueU die Schaf zMd^ «hie SchH- B«uguogeo und Winkeln in dteHAlie irtchft. Cklm» 

ftTigtH ungleich höher ?:h bringen und zu veredeln (?) nenrt bei Ie trifoHwn n-rf ifr, ienes ah«»r, das a'p*rf 

Cntnilt TieT Wahres über diefe gewobnlich {ogenann- fecundumy dieics, das /(V-tKo/itm tertium. — D«^' 

t«o ScbSfereyea, wie fie der Vf. nennt, d. h. aber Aut'lkUi der klar mit einigen Zufätzen und VerW» 

die mit Huth - und Triftgerechtigkeit verfebenen, auf feruo^en ans detn Forfiarcliiv wieder errrViei«, 

beftimmten Feldmarken ausrchiieCslioii zu haltenden hält eine febr iotereffante Jorfibotanifche Bt/draku 

Ritterguts- oder Gemeinde -ScbSfereven, wegen de- der Erle, oAtt Zürbelnußkiefer, Pinus ceärr ^ 

ren di« Bauern und oft auch das EUtMn^t eüie JSra« auf den höohftea Oebirgeo wäcbft* und dun 

che halten mQffen, und die dadurch em Hlnderaift botica fcböiMB Wocfas, ihr weiches, und dodiis- 

•iler BnfOhrung einer beffern Lantikultur fnr fie wer- liaftes, und zu allen Schnitz- und Xifchleni^ 
den, und an Heb loebrentheiis nur wenig Nutua ee- . febr 'brauchbares Holz, fo wie durch di« tuaaa, 

währen, befonders wenn fie nicht Zoebt-, 6»odtra «nd Odgebendet» ZArbehfiffig fich fehr effipMi- 

nur Hammel - oder Maftfchäfereyen find, fo dafs 6e Der vierte A i ff^^!/. En Tr hreibt einen tnfrkteürdi^n» 

dadurch aUerdiogs vielleicht im Ganzen dem Landbaa gktnwalä auf dem Odenwalde^ der die hdehhetvi 

mehr Näehtbeile, als Vortheile bringen. Der Vf. lebdniica Bueben auf felGgem, jedoeb-BütetaeiniBta 

räih nun, Ttaft diefer, die Schafzucht ganz frey zu ge- Lehm gemengten Grunde trägt , und defl« lonftd 

bea, und PferchfäUeroog der Schafe, wie in Eng- cltes Wachsthum der Vf. der ftets Ümm Uaki^ 

land, einzufahren; weil er eine eigentliche Stallfatte- Laubdecke beymifsti die d«reh ihr« Verwe^«' 

rung der Schafe, wie beym Rimlvieh, für unftatthaft Kohlenftoff den Bäumen zuführt, welche d»,» 

balu So »iel Ree. aber bekannt ilt, findet in England gen des felligen Grundes, ihre Wurzeln mcht tiA» 
diirebau« keine Pferch- oder HordenfOtteruog der 
Schafe ftatt, die vielmehr, faft das i^an^e Jahr hin- 

.durcb, auf den natürlichen und kutiitlichen Weiden ^ 

.'gehütet werden : auch halten die Engländer gar nichts Ma^nhtiivtr /kacievvlantage ; 4^Q,SctL odiar 79^. 

vom HOrdenfchlag. Und was die Uoftatlhaftigkeit B. 7tir!» 1 ii<^j| , najnlich a /7.f:/ • tn ^ llOtt ^ttTjSkrv 
.einer eigeotliclien Stallfütterung der Schafe anlangt, 
ib kann nec. folche auch nicht an und für fich zuge- 
ben, und hattr E^P2;en die vorgefcblaeene Pferchfütte- 
rung der Schafe gar viel einzuwenden. Mit Recht 
Idngegen behauptet der Vf. gtgtu die Meynung Eini- 

fer, dafs alle, auch die ediern Arien Ton Schafen ausfallen. Ree. giebt ihm gern einen folc^fHl 
ey gcfnnder, reicher Fotterong^ beffer gedeihen, als eines fo kleinen AcacienftQckes £u j wicLtiii» 
bey niagerer ; und dafs (nur mit einigen Ausnahmen, cie einnrial gut, fo lohnt fie ungemein: aber lötrl 
fetzt er hinzu) die Fülle und Stärke der Fütterung eben ihr gutes Wachlen fo feiir feiten! — Hü 
dem Gedeihen der Wolle gar nicht naehtbelHg iflt. — Nr. 6. folgt die Anführung eines Btyfpuls 
In dem 2trrw/f« Auffatze , V.htr den abgebogenen Klee, eingeftikrUn L'mwirfen der IValdbSumt —mi^ 
(trifalium fiexu9ßmj dem fo häufig» und befonders Frankiurter Stadt waide. Ree. kann den 
auch vom Hn. Franz vem Pauta Sekrauk^ naehgerobmt auch auf das läcbfifche Erzgebirge verweif»,«* : 
wird, dafser in derOegend bry NcLihurg und im Würz- fchon vor 15 — Jahmi vielt.iltji; die K- 
burgifchen mit grofsem Vortheii gebaut werde, — er- 
'rfhltder Vf., dafs er im Neuburg- und WürzburgiCoben 
folrlir»; gar nicht, fondern ftatt deffen nur (fie Luzer- 
tu eefundeo habe , die dort auch MonatskUe heifst, 
woner denn die Verwechfelnog komtne. Es giebt 
wohl allerdings ein Trifolium f^eruofum, aber diefs ift 
nocn zu wenig bekannt, als dais es empfohlen wer- 
den könnte; es ift eine Nebenart des trtfolii alpeßrisi gebracht, wieder anfgröDMi fah. — Nr. 8. 
die ßch nur dadurch von diefem unterfchfidet , dafs von den gedoypeUen Siimem'mfiüUni'.gi'ii /inigtr 
der Stäogei nicht, wie hier, gerade| fondern mit jirten, dm fiivfßriSf p'uea^ ai^tes und iari 

■ ' # — «Ml I 
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ßefbrderungeil und ElireubezeUgjUtlgen. .um ordentlichen AHeffor des Swucbcc 

HFacnItir zu Marburg ernannt worden. . 
r. Mc^ekeldcy , Lislier auTserorJcntliclier ProfcITor 
der Hechte suMarburg, ift zum ordentlichen Profedor Hr. Prof. Dr. Xopp zu Hanau hat unterm i: 

der Redtte dafialbftt und Hr. Dr. E. Plainer aus Leip. tf ff von dem Grolsherzn^ von^aden mit ' 

sigsuin «daekoirdentlichen Pr^efTor der Redl tc j . i <'\^en Hamdldnihen dt|^'gcIltti^fP||^ 



werten f^h, fo wie diels jetzt auch yasi ruuir««'!' 
fehr häulig gefchieht. — • In Nr. 7. OÜ^fcr A iw* 

rttike des Mit. ül>erfr-'^-7ifi'lfy ro:f inidun^rr. 
derl lieh der Vf. fehr über die groise Verw^iiti^ 
des Hn. v. IFitzlehen, womit erdfern ifamgent^ 
Erfaiirung ankünchgt, dafs er 14 Monit s^t, « 
trockne Acacienftäbe, als tiluiiiätiiiube in me I 
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GESCHICHTE. 

Hamburö, b. Hoffmann: GefchithU der früheren 
Rtgitrnngs ■ Zeit ^ames des IL , nebft einem ein- 
leitenden Kapitel von Carl ^ames FoXt über- 

' fetzt von D. tf^. Soltau u. f. xr. 

{Befehluft der in Num. 9I. abgebrochtnen Rteen/Im.') 

Das dritte und letzte HauptftOck ift ganz den bei- 
den mifsluneenen Unternehmungen des Grafen 
\rgyle und des Herzogs von Monmouth gewidmet, 
vefche erfterer in feinem Vatcrlande SchottJand , letz- 
erer aber in England, zu gleicher Zeit von Holland 
US vcrfuchten. Beide Unternehmungen find hier im 
röfsten Detail, mit vieler Genauigkeit, nach den 
uverläffigften gleichzeitigen krilifch abgewogenen 
Nachrichten, zum Theil aus den eigenen Berichten 
er handelnden Perfonen, erzählt. Das Gefühl, mit 
'elchem der Vf. das Unglück; und die Mifshaodlung, 
'clche jene beiden Männer erfahren mufsten, dar- 
eilt, bewegt das GemOth des Lefers. Aber auch 
efonders in iliefer Erzählung wird die Vorliebe be- 
erklich, mit der Fox alle diejenigen umfafst, die 
igen willkürliche Gewalt und Tyranney kämpfen 
id für die Sache der Freyheit leiden. So barbarifch 
ich immer die Wuth war, mit welcher Jakob II. 
id fein bluldQrftiger Oberrichter Jefferies damals 
e proteftanlifchen Nonconformiften verfolgten, und 
defpotifch ßch diefer König über die hciligflen 
-und fätze- wegfetzte: fo ift doch nicht zu läugnen, 
fs Argyle, fo wie Monmouth, weniger durch diefe 
gemeinen Bedrückungen, als der erfrere durch das 
rfönlich erlittene Unrecht, und der letztere durch 
rgeizige Hoffnungen und das Andringen anderer 
ihre» Unternehmungen aufgeregt wurden. Fox's 
i edlen Beweggründen herfliefsende Parteylichkeit 
diefes ßch felbft und dadurcb auch feinen Lefern 
7as aus den Augen gerückt. Eben fo macht er 
ht genug bemerklich, wie jene beiden Ünterneh- 
ngen durchaus nicht mit der gehörigen Vorficht 
bereitet warwi, und wie wenig deren Urheber be- 
bten, in welches Unglück 6e durch den zur Un- 
: angefangnen bürgerlichen Krieg eine Menge ih- 
Mitbarger ftürzlen. Fox vergifst biej den, wie 
n bemerkt, von ihm gebilligten Ausfpruch Cice- 
{, dafs auch dem gerechteften Krieg der uobilligfle 
ede vorzuziehen fey. 
Oer Graf Argyle verlor gleich von Anfang an 
Autorität unter den Mitgenoffen feines Unterneh- 
ns, wovon Fox die Schuld den letztern; vorzOplich 
mifst. Diefs war die Haupturfache des Unglücks, 
ji. L. Z. igll« F.r^*^ ßa»ä. 



dem Argyle bald unterlag. Umftäodlich wird feine 
Gefangennehmung und feine Hinrichtung erzählt, 
bey welcher, er durch Religion und die nie verläug. 
nete Ueberzeugung vpn feiner guten Sache gefiärkr, 
eine edle, ruhige Standhaftigkeit ohne alle Prahlerey 
bewies. Ein Mitglied des geheimen Raths kam in 
fein GefäHgnifs, um ihn zu dem Verhöre abzuholen, 
nach welchem er zum Tode verurt heilt und fo fort 
Iiingerichtet werden follte. Argyle lag io füfsem 
Schlummer; wie jener Mann ihn U) erblickte, wurde 
er aufs äufserfte betroffen, lief fchneli in das nahe 
Haus eines Bekannten, warf ßch mit allen Zeichen 
der heftigften ßeängftigung auf ein Bett und rief: Ich 
fand Argyle am Rande der Ewigkeit im füfseften 
Schlaf, aber iehl Wir wiffeu nicht, fagf Fox, wer je- 
ner Mann war; wenn wir aber bedenken, dafs das 
Verbrechen, welches ihn drückte, wahrfcheinlich 
begangen ward, um einen eiteln Titel oder irgend ei- 
"nen Zuwachs von Vermögen zu erhalten, den er nicht 
nöthig hatte, vielleicht nicht einmal zu gebrauchen 
wufste: fo vermindert fich unfer Abfcheu in eine Art 
von Mitleid mit der höchft thörigten Klaffe von Men- 
fchen, welche die Welt zu ihren Zeiten klug nennt. 
Fox erzählt den Gleichmuth, welchen fein Held bis 
zumTodesftreich bewies, mit wahrem inneren Wohl- 
gefallen, und es thut ihm weh, dafs diefer Gleich- 
muth noqh in den letzten Augenblicken durch einige 
zu heftige Aeufserungen gegen das Papftthum und die 
bifchöfliche Kirche etwas unterbrochen wurde. Doch 
fucbl er auch diefes durch hinzugefügte Erklärung 
der Gründe, welche Argyle hiebey gehabt, zu ent- 
fchuldigen. „Möge, fo fchliefst er diefe Erzählung, 
diefelbe Heiterkeit unter folcheu fchrecklichen Um- 
ftänJen und ein eben fo ehrenvoller Tod das Loos 
aller derer feyn, welche die Tyranney, fie fey von 
welcher Befchaffenheit ße wolle, in irgend einem 
Zeitalter und in irgend einem Lande aufruft, uai 
für ihre Tugenden auf dem Blutgerüfte zu büfsen. " ' 
Nun folgt eine eben fo umftändliche Erzählung 
der Unternehmung des Herzogs von- Monmouth. 
Diefer natürliche Sohn Königs Karl II. befafs alle die 
einnehmenden Eigcnfchaften , welche feinen Vater im 
gefelligen Loben angenehm machten; aber er hatte 
'auch deffcn Leichtünn und Indolenz geerbt. Die 
Schmeicheleyen eines verderbten Hofes, welche Folge 
der ihm bewiefenen Zärtlichkeit des Vaters waren 
hatten feinen Charakter noch mehr erfchlafft und ihn 
ganz unfähig gemacht, ein Unternehmen zu beftehen, 
das er unter den ungOnffigfien Umftänden unter-* 
nahm. Er befand fich zur Zeit des Todes feines Va. 
ters in Holland, und war im Begriff, irgend wo auf 
(4) Z dem 
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dem feftea LaoJe einen Fleck zu iuchen , wo er m weiche yiele gehabt, dafs er den Prinzen uod dieP» 

dra Annen feiner Geliebten ficher vor den Beclama- zeffin von Oranien oder ange(ebena Männer utif 

tioneo des Königs Jakob» feines abgefagtea Feindes, land als Mitwiffei fi-iner TTnternehmung habeii]|fi« 

feyn könnte. Aber das Zureden vieler eoglifcben wollen, fcbeint ailo Moncnouth wiriilicb Uareik 

und fchottifchen FlQcbtlinge bewog ihn, gleichzeitig gefcheben zn feyn» ^ndFox glaubt, das Va:^bea 

mit Argy!e'5 Untprnphmunt^ in Srhottlant^ , eine rlpr EntderkuOgjai fi^ nur ein durch Hie Vf/Tjr«/. 
fthnlicbe m den iaiiwelliicbeu Provinzen von England ^lun^ ihm eingeg^eoes Mittel gewefen , dars.i»(r 

SU verfndkM. Die ihm vorgefpiegelten falfeiiefiNeeh- Uün Leben zu retten hoffte. Dafs bey der lioR. 

richten von den VmbänMa und Gefinnungen der dung mit Jakob die Königio Moomouifa aiai 

Menfcheo in feinem Vaterlande regten feinen Ehr- flberraflthiee und unbarmherzige Art Terböhat^ 

geiz auf; aber eigentlich liefe er fich, wider feine Nei- fo wie^ dals letzterer Geb fogar zumHeliunos.^- 

sung, za der Sache bereden. So landete er mit einem fei erboten (deffen Burmet erwähnt); bist Foxm. 

Kleinen Haufen, ohne mit dem nöthigen Gelde und für hinlinghch erwiefene Umftande. Aber dik* 

Hrilfsmitteln verfehen zu feyn, F.r wurde jedoch von der letztern Unterredung Monmouth's aätfeioexQt- 

dem gemeineo Maoo mit herzlicher Zutbätigkeit em- niahlin gegenfeitig viele Kälte bewiefen (ey, föbrte 

pfänden, ottd erhielt mehrZulanf vein Leuten, aber mit als dnBSacbe'en, weletie dmiGharakter derkötn 

\Vaften zu verfallen im Stande war; allein kein ange- wenig Ehre mache, da doch nffeübar hier tkr^ 

fe^ener und begüterter Mann erklärte fich für ihn» fsere Fehler auf Seiten des Mannes war» der^ 

vnil F*» bemerkt, '<ta& ohne den Bejftand foleber din Verbindung mit einer 'BnUerm, dfe er fiHa 

Männer ein Aufftand geilen die heftehende Regierung, heyratben lachte, feine Oattin, die ihm fr;r « 

fOr den fich blofs der gemeine Haufen erklärt, nocn Kinder geboren, hart beleidiget bitte. Aberdttli- 

nie gelungen fej. DaMonmouth anfangs, weil keine teylichkeit, mit der ^« diefeo Mmw, wmü er gtgn 

Truppen in .-iiefer Gegend des Landr«? waren, keinen den Defpotisnnus auf jctretpn ^tt ^ hturtbei/t , ^etK 

Widerftand tand: fo erliefs er ein Manifeft, worin fo weit, liafs er die ganz uoveiXvBiäm« %t^%cfae 

er Jakob mit harten Befchutdigungen Qberhäufte, und von Monrrouth's Charakter nM den mÄAen ^«mco 

ihm fogir Verbrechen, die er nicht begangen hatte, B 's^famkeit belegt und dabpy ausr^-nckVich bemerkt 

2. B. die Vergiftung des vorigeo Königs, vorwarf, dals diefes nur ein Uebermafs voa Befcbeideohcii, orf 

Bald liefs er Geh fogar, wider den befiern Rath der mit der Weisheit näher verwandt fey, a\s Eigeatk- 

verftäodieern unter feinen Gefährten , verleiten, den kel und SelhftgenQgfamkeit. In den IptTtsnAi-» 

Königs Titel anzunehmen, und diejenigen, welche blicken feines Toi<es bewies Monmouth jgsc» 

ihn nicht anerkennen würden, mit der Strafe der Re- Standhaftigkeit, und ertrug mit grofserGdtt* 

bellen zu bedrohen. Dieler abereilte Schritt tbat fei- die Zudringlichkeit der beiden E i^tiöfp , dt li% 

nur Sache erofsen Sefanden. Selbft die MifsvergnOg- auf das BlutgerOft begleiteten , und ibm noch 

teften mit lakobs Tyrann ey wollten f ch doch «nicht ftimmteres Bekenntnifs feiner Reue, als Nflai^ 

von einem Haufen zuiammengelaufeoea .Volks einen g^eban hatte, und feiner Annahme der yRrnr 

neuen König auMringen lafTen, Aber deflen Regip- ainam unbedingten Gehorfam gegen deoMaci^ 

rungs Gi iin i'fJtze He keine Verlicberung hatten« iMtzen wollten. 

Dabey begieog Monmouth den Fehler, dato er nicblr , Mit Monmouth'sUinricbtong endigt dirfn' 
durch raCeben und kahnen Fortfebritt den Muth fel> 'ment. Slo erfolgte am 15. Jnllus 161^5., undital 

ner Anhänger bi»]ebtp, und feiner !?ache Anfehen gab. Jakobs Regierung ifen 6. Februjr eben diefa llks 

Unentfchlolfenheit zeigti fich in allen feinen Schritten, angefangen hatte: ibumfaüst die eigentliche Gefakii^ 

und fo verminderte lidi t>ine Armee täglich; and Kndblnng nur einen Zeitraom von «twasmebr alt 

wenn gleich die bey ihm bleibenden in dem letzten naten. Sehr zu bedauern ift es, dafs der frühe 

Gefecht viel ausdauernde Beharrlichkeit bewiefen: fo den trefflichen Vf. gehindert lnt> fein WWk 
wurden lie doch bald aberwältiget und gänzlich zer- , fortzufahren. Die Revohition Mtift'» <lnt«b _ 

■ftreut. Monmouth felbft wurde als Bauer verkleidet, Jakob II. verjagt und die brittifch'^ Fr^erheit nst^ 

in einem Graben verfteckt gefunden, und nacb London gründet wurde, wQrde, von Fox in ihreoi exnzes 

.sebracht. Er bewies nun <jnen Kleinmuth und eine t^dargeßellt, äafserft anziehend gewvTen feyn. A 

'Verzagtheit, die man mit der unglücklichen L»ge, wpnn er uns nicht viele bisher ganz unbekannreFi 

■worin er fich befand, zwar entfchuldigen , aber nicht hatte mittheilen können, würde doch gewils Idar 

woh! fo, wie Fox es verfocht, rechtfertigen kann, die Schilderung fo merkwOrdiger Charaktere 

Er fchrieb an den König voll Heue Aber fejne Verge- Umftände, und fein Unheil Ober dJefelben, 

'hangen. Bebend nm fein Leben, mit dem Verfprechen, Erzählung ungemein belehrend gemacht fanben. 

dfrn Könige höchft wirhtige Enrdeckunpca zu ma- mer bleibt indefs auch diefes Fragnaot« in wd 

eben« wenn er nur tinmal vor ihn gdaÜen wflrde. der eigenthomliche Geift nnd Charakter de? Vrs. 

'lakobbttwilligte ihm diefeaGefueh; er war aber nicht gedruckt ifi, ein merkwürdiges Prodnct der» 

der Ma n, beb durch Bitten erweichen zu laffen. hiftorifchen Literatur. Möge die Genameli^, < 

Nach ieniem eigenen Berirht von der Unterredung welcher /bx die Wahrheit der Thatrjchen erFo-V 

mit Monmouth bat diefer ihm durchaus keine wich> und die ausni^hnien>ie Sorcfalt, imt der ex frn tN* ■ 

tige- fintd^dumgen gemacht, Dnreb die Vernutbung, nen Stil einfach Vf4.btfttflif Wtniphiip ' 
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;;/efcliicWchrelbero ein Mafter f«yn. — Gern bitte Ree. 
liefes Werk im Original gelcfen, und nach demfelben 
ngezä|t; esift ihm aber bisher nicht gelungen, fich 
laUeJi» zu verfchaffen. Die Ueberfetzung fcheint je- 
och MeD Eigenheiten ungemein treu nachzubilden, 
• »»dbfsße dadurch fogar zuweilen etwas ungelenk 
•"■d fremd geworden ift. Hr. Soltau hat nicht gut ge- 
imim, uns irgend etwas über fein Original zu fagen, 
-jch nicht was ihn bewogen haben mag, die wichti. 
•D Anhänge, weiche ßch bey dem Original befin- 
»D, Her Ueberfetzung nicht bey/ufOgen. Nach den 
eziehungen, welche auf diefelben gemacht wenlen, 
»thaiteo diefe Anhänge die vnliftän<iigen Berichte 
ir;Jions an Ludwig XIV. nebft den Antworten die- 
; Äionarcheii , wie auch die Ober Lockt's Wegwei- 
ig von Oxford gewechfelteo Schriften. Hr. Soltau 
irde alfo durch deren Aufnahme den Werth feiner 
berfetzung fOr Freunde der Gelchichte fehr ver- 
hrt haben. Noch bemerki*n wir, dafs der Verle* 
ein fo wichtiges Werk billig auf befferm Papier 
te feilen ab (rucken laffen. 
Sehr zu wünfchen ift, dafs noch eine echteSamm- 

f; <(er merkwürdigflen Parlaments - Heden des 
sen Staatsmanns, wie auch ein« feiner würdige 

äraphie von einem feiner vertrauten Freude dem 
icum mitgetheilt würde. Der Herausgeber des 
ezeigten Werks fagt, es fey dazu noch nicht die 
t, giebt jedoch Hoffnung, 6e in der Zukunft zu 
!rn, und es find, wie er verfichert, zu diefem Ende 
's Briefe forgfältig gefammelt. Ob diefe Hoff- 
g feit der Zeit bereits «rfOUt worden, hat Ree, 
der dermaligen Stockung aller Verbindungen mit 
brittifchen Infeln, nicht erfahren können. Es find 
rere biographifche Verfucbe Ober Fox bald nach 
»m Tode erfchienen, deren keiner aber befondern 
th hat. Indefs behält Ree. iich vor, eines diefer 
ke, das ihm in einer franzöFifchen Ueberfetzung 
e Hiode gefallen , nächftens in diefen Blättern an- 
'gen. 

AKZNETGELAHKTHEIT. 

A.1VRFURT a. M., in d. Andräifchen Bucbb.: 
'■landbuch der medicinifchtn Geburtshiilfe zurOrund- 
ige bey akademifchen Vorlefungen und zumGe« 
rauche für angebende praktjfcne Aerzte, von 
^oh. Ant. Schmidtmüller, der Med. und Chir. 
(octor und Prof. an der königl. bairifchen Uni- 
srfität zu LanJshut. £r/!;r Tneil, die Krankkti- 
n der Schwängern und Gebnrendtn enthaltend. 
{09. 486 S. 8. (> Htblr. 12 gr.) 

Schmidtmülttr ift bekanntlich als Opfer feines 
geftorben, nachdem er die vollftändige Hand- 
diefes Werkes feinem Verleger, übergeben 
der uns hoffentlich nicht lange auf den zwtyten 
]/vird warten laffen; da der erfte, fo, wie er es 
it, gewifs fchon viele Lefer gefunden hat. 
e Einleitung liandelt von der Unfruchtbarkeit und 
efeiHguug. Die Urfacben der Unfruchtbarkeit 
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liegen entweder in iler Orgahifation cfes Weibes Aber* 
baupt, oder in der fpecieHen Befchaffeoheit der bey 
der Zeugung zunächft interefiirten organifchen Ge* 
bilde. — Ueberau hat fich der Vf. bey diefer fchlüpf- 
rigen Materie in acht genommen, die schranken der 
üecenz, wie es fo 4eicht gefchehen kann , nicht zu über- 
fchreiten, und den jungen Gemütbern, denen diefs 
Buch in den Vorlefungen zum Leitfaden dienen füllte* 
ein Aergernifs zu geben. — Erjles Buch. Von dea 
Krankheiten der Schwängern, ihren Urfacben und 
ihrer Heilang. Erfles Kapitel. Von verfchiedenea 
Kränklichkeiten, als 2^icnen der Empfängnifs und 
deren (?) Befeitigung. — Der Vf. foUte es nicht fo 
allgemein behaupten, dafs die fogenannte Speck - oder 
Entztmdungshaut als eins der zuvcriaffigern Zeichen 
der Schwangerfchaft angefehen werden könoe. Sehr 
oft hat Ree. fie auf dem Blute (chwangerer Weiber 
nicht entdeckt. — Zweites Kapitel, Durch den wei- 
tern Verlauf der Schwangerichaft herbej'geführte 
krankhafte Crlcbeinungen und ihre Befeitigung. — > 
DriMw Kapitel. Blutflrtfle aus dem fchwangern Uterus, 
Fehl • und Frühgeburten. — Die momentane Ein- 
wirkung kalter Ueberfchläge, obfchon fie dem Le- 
ben des Embryo befonders feindlich und die vorzQg- 
lichfte Urfache der fchiimmften Krämpfe der Mutter 
feyn foll, ift nach dem Vf. wohlthätig(;r , als die fort- 

Sefetzte Anwendung derfelben. Ueberbaupt möchte 
er Vf. die kalten Ueberfchläge lieber oacii, als vor 
der Entbindung bey BlutflOffen, welche allen andern 
Mitteln widerltehen , angewendet wiffen. Freylich 
^ird man mancberley. Ohle Folgen, ja felbft den Tod 
nach dem Gebrauche der kalten Ueberfchläge beob- 
achten, wenn man ihre Anwendung bis aufs Aeu- 
fserfte auffcbiebt. Sind denn aber die kalten Ueber> 
fchläge hier zu befchuldigen ? Die Vitriolfanre und 
die von Herdtr fo fehr empfohlene Phosphorfäure 
fcheinen dem Vf. vorzüglich da angezeigt zu feyn, 
wo der Blutflufs aus dem fchwangern Uterus, ohne 
im Ganzen vorwaltende Schwäche des Organismus, die 
Folge vorhergegangener gewaltfamer Aufregungea 
ift, und unter menr oder weniger heftigen Waliungea 
obwaltet. Hierin werden dem Vf. wohl die meilten 
Aerzte, welche genau beobachten und nicht einem 
gewohnten Schlendrian folgen, bejpflichten. — yier- 
tes Kapitel. Krankheiten von der Schwangerfchaft am 
unrechten Orte. — Fünftes Kapitel. Krankhaft fimu. 
lirte Schwangerfchaft. — S^fcHui// Kapitel. GrundzHge 
der Diätetik für Schwangere. — Siebentes KapiteL 
Ueber Befeitigung der Anlagen zu regelwidrigen Ge- 
burten. — ZweiftesBuch. Von den Krankheiten der 
Kreiffenden, ihren Urfacben und ihrer Heilung. 
Erfles Kapitel. Anomalien in der Erfcheinung der 
Wehen und ihre Befeiti^ng. — Die kQnftlicbe Lö- 
fung der Placenta bey emer Atonie der Gebärmutter 
ift ^eylich ein fehr zweifelhaftes Mittel ; aber der Vf. 
irrt ßch, wenn er es nur da angewendet wiffen will, 
wo ein Aderlafs und überhaupt eine antiphlogiftifche 
Behandlung indicirt ift. Die I>i>rung der Placenta 
und ein Aderlafs können fich nicht wechfelfeitie ver- 
treten. £in Aderlafs ftimmt die erhöhte Lebensthi- 

tig- 
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tigkeit herab, und hebt die Anlaee zu maocherley 
mehr oder weniger gefährlichen Krankheiten; die 
inechanifche Einwirkung bey derLöfung derPlacenta 
bedroht das afficirte Organ und der Organismus , der 
fich in einer folchen Anlage beßndet, entweder mit 
Entzündung oder mit der fürchterlichften Blutung. 
Auch ift in folchen Fällen die Atonie des Uterus bey 
weitem nicht fo bedenklich und fordert deswegen 
die fchnelle Löfung der Placenta auch nicht fo drin- 
eend, als bey jenen durch die Geburt erfchöpfteo 
Weibern , wo Ohnmächten und Krämpfe ohne Bhi'tab- 
eang den Tod zur Folge haben, wenn das Leben des 
atonifchen Uterus nicht wieder erwacht. Solche Wei- 
ber Qberftehen die Löfung derPlacenta oft fehr glQck- 
lieh und elsi<^hen darin den Schwächlichen , welchen 
■wichtige Vulnerationen bey weitem nicht fo Gefahr- 
drohend lind, als robuften energifcben Perfoneo. 
Schon oft hat Ree. unter folchen Umftänden durch 
die Löfung der Placenta die Atonie des Uterus befei- 
tict, und nie dne gefährliche Blutung darauf entfte- 
hcn'fcbcn. Bey anfcheinender oder wirklicher Ent- 
zündung des Uterus vor der Entbindung darf man 
eben fo wenig, wie der Vf. auf die Abfonderung der 
Placenta und den dadurch berb«y geführten Blutflufs 
warten. Nur der Aderlafs kann die Entbindung er- 
leichtern und die Gefahren des Wochenbettes entfer- 

pgn^ (Der unglOcklichc Geburtshelfer in Mühl- 

haufen hiefs nicht U^olf, fondern Frank.) Zwtytes 
Kapitel. Blutflüffe während der Geburt. Drittes Ka- 
pitel. Von den Zögerungen der Placenta und der ärzt- 
lichen Behandlung der Kreiffenden während derfel- 
^gn Was der Vf. im erften Kapitel von der Lö- 
fung der Placenta bey Atonie des Uterus fagte, ge- 
hörte eigentlich auch hierher; nicht aber die Putres- 
cenz des Uterus," welche der Vf. hier nach Botr ab- 
handelt, ntrtes Kapitel. Einflufs einiger befondern 
Krankheiten auf den Verlauf der Geburt. Die Krank- 
heiten der Wöchnerinnen und Neugebornen wird der 
xwet/ti Theil enthalten. 

schönekOnste. 

WiEW und Trikst, b. Geiftinger: Almanach dra- 
, matifcker Spiele ßr Gtfeüjchaßstheater. 
246 S. 12. 

Diefer äufscrlich fchön ausgeftattete Almanach ent- 
halt /«h/ Stücke; du zerbrochent BriUt , Luftfpiel in 



drey Aufzügen, oacb dem FranzöfiCchen des (ift 
magnt — die UeberliflHtn , eine draroatifcbe Kkn» 
keit, aus dem Franzötifchen des JSettn, — itrlii 
ner und fein Sohn, eine Poffe in einem Aufzog, nc 
Coüin d HarleviÜe frey bearbeitet — dattitfGh^j^t 
Schaufpiel in einem Aufzuge, aus <\em}ii!iöSIcbtB 
des MarfoU'ur, und Dichttrfreundfchaft/jilaiel m 
einem Aufzuge, nach dem Franzö&fcheo. lieteber- 
fetzer und Bearbeiter diefer dramatifcbeo 
Hr. Fr. von KurlHndtr. Der Wunfch eine in» 
benden GefelKchaft des erfteo Ranges, förihilfr 
haber -Theater neue Luftfpiele zu befitzeo, befrrai 
ihn, wie er in der Vorrede bemerkt, dieft lüe« 
'keiten auf deutfchen Boden zu rervBtazea. ht^ 
derMben find bereits vor längerer Zeit aof der ftt 
ner Bühne gegeben worden; auch im Drucke wfde 
fie , ungeachtet fie keine ftrenge PrüfoDg ausko; 
Freunden der dramatifchen Kunft nicht asiJw- 
men feyn. Uie und da wird mao den Di^^ 

f;er gedehnt und etwas lebhafter xvüakbea. 
töfst man auf manche Uacor rectbeJtea der DttJL 
So heifst es z. B. S. 73.: nJi, eioea Brief roüb 
furcht und. iUMi/ifüwm Gefühl, ftatt ktndtuin Gi 

Ebendafelbft, b. Ebendemr. : Die Kitfnfciilxf 
Ein Tafchenbuch für das Jahr igii. gjS. 1;. 

Man hat die Schlacht bey Aspern eine .S*if- 
fchlacht" genannt. Diefer Umftand kann ist ir 
den Gedanken bringen, als habe raaa idk* 
Oeftreich erfchienenen Schrif( etwa eioeki^^etJf 
diefer Schlacht zu erwarten. Dem ift jedoch u^ti 
man findet hier vielmehr einen hoch - mytbiwrt» 
Gegenftand, den Kumpf der Titanen mitcO>*^ 
bearbeitet, ein interelfantes Sujet, deffcr^i**** 
Behandlung aber eine Kraft erfordert, ditis^^^ 
vorliegenden Gedichtes nicht zu befitzeo fdtesAA 
er indefs kein gemeines poetifches Talent u'-.o* 
regen Sinn für das Höhere der Dichtkuufl toi 
beweifeu mehrere einzelne Stellen feines PotrA.J 
man gelungen nennen kann. Möge /ich feinTa 
immer mehr entfalten und bilden ! dann könr.« 
von ihm noch Befferes lioffen. Stelienweife w.rs 
fer Verfuch felbft den höher gebildeten Lefer erj 
fen und heben. Schade nur, daCs der Vf. vce 
Höhe, auf die er fich bisweilen empor fcb* 
bald wieder in niedere Kegionen hinabunkt.' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Reifen. 



^ Jlr. de CAniolle^ Prof, in Montpellier, von der fran- 
züllCchcn Regierung beauftragt, ganz Frankreich in 
boianifcberRückiiijbi zu bereifen und eine vollfUndige 



Flor diefes Reiches herauszugeben, wovon TAet 
rere Bände' er fchicnen find, hat das vorj£;e iu 
den Rheinländern und Eelgibn zugebracht, vm& 
vifion der Flor diefer Gegenden zu vollenden. 
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Mittwochs t den 3. April igii. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



i Aotikritik. 



ie Becenfion meiner Reife durch RuCsland (im De* 
ceuiberaaek itio. der A. L. Z.) terdient allerdiiws 
eiae ausFübrliche Beantwortoog; da aber eine Ann- 
kritik, bey weitem nidit fo viel einbringt, als eine Kr?- 
•ttk,, Co muCs ich es fcbon bey fblgendien wenigen üe- 
markungea b«wenilen lallen. 

Stellen aot ihrem Zufammenbange zu reifsen, fie 
Oflibep einander sa letzen and dann WiderfprOche za 
finden , ift ein fchon beliannter tmd gar leicitter Ktmlb> 

qrUT, To wie der, das als Allgemein aufzuftellcn , wat 
init Einicbrankung behauptet wurde. So kann ich, 
«.B. 151, wo von National -Eiielkeit die Rede ift, 
behaupten: der Rulle achtet den A;: bl inder nicht, und 
S. 315, wo Ton der Behandlung i^i lpi'ochen wird — 
der Voi neliine belianclclt ihn mit Auizeichnung, Dc- 
licateOe i». f. w.j *denn gleich hinterher folgt: ob er 

?T^«jh 'daJtey Cniiem Natieflalßolce niditt -vergiebt. 
. 205. Tage ic!» allgemein: Weiberkeufcbbeh ift hier, 
wenn auch aus phyiifchem Grunde, in höhen Ehren i 
und S. 140: feihrt fOr. eine gewifTe lUitgabe, die er, 
oJer Tielmebr feine Aeltcm, noch in Ehren halten, 
läCtt er lieh aUtirfaBr'ettt/iladi^tti. S. 63. nenne ich die 
-Gaftfi cyheit , wenn fie auch aus einer unlautem Quelle 
Aie£i»ea follte, eine fch(Sne:Tugend, nAmlich National- 
tilgend, nachdem ich S. 147. fatifiun erkllrt habe, >irat 
ich unter folcben verftche. S. 195. foll ftait Verdienft- 
adel, DienflacUl ftehen, das kann fchon der ZuCatntnen- 
liaTig g^eben, da dort von Adelftoh und Rangftolz die 
Rede ift; überdier« fteht ja die Erklärung dabey, dafs 
es der'ienige Adel ift, den man fich in Krondienften 
erwirbt. Konnten Sic, mein Herr Ree, das nicht 
»ufammen reimen, oder — wollten Sie es nicht? 
Dodi dids find Kleinigkeiten, Je wie Ihr Unheil Aber 
meinen richrir^rn oder unrichtigen Blick u. f. w., über 
die ich gcwifs keine Zeile niederfchreiben würde. 

Was aber mich, und ich glaube jeden verniinfti- 
' "lien und rechtlichen Lefer meines Buchs, empfiren 
wnCs, das ift der eben fo veraltete KunftgriflF der ge- 
hafUgen Infinaationen, delTen Sie Sich auch nicht ge- 
fcbärnt hahrjii Statt meine Irleen im Zurarnmeithange 
liiiizuftellen, beben Sie eiuzdne Stellen aut, ahd in 
-«reldie« Liebt Iet«en Sie fie? EinGTäok fbr mich, daft 
ich mich nur gleich Anfangs für die Widerrechtlich- 
keic der Lcibeigenrchaft erklfirt habe! Ich behaupte, 
dals der ruff. Leibeigne durchaus To unglUcklidinidit 
ift, als er fcheinr, und dafs <Ke DechunaitwiMll 
if. L. igii. Lt^Ltt Band, 



fein Elend (die Sic in Schutz nehmen, als wSren es 
Ihre eignen Kinder oder Verwandte) lldierlich wer« 
den, wenn man ihn lange und in derNftbe beobaditef, 
und Sie werden mich mit Ihrer Dialektik fchvverlich 
dahin bringen, den zu bejaaunerrt, der mir täglich 
verfichert, dafs ihm wenig oder gar nichu fehlt. Ihre 
Pflicht war es, denGrundfatz zu entwickeln, von dem 
idi ausgehe, aber Sie meynen (and wiffen wohl war- 
um), Ihre Lcfer w ürden Sie hoffentlich davon difpen- 
firen. Sie verdammen mich öberdl. wo idi aodi eine 
gute Seite der Lei beigenfdidt zeige f Haben Sie denn 
noch nichts über die guten Folgen des Krieges (recht- 
lieben oder unrechtlichen) gelefen? und wenn Sie 
meine Gedanken fo ftcllen, dafs e« fcheinr, als fprl« 
che ich der L^beigenfcliaft das Wort, ift das nicht eine 
gebliBge Infinuation, fo wie die Andeutung in der Pa- 
rentht-fe, d.jTs ich mich in Rufsland rufllHcirt hätte? 
leb habe die Welt im Sinne, wie fie ift, Sia die Welt^ 
wie fie feyn fbllte; diefe kenne ich ft^gnt^ alt Sie, 
ich fuchc aber beide in mir mir einir.rJcr aiiJ7i:rohnen. 
Ift denn das fo verdammlich , oder ift es etwa vernüni;- 
tiger zu jammern und zu verfluchen ? Sie werfen 
mir TOT, ich fpottete und lachte Ober Menfchenelend 
und Rdiheit, und wegen eines Scherzes über einen 
r< Liiiachienden Sfljt! 11 in Bart vni.l Kutte, rufen Sie, 
weifer Mentor, mir zu: lieber Hr. ü.. Hohnlachen 
aber menfdilidie« Elend nimmt 'ficfa in jeder Klddmig 
fchr übel aus! Lieber Hr. Ree, haben Sie denn gar 
nicht bedacht, dafs Sie da etwas L<icherliches und Be- 
leidigendes nieder fchr leben ? Sie haben ja das Ana- 
thema über mid) gefprochcn, weil ich nirgends Elend 
fehe, wie kann ich denn nun über etwas fpotten, das 
für tnicl» gar niclit, fondem nur in Ihrem Gehirn axi- 
ftirtf Ich weifs Atenfchenwerth und MeiJichenglack 
fo gnt zu würdigen, ds Sie, und dde SteHen qieinei 
Buchs können es bezeugen ; Sittenlehren in dem Alunde 
eines galiichten und hJmifchen Recenfenien klingen 
immer fehr Isdierliob , und bey Ihnen hefonders mag 
d^r Grund, warum Sie überall bittern Hohn feben^ 
wohl tiefer liegen, als da& ich ihn erreichen könnte. 

IVlit welcher AuFmerkfamkeit Sie mich gelefcn ha- 
ben, bewelfen obige Bemerkungen fib^ die vermeint« 
liehen Widerrpr^cbe; hier noch ein paar Belege. Ich 
fol! die Stift der Kalferfn Mntter nleht kennen, und 

S. i^>^'. Tiihr^ Reifiifr 1 CtTrirnIrf dcrfelben aii. Ich 
behaupte, , &cb der Auslantier in Moskwa (einer 
grofsen Sij^^'^^ i» «br Rtitl 'tcrlchUcbtcrt, un'l Ihnen 
find dock ^i^^Aw jtgrNWt» fciWdiiMiirr dort bekannt. 
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Ich («g«« dt« Nadon lut noch keine Rttif dt h Bn- 
ffMHM eie., vcA Sie Gatzen dagegen : der Vorndam« lial 

lie «ITerdlngs. — Zum Ende des Abratzes S. 190. ma» 
«hen Sie einen Zufatz, der üch vonielbft Terfteht. — 
Die Bemerkimg zu S. 159. nöcht» wobl noch etwas 
feichter feyn, als das in Anfpruch genommene Rjfon- 
neraent: denn hätte fich M. nur auf den Markt geliellt, 
Jb hStte di« Regierung ganz nihig S&ftk kflimca. 

Was beabfichtigten Sie mm aber eigentlich mit Ih- 
ren Verdrehungen und Infinuattonen ? Wollten Sie et- 
wa das Buch und mich in Mi£tkredit bringen? Das 
kann kein Anonymus gegen jemanden, der uch nennt 
imd üch ausweifen kann. Wollten Sie mich in Ru£l* 
land anfchwärzen? — Dort findMsj^ und Oinrortesi 
bekannt. Ich will zu Ihrer Entfchuldigung glauben, 
daOs Floriati's Fabel von der Spinne und Seidenraupe 
Uer dAtrill&: e'eß qHt MHlwir filt anffi. 

^ SehlielsKbh denke lob Ihnen fQr das ertSge Com' 

Sliment über meine dichterifchen Anlagen, untl be- 
aurc, da(s ich gerade keinen StolF finde, um Ihnen 
mt&ß SäaMign Oegeneompliinent sn madieii. 

Dr. Rauftaekf 
, Pref, der Maiheni. in der K. Ritter- 

akademie zu Liegnitz. 

jintwtt dg^t Ktarnftmitn» 

Was lifst fich aaf eine fogenanntn Antikritik, wie 
dl« Torßebende, antworten? — I!>iichu, als den Schrift' 



Xtelier bedauern, der eine Ichlechte Sache dnrcfaj^ 
hungen zu vertheidi^en glaubt. — Hn. Konfo^VlA 
durch Rulsland, die ich mehrmals mit der groGi^.tj 
merkfamkeit darcheelefen habe, hat a3ich,ü^ffi, 
es, ikrtr f/iMUM TtmUmt tetgtn ^ tief ituligBicMii 
ihm Unrecht getban hahe in meiner Kecenl: iJt id 
hiermit ihrem ganzen Inhalte nacb, aham^nU. 
erwogene und innigfte Ueberzeugung, beftitijL^ 
laffe ich rJeiu Urtlieile jedes Unbcfan^r^rm, «^v 
S^chktnniHiß ilai über zu urtlieilen venna|. — 
folchen werde ich gern Rede flehen; tjhl Bfipiri 1 
de w frbft fi'^f ^yh f' l frip^t^ find 



II. Vcrmifchte Anzeigeü. 

Da ich am Ende des April von der ReiJictKJ.i 
Morgenblattet abtrete tind Stuttgart trerlafle: Ui^ 
iob biemtit auf das rerbindlichfte für das mr 
rend der drey Jahre meiner Theilnabme an ia'v: 
daction, Tielfdltig hewiefime «brasvoUe pofti&a 
Zutrauen, «nd bitte, tob jetzt an 'nichts mthr, n 
' das Morgenblatt betrifft , unter »eüirr, fondem maa 
dt r AJrefTe : An die Redactimi kt Hbrfntlartu uSnau 
gitt^ zu fenden. Briefe, die nAdi \Kntffct^ 
gelangen ui midi .unter gew«hixij.dbaa. KäitCi 
Iiiesber, . 

Stuttgart, den pttnMirzitii. 

Doctt» der Philofophie und Büa 



INTBLLIGBNZ DES BUCH* «so KUNSTHANDILSi 



I. Neue periodilche Schriften. 

Bey Julia« Edueird Hitsig in »erlin ik 
■rfiddeneA: 



SUpertMiim du Mn>^«e «ad fFIpmsnHMUgßtm mu 

d(r gefammtfn NarurHnd!. Flne Zeitfclirift für 
gebildete Lefer in allen Ständen. Herausgege» 
£en vtm Hrimitk Cmßtm Flerk*. Mit fobwersen 
vikI ^Tisc^f^uialten Kapfem. Eifttm Bendei stet 
Stück, Ainri isii. ' - 

Inhalt. 

XVIL Ueber die Simietiafidiungen, Phmtasmeo, 

Ahndungen und Gefpenftcr. XVIII. Beobachtung eines 
vorzüglich auffallenden Sonnenfleckens, nebft einigen 
Bemerkungen aber die OberflBebe der Sonne flberbeüpt. 

JUX. Die grGfsten Bäume der Welt. (Mit Abbildung 
der Wacbspalme.) XX. Entftehung der Perlen, und 
die Periennfcherey. XXI. Die giftigen Wirkungen des 
Flifpeufclnvamincs. XX!I. Die vcrfcliiedenen Grade 
der Wärmeieitung einiger Stoße, deren man üch ge- 
wSbnMcb zur Kleidang bedient. XXIIf. Kürzere No> 
il/-en und Koinerkuiigen : 1) Die Baiichrprache. jj F.i- 
uige neue Kuitlarlen. 3) Ein fonder barer lUeteor. 

4) Spulwftnner gebArea lebendige Junge« Das 



Vaeeiniren ftellt die ^. Tiafe lidier ge^ri dj«*NlÄ 
tern. 6) Geroncbiei Bltu. 7} Raujpenfchnn.^'d , 
li^ee. i) Das ewige Fener. fi) JDie Ldko^ 
«od die Haustbiere der AmeiCea. 



fiereiu feit einigen Wochen ift da« erfle Htk ia 

Miemeinen kiftwifchen Arthiv s ^ heraa;|C|Hl 
von i/. K, Dipptld und JFr. A, Kitktf 



Es enthält : 
1) DieFogger, von Di-jrpold, 

») Einige Züge zu einer Gerchichte der r6mücfacr.(! 
fetzgebUng, die Innungen, die Gewerbe swi 4 
Handel betreffend, vom ^fHa/iÄer. * 

3) OrfoliicbieTbot- i^ 'Tnn7er's,-vom Adypcat Trn'i; 

4) Origenes, biographische Skizze von .^t4c. 

5) Urkunden über den -* — c^j. 
vom Jahre 13 S9, ung 

Das iifcifte Heft er&4iaatt< 
Leipzig« imim^igUi 
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n. Anltüncligiingen nener Bacher. 



Amtiie für Prtdigtr und Prtdigtamtf . Kandidaten. 

In dem Verlage der unzerzeichneten Buchhand- 
ang wird näcliffons erfcheincn : jlllgemeinej Reytrto- 
tum für alle Kamtlbtdurfvijfe der Prediger ^ an Sonn« 
Igen, Fefttagen, Friiliiirediijien, cxlcr in der Woche 
1 aurfakrlichen Entwürfen über die Perikopen, Mat- 
»äi»$, Jacobus, SaloiDonifche Gnomen, Faften- und 
ndere Texte , von Jokann Heinrich Friedrick Meineke^ 
□rmalt Fürftl. Qnedlinburgifchera Coiiüftorialrathe, 
tzt noch Prediger zu St. Blafii in Quedlinburg. la 

Bünden, jeder Band in a Abtheil uneen, gr. t- — 
jr nächrten Öfter- Meffe wird der erfle Band dieres, 
it dem grölsten Fleifs bearbeiteien , Werkj erfchei- 
in , und der Druck des Ganzen nach Johannis d. J. 
endigt feyn. Um es fo gemeinnützig als möglich 

machen, erlafTe ich denen, welche noch Tor dem 
IVIay d.J. den Betrag baar und Iranco an mich ein- 
iden, das Ganze für 4 Rthlr. Pr. Cour. Der nach- 
rige Ladenpreis wird einige Tbaler höher feyn. 

Baffe'fche Buchhandlung in Quedlinburg. 

Bey Albanus in Neu ftr el i tz ift erfchlenen 
i in allen Buchhandlungen zu haben: 

hkriiter als Menfck^ alt Bürger und alt Phihfophy oder 
yerfuch einer Charakteriflik dei Sokratet. Von Doctor 
G. fViggert in Koftock. Zwtytt verbeHerte und 
vermehrte Auflage, t* i8ii> >i gr. 



Tum Piatonis fermonem et exhlftoria, geographia etc. 
ftngula continens. Totum opus fere volmniuibus XV; 
abfolretur. Externa ejus forma eadem evit, quam ad^ 
hibuimus in Longino Weiikii aut in ea, quae nuper 
prodiit cura Del Furiae, Aefopi editione majore. 

Tarn egregium opus, quo inter Pbilologos nemo 
facile careat, ut commodius niinoribusqne impenris cmi 
poffii , polliceor me-iis, qui nomen fuum apud me fuh- 
fcribendo proieSTi Saer'mty üngulos tnmos iingulis thale- 
ris frondiferis f. Gallicis ( Laubtkaler ) ^ h. e. 1 Thal. 
13 Gron. monetae Saxonicae, venditurum effe. Haec 
pecunia non folvetur in anteceCfum, Ted abColuto quo« 
que tomo numerabitur. Primus tonius cum mercatu 
remali anni i%it. proditurus ßt, Subfcriptorum no> 
mina, quorum index operi praefigetur, usque ad mer- 
catum autumnalem tgii. praeftolabor. Qui non fub» 
fcripferint, pro Hngalis tomis pendent a Thal. 8 GroIL 
mon. Saxon. 

Lipliae, d. 17. t^ebr. igil. 

Joh. Aug. Gottlob Weigei. 

Auf diefe Ausgabe der Werke desP/a'o, für deren 
innere und äufsere Vortreinichkeit die Namen der Her- 
ausgeber und des Verlegers bürgen, erbiete ich mich, 
die Sulifcription ^iefigen Orts anzunehmen, und das 
weitere zu beTorgen. 

Halle, den 9. März igii. C. Cr. Scküf*. 



Platonif Optra 
Graece 

I Vcrllone latina, Annotatione critica, Schollit 
graecis et Indice plcniCOmo. S raaj. 

Quod inde a Siepbaniana Platonici textos receiv 
s delideratum fuit ab eruditis, ut pbiloruphorum 
iumque prope fcriplorum veterum principis libri 
es jufta quadam et legitima textus canigatione ad 
luam inte'gritatem revocarentur propius, id nego- 

ob critici apparatus inopiam nemo adhuc aggredi 
it' noftra aemum aetas intra fexennium fere ef> 
rn riclebit. Quippe affluente nobis ez bibliothecis 

criticorum fubudiorum copia, quanta paucij ad-" 
ontigic retc»^'" fcriptorum editoribus, facile per- 
aus viris üs, qni oprri prae ceteris in patria yi- 
irur itlonei , L. F. Heindorfio et A. Boeckkt» ^ .ut cu- 
lanc fofcipccnt criticae omnitim Piatonis libro- 
editionis. Editionis autem haec erit ratio, ut 
ad optiiöOfum Codd. ceterorumque fubfldiorum 
' confiaf**'* cinendetur recenüone, lextiii rubjicia- 

tina verfio, fenfnm ubique accurate reddens; de- 

finßulis tomis critica maximam partcm adjunga- 
inotatio, faepe tarnen illa ad rerum qiioque et 

tiariim exp'^*'^^'o"cm pertinens. Operi accedent 

aTtniiot fcholiorum Graecorum partim inedi- 
ina an'i'"' 1 • 1 • i- 
et index vei pouus cUvi«, ^uaiu ai«unt, imiTcr* 



In der Buchhandlung von Dunckcr u. Hgmblot 
in Be r 1 i n ift erfcliicnen : ' 

Fr. Aug. fVolf 
iihtr eit$ fVtrt Friedrichs II. von deutfdur Vtrshu^, 

Preis, geheftet 10 gr. 



"Neu* Verlagt ' Artikel ron G. Braun in Heldel* 

berg. 

Haindorf ^ Dr. A.^ Verfuch einer Pathologie und The- 
rapie derGeiftes- und GemQthskrankheiten. gr. t. 
Ig Tl. 3 Fl. 40 Kr. oder i Kthlr. iijr. 

Eeifefchatten Ton dem Schattenfpieler Lucht, g. 
1 Fl. 4g Kr. od. 1 Rdilr. 

5ro2l, y.L., poetifche Schriften, fi^rr Theil. g. igii. 
I Fl. ao Kr. od. l g gr. ' 

Von der Bibliothek der neueßen und wkktigßen Reife- 

lefckreibungen ^ zur Erweiterung der Erdkunde, nach 
einem fyftemat. Plane bearbeitet, gefammelt n. heraus* 
gegeben ron Af, Q. Sfrengtl^ fortgefetzt von T. F. Ekr- 
mann — ift fo eben der 43fie Band in gr. g. (a Rthlr. 
1 j gr. Sächf. oder 4 Fl. 30 Kr.) erfchienen und an alle 
Buchhandlungen TCrfandt worden. Diefer Band ent- 
hält folgende Reifen, welche auch einzeln für beyge- 
fetzte Prcife zu haben find. 1) H. Potter's Reife durch 
die alten und neuen öftl. Departements des König- 
reichs Holland und das Hcrzogthinn Oldenburg im J. 
igoS. Aus d. Holland, gr. g. ai gr. gd. ) Fl. 36 l^i*. — 
- 0 Dff 
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a) Dejtlht» Jlfitfen datch einen grofsen TheÜ von SücL- 
imhmit in d. J. ifO^ u. igdS- Aus d. Holland, dr. 8. 
ij gr. od. 54 Kr. — j) J. Houtmann's Reife durch die 
'nördlichen Gegenden von England, nebft einer Be- 
fchreibung Ton Cumbcrland , Weixili»rtlaild , Lamon- 
fhire u. i. w. Ans d. Engl. Mit a jPlMMIfc fp, t* l {Ltblr, 
8 gr. Sächf. od. i Fl. Rhein. 

Weimar, im März igii, -' ^ 

H. S. prir. L«ndet*Xiicluftri«* 
Coaptoir« 



Von 

Cußav Schillingi fämmtluken Schrifii* 

irrfdieint luch der OflermeCTe die jte Licferuii|;, oder 
dar i|tB bis itte Band. Bf find darin anthaltan ; 

Erzählungen Ton G. 5<A<7//Hg. a^, 3' und V Theil» - 
Der Weihoacbtsebend, }ta vcrbefferte Aufl. 
OloOen Ober einige Städte und Gegendan das nSrd* 

liciirn Dr iitrctiland^. iTe vet'belTerta Allfl« lOld ' 
der trßt Tlieii eines neuen Rotnan^. 

Ueber die Originalität und Schönheit der erden 
beiden LteferangeA m xt Binden finde» nan in dar 
Zeitung Jur die elegante Welt Kihmim 4, , im Frey- 
mütbigen Nr. 31. und in der allgemeinen Zeitung 
Nr. 14. «oa diaCsB Jabra antfikbriida Urtballa* 

Un den Aakaaf dieler Schriften mögltdi ni er« 

leichtem, geben wir tleripn, welc?i(» anF Als iff Liefe- 
rung pränuincrircn, uie la eriten Theile Iiis nach der 
OftermefTe noch um den Pränutn. Preis Ton 9~Rtb1r.t 
wofür folche bis dahin in allen foliden Buchhandlungen 
zu' haben find. Auf die 3te Lieferung von 6 Theilen 
wanden wieder 4 Rthlr. 12 gr. Nuraus bezahl ung anga- 
nommen. Der Ladenpreis betragt für jede Liefenmg 
ton 6 Bänden 6 RtUr., mithin für tg Bände ig Kthlr., 
Äar KMÄiDDant. Frais aber nur 13 Rtblr* it'n. 

Pr«sd<i»t c^7tan Marz ig 11. 

. Arnold'iiBh« Bttobhandliing. ' 

Vermifchte Anzeigen. 

Kinlleh» Anßalten und VorfchJAgt, 

Durdi die vielen jbbätzbaren Verbindungen, 'wel* 
ebe ich feit mebrem Jabren mittel der von mbr er» 

ricIitPtcn Inftiiute : äis l-iterarifchr Mufcum ^ die in mei- 
nem Verlage erfcheinende Leipziger Lisenuttr'Ztituup 
meine LtJ^Mi«Äik u< f. w. gewonnen bebe, find ran 
fortwährend fo viele Anfragen, Conwninions - Ancrbie- 
Umgen, Aufträge und Befteliungan aller Art zugc» 
kommen, dafs ieb mieh genöthigt gefdien habe, «nr 
Befnrgung diefcr Gefohafte ganz eigene Vcrfuf^jn^ren 
Xtt treffen, ind^m ich folt^e (iniü unmöglich alle zur 
Zuhriadeidieit niriner Framid«. vnd Correfpondenten 
Jtftt« fibaifiAm oul.aiuidunBa kOnaam Uug 



befonders abgedruckten ausführllcben Aazeiic, il 
che unenti^eldlich bey mir zu bekatiamen ttk, Utül 
mich entfchloden, für diefe Gcrch.ifte ^ inVaiuiif^l 
ijiit fichverftändigen 31ännem, eine eia-w .4iifii|l 
zu bagrfinden, welche ich hiaranic "XM^-'.Li Jtm jf 
fammten refpectiven Publicum unter dertna; 

J, G, Stygangt oBgtmtint Btfrrjpmff.niSit^ 
ßuu- AÜfiiU^ 

zur beliebigen Bantitzung beftan» e nipMk W 

fer Anftalt nehme ich Turzüglich auf j"c xDti» 
Jand bereits erfehienene und itodi rrfrhi'aiil 
flaue Artikel das Buch. u»d'M«iSkalieB-IM*li J 

träge und Beftellungen in, iinr! verTp-cie «inf; ■ 1 
den, der in diefen Fächern ieine üedgjhiiQenwK 1 
beziehen will, aidit nur prompt tiad rednUii^ ! 
nen, fondem ihm auch die Vi.iilr-Ile zu bf*i'^J^ | 
welche mehrere meiner bisherigea Freunde ari^ 
terelTcnten dabey genoffen haben, dLlb kbwdti^ ' 
folclien Beftellungen nun einem jeJea den y**?.i'* 
l<r als Provifion zugeftehen ; jedoch Jiad dauatA 
Werlte üev Auslandet ausgetdJeJJbA SaUJAia 
diefe Vortheile gewähren: fo Vina es nur unter 
•Ludrücklichen Bedingung gelcVveV.^^ da£& mir der 
Betrag daf jr jedesmal entweder baar oä«c iat^ |<At 
und Jlrhere Anwei&tng franco ü'.ieruiiclii wetds. 
Zahlungen gelcheheii hierbcy iu SäcLL Co&t. Gfii 
oder in Golde nach denn jedesmaligen Cur» botdat 
Credit kann ober im AllgemainaA hicrba| Mi| 
niciit Statt haben. 

' Hlchft diefem verftelia leb raich a.wA,y^ 

kauf uHil Crrfuck pIn7r!tuT fchcn i; e woT dcoB Y<M 
nach^elallener kleiner ^rtvatbtiritotlukeu ^ ^'^^^^ 
f. w. inOnmniOion zu abernebmen. U«berbaptf^ 
foHir^en Coni ;nj rrions - und (»efchaftsantrag, 
langen in diefier und anderer Art, werdM^^ 
falls pQnktlieb, gewiflenhaf^ und «ntter d«*"" 

Pcdinpimpen rnr allperTir-iiif-n Zuft-iecJeuheit :f-^"' 
aucli zur leichtern und bequemern l/eber£fih^^ 
fehäfuganges diefcr neinar Anfiair, vrenn «e^ 
felben Zutrauen fchmken wird, vom ^'ic'i-'i- 
res an einen monathcken Bericht drucken i«Q«a, 
ebem , als flehender Artikel , die von Zeit n Z«tl 
erfcheincndcn fuwohl , als die ältcrn urifj fx'ff'-r^iCl 
ratur - und Mufikproducte , mit Angabe der Verl) 
und richtigen l^denpreife, angezeigt und bektttf 
macht werden follen, durch welclien Bericht tcs: 
geehrten Pul>iicum keinen unangenehoicQ Dieas, 
«rweifen hoffe, zumal da ich foloben einem Jadee«! 
ihn TU hahcn ^^'ünfclit, auf fraukirta Briafn 
lieh zuzuichickea verfpreche. 

leb empfebte niloh mit diefem UntemeiuneB 

allgemeinen, mir fehr fchitzharen , Wohlwo^er, 
werde daOTelbe ftets durch Redlichkeit und O 
SU verdianen fireben. Leipzig, im Mäx? 

J. O* B e 7 g a n g, 'Budibindlar «nd 
des Literarifchen 
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Donnerstags , den 4. April 18^ I. 



0 BIBLISCHE LITERATUR. 

' FUANKFURT 3. d. O.ler : SymkotM exrgttico • criticai 
'■■ ad litrum Ecclfßaßis. Auetore Henrico Miidel- 
iorpf, Phil. Üoct.. Eine am Ii. Februar ixil 
' zu Frankfurt vertbeidi^te UabilitatioQ&kbrift. 

32 S. 4- 

• ' . • ■ 
H s ih dem Ree. eine erfreuliche Erfcheinung ge- 

— ' vvefen, nach fo viel zum Tiieii wülkOrhchen und 

hiefen Worterklärongen , welche das fchwierige 

ucb Kobeletli erfahren hal, eiueo jupgen biblifchLU 

hiloJogen mit £rklärung defTelben befchäftigt zu 

hiJ, weicher (wenn man auch zuweilen im tynzel- 

n nicht mit ihm übereinflimmen kann) dennoch im 

anzen durch dicfcProbelchnft gute Sprachkei.ntniffe, 

:htige Interpretationsgrundfätze unil treffems 'S Ur- 

eil bewährt. Wir glauben dem gefchickten, auch 

rch ft^ine zu Göltingen gekrönte (hoffentlich bald 

, ^irück erfcheinende) Preisfchrift; de inßUuHs Ute- 

riis . frabum in Hifpania, und eine frühere Ueber- 

zung des Nahipn (Hamb. 1808) rühmlich bekann- 

1 Vf. unfere Achtung und unfer liitereffe für ftinca 
genftand nicht beffer an den Tag le^en zu kennen, 

wenn wir tien Inhalt feiner Abhandlung hier et- 
s genauer darlegen und offen erklären, wo uns 
«e Anflehten nocn fehlerhaft crfcheinen. Der Er- 
rung einzelner Stellen gehn S- 6- 12» allgemeine 
nerk^ingen, befonders über die Sprache des Bu- 
, voran. Es wenlcn «lie verfchiedenen Meinun- 
I über das Alter deflelben angoführt, aber nicht 
fchieden. Wenigftens halte hier auf den Punkt 
merkfam c*»macht werden folkn, welcher einzig 

Kntfcheidung führen kann, dafs nämlich der 
acbgebrauch des Buches, fo viel diefes dem In- 
e nach gefchehen kann, fich ganz an den der an- 
mnt fpareften Bücher des A. T., Chronik, Ef. 

und Daniel anfchliefst, fo liafs demnach die Ab- 
mg deffelben lange nach dem Exil nicht leicht 
ifeiliuft fevn kann. Der gänzlichen Abweifung 

Zirkels Gräcifmen ftimmcn wir völlig bey ( fie 
n für keinen Sprarhkcnner nur den geringflen 
in und ihre Angahe hätte hier immer fehlen mö- 
aher um fo weniger, wenn der Vf. die Mtnet 
A-ramäifmen^n unferm Buche läugnet, und bc 
'. a auf die drey Wörter •'23, yrw. itL'a einfchrän- 
rnöchte : mehrere andere foUen nämlich nicht 
er gehören, weil fie fich auch im Arabifchen 
1 ocler foMen blo^'se Proprietäten diefes Buchs 

'nicht gerade Aramäifmen. Hier niOffen wir 
ehin widerfprecli' 1» » in der fefteftea üeberzeu- 
jr,. 1811. ICrfter Pfand. 



gung, dafs die zahlreichen Aramäifmen in diefem Bu- 
che bey weitem nicht hinlänglich anerkannt find, und 
dafs gerade deshalb der als einzig wahr in die Augen 
fallende Sinn vieler Stellen , von den Erkiärern nicht 
erreicht worden ift, weil ihnen genaue Kennlnifs und 
Geläufigkeit des aramäifchen Sprachgebrauchs abging. 
Gcwifs würde auch unfer Vf. in der Erklärung vieler' 
einzelnen Wörter und Stellen noch glückhcher gewe^ 
fen feyn, wenn er von einem eine Zeitlang fortgefetz^ 
ten Studium der aram. Dialekte und der Tpätern ara- 
mäifirenden Schriften des A. T. , welche hier fehr 
viel aufklären, zu der Erläuterung des Buches Ober« 
gegangen wäre. Statt deffen möchte er lieber die frö« 
nerern Erklärer, unter denen fo viel fchlechles ift, 
zur Seite gelaffen haben. Schon die von Hn. M. ahr 
blofse Idiotifmen diefes Bucbs aufgeführten "Wörter 
find gröfstentheils wahre /IramHifmen und Eigenhei- 
ten des /piVtfr» Stils und bekommen erft dadurch ihre 
w^hre Bedeutung. Dafs ein Wort fich auch im Ara> 
bifchen finde, thut feiner Anerkennung als Aram.iifi 
mus keinen Abbruch, wenn es nur im Aramäifchen 
das herrfchende Wort für diefen Begriff ift : denn von 
einer herrfchenden Hinneigung zum arabifchen SpVach. 
gebrauche kann ja in diefen Schriften gar nicht die Re- 
de feyo. Z. B. u; (der Form nach abgekürzt aus tx'm, mit 
affimilirtem 1, und apocopirtem h, welches beydes 
befonders in der Hinneigung zum Aramäifmus ange- 
troffen wird) entfpricht ganz dem fyr. ) und wir be- 
greifen nicht, wie Hr. M. bezweifeln könne, daCs 
diefe Form ein ,Jerioris aitatU documentum" fey. \yM 
ift nicht: res quae afßigit , (ondem : Gefchcift, Sackt 
überhaupt, wie im Chald. (Wir verweifen für den 
chatd. Sprachgebrauch ein für allemal auf di« Beweis- 

ftellen \n Buxtorfs Lex. chaldauum)., vergleiche Ul^ 
Eihp. Beb befchäftigen. Apb. befchäftigen, und a n)t> 
Kohel. 1, 14. vergl. 1 Theffal.4, 11. Luc. 10,40. Pefcbl 

•w irerk, Handlung, fyr. daff. mi myn mif«. 

verfteht der Vf. mit feinen Vorgängern. Es ift ge- 
wifs weder: depaßio venti x\oc\i an'mi^ fondern: ein 
Huf^chen nach Wind, eiteks Strtben, wie aus der Pa- 
rallelftelle iri"» nv^ Hof. 12, i. vergl. Jef. 44» 20. evident 
wird. Niir ift fo wohl hier, als in mehrern Stellel^ 
Tiv-^ nicht in der Bedeutung: weiden, fondern in 
der des chald. nin wollen, begehren, zu nehmen, wo- 
von das chald. nnn Wille. aS fi^y^ a, 22. ift davoil 
verfchieden und bedeutet: Streben des Herzens, y^n 
3, I 17. 5,7. 8,6. ift nicht res deßderata, fondern: 
Angelegenheit, Gefchäft Oberhaupt, und daher pafst 

die Parallele von Gd* allerdiogs, nicht aber di« vom 
• (5) B ^ Vf. 
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Wörter, welche nicht res, bedfuten könne, wie denn Uofig Wörter, £( ri^. 

tondttir res dilicta ^ volunl^ , flßdiumy bedeuten, lieh mit o gefchriebeo werden , an eini^fo Stei;a « 

Wirklich arannaifirend 6od auch dfie Wörter )2C, |ri \o haben, and umgqkehrt. Doch TnAchteoarb li 

und die herrfchenden Endungen auf ^1 und m etc, — es lieber fflr einen Schreibfehler halten, j, i. \fjr. 

Die hier angegebenen Idiotifmen find abernochbeywei- die Ableitung von noa verfuchen der Diiaitsafcbte 

tem die wenigften der vorhandenen, und Ree. will nur von r(B^ vorgezogen, und mit Recht; »eiis Dt- 

Doch eine kleine Anzahl derer ausheben, die fich ihnn gefrh hat hieraufkeinen Einflufs and kaiuSiivk.'^ 

bey frühem genauen Unterfuchungen Ober den Sprach Ableitungen ftehn und nicht ftehn. Die SiMva 

georauch der jOngern Schriften des A. T. als fulche wird aber vom Vf. unrichtig Qberfetzt, dcaic« 

■ufgefirängt haben, und zum Tbeil erft hierdurch von ihm angeführten Stellen , fteht nasnichiiA:« 



Object«;, fondem der Sache, wodurch nua |aa:<:& 
verrucht, a, 3. ilberfetet Ree. ad attraktndmi i» 
vandum vino corpus menm, wofür firb mehmr» 
weife liefern laflen. Die Conjectur *iem ik «n^ 
ftens unzuläfTig, weil 6e nicht: gavißis (*m,{aoia 
blofs : latto nuntio txhüaratms fum , becfeutca «i« 

3, 17. lieft der Vf. am Ende des Verfes et;, i(äir 
3S und Oberfetzt: auf jedes fTerk mckUt er. Hi* 
te nur als Parallele Hiob 34, 33. ange^ben r» 
morfeo, nicht Dan. 6, 34 (wo nicAi tasgettfkt y 
auch gehören die Pbrafen mit an J 3^23 eicht im- 
her, da fie ganz andere ^e6tatungen htbea. 
rigens ift fchon in ^, H. AtickoHis Amtl m 
^iogr. die Vulgata recnt gur erklirX.-. Jtfiv «mm oviri 
tbifc. Judicium fiet. Nur wird db) , wm öita , 

dem arab. |»I>, von der Ztit zu verft^ \k^\ im. 

4, 4 — 6 werden in Verbindung gefetzt, voi^Xfi 
fend von dem Neidifchen rerftaaden , ded« v}it 
wähnt ift. Auch verdient es wenigftensPr^t^ 
nicht V. 7. als Rede des faulen Thoren anidl»V^' 
Aber b Srm heifst im Htbräircktn n'intiä'^ 



verbanden werden. -^u^m tupt) Ii, 3. ift ? iL] loco 
quo, ubicuuqmt; "^aiHSvi^ 8, 17. das aram. -i Sna (S'^ 
ganr. die rabbiniCche Form für SnitfM); iVm, wenn 

nicht 6, 6; ui-ni?, aram. "n-nc, ? po derjenige, wel- 
cher I, 9. a, 15. 22. 6, 10. 7, 24. 8» 7; n? Y*i 3, 25. au- 
Iser, vergT. das chald. 1» -o^ vergl. noch die Wörter 

nuVs, nyj, uhn, "vü^t l^^.^', "^t^j 1^*??; 
rnrff u. f.'w. mit den in BuKtorfs Concordenz dafür 
angegebenen Parallelftelien , und dem aramäifcheo 
Sprachgebraucbe. Zv den aramaifirenden fTort/or' 
min gehört auch Varj i, a. 13, 8« o^^cn für Q^wMn 3, 
14 u. f. w. 

Die Oekonomie und den Zweck des Buches be- 
treffend, fo hält es der Vf. für eine Reihe von Meinun* 

Kn eines frommen Weiten, der, nachdem er die Le- 
nsfreuden aller Art genoffen , hier in verfchiedenen 
Cemilthsftimmungen feine Anßchten des Lebens nie- 
derfchrieb, welche gröfstentheils darauf hinausgin- 
gen, dafs das böchfte Gut in Arbeit, Gemüthsruhe 
und Liebe gegen Gott beftebe. In diefe Anficht des 
Buches ftimmen wir im Ganzen völlig ein. Von den 
Erklärungen einzelner Stellen heben wir folgendes 
aus. I. 8* will der Vf. das erfte Hemiftifch überfe- 
tzen: virba feßa etoquendo uon laffatur homo und er> 
klärt es: er verfchmäht es nicht, ermüdende Reden 
vorzubringen. foU zufammen cMftruirt wer- 

den in der Bedeutung: nuÜus, und bo«* aogeleitet von 
. ftguUer incejftt {equus) ? ! Das letztere ift bey dem fo 

lufserft häufigen Vorkommender Form V3»*rr»rirrf*ffii. vorkommt; aber diefs ift nicht des Erklärers 
•«I, ganj unzuläffjg (richtig weifet ja der Vf. 3, 11. 4, 17. ift derlnfinitiv, weicher nur in der Wl 
die Anwendung des arab. Sprachgebrauchs auf dMv tung der vorhergehenden Vtrhi finiti (hier des 1*4 
ab); befonders aber ift es Ree. nicht klar, wie der rativs) zu nehmen ift. Befonders in den fpiten' 
Vf. die gewöhnliche, dem Parallelifmus trefflich an- ehern ift diefe Conftruction fehr häufig, und ü 
gemeffent Erklärung: aüe Worte ermüden, trienuxnd zn ändern. 7, 37. wird über die Femininalfonn 
vermag es emszufvrechen ; das Auge wird's nicht fatt rfinp mit Recht Bochart's Erläuterung aogencxcj 
jrff fchauen, das Ohr nicht voü von dem Gehörten — ei- Aber das folgt doch nicht aus den angegebenen 
coniorta nennen könne, und wie dagegen der von fpieien, dafs die Femininalendung hier eine«» 
Jhm angegebene Sinn in diefen Zufammenhang paffe, anzuzeigen fcheine. Aufserdem aber hätte maa ' 
Aufser den obigen Gründen gegen diefe Erklärung hier eine Erläuterung djrOber gefucht , ob da< ^ 
wollen wir tiur noch erinnern, dafs theih fchon der als Nom. propr. oder AppiUativum , oder als e»e 
Parallelifmus diefe erfte Häiftedes Verfes, als zwei/ fchen beiden in der Mitte ftehender fymbolifcbr 
Glieder zu faffen gebietet, theils dafs die Wortfolge me anzufehen fc^, und welches denn feine Be'« 
forden Sinn des Vfs. feyn muTste: Ss^* h*> tt>i«-b5 fey. Es wird hier geradehin Obtirfetzt : xnr ßur* 
ir^a-i cy.?^ "^a^V DieWorte -mV-SÖ können ihrer fcientiae, admodum doctus. Doch diefs wird hw 
Stellung wegen auf keine Weife zufammen conftruirt chen, um dem Vf. die Aufmerkfamkeit zu be«ril 
werden, i, 16. wird mit Hecht die Lesart c^'TtdsS^a mit welche): wir feirte Schrift gelefen und gepröf 
vorgezogen; eben fo v. 17. die Schreibart r-^:-o,'wo ben. Wir wiederhiJen nur am SchlufTe d el'er 
aar za bomarkea ift> daii doch auch fh*>^tz; Thorhtit uigt den WunCcb, daii der Vf. fich fortdauarofl 



Pf. 37, 3. nicht, wo' es mit Hiob 19, %% n:L> 
vergleichen ift) f. v. a. im Aramäifchen, mqiii^ 
anklagen, und hier wird ohnehin das ^ imtt^ 1 
ften auf das Subject bezogen, auf vreicharfA 
nämlich auPden Narren feibft. Daher: erii''^ | 
felbftauf, vielleicht tropifch für : härmt ficbak. ^ 
läfst fich freylich nicht durch Parallelf^eileo 
weil die Phrafe: fein Fleifck verzehren, nicbi 
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'^Studium «fieffe« BacTie« widmen m8ee, in der Ueber- 
leuguDg, dafs die Auslegung rleffclben dadurch wahr- 
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b-ift" gefördert werden wird^ Ueber Sinn und Bedeu- 
(ong defMben Hilten die treffenrlen Bemerkungen von 
i K^ttlt (Stadien 3, S. 287 ff«) nicht Qberfebea werden 
'WJeo. ' • ■ • 

n . GESCB ICHTB. • 

* WcncAK, im Vefl. dts Landes Induftrie-Compt.'. ■ 
^ Btobacktungm und hiftori/cke Simmlung wkhtiger 

* Ertigniffe aiu dim Kriegt xwtfchen Frankrtichy dtf- 
Jtn VtrbÜHcUten und Oi/lerreich im ^akr 1809. — 

^ FUnfHefu. 18Q9. VIIIu. 334S. 8* Mit Karten 
und Planen. (3 Rlblr. 18 gr.) 

ZtraiTheil brauchbare Materialien fQr den kQnf- 
gien Gefchrchtfchreiber des merkwQrdigen Krieges 
•.n Jdbre 1809. Die Sammlung ift Jedoch nichts we- 
iger als voUftindig, und fcheint eine für das Zeitbe« 
'Qrfhifs berechnete Speeulation zu TeTn. Das trß$ 
left liefert eine BeTchreibung de« Aufenthalts eines 
fterr. Corps von jjooo Mann in und bey Mi^nchen, 
toraui die grofsen Fehler und Unachtfamkeiten, die 
ch die öflerr. Anführer gleich im Anfange des Feld- 
jgs zu Schulden kommen liefsen, — zur GenQge er- 
ben werden können. Nr. 4 und 5, Gnd militäri- 
he Auffatze Ober die Gefechte bey Landshut und 
■hierling, von geringem Werth. Nr. 6. enthält eini- 
: intereUante Anekdoten; Nr. 7. die bekannten Aft- 
(cbifchen Proclamationen an die Bayern und Ty- 
J.er. Das zweytt Heft liefi^rt Berichte aber die 
Trachten bey Abensberg und Eckmiiht, welche zur 
gänzung der franz. Armee- Bulletins wohl zu brau- 
•u find, und eine ziemlich anfchauliche Vorl'tellung 
( den Urlacheii geben » warum die Refultate jener 
lachten fo unglücklich für die Oefierreicher aus- 
?n. Die unparte)'ifchen Bemerkungen eines alten 
;:iaten Nr. 4. — nnd höchft unbedeutend und we- 
/ für den Laien in der Kriegskunft belehrend, noch 
den Kenner dcrfelben befriedigend/ Unter den 
ekdoten diefes Hefts , Ift die, welche die Animo- 
c der franz. Armee -Corps gegen die kaiferl. Gar- 
darfteilt, unftreitig fdr den nachdenkenden Lefer 
wichtigf^e. Die dem zwtyten Hefte bcygefügte 
te von Bayerh, ifk nicht fchlecht; defto unbefrie- 
;ncfer God dagegen die Plane der Schlachten bey 
»nsberg undEckmiihl. — Das drit/« Heft , liefert 
lll.t flher den Marfcb des Armeecorps unter 
Herzog voo Rivoli (Maffena) einen guten militi- 
I belehrenden Auffatz. Schauderhaft und Nr. 4. die 
lelfceiien in £bersherg an der Traun befchrieben. 
meiften andern Ai^ffätze in diefem Hefte find blofse 
(enfOHer. — Die Gedanken zur Berichtigung 
iffentlichen Meinung über Tyrol und feine B«^ 
ler in der neueften Zeit, — find leicht der hefte, 
ier meifteo Unparteylichkeit zeugende Auffatz 
';an2en Sammlung. Das Tagebuch der Blockade 
fCuffjßfi** wonl nor für den bayrischen Mili- 

itigB» Jntereffe. Die Anekdote von dem Tyro« 
iagjlkaf^,. welcher von dem gerettetea fraozöfi- 



fchen Officier keine Belohnung annehmen wolltt)« IR 
in diefem vierten Hefte die anziehendfte. Das fünftf 
und letzte Heft zeichnet (ich durch die Befchreibung 
der Schlachten bey /Ifpem und [f^agram aus» Der 
Vf. hat hauptlachlich die öfterr. Berichte zum Grun- 
de gelegt, und hier und da nur durch die franz. Ar- 
mee- Balletins feine Darftellung- ergänzt. Die unpar- 
teyifchcn Bemerkungen eines alten Soldaten über die- 
fe Schlachten Nr. II. , haben etwas mehr Gehalt , all 
die im zweyten Hefte. Sie zeigen nämlich anfchau- 
lich, wie leicht es dem Afterr. Feldherrn gewefen, 
den Plan Napoleons zur Schlacht am 5. und 6. Jul. zn 
vereiteln , wenn man nicht blindlings darauf gehofft 
hätte, die Franzofen wflrden viriedenim einen Fron- 
tal- Angriff lv¥\e am ai. May) unternehmen. Diefe 
ßethörung iit in allen FeldzOgen der Oefterreicher 
gegen die Franzofen , feit dem J. 1794 vorhenrfchend 
gewefen und hat ihnen das meKte UnglQck zugezo- 

§en. Wiederum alfo ein Beitrag zu der Bemerkung; 
afs in dem öfterr. Heere die höhere ftrategifche In- 
telligenz mangelte. Die Beylagen zum fünften Hefte 
enthalten den Znaymer Waffenftillftand und den Frie- 
denstraktat vom I4 0ct. 1809, welche AktenftOcke 
man fchon in allen Zeitungen gelefen hat ! — Kec. 
fcheint übrigen» der Oeift, welcher in diefen Beob- 
achtungen herrfcht, ihnen den Charakter deir Partey- 
fchriften aufzudrücken. Diefe Einfeitigkeit muf» ilec 
künftig» Gefchichtfchreiber nothwendig ausmerzeü» 
wenn er diefe Sammlung u. f. f. benutzen will. : 



STRAtttnto n. LsTPZt«, In Comm. b.' Griff: 
VtrircMte Briefe über Oeßerreick, in Bezug auf 
die neueßen Kriegsereignijft im ^akre 1HC9. — 
Zwey Theile. 18*0. 348 u. 333 S. 8« (3 Rtbir.) 

Der Titel des Buchs reizte den Ree. zu groben 
Erwartungen; er fand aber leider! keine einv^ige er- 
füllt. In vertrauten Briefen war er doch wohl be- 
rechtigt, manche Auffchlüffe, AnBchten und Bemer- 
kungen Ober den Gang der Kriegs - Ereigniffe zu fo- 
cben , die, öffentliche Blätter (ich aus guten Gründen 
hüteten, pubtici juris zu machen! Ree. verfichert» 
dafs er nichts von dem allen, fondern meiftens nur 
fchaics Raifjnnement, hAchft triviale Bemerkungen 
und eine fo verworrene Darfteilung der Kriegs -Er- 
eigniffe gefunden bat, dafs auch der flüchtigfte Lefer 
der Allgem. Zeitung durch diefe Briefe kaum neue 
Auffchlüffe erhalten wird. Wer die Auffätze in der 
Alinerva (L 1809.) Ober den Lauf des letzten Krieges 

fFelefen hat, weifs mehr von den Urfacben, dem Zu- 
ammenhange und dem Erfolge feiner einzelnen £r- 
eigniffe, als er jemals aus diefen vertrauten Briefen 
lernen wird. Wir wollen indeffen die Stellen, wel- 
che allenfalls einiges hifturifches Verdienft' haben 
könnten, ausheben, der Anekdoten aber nicht er- 
wähnen : denn Tie find faft alle langweilig. S. 77 ff. 
wird die Stellung der Franzofen am 9ten April dar- 
geftellt, woraus fich ergiebt: dafs die Oefterrei- 
cher d«a grofsca Vortheil hatten , fchon eine 
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Maffe zu.4>iM«o.V aU ihre Gegaer ficb erlit.j^fammen 
rfehen foUten, und dafs fie, wenn recht rafch zu 
Werke gegangen ward, wenigftens die Bauern total 
tut'reiben konnten. — -Hier ia^jt der Vf. mit Kec-ht: 
warum man zögerte, wo Eile keine Gefahr brachte^ 
i(t (Iqrühaus nicht zu erratlien. — S. 83 bemüht Ach 
der Vf. eine deuthebe Vorftellung von der Schlapht 
bey Abensberg zu geben. Der Wille ilt zu iobeo; 
aber es ift fchwerlich ein Lefer im Stande, fich nach 
den Angaben S. 82 — 85 eine anfohauliche Vorftel- 
lung von den Stallungen der Armeen und von dem 
Gange des Gefechts zu bilden! Die Scenen in Regens- 
hurg find mit grofser Ausführlichkeit S. 134 If. — 
auch noch im zteeiften Theile, — wo der Vf. auf die- 
sen G^genftand zurückkommt, eine Menge Fragen 
auf wirft, und nach feiner Weife fie beantwortet, — 
be (c blieben -, und dennoph hieibt der Lefer unbefrie- 
digt. So kann man Och auch , nach des Vfs. Be- 
fchr^ibung S. 230, durchaus keine anfchauhche Vor- 
ftellubg von den neuen Keftungswerken um Paffau, 
irilden. Deutlicher wird eezeigt S. ijs IS. wie un- 
zweckmäfsig und lächerlicn (\u Plan, die Wiener 
Borger fammtlich zu bewaffnem, — aus/;eführt wor- 
den. Zu den merkwürdigften Auffclilüffeo , welche 
diefe vertrauten Briefe gehen, wenn anders die Wahr- 
heit ihrer Angaben verbürgt wäre, — gehört die Ent- 
"wickelung der Urfachen: warum gegenwärtig in 
Bayern die Freymaurer von allen Aemtera entfernt 
gehalten werden S. ag — und die im zwtjfte Theile 
S. 52 mitgetheilte l^orßiUung öfterreichifcher ßitdtrmän- 
Ufr an den Kaifer Napoleon den Großen , um Mfttüung 
der bisherigen Mifibräucke , und trn Einführung einer 
bfjf-'rn Kfgiirung in Oeflerreich. Hat die Üefterreichi- 
fehe Regierung nach dem Frieden diefe Vorfteilung 
nicht hart geahndet , — wovon doch nichts bekannt 
geworden, — fo ciebt fie dadurch einen neuen Beweis, 
«tafs es ihr wahrhaft am Herzen liegt, die Mängel 
der Staats - Verfaffung imd Verwaltung endlich zu 
heben. Was aber <ler Vf. von der VerftQmmelung 
der Sehitlerfchen Trauerfpiele Don Carlos und Maria 
Stuart, auf dem Wiener Theater, — erzählt, ift 
noch ganz den Grundfätzen einer allzuängftlicheo 
Cenfur gemäfs, von welchen die neuern liberalen 
Vererdnunaen gewifs zum crofsen Vorlheile des 
Staats, und zur Jthre der Regierung abgegangen 
■find. ■• ' '...•..(.. - t • . . 



.MsrassA, ^b, .Cödrche: Dtr Ftldxng Iruirwl 
und feiner P'erbünielen gegrn Oeflerreüii im gm 
lH09. — Eine hiftui ifche UeberhcUt der lifi<ii 
ert^^igniffe in TeuiCcblaii J , UaKorn, Itjjiu ^j^^i, 
Pulen, von einem unbefaQgeoeaoeohachtu- liii 
VllI u. 285 S. «•• (» Rt^>ir. 8 gr.) 

Als hiftorifche Ueberfichl \k ^iiiefes Bielvsk':} 
gebrauchen; dpch mufs man darin keine iiiziie 
Kritik tiey'Zufammenftellung ^er ArhtJlctea-r-.h- 
vat - Berichte erwarten. Der Vf. ragtftlifci!* 
Vorrede: nur von einigen KriegsvorfalÜBi ie Satt» 
fey er Augenzeuge ge\wd"en, und in einer JiücflJjc. 
folgenden Auffege, -werde er vhtfttidi aeue Mt 
mittel benutzen uiid Cein^r Arbeit einegrö{jwe Vi- 
l<om'nenheit geben können. VV^u. ai»er c«%Uklr 
Comjptlation einer neuen Auflag» bedürfe, litiur 
abzuiehen. Die ganze LectOrie (olciier Schitti 
nur auf das erfte.üedürfnifs' und t/ie ^efpaantW 
ier des lefeluftigen Publikums berechoet. V*m | 
uche ein wiffenfchaftlich - hiftory/c/ies Än/eiai' 
eben, hat zwar der Vf. oine EiaJtutuag vonn^üt 
äffen, die jedoch zu nichts einleitet. Verfeure a 
Buch den Lefer dafür iieber g\eAc>a imI dtn 
fchauplatz in Bayern, und verfchaiCie Wim eiue 
fchauliche VorftelJoug des Terrains,. aj^E welchein!» 
erfteo Schlachten gefüchtpo fwurdeji ; (o würieü 
^ine weit zweckmafsixer«. uiid wilLkoipninere Eidr 
tung feyn, als das Railonnement aber die ö(;enJa^ 
wehr, und die iMittheiiung der verfcUiedBeM 
föbaften an den franz. Senat Uber deiv Knf^O» 
fterreich. Der gröfsern KriegsgefchichiM^ 
Epifoden, ScJiiüs und des liorzogs vou Sim,ki( 

Gels Abenteurer - Züge eingewebt, 

rections • Krieg in Tyrol itt dagegen anff * 
erzählt. Wie faifch aber die einzelnen Ai^ 
gut Glück und ohne Prüfung der Zeitung i c» 
zuweilen ausgefallen, davon kann man in je 
fchnitte de? Buchs Beweife genug finden, s«^ 
z. B. das Corps des Herzoes von ßraunfek 
im Gefechte in und bey HaTberftadt 2H00 .Vl r.ifcJI 

f;ewefen feyn ; — es war aber noch nicht i^-xM* 
tark. Der Vf. belegt auch dicffs Corps an 
ren Stellen mit dem Schimpfnamen der /clffi 
Bande! Eine unparteyifcbe hiftorifche Schrill a 
fo häfsliche Flecken leideDfchaftlicber PartevLwS 
vermeiden. „ __ , 
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Freytags, den s« April igii. 



STA ATS WISSENSCHAFT EN. 
SchrifUH bey Gelegenheit des Sächfijcken Landtages 

IHM. 

l) Dresden, Jd d. Arnold. Buchh. : Anßchten der 
neneflen Franzößjchen und Slichßfchen flandehver- 
httltniffe, dargeftelJt von Carl Key er , König!. 
Säch(V Legalions - Sccretair und aufserordentl. 
Affeffor bey der Landes - Oekonomie - Manu- 
factur- und Commercien Deputation, igii. Vlil 
und i66 S. 8. Mit 2 Karten. 



Da der Gegcnftand diefer Schrift, nicht leicht piit 
([en Geg«?nftänden der ßerallifclilagungen auf 
dem Sächfifclien Landtage in unmittelbarer Beziehung 
fteben kann, fo würden wir vielleicht ungewifs feyn, 
ob wir ße unter den bey Gelegenheit dieles Landtags 
firfchienenen Schriften anzeigen follten, wenn nicht 
lufser der nahen V^erwandtfcnaft der Gegenflände die 
'om Vf. felbft durch die Zueignung an dieSachßfchen 
..anüftände erklärte Abficht einer folchen Beziehung 
ns dazu veranlafste. — Ob fich gleich in diefem 
,V'erke auch Details, insbefondere über die Sächfi- 
si'he Induftric, finden, fo war doch des Vfs. Abficht 
l ehr, allgemeinere Hinweifungen auf neue, vorzOg- 
.jvih durch FJufscommunicationen zu eröffnende, 
v'andelswege und mit Vortheil beffer zu benutzende 
.jduftriezweige zu liefern, als in genau beftimmten 
ritogaben und Thatfachen zu zeigen , welche Bedürf- 
ffe fowohl derSächfifchen als fremder Lande auf an- 
.;re Weife als bisher mit Vortheil zu befriedigen feyn : 
' dafs man belehrt würde, welche einzelne Artikel 
ichfen produciren , und von andern Artikeln, woher 
ße holen , oder wohin es ße führen folle. Freylich 
offen wohi Vorfchläge über Handel und Induftrie in 
•m JVJafse crfpriefslicher feyn, als fic genau beftimmt 
»d, und alfo den Beweis ilirer Anwendbarkeit un- 
tttelbar mit fich führen, und zu folchen Darftellun- 
n, vvenigflens in Hinficht auf Sachfen , fcheint dem 
fein Amt die hefte Gelegenheit zu geben. Doch 
äen wir diefs blofs erinnert, um unfern Lefern an- 
zeigen , was ße in dem Buche zii fuchen haben und 
s nicht, und wir wollen nicht läugnen, dafs zur 
eichtcrung einer allgemeinen ücberficht der mög- 
re/i Handelswege und Induftriezweigc auch fol- 
Schriften, wie die vorliegende, geeignet feyn 
toen» 

In der erften Hälfte (S. r — 53.) werden die Han- 
verhältniffe des franzufifchen Reichs betrachtet. 
, Anfang macht eine Schilderung des eDgÜfch«^ 
t,. iSii« Erfter Band. 

0 

.... - . ^» • . 



Syftems in Bückficht auf Seefahrt und Handel, Wie 
nachtheilig auch die Vorlheile, welche die Englän- 
der ihrem Handel zu verfchaffen gewufst haben, 'den 
übrigen Staaten feyn mögen : fo rnüfien wir doch dem 
Vf. widerfprecben , wenn er (S. 8 u. f.) hierin den 
Grund des gegenwärtigen Kriegs als eines Angriffs- 
kriegs Frankreichs gegen England fucht. Denn da 
•s richtig ift, dafs der Vf. unter difefer Voratisfetzung 
diefen Krieg einen Angriffskrieg nennt, weil Friede 
mit England und allgemeine ilandelsfperre gegen die- 
fen Staat unvereinbar find: fo widerfprecnen jener 
Behauptung alle Friedensvorfchlüge una Erklärungen 
Frankreichs in Beziehung auf diefen Krieg. Frank- 
reich will Friede, und hat ihn immer gewollt, ift da- 
her ftets bereit dieüandelsfperre aufzuheben, folg- 
heb niufs die franzüfifche Regierung von ganz andero 
Grundfälzen ausgehn , als von dem , was S. 9. gefagt 
wird, dafs ohne die Hemmung des Handels mit Eng- 
land n.acb wenig Jahren Frankreichs und Deutfch- 
lands Gewerbfleifs vernichtet gewefen feyn würde. 
In fo fclilechten Zuftand hatte uns doch der Verkehr 
mit England nicht verfetzt, und etwas troftloferes 
konnte man uns nicht fagen, als dafs wir dagegen 
keine andern Hülfsmittel follten ausfindig machen 
können, als die Handelsfperre. Es ift kein Zweifel, 
dafs der gegenwärtige Krieg gar nicht um des Han- 
dels willen geführt wird, fundern um der Anmafsun- 
gen der engUfchen Seehcrrfchaft willen, welche ge- 
wifs der Ehre und den Rechten der übrigen Natio- 
nen mehr zuwider laufen , als jene Handelsvortheila 
ihrem Intereffe. Daher ift die Haodelsfperre wohl 
blofs darauf berechnet, England zum Frieden zu 
zwingen, und eine Vertheidigungsmafsregel , fo wie 
der ganze Krieg von Seiten Frankreichs ein Verthei- 
digungs -, nicht ein Angriffs Krieg ift Je mehr aber 
fo England gegen den Continent im Unrecht fteht, 
deflo weniger haben wir nöthig etwas zu thun, was auch 
der gerechteften Sache Schaden bringt, nämhch Eng. 
lanil mit Vorwürfen zu überhäufen, die wohl nicht 
leicht bewiefen werden können, wie (S. 5.), dafs feine 
Einmilchung in die franzofifche Revolution und in 
die fpätern Gontinentalkriege rein mercaotilifcher Na- 
tur gewefen fey, dafs es hohnlachend und in die 
Hände klopfend (?) auf die rauchenden Trümmep 
Lyons u. f. w. geblickt (S. 6.), daf» es die Lebensmit- 
tel auf dem Continente in der Abßcht aufgekauft, um 
diePreife derfelben und folglich auch der Manufactur- 
waaren des Continents zu erbuhen (S. 7.), dafs Eng- 
land (dieRegierung?) deutliche und franzofifche Mün- 
zen lUnd Staatspapiere verfälfcht und nachgemacht 
habe. Eben fo gewagt ift es, nean in einer Anmer- 
(5) C Kung 
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kung (S. 17.) der Grund, warum Englaad die fächG- 
fche Wolle nicbt zu der Zeit aufgekauft habe, da fie 
noch fchlechter war und nur gröberes Tuch gab, 
wohl aber nachher, da Ge veredelt und zu Bereitung 
feinern Tuches gefcbickt wurde, in die Abücht der 
Zerftörung der Competenz gefetzt wird , da doch die 
Erklärung dienatQrlichfte ilt, dafs jeder gute und ihm 
brauchbare, nicbt aber fchlecbte und ihm unbraueh- 
bare VVaare zu kaufen pflegt. Auch mufs man 
wohl Ausfuhrprämien blols far eine jeder Re«;ierung 
erlaubte Mafsregei zu Erhöhung des auswärtigen 
Handels des eignen Landes anfehn, nicht aber, wie 
hier (S. 7.) gefchieht, für eine aus der iMariiie 
alle Continentalinduftrie zu vernichten , abzuleitende 
Schlinge. iVlan vergleiche, was der Vf. felblt Ober 
(olche iMafsregeln der Regierungen in einer Anmer- 
kung (S. 131.), nicht übcreinftimmend mit jener An- 
ficht von den englifcben Ausfuhrprämien, fagl. — 
Bemerkenswerth ift die in einer Anmerkung (S. 13.) 
gegebene Nachricht von einer Erzählung des Senators 
V> Liliencranz zu Stackholm , dafs die Idee und der 
Plan zur bewaffneten Neutralität von ihm entworfen, 
und von dem Könige von Schweden der ruKil'chen 
Kaiferin mitgetheilt worden fey. — Nach einigen Be- 
■ierkungen über die jetzigen Krieg.sverhältniife und 
deren nächfte Folgen, legt der Vf. die GrundzOge ei- 
nes Planes für den künftigen Handel Frankreichs vor 
(S. 34 u. f.). Den Hauptzug diefes Planes wird jeder 
Lefer leicht errathen, dafs nämlich Frankreich, künf- 
tig des Mittelmeeres Herr, auf diefem Wege den oft- 
indifchen Handel, weni^^ftens inConcurrenz mit Eng- 
land, an Geh ziehe, dafs durch Fifll'fe und Canile der 
innere Handel des europäifchen Coniinenls, und zwar 
durch das bahifche Meer bis in den Norden erleich, 
tert werden fülle, während Rufsland zu Lande mit 
Indien in Verkehr treten könne. Genau wird fich 
frevlich die Ausführbarkeit einer fo allgemeinen Ver- 
inderung des Han<lels weder darthun noch widerle- 

5en laffen, und es konnte uns nicht fehr auffallen, 
afs wir in fliefer Schrift eben fo wenig, als in andern 
Dfuen Schriften, wo diefer Gegenftand erörtert wird, 
(2, B. des Hn. R. v. C. fonft vortrefflichen Hier0r!ly- 
]^en)Ober die Hauptfrage beithrt werden, ob bey 
allen Erleichterungen der Landhandei bis nach Indien 
wirklich im Stande fey die Concurrenz mit dem See- 
baodel auszuhalten: denn einmal wird doch Friede 
mit England werden. Auch können wir^ was in eng. 
l«fchen Culonien erzeugt wird, nicht durch den Land- 
handei zu gewinnen hoffen, und eine Eroberung In- 
diens bat «ier Vf. nicht in feinen Plan aufgenommen ; 
auf eine Empörung aber, deren Möglichkeit (S. 50.) 
er>A äbnt wird, ift wenigftens nicht zu bauen; und was 
nicht Erzeugnifs englifcher Colonien ift. Warum follte 
Frankreich und jedes andere fechandelnde Land das 
nicht nach bergeftelltem Frieden durch eiknen Seehan 
dfl fo gut als durrh Landhandei her bey frthren kön- 
nen? Die einzelnen Vorfrlilige wegen innerer Com- 
municationea durch Floffe und Canäle fmd keines 
Auszugs fähi^; wir bemerken nur im allgemeinen, 
i^tik iiA zutB. Theü von einzelopn Nachrichten Ober 



die befondern Vurtheile diefes oder ienes Paak^ 
und über die Ausführbarkeit diefer oder ytan[ 
munication begleitet Gnd, worein wir vorn 
Werth folcher Vorfchläge felzen. Dagegen raM^ 
wir, dafs der Aufwand bey Anlegung ^|^^ 
und andere Befchwerden der vorgefchUga ~ 
municationsart (die Nothwendigkeit entweii 
Umwege zu machen, oder den Transport 
Waffer bald zu Lande, alfo durch mebrertM 
gehn zu laffen, wodurch er vertheuert winJ] oag» 
mafsen in Aofchlag gebracht worden wärto. 

Die zweyte, gröfsere Hälfte des Buchs ($.541.1} 
befchäftigt Geh mit den HamielsverhJtnjfTffi Sx^ 
fens. Hier ift der Vf. in ein weit gröfserä üenil » 
gegangen, und das möchte wohl nicbt da 
verdienft des Werkes feyn, dafs hier aus 
nen, intereffanten Gefichtspunktea viele Nacl 
zulammen geftellt Gnd, Ober welche aus gröiia» 
tiftifchen und geographifchen Werken Geb zo 
ren , nur Wenige Zeit und Luft haben. — ZucrÜA 
den ehemaligen Handelsverhältniffeo Sacbfeos, ii# 
fondere wie es in den Verhältoi/Ten ruit F.a^iiai i» 
mer verkürzt worden fey. Sowie wir \ibem/ptdn 
ganze Buch etwas beffer gegliedert 'wOD^steo, foift. 
es auch hier der Fall. \Vir glauben ^ dih icu 
vor dem Mangel an einer möglichft von\kä\\tthtn Xik 
Ordnung aller Glieder eines Buches nicht g^ugmr 
nen könne, theils weil die Ucberßcbt weniger begn> 
wird, theils weil die Klarheit nicht allein ii' 
Darftellung , fondern oft wohl gar auch in 
Gchten des Vfs. tlurch präcife Ordnung befördraA- 
Man vergleiche z. B., wie verfchieden in 
ner Beziehung der Vf. S. 6s. und 71. Geb IM ^ 
Leinwandsvertrieb Sacbfens nach Spanien aka^ 
England äufsert , welches ihm gewifs nicht 
derfabren können, wenn die Ueberficht da^^ 
ten Handels und der Wirkungen der nescaflt ' 
nilfe auf denfelben genauer zufammen undnt^ 
ander geftellt worden wären. — Hierauf 
üarfteliung der Veränderungen des fächfifc 
dels durch das neuere fraBZöGfcheSyftem, zai 
Sacbfens Beytritt zum Rheinbunde, erft der > 
tanen Nachtbeile fS. 68 u. f.), dann der kaofti| 
erwartenden Vortheile (S. 72 u f.\ Diefe lett 
findet der Vf. in der politifcnen Sicnerhcit, ftatttl 
Sachfen vorher, zwifchen Preufsen und Oeftretekl 
legen, an den Kriege diefer beiden Mächte Theill 
nehmen gezwungen gewefen fey; ferner in derÖ 
terhrecbung des Verkaufs nach England, woD 
Wohlfdiheit, und der Hemmung der Einfuhr 1 
England, woraus Erweiterung unferer Induftrie fd 
vorzüglich durch Abfatz in die Länder des fraaa 
fchen Reichs. — Dann geht der Vf. Über zu Baa 
kungen, wie Sachfen die NachtheiJe der Sperre M 
England vermindern, ünd ihre Vortheile für Geb« 
gröfsern könne. Dazu wird geräthen . erflensA 
biMung der Seelenkrjfte in allen Klaffen dar SU 
bQrger, vorzUt>iich.allgemeineres Studium der Sfli 
wirtlifcliaft (S. 75 n. f.); ferner Fnt - vöhnung 1 
Luxusgegenitänden, idsbeioodere vom Kaffee ^S. 8' 
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forderliclun Confequenz nicht vorwerfen kann»* 
(e< ilt nicht deutlich, ob ihm die Confeqttcnz Torge- 
worfm w«nitB IbU, otiar id^?) „dalS dn üebel« 

welchi?s pr vermeiden lehren will, durch ch'e vor^e- 
febiaeeitea Heilmittel werde Terfcblimmert werden. 
Ob fdb der Vf. dieres Werkefaeos in dtaCn Wortta 
fein eignes Urtbei! gerprocheu habe, dorOber bittet er 
den vorurthfäislreyun lachkimdigen Lefw mit nach'* 
ficbtsvollar OAto zu entfchdden. Wir luibeii dlcfo 
Stelle ausgezogen, tfn' weil zur allf^emeitr^n Beur« 
^tau$ derüewiiio, den das ganze Sachfco wieder tiieilung eines Sehn itltellers die Kentitnifs der i urde* 
mdiiirm(^Beff«teberung Leipzigs ziebt, hätte rangen, die er an fich felbft macht, viel begnügt, 

theiis damit von der andern Seite unfere Left-rMuf 
Be(cheideDbeit des Vfs. , der aufser fo geringem Lub 
kein höheres zu verUogeo fcheint, KOckficht neb. 
roen iDÖg«>. Doch wäre zu wOnfchen, dafs jeder' 
nur fdr 6cb befcheiden wäre: denn die Qbrigea 
Schriftfteiler können es unferm Vf. nicht Dank wif' 
(«Q t dab er in äbr«r aller Mamen b^cbeiden ift , in-' 



H Aaitog wt anarn AofTatte eines L^pziger Kauf- 
laoas, der aber grüfstentbtü« nicht den afl^M[eheoea 
l*|»ei»tfinJ, fondero anch An«ftihnr«bote u. t. w. btt> 

•iftt. Ueno hier gefagt wird, dafs ilie Leipziger 
Itffe und der Vertrieb aualiadilcber Waaren auf Uen- 
jben zu befchränken, vn4 dtbey »of dio Onwin« 
tipzigi, lo fo fern fv ft-tn Vorthetle des übrigen 
chr«os widerfbrdte» keine RückScht zu oehmen 
f : fo bilHgcn wir zwwf dtefn letstn« Grundfatz im 
gemeinen, mnrjHn aber bemerken, dafs doch wc- 



Anfchla,; £;ehracht werden füllen. Am wenigffen 
iomov/n m jenes Leipziger Kaufmanns uad Hn Ks. 
reioigte Hefchwerde eioTtimaoea, dafs durch den 
fftf. fj Mfj Holz verwüftet werde. (S. lOi.) Sol- 
wir <j(i üer Stelle des Kaffees gar nichts warmes 
aken oder effen? Wird nicht zur Wafferfuppe <1e.s 
ndmanas fo gut Holz erfordnrt, ftit ztt miferiu Jiaf> 



Und vollends Bierfuppe orfer Wambi^ erfbrw dem «r m fbr lifaÜttgÜeii va Bitnigung des Bärger«' 

rechts in ihrer Hepubiik erklärt, weflO flmr OWT I 



t Holz nicht blofs bey (iem Kochen, fuiidr-r^ auch 
on ber den Braaen des Biers. — Vielleicht der 
xOghcBfin TImiH dee Bnobe iCt-der mm folgende 
T cHe einzelnen G gTifrrnde der Indnftrie, welche 
Sachten vorsägiicb Künftig mit Vurtbeit getrieben 
rden külllllia. (S. 106 f. f Es find hier viele Nach» 
btan Ober einzelne Artikel und die Art ihrer Er 
^ng und ihres Vertriebs gegeben , welche man 



Ichreiben wiffe, was nicht fchade. 

Die &»Mmg (S. ii.) befehlfHgt Hell »ft 
bisherigen Anfichten von der Stetierfreyhcit drr flit- 
tergüler. Viel Wichtigkeit wegen des crlantten Ein- 
Bu(Te5 auf diefe Anfichten in Sachfen wird dabey ge- 
legt auf eine-BereclunjTii'; in einer Schrift der allge- 



meineo Stände von J. 1793., nach welcher die Ab^<* 

m, 3er nicht eine vollftändrge' Keontnifs dieferGe. ben eines Ritterguts und eines Siadtdiftrictt von gui- 

flände befitzt, intereff.int feyn werden , fo wie fie ehern Flächeninhalte fo rerfchieden feyn, dafs, wäh« 

guten Keni)tni(fen dei Vfs. zeui;en. — (S. ia7,f.) rend der Beßtzer des erftern an Dooativ 19 bis 2O1 

n der zu erwartenden Btit-liung der Gewerl» und und an l'erfunenfteuer 3 Tbaler )ibrlich entrichte, 

Handels durch Verhetl'erung ' ^a'ler Rrgiernngi* dieStadt«MSchock - und Quatember- Steuern, Geleite,' 

•j^e. — (S. 130 f.) Von auswärtigen Haud^syer» Land- nnd Oenenlaccife, Perfonenfteuer, erblichen 

niffeo und Handelstraciaten Sarbfens. Das inter- Gefällen in das Rentamt, Seibis und Kleifchfteuer we- 

Biefte find hier die Nachrichten aber die mugiicbe ni|dtens i^$o Tiialer jährlich za den LandesbedOrl- 

oizung der Verbindung mü den» Herzogthumn nlffen beytrag». Da der Vf. beatflfat getrefen ift, dfn 

rfchau zu Krweiterung des Sachfifcben W^u leis in Folgerungen aus diefer Ve val ichung wegrn Verrir- 

Orient, befonders nach Odefla. — Ueber die mun^ der Städte zu widerlegen: fo ift zu verwua« 

ielitnmng det Waerenirerfrfebe dwrch Verbeffe* dem, dafe er dabey die irolBge Üngerefutthelt lnft>- 

r der Chauffeen, befcndtr«; abfr durch Klufscnni- npr ß>:^reclinung Überfehn hat, die BeaJ- uTiA Per''r<at. 

icatiooen (S. 143 f.)' — Zuletzt werden (S. 163 f-) Abgäben eines einzelnen Gutsbefitzers (die leiner 

[Toitheiin der iiandelscompgnien in Betrachtung Bauern find noch ganz weggelaffen) mit den Aeal>< 



gen. — Von den beiden hinzugefügten Karten 
die eine Frankreichs, die andere S^chfeo« und 
H;erzogthum8 Warfc^au Handelscommui 
dmn io der Sebrift gegebenen Anfichten dar. 



und Perfnukl- Abgaben cinrr Sta.ft vcn Tirüeirht eini- 



'eo taufend Einwohnern nach dem i< lächenrnhalt d 
nnoiBn, dtvfie 

mfjmmen ?u ftellen. 

Abtheilung. Uebtrßckt der zulkertgen Sttuir- 

DmteoK«, in ri. Arnold.' Bnebb.; Arißidtt, oder 

iber die Außebting der Stiuerfrryheit und rine 
rieiche f'trtheiüu^g.dir Rgatlafim im tCänignü;^ 
Sfackffn , fo wk M#r dft Mittel , dufelbm m trktA- 

^n. Von einem fHchffchtn Patrioten bey Geie» ^ * - . v im -1» . . . 

renbeit des Landtags igu. 135 S. ». ( Mh i T«. ^ «irdiefo. fondern aonh far die Qbrigeo Abtb* 
J^^Q^v -o w M w \ # Iiinfiea bemerken. Die Gegenftände werden in fol- 

' ^ender Ordnong^ehgebandeit: Von Jen iaodesberrli- 

p «lamn Sebrififteller Aber Sl8atsangelegenhil> oben Binkonften in ältefttn Zeiten, von den Sclioek* 
Ird hier in der Vorr- .'e (S. y.) i'p .14' : ., Seinen fteu-ni, Ou Jtcniberfteuer'^i. C .aüerie ■ Verpflegtings- 
als Sckri/t/ftä4r öfffnUich aufzutrtten, hat er geidern, dem Magazin -Getreide, und den ordinären 
»t m'hMd itt wenn aum ito, Mbta iltf "iP- nraftenhaaillanfteB* Di« Swaa» atlar 



vetfaJJ^{tig,Jb wie der übrigen öffentlichen Realbefchwer- 
ien in den Königl. SäcMfehen Landen (S. lg ff.). Die 
Nachrichten hat der Vf. nicht allein aus des heften 
Schriftfieilem gefchöpft, fondem er hat auch unge* 
draekte Nachricbten faeanmt' welebes wir nicht «t- 
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Aninbeia dw Steuerkaffen betrue in ^em J. 1804. 
9,832.660 Thaler i4gr. i pf. — Von den Ritterpfcr- 
den oderDonativgelder • Beyträgen (S. 33.1. Der rit- 
tcrfchaftllche Bei trag ift eigentlich auf 6 Jahre 150,000 
Thaler. Doch find ße feit 1775. erhöht worden, und 
die letzte Bewilligung von I805. eotbält, aufser jener 



Terkauft wucde« einige Scboci^fieoem itiid>«iafiifr 
terpfenli d6s andere, zu lott^BOO Thater togafgUa* 

gen, nur f Ritterpferd zu tragen hat. — Der Vor- 
tbeit da« Staats bey Ausgleichung der Steuerlaftet 
wird (S. 54.) aus der Erleicluerung der Eintreibung 
gezeigt. — Das Heobt der Hegierung, die Ritttt* 



Summe noch 1 50,000 Tfaaler zum Beften dar Armee: cOter höher zu betteuem, wird (S. ^<^ fr.) aas dot 

fo dafsalfo von den 1352^ Ritterpfer Jen jedes jährlich Hechte abgeleitet, die Hittenlienlte m natura zu for- 



Aj Thaler beytragt, ungerechnet aufserordemliche 
Bewilligungen auf den Ausfchulstagen I8c6.u. 1807.'— 
Das Fürftei.tlmtn Ouerfurt und die beiden- LaofitZiD 
(S. 42.), welche beTonders beitragen. 

Ztoeyte Abtheilung. Vit ' Steutr . yJusgUL hing 
und Steutr-Sseuürung (S. 46.). lo dem nJUm oder 
aUgetneinen Tktilt wird «uerft davon gehandelt, da» 



dem und aifo das Aequivatent neu 'zu beftimmen. — 
S. 66 ff. wird empfolUMl» alle Verao Jerungen diefer 
Art iangfiunvnrzunebniiD, weil dieBefit/er der gröfs- 
teotheits neu erkauften RittergOter fonft doch zum 
Thtil zu febi: leiden wardtrn. — Der :^eyttn Ab- 
tbeüung zweyttr Tbeil handeitvea dir ^«r<AM/!MMr dir 
SUmtm (S. 73 ff.)' Io Betreff der Rittergfiter wirf 



diefelbe, wenn auch nicht unumgänglich nothwendig, vorgefchlagen , die Donati vgelder nach einer g^enaueo 



dbch böcblt wünfchenswerth fey. Bey der Ungleich 
belt der Reallaften im Sächfifcben ift, wie fchon in 
der «r/frn Abtbeilung gezeigt worden, nicht aUeio das 
ungleiche VerbältniCs der Kitte rgCUer tu den nach Hu- 
fen angefchUgenen Giltern, fondern vorzüglich auch 
eine febr aufnUende Uoverhältnifsmifsigkeit in Ver- 
tbeilung fowohl <lar Ritterpferde als der auf die Hu- 
fen gelegten Schocke zu berQckßchtig^^n. Hier wird 
nun die Billigkeit einer Ausgleichung und das Be- 
(ebwarande der Üngleicbbeit nicht fo fehr in die or- 
dinären Reallaftan, die U bey dem K.aufe,eines Grund. 
ftücUs leicht in Anfchlag gebracht werden kAnnan, 
als in die nach dem Ritterpferds - und Hufen - An- 
Iciilage jedesmal beftimmten ßeylräge zu den aufser- 
ordentliehen Badflrfniffen» Contributionen iiud Perä- 
qÄtionsgeMern , gefetzt. Darum könnte, nach des 
Ree. Meinung, wohl vorgefchlagen werden, daCs, 
wenn auch das Verhältnils der ordiiurtn Steuern 
bliebe, wenigftens die aufserordentlicben Beyträge auf 
andere Art erbobio werden möchten. Von ilem De- 
tail heben wir nur ein ßeyfpiel von zMtey Grund- 
ftaoken aus (S. 53.)» von denen das eine, über 14000 
Thalar taxirt, 80, das andere, deffenTaxe nicht viel 
«her 709 Tbaler betrage, 60 Tbaler sur arlten frao- 
söfifcnen Goniribution I)eygetraj5en habe. Wir T«r- 
Kien djmit zugleich (S. 74 ) ein Beyfpicl von zwey 



i'axation ihre? Werths und nach dem VerbaknÜfiit- 
rer EiukQnfte zu reguliren, wobev (S. 84ff.)i8wAr 
Dismembration derUittergater gaoandclt wirÄ. Ami 
den Ablehnitt Aber die befcSsckten OrundftlAt« 

(S. 9l*ff.) folgen (S. 93 ff ) Bemerkungen Qb?r die 
Art, wie die Beyträge nicht biofs nach dem Werth 
der GrundftücUe, fondero auch nach'lbrer VerfeUa« ' 
denheit an Fläcbeoiahalt, Oute den Bodens, topogra- 
phifcber, phyfifcher und mercTDiililcher Lage, Ge- 
rechtigkeiten und Oblafteri, gegenwärtiger Cuitur 
und jedesmaligem Ertrage zu berechnen fevn. End- 
Uch fehlägt der Vf. ( S. 115.) die Zuaiehnoff der Con- 
fco9g]iubig>'r und der Pachter zu den ReaTlaffen vor. 
Bedenklicukciteii fcheint der Vf. hierbey gar nicht zu 
febn. Es mAchten fich aber wohl bey ~ 



trachtung manche Schwierigkeiten finden. 

Dritt« AbthflMung. l'on der EntfchHdigung 



i 2 



dtr 

2 ff.). 



Exemtcn für die ihnen entzogene Stcufj-fi , 
Es wird vorgefclilagen , iiuien in Staat^ppieren , die 
jedoch nur zu 3 Procent zu verzinte waren . ein vdl. 
liges Aequivalent zu gebfn , das als Capital nach der 
erhöhtei) Steuerfumme (als Ziofen zu 5 Procent an- 
gefehnj zu berechnen wäre. Jetzt die Zinfen mA 
•Umäbiig die Capitale foUen von dem durch di« n^n 
Stenervertheiluog, dur6h «In Abtragsquantnaa derer» 
die in der Steuer heraSgefetzt würden u. f. w. 



RiUergAternf wovon das eine, das für '17,000 Tbaler Winnenden Uebcrlcbuls abgetragen werden. 

iDer Be/eklufs folgt.') 



LITSRARI8G0S MACHRIGHTBN. 



I. Gelehrte Gefell fchaften. 

\Tn 1^. Febraar Well Hr. Prof. v. CreB^ als Mitglied 

er Kiini)',!. Ocfcllfcliaft der Wirronfdiaften zu Göttin- 
gen, in deren Vi'ifammlmig OHIO V<ir!crunfj: de carbonis 
«art quem earbonii ttm vo<:ani , in yLtHsis vegct.wtihas genefi. 
In eben diefer VerCunmlung las Hr. Prof. HtifHt das 
B0ffum B*<kmcunH, , 



IL Berichtigungefl* 

Von den beiden A.L.Z. Nr. 66. crwähtten diema- 
Ilgen Altdorf fchenHnn.Profef(breo, Göm undfiewricft^ 
hat letztrer die ihm angebotene Stelle als Stadt- 
gerichts • AfrefTor zu Rcponsbnrg nicht angenonr»- 
,m&a^ und ift dem lufolge in Rubeltand verfetst 
wwden. 
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Sonnabends, den 6- April igii. 



STAATS WISSENSCHAFTEN. 
UhfU» bty Geltgenheit du Sächfifchtn Landtage 

QBe/eMu/t von Num. 95.) 

j) Liirzio, b. Vogel: Statißi/che Bemerkungen Ühtr 
äi' Steuer fr tyheit der Rittergüter und die begehende 
SteuerverfajfuHg im Sachfen. Zur Unterhaltung 
bey bevorltehender Landtagsverfammlung. igii. 
91 S. 8. (Mit 2 Tabellen.) 

\ Is eine Art von Einleitung idt di* Ueberficht der 
\- Lage Dentfchlands und Sachfens während der 
jeften Zeitereigniffe (S. 3 — 10.) 7.u betrachten, 
enn mancher Lefer fcbon diefe gröfstentheils üb«r* 
"Gg finden wird : fo möchte er wohl nicht begrei* 
I, wie (S. 10.) eine Ueberficht der englifchen Staats* 
uldenlaft feit 1730. hieher kooiint, die der Vf. aber 
- bis igoe. kennt, von lijoi. blofs verrouthet. — 
!rauf kommt der Vf. (S. 13 u. f.) auf die Bejträfle 

Säcbßrcben Rittergater zu den Stastslaften. Er 
lärt fich geradezu gegen die Aufhebung ihrer 
jerfrevbeit. Die Begrüodune diefer Anficht auf 
!n rcchtmäfsigen Befitzftaod (S.30. 31.) wollen wir 
rft erwähnen; das übrige, was der Vf. angeführt 

läuft <illes auf die Behauptung aus, dafs von den 
ergütern nicht weniger beygetragen werde, als 
/erbältDiCs von den fteuerbaren Gütern: denn die 
iltate der gegebenen Berechnungen find (S. 31 ff.)» 
der Flächeninhalt der ritterfreyen Fluren 6ch zu 
fteuerbaren nur wie I zu 9 verhalte, alfo den 
ted Theil des Ganzen ausmache, wovon doch 
'Üofte Theil der gefammten Bewilligungen abge» 
«1 werde. Da nun mit der Aufbebung derSteuer- 
i«it der Rittergüter wohl nichts anders beabfich- 
verden kann, als die Ausgleichung der Bey träge 
OrundftQcke: fo können nach jenen Berechnun- 
les gegeawirtigen VerbältnifTes bey diefer Ver- 
ung nur die Rittergüter gewinnen, daher man 
e von der Bitterfchaft felbft den Vorfchlag der* 
I bitte erwarten follen, und nicht begreift, war* 
B fich dagegen erklirt. Unfer Vf. felbft will 
. ) den Bevtrag der Ritterfchaft, nach dem Ver* 
fs ihres Areals , auf den achten Theil der Lan* 
gaben gefetzt wiffen (warum nicht nach obiger 
36 auf den neunten ?) : nur dafs die ritterfreyen 
teuerbaren Orundftücke nicht in unmittelbare 
eichung gefetzt würden. Allein, wenn 6e nach 
em Verbiltniffe beytrasea, was bleibt da noch 
Steuerfreyheit? Da ip der gegenwärtigen Schrift 
. Z. 18 II« S-rßer Bund, 



bey der Berechnung des jährlichen Beytragi von ei- 
nem Ritterpferde alle in den letzten Zeiten Obernom- 
menen aufserordentlichen ,Beyträge in Anfchlag ge- 
bracht werden , welches in der unter Nr. 3. angezeig* 
ten Schrift: Arijiides , nicht der Fall ift: to findet fich 
der grofss Unterfchied, dafs die Summe in diefem 
nur 37 Thaler, hier aber (S. 25.) 159 Thaler 4 Oro- 
fchen beträgt. — So wenig aber unfer Vf. die Auf- 
hebung der Steuerfreyheit der Bittergüter wOnfcht: 
fo fchiägt er doch (S. 16 ff.) eine Ausgleichung der 

bisher gar zu ungleich vertheilten Ritterpferde vor. 

Auf die Unterfuchung über die Steuerbeyträge der 
Rittergüter folgen nun Nachrichten und Bemerkun- 
gen ober die gefammten Abgaben im Königreiche 
Sachfen, und zwar zuerft über die Landfteuera 
(S. 38ff.), die Trankfteuem (S. sgff.), die Accife 
(S. 63 ff., wider die manche Einwendungen vorge- 
bracht, und dagegen andere Abgaben vorgefchlagea 
werden), und diePerfonen- und Vermögens -Steuera 
(S. 86 ff.). Da diefe Nachrichten nicht leicht eines 
Auszugs fähig find, und da die Erörterung des erften 
Punktes doch wohl der Hauptzweck der Schrift ift: 
fo wollen wir blofs im Aileemeinen anmerken , dafs 
der Vf. auch ungedruckte Nachrichten benutzt ha^ 
und dafs vielleicht manche diefer Nachrichten und der 
mitgetheilten Bemerkungen denen, die ßch mit die- 
fen Geeenftänden in befonderer ROckficbt auf Sachfea 
befchäftigen , nützlich feyn werden. 

4) Ohne Druckort: Auch Ein Wort aus den Ntben. 
landen über die vorfeuenit Union ßmmtlicher Pro, 
vinzen des Königreicks Sachfen, von einem Stift- 
Naumburgifclun Hinter f äffen, ig II. 34 S. g. 

Es ift auf dem Sächfifchen Landtage in VorfcUag 

gebracht worden , dafs die lammtlicbea Provinzen des 
Königreichs Sachfen, deren einige bekanntlich eine 
eigne Verfaffung, verfchieden von der der alten Erb- 
lande, haben, künftig unter tiuM Verfaffung vereinigt 
werden möchten. Die Folgen einer folcbeo Tren« 
nung oder Vereinigung, die nächften Abficfaten bej 
dem eethanen Vorfchlage, und die Art, wie nacn 
demfelben die Vereinigung gefchebn folle, hat der Vf. 

f;egenw artiger Schrift nicnt aus einander fetzen wol- 
eo. Sein Hauptzweck war, zu zeigen, dafs nament* 
lieh das Stift Naumburg nicht etwa in geringerm Ver- 
hältniffe zu den Staatslaften beytraee, als die Provin- 
zeit der alten Erblande. Es wird hier berechnet, dafs 
das Stift z. B. an Schock - und Quatember - Steuern 
den 3often Theil der erbländifchen Grundfteuern bey- 
trage, da es doch an Volksmenge nur den 4oIlen, 
(5) ^ und 
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und an FlScbeniobalt den 47^*0 Tbtil d«r Erblaad« . Im flaadafc oo gh ai n a hft fondere Anleitmig beygei 



w«rdra fiidl. Naeb d«r Eioleitunj^ wird jn etile» 
pitel von den fFaßermahlmiikle» überkaupt genar 



ausmache, und andere Berechnungen fallen noch ad' 

gflnftiger für das Stift aus. Beronilers bemerkens 

vTMtk ift bey diefta' Angaben ( S. 6. ) die Bericbtigune wo eigentlich nur allgemeine ErkiSruoftefi fon G^fit? 
itönUmriPt -md andern, «Mieb« d«n Flieh— ioh alt ftindea imtgetbejit werden, die in «lar Folge urnftind« 

des Stiftes auf 15 Quadratmeilen feftfetzen, da er doch lieber behandelt werden follen. Im zwtytenY^jp. wird 
nur etwa 8 Q. M. betrage. — Nach diefen Berech- nur der Zufammenhanguier verfehiedentn -zur Muhle gt- 
nungen-nrab man erwarten, dafs wenigftena dleTitt kUrigeH Tkeite im Aligemeinen gezeigt, um cioeA alt* 
Stift den erwähnten Vorfchlag mit Frenden anfneh- gaineinan B^iff vom Mecbanismns des Ganzen und 
men werde. Auch unter Vf. eirkliirt fich for denfel-' von der Artt avie* MtfiT aut 4en OetrMtfelüSmem er- 
ben. Nur glaubt er, dafs nichts gewonnen feyn wiir- langt werden kaoD» Ztt gobffi. Ree. hält ßcb übcf» 
d«, wenn die Nebenländer blofs die bisherige Ver^ zeugt, dafs der Zweck diefes Kapitels durch eine 
faffnog der ahen Erbländer erbielren, da diMa nieht weit einfaebere Zeichnung beffer hätte erreicht wei^ 
weniger mangelhaft fey, als die ihrige, wohey der den können, als durch des Vfs^ fogleich^ in aJJer Voll- 
Vf. z. B. anführt, dafs der zur Landtagsfäbigkeit er- ' . . - . 

forderliche alte Adlel zwar einem Oberften , nicht aber 
«ioeija (Praetor eiftes Laadescolleeiums erlaflien werde. 
Wenn man alfo etwas thnn wolle, fo fey zu rathen, 
dafs man beide Arten von Verfaflungen nur in eine 
neue vereinige. Es ift wohl vorauszufetzen , dafs 



ftandigkeit vorgelegte, in derThat treftUche, Zeich- 
nungen. Im dritteH Kap. folgen [/nUrfuchunaeH Mtr 
die zur Tredmng der MaklmtihleH nöthißg Wtmrmi^gi, 
das GtfäHe mmd die Anordnung der Genant. Hier ntr* 
dient ein Fundamentalfatz für die Effectsbeftimmoif 
befonders bemerkt und geprüft zu wenden, BtÜHt^ 
diefes letztere mit noch gröfserm Nutzen gefcbebn Fahre und Langsdorf fetzen den Widerftand desQt^ 



könnte, als die blof<;e Vereinigung. Indeffpn wHrde 
wohl auch durch diefe, da bisher für fehr unbedeu- 
tende Diftricte fogar eigne Regierungen und Confifto- 
rien beftanden haben, manche Erqparnng an Geld- 
•oteaben fowohl, ab' In Gange der jGelchäfte ge- 
macht werden können ; elo Umfkaad, deil der Yt 
gar nicht erwähnt. 



treides beym Mahlen dem Gewichte des Läufers pro- 
portional. Einige neuere Schriftfteller finden aieie 
Vorausfetzun» ganz unftatthafi, und meynen foear, 
darin einen oTFenbaren Widerfpruch mit der Eiub.- 
rung zu bemerken. Die Brfiibningea , ifrelche fie da> 
gegen anführen, find aber fo einfach, daCs es unbe- 

S reiflich ift, wie diefe Schriftftcller glauben konnten, 
aft BMdor'n u. a. eine dergleichen Erfahrung entgan- 
gen fey. Auch der Vf. der vorliegenden Schrift er- 
Kl&rt fich dardber (S. 28 u. f.) to: '„ Keine Vorans- 

ung fchänt lobwan- 



il&rt 'fich dardber (S. 28 u. f.^ (b: „Keine Voraus- 

Bnuir,-in d. Realfcbnlbnehh.: Dir rFaPr.llfahf.*^'\"S bey irgend einer ««jecfiM _ 

,h^,j .^n r«../ K^^f] v,-^.Cr kender zu feyn, als d»e:> dafs man den Widerttand 
tbau, \on Karl ^eumann, Komgl. Preufs. . ... m.ui_«u^i-- j n j-i.»- , 



Mäüktenba 

WalXcrbau - Infpector ; mit einer Vorr, voa Eyttl- 
toein. Erßer Band, welcher das EigenthOm« 
' liehe der Mahlmühlen mit vorzüglicher Anweo- 
dung auf unterfchlächtige fogcnannte Strauber- 
O.Stabermiihlen enthalt. Erdes Heft. Mitf4Kpfrt. 
igio. 138S.gr. 4. (3 Rthlr. 8 gr.) 

Das ganze Werk foll in drttf Bänden, und jeder 
Band in etwa dr<y Heften erfcbeioen. ' Voii jedem 

der zum erflen H.mde gehörigen drey Hefte ift der In- 
halt Ichon in diefem erßen Hefte angegeben. Der Vf. 
fand, dafs l<p;nes der bis jetzt er^hienenen Werke 
•ber den MAblenbau Jemanden, der znr Aosabung 
firidier IiehVlm beftimmt ift, befriedigen könne, und 

«Ivft 6e gewöhnlich in Punkten, wo man fich Rath /irt/6;M Steine eben das ah 

wOnfcht, am mangelbaftefteo find: eigene Erfahrun- getriebenen ganzen abtnahlen." Aber auch diefe Bc- 

E>n bey den vielen von ihm (ielbft eusgefohrten An* ■ merkungen von einem Manne, der fich durch Krftii- 
t^en iTb»*r7eTii;ren ihn hiervon ; und eben diefe Ueber- rungikenntniffe im Müh!enwefen fo vorzöglfrh aoS- 
.aeugung veraiiiafste ihn, 6ch zur Ausarbeitung eines zeichnet, heweifi-n niciits pegen die obige Voraus* 
tniWbrIic hei» Werks för den ^mObenden Baumeifter fetzung. Seine Erfahrung hewei.'^ nirlits \veitpr, als 
zn entfcbiieCleBl-' 'tx ^hnet hieher nicht nur dieje- dafs der häibt S(,ein (d. h..vDn der halben Höhe) Key 
»igen, *^leh« fieb «n Oirectoren und Aoffehern in demfellmi'MaMiiang«, 7« derfelbenUmlaufsgerchwin- 



bey Mahlmahlen dem Gewichte das Laufers propor- 
tional fetzt. Die Erfahrung fcheint dar7uthrin, dafs 
bey hinlänglicher, aber übrigens gleicher Kraft und 
gleiten Umftjnden bey einem a rufs' hohen und ei- 
nem 1 Fufs hoben Läufer kein merkUcbcr Unter* 

fchied Stätt findet tlirire obiges VefMItnfft 

gegründt-t: fo müfste ein I Fufs hoher Stein ungefähr 
nur halb fo viel Kraft nötfais haben , aber aucn nur 
halb fo viel leiften, als ein a Fufs hoher bey übr-rens 
gleichen Umgängen und Durehmeffer. Dieft^s fii.ft :.ber 
die iMafse, welche unfere Strine auf einem und dem* 
felben Gange mehrentheils haben, und mOfste fich diefs 
daher durch die Erfahrung beftäti^ finden. £s ifr-aber 
nicht der Fall. Wfr mähten anf ^dism tbgflhlilP«M 

was wif auf den neu auf- 



diwem Fache b'lden woüf'n, fondern f( ]l)rt (en M-iller 
ttild den Zimmermann. Schwierige und weitlauftige 
Berechnungen find daher von diefem Werice ansge- 
fcbloffen; aber keine<;wi' :s iFi^-hte, fdr dii^ A usilbung 
bequeme Formcla, zu deren Gebrauch am Ende die* 



digkeif gebraclu, cbf^n To vi»! lei'te, als der ojnzi 
Stein. Aber dei gai}7;e St'-in , der St f in vom doppel- 
ten Ge^ f^htf, wi'rd .itii daffelbe Mfth'eifen , hcy rfer- 



eifen oder den Steg etwas tiefer drud^enj alfo fich 
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fen I^ruck auf die Köriipr irösnhen, a!i<; Her halbe, fehlerhafte Form entdecken und fie berichtigen müf» 

and «bw darum einen gröfserea VViderftand leiden, feo. Dann würde es fich gezeigt haben, dafs ße bey 

StA Mtar 'das Wafferrad beym ganzen Steine eben ^jner etwas bedeutenden \\ affermenge und bey einem 

fo viel L^TiQängc in einer Mioüte n^achen» wie bfym nicht fehr hoben Kropf in deit gewdhnUohen Fäl.'ea 

halben : fo muTs die Mühle bey erftei'ef»- ^nfrw höher der AusQbung, und dabe^ iii1f<!n'w>o fhm beygefäg« 

efftellt werden, als bey letzterem, bis der Wi ter- len Bcyfpielen ohne grofsfn Fehler gebraucht w»^ 

Aand'fflr besd#j^>ob srofs wii^^ UDd'dkon erhält den kann. Er giebt nun fnr 1\J eine fehr einfache 

3?" be^öbSm Ve'hältnilTevorausgefetrt wird, di. namhchA/^— , wo ^ für vier verfclue- 

Stellung der Mühle ungeändert: fo erhält man für die- dene Fälle vier verfchiedene, aus der Erl^bruag abj^e- 

feHMGefchrnndigkeit ungefähr doppelten VViderftand, leitete VVerthe bat, und H das gante nutzbare Oe- 

tind die dazu erforderliche Kraft ilt ungefähr die dop* fülle bezeicbnelL Re«; hÜt die biemaoh in einigen , 

pelte, aber aach der Effect der doppelte. - Hiemach Beyfpiefen berechneten Wertbe von M für fehr ge- 

erhaJt man alfo bey einem gegebenen OeflQle MOd ei- nügend. In eben diefem Kap. trügt der Vf. alles vor, 

aar Mgebenea WanerRienge in einer Secunde allemal was man in .Bezug auf dievAnlage mehrerer Hader 

vn^OTlnr dfel^e Menge von Mehl, man mag den entweder in' mrßMedeiuit , oder auch in fin^m Oe- 

tanzen o ler den halben Stein gebrauchen. Der obige rinne zu wiffen verlanL'pn kann. Ks fehlt dabey nicht 
atz fagt nichts weiter, als dafs man bey doppelter an nützlichen Bemerkungen. Im vierten Kap. wird 
Kraft Talfo bey doppeltem Wafferzufluffe oder dop- von BeßimmUng der GrBßen des Räderwerks bty MakU 
pelterWafferböhe) auch beyläufig die doppelte Mengd mS&/«« gehandelt. Ztr den Orftbed , von welchen die 
von Frucht in derfeJben Zeit mahlen könne. So bat Oeberfeiirift redet ^ gehören anch Lange der IkWameh 
Wenigften^ Lantrsdorf d\f Sache vorgetragen, daher und Länge der Triebftöcke, wovon man aber bie» 
nach oey ihm die Einrichtung des Haiterwerks lo vve- noch nichts gefagt findet. Ohne Zweifel bat der Vfl 
Big, als die Menge der Frucht, welche man ftUndlich dieTe Beftimmungen dem «MMfrn Kap., welche«) erfll 
abmablen kann, von der Höbe des Läufers abhängt, im zu eutenViehe vorkommt, vorbehalten. Auchitier 
Vvie man befonders im erßen Band« hintr ErlHulerunir fmdct man noch die zwar onfchädliche, aber gaos 
hScMwiehtigtr Lehrm drr T&cknologie findet, üben unmltze Regel : „die Anzahl der Kämme und Stöcke 
did« Unaboiogigkeit verlangt aber auch der Vf. nach fo zu ordnen, dafs diefelbeo keine gemeinfcbafiltche 
Atoen Erfihrungen; folglich ^jebt der obige Sat^ Factoren haben; ier«if fonfl die Kimme tfndSröekv 
VMW die Erfahrunj^ beftätigt. iJiefes bereclitigt a^er nicht mit einander abwechfeln.** Diefes weit enthalt 
dennoch nicht, die Höhe der Steine ganz aufscr Acht durchaus keinen Grund der 'Forderung. Der Vf. 
m latbtt« weil wir doch aus jenem Verbältniffe er- hätte olmlich den Nutzen einer folcben Abwechfe^ 
Kennen, wie wir in dem Falle, wo wir der Mahle lung angeben mUffen, der dabey gar nicht abzofebeHf 
einen gröfseren Znflufs zu verfchaffen vermögen, den ift. Denn die etwanige Folge, dafs man bey Beöb^ 
Effect bey derfelben Stellung der Mühle durch die achtung jener Regel eine gröfsere Anzaiil von Trieb- 
Wahl höherer Läufer vergrdbero können. Ree. ftöcken auf einmal zu erneuern hat, als im entgegen- 
liranfcht fehr, dafs der Vf. bey der Förtfetzung die- gefetzten Falle, wird man doch nicht als Pfufzen nndl 
fes Werks das hier Gefaxte in Erwägung ziehen und als Grund der Regel angeben wollen? WoHn follte 
etwa in einer Vorrede ßch darüber erklären möge, dann der Nutzen diefes Erfolgs beftehen? Vom Ein- 
Bey Berechnungen des mechanifcben Moments der Hüffe, den die Grüfse der in einander greifenden HäK> 
Kraft, mit welcher daa Wafferam Umfange eines der auf den Widerftand haben, 6ndet man hier «lebt« 
Wafliürrades wirkt, cdinooht derVf. das Eytelweio- gefagt, und doch ift diefer Umftand ungleich wich- 
Iche Handbnch der raechanik und Hydraiuik» and tiger, als die vorhin verlangte AbwechTelung. Im 

V r j .. jc E> in/' g*"* ' ^ «'X M „ fünfttn Kap. bandelt der Vf. von der Zuleitung äts 
insbefondere die Formel /»^^-J^ + wo P, ^[f^iff^,^^^^mUiit. fl^ jenem in der ThatW 

die Kraft bezeichnet, mit welcher das Wjffer am Um- reichen Vortrage der vier erften Kapitel mufste es 

fange eines in einem Kröpfe laufenden iUdes wirkt, Ree. nothwendie befremden , diefes Kap. fo geba^- 

und .W7 das Gewicht der in einer Secunde beyfliefsen« leer zu finden. Er glaubte hier noch die Ergänzung ' 

den Waffermenge ausdruckt; d iCt die Höhe des waf- zum dritten Kap. zubinden, weil dort nichts von Be- 

ferhaltigen Hogens, r die Gefch windigkeit, mit wel- ftimmung der Waffermenge gefagt worden, weföhf 

cxier .las Waffpr die erffe Schaufel erreicht, und v uns ein Bach oder ein Flufs liefert ; aber auch hier 

die Gefchwindigkeit der Schaufeln. Für ein ftiil- ift diefeUnterfuchong ganz Ubergangen. Eben 10 we« 

U wira atfi», bi« '(Null) gefetzt, nig findet man hier etwa« vorn Nivelüren; lag es such 



/" . \ „ , ■ - 1 ■ j. j im Plane d, <; Vfs., nichts vom •Niveiliren zu fagen, 

F^y^jg + ^j oat^tol .von Formehl, din den welches doch von einem übrigens fo ausfObrlicheo 
Oailg der Natur einiErerniafsen bezeichnen füllen, for- Werke nicht wohl trennbar ifl: fo hätte er (Joch 
dert num f- n(i, ötfy fi« weni^ftens für die beiden äu- Srhriften nennen mOfren, wo man diefea* Unter rieht 
fterften Oritizen «cutia feyn. nicht unendlich ab- findet. So ift es auch beynAennveiMlhUch, dafs der 
imkh» fiaUcB. Vor -äUia Dingen falltt dmryr. Ol« ' 1in>telftl6«o l^bran , nwäi in nenecea Zeiten 
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die Hydraulik berddiert worden iTt, gar nicht be- 
■utzt bat» um die zu einem beitimmteo AbduiXe 
MbOrigea AbtnefliiiigiB eines MabJgraben« m ba- 
ftiaunen. Er meynt zwar [S. 91.), bevor man von 
fi>lcbeo Lehren Gebrauch machen könne, müiie erft 
ausgemittelt feyn , welche Oefchwindigkeit des Waf- 
fers im Mfihlßraben bey verfchieHenen umftänden die 
vortheilbafteftc fey , damit fich das Walfer deo Grund 
rein halte und nicht Sand und Sciilick fallen laffe, in- 
gleichen dafs es kein Grundeis anfetzc und der Ober- 
Wafferfpiegel nicht flberfriere. Das find aber Ford»- 
ffungao» denen man nie GenQge thun könnte, wenn 
man auch das ganze Gefille verloren geben wollt«. 
Wean man daher auch jene Oefchwindigkeit wirk- 
jjffji MUgtm'l tNf**' '- fo wQrdc diefe Kenntnifs c![)ch 

wenig nutzen, und uns nicht geftatteo, dafos Ge- 
brauch zu machen. Die Hauptfecbc bWM immer 
Gewinnung eines hinlängiicl^en Gefälles; d^n^it mufs 
fleifsiges Aufeifen, fo lange es heifea kann » im Win- 
ter, und gehörige Reinigung desGrabent eiaige Mu 
in Jahre» wenn e^; nülhig befanden wird, verbuo 
deo werden. Uebrigens morfea wir uns immer auf 
•ine gewICTe Oefchwindfgkek, oder auch auf einen 
beftimmten Tbeil des gan/pn Gefälles * den wir ver- 
Jbren Mben und dem Boden 4^s Mohlgrabens zulegM 
wölleo, befcbrSnken. AnCierdem giebt es abisreiieh 
noch eigent^ Oründe, die uns zu der Forderung ver- 
aoiaffeo »aouen» Uafs der Graben am Ends eine be- 
fthnmte Hefe haben foU. Dann bleibt es alfo immer 
wlc!]tij?, dk erforderliche!! nhrigen Abmeffungpn def- 
feiben fo beftimmeo zu kuaaea, «iaLs w jr mit Sicher- 
' iMit denuf rechnen dürfen, er werde in jeder Secunde 
die vorgefchriebeoe WafTermeoge abführen. Der Vf. 
^1 daher in diefem ivap. bedeutende Lücken gelaffen. 
Im ftckßen Kap. kommt er zur Conßruciion dtr Ge- 
rhme. Bey dem Talente des Vfs., fich in einer nicht 
«nangenehmen Schreibart aberall fehr dentÜch und 
klebt rerftaodlich zu erklSreo, bedauert Ree, von 
mpbreren Stellen <iiefes Kap. Sagfia zu mOflen, d«fs e8 
ihnen an der oöthigcn DeutBoMMlt Milt. BineSebiillii 
diefe, die auch dem uach nicht fachkundigea 
I, und feibft dem Handwerker» zur 



Ichrung dienen foll, darf keines f!ommeatm werf 
zum Texte noch zu deo /«iohnua^eo b«larfcii. Si 
ift nicht Profefforen zu ihren Vo»efiuigco nlcbn« 
ben. Was ($. go.) von der Lage des FadihSmj«. 
iagt wird , ift allzu mangelhaft. Der Vf. fpricbt im- 
mer nur vom Fachbaume, alt ob es am tm» gebe 
Man mufs den iVJQhlenfachbaum vom ^^'i^biJam' 
eben fo unterCc beiden, wie den ]Mabipf«faii«f^. 

fifahl ; und fo giebt es hier aoeh mmhnntäKk^ 
eder erhält feine eigene Lage, die von den 
ren ROck&chteo abhängt, welche mandabeji«^ 
gen bat. Die richtige Leguog des WciirndibM ' 
verdient hierbej die gröfsie Aufmerkfa-nkot Diek i 
kann durch kein obrigkeitliche« Gefet? bf/finnnta«. | 
den, h>nJern l^ängt von den Oefetzen der tf rdndk 
ab. Fehlt es dieficn gleich bis jetzt oocfa i-^ r'.or oj 
thigen Vollkommenneit: fo fcbatzea fie docn vor i»^ 
deutencfen Irrthnmern, u/id man wird daroBM 
geringeren Gcwione nicht entiageo, weil rr-i'^n 
gröfseren aufgeben mufo. Sonb enthält dje'R Vi 
viele gute pr.-'Ktifche Vorfchriften. Das f:dtaUlk 
(das letzte) handelt vom Bau itr itidtrßirHumpi vi 
befoniir» von dir Zufammenfetsttg ^^^r Ji^n/Qt^ 
die Göte der hier ertheilten Votfchriften i(t nidiü 
zu erinnern; dafs aber der Vf. as^^& «Üäi^^«ad, 
fich über einen Gegeoftand, der unglüdi wk^äm 
und leichter, als der auf ly Seiten abgehandrile, mi 
Anlegung der Gerinne, ifr, hinJao^h 4wtikh 1 1 
erklären , kann ihn nicht gegen den Vomt | 
fchQtzen, dafs er entweder in diefem Kap. 
oder im voricen weniger gefagt habe , ais a» 1 
lädglich deutlichen Au«einaoderfetzung ndit« 
Uebrigens läfst der vorgelegte Plan und dieii^ ' 
erfltn Hefte vorliegende Ausfahruag der ficteeie 
Kapitel ein Werk hoffen, das mit Qmi^ita 
vielen fchon vorhandenen Schriften aber er?» 
Gegenftand befteben und den gröfsteo 'Hat sie- 
ben entbehrlich machen wird, zumal dai ü^nM 
V£s. Bcfcheideobeit erwarten läfst, dafs ibniif» 
mngeo, welche die VervoUkonunnune feiMiiäa 
teofielitigea» villkonuMo fiejs m«rAu 
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HxMVna, b, Ptilb«: Juliratien, in Hinfuht dir 
Krd Menfthen. und Produktenkunde , nebft einer 
.. a'Inetnfitu» üarßtüung d<s großin Octans , gg. 
uiiMlick das Südmeer genannt und des Werths 
der feit Anfon's2«it dtriii gemai^tMi Eotdsokun- 
.* gen in Bezug auf dm Hände) md dto Politik» 
. von Ebtrh. Auguß ff 'iÜi. von ZiinmtmtHUi. Des 
«rjlM Uaades trfit und zweyU AbihtUiMig. i8io. 

ÄaS d«o deutfchen Häfen 6nd nie Schiffe abgefe- 
eefr aih*'Fntdeckungcn 2« Vnsehen'; aber eio- 

ze/ne ßeulfclie haben von d r Zeit an, da die Portu- 

K" ■fen im isten Jahrhundert durch Schifffahrten die 
nderliundc erweiterten , bis zu der neueften Zeit, 
da auch ruflifche Schiffe die Welt utnfegelteo» an den 
EutdKckungen fremiier ^fatlonen Antheil eeirommen, 
lind fie zu fördern eefucht. Wem fällt hier nicht 
Martm Bthlim titx {g<Ai. 1507.)» der in portugiefifchen 
i)fenfl^f 'die Weßkflf^'e von Afrika bercbiffte, und fei- 
ne Forfchungen bis Congo erftreckte, und wer ilenkt 
hierbey nicht an die gelehrten Ueutfchen Ttleßus, 
Langsdorf und Horn, die den ruflifchen CapitänAv«. 
finßem auf feiner Keife um die Weit bexletteteo, der 
vielen andern, die entweder ab Natorrorfeher, wie 
die beiden ForHer , und der mit Talenten und Eifer 
iösgeraftete v. HumioHty, oder als Miffionarii z. B. 
JWUaMf a. S, Bartolomato , Dobrizhofer und andere 
Aw«?|h ihre weiten Beifcn 7iir Erdkunde nicht wenig 
beytrugen, nicht zu geiienken. Die Verdienfte der 
Deutfcben um die Kunde entfernter Länder, und den 
dadurch erworbeaen Ruhm vernnebrt Av.v.E. durch 
das vorliegende Vferk auf efiie attsgenioluiete Weife. 
Er befchreibt den fünften Welttheil, wdcher beynahe 

f 00 Jahre fpäter als der vierte den Augen der Euro- 
Ser fiÄtbaT geworden ift, Auflralun vom Hn.^y. Z. 
genannt, welcher Name auch um deswillen fchicklich 
zu fpvn Tcheint, weil bey weitem der eröfste Theil 
in der füdlichcn Halbkugel liegt, nach feinem ganzen 
Umfange und in feinem klebiCten Detail, aus den be« 
währteften Quellen, die der Vf. nichtinÜeberfehnio- 
gen , fondt»rn im Originale vor fich liegen hatte, und 
in einer Ordnung und mit einer Umficht und Ge- 
nauigkeit, die PlanCs Polyneßen weit hinter fich zu- 
nicMäCst. Nach der Grinze, die diefem Welttbeile 
In- Werten gezogen ift, find die Japanifchen Infelti, 
die Philippinen und alten Molucken ausgcfchloffen. 
Ganz Neu-HoUaod and Neu •Seeland, bis an das 
FeuerUnd an %er SndljpAtaa -voa Aiaarika gehören 
AIm I8II* Br^ttr Baad, 



dazu. Im Offen Ift die weftliche Kafte von Amerika 

felblt die Grä'nze, und ol gieich der grofse Ocean, auf 
dem diefc vielen InfeJn, U;hüii vor langer Zeit Pcly- 
reden genannt, liegen, im Norden eine natürliche 
G ranze an der unter dem Meere fortlaufenden Ge* 
birgkette der Aleutifeben lofeln nodi Aber dem 50* 
Nordl. Breite hat , fo konnte doch die Befchreihung 
des grofsen infelreichs wegen Mangelt au Öbjeoteo 
erft von dem 3ofteo Grade anfangen. Der Vf. theiJt 
das Ganze in vier Streifen oder Zonen, und geht in 
feiner Befchreihung von üften nach Weften, weil voo 
jener Himmelsgegend aus nicht blofs die Spanier in 
Amerika , fondern auch- andere Natioaen auf ihrer 
Reife mn die Welt das foeenannte Sodmeer, beffer 
den grofsen Ocean hefchimen. Der Befchreihung 
geht eine Einleitung voraus, in welcher i) eine To- 
tal- Anficht des grofsen Oceans gegeben, und darin 
feine Namen, Gränzen, Gröfse und BüJun-, Ein- 
theilung und der Unterfchied Auftraliens von Poiy.. 
nefien angeführt vverden. Nach der Meffung des gro^ 
fsen Aftronomen Gauß , von weichem fich alle indem 
Buche vorkommende Meffungen herfchMbeu (gewift 
kein unbedeutender Vorzug ileffelben), beträgt die 
Walferfläche nach der vorher beftimmten Uränze 
2,834000 Quadrat -iMeilen oder über ein Viertd der 
aanieo Erdkugel, wenn für diefe mit Klitgel 8,400165 
Qoadrat - Mellen angenommen werden. 2) An der 
Spitze derer, welche auf disfeni Meere Entdeckun- 
gen gemacht haben , fteht der Spanifche Gouverneur, 
Nugitgäg BnütnHt der es von der Höbe des Berges 
Pancas 1513 zuerft erblickte, wie billig oben an. 
Ihm folgt der erfte Weltumfetiler Ferdinand Magelkaetts. 
Von tliefem wird fehr ausfiitirlich, kürzer von Fer. 
diHtnd Corttx und dem Engländer Franz Drake gehaa- 
delt, dorcb die ein erofser Theil der öftlichen Ein- 
faffung des grofsen Oceans bis auf den 3Jj" p' Nord- 
breite bekannt worden ift. Die weftliche Kinfaffung 
bis aber den ^o" N. Br. haben die Schifffabrten dw 
Portugiefen und Hollänflf^r;iiertimmt. [.a Pcroufe kam 
bis zum 53" N. ßr. aii deiielben afiatifcheu Küfte, um 
deren Kunde auch der Engländer Broughton Verdien- 
fte hat. Die Ruffen feit Petera des Crolseo Zeiten 
fegelten viel in ^en hohen Breften des Meeres, weU 
ches Afien von Amerika trennt, und Behring, Span- 

fenberg und Tfchirikon, vorzüglich der erfte, haben 
ch durch Entdeckungen verewiget. Unter der Re- 

fierung de^ Kaiferin Katharina II. ward die Enidek- 
ung der j^j^fgln des Katharinen - Archipels vollendet, 
und die A «ViV der Kurilen genauer beftimmt; aber 
die Umfrxv ,1 nflL der OftkaCte von Afien, 

eiM V^\P^^l to^Ceaf da* G9|d»os AMaj 
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um! des ArfmiraU Sariifchef, ward nicht einmal ver- 
fucfat Spanien, welches Rufslaad in Uoterruchung 
der Nord vqftkOfte ton Amerika mit eioem Be^fpiei 
^ härte voraogphcn follen , folgte. 1769 ward eine fol- 
che Exoedition aus dem Halen de ta Paz atn Meer- 
bufen Califoriueos und 1774 und 1775 noch drey an- 
dere veranftsltPt. Allein die Spanier erhoben fich 
nicht «Feiler als bis zum 58° N. Br. und die Verheim- 
lichung der Reifen vor dem Puhlikum macht Ge für 
dit' Ofographie unfruchtbar. Von ^ames Cook wird 
nur aut 4 Seiten (S- 67 — 70) gefprochen, aber es ge- 
allgte hier die BemerKungt dau auf jeder feiner Jrey 
grofseD Reifen ein eigenes grofses Ganze entdeckt, 
oder eine wichtige Frage der Erdkunde entfchieden 
fey. In der Folge werden bey den Sandwichs-, Ge- 
fellfchafts , freundfchaftlichen und andern Infeln, bey 
Neu- Kolland, Neu - Seeland u. f. w. die Verdienfte 
diefes grofsen Nautikers, vor welchem alle Übrige 
Seelabrer ihre Wimpel fiaken Jaffeo , wie alle andere 
lofeln Britattnl«n den oberften Platz etnrSamen , ge- 
nauer entwickelt. Seine ünterfuchung der Nord 
weftkafte von Amerika wurde nach feinem Tode am 
ineirien fortgefetzt von La Pn^onfe und P^m Cover 
( Va^i-^-rj-T Oer Vf. geht nun über zu den Ent 
deckera des eigentJicheu Auftraliens. Auch hier 
machten Portugiefen von Malakka aus den Anfang. 
M^ntJ>s entdeckte i5:'6 Nrii -Guinea. Die Gränze 
diefes Landes in Sü len liannte man if>o6, und ein 
Theil der Nordkofte wurde durch die Weltumfeg- 
lung der Holländer f e li'J.ftre und Schonten t6t6 und 
1617 bekannt. Neu- Holland ward von den Portu 
gie(ea zwifchen den Jahren J512 u£id 1542 entdeckt 
und 7war die weftliche Küfte früher als die nördliche 
uud ortliche. Nachdem jene von den Holländern ver- 
trieben waren, entdeckten diefe 1616 das Land Een. 
drachit und obgleich fie fchon 1627 die Sodk Ufte ken- 
nen lernten, doch erft 1642 das fOdlichfte Vorgebir- 

ge. Aus einer Ivarte auf dem Brittifchen Mufeum 
at man mit Recht gefchlofTen, dafs auch die Oftkafte 
von Neu* Holland den Portu.^iefen' von 15 12 bis 1543 
bekannt i^t- \ t Ten fey. Dafs Cook, der diefe Knfte 
^eoau erforlcbl bat', gedachte Karte gefeheo» tft febr 
. tu bezweifeln, ond wenn er fie gefehen, fo hat er die 
KiTfkc raifs iit u^ uifgerucht, und feine Fahrt längs der 
Küfte macht Efpcheia derOefchicbte Neu-Hoßands. 
(ib^teich der erf^e Seefahrer Mavitluunu auf feiner 
lieife von ArnerTl:j n:i. Ii den Philippinen keine an- 
febnlichc Läadermaffe berührte, lo waren doch an. 
dere Seefahrer hierin glflcfclieber, und der Vf. lian« 
delt in einein befonderen Abfchnilte von dpn altern 
Keifen, durch welche die wichtieften Entdeckungen 
innwbalh Atifkraliens gemacht und. Meuäaim im 
i6ten, Qttlros im lyten Jahrhundert haben hierin viel 
geleiftet. Le Main , Schouten ^ Tasmann und Rogge- 
lereen haben noch grüfsere Verdienfte. Die Reibe be- 
*- fchliefst If^ähehn Damvln- , finer der unterrichtetften 
Keifenden zu Anfang des i^ten Jahrhunderts. Die 
Eefehreibnng felbft beginnt S. 128 ff* Die erßt Zone 
vom 30 bis 10" N. Br. begreift vornämlirh die ^and 

Kiclu^JttftlBUüddiQLaiironen, Die Lage, Aozabii 



Namen, Klima, Boden, Produkte, endücli derVai&i 
werden gefchildert. In diefer Ordnuog werden liet ' 
jeder loieJ oder Infelgruppe dieGegenfändcdip^ 

delt, mit beftSndiger und genauer Nachweifusj 3^ 
jedem Gegeoftand auf die Bücher, aus wdthnjji 
Notizen gefchonft find. Dafs der Vf. mu^fiofg 
F\ -irrndcn s's, Turr.huü kenne, finden wirviu iijjr 
kuuntm aucU keinen nabmliaft machen, deiMküv 
die Infel befucht hätte. Hier, wie fo (Hit,)t« 
Urfachc zu bedauern, dafs die gej^pn'.värti^eBife. 
fperre uns fo vieler iiterarifchen i\achriclite8,4«|k 
feits der Meere herzuholen wären, beranbL v»i 
viel noch felbft von folchen Infein , die maa fehnis 
Jahrhunderten kennt, zu entdecken obd^fn, a- 1 
gen die Ladronen. Es find ihrer 20 oder 190^11, &t 
Ah/oh's Zeit lind nur drey beffer bekannt gtworte: 
jif/kmptiont Tinian und Saffpan. lnderz»eftalt 
10" X. Br. bis zum Aequator ift Ckriftmas umn 
erfte. . Sie gehört an den niedrigen Infeln , uib- 
wie fo viele aof diefem Meere durch Aobäu/esj,« 
M--crosr hijnini , Korallen und hnswuri der Stmtt. , 
entitaudeo find, noch tagUcb entftriiep und fonv-k- ' 
fcf». Wie mag es hier nach läaUufeaJea asisiem 
Wir ! fich idsdann fi r SL^efahret Bkht auch oieHir rei' 
den Kiefen oder der Einfaffuog der \(äidga I^i^Vai; 
als jetzt? Die Engländer, weh%e iHe Mmt^ravc t i^ 
ht über 70 Infeln, mit Menfchen frark hr-feta, «» 
deckten. Mar f hall und GUkert kamen nicht a«U^ 
und andere fobeioen naebhtr niebt hier g wd i a 
fejn. Von He r, Dafeyn der Carolinen oder t 
/(/»fHam erhielten die Miffionarien inGutaa^lui 
den Ladronen gehört, die erfte NacbridK mMi 
Bewohner jenrr Infeln, Hie durch cinpn SrcT;-^ 
verfchlagen wdren. Üiefe nannten auch eiatiUB» , 
lunff Panleu, die durch den SchiTIhrueb JHQäH I 
Wilfon 1783 bekanntgewordenen Pi-leia In&i ^ 
dem ift . wie es fcheint, die Infel our cioai<fi^ 
befucht worden , nämlich von ATdmr 1790, te^ 1 
fchenke fflr die gute Aufnahme des pfUnaiem^ 
pitans, und die traurige Xdchrichi von de« lA 
des auch in unfern iünderftuben hprahmtca M 
Oberbriogen mufste. Von allen Su Jfre ln''j 
icheinen die in Pelew den befteo moraiiichenCu; 
ter zu haben. Ihrer wirklichen GutmQthigkeit u- 
achtet haben fie jedoch die Gewoh;iheit ifie G* j 
nen zu tödten, und ihre Köpfe auf R.qriibusfis 
7,um TriLi npli aufzuftecken. Nur wird ihnen i 
die Anthropophagie Schuld gegeben. Die drtt.v 
vom Aequator bis la" S. Br. begreift eine Meng 
Infeln, wo den künftigen Nautikem vielzoeätdl 
Obrig gelaffeo itt. Der Vf. fangt mit den Ji9ar. 
an, die duroh die ruffifche Weltumreglung be 
geworden find, wovon der Vf. nur etwas weci 
der V^orrede zur zwe^rten Ablhei/ung , das fic 
die Lage dtr befnehten Infeln belieht , fagea k 
Hier hat man iilfn im zweyten Bande eine reicht 
lefe zu erwarten und Nukaktteak. auf der Karte 
wird unter der gefcbiekten Feder f»«f Vfs. ei 
^rn/reliende«. Bi]>i werden. Tu drn Zu Tatzen - 

aucii die fi0lififßg9t'J»Jein luuei: dei^i. w^Le^oas 
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fcbriebcn werden 1 <fie'noe!i-inaibr fiftlieh lifebt weit laas befohridken. Jene ttrftreek'etfieli vedl |a bfSM* 

^ von der Amerikanifcbeo Köfte liegen, un l von Co!! S. Br. mit Aiisfchlufs von Neu-Seeland, Neu-Hpl- 

: Mit und ytmeonvtr befouht lind. Uebdr Neu- GeorgUm iaad und den dazu, gebor enden lafela, welcbe in der 

^ o^er die fandet der Arfiiriek» oder die Sahmottf- In- fßnften oder letzte» Zione vorkommen. Die Oßerin- 

* f*^" i'^ Atlmiral üentrecaßeaux genauere Auf- fit, die Tchon 1722 entdeckt wurde, liegt fehr iColirt 

fcfalon«. DiT Vf. belclilieCst feine mOhramen Ausza- und bat wenige Uülfsmittei in ficb. Sie hat kein fri- 

^ a»s deflen Reifoo, die er mit andern, vorzOglicb fcbes Waffer, und die Einwohner baben ficn an das 

/•Vjnzofen forgfaltig verglichen hat, mit 'der ßemer- Trinken des MeerwaCfers gewöhnt. Die nutzbar- 

kuflgi dafs bier fowolil für che Geographie als Völ- ften Vegeiabiiien und die grüfsten üaumarten find un- 

i^entande »oeb viel zu unterfuchen übrig fey. JVSw> terge^angcn. Otonocb follen bier nach Peroufe 2000 

Irland, Neu ■ Hannover , Nni - Britamüen, gehören 2a Menichen Jeben, nach andern Ober die Hälfte wenl- 

■den Entdeckungen CarttreCs. In Anfehung der letz- ger. Die vierU Zone uoterfcbeidet ßch darin von den 

ktem befebränkt er fich auf die Oftküfte. Dentreca- flbrigen, dafs vom ijoften Grade weftliclier Länge 

^eanx unterruchte die iNurdküfte. Aber aucb hier von Greeowicb an bis zum ]6often Grude öfilicber 

neilst es am Schiuffe: „VVie viel ift bier noc)i zu be> Länge, al{b durch 70 Längengrade hindurch eine 

.'nnifTien übrig." Das Pil^inzenreich wurde fchon von Reihe von zahlreichen Infelgfuppen auf dem Meere 

^Äimpier im lyten Jahrhundert für febr reich geba|<^ zarftreut liegt , dergleicbea keinf midere Zone aufzu*. 

en. Neuere Keifende haben diefee beftäiiet. Vote weifen bat. Der Vf. befolgt die Abtbeiluoa, di«, 

')ua«<rupedenfand man das wilde Schwein, Jen Hund, FUurifa im 5tfin B. von Marnand^vojf, auUmr au mo«-; 

i'en Vampyr und eine wilde gröfsere Katzenart. Die d«, gemacht hat, und jielzt zu.den jron ihm angenom* 

lbrigf*n Tbiergerrhieehte find defto uhlreieher. Die inenen7 Archipelen noekcfnen StoB b;Dzu, den er 

Jewohner find Papiuis, Schwarze oder doch febr den fildlichften Archipel nennt^ weil er mehr als ein 

lunkelgefärbtö gut gebaute Menfcben von einem miff* todrer'gegen Südeo z>vi(chea dem aofteo und ^(tea. 

rauifchen vercStbenfchen G^fi^kter. Um. die ild* Grade liegt. Boug!(iflvi\l*'s gtfakrpoBir, Archipel {Ardi 

da>ij?*rfit*) hat vqn der Gefahr, worin der Nautiker 



wiegen der Flachheit der infein, und Riefen bey der 
unnrinefslSchen Tiefe des Meer» bauptflcblicb tiff 
ölaclitz; il fchvvebf , feinen N.unen. Nicht minder ge- 
fiihrlicii aus den n.iii)iicliea Urfachen ift Scbout^os 
bäfßs Mfv. Die fchunlt« Gruppe des Oceans ift uDt 
ft reifig d« der .Vottt/aij odes GifrUfehaftt ■ Infein, reich 
und herrlich ausgeftattet, und von de^fchünften Men- 
enraffe bewohnt. D«r Vf. liefert ein Verzeicbnifs 
von aliea d^ S^^^brern die diefe InTel befucht ha- 
ben. Quiro^ bat fie 1606 zuerft gefehei) und darauf 
nach eioenr Zeitraum von 160 Jahren U^allis 1766, auf 
welchen neob lij pudere kilam, unter denen Turn- 
bull 1800 — igoj der letÄe ift, MerkwOrdig ift es, 
dafs von alleadiefen nur Fin Franzofe und ZweySp*» 



liralit'its Mein und wn Louljtaie , eine bedeutende 
;riippn vonlofeln, hiX Uei^ecaßeaux diegrüfsten Ver- 
ieiifte.' Von den Erzeugniffen ond den Kinwobnem 
.ouifiaf'e's läfst fich nicht viel fagen, da die Entdek- 
er faft nirgends gelandet find. Die Rinwohner lind 
uftl^ * Neger entweder v^ig fcb^varz , mit. fllrk 
rvorragei» IJnterlippe oder olivenbraun , iir^t 
nj Cl»a»'akter nac)i uulstrauilch upd betrügerikli. gnc 
Gmi^M 4«kr.Hr«ft« ein an einander bfiiigfa4«li ffk 
iiJ vom loten Breilengrade bis zum, Aequ^tor, 
jz vom Meere umgeben, und feine Bildung fehr 
h>^0rf>ar, durch die tiefen Einfchnitte des Aleeres 
Jie Knftt»n. Ks fcbeint in ,uraifep /i^eiten mit den 
har zÄrftreuten Infein, die wie.Tramn^er einer 
^j6fch«o Revolution anzufehen find, ein grofses 

ntinent gebildet zu haben\ ; , fi^urimier find niec« die Qbrigen Üritteo ünd. Der Vf. rfcbaet'14 

weder gaf "iebt oder nur auf elde^rse Zeit ' Infebi zu den Archipel , unter wtfehen wMen ibcer 

iJ)ie Vermuihung, djfs das Land an Produk- GrÖfse und anderer natörlichen Vorzüge TakeiU oder 
fehr reich. fejf« wird mit ,Thatf<iM>ben belegt. 4Jie (kaktiu die erfiei(t. Von den Pflanzen werdra nuc 
aJiesvügel find faft aiwfeliliefslieb i^f diefas Land diejenigen angefahrt» die von den Menfehen benutzt 
^tebWlnkf« ♦ Meere erzeugen das Schleim- oder werden. Ein gleiches lieobnchtet der Vf. in Aufzäh» 
•ichthier ( lyiolluspain), das die<Gbii»efea unter ih lung der Tjiiierf . Die Zahl der .Einwohner wird .za 
Lekere3-en rechnen , und -tbcpei^ M«*bleni •> Die iTOO^.aoMsebeB. Allein ^aeb nettem Naebriebten 
obner find , wie fli(* L.ipi* des Landes unter oder von THrnhtU und anderen ift fie um mehr alsdieHälf- 
Yi(t am AeQuator vermuthen läfst, fchwarz von t« vermimlert worden. Das Neuefte, was der Vf. 

V^oli* oder Negerhaar, die den Einwoh- ''von der Infel zu erzählen weifs, ift vona J. iSo8t dem 
.* d^tn Afrlkanifcben Guinea fo ähnlich find, zufolge die iMiffioriarien fie gänzlich verJaffen mufsten, 
"daher «ucb das Land den r^amen Neu Guinea und die Infel in Aufruhr ftand. Wir fürchten, und 
rnen hat. Man nennet fie Papus und fie find wem et der Raum erlaubte, könnten wir AvtoritS- 
Harafora«;, die das Bianen- und Gebirgsland ten anführen, dafs der Zuftand dei" Infulaner in den 
und das Land anbauten, zu unterlchei ien. letzten Jahren fich verfchlimmert hat, und vieles von 



tien 

oboen « 



^ ndere Nation fcbelftfln die Atfurier zu fe^n, der cek «Ufer« gefefariebenen Schilderung nicht fowohl 
* ^ wild und graufam, und eine dritte find die . auf die gegenwärtige als die frilhere Zeit pafst, da die 
•^^^ od*ir Oran Ra lfchu, die ftets auf ihren Infel zuerft von CooA befucht wurde. Die von Eng- 
' oder iio n vnm Fifchfange leben. Die land aus veranftalteten Miffionen zur Bekehrung dee 

tiu& ßf' ff ^ werden in dar tweytea<,^Lbthfl< ]^^idiB Uer 004 «iif apdeni iAfebi werdw awar bey« 
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lioSg emllmt; wir wönfchen aber, dafs der Vf. Ge 

mit [einem gewohnten ScharfGnn einer nahem i'rü- 
fung unterzogen Hille. Da der Vf. fa weiiläuftig 
TOii den Gefelirchafts. Infein gehandelt hatte (<S.470' 
bis 582)» fo konnte er, um nicht das nämliche lu wi- 
derbolen, Geh defto kürzer bey den andern lofeln, 
die unter demfelben Himnralsftricbe liegen, faCTen. 
Sie find auch von den Europäern nicht fo geiMtt un«^ 
terfucht, wie jene. Das meifte, was wir von« den 
Sthiffint-Iii/etn (Bougainvilles afchipet des navigaUurs) 
wiffen , fammelte Peroufi in «in paar Tagen. Die 
freundfchaftllcken In/ein, eine beträciltliohe lofelgrup- 
pe , entdeckte rt«r Holländer Tasmann 1643- Cook 
bar Tie auf feiner dritte» Reife am tttftftn fceaBiieB 
lernt. Ibm folgten Spanier , Englinder vnä P<rBn%o- 
fen. die auch ihr Scherflein 2u der G«ogrjphie b^y- 
tnigeh. Man recMet gegen t5oInfelo mit Inbegriff 
der kl^iiien Pelfen. Sie liegen niebt fo hcch ond»'ha*' 
ben auch nicht To liaüie Gebirge, als die Sociötärs - In- 
feln. Daher kdn (oläher Vorratb an Queiien, Flüf- 
fen, und nicht fo1il««g**<hjwmrt'; iWitÄMÄ* öder 
Jmßerdam ift die wichtigfle. Farßer gab der Gruppe 
eine Volksmenge voo 200000 Menfehen. wahrfoheln- 
lieh IM hoch"; aber-iintf^ÄMe vfä . 'Wir'wigl das «*«ftv 
tfcn? D'i' Frftindliche ßpnehmeyi, \va5f in dem Namert 
JrtuMlfcfuiftS Jnjelh diakbar erh.^lten wurde, ilt auch 
rpiteren Semiii^rfi' gerühmt woi den. Der Hang 
201* Dieberey ift hier fo grofs, als auf den übrigen 
infttn. In der Induftrie zeichnen fich diefe Infulaner 
VÜrzflglicb aus. .Coo* hatte nirgend beffere Matten 
^h trefflichere Fahrzpus« gRfehpn. Ihre Muük ift 
fiel artgenehmer, als die auf den Societäts-infeht. 
Obgleich fle viele Götter ^(aoben, Fefte feyern, Oofef, 
fog^r MerifchenopFer bfirtfyen, Ib ift doch kein Pjfie-' 

Jterliand unter ihneft i wenn anders* die Mirfionarleti^ 
^t bei*ichten. Die Ftdßht und BÜgh's. Rfetn kenftt 
man fehr wenig. Einige fcbeinen ru detfhlob*ni adf« 
dere za den niedrigen zu gWhören. Die' nfuM^JffeBrt^ 
dm befachte CWk'zweymal, vor ihm -Bot^^aintfllte, där 
fle die rroßen O/doden, uttAvöT di^eh», öiilrwdeir.ll# 
Jußralm del EfpirHu Siiff^d hannllfe""'ö>» hl^tvtaH'^ 
i'ig davon mitNamen bfilegt; aiiT^er diefen nneh meh- 
rere kleinere. Die Pommeranze, die wilden Muska« 
renniirfe, der ungeheure Feigenljaiim ' t^teo , dafV 
ntanfich dem eisenilirhen Indien nffhert. ' Noch mtbr 
Seiet ^ch dipfes an dem Menfcben. Den« • dFe ihfel-. 
gruppe ilk niif JisOrA i'^aguä b6^«2l,^tfM'jedo<d^^ 



nicht alle deftMben Cliarakter bab^« 'Dfti'arf 

fintl von denen auf Mallicola in Anfehana dfrTbsif 
keit, t'aflungskraft, die bey letzteren f.rölser ii^ igv 
fchieden. Aach reden lie nicht alle ctjefelbc^pnt^ 
Leider kann man auch ihnen die {chexxslicbfGtifchB 
heit des Menfchenfreffeus nicht abfpre«ia 
Gaiedonien war vor Cook ein völlig unbekaMs£«k 
Er befuohte die Oftköfte 1774 und Dm^r 
179a die Weltkofte. Die Urtnelle beider 5e!£>; 
über den Charakter der Einwohner reigtmAil ' 
Vis. nichtigen Bemerkung, wie fchwer e$^> 
einem kurzen Aüfentbalt Ober eine Natios ciin^ 
tiges Urthoil zu fällen. Die Franzofea befehfrte 
fie ab Menfcbeofrelter. Der dflrrc onfruc> (V<r>&> 
ded «nd'tlnr» eigene UlHlKtigkcit n«tbig«t tif, a 1» 
derharen Nahrurij^mlftrfn'ZoHuclit zu "nehmei. Si 
verzehren' die elsbare Spinne und verüchlini är 
graben iäeä»)iett veleben Speekfieiii. 



' ^of.^BKRG , gedr. b. Schnitz-. KMk Biffrff^ nrr 

Erlernung der frß'}Z''<l~ifi-l!(n Spradw , Tum ftÄXW 
der Jofiend bearbeitet von S^itm Gtorg tovC; 
ß>»,, C*bV«i' der JranzAfiKben Spraye, m 

; i«gr.) • • ; / . 

'Der Mangel an eibem franzöGIchett 1>IM^ 
fot folcbe Kinder, die durrh deutfcbe Lectv>äa 
zu einigen Begriffen gelangt fi«»d, hat den*. « 
der Vorrede, zur Herausgahe diefer Sehnt 
kist. Ob wir gleich jvnen Maugel im ACjicf« 
üleht anerkennen , fo Würden , wir doch *•> 
wähl vcrmifchter Sätze, Fabeln und EsMß»t 
iOm Theii aus der-riattargerchichte eRtlete.jKi« 
Eriero'etoinMleh#«'K»nntn)fl» nnd 4SMlid»^ 
befördern fo'Ien, nicht ganz anzweckmätsc 
hrehr brauchbar finden > wenn fie' nicht düet* 
Menge (öiidtfrban^ Dhielkf^hMr- diitftellr wirt*^ 
liAfr man prt.'fli» för partie, la rifcc des cieuxiüTm 
tvtfdjür pDnd , comte für dornte, und älddicbe.i 
«he' zugleich Spräcblebfer MIdta «. B. S. S5 W 
fruf hes aval^rit i/c corp«; durs. Solche Spracbf»' 
wie S7 ti je oiange ou qae je boü Aalt bolve. b 
iM ludks nickt fo MKifig beneilcti 



Iii:.. 



rrwi 



LITER ARISt3HE NACHRICHTEN. 



I 



I. CenTur-Afigelcgienhieitea^ 



-In Amftcrlam hM der GmemUPirmeir der rehAtaf{ 

folgendes bekannt gemacht : da .er veri>flichtet foy, 
Aber die öffentliche Ordnung zu wachen und alles zu 
verfidten was den Anfiand, die Sitten und die Ger«tze 
der Hej^iernng verletzen kr>nnie ; fo zeige er liiermit 
den Scbrifiüenern, liucfecirucKer», .ur),d Buch)p »pdJ.W 
m^icUls man «oF «Ue MiCtbrancbe und Verbrechen der 



f reffe ein wachfames Auge haben und £« nad 

Strenge. fler'Oefeeze beftrai^n werde. * 

'.»•••.- I I 

II. Xadesfäille. 

Am 20. Febr. Ijua^ so Muslutu in «ler Obati 

Chrißian Göttlich Lan^'ncr^ Ar -liidjjc. , Confifi - 

^^ft'^i fi"i« i^^^adiijpiieu ^Geineinik <iJ 
(geb. zttBauben «m 7. Jul. 1749) Vergl.'iMcas/Uoi 
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; SRDBt$CHtBlBV«0. 

Hamburo, h. Perthes: y/«1t in Hinficht der 

* JEri- Mtnfcktn • und Produkter.kunde , voo 

« Eberh. Jugujl JfÜk, ww ^SwmfrjHMR u. t w. 

( BtfcMaf» der i4 Mmm. 9f« «Ifrf» « * — an Kamtßm.y 

Die f'^t* und letzte Zone befchreibt zuerft eioige 
kleine öftlicbe Infetn und Felfen, aber niobt «i* 
leio öftlicfaet fondern such, rfie filJIichftca Jafeln Au- 
itraliens; und es wird hier gleich zu Anfane das 
Mitgetheilt, was cnao nach d«r Ueberfobrift «m ge* 
len Ende der Abtheilung erwarten konnte. Der 
>. 735. erwihnte englifche Capitän, der unter 50°, 40' 
), B. eine Infel- Gruppe entdeckt bat, beifst im GUU 
ingifektn TejffkniMk fUr das ff, ivii. S. 3. Bri/hw, 
tnd von den Infein wird ffefagt, daff die ffrdr«te rfa- 

00 einen fchönen Hafen lidbp, wo man Filche, Vögel, 
lolz flod Waffer Jeicbt und io Menge bekommen 
Anne. Der Vf. gteirt ihn Oftlieh« Ling« zu i~f\i2' 
n, und darnach ift fie auch auf der Karte verzejch- 
H. Das Tafc.benbuch hat 166*1 35'. Wenn es biozu- 
tzt, dafe 8erOr diejenigen wicntig werden köoneii» 

: l on Neu- Holland nach der Nordweftküfte von 
merika oder von Amerika nach Indien reifen, fo 
tliefes ohne fieb die Lage der genannten Lioder 
rgegenwärtigcr, or^er einen Blick auf die Karte ge- 
rn zu haben , gefch rieben. Neu- Seeland. Tatmann 
'•{9 aof diefe Infel 1643. und bazeiobnete ihre Lage. 
ok hat 1769, tT^it hp'.vnnrlfrnswürdiger Beharrüch- 
»it lind uuter UuiWid üelraiiren von dem ftürmilchen 
itere, den unbekannten Felfen und Riefen, den wil> 

1 Antbropophagen eine vortreffliche Karte von der 
izen Infei aufgenommen. Auf der zweyten Reife 
' Entdeckung eines grofsen Landes eegen den Sfld« 

befuchte er fie drajiaal} and eniflicn 1777. zuai 
etenmale. Nach ihm haben f^ancouver und Dentre- 
'faux fie gleichfalls unterfudu. Der Einflufs und 
Gewalt des Klima auf die HildauA de« Manfchea 
cht Bch nirgends Mrlcer ans, alt ni Neo* Seeland* 
in man es .mit Oiahelie vergloicHt. „Der diirftigr^ 
'en. Tagt der Vf.> und das rauhe MJjma, wodurch 
Neu - Seeifinder dl« Nabning ungewifTer wird, 
'urch er fe/"b'"t nur in kleinen Siämtnen zufarrmen 
n kann« fiöfst ihm planvolle Vertbeidigung fei- 
Erwerbs und Bigentlinms ein, macht Ihn com 
;n Krieger und zum eiferfCrlitigen grnufamen 
d , fovvolil des Nachbars als des Fremden. " Seit 
r erften Eotdeekung habeo fie geiren alle Europäer 
ithi^rifch gewüthet. Ihre OwchirkHchkeit und 
ftrie zriftt fich be(aDd«rs io Fertigung der Zeuge, 
A. L. 
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die fie aus der Flachspflanre ^/^fjj-rrrro,? \rn.->y ) nia- 
eben, und der Böte oder Firoguen von fchönem Ce« 
derhoi/, fowohl wegen der Bauart all det dabey an* 
gebr.-?i-ht''n SrhitTivprUf; merkwnrdig. Daraufkommt 
der Vf. nachdem er auch einige kleine lofeJn, Nor- 
fM; Ntpnm, PUttf* u. a. nicht mit StÜlfehweigen 
flbergangen hatte, zu dem Hauptlande Auftraliens, 
Neu Holland. Dafs diePortugiefen diefes Land lange 
vor den Holläodcni gekannt haben , leidet wohl kei- 
nen Zweifel, wenn man pl^ich nicht beftimmen kann, 
wie viel und wpJche 1 heile. Die neueften, zur Ent- 
deckung ausgefandten Seefahrer waren der Franzofe 
ßcmdim, uud derbngiünder F/mt/^i. Allein irnp<; Ex- 
pedition, die von nron befchrieben worden, ift noch 
nicht vollftändig 1. laus und ohne die Hauptkart«. 
Diefer, der dem Capitän Boadi« auf feiner Reife be- 

f[egnete, ward ttih reinen Papieren von den Franzo- 
en genommen und n.ir!i hie de France gebracht. 
Hier Ond alfo Lücken in der Geographie* hauptfäch- 
lieh io Saden, di« durch dl« Vollendung des /Vro». 
fchen Werkes und die Bekaiu tn achuirg der Flinder- 
frhtn Papiere ausgefüllt werden können. Man hat 
Neu Holland mit dem ftlditchen AfHka Tferglichen. 
Beide find an Strömen arm, jpdoth jenes mehr als 
diefes. Keinem von beiden mangeln Gebirge. In Neu- 
Holland find ihrer mehr ; aliein 6e find nöcfa olcbt er- 
fliegen. Die Verfuche, fie zu Oberwältigen, find ver- 

Sebens gewefen. Sie haben eine febr grofse Breite^ 
eine folche Höhe, wie die Cordilleren oder die AI* 
pen, weil kein Reifender Gletfcher oder Schneege- 
öirge erwähnt, und befteben felbft in der oberen Lage 
aus einem weifsen frften Sandftein. Sie find, wl« der 
Atla«! der Barbarej, nicht weit vom Meere entfernt, 
und die kleinern MöfTe können liaher hier fo wenig 
wie «Hort fich zu einem Strome vereinigen, bevor fie 
das Meer erceicium. Uebcr die Witterung ift viel 
aus CdWfif tmd andern gefammelt. Bey der Aufzäh- 
lung der Prot^urfe wird mit den Mineralien angefan- 
gen. Das vermeintliche neue Metall ift durch den 
IranzSfifchen Natvraflftao Baillv zu einem Geinifch 
insOujr?, Glimmer und gekohltem Eifen herabge- 
fetzt.^ Die organifcbe Natur weicht mehr von der der 
flhrfgen Wdttheil« ab, ab die miorganifcfae. Unter 
Pflanzen und Thieren gleht es nicht nur neue Arten, 
tondem völlig neue Gefclilecht^r. Schoo vor 30 Jab- 
ran. bemerkte der Vf., «hfe I9«a • Rolhmd In der 
Mitte von Södafrika und Sadamcrika ^;plcgcn, gleich- 
fam ein Ucbergang zwitcben jenen beiden W^tthai- 
len, ebenfalls in feinen organifirten Körpern einen 
Uebergang Harfteilen mörhfp. Diefer 'fcbeint fich 
oon in der Kriabruog beltätjet zu haben, z. B. die 
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Kangurn*S ftelien'in der Mitt? riTifchen der Capfchen 
Oktvie uad den Beutehbierea der neuen Welt. Das 
Pflamw « mnI TUern^eb bietet wenige Nabrongsmit- 
te! ffir den Menfchen dar. Unfre Kornarten gedeihen 
indels fehr gut* uad von den Früchten kommt befon«. 
ders die Pßrfcbe gut fort. Die gummireichen Bäume 
fcheinen charakteriftifcb für dielen Welttheil zu feyn. 
Die BSume erreichen zum Theil eine bewunderns- 
würdige Höhe, zum B«weife der VegetationskraFt 
die dem für dörre gehaltenen Boden eigen feyn mufs. 
Ein anderes befonderes Piianoinen (kein Hand hat 
mehr phyfifche SondwlNirkeiten als Nea- Holland) 
ift, dafs, der IS'ähe von Indien und der tropifchen 
Lage ungeachtet, ihm die meiften ProHucte des rei- 
chen benachbarten Landes fehlen. Auch in Anfelmig 
des Tbierreichs, wovon der Vf. in diefem Bande nur 
einen allgemeinen Ueberblick giebt, und das Geb aus- 
zeichnende bemerkt, erregt es Verwunderung, dafs 
weder dieauf den nahen indifcben vorhandenen frucht- 
firelTenden Affen, noch ein grofses frwchtfreffendes 
(1 1er wiilerkäuendes Landthier auf i\eu - Holland an- 

Setroffea werden. Die Einwohner find negerartiee 
fenrcben fowoM nach ififr OelSohMblldnng als nach 
der Farbe. Die Waldne^rr find eine noch i^ic frigere 
Menfcbenrade, und nähern beb dem üurang Outang 
anf efoe anffiiliettde Art. Ift die infaere Bildung die- 
fer Aufti al N'ger nach den vci fctiit-denen Gegenden, 
wo man Bekanntfchaft «mit ihn^u gemacht hat, ver- 
fchieden, fo ift ihr Charakter noch weniger Qberein- 
ftimmend. Ein von Nahrungsmitteln fo (ehr entblöfs- 
tes Land hat in den Einwohnern eine Stunipfheit und 
Rohheit erzeugt, die faft an das Thierifche gränzt. 
Doch ift fie nicht bey allen vnd nicht in einem gleich 
hohenGrade anzutreffen. Aiii van Diemens Infel zeig- 
ten die ^Einwohner Wifsbegierde. Unter den Wilden 
an der Sodieite des Landes nnden gerelircbaftliche Ein- 
richtungen ftatt. Wir wollen aber lieber die verfchie. 
denen Hubriken, worunter der Vf. feine Bemerkun- 

8en aber den {idenCBben gebracbt hat» anzeigen, als 
I dem Anszng ans ihnen fortfahren, weil, wenn wir 
ihn auch nodi fo kurz lieferten, er ("fe Gränzen un- 
. feres Blattes weit Oberfcbreiten würde. Bev denMen- 
leheo'fn Neu -Holland wird betrachtet: i) fein Aeu- 
fserr";, Geftalt, Varietät; a) CHnrakter, Lebensweife, 
Induftrie; 3) Religion, Krankheiten und Begtäbniffe; 
4) Bevölkerung, Sprache, Kenntnifie, Vergnügen 
und befondere Gcwohnheiien Die Befchreibung von 
van Dimcns ' Injel befchiief^t den frfttn Band, dafs es 
eine Infel fey, weifs man erft feit 1798' durch den 
Schiffs- Cbirurgus Bafs. In demCanal, weicher van 
Diemen von dem feften Lande trennt, Ifegen mehrere 
Zofeln, von denen Fnrneaux - Infein die gruTste und 
reerkwardiafte Gruppe ift, Di*^ Stratse zwifchen die- 
fer und van Diemens -Infel, die Banks ä'trafse, wurde 
fpäter entdeckt. Die F nnzofen Dtntrecafleaux und 
Biudin haben grofse Verdienfte um die Krforfchung 
des rüdlichen Theils , und wenn jetzt die Schiffer bey 
fttirmirchen Wetter in einen ßcbern Hafen einlaufen 
J<ö>men, fo verdanken fie es jenem Franzofen, der 
IM**. Vermutbuog, dafa hier wohl Schiffe eine 



ftchere Stelle finden wQrden, ztirOewifshdt bndue 
Die lofel ift von mehrern hoben Graoii|elüM 
dnehtogm, 'die ficb ober die Schneciinietfliia 
hat einen überaus fruchtbaren Boden, PHan:« 
Thiere ^v^^va&u auf den Hauptlande TÜcbi g^^^ 
bat. Die vairhältnifsmäfsig geringere Wirw kmm 
von der um 5 Grade weiter nacn Süden rr^y^/, 
Lage her, und von den Eisfeldern, cyt'mna 
honen Sdnuner nngeheure Strackim des miR'n 
Sa.ipol aasgedchMiB Maares mämafk6tm % 
nehmen. 

Hine nicht blofs grofse Zierde fondera VdA» 

menheit hat das Werk durch die vortrefflich gf.'rj:^ 
nete, und fchön geftocbene Aari« dts grofimik>sn, 
gewSMieh das Siäituer gitumnt^ mt^ttmamnU 
deckungen in y^ußralie» emf das gema^eßt 
1H09. von D. F. Sotzmaiin erhalten, ^sk ilijji^ 
hoch, und 29 Zoll breit, gebt in Norden bisuar 
B^ringsftrafse hinauf und in SQden bis 156 b ei 
erftreekt fich in HerLfin^e von dem 60" bis igo ä l 
Hell von Green i> ich , un I von rfem foo" bis j^' 
lieh von Green wich. Eine BMie woratif n6 Gm 
der Brrite nnd 900 Orade 6»tdege djrjfpellt ünd, 
begreift i]net\ bi ; ;^l luljcJirn TVieil der ~ Erdkugel. 
Ohne üe vvürde ein grolserXiieil &esVi«dLMWDdeiii- 
-ficb und nnbraucbbar fejn. In dem ^ci\ie mabn 
die Lage der zu befchreihpnden Gegenflände g»» 
beftimmt vcerden , und da diefe io mannichfaitig Sif^ 
und in den Angaben oft grofse Verfabiedenheiteoi»! 
fchen, fo ift zu\TeiIen dieLectQre ermOdend. 
zweyttn Baode wird fie anziehender feyn. suui 
Hefultate aus den Thatfacben, die im erfimtAf 
führt worden, liefern, und die grofse rr«» 
eben Werth die feit Anfoos Zeit dann gemacmt:-- 
deckungen in Bezug auf den Handel und ^ttiii 
haben, beantworten. Zu dem xufryt/'n ßaniriad | 
eiu fcliätzbarer Zufatz von lin. Prof. JUiiit 1 
eben, nämlich eine fybematifche DarfteDifll^tt' 

{(anifir^en hrzeugniffe von Auftralien. Md|^ 
ehrte Vf. die Riwe und Gefundheit graie&ea, dei* 
Vollendung «init ip iiicar«IIucen wcrlui«M»j 
lioh §nd. ' ' I 



SCHONE RÖNSTK.- ' 

Wien u. Tri est, b. Geißinger: En:äkku^l%^ 
j^ugufl Freyherr» «oa Steignte/eh. — M 
Bändchen. igog. 17a S. Zicrytes Bandcff 
175 S. kl. 8- (mit 2 Vignetten) (a Rthlr.) 

Bey diefen Erzählungen, welche gai^z danGeiiii 
Gedichte eben deffelben Vfs. athmen, fühlte esRl 

befanders rteutlich, dafs ein kritifcher Bcurtheilef' 
ben der Darlegung feinereignen Anflehten aucb«i« 
gemifchten Publicum gewifl'eBfl'ek'icblan fiebaklif' 
An und filr fich kennt er kaum etwas weniger en' 
liehe«!, als djefe getreuen DarfteHungen erfcblJ»^ 
Weltmenfchen, die ftels nur daffeibe Thema. 
Herrlchaft der mächtigen Sini;e über den fcb«*:" 
Verftand predigen, die, ungeachtet fie fich durch I 
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^vad Diclioitios Gebiet der Poefic r inzurlrängen fchei- 
nen, doch ihrem WeÜaa oich voo demfdbeo ausge- 
fcbloffen fiod» und durch .deren bapten Farbeords 
Joch überall nur zu deulHcb der leidige graue Hin - 
^tergniod, der Laogenweile, der Ueberfattigung und 
'Vricbkffung hisdarbh Uiekt Gleich wohl füblt er, 
Jafs ditk Er/.ählungen in den Augen fehr vieler Lefer, 
leioaMts folcber« die einmal durch Befchränktlieit 
Ociftes oder der Bildung nur auf die leichte fran- 



unterhall, kQndigl fleh bnlf? sT-; Manier an, und er- 
müdet zuletzt. Eine Zeitlang fre^'Ucb wird das Än- 
fchauea eines muntern Tanaet mehr UnterhakuttK» 
als das des ruhigen gleichförmigen Ganges gewäh- 
ren; doch wer möchte ohue üuterlafs unter lenzen- 
den ftynV Die S}}racbe des Vfs. böpft aber ohne Auf- 
hören fort, oft ii.i fchnellften Ecoffaifentact) wie z.B. 
S. 134. des zweyten Uändcbens: »«leb wurde bekannti 
ich wurde vertraut, ich wurde herKlicb, ich wurde 



(»üfche Manier angewiefen find, ungemein viel em- verliebt, ich war reich, fie war arm und nach drey 

.fehlendes haben müffen. In einer gewandten, leb- Monaten war lie meine Frau." Auch die Sorgfalt, 

•laften und zugleich fehr blühenden Sprache fchildert fnit welcher der Vf. feineSprache innerhalb derören. 

er Vf. das Treiben der grofsen ^Velt, welches er zen des flüchtigeo gefellfcneftlichen Tones der hö- 

licbt ohne Scharf finn beobachtet hat, und geht bis in hern oder sebildetern Zirke! erhält, ift befchränkte 

ii« feinften Nflaneen gefellfchafthcber Verhältniffe und zugleich bL'fchranUende Manier, die ihn hindert, 

in. iVur ein paar mal verläfst er diefen Kreis, um die Geeeoftände in, ihrer eigenlbOjnlichen Gefultund 

ch mit Fifchet n und Hirten zn befchäftigen ; allein Farbe darzuftellen. Mehr gefallt uns die leichte Nach- 

r wird in diefer ländhchen Umgebung nicht einhei ljrr;^;!sejt , mit welcher der Vf, fern von .ällcr Vorhe- 

lifcb , fondern trägt den Ton der groüeo Welt auch reitunc oder Entwicklung ficb mitten in denKreis der 

jf fie aber. Alle Pertonen gleichoi fich daher, die Gegenftiude wirfk, und eben fo flOchrig wieder aas 



Irrnfelben fcheitlet, .ohne den Fa I< n ,1er G'^fchichte 
jederzeit völlig aufzufpinnen. Ein Theil der Erzäb« 
lungen, deren zufammen drejrzebn find, befchrlokt 
fich auf einzelne Situationen oder dreht fich um einen 
bloffien Einfall; andern liegen allgemeine Gedanken 
ols Thema unter, (einige und wirkliche Charakter- 
ftücke. So i t 7 H. da? Thema der erftcn, dieGleich- 

gOltigkeit gegen den Gatten, als das untrOglichfte 
>nnzeichen der Ehe darzuftellen; zwey Perfonen, 



.agen den leichten Ton und die abgcfchliffenen Ma 
leren der VVeltmenfchen an fich , und (oilte fich ja 
ne da VC n^eo.t fernen, fo gefcbiieht es nur durch ein 

bliafteres' \ nf glnhn der Leidenfchaft , nie durch 
iefe, Zartheit oder Innigkeit des Gpraütbs. iaft 
le haldigen der Oberherrlchaft Hei Sume und den 
rfchi Her Convenienz, und !fn> Heiiiphen einiger, 
deo äcbofs der Einfachheit und iSalur zurück zu 
ibraa« ^ft vci^gebeot, und erliegt unter dem EinfluDs 

s einmal gewohnten WeJttones. Nothwendig mufs die Reh insgeheim vermählt haben, werden durch die- 



»fe Befchränktheii uiui lünformii^keit des Stoffes, 
weiter nMW liefet, immer fühlbarer werden, und 
r Laune, womit der Vf. hie und da erzählt, ift nicht 
lig, diefe Einförmigkeit ganz zu verfcheuchen. 
ffi Scherz ift kein freyer und offner, und im Hin- 
Grunde deffelben ftebt nicht der heUige ErnCt des 



felbe verrathen. Zwey Erzählungen fchildern die 
Langeweile verwöhnter Städterinnen auf dem Lande, 
und ihre gänzliche Verdorbenheit fQr einfachen Na- 
turecnufs. lo einer Tferten erblicken wir eine Dame, 
weiche B.iifer hei ejTt und Aerzte holen läfst, um von 
•hier Krankheit zu genefeo, die in nidits anderm be« 



jens, fondern der Leiohtfinn, der fmi Kttehftes fteht, als hl dem Verdruffe, nicht liiehr jung und von 

in facht, die Schwächen tler menfchlirhen Natur 2u Anbetert\ umringt zu feyn. Sehr artig, oorh wie 

tnen und über die Schimäre anwandelbarer Grund- uns dankt, fchoo einmal ffebrauoht, ilt das Thema 

e und entlagender Tugend erhaben «u feyn. Aus einer fOnflen ErsShlun«. Ehemann, der von der 

Vm Grunde, und weil Oberhaupt neben aÜf-r Kunft Sucht zu dirhten hefalFpn wird, fich einfchliefst, die 

L>arftellung doch die Natur der daraefteiiteu Ge- verliebten Stellen feines Trauerfpiels vor fich decia- 

ft a nde felbtt einen fiebern Einftufs auf das OemOtb mirt, und dadurch feine Gattin höchft etferRlehtlg 

, It, ift keine diefer Erzählungen von hohem und macht. Man öffnet, als er fich eben auf eine ver- 

bendem intereffe, und fie fcheioen fich am heften däcbtige Art im Finftern fortgefchiichen bat, fein 

üachtjger Ünierhahung der Perfonen, welche den Zimmer, man findet ein ftarkes Convolut vermeinter 

'f derielhtin ausmachen, zu eignen, die freilich. Liebesbriefe, er wnt'nein! li^reinftörzt, und fleht, 

I an/talt hier einen Wiederfchtfin ihrer (eibit zu feine Schande nicht offenbar zu machen. Diefe Pa* 

fcik«!** 'Ult niehr Vortheil eine tiefere und geniQth- piere entbieHen fein Trauerfpiel, er hatte ebeo Utter 

>reJLectflre wählen worden. Dif, wie es fcheint, Kaimt der Vorflellunt^ he- gewohnt, 

hliefslich nach franzüfifchen iMufteru gebildete fcbreckUcii ausgephffeu worden. 



und et war 



che des Vfs» * verliehrt bey genauerer Betrachtung 
inanclies von ihren nicht ?u Ilugnenden Vorzü- 
/Vm heften ift ihm die Entfernung von dem All- 
■inea, dem Vorftande angehörigeh, im Ausdrucke 
bofrändiee Haltung der Sprache innerhalb der 
zen des nnnlichen Vortrags g» lunj;»«n. Das fich 
^^^^llfltde und Widerkehrende in den Sdt/en, 

I^^|0^0d9 io den WlBudufigeo, wekhes anlangs 



Lkipzto, in Joachims lit.Mag.: Alw'tna, Prinzeffin 
von • * oder die Kabale von Gotttieb Bertrand, 
itcn, Vigr Theile. t66, ao6> igo und 190 S. 8. 
(3 Rthlr. 16 gr.) . 

Der Vf. diefes Buches, der, wie wir hören, da$ 
Gefcliäft des Uhrmacheos mit der Aomaofchrififtelle- 

rej 
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rej vertaufclit fa«t, ift flBr diefe letztere nicht ganz 
otmeTalmit. Beweife davoo liefern einzelne Stellen 
des vorliegenHpn Homans, befondcrs die Briefe Herr- 
inanns itn vierten Theile, io d«oeo manches nicht al- 
lein fcViön gefagt, fondern tueh anfprechend und ge- 
p;rithvoU ift. Diefs ift aber auch bejnabe aWf^ , \va<; 
y/ir TU feinem Lobe erwähiiea können: denn iin Gan- 
zen ift das vorliegende Buch arm an Ceift und Eigen- 
thOmÜchkeiT, voü Keminifeenzen, durch einen gedehn- 
ten, zum Tiieii hoclilt flachen Dialog angefchwellt» 
fon unbcdmleoder , oft verfehlter GharaKterzeich- 
fiung. Kine gewiffe, durch die Lefung vieler, nicht 
geraile mufternafter Komane erworbene Gewandtheit 
«rfetzt bey dem Vf. gröfslentheils die Stelle des eignen 
Bildens. Das Unwahrfcheinlicbe undOrundlofe der 
faifchen Romantik, welche« längft zum Sprichwort 
geworden ift, fällt ihm in hohen Gra it^ zur I. jft; rr 
macht Geh kein b6denk«Ot eine Priozeffin ohne hin- 
reichende Urfaebe vefviftea ta laffen, und erweckt 
fie eben fo "eicht una ohne Umftände wieder vom 
Tode« als es zur Löfung des Knotens erfordert wird. 
Der Vf. verrith Oberhaupt weder viele KenotnifTab 
^Qcb gemne BekamHfsbaft nft der groben Well^ die 
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er fchiliiert; am atierfchwichrten aber zeigt er & 
in der Anordnung und Gruppirung f(*ines G^n^Ub 
denn die letztere ftelli alle Figuren ohne Vr.!^T{cbfi 
io den Vordergrund , und verweilt bej äea 
perfonen , z. B. dem Juden Nathao , nm nig ttt 
mphr Liebe, als bcy Jen Hauptp«'rfof «?• ip 
auf die erftere aber folgt der vf. einet jt^gg^ 
wen verwirrenden Zerftückelungsmetlioli Ar 
Stil if» mit unter nachläHig und matt, Obr|«s««a. 
lieh ieiolit, üiefsend und felbft blübeod. Ma 
Vorzuge ausgeltattet , laufen Romane wie ifr i 
gende, bev einem grofsen Tbeile des Jeffndttliv 
cums unfern neueften gefchraubt witziges, tts 
fchwerfällieobfoleten oder formlos in ßeb (elbfit; 
flief senden Pro du cten ohne Mabe den R^n^T 
ungleich mehr Aotheil auch die Poefie ou an irjsm 
haben mag. J.i di-'fs ift nicht einmal zu verirresQ 
vielmehr ift e« natürlich, dafo viele Lefer&*t^ 
mit einem g&rinffen Orede von Celft oai^ 
verföhnen, h n t Aem p;<>fchraubten Wifzea^« ■ 
"gefuchten Dunkelbeiti die beide JbDeo iUwAnä» 
terurbcben. 



1.1TER ARISCHS 

Ntutri Sekitkfatt dir Botanik in Poltn, 

^^eliannt find Gilibcrtt Verdionfte um die Kennt- 
7%\[s der Htbauifcben POanzeni weit weniger kei^nt 
man in DetrtWiland 7e«derf'/, Profeflbr in WOna, 
polnifch gefchricbcnc Flor von Wilna, die aber we- 
nig mehr enthäk, «U was fchon in Gilikms fort« 
gefetzter Flor aii%eeeiebnet war. Am weniaften 
bekannt find die Verdicnfte, \%'e1che fich X/a*, 
PropCt zu Ciecitanowiec, mitten in Podlachien , um 
die theoretifch^ nnd ait^ewandte Botanik in neuem 
Zeiten erworben hat. Er Ift der Verfarfer eines bo- 
tanifchea Wörterbuchs in dr«y Banden, jwelches als 
der erfVe Verfiich e« betrackten ift, die botanifche 
Kunfifprache für Polen 7.» gründen. In demfelben 
fohrt der Vf. auch alle in Podlachien beobachtete 
Pflanzen, in «IpbabetUtAär Ordriüng aitf, irniei^ 
fche" 'in viel felieue und neue Arten, die man in 
detn /inhange zu BcCfers galicifcher Flor aus jenem 
pointfchen Werke eongczogen findet. Kluk ift auch 
der Vf. einer Bhonomifchen Bouniic in lirey Bänden, 
die eben fo gerühmt wird , als feine ukonomifche 
liiiergerchichte in vier lUnden, und feine Anfangs- 
grQnde der Botanik. Dieis letztere B.ach wird auf- 



NACHKICHXAN. 

polnifchen Gymnafien als Compendium {thfli^ 
nnd foll mehr imiem Werth haben, >)&}aU' 
Anfang.«;.;; iindr , zu eben dem Zimit » 

Itiiumt iind. Kiuk hat Beweife von ikr äa^ 
feines Königs, eines bekanntlidb groli«fieif 
der Botanik «rbalteik, md vrbrd in. Pateri|piB 
geachteu 

« 

Noch müITen wir der Fortfehritte enr^a*« 
weldie die Pflanzenkenntnifs in VoUnrne. 7 
mecht hat. Der Graf Thiddäut Ctacki^ öop ^ 
aufgeklärtoften Vafallcn de;, ruffifchen Retcb^. 
tcraali nicht allein auf feinem Landfitz cisA e 
reich IVeh imd fchCnffen Gjirtcn, ibndem tt ! 
auch der Stifter des, botanifchcn Gartens zn 
miemec, den er fbwolU als die Fürftezt Kidd 
und labfondwski und andere polniCbbe Grobe ri 
1!^ '] l>eri'1i('i>la Ii.ilien. Der Vf. der gaJici^:) 
Flor, Hr. Bager^ ift gegenwirtig Lriirer ea i 
GymnaAlim tu Knemiemee md Anffdber des J 
tigen botanifchen Gartens. Er hat in diefem Vis 
ein ziemlich reiches VerMiobnils der PfleaBeM ^ 
OertesM vtrlaiidt. 
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GBSCBlOttT«. 

' Vakis, b. Parfons: Vit de Charles ^ames Fox, tri- 
dttit d« l'Ajudois für la quatrieme edition» par 

T\r Vf. der nealieh io dtefMBlStttni (C Nr.floff.) 
J-/ gdieferten Reoenfioa des vo» dem barOnintea 

•nglifcheo.Suatsmann Fo» nacbgelaffenen hirtorifchen 
"Werks hat ßch die Anzeige eiaer Biographie deCfel- 
bM vorbehalten, welche unter den verfchiedeneo, 
die erfchienen find, die meifte Aofmerkfarnkeit zu 
verdienen fcbeint. Es kann diefe Anzeige nur nach 
•loer fraozöfirchen Ueberfetzung gemacht werden, 
d* wir das Original nicht haben erhalten können. 
Dtr ütbcrÜBlzer rerfichert, dafs unter allen Biogra- 
ylliaeil» welche ober Fox erfchienen, diefe für die 
•VOCZB^iellfte und unparteyifchite in England gehal- 
tn werde, welches auch die rier Anlagen» die bin- 
mm kanor Mit erfolgt wlrcn« bswiefen. Wir g«* 
Mm indab, dab di«e« W«rk norre WOnfobe bej 
weitem nicht erfüllt, und keineswegs dss Iciftet, was 
man von einem Biogfaphen verlangen kann , nämlich 
zn zeigen, unter welchen Umftänden ein Mann zu 
der Rolle fich ausgebildet habe, die er gefpielt hat, 
wdches das Hauptheftreben und Aveiches der Erfolg 
feiner Wirkfamkeit gewefen fcy. Es ift fichtbar, dais 
diefer Biograph feinen Heiden nicht genau gekannt 
bat ; befonders ift «r In dem frflhern Tbell f«loer Oe- 
fohichte febr mager und unvollftändig ; er erzählt 
hier nur mancberley, ohne es in gehörigen Zufam- 
menbang zu bringen, oft foear mit Verletzung der 
pbronoioclfcbea Ordnsog. Nnr in den letzter« Jah> 
ran von rox febetnt er mehr vnterrlelitet, und dfe 
Erzählung wird rei-^hli^iltiger und zufammenhängen- 
der. Bej alle dem verdient diefs Werkchen, fo lange 
bis wir von der Hand eines der genaueren Freunde 
Fpx*s etwas befferes erhalten, geleten zu werden, und 
väv wollen aus demfelben unfern Lefern einen kur- 
zen Umrifs i<er äufsern Abwechslungen des Lebens 
cläaCes fo böcbft merkwOrdigea Mannes geben. 

Karl ffmh fo» wir morea in Jahr 1749 , Sohd 
des Lords Holland, welcner vor dem 6pbenjährigen 
Kriege Mitglied des Minil^erinms, während diefe« Krier 
gps aber Oeneralzablmeifter dar Arinee war, der fieh 
«r^pnntblioAi« Reichthamar. «her durch Mittet er- 
warb, dte ihn allgemrine varaebtuiiH zuzogen. Er 
hatte den Grundfatz, feinen Kindern durchaus nichts 
IUI verfagen, und er Obte ihn befonders gegen die- 
ipineo dritten Sohn ans, der fein Liebling war. 
jqfterfelbe machte feineandien auf der r" ' 
. 4. L. Z, igii. Brfi9r Bau, 



wo er befonders in die griechifche und röfflifcbe Li- 
teratur fo eingeweiht wurde» dafs die Liebe für fia 
wahrend fainaa ganzen Labant bey ihm berrfehänd' 
blieb, und dapn zu Oxford, wo er iich ganz den* 
Ausfchweifungen ergab. Diefe letztern trieb er' 
noch weiter auf feinen Raifen nach Frankreich und' 
Italiao* und er kam, nachdam ar falir gcofsa Schul- 
den gemacht, als ^ner dar grSfttan Stutzer nach Eng- 
land ziiröck. Sein ürtheil Ober Kleidung und Putz 
war eotfcheidend , und er reifte einmal blofs in der 
AbGcht nach Parte, um fOr 41m vomehmften Leute' 
Kleidungen zn ainem Hoffefte auszuwählen. Durch 
den Einluls fwnes Vaters wurde er bereits im J. 1768» 
alfo im I9tcn Jahr feines Alters, zum Parlaments- 
gliede erwählt. Obgleich nach den Gefetzeo die Wahl 
eines Minderfibrigen ungflitig war: fo ging die fei-^ 
doch unbemerkt durch. Er zeichnete uch bald' 



ni 



fo fehr aus, dafs er die Aufmerkfamkeit des damali- 

En Hauptminifters, Lord North, auf fich zog. Die»' 
r- verfieberte fich feiner» und eab ihm im J. ITTO»' 
eiiia Stella fm Adndralititsr'Goliegium, die er abor 
im Februar 1772, da er fich mit dem Minifter ent-' 
zweyct hatte, niederlegte. Er verföhnte fich aber 
bald wieder, und Warna bereits im Decembar aban' 
diefes Jahrs von neuem angeftellt. Im J. 1774. ver- 
liefs er aber die MinifIteriaTpartey gänzlich, und be-' 
kämpfte nun ftandhaft binnen acht Jahren den Lord 
North und alle Mabregeln deffelben mit der ganzen. 
Kraffc feinar Beradlänlcait. Kr wurde bald das Haupt 
der Oppo()fion<;partey , und beftritt befonders mit 

frröfstem Eifer fowohl die Gerechtigkeit, als Schick«' 
ichkeit des Krieges gegen Nordamerika. Im J. 178z*' t 
arraidite er andUob das Hanjptzial feinar Beftrebua>' 
gen. Lord North und fafna rtafey fahan fich genö*' 
thigt, das Minifterium zu verlaflen. Ein Marquis 
von Rockingham war dem Namen nach das. Haupt 
der neuen Adminiftration, aber unter Toai Ür Virk'» 
lieh Alles leitende Minifter ; auch der junge /^tt und 
GrenoUU waren Glieder diefer Adminiftration. Fox's 
Verfuch , mit Holland und Amerika Frieden zu ichlie> 
ben, mifslang; aber viala andere, von ihm dnrch- . 
gefetzte, Propofitionan mäebten ihn febr nopnllr.'- 
Dennoch hatte der bald erfoleteTod des Rockingham 
die Folge , dafs Fox feine Stelle verlor. Der ihm fehr 
abgeneigte Lord Skilbnmt kam an die Spitze der Ad- 
mifiiftration , deren vriebtlgfias Glind Pitt wurde. 
Diefer letztere bedaoarte febr FearV Entfernung voa 
den Oefchäfken in der danials fo Writifchen Lage der- 
felban» und fagte öffentlich, Fox's grofse Talenta 
vrinn aia «Jp National - EigenÜmm anzufehn. Aar' 

verband fi«w ^väXfkm. daa LocA Ifarift, dao ar. 
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ImgtZ»?* BiiKtarch als dan Hauptorheber alles Un* 
riQeks das VaterlandM dari^eftelJt, von dem er ge- 
bet ^y<)« W MÜiw nf denr SelnfeK tu Iterbcok 
DÜeTe Gotlitjoo wurde fQr moaflrös aogefebn, and* 
TM-mindcrte febr Fox's PopaUrität, hatte aber deo- 
■oeb die Folge, dihS^tmu mit Mner Partev einer 
neaen Admioirtration weichen mufste, deren Haupt- 
giieder Lord Nor4k ood F0X waren. Sein Angriff der 
oftindifcheo Compagnie im J. 1783. gab ihm Gelegen- 
heit, feine Boredfamkeit im höcnften Glanz zu zei- 
Mo: war indels die Veranlaffuog, dafs fowohl er 
St liord North im December diefes Jahres ihre Stelle 
verloren. Seine Wahl zum neuen Parlament, als Ke- 
präfentaot von Weftminfter, machte grofses AuFTehn; 
fi« dauerte 47 Tag« darehj, die vornehmften Damen, 
und befonders die wc«en ihrer Schönheit fo berOhmte 
. Herzogin von Devontoire, fammelten for ihn Stirn« 
^NBf Die Wahl fiel aailetzt for ihn aas, und wurde 
aueb dordb eineo Procels, dem ibo die Wbig- 
Mftie mit vielem Oelde ooterftotzte, als legal aaer- 
kannt. Im J. 1788. machte Fox eine Reife nach der 
^bweii und ItaUeo. Zu B|»kigiw erhielt er im No- 
fisBbariilt Naniriebt ««ni der miglOcIilidwD Krank- 
heit des Königs. Um nun bey den Debatten Ober die 
Begeotfdiaft zagApo zu feyot eilte er mit folcher 
Setadtenrilek, am «r dtefUife rneb Loodon, wel- 
che 480 Lieues betrug , in neun Tagen machte. Er 
verfocht mit grotsem Eifer das ganz entfchiedne, an- 

SebomeRecbt des Prinzen von IVallis ohne irgend eine 
Infchränkung; Pitt fetzte aber dennoch die von iiim 
vorgefchbgenen Einfchränkungen durcl) , und die 
Hemellung des Königs im Anfang des Jabrs 1789' 
vereitelte die Regentfcnaft und mit ihr all« lloffnun- 

£n Fox's , während derfelben den iiauptantheil an 
r Regierung zu haben. Im folgenden Jahre gelang 
«p ihm, eioan Krieg mit Spanien und einen andern 
int Raislsnd abzuwenden. Katharina IL bezeugte 
Ihm deshalb avf eine fchmeichelhafte Weife ihre Dank- 
blMrkeit, Indem tm feine Bafte von «eUs«» Marrnfw 
verPertigen lieb^ «n fie twffoben den BfiAen von De- 
mofthenes und Cicero aufzuflellen, (die fie jedoch, 
wie Ree. ficb erinnert gehört zu haben, in der fol> 

enden Zeit, als IQmtV polittiebit Syftem ihr ndfih 
I, von diefer Stelle wieder weenehnien lief's). 
Die aotgebrochene franzößfche Revolution machte 
«iaen wJebtSgen ^bfchoitt in Fox*t Leben. Sr be- 
trachtete diele Begebenheit als die glorreichAe in den 
JahrbQchem des meofchlichen Gelchiecbts, die fttr 
Frankreich ein hches inneres Glück, und fOr alle 
Nachbarn diefes Staats, beronders aber für England, 
* nele Vortheili», vorzflglich einen dauerhaften Frie- 
4|P>., Zluf Feige bähen wQrde. Viele Engländer wa- 
ren hierin feiner Meinung; aber fein vieljäh- iger, 
Vjsrtrauter Freund Burkt iah die Saciie ganz anders an. 
pie Verfehiedenheit ihrer Meinungen iufserte ßeb 
Ijald öffeniliob in ihren Parlamentsreden. Im J. 1791. 
crHlSrte hier Bnrki, dafi» ihre Freundfchaft abgebro- 
chen fey. , Fox wurde lebhaft bewegt, er ftand auf, 
Ufa .za antworten , konnte aber keine Svibe vorbrin- 
UV«. T||«#l^9 .0o&«^fib« (Mna Wa^gjea, wibtead 
• * »' • 



die sröfste Stille im Parlamentsfaa! herrTchle. Fat 
wandte jedes Mittel an , um ficb wieder »unäd^m 
die Freunde bckler Mttiter beoioMbi ficb ihf£ 
for, aber i?Hri»blM>Dnbeweglich. MekrrnaBasr^ 
von Fox, fagte er, ih keine Folge zncKr^ebbe- 
fchaft, fondern meiner Grundfätze. Fnkkte ah 
auf, von Burke bey jeder Gelegenheit ttii^ftfr 
Achtung zu reden, und erlaubte nie, daftai^B- 
nem Beyfejn ihn tadelte. Als Burke aafteli 
bette war, wandte Fox fich an deffen Gattin, oik 
Bitte, vor ihn gelaffen zu werden, aber Ante 
klärte, feine Pflicht erlaube ihm nicbt, es ruza^m 
weil diefes einen Zweifel in Abficht fefnerGnatÜr^ 
veranlaffen könnte. Die franzöfifchen Gmifet 
machten indefs immer weitere Fortfehritte hbf 
land ; im J. 1799. entftaoden mehrere VerbSadlHB 
unter dem Namen von Volksfrennden, in dsM* 
angefehenften Männer fich befanden, wdohe aitil 
Jaoobinei|) zu Paris in vertrauter Correfptfte 
flanden wul auf Pirlameiitiriftjiunn drangen, ft 
Freunde der engtifchen Verfaffoo^, micb iiiejerntr- 
welcbe vorher lelbft.fOr eine Ueho Haform jg gjß 
waren, biehcn diefellM nsterlfeB ^etägam CmHHI 
fflr gefährlich ; die Häupter der ^Vä^^nie vere/nig'- 
ten fich mit den Torrjs und der aqfc y wxiq , ^ 
durcb geoeinrcbaftlidM Krifte das Hug^ftck abza- 
wenden, mit welchem, wie fie glanhlen, die Vr 
faffung des Heichs bedrohet fey. Fox tuid {eiM?7 
tie hielten diefe Beforgnifs fOr eine Sohfanin, <r* 
but verlachten. Sie betrachteten die CoalitiaBflS 
Frankreich als einen vereinten Angriff der An* 
gegen die Frevheit des menfchlicben Oefiebkda<<d 
bezeugten öffentlich ihre Freude Ober des Mb) 
der preufsifchen und öftreiobifcbeo Are« 
wancfte alle feine Krifta an , um eine Kriegsei<'^< 
von England gM;en die franzöfifche Repc^i^^ 
wenden. Sein Batragen bey diefer Oefeeenl^^ 
von feinen Gegnern fehr ftrafbaren Uewt^^ 
baygemefifeo, und et aog^ibm-die beftigft»^ 
bMgen n. Diefii verannfirte am soften rtbroKV^ 
den grofsen Wbigklub, den Bercblufs zu fa/Tfn, - 
Fox varfichert werden folie, wie aUe gMUga » 
ffnnatkmcn gegen ihn auf defltn Olfäcfor käm^ 
flufs haben, und nur feine Er.'^ebenbeit fbr Iba Vi^ 
ftigen und vermehren können. Aber der VoHr^ 
didisr Erklärung verorfaobto ehi S eblait bi der M 
tey: 45 Glieder beforchteten, eine foiche ErkÜ^ 
möchte ds Billigung der dem Vaterland fihiiilil 
Grnndflitze Fox'* angefebeo wenten, «md db iel 
mit den fibrigen nicnt vereinigen konnten, firif* 
fie ihre Namen aus der Lifte des Klubs anUk \m 
wurde Fox von der Anhänglichkeif for Utmt^l^ 
bald nai hher auf einp andre Art verncbert, d»^ 
gleich der in England herrCchenden edlen Deel" 
sraTsaEhre macht. Fo» hatte durch feine Aodfabui 
fangen im Spiel und bey dtn von ihm leiHeofirhaiWi 
ge'iei>ten Ptertferennen fein Vermögen gaasf dcr^ 
gebracht, und befand ßch im J. 179^. in der »a -s 
ften Verleg'*nh.'it. Da traten fowrUil feiae eb' 
gen» obgleich; jetzt mit ihm unzniriadMg; 
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ÜHn Bwli aoMngahcfeo Freonde znCBininen, und ver- 
^ «ist« ficb «Ol ^t«n JuoiuSi ihm einen Beweis ihrer 
^ Erkenntliefalltit M Mm natriotircbea Bemühungen 

und fflr die üoeigennützigkeit zu geben, welche er 
i ta»gaßU9 Leben nindurcD bewiefen habe, und ohne 
^ wiMt tr vielleicht jetzt In beffern Uinftindett fejn- 

nardc. Sie brachten »Ko durch Subfcriptioo eine 
: uibrlicbe Leibrente von 3000 Pf. St. zufammen , wel- 
sche «her fo verßcbert wurde, dafs Fox das Kapital 
Merfelben nicht durckbriogeD könnt«. Um di<fe Zeit 
tHeb Fox ein Schreiben an die WSblflr iron W«ftmin- 
iftar draekeil, worin » feine politifcben Grundfätze 
rechtfertigte — die niazice Schrift, die er bej fei- 
■Dem Leben hat dmoken faiffan. Im J. 1705. brachten 
die Verfammlungen der Anhänger der tranzölifchen 
rOrondfitM rioe Gähruns hervor» die endlich in öf* 
jeatiiebm Avfftaod «usbirMb. Am aoften October 
wurde der König auf feiner Fahrt zur Eröffnung des 
PariameoU infuHirt und fein Wagen in Stücken zer- 
brochen. Sa wucdan vorfchiedene Bills vor^efclilagen, 
tan den aufrührerifrhen Verl'ammlungen Einhalt 2U 
tfanB« Fox vriüerfetzte fich denfelben mit iieftigi<eit, 
und an cotftandeo im Parlament die lebhafieften Käm- 
pfe zwifcben ihm und Pitt Letzterer fing im folgen- 
ien Jahre an, einen Frieden mit Prankreich zu un- 
erbandeln, wobey ihn Fox nachdrücklich unter- 
torzte. Aber er warf ihm vor« da(s er dem deut» 
eben Knifer und den franzSfifdien emi^rirten Prin* 
•n ohne Oenehmisung des Parlaments Subfidien ce- 
-eben habe. Mtorere bisherige Freunde von Pitt 
ingen b«y dilfer OeWgenbeil zn Fox ober, und e« 
ititancl eine neue Partey im Parlament, welche, un- 
.frioÜtfP mit den zu grofsen Anmafsungen des Pitt- 
hen Mlnifterianw, Ben bemohte, ein neues zu Stande 
I bringen, deffen Mehrheit aus FoxTchen Freunden 
)ft0bea»-von dem aber, aus Schonung fflr dieGegen- 
'rtej, rox felbft ausgefehloircn fejn folfle. Jedoch 
^iner der FVcunde Fox*s war zu bewegen, unter ei- 
i-r foicben Bedingung eine Stelle im Minifterkim an- 
mehiMO' Auch im folgenden Jahr dauerte dieStim- 
ung p*g*" Pitt'Cche Partey fort; Fox abergab 
fti König Bittfchriften von mehreren Gemeinheiten 
g ReiclM»' livorin auf Entfernung des MiQifteriums 
ftetragen wurde; auch hatte er in feiner Eigenfchaft, 
Mitglied des geheimen Raths, eine Privataudienz 
^ dieiem Monarchen, worin er demfelhen die be* 
i ntiigende Läse des Reichs nachdrflckiicb vor> 
Ite. Aber Alles war vergebens, und eben fo-we* 

Erfolg hatten feine Bemühungen im Parlament, 
> Kf^f'jrm der Parlamentswableo bervovzubriafen. 
'diefer Gelegenheit war e», dab Fe« erkÜrte: 'dl 
ehe, dafs aj<e feint Beftrehungen, um das Vater- 
I zu rett«o» vergebens wäreo: fo werd^ er kflnf- 
Tiehr feinen eigenen A'rbeiteo «nd fn der Böhm* 
leben ; auch würde er lieh den Sitzungen des Par- 
$nts genz entziehen, wenn er wiffe, dafs feine 
1 mittelsten «Mefee nenehmigten. Er hielt diefm 
tttZt vod wtahnt* feit dtefer Zeit den Parlaments- 
n <ren Dur d v>n bev , wenn Oegeoftände von be- 



790 

defs blieb feine ThätJgkeit fOr die Öffentlichen An- 
geiegenbeiten, mit welcher er den Geifl feiner Par- 
tey belebte« immer diefelbe. Er verfäumte die Ver« - 
fammlungen des Whigklubs nie, welcher feinen Ge- 
burtstag, fo wie den Tag feiner erften Wahl zum Par- 
lamentsgliede von Weftminfter, jährlich zu feyem 
pflegte, im J. I79i). wurde auf Befehl des Königs fein 
Name aus der Lifte der Geheimen Räthe ausgeftil'' 
chen. Von diefer Zeit an brachte Fox den gröfsten 
Theii feiner Zeit auf feinem Landcut St. Anne's HiU 
zu. Hier ffbhrte er ein Tehr dnfiuinet Leben nrrtt fei- 
ner Freundin, der Madame Armflead. Wider feine 
bisherige Gewohnheit ftand er jetzt fehr früh auf, und 
widmete den ganzen Vormittag feinen verfchlcaenen 
Studien, in denen er eine fehr regelmäfsige Ordnung 
beobachtete. £r fah falten Gefellfchaft bey fich, abcir 
fehr oft den nicht weit von ihm wohnenden Herzog 
von Btd/ord, von allen feinen Freunden den vertrau« 
tefteo. Er machte fehr weite Spaziereänge zu FufSt 
und erklärte diefe Zeit für die giflckHäifte feines Ld> 
bens. Nur Difcurfionen des Parlaments von bochfter 
Wichtigkeit konnten ihn von Zeit zu Zeit diefer Ein- 
faikikeit entziehen. Im J. 1801. verliefs Pitt das Mt- 
nifterium, und wurde durch Addington erfet/t. von 
deffen Talenten Fox eine hüchft ungOnftige Meiitunie 
hatte. Im J. 1802. kam der Friede zu Amiens nach 
feinen WOnfchen zu Stande, obgleich er erklärte, 
dafs er denfelben keineswegs wegen feiner Bedingnn- 
gen, fondern nur deshalb billige, weil der Kriei^ ein " 
10 grofses Uebel far das Vaterland fey. In eben dem 
Jahre war ihm der Verln*^ des Herzogs von Bedßm 
fehr fchmerzhaft; er hielt feinen Tugenden eine Lob* 
rede, welche ein Meifterftack in diefer von ihm bis- 
her nicht verfochten Art von Beredfamkeit ift. Nlich- 
dem er mit Madame Armftead fich hatte tr.!uen laff' n, 
trat er mit derfelben im Auguft diefes Jalirs eine Keife 
nach Frankreich an. So wie er nur zu Calais ans 
Land trat, wurde er von der Municipalität mit .den 
Beweifen der höchften Achtung empfangen ; eb^'die- 
fes widerfuhr ihm zu Lille^ in der Hauptftadt fuch- , 
ten alle angefehene Männer feine Verbindung, und 
der erfte Conful bewies öffentlich auf jede Weife, 
wie fefar er Um lebätze. Fox hatte mehrere vertraute 
Unterhaltungen mit demfelben. Sein Unheil über ihn 
war: „Er iey ein Mann vom eotfchiedenften Cha- 
rakter, der feine Plane mit mehr Stand haftigk ei t und 
fQr längere Zeit verfolgen werde, als man glaob^; 
feine Aoficbten feyen nicht gegen England gerichtet, 
und was er in Abficht des Handels thue, fey nur tem- 
poräre Mafsregel. Er habe fo viel Vertrauen zu dem 
(M5ck, waf lue feine üntemebmungen begleite, dab. 
er es verachte, feine Abfirhten zu verbergen. Nie, 
Üute Fox, fah ich einen Staatsmaoo, der fo wenig 
Sei^fliett fn'rejnemmaraktel^NiB, efirdlefs beviS 
erften Conful der Fall ift." Man bewies Fox das " 
Vertrauen, ihn über verfchiedfne innere Einrichtun- 
gen, mit denen man M>en damals befchäftigt war, und 
auch Ober den Code civil zu Rathe zu ziehn. Im No- 
vember iKoa. war Fox wieder zu Haufe, und, entwarf 
fißj^/^^^JUMr dteSHtw vadOMjjgäu de rJFran- 
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zofen; wir wi(Ten nicht, ob derfelbt je puUicin itt, 
übbiUißte höchlich dea Krieg, dm Eag^d im 



Er mißbilligt 

J. I803. wiJer Frankreich erneuerte; aber nachdem 
er diefes erklärt halte, wohnte er den feroern Sitzun« 
geo des Parlaments nicht bey; noch lebhafter äufserte 
er Geb, als gegen eioe ^rohe Ungerechtigkeit, da 
Spanien ohn^aue vorgangige Kriegserklärung ange- 

friffen wurde. Htl ftarb den ajtten« Januar i8o6- 
'o3t priM laut im Parlament feine Tuaendeo, feine 
Talente im Finsnzflieb , tadelte aber lebhaft die von 
ihm angpfniigncii Kriege; er erklärte Hch dafür, dafs 
(eine Schulden aus dem öffeotiiclieo Schate bezahlt 
wfirdeo, aber wider die Ehre efnee ihm za bewilUi- 
geoden öffentHcben Le:chentir\ ängniffes. Die Vht- 
iche Partey trat aus dem iMinilterium ab« die Gren- 
Tille*febe nhfjtt ihr nach ; machte aber dabey die aus«, 
drücklicb« Bedingung, rlafs auch Fox ins Minifte- 
rium gezogen wurde. Der König mufste nachgeben, 
und JrS* Übcmabm nach feinem VVunfch das Depar- 
tement der auswärtigen Gefchäfte. Er bereugte bald 
die lebhaftefte Begierde, den Krieg zu endigen, doch 
keine Befchimpfung feines Vaterlandes zu duMeo. 
Prcufsens Benehmen, welches Geh der hannövriichen 
Laude bemächtigte, erregte feinen höchften Unwil- 
len. Zum erften Mal in leinem Leben fprach er jet^t 
fih- den Krieg, und fchlugdie nachilracklichften Mafs« 
rc^fln zur tfnterftötzung des Königs vor. Aber feine 
La-jfbalin war zu Ende. Eine lVo[)ü[ition zh Ab 
(ciiafiang des von ihm fchon fo oft angegriffenen Ne- 
ger lt. indds, die such diefsmal die Mehrheit für ficb 
erhitlf, war feine letzte Hede im Parlament. Schon 
feit dem December 1H05. wurde die Krankheit be- 
merklich, der Fox unterlag; er hatte itnmer'weoig 
Vertrauen zu den Aerzten, verfchrieb fich feine Arz- 
neyeu fworunter Rhabarber vorzüglich war) mei» 
ftena-mbft, und doch waren feine Apotbekerreeb« 
nuitgen beträchtlich. Wie er ßch zuletzt bewegen 
liefs, ärztliche Hülfe zu fuchen , wurde, vielleicht 
zu fpät, entdeckt, dafs fein Uebel Wafferfuoht war. 
Wiederholtes Abzapfen konnte keine Rettung mehr 
bewirken. Er bewies viel Standhaftigkeit aulfeinem 
Sterbebette und bezeugte den Glauben an feine Un- 
f^rblichkeit; auch, wenn das Cbriftentbum nicht 
wire, fagte er, würde Ich dicfen Glauben haben; 
denn da ein Gott ift und mpin Geift einmal exiftirt, 
(bkano, h mufs er ewig exiftiren, obgleich das lihe 
dieftr SaHtem, wann,« von didani Korper getrennt 



ift, meine Faffungskraft öberfreigt. Ich bin gl od 
lieh, füg^e er hiaxu, indem er Madaiz»e FtatBaada 

griff, voll V'ertrau?n, Ja, ich kann fageo, voj] 
wifsheit. Mehrmals, uud dd er kaum oocii raiei 
konnte, nahm er röhrenden Abfcbied vta/kuerC^, 
tin und feinem Neffen. Den ijten Sepi'toS. furh 
er: ^Gott ftgnt Euch, ick ßtrbe glBcklid,mAkt^ 
bedsmrt ich" waren feine letzten Wort& ktM^ 
im Surben: Ol meim P^aUrtatid, MM.iiaaim 
die Bemerkung machen , dal« der eine ditkr ^ 
Miinner rr.ehr mit den Gedanken des gemejnosÄü 
der andre mehr mit den Cefüliieo der Lietti at 
Freondfchaft befehlftigt war. Foa^s I ( fi fiaw aal 
feyerlichft tinter fetir 7nb!reichem Gtfolgt Ic ii 
Weftminfter- Abtey beygetetzt, in einer Gruft, 1; 
dem Monument des grofsen Ckatham gerade ^ 
Ober ift. Auch der Prinz von Wallis wollte Smä- 
chenzuge bey wohnen, iiefs fich aber dnrch 
n.erkung, es fey wider die Eü^Dette» dama 
bringeo. . 

SCHÖNE KÖNSTE. 

HaiLBRONN, b. Raufcbe: Ikt Famiiu Bntnitn 
'vm* 190 S. kl. 8. (-Mgr.^ I 

Der Titel diefes kleinen Buchs tiT.T\^o!C\|;. Amdb 
die unter der Auffchrift: Die /iswili« folzndrerg, ge*! 
gebene Erzählung nimmt nur die erften 9a Seiten d» 
leiben ejji , und es folgt dann einezwejte, ^"«liiScfcU 
überlchrieben, die mit der erftea in keiner Yen» 
ffnng (ieht, fo dafs fkh folglich der Tftd aBia^ 
die crfte Hälfte des Inhalts bezieht. Ws^irrdift 
verfucbt Geh der tvigenannte Vf. im erzähleodeaah 
hier tum erften Mel. Seipe Selulft g^ört s* 
fehr gut uempynren ; einr rechtliche Denkur.js' - 
iebbafle Beltreben, andern durch Errouoiet«$i<' 
Warnung moralifcb zü nOtttO, find nicht 
nen. Als Work der Dirhtun^ betrachtet nd»* 
diefe beiden Erzäidungen keine hohe Stelle tt^^ 
auch der Uomaolefer von gewöhnlichem Selby*^ 
fich von der Darftellung des Vfs. , der « n?' ^ ' 
Reiz und Lf!bh«iftigkeit gebricht, wenig arp^i^- 
fühlen. Indefs hat doch Kec. die zw^^yte Errit^i 
die fjch durch einen höchft einfachen, faft zu fcLr: 
teil Ton charakterifirf, nicht ohne TheilnahE*. .? 
lefen ; die erfte aber verräth durch ihre verfehlte ^ 
läge und die fchwankende Allgemeinfaeit da 
raktere gar zu fehr den ungeObten AnfSzi^er. : 



LITERARISCHE WACHRICHIEN. 



!• Ocffentliche Anhalten, 

l^as bislieriffe Koin§. Inßtut der JViffenfihafitn und 
Künfle in Holland wird als folches heyl^elialten unter 
dem Namen des HoU'indjciien Inßituts. D e K(5nigl..Ä- 
bliMktk^ die Heb zum Theil ir. Am^t ! 1 , r ' füid, 
imrd nath dem Haag rerletn, uad vv^rd die HolUndifcht 



IL Todesfäiie, 

Am loften Januar ffarli /n Annalx-'rCT M. XXx»-. Ca 
ftian Orinm, Kector emeriuu der daiigeA Scboie, <> 
76£tea Jahre leinet Atters. 

Am 2 3ften Februar Itarb zu Paris der Dickt» 
JTaa» iraar. Giiieknd im tiftoi Jäh— j^w Aliw». | 
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An Ärm Dr. ^oftph Bügtr, 



m ScptemWtÜcke der monatlichen Correfponaenz 
Ton igfo. findet Geh ein Sr l.reiben des Hn.Dr, Hager, 
-Ji» welchem er die von Hn Dr. Monm» tcrfcbiedent- 
lieh anfwfkellten Bewcife feiner Unwillenheu im C hi- 
nolU'then Ton fich abzuwenden Cuobt, iind es Jäujjnet, 
dafs er von Paris wegen Kacblitfigkwi in der Heraus- 
gäbe de» dujiafifcliail WÄrMrlwdii «nüaU«» wor- 

Die ErbarmUcWcelt dieCsf mvatn GefcbreibCelt, 
und die unlogifche Sprachrerwlrrtng iti «lieft Perio- 
den deCblton, würden es ganz unnür- m i hcn, etwas 
] r-)F 2 1 antworten, wenn nicht Hr. Ha^er darin fiine 
Zill In cht zu offenbaren Lügen nlhtne', — niehl um fich 
cesen Mwtucci zu vertheitligen , f .ncicrn weil er feine 
Unwiffenheit hinter dem Deckmantel der Klatfcherejr 
7.U verfiecken hoff». Et fagt nämlich, Hr. Motitut» 
fialie ihn bcy feiner Anfennft in London durch Herrn 
Hiittner erfuchen laffen, ihn, bey der Herausgalje des 
aiJiiekündigten ehinefifdien Wörterbuirhf , znm Mit- 
arbeiter anzunehmen. Hagtr aber fncb^e zuerfi Mo», 
tucci auf; und da diefcr feinen Beiuch nicht erwiderte, 
jnd tiachher, wie billig, feine elende Äftfi»«*«« «/ 
he elementary ckaraatrs^ in der alles, Tom erften bis 
ivnta letxten chinefifchen Buchftahcn, fehlerhaft ift, 
kritifirte:.Ib lie£i ihn H. durch Dr. Hüttmr einladen, 
n.,'?! mit- ihm 2i: vrrr.'ilinf'Ti , \vip dier.; folgendes Schrei- 
ben an Mwiucci von deiien eigener Haud hinlänglich 

Dtar Sir, 

X muck wish to have a fite minutts converßition tiitii 
Ygu Oft account of Your antagoniß^ tvho is cm* to town 
■ figtd ka^s betu with me, iHtimatingi that k» uttnAA h 
muth ohligtl to me ifl couhi rtukc up tat Aiffertttce her- 
fffttn Y9U onJ htm, — He meutiened fcverai jiarruu- 
lars eJ>ouf dujtMkatium tf rA« Oamfi dkikmary^ 

Wo rfolkfl rett^ affcttothitly 
eridatf mi^a. John Hittntr, 



"Bs war Hr. Huger alfo in dem Fall, eine Ausglei- 
une Aiomucci zu wönCeben, der ihm wirklich 

i-ch feine tr^ende Kritiken der gttfäbriidifte Geg- 
r lanirclc, den erhaben konnif — Ue^CfftllS ift «i 

jt. X. 18"* £rßer Btmd^ 



höchft feltfam, dafl Hr. //. ihm daraus .«inen Vir .»urf 
so machen Inditt daft er in London Unten k-ht im' 
Italiänifchcn gegeben habe •, da llxger doch ielblt (hnii- 
fcher Sprachmeifter ztt Oxford war, wozu er ücl^ 
nidic einmal fchickke , i4» Sciireibea an Um. 

VM ZuA bewdiir. 

Wenn Hr. Hekpr fo lehr -««n feiner chinefifcliea 

Gelehrfamkelt überzeugt ifl, warum hat er dtnn Hrxf. 
Montucti's Beweife feiner Unwiffenheit nicht grund- 
lich widerlegt, fondem fich blofs mit GefchwAtz im 
Montkltf MttgauMt au* der Klemme xu helfen Ge- 
rücht. — Warum hat er ferner gar niehn auf die, im 
Jahre 1804. in der Jen. AHg. L-k. Zeitung abgedruckten, • 
ausführlichen Reccnfionen feiner £jrj>/a»a/ion (J. AL.Z. 
igoi. It. pap- 5^4 fTi ) 'nid des Monkmewt tk Ym (J. A.^ 
L. Z. 1104. L paß. 353.) 711 antvsuitcii L'i'wagt; und 
warum lief« er folgende Stelle aus L, Lamglis Aifkä- 
het Mctmkw (3»» vSlw. pag. VllO mtliaßritten: « 5^ 

„jöfvfr, o.u contraire, cüjpmuttr la vivacitf de mes regrttt 

^Jbrmf^ il y o quelques tmuitf, ießdre -puhlier uh diMiae- 

^^nairc Cliinois - Frcinfoit o« Tiri'i- m^l'i'-uri-Tißinrfn r-:t 
„tttilt et touable ■projer ßtt conße a uu {trcingcr que To« 
„p'res actufer de la flui imfardonakl* aigjt« 
„g<»fe, fuisquty d'ayrh h trh - iaconique raff ort det 
^comnijfaires cAar^i'x d'txatniner le rfßiltat de fon travaU 
nftadant plui de cinq annitt^ H fmf rtmgrtiip sr ff»- 
ntnprifi aAaaduulk»" '-^ « . 

Hr. Hager beruft £e1i zwar auf die von ihm in 
Frankrcicb herausgegebenen Werke, darön iü aber 
nur das lLbl*icljteftc, das Pantket» CMeai%' f«*«6 ei- 
gene Arbeit: denn das Monument de Yu rührt vom P. 
Amwt her, und das Spanifche Original Mis dem er 
ferne Numimatique Ckinoife gezogen, l« "rifeh» Co im- 
bekannt, wie er wohl glauben mag. Uol r r c^as, wis 
in diefem Buche Hm, Hager angehört, kann man tpetn 
tieeytej Sekrtikm an Sbulogint BeroÜmtitfU naohfeben, in 
dem ich unter andern zeige, dafs Hager ei n X.imcn 
der VorUttrm dtr.M&ndfiutt durch Ohrringe über^ptzt 
hat ; und hier IcUiefie ich mit dem letzten Satz def- 
felben: „Wenn aber Herr Häger fich noch einmal un- 
„terfteht, in einer Chinefifchen Angelegenheit den 
„Mund xn dflTnen*: fo mitemehme Idb es des Spafses 



l^halber, alle feine fl 1 l incinfchlagenf^on Werke auf 
„eben dfe Art zu zergliedern, wie dicis eine Kapitel 
„Tom Papiergelde) wet ibm eben £9» fehwer fidlen 
Ii wird, ^iibmi^baxtOkg¥mpwBitn%^'* 

* 
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. Zur Nachricht dient Herrn M. noch , dafs die 
dazu erforderlichen Charaktere bereits gefchnitten 
imd, und.daCs es nun nur .von ihm abhingt, ob er 
die AnUAnie feiner Keni^tnifle. der PrelÜB übergeben 
ütbciiiiril], odmr mobt • ' 
if ifiin igiz. • ^uUm$ V. JKIqr«<ft. 

Da wenige Lefer diefer A. L. Z. das Werk des Hrn. 
Prof. Spinilcr in Wiirzburg: MIgem. Ntfohgit ugd Tht' 
rapie als /f 'iJJcnfcLiß ^ Leitf.\iicn für yorUfungen ; Frankf. 
18 lo., kennen, und üch des Auffatzes in meinen An. 
Wtu. der JPk^f Dec. ig lo : Neue Lclire von d. Magnet, 
»adttf erinnern dürften, welcher ein Infcrat des Vfs. 
in das iKtiU. Bl. der Jen. A. L. Z. II. Marz igii. gc- 

Sen midi Teranlaf^t h. t, fo ftche hier einiget, von 
eiDt WM über befagti:, Wtfrk gefagl wurde, was 
dienen kann, den Lefcr zu oi ientiron: „Ich übergebe 
„hier, beginnt die Vorrede, der denkenden Welt' eine 
„Schrift, die als Ganzes leben oder als Ganzes unter- 
„ gelm finils. — Es ift fyebkBrpetforfchuna am Organit. 
,,»«.'.';•, in BezUhting auf die gejunde und Kranke Natur 
'^am iivu. '—■ Der Geilt der Aledicin loll durcb^ eifi 
„neuer Vierden," — dafür aber ßelle fich eigentlidte 



1 



II 



IUI II a.s r 



(hs Wahre, Gute und Sciuinc, in allge- 
-„ meiner Weltforra dar." $. lo. „ Folgendes Sche- 
mHM faCse den wiHenfcliaftl. Charakter der Therapie 
^in feinem allgemeinften Ausdrucke, unter derCoi^ 

„mel : ^^y^")"•=/^• ~ — — $. jf. «Das Infich- 
„(eyn unfere^ WeltkOrpers, oder die Einbildone des 
„Allgemeinen in das Befondere, drückt fich am denl^ 

Uthfteii durch die nör<II. Polarität an ihm aus. *" 

$. 67. erwähnt des „Kampfes und Sieges des Welt- 
„diameters Aber die Airm- Einbildung" u. dgl. m. — 
Am Schluffp filmte ich !iin7ii: „ Immerhin erftaune der 
Pbyiiker über diefe AuHchiufre, welche über die ver- 
Vn^enft«n0^nlünde der Phyfik ans einer Norologia 



und Therapie henrnrgehn — — • «t fehlt ai 
Seite an VeranlaUung, ddS iJcht zu begründen, ^ 
fich hier über die Natur ergieftt, und dielWu^ 
zur Finfternifs machu — Eine Seite lunatd^St. 
fes Beginnen , welche der ledlluhe Pint fdn dhr Wl^ 
heit nicht ohne Schmerz ins Auge fnllemW; des 
Verfuch einer lolcben jQarfjüjigng.— * rr v 
nicht etwa in einer eYotiei^rdien Schriit, oe 
Mciftern in der Kunfi qnd. fachTerftäxidigtT.L ;- r 
Prüfling Torgelegt wurde, fondern in eiaeBlerte, , 
wonaeh lieh die Jugend mit den erfV«n GikfailB 
NuTol. und Tlicr. bekannt niaclien foll, und mieei 
fiati wohl bewahrte und gediegne Lehren «iad|Ni 
dem jungen Gelehrten ein Gaukeln HVüKmBxö^ 
fchen Lufifjjr Linien d.i«; 7ipl und det\ IiJukü 
Wirrcnrchaitcu'aurrtelit. JBeklageaswetthe Alii^ 
diefer Art find in der neueßenZett noraBnli^ 
in üeu! fcliland gefchchn; m5gen fie dem Vaterita 
in den cilelften feiner Sprüfslingc nicht tiefere Vii 
den fchl.-igcn, als jedes andere Äli&^<lcliick, du ^ 
fere NatiiMi liet»»jfTen hat." — — Herr Prof. Spr: 
lagt in leiuem Inlerate: „er getnue Hebt wenn ic:^ 
'„leine Vorlefungen (befuchen «oUte« mir die Sjchtl 
„verfi and lieh zu machen, wenn iik «ad^.<ka. Gcift ' 
„niclu durchgreifen wür^e;" ich lätchte «b«c, «t ' 
würde in mir einen Schüler Huden, der an duKrrjlui 
jindere AnfprJtchc macht, als diejehtgen Umt Sch» 
Icr, „deren GemSth davon ergriffen wurde.** IW* 
gens, glaube ich, bin ich fo unbekannt nicht, iSi^' 
Um. Prof. Sfindler viel Alöhe gemacfat haben «i^ 
Erktmdigungen einzuziehn, in wie fem Tonln^ 
pothefen, welclic rr aurriclh, „ voti r,lrj<\[iii'n. ' 
„einem im Unglück niedergedrückten Gemütbci 
„chet alles fchwarz fidit, oder Ton tieCsr Vtnif» 
„heit," irgend eioB auf auch ptlst. HnU|'> 
a/ften März i^ii. 
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I. . Ankündigungen neuer Bücher. 

Da wir Unterzeichnete zur Verfertigung 
vnd Herausgabe einer 

'ütaen lattinifchen Uehetftitatg pbmuÜdur kA$9i^UHr 

Bücher des Alten Teßamentt 

uns Tcveinißt haben : fo verfudien wir, dem Hterari- 
'fchen PuMicfam, und namentlidi demjenigen Hieile 
de£fe1ben, ftir welches zun.lclift unfre Arbeit bcftimmt 
ift, über die Veranlagung, den Zweck und die Ein- 
tiditnng derrelben eine Torllnfige Nachricht zu gebenT 

Es war das Vernehmen fo Vieler, nicht mit Un- 
recht erhobener, Klagen über die innncr weiter um 
fich greifende Vernadilaffipimg der hebr.ii Fchen Schrift- 
ftelier des A.T., wodurch fich der Wunfeh in uns er- 

zengM»'dw{li «hm tpilfttadiga U^b^rtrefinf dir di^ 



würdigen Uclicrrcfte der Urzeit, welche in dem X-T 
aufbewahrt find, zur Keiörderung eines allgemeisetti 
nicht blofe auf der übcrfl iche hingleitenden » Sit.<f "-^ 
derfelhen einen, nach dem Mafse unCerer Kräfte 9 
reehneien, Beyirag bu lieüeiii* * 

Unfere Abficht ift, Jünglinge, welche auf U 
terfitaten ihre Bildung zu künftigen Theologen 
jprakiifchen^ReligionsIehrem zweckmilsig eholet 
und fidifr IjCgrimden wollen, zur Bekdujpfunif 1 
Schwierigkeiten zu ermuntern, mit denen <3«s 1^ 
der Originalwerke jener Schrift fteller in den netf 
Fdllen für fie verbunden ift; wir wünfchen, ilvneii 
ihrer Vorbereitung auf die zu hörenden akadenaiici 
Lehrrortrige , imd mehr noch zu der Wiede«-bol« 
derfelbcn, ein Hülf.sh(ich zu reichen, durcli ticC 
Gebrauch fie, nach vorausgegang^er n6tb|^c- E.rf 
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£uiiinenba.ngcle^ Ganzen gelangen können. Auch Kan- 
A^en nnaPreiir^i-nn, \ve)cbe, Ton dem (^^fttbte der 

Wichtigkeit ihre«, i oi ufs rlim lulrungcn , zu cjewilTen- 
baft fortfchiciiemlein Studium der cJiririljciicn , und 
iSeribnen zürn Grunde liegenden jüdlfclicTi Re]igioti^> 
tirkunJcn üch verpflichtet erachten, hoffen wir ein^ 
nicht unwillkommenen Dienft zW enft'eifen'f .wenn 
ihnen die RefnU.Tte dt-r /.ehlievi^i^n gelehrten Forfchim- 
geA über das A. T., ais ein in lieh verbonüenes Gan- 
zetf, ^nrch efai« neue Ueberbragüng sur-Ueberüche 
-vorlegen. 

jJi/X^dmittfben .UeberCei^Diigen de« A. T,. dtr«a 
2«il wtifmMO^tm durch die IchStzBaren Arbenen der 

Herren ^gußi und de JVtttt vennclirt worden ift , hat 
die gegenwärtige Zeil Ueiiieij^angeL Dagc^'cn fehlt 
es an einer, die Gcfainnitbci^ }fnerp&cher uMifehlii^ 
fsdiulen, lateinifchen Uebertragimg, .vicelche den Fori> 
fchrltten der alttertamentlichen Ezeg'efe, tind den ge- 
rechten, aber jetzt weiter als jemals geheudfo , For- 
derungen der Kritik, in wie'feridüe auf Arbeiten die* 
fer Art ndi' b^zfeht, GenO^e feijßef. Wenn ehiige tler 
frnliereh l'<*!>erTet7.er , unliek urmcrt mn -den Genius 
der J.iteinifclicn Sprache, ujygJiclift gennuTan die ein- 
zelneu Worte des hchräirohetiTextes' licfa'VnrchloflMFl 
Xb war dagegen bey Anderen die ROckfieht ;d«V:la- 
temirehen Periodeiiban in dem Grade vorherrrcliend, 



«die wir, als Ueberretxer, uns tbeilen, werden auf 
ditsTelbe WeMb geordnet, wie die Wetrcn Au^ufli und 
de fVette in ihrer deutfchen Ueberfeizung lie geftellt 
haben; 3) Druck und Format werden der Dathe'Xoheil 
Ueberietsnng mSglicfaft Jkli «pihMrn. ; * 

Wittenberg, im JUlrz isix. . ' * 

^ ■• S. A. Schott und y. V.JViiiztr^ 

••■.*■'-• Profeiloren in Wittenberg.; r 



Reift mit der Armee imj. igoji, jter u. letzter Theil, 
mit einem Tiielkupfer.. gr. 11. 1 Rildr. ig gr. Sächf. 
oder 3 Fl. 9 Kr. Khein. ^ ift fo eben erlÄhienen und 
Inei]» Bti e h h e n JlMi ig en »n^abcn. , 

•Radtolftedt, imfl^ sitt..; ' • ) . . .. . ' 

j , . F^!&B.IIofhu^)i-]4K'ua'ftIiaa'diaii^. 



dafs De, dnrch diercll)c verleitet, die F 



keiten der Darfiellungsvvcife orientalirdier Schi iitfiel- 
1er nicht feiten aus den Augen verloren. In neuerer 
Zeit aber batTelbft den in mancher Hitiiidit mit Recht 
gefeyerten Diwle rter«Vor\rui'F geirofftTj, d.ils er lian- 
]ig der materiellen Treue die forineile aufgeopfert; und 
mit der £lcganz der lateinifche^ Diotion uie Schön* 
hei ren der hebrtll^ien Originale so Terbinden Ter- 
^ITen hat. 

Uns gelten als^Hauptrückfiobten für die Art der 
AusFabf^ng 4mleres Untemehmem i) nKii^lirlift voll- 
Jcominner Ausdruck der Indlvi nialität der iiebr-tifclien 
Schriitfieller, fo Jafs wir neoen dem Single auch das 
^V'ort und die Worif.igung des Originahexte'r, in fo 
fern diel« der verfchicflenc Geni-.is der Sjjrachen ge- 
ftattet, wiederzugeben bemidu fejn u eidcn; i) Ver- 
bliidim;, reiner Latinitat mit jener materiellen und for» 
mellen Treue, jedoch To, daCt hier und da eher rott 
den Anforderungen an latdfiirehe RlaflGcitat, als Ton 
den Anfprüchen an die dem Originairdn irifteller fchul- 
dice Treue, etwas nacbgelaffen werden wird, wenn 
beiaq nioht dnreliens fioh Tereinigen laCtea. 

- Hiern.i eil ft find wir gefonnen, unfere VerfioB mit 
•ilUMlnenAnmerliiiniMn 2u b^leitcn, imd 7U Mr theils 
bey folbhen Stellen, in denen die Lebart oder Erkll- 
run^', welcher wir den Vorziif» gegelien haben, einer 
kurzen Rechtfertigung bedarf, tbeilfi in Jbichen, de- 
ren Sinn durch die.Ueberfetzung aUeill aidit Un].ing- 
^ch verdeutliclit werden kann. 

Ueber die äufsere Oekonomle des Oanzm hemer- iml - oTkoj,''' ^\ 
ken • wir folgendes : 1) das We|-k wird inv/Vr Bänden ~ 
«rlcfamimii a) di« «Bsdofl^BaO« dÄt.', u wct- wird 



Nachdem et dem »erdienftvollcn Juliur Graf 
von Soden in feinem kTamfcben Werke: Die NatimiaU 
Ökonomie ^ ein fJuhfoj^ifiker Verfuck über die Quellen dtt 

Narionalrciclirftiinis und über die Mittel zu dcffen Bcf ürde' 
rutig, in 3 Binden', gr. «. (4 Rihlr.) gel ungen ift , daf 
Anei kennrtiiff tteg Dafeyns derfclben, als einer relblb< 
Ttindigen ftaat8wnrthfcbaf|lichen WifTenfchaft, za be- 
wirken, und in dfcm 4ten Bande deffelbcn, gr. g. 
igio. (2 Rtlilr.) zuj^leich ilir S)rteui in ein zweckmli- 
r^i<',es Lcltrlnck /.ufainnien zu drängen uAd.das Syfien 
lulüfi als- eine eigene Seien» «a begründen: -fo inilft et 
jeden Ficund der Staatswirihfchaft freuen, nun auch 
n.tcbficns in einciu stcn Rande die Fr.iße : icas iß Staats.' 
fimtnzmtthfc'uiß N.uiotiiilökfnomißifchen Grundfätzen, 
gelöft SU hnden. „ Wabr und ewig," fagt der würdige 
Veriafrer, „find die Gefet^e der Nationalökonomie, 
„heiterer L*bcnsgenufs ift der Zweck des 31enrclien, 
„ihn zu liebem, zu befördern, der Siaatszweck. .Zu 
„ llim mAfTen alle Regenten, alle Staatsformen fieh he- 
„ kennen, und zu friili ift es, die Menfchheit des im- ' 
„ ermcWichen Jammers anzuklagen , den die Gefchicht© 
j^aller Staaten als Folge der Verirrungen des menfdl- 
„lieben Geiftes auflwwabrt bat ; c< i& zu früh» fo lang« 
„der nMnfchliehe Geift nicV in der Ansbildimg der 
«Staatsgefeizgebung und Staats verwaltnnr; den höch- 
V,rten Punkt erklommen, und fo lange er diefe nicht- 
„ der Speculation der Metanhyfik , fondem der reinen 
„Anthropologie «ngepafst hat." So" achtungsvoll die 
Aofinabme dielet Werks auch bis jetzt war: fo fcbei- 
nen doch die trefflichen Anflehten des Verfaffers noch 
zu wenig beniftzt worden zu feyn, vielleicht wfil 
felliß die Zeit von tto6— 10, in welcher das Werk er« 
fcbion, ein\viy\;,te. 3el7.t, v,o Staatswirthfchafi die 
Keuiitiiifs dcj, Que^^en des iSaiional glucks nielir als je 
7Ai beurkunrl^ TiicJ^*» \elnb\eUichs do^bpelt für Pflicht, 
diels Werk 5^ ^ V.etvnev «nd wiAtenden StaaWMOm 



im Gedüch ^ ^ e'^^ ^tÄwtt».' t>\ete 4 Tbeile der Kado- 

Der Preis V-^^ Y,3.ft<ii« d« ^txus .¥tH<MUMirtkfchaft 
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A. ib Z. NiHO. loow i^RIL iflii. 



kannt gemaclit wer Jen, bis dabin Subfcriptkai darauf 
«llgaaiMnflta& wiril. Leipzig, den i6. 3färz i8ii. 

Job. Ambr. Barth. 

»IltAoctionetu 

Dan i7teii May d. J. frDh «m 9 Uhr wardtil durdi 
HaAll Proclamaior W e i g 0 1 

3 Leihbibliotheken a 1000 Binde, 
/ i diergl. i I300 Bände, • 

5 dergl. a 750 Bände, .. > .... '. 
1 dergl. i 450 Bände 



I 

der erTri^rn Bcui-theilang vrWi unter andern IsemHi 
pafs Herr StoU den Bcgriil der Erfabraa^ rö; ,y 
tiger ais alle feine Vtfrgftnger berdmsntWbf, 
much nhne philofophifche Begründu-ng Ja/elheB, £4 
fits Werk vor dem von 2.immtrmau*.U(ifri:(£/. 
fiknaifl^ fal Hinfidit der Bearbeitung der leiaditünfs. 
Ipanft, viele VorzOge habe. „Weruti" (^atiti d^rij 
MÜberall bey mecliciuifchen BcobaclitungeaäfieÄ 
Art (wie von F.lnem Gegcnftande iiacbgewida«!) 
fer£Üii c>i würde, dann wurde die Heilkunit ü», 
nigen Jahren weiter kommen, aU Xle in JainLtam 
Mkominen ifu Rccenfent wünfcht daberüdaW« | 
in die Hände aller jüngem Aerzte; »her anA&f V 
&1tern Praktikanten wäre es ein treffHefaec JbKix- 
die durch ihre hartnäckige und gedankndpa.|i* 



gegen haare Zahlung in Con>^ Gcldo verfteige«; ^a j.^j^,^^.^ ärztliche Vorurtheile-ÄiÄfci. 

enthalten gute und neuere Rmfen h.ft. b.ogr und an- ^ «tt ig&Ti 

derc Scliriften vernufduen und belehrenden Inhalts, „ . . - j.^fhii.^ .,. .MV. J.»^.. - ^ • 

Komane, Tiieaierftücke und Gedidite. Die Catalugen 
find in dar Auct.» E xpe d i i ia tt «Hr£uifidiK aMdärg^Bgt. 



Nach dem Urtlieile allgemein verehrter Aerzte 
yn4 Naturphilofophen Und der rolie Empirismus und 
die au^Sdiwürmerey auslauSeiideSpeculation von je her 
die Iieiden gefährlichTten Klippen in der Arzneykunde 
gewefen. Sie hinderten das Forifchreiten in diefem 
jnelia, trennten Aerzte tmd ArzneywüTenfchaft in 
licts wcchfclnde Sekten imd SyTteme ab, und nur dem 
iciemern Theile der \%'ahren, Naturforfcber blieb die 
Vabarzeugung, dafit die Heilkunde blofs eine Erfah- 
rung« - Doctrin im richdgen Sinne des Worts fey. ^Nur 
cler Arzt, welcher weib, was Erfahrung ift, wie Ge 
cntfteht, was in ihr lifegt, und [wie Erfahrungs-Ur- 
theile zu prüfen find — der die, nach diefer Voraua- 
letzung wahrgenommenen , Veränderungen det Aieri- 
fphen Organismut oder die in feine Beobachtungsfphare 
bllenden Erfcheinungen nac^ der Vorftellung objecii« 
ver Gefetze rerbindet, oder die bleibenden Eigen- 
fchaften an den Erfcheinungen aurfujlit, die bortimm« 
tenUrfiuben, den beftimmten Zufammenhang und den 
WNibfelfeirigenEinflnls derfelben erforfcht, — nur der 
ift im Stande, eine reine Erfahrung »1 machen. 

Eine wifTenfchaftliche Anleitung, um jenen Klip- 
pen zu entgehen, und, auf diefem Wege, aus Beob- 
tfehtungen und Verfuchen zu allgemeinen Gvnndfttzen 
in den mcdicinifchen Doctrinen zu gelangen, enthAit 
der 1802. in unfertn Verlage herausgekomraene 
/ Verfiidk aner wuiidUfiktm JIrolaeftnrirg/femi/f , ton Dr. 
• • Sto^. gr. g. 483 S. Nebft 3 Tabellen. 

, ,, In den geachtciftcn Zeilfchriften, z.B. in der Me- 
iicinifch - Clürurgifcktn Zeitung^ Sal/burg 1S02. 3. Fände 
Nr. 57. u. in der Neuen All gtnK inen Dcutfcncn Bil'!:u- 
tluk^ LXXXV. ?.<!. 1. St., Jei MMnifchen Kttional- 
Ztitungy Octül)er tgOJ. u. m. a. ift der Werth diefer 
Schrift in dÜBier Besiehang mit Lobe anerlunnt. In 



ErfabmDgtfiltse s« abftrriiiven. 

r.lofs um dcj' guten Sache willen /inJen v'it 
HP diefer Anzeige mit der Bemecfcong reraai^, e 
Ton dem Refte der Auflage, ron jeat am im u 
Neimen Jahr , das Exemplar , [un des bisberigen Prea 
Ton 3 ilthk. <4 Fl. 19 , |te il^iU», U FdJ orcüai 
in jeder .foUdim Bimliaiwlimg sn^WtomÄu 

• Zarieli, am I. Mlnp(j|it. ' 

Orell, FafsU naA Comta|ait 

W. Vermifchcc Anzeige 

Für Aehern und Ertieker, 

Ueber die Tor Kurzem erfcbien« 
ferte und wohlfeile Auflage Ton: 

Dünfof««/ ftnr la vie ßniatti propre 4 die'* 
ton de la converfation en fran^qltl^^ 
mand , par BeauvaJ. 3 Tomes. ' 

3tß»Väl't GtßprfUki fSr dar gefeU/ckaßk^ 
Zur Erlernung 'des richtigen Ausdracb 
fisinen Wehdimgen der hranzdüficfaea *i ^ 
fehen Sprache. 3 Theile. Brofdb. tfi^- 
Dresden, in d. Arno Id'fchen 

ift in Niitner 40. der Zeitung für die elegäS* 
wieder folgendes Unheil erfchienen : »Ali ^- 



chender Beweis für die anerkannte TJamrinTi ' 

diefes Werkohem knnn es betrachtet werden, 
die Stelle der crßtn Auflage fchon eine ztveyte 
ift. Das Buch ift durchgehends t%vidirt und 
trächtlich verbcffert, dctn deutfcben Ausdrucke 
die möglichfte Beftiuimtheit gegebom, zu dem 
ringerer Preis, gefiel] t , und fo ron Seitelt desVerfl 
und Verlegers alles gethan worden, lim <I«d Pc)>l 
ihren Dank für den Beyfall, "den e$ der er^en Aal 
diefes, jetzige Zeit faft Jerfermann'Ols TaficW 
fehr zu empfehlenden , Werkeben« mit Rec4j 
fchenkt hat, auf die hefte und e«r«c]aaftl*ic6i ^ 
SU erkennen «1 geben. ** 
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THEOLOGIR. 

HKroKtBEKOf b. Mohr und Zimmer: Eimleitunein 
das Studium dir chrißlichen DognaHk aus dem 
Standpunkte der Relieioii, Von Carl Daub, 
Gro&h. Badifchem Kircbearath» Doctor uod öf> 
*haü. ordenit. Prof^fTor der Thflologie zu Hei- 
delberg, igto. VIll u. S. gr. %* ii Rtbir. 
so gr.) 

Nicht von irsend eiaem Zuhörer, wenn diefer die 
Kraft uod den MutK hatte, dem Vf. io fekMO 
Vorträgen bis zur Beendigung der WifTenfchaft zu 
folgen und ftets mitzuarbeiten , fondcm von fulclien, 
die jenen VorlcCuogeo niemals, oder höcbCteoa in ei* 
□er tmd der andern Stnnde beygewolint kalMn, wa> 
ren dem Vf., der belonnllii-h »'inzelne Idep.n unrjFor- 
nein der neueften Deuplatooiüreodeo, betonders plo« 
inifirendao Pbilofophie den kirchlich biblifchen Leh- 
ei: unterzulegen verfucht hat, durch': Grrücht ür- 
beiie und iUaeen Ober (eine Behandlungsart der 
rbeologie zu Ohren gekommen, wie folgende: ,>es 
'v diefelbe nichts anaers, als ein Amalpamiren reü- 
lüfer Gefahle mit Begriffen, befonders aus der neue- 
(en Philofophie: ein trübfetiger Mj^fticismnt • oder 
ir ein im Trüben fchwimmcndfr Pantheismus werde 
■durch genährt, für das Chnlteothum aber nichts 
Wonnen, vielmehr dem Studium feiner Quelle, der 
Sil. Schrift, and d«r Kiarbait feinar Lehr« Abbrach 
:than; aach wQrtle dfefe Lehre, wenn eine folehe 
iarbeitung Her Theologie all^^emeln werden konnte, 
le, der coriltlichen Keiigion felbft fremde Geftait 
baJten , am! fo elna neue SymboHk zmn yorfebeio 
immen , die mit der rein chriftlichcn panz unver» 
iglicb (ej: Qberdiels werde durch dergleichen lang 
>gefponnMMt fpeeolailv» Untofnebungen über 
riftliche I.phren den Studirenden Hie Zeit fQr an- 
-e zweckrnäfsjgere Arbeiten and die Luft an der 
rofaiftigung mit natzlicben WilfiHifebarten, als blUi- 
cr Kritik und Excgefe, Dogmen und Kirehenffe- 
icht<! und dergl. genommen, Insbefondre aber Hie 
chäftigvng mit den praktifchen TheUen der Theo- 
e und die darin anieufteilendeUebung gän2lichTer- 
et. Warum doch der Docent mit feinen Zubö- 
I nicht «uf der von andern Theologen längft geö^> 
n uncf geebneten Bahn hleihe'' Denn gefetzt auch, 
^oti ihm ßef Uchte Weg führe zu dem nämlichen 
Q. (er fanre aber aber ab von demfelben und in 
rre , Leerheit blofser Gedanken und Ab* 

lionen, oder in die Dumpfheit blofser GefOhle) 
fo fey e<r ja immer das näralicbn2lri| 
<f* JL. lüii- S»J^ Bmi* 



wihlte Weg weder kürzer noch leichter , als der von 
andern betretene. Jedoeb num begreife gar wohl, 

wie einpr, von Gcifte dieferZeit angeftPckt, uncf von 
der oeueiten iUiiiofophie, einer Ausgeburt derfelbeo, 
in' die Irre geführt, aus Neuerungsfucht, ans Heber* 
fpaonunp und FigendüDkel , auf folch^i Ahwej;;e ge- 
bracht Winten kunnej indeffen werde auch diele, im 
Gebiete der Wiffeafchaft fonft unbedeutende Erfcbel* 
■ nung, wie fo manche anrfere vorQbergehn und ver« 
fchwinden, ohne der Wiffenfchaft felbft, die zum 
Glück ihrer tüchtigfteo Bearbeiter nnd Pfleger noch 
siebt beraubt fey, den gerin gften Schaden zugefügt 
zu haben; nnr wifren die jungen Leute 'zu bedauern, 
üc inzwifclipn dadurch geblendet, in die Irrgänge ei- 
ner ipitzbodigenMeiapbyiak und einer tro(UolcBSebo> 
laftik gelockt wBrden.'^f3. V.) 

Diefe und ähnliche Urtheile, von welchen der 
Vf., ober fie gleieh falbft für ungerecht bait, Notis 
nehmen zu müffen glaubt, wdl fie dem guten Rufe 
der theologifchen J'.^cultcr, 7u welchfr er geliGit, 
^ nachtheilig werden könnten, veranlafsten ihn, eine 
Probe feiner Vorlefungen im Wefenttichen fo, wie er 
fie gchaltf-a hat, abdrucken rn hffen , um dadurch 
jeden Lelei" derfelben io denSt.md zu fetzen, über die 
Wahrheit oder Falfchbeit der von ihm mitgetbeilten 
Ankla gen zu entfcheiden. Zugleich wollte der Vf. 
durch Herausgabe diefer Einleitung feinen künftigen 
Zuhörern die Vorbereitung auf das Studium der üog 
matik erleichtern , und dadurch felbit Zelt und GcJe- 
cenbeit gewinnen , ftatt jener mündlich eine andre 



Ii 



nl'i'itun 



ans 



lern 



S randpunkte der rhriftÜchaa 
Kirche und der kirchlichen Dopnatik'* künftig vor* 
•ue febicben zu ktencn. Damit wir um fo mehr al* 
len Schein der Parteilichkeit in der Anzeige diefes 
Werks vermeiden, da wir, ungeachtet onlrer anf> 
richtigen Hochachtung for den redlicben Rfer nnd 
für die gute Abficht des Vf?. , wedt-r den Anficliten 
noch der Darlteiiungsmetbode deffelben Beyfail ge- 
ben können ; werden wir durcb eine Ib idd m mof» 
lieb treue Darflellong des Inhalts und der Form des 
Werks unfere Lefer io den Stand zn fetzea fachen» 
felbft ein eotfcheidendes Urtheii oBer beides an fl||> 
Ipn, und mit unfern hin und wieder eioggftrinteS 
üemerkuneen prüfend zufammen zu halten. 

Der Vr. beginnt feine Einleitung in die Dogma- 
tik, ohne einen voUftändigen Regrifl von diefer Wif- 
fenfchaft darzulegen, weil iicb derfelbe allererft am 
ScblulTe der VorMfungen ergeben werde , mit Beant- 
wortung der Frage: I. Woriu iß das hitrejfe begrün- 
det^ wddut dir Studirende au itr ekriflUcheM Dogmatüt 
flIjNtf? m4 Mtaifk dMw AbUMilt te visr int* 
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Paragrapfaco, deren erfter folgende Ueberfchrift zeigt: 
f 1. iTtf EiUlkeU dtr Dinge und das l^ifen. Beyläufig 
mOfTeir wir bemerkeo , aab diefe von dem Vf. ani^e- 
wandte Metbode, das Ganze in wenige unverhältaiCs- 
mlfcig lang« Paragrapheo eiaauthdlen» ohne ail« an- 
tf«rwcftigen Rumpunkte, fewohl für den Zuhörer 
als für clen Lefer höchft unbequem ift. Für den Ge- 

fiaoftaDd der cbriftJicben Dogmaiik wird die chrilt- 
ehe Rdfgfon OberhavaC crkMrt, da niaD doch fonft 
' aur die tbeoretifchen I^phrfätze diefer unter jener B '• 
Bennung. begreift. Die chriftliche Heligion aber, „als 
Cbarakter des Menfcben, als Geiftesftimmung und 
Geiftesbeftimmtheit," foU beftehn ia der Liebe des 
Menfchen zu Gott, in dem Glauben an die Erlöfung 
und in der Hoffnung der MVigen Seligkeit. Hier wird 
aber blofs eine Erklärung von fub)ec»iver chriftlicher 
Religion gegeben, da es doch bisher für das Gefchäft 
der ohrUuiohen Dogmaiik gehalten wurde, nur die 
objectiven Lehren <Mr chriftTicheo Religion auszumit- 
teln und in einer wiffenfcbaftlichen Ordnung darzn- 
ftellen ; aber aucb fubjective chriftliche Heligion ift 
. auf jene VVeife nicht voliftündig erklärt, weil einer 
Haupteigenfehaft dee chflMienen Verhaltens, der 
Liebe des Menfclien gegen andere wie Re,t;en Geh 
CelbCt, gar nicht darin gecucbt ift. Zu jener Religion 
' IdO der Menfch nur gelangen mittdfit des QtfUhts der 
Eitelkeit aller feiner Untcrnelimnngen, aller Dinge 
vnd der Welt felbft. Von ilielV:m üetühl geht gleic'a- 
fim (es ift eine EigenthnmlichUcit der Darftellungs- 
tnanier desVfs., öfter folclie unbeftimrate AusdrOrke 
zu gebrauchen, wo der wiffenfchaftlich abzuhandelnde 
Gegenftaod durchaus bt>rti<nmte Bezeichnungen der 
Begriffe fordert) die Religion und iMre Lehre au.*«. 
Durchdrungen von jenem Gefohl, und zum Glauben 

gelangt, dafs er durch Gott oder Cbriftum von der 
itelkeit der Dinge und (eines Strebens befreytoder 
' erlflft fey, hat derMenfeb Ihr entfagt ; diefer Wil- 
lenaact der Entfagung aber ift in der rhriftlichen 
Lehre, als ein der Sünde und der Welt Abaeftorben- 
Tevn fjwtfolifch begriffen, und in de« enriftliefaen 
Ritus der Taufe fymbolifch mithezeichnet. Der Vf. 
giÄUl: ficb in dieutn dunkeln Vorftellungen von ei> 
M« Abfterben der Weit, wodureb im N. T. doeb 
rur eine gänzliche Sinnesändenint^ ztim Reffern ange- 
deutet wird, fo fehr , dafs tr auch denierijgen , „der 
ilie Glitelkeit der Welt erkennt, zugleich rlurcb diefs 
Erkenntniß und Inder H^ifff-ifchafi ;lir .ihftiTbpn h'ifvt.als 
wenn jedes theoretifcheStudiinn nutliwen.lig auchdie 
fubjective Anfliebt und die Handi-jngsweife des Men» 
fchen beftimmen maf.ste, und dafs er auch die Dog« 
nmik vom Erkeiihtntfs dar Eitelkeit aller Dinge aus> 
' gshn lifst. Hierauf wird tiun der Begriff des titeln 
niher erläutert, zuerft in Beziehung auf das Vergäng. 
Hohe: » Nicht das Vergängliche «Is folches, fondern 
das Vergängliche, welches fflr das Bleit>ende g<>hal> 
ten flAfAt.io dafs daraus ein Verkennen oder Laug- 
MddMnizleni erfolgt, ift des Eilte, und whrd air 
Eitle begriffen, und fomit ift nicht das Merkmal 



der Verginglichkeit , fondem das der Verwechfeluog 
'4« Btttfienetdea «fid OewordCB» mit imm Uoi^ 



l^gBebco dil Baoptmoment im Begriff dcrfiielkri 
und das Streiten des Menfchen nach dem fciwici« 
Vn verginglicheo unttfralleo Beftrebvn gen dcOdkm 

eitelfte." (S. 5.) Eitel ift demnach: i) aUerßnefc* 
in feiner hinzduheik, ai£o das fioniicb Oifnütift, 
ein in einen RanoH in einerZeit — iliah i u wel- 
chem nur der Schein der Wirklichkeit ift, «tj c_c 
von dem Menfcben fo genommen und behjMa«a( 
ab /<y es das WMrIdiche, „das Werdenda'di» 
wordene haltend för das Wefen felber;" :) jei«.* 
danke und Begriff, wenn und fo fern derB^Mi 
ihn, das Allgemeine für dasVtTefeo, dasAfatolill 
das wirklich Seyende nimmt, und das WirkÜfWd 
Unverj;angiiche, welches er in deisn EinzelBecti 
Dinge vergebens fucbt, in AUgMMiMo ds CaiE- 
Uen gefunden zu haben wähnt , 7. B. das is^: 
Bleibende und Ewige in der Materie, als deri^iz; 
der Welt. 

Das Urtheil: Alles ift eitel, erkürt der TL t 
ein eigentlich negatives; weil indemfeibra diefVe'« | 
heit fowohl der Dinge als der Gedaakea negiri 
Bekanntlich aber wird durch didaa tVrthml ia oc 
gewObnUcben Spraebe nur dir itSufutB Wtitit odat' 
tfie Dauer der Uinge negirt. Da t^c^ttve CV". 
thiil durch etwas Pofitives in (einem 0«wflaiBNi^W| 
dingt itt : fo foU euch orfprQnglich das GtRM im fiii 
teln oder Wefenlofen nicht ftatt finden können, obl; 
das Gefühl vom Nichteiteln oder dem Welen: vi. 
»wer urtheilt: Alles ift eitel, giebt zu ttken» 
wenn gleich er felbft es nicht erkennt und nktatj 
erkennt, dafs Eines fej, welches nicht eitel fe' 
Diefs folgt aber keines weget, denn das allfeadi 
Urtheil: Alles ift eitel, kann gar nicht ftatt 
fobald nur Eines als nicht eitel davon ausgc'c^ 
ift. Der Vf. erklärt zwar felbft hinterher iaeS^ 
theil, als «in abfolut allgemeines, für fMd^^ 
dann bitte es gleich anfangs beftimmter eiW*^ 
nicht IbgleicU der weitem Argumentaaii* 
Grunde gelegt werden fblleo, bejr welclierMi* 
Verwechslung des Oef&hlt und des Urthd}ii^| 
7)ehung auf das Eitle unangenehm auffüJL Hl**"! 
den hierauf drey Klaffen der Meafclica aaaefeM 
die jenes Urthefl ftUen: i) Di« Leicbtfinniew,«^ 
Wüftlinge, welch« donit ihr blofs auf dasVv^ 
liehe gerichtete Streben zu rechtfertigen fa^ 
3) die UoglOcklichen, die ircend «in VcrgbBf^ 
weltliche Macht, Ehre, Aufklärung der Mec'.i* 
durch Kunft und Wiflenfchaft, die Verfaffiiu cd 
Staats, den Staat felbft und dei^^ eis fey cs^l 
vergängliche, betrachtet haben und dafor tbäti|^ 
ren. Die Menfchen diefer Klaffen find lüe Ined 
fen. 3) Diejenigen, in denen neben dem OefÄk-M 
der Eitelkeit der Welt gleich ftark umf lebenths' 
Gefahl des Unvergänglichen und der Glaube st 1 
Wefen befteht, diejenigen, in denen die Religion i 
lebendig beweÜt. Gefühl nimmt der Vf. hier da? 
gängig, wie man Geht, fOr dunkle VordeUiBogen 1 
^ueJJf von GpfQhlen. Die WifTenfcbaft roo der) 
Jigion, oder die Dogmatik fetzt, wenn an i*r ewJ 
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yoratrti ieret BelJgio Etat noch anvcrieizt ift, die Cad, c n BiU des frühen Dafeyos. „Die Pflanze, 

• 4fo oicbt den beiden erften, ibndern der dritten wenn üe den Bluiri nkelch dem Lichte öffnet, wird 

"KtifTe aneebörett) und macht fich anheifebig» «St gleich/am, ftill und ruhig erblabend, ihres Dafevns 

■ Zweifel, die an der Religion und iblSO LetinD froh, als vernehme fie üch felbftin ihrer rubit^en Be- 

-noipnieD werden möchteo, zu löfen. ' * wegung. Die Lerche, die Geh von der Krde in den 

>* f 3. Der Trieb und das BtßHndige. Das zweyte blauen Aether erbebt, und hoch in der Luft ihren 

Moment des Intererf? an der ReJigionswiffenfchaft GeCaog hören ISfst , fcbeint g/fif/t/am in dieCem Ele- 

-md Rel)gion felbft i!t der Trieb nach einem feiigen menwGcb felbft ganz vergeffen, mit ihm In EtoS 

f Leben, Das Thier ift unfähig, und die Guttheit dar- verfchmt Izt n zu levn, und durch ihren Gefang das 

^ber erhaben, irgend ein Intererfe zu nehmen i nur GefObl ihres /«%«iiDafevns zu verkandigen^" (^.aa.) 
derMenfch ift deHen fähig durch Vernunft , «ad de& ab«r auch der Meofcb, mraan «r In Betncbtnog 

fen bedörfkig dureb den Trieb. Das erfte Merkmal des Schönen , oJer im Erkennen des Wahren, oder 

des Begriffs Seligkeit ift, der £rkiärunff des Vfs. zu- im Ausflben des Guten begriffen und aUUhfam verlo- 

/ojge, die Hube, die aber zugleich aß die hflehM renift, am mdften aber in der Andaait. Der Trieb • 

•Tbätigkeit gedacht werden mufs, in welcher keine feiig 7u feyn jft in fo fern Grundtrieb der menfchli- 

"Unrobf, kein Widerf^eit ftatt ßndet: denn Kuba chcn Natur, als fie felbft durch ihn Daleyn und Be- 

(ind Thätis^keit §nd im Seligen Eins und identifch. ftaad hat. Der Gegenftand nämlicb jenes Triebes, 

["i t di*=if iLigen, deren grfunrle Vernunft etwa Schwie- die Seligkeit, als die durch nicht?; zu fiörende, als 

rigkeiien bnden follte, io widerfkreitende Begriffe in die ruhigrte und unwandelbare Thätigkeit mit fich 

Bteem einzigen zu amalgamiren, wird noch folgende, felbft in abfoluter Eintracbtt ift das allein beftehende, 

mit mehrern, aber nichts beweifenden Gleichnlffen das beftändij^e. Indem er auf das abfnlnt Reftehentie 

ausgeftattete Erläuterung biozugefctzt. Bey dem ^eit- gerichtet iit, hat durch ihn die menichliciie .\aiur 

lieh lebenden iMenfchen zeigt fich ein wecbfeln.ies ge- felbft Antbeil an dem Beftindigen, ift fie eine bt ite- 

genfeitiees Ueberwiegen der Thitiekeit und Ruhe, hende, und durch ihn ift der Menfch der Mögiich«. 

md höchfteos kann ein Gleichgewient beider ein Vor^ keit des Nicbtfeyns ebtnonlmen und ihm das ewige 

refühl der Befriedigung des auf die Seligkeit gcrich- Seyn geiicbert. Er nämlicb ifi es, wodurch die 

^eteo Triebes in ihm hervorbringen. Auein dieOott- aeBlicbücbe Tbätigkeit, indem fie ftets in fich felbflt 

eir vereinigt Ruhe tind ThitigKeit identifch. in fich getbeilt wird,' rar Einheit mit fich felbft zu ftrelwn 

iibft, und wird daher dargeTtellt: «) als das abfulut unc! Ii h in diefer Einheit mit fx h ft^lbft zu erhalten 

bende, ohne Zeugung, Geburt und Tod exiftirende: beftimmt wird. Jeder Körper z. B. Scbwe&sl, Holz, 

ad b) als abfoliit waebendes Wefeh. »In Obtt i|t beftebt als folcber nnr dureb das relative Gleichgc- 

i\n Schlaf denkbar; denn d^ieTtr, befjnders der wicht der Kräfte, der Expanfivkraft und An rar tit- 

irch fchwere Träume nicht geüurte, ier ruhige kraft, die ficb einander binden, und fo lange fie ein« 

ÄA erquickende Schlaf, als dwn Wach« n entgegen ander binden. Sobald diefedorcb ein iulscrei Canf- 

Tetzt, ftellt blofs die Ruhe in der Thatit^lNPit dar. — falmoirent , z. B. das Feuer in Widerflreit mit einan. 

iher auch, dafs, wenn von einem iodten gefagt der gebracht find, entftehet eine innere unruhige Be* 

rJ , er fchlafe.. oder (by in dem Herrn entfcmafen, wegung, welche fo lange dauert, bis fie wieder durch 

>'fer Ku]jhemismus nichts anders für den religiöfen cinanH'T gebunden fiucl , das Holz Z. B. in Afchc ver- 

^»nfchen ausdrückt, als ec fey zur Seligkeit gelangt, wanJt.i jft , wodurch ahci nicht die Subftanz, fon- 

'eon der Trieb, feiig zu werden, nicht eine Sehn- dern nur die Form des Körpers vernichtet wird. „So 

ht nach Aufhebsn der Thäligkeit, ein Trieb zu wenn dss menfchlichc Leben , oder derMenfch fe!t)ft 

lafetty ein Gegenfatz gegen das Wachen, fondern durch den Tud aus der E:nheit und dem relativen 

h Aufheben aller Unruhe in der Tbätigkeit, ein Gleichgewicht des Leiblichen und Geiftigen, desKör« 

ierb, nuf das Ruhigfte tbitig zu feyn , ungeftört zu pers und der Seele ßtticl^am heraus geriffen wird, 

<:l)en, ift. " (S. \i ü.) Uiefer ewigen Seligkeit wenn es zum Sterben kommt, g/ptfA/am einem Streite 

ttes fetzt der Vf. die Ünfeligkeit des >atans entge- der geiftigen, als der expaudirendi n , mit der kör- 

. , T«nls tait fich felbft ent2wevet, und dem güttii- nerlicbeo, als der cootralörenden Kraft, ftreben diefe 

n Gefetz wfderlbreitend, ihm fich nicht ftogend und KrifriB wiedercm zu einer Einheit mit einander, nur 

liefer Entzweyung , in diefein WiJerftreit behar- unter einer andenf Form , und ift der Totl fellift nicht 

i, als coofequent böfe." Ein BUd jener Ruhe ift eine Zeroiohtuyg des Lebenden, Ibndern bJoCs eine 

I Vf. <f er 'Raum, in fo fern aJlea in ihm difltig i(t, Mi*tamorpfaofe deflelben. Im Tode gebt der Menfeh . 

fitli .!h)Pr n:c!it bewegt, ein "?innb;'r! dcrKuhe nicht unter, f« riJern nur Jene Einheit des Leif fithen " 

Bewegung io relativem Gieicbgew)cbt , oder der .und Geiftigen, und at) ihre Stelle tritt eine neue Ein> 

;keit, if^ die Bewegung der Wellkörper, nrcs* heit beider hervor, und zwar defl Leiblichen, nnr 

(He Geftirne gar wohl fymbolifch jIs feüge nicht mehr unter der Form eines Leiblichen oder 

re betraciitet werden können. Für Tbätigkeit Körperlichen. Nur alfo leine Befonderheit und zu* 

er Rulle geben t 1) Pflanzen und Tbiere, "wenn fällige EigenthOmlichkeit, aber nicht fich felbft ver* 

I ihren Bewegungen mit dem Element, worin lie lieft im Tode rier Menfch." (S. 26.) 

bev^eceo* z. B. mit dem Licht und der Luft, ' ' Da diefer Grundtrieb ein durch Vernunft modifi- 

fift— JD der ToUjRommcafkitt UabMnftinmiiog dmr, all»dai«bSeUifttbStigkeitbidingMrT<iabift: 

Io 
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fo Uaon er auch unnxuüaitim werdeo» «otwedert 
a) wenn der GegeoftaDd deflelben Vvrtent, i, B. 
«ja« VvrgäDgliche > Luft, GlOcksgater, dafnr ange- 
fehn wird» oder b) wenn der Gecenrtand deffelbea 
nicht anerkannt wird, wenn der Menfeh xwarWK- 
fen und Genief^en als cfas Vergängliche anerkennt, 
aber dennoch feinem Streben nach demfelben nicht 
entfagt, und das TTnvergänglicbe gar nicht erftrebt, 
fich wohl gar einem Pantheismus ergieht^der zugleirh 
Nibilisinus ift, und alles ohne GegenTatz für emerley 
hllt; oder wenn man den Gegenftand allein in das 
Thun und delTen Refultare fetzt. Da diefe letztre Mei- 
nung befonders durch die Kuntifche Philofophie ziem- 



Heb "allgemein geworden, fo wird fie noch im foleea- 
den §. j. Der Trieb und das Prr.ctifche — berOckbcb- 
tigt. Das Wefen oder das Beftandige als Gegenftand 
«las Triebes, wird nach diefer Anficht begriffen alt 
das Practifche, indem Gefetz und Wille in ihrer Ein. 
beit das Practifche felbft find. Die Ruhe im Begriff 
d«r Seligkeit kommt alfo hier als Gefetz , und die 
Thätigkeit in eben demfelben, als Wille oder Wil- 
lensfreyheit zum Vorfchein. Allein „derOrundtrieb, 
an fich ein durch Vernunft modificirter, verliert, auf 
ein folches Practifcbe, welches ein blgfs Verftändi. 
es ift, geftellt, feine Form, und bat, unter der 
,'orm des, allerdings au«; der Vernunft abftamnr.en- 
den Verbandes , der aber nicht (elbf^ die Vernunft 
ihf nur noch den Sdbdn eittet vemanftigen Triefiot, 
ift aber eigentlich ein durch den Verftand altertr- 
Ur — blofs verfländiger Trieb. Einen andern 6e- 
wtlf «If den, weUber anf Verwtebilong dar praeli- 



jiab— . V«aHiii& Biit.dam Veitoda and aufesf« 
Aafobten von Frejrlieit und Sittlicnkeit gegrücKlfl 

fttcbt man far jene Behauptung vergebens. Oer 
bcmOht 6pb hientof zt^ zeij^at» wia dvStoidsL- 
iind RantianteoNia in den PraedfbheD dmö^mü^ 
des Grundtriebes der menfchlicbeo NatotiMto, y^i 
ner in einer bienieden zu rrrrirhrnrian voImhum 
Tugend, diefer in der Tugend osd daBWi(> 
feyn , fich der Glückfeligkeit wOniig gemacbiL«- 
ben; und fügt noch lulgendes Itodurtiial 
„So erhaben die Gedanken find^ die Mbated 
Stoicismus, dem hierin der Kantianismos ^Mi^ 
in Anfehung des Practifchexi und der gaazmM^ 
mung des Menfchan bat und hegt, fo 6ad 
ausgefprochen, nur ein erhabenes Gefchwätz;'rii 
jene ftoifche Weisheit, q ao^t« t*v Ko0-/^ov, j,m 
dem Standpunkt des Bewu&tfejms reo Ooa,dr j 
Ton der Religion aus betrachtet, nichts aadmi 
Thorheit, fM»^<x jt«^ ruStm. i Cor. 3, 19. "(i^ 
Ja im Folsenden erklärt der Vf. oacb jiugu/Ut \ | 
kannten! Uicberlich eisfeitigeo Aes^rocha: nhtk 
gtntümm find fpttnätda feeltru! ebn To eia/ehig jtk 
Tugend oder IVeisheit, die vÄchiProduct ift des Tr* 
bes nach einem feiigen Leben, na. ««icbecD dtr V% 
doeb fo ganz ohne grandllebanEiwte &e «aaAAiU, 
che Natur befchenkt, fUr — ein g!Äiizfiid(a hditr! 
Schwerlich möchten aber wohl noch andere, alt d« 
^linbiffen Zuhörer des Vis.» die genolak find, jtrm 
tn virba iBäg^rlt folehca AntfpiSaw» # nrtfcidiifcy 
(Ummen. 
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1. Bc forJctuliRf JoA Ehrenbezengungea. 



^'ie KdaigL Akadtmie der Kä»ße tu Berlin hat die bei- 
den Sdiweitem det Königs, die Prinzellln fVilhelmiae 
von Naffau - Oranien und die Prinzeffin Auguße von 
H. Callel wegen ihres aufserordentlichen Kunlttalents, 
4as Ikth dnre» die t'ortreflflichen Zeichnungen bey der 
beteten KunftausfieHung auf eine glänzende Art i>€i" 
«rührte, zu Ebrenraitgliedem aufcenommen. 

Die Kteifl. Ahdemit der mjfenßlufien tm' Stctkf 
iolm hat Hn. ?ro{. Sprmgd su HaU^ nun answirtigen 
IHitgüede ernannt. 

Hr. Rtifigi bekannt durch aflronomifche Auffätze 
und Inftrumente , befonders durch fein Kriegs- und 
Seetelefcop, ift mit dem Hofraihs- Charakter und ei- 
nem Gehalte »on 4000 Rubeln und andern Vortbeilen. 
zum Director des mechanifchen Atteliers und zun Pro* 
fefCor der Aftronomie bey dem ruflildien Genenl- 
Quartiermeiber-Wefea emaam worden. 



U. Vermifctiee Nachrfclitek 

Nach einer Bekanntmachung wird der Qas-e 
zog Ton Baden kanftig alle ihm unverlsnjt zaftis 
detcn fchrififtenerifchen und artiftirchcnArbeiteri, 
lieh nicht durch aufserordentlichen Wertk ansv^ 
nea, unbeachtet laflfen. 



Die Arbeiten zur WiederherCtellunc der 
BIbmtBiente Roms meefaen ßailte FordäniOB; j 

ColofTeum ift faft panr von dem Schutte l^efii^*« • 
mit es feit 14 Jahrhunderten zur Hilft* WJi 
war, und nach dem Capitoltun wird cia iw 
Weg angelegt, drr durch fchSne AIter*-'s 
fuhrt, nnd mit xooo neu bepflanzten Lorbeer j 
taeß beCem ift. 
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C A V\as htirefft ftlbfi au der Rtligionsvfijfenfihaß. 

JL/ Dar Trieb nach einem feligen Leben äu- 
Isert fich Jn feteM-Rtinheit und vollen Kraft: 1) in- 
dem der Menfch alles deffen Geh begiebt. ;JM 
durch Selbftthätigkeit wird oder geworden ift, nfm- 
«chdMßewufstrevns der Dinge, in ihrem Inbegriff 

gedacht, und des Bwirofttf«yMTWoer felbft. als djs 
geh felbft unmittelbar, ledoch ze. heb , Gegenwarti- 
MD. des Bewufstfeyos feiner, als Ich, üs ein Selbft; 
Cdinerelfofich weder in die Natur, noch m fich 
felbft verfenkt, fondern 6ch befoonen auf du gerich- 
tet erhält, welches Urgrund des Scyne dCT Natur and 
. Wner felbft ift , auf das Wefen . die Gottheit. 2) In- 
dem der Menfcb das Zeitliche, als den Abglanz oder 
Wiederfcheln das Wigen Lebens ■nerkennl, die Er- 
fcbeinungswelt als das Reich und die Offe^obarung 
Oottes in ihm und durch ihn offenbart fich ihm 
iUbftii« Gottheit, entweder imGewiffen oder in der 
«rammten geiftigen Natur des Menfchen, als ßdd 
S)ttes. BeyBufig erfahren trtr War. dafs der Menfcb 
nur in feiner urfprtlnglichen Unfchuld, wie fie in den 
erften xwn Jahren Her Kindheit gtwifftrmaßen hervor- 
briekt, Offenbarung des göttlichen Wefens fey. 
.»Undem das Bewufstfeyn von dem feligea Wefen Wbft 
dem Meofchen aufgeht, wie ein Licht In der tiafltea 
Hadlt. Diefesinnere Ucht, bey dem man fehr unan- 
genehm an das bekauiiie innere Licht der IVfyftiker 
Irinnert wird, deffeo Aaosh«* doch lediglich auf 
einer fchwärmerifcbenSelbritaiirchung beruht, ift, als 
Olaubeodar als Wiffen ein nicht entftehendes, nocli 
^^WMdMS: „dennj?) das ««^«J^ä*;,«. Y^^^^t 
STm es das Bewufstfeyn ift, beffeh* «Jj» "J^ J 
den in feiner Unvergänghcbkeit , «I« «WW«« ?» 
|»iner Ruhe." In wie iem und nach welcher Logik 
auf die EtrfgJstt eine^ ß«wuf8tfeyns jo der mw/cj/i- 
cken Seele von dar Ewigkeit des Objects jenes ße. 
^ufstfevns gefchlofTen werden könne, ift uns nicht 



Ufcfem Glauben oder Wiffen , entftehet der >ßnfch : 
der Menfcb, als das Entftehende, Gewordene, ift es. 
in welchem jenes Bewufstfeyn, ab Olwibe oder Wif- 
ftD, aufgeht, nicht weil es felbft entftehet, fondern 
JISü iri ^Ziehung auf daffelbe. der Mwicb entftebl." 
A. L. Z. 18". . Krjiir ^ 



(S> 58«) Jenes Bewufstfeyn mufs fSemer begriffen 
werden , als ein nicht zeitliches , fondern als feyend 
durch Gott felbft» der ewig und abfolut gdftig gscan* 
wärtig ift. „ Bedingt alfo Hl der Trieb nach einem fdi- 
cen Leben durch das Bewufstfeyn des Geiftes, dcffe* 
Trieb er ift, von Gott dem ewig feliceu Geifte; ge> 
richtet nämlich ift durch diefs BewufsUeyn der Trieb 
darauf, Theil zu nehmen an der SeUgbait, welche 
das /Tf/ei Gottes felbft ift: indan er, der allein Selige, 
allen, die Kraft des Triebes der Seligkeit fähig lind, 
diefeibe zu Tktil werden Übt, lifst er fie 7%sÜ neh- 
men an feinem Wefe», ohne doch felbft an Mnaa 
Wefen einzubafsen, ohne dafs fotelich feine Seli^ 
keit, an der alle, die ihrer fähi^;, Tkeil nehmen, eine 
getktiUe wird, denn eine gethetlt* wQrde das Gegmt. 
thtU der ruhigften Thäiigkeitt «Üb eine auloebobaab 
Seliekeit feyn." (S. 60.) „Die.Rdigion , cBa Ibra« 
Wefen nach in dem Glauben an Gott befteht, ifl es, 
die den Menfchen befrevet, indem iie das Band löfet, 
welches- ihn an fich felbft und an. die Welt knOpft^ 
und ihn mit Gott vereinigt. Sie, die Nichtentfran- 
dene(!), ift allein die Wahrheit. Die Wahrheit aber 
fagt Chrifius Job. g, 33. wird euch frey machen." 
Der Begriff einer Vernunft- und Naturreligion foU 
ans der Tinfehong enifpringen, als tuM^ da« BÖ> 
wufstfeyn von Gott, beide foUen ihren Grund haben 
in der geoffenbarten Religion; „wäre diefe nich^ 
wäre nicht durch den Ewigen Er felbft den endlichen 
Geiftern offenbar, fo könnten fie ihn weder in der 
Natur noch in der Vernunft fuchen oder finden." Ei* 
neo Beweis für die fehr oft wiederlir lte Behauptung, 
dafs das Bewufstfqrn von Gott unmittelbar von Gott 
felbft Inder manfebllelienSede hervorgebraefatwcrdai 
fucht man vergebens. Nur den Orund, warum die 
ewige Offenbarung Oottes in den Menfchen bald ftär- 
ker, bald fchwächer erfchdne, fetzt der Vf. in die 
Menlicbbeit fdbft, ob ar glateb vorbar balpuptet halt 
dals der Menfoh gar nicht dnrdi fich fdbft cum Olaa« 
ben an Gott gelangen könne. Am vollkommenften 
tritt das mit dem Glauben an Gott verknQpfte Er» 
keontnifs Gottes im Cbriftenthum hervor, weshalb 
die chriftliche Religion, welche eine bdbndre und 
beftiromte Geftalt der Religion ift , vorzngswdfe als 

Seoffenbarte Religion begriffen wird. Im Chriften- 
lum nämiicb wirat auch in Anfehuaf dee Bsj^dlffl- 
der ewigen Offnbarung, Gott von den MaaSÄen 
einem dreyeioigen Wefen gucufit, als offenbar, der 
Vater, als geonenbaret, der Sohn, als fich offenba- 
rend, der ueUt» BewufstCqrn «osOott, oder 
die Religion Wbft » deren Hauptmoment diefes Be- 
wufstfevkL ift. bescOadci nun wdeotlich und aus* 
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(chlieCtlicb das Intereffe an dem WUCea won d«r Reli- 
gion und zugleich an dte Lehn von derfUbtn — dar 

Tbtihiüihem Dogmatik. 

Wir haben durch diefen fo riel als möglich treuen 
Abrifs von dem erßen Abfchnitte des ntrlkgcodca 
■ Werks, der als ein HauptftOck des Ganzen zu be- 
trachten ift, unfre Lefer m den Stand zu fetzen ge- 
fucht, die fremdartige OnuulJage, welche der Vf. der 
chriftlichen Dogmatik unterfchiebt, felbft.'mit prü- 
leadem Bücke zu Oberfchauen, und Beb felbft davon 
ma ftbentngto , wie wenig die hier gelieferte Argu- 
mentation, in welcher das Schwankende und Unbe> 
ftimmte, der Mangel an Deutlichkeit und Confequenz» 
£o wie ein fophiftifches Spiel mit verworrenen Ideen 
■ad unbeftimmten Begrifnn fo widrig zu rück fohreck^ 
cioer Einleitung in die ebrlMtelie Dogmatik, oder 
«Ür einer Einleitung in die philofophifche Religions- 
Jthro antforeche. Dens was die erfte betrifft, fo 
ktti9 «ioeTolelM notbwemKg tuf die in deti chriftU- 
oben Religionsurkunden oiler den daraus erbauten 
atogoMtifcben S^ftemeo vorhandenen Principien ge- 
4kflm Warden »BUrii nod In Beziehung auf die letztra 
wOrde von allen pofitiven Doemen zu abftrahiren ge- 
wtafen' feyn. Auf diefe Weile erfcheint aber die Ar- 
Mt des Vis. alt ein nnfeliges Mitteldhie, welebee 
iweder den grOndHch forfcnen<!en Theologen noch 
den unbefangenen Philofophen befriedigen kann. 

II. Die »ciyl« Abtheilung des Werks, aus der 
wir, fo wie aus den folt^enden, wegen Mangel des 
Raums, nur die Hauptrefultate darzuTejgen verfuchen 
werden, foU fich aber den Begriff des Inhalts der 
ihrißUchgn Dogmatik verbreiten; und 5. mit der 
üeberfcbrifl: Du Lehre des Otriflenthums von der Re- 
JigmUion des Menfchen auf die if^elt und ihn felbß , foli 
e^entlich die Hauptfrage beantworten : ob das Chri- 
^ ftenthum mit den gegebenen Anlicbten von der Welt 
und vom Verhältoifs des Menfchen zur Welt und zu 
*Oott Oiterainftiaima oder nicht. Zum Beweife des 
arftero fohrt dar Vf. mehrere Stellen des N. T. an» 
deren erkünftelte Auslegung aber wohl fchwerlich 
bay graadlicben Ex^eteo Beyfali finden dflrfte, z. B. 
wenn baiwnplet wird j dafii m«h«< •^•a in der Bibel 
^enhar »uch das nämliche bedeute, was der Vf. im 
Vorbergebenden als Eitelkeit der Dinge, als die Welt 
Im Bawttfitfaya ond mfltalft dat Baworstfayns dar 
Menfchen, die, indem ße dnrefa fieb wird, ihr eige- 
xws Product ift, als Sinnen weit und Zeitlichkeit aber* 
iMopt, wie fia mit dem UeberCnnlichen verwechfelt 
und frtr das Ewige oder für das Wefen felbft gehalten 
wird, begri^en und befcbrieben hat. Die Stelle 
Matth. 16, 95. wird fo erklärt: „Wer ficb felbftfOch- 
tig in Geb (elbflzurOck zieht, und fo fich felbft ret- 
ten, oder in ferner Perföolichkeit behaupten will, 
4ar ift verloren und feine Seligkeit mit ; wer hinge- 
fi^p.n fich felbft um roeinetwillpn aiffgieht, wer in mir 
Jiät Vtriutrt( !) der wird io mjr tic h felbft und die Se- 
UflÜSi indan.** (S. 75.) Gal. i, 4. foll durch mm 
•vaevuKt wöbey aber der zur Erklärung des Ganzen 
■othaMHBdige Zufatz novii^f« weggeiaffen ift, da«: Ver- 
fi]f»» >»w«t%.il«rM«iMidn(di 



fein BewufstfeyA von der Welt zur Wät (m«!«» 
und worin er durch das Bewufstfwfu von Qu I 

Cotta oder dem Reiche Gottes (t. aimvt utixtm, 
ß*fftX. Tov dtov) fteht; denn aus dem Sttadpaakte ik 
Wall (der Vergänglichkeit), feines Bewät^nf na 
ihr und feinftr felbft mufs ihm das wt^agUcbe 
Wefen als ein Zukünftiges, das Heich Gccsay aw 
jenfeits, wonach er fich fehnt , erfcbeiflai;1^pt 
im Bewufstfeyn von Gott ift er das Umcrsität 

f;ewifs , und weifs er ficb felbft als anvercäai^ti 
elig in Reiche Gottes." (S. 78.) WeJcbei 
che Exeget wird nicht mit Staunen, abera^» 
gleich mit Bedauren , fovlel philofopbifcbe Wake 
aus den eirlfachen Worten des GruoJtexres kew- 
gabn, oder ieoevielmabr in diefe hiomgetr^ii 
j. 6. Begriff in Retighu, als des Qtfifiah 
der Dogmatik. „Das Bewufstfejn von GoK kiik 
eotftanden, fondern ewiff, aber indem es smIo»« 
Bewnfstfeyn der Maofraen von Gott mad tmk^ 
ji'ctiv ift, hat es den Schein des hlofs zsi^ÄmSlfk 
und des in irgend einer Zeit zutth eatUaadmm» adl 
des Onworrfanan Oborhaupt; »Umn feiamo Wdm 
nach ift dafTelbe durch Gott, und aicht nur dan: 
dxfs es das Bewubtfeyn von Ookx^ Wdtto za^leich 
darin, (hfil.es doreh Gott ift, beltebet \tuie\]R^\\äi: 
denn als Bewufstfeyn von Gott i(t es aWem das B* 
wufstfeyo des Wahren, und als Bewuttleyo diuxl 
ihn ift es allein wahret Bawnfstfetn." Die Wahroer 
des Bewufstfeyns von Gott, welches der Msnlcbiiif 
dafs es nidit Aberglaube oder Unglaube fey, r^t 
erkannt; \\ftfi^, wenn das BewutstSeyn der Ii» 
fchen von Gott zugleich ein Bewufstfeyn ibrtri» 
hängigkeit von ihm ift, als wena diefes nicls ^ 
jeder Art foo Superftition zooi Grunde Üge; t» 
gatiüi wenn das Kriterium des Belacheos, 
ob die Lehre das Belachen aushiit, hitt fr"^ 
angewendet werden kann. Auch diefeiatv^^ 
ift durchaus nicht eotfcbeidend fflr 4m Wik 
Bewufstfeyns von Gott. Denn garado dai 
und Verfpotten angeblicher Offenbaruogeo tiM* 
mittelbarer Einwirkungen Gottes bat sanacba 
ker ufid Sebwlrmer, welebe fana «oraAben, anii 
dem hartnäckigen? Vertheidigen und I^flbaken itfl 
Bebaujptungen gereizt, wodurch fie diafiaat Troki 
rem Onflnn, sm Rlnda den Sief flbnr din Lndhni 
wohl gar eine öffentliche Sanction verfchafft bä 
Wie würde man aber annahmen könne»» dais ] 
finnlollBa Behauptungen, wahAe anf di«f«*W«ti 
ßelachen ausgehalten haben, durch diefea uoverj 
ten Sieg als wahr geftempelt feyn ? Das Bewu(s< 
der Menfcbbeit «on der Gottheit ift deoa VY. tai 
ober allen Spott und Witz, ober alle Satyre fc 
erhaben, dafs es durchaus keine KeligiooikfpöUO 
ben kann. Bald darauf wird aber bakaiqptn^ dsb 
}eoi?*'n mit Recht Aeligionsfpötter genannt wür 
welche die menfcMichen Vorftellungen io der Bc - 
zum Gegenftande ihres Spottes machten. ''^ 
Menfch fiber andere als memfehlicke Vorft gl hanige* 
der Gotiheü haben, und wie er diefe voo den na 
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nicht gezeigt. Ais B^wafatreya Gott» und »nfrer 
Abhängigkeit von ihm, nebft dem, folcbem Btfwafst- 
^ feTO dttrcluus aogeraeffeuen Streben und Leber, iTi 
''^ dje Religion Gegeortaod der Dogmatik, iodem diele 
^da$ Vt'eien j«nes Bewufstfeyns , famlt da$ PKocip des 
■/ßjaiibojs uod der Liebe, ihre MögJiclikrit , Natur 
tml iNothweodigkeit för «ko Menfcbeu und ihre Wir- 

liungeii zu begreifen, «ml et* SyAem und Wiffea- 

-fchaft Too jedem ihrer Begriffe zogleit h Hcclienfchaft 
^>gu gebeo verfnefat. Die cnriftlicbe Heiigion nach je* 

!uen aufgeftelttett Krherfen geprüft, ift voo def Rtl^ 
kgioa aK fülcher tlurchaii'^ nicht verfchietfcn. 

L 7. Das ErkennUtß in der Religion und das Er- 
^tmtn^vt« ^ iMigioih Die hier folgendeo feboll* 

(wehen Argumeolalionen find nicht wohl eines ge- 
(«driagten Auszugs tabigj wir wollen daher nur kurz 
l^pdeutea, wie der Vf. auch in eii)?elnen Attfdrttcfcctt 
^er religiöfen Urkunden feine Ph tofopheme wieder 
jsa finden weiüs: Die Religion lit durch Goit: nicht 
aifo eioes Menfchen Sohn, Zögling oder Lehrliagi 
[on'.-^crm allein der Sohn Gottes, lier kpiner Belehrung, 
iceiiier Zucht und iir^jebuDg bedari , kann ihr Stifter 
fyyiif und auch darum wird Cbriftus vlo« toi/ &rou ge> 
nannt. Sie ift keiues Wiffoos. aufsnr ihr, worin fie 
legrandet wäre • und keiRer Lehre «ufser ihr, wo- 
{urch fie io die Welt eingeführt würde, bedürftig, 
ind auch darum heibt Chriftus (ihr Urh«b«r.)f re 
ro« xoef4«v. Sie ift «tt ficfa das ewige ond ▼bll> 
'omnioe Bewurt^^tfeyn von Gütt, wozu der Menfch in 
er Zeit QiKi aui ioüner voUkommoere Weife gelangt ; 
nd auch darttin wird Chrifkns getmnnt i Kvy^ ^ 

er Act, wodurch üe Apoftel das göttliche Princip 
' den MeaCcben aufrege», und zu veranlaffeu fuchen, 
ir« fie in des Bewumfeyn Oottes eingehen, den 
^tzen - und blofsen Ceremoniendieoft vcrlaffend, 
'er die Art, wie fie die Religion, wiffriv, xf'^'^^» 
^ die Menfchen bringen, ift nicht eieentlicn efn 
hract, fondern ein Art der Rfligion felbft, als des 
ttiichen Princips aufser und über dem Menfchen, 
H ihre Verfahrungsart wird nicht eJgeptJiöb 
• ein Belehren, fondern als ein Verkündigten be- 
ffea , auch iu der Hegel nicht mit dem Worte 
t<rxM fondern mit »yi^voo» und noch treffender 

dem -Aufdruck iva.fit>.i{f<j^.(; bezeicbnft, r«*y, 
; fie miU heilten, nicht eine Lehre von der i\eli- 
n ( %vie es denn auch eine folcbe nicht war) fdn- 
1 die Lehre in und ntü der Religion felbft, welche 
ft fciion erwartet worden, und nur verkündigt 
ien dürfe , um froh und freudig angenommen zu 
■ien. Oie Menfchen, an welche durch die Apo- 

<v/i Organe der Religion, fich die Religion felhß 
ttc , wurrf^n, fich ihr ergebend, feiten Schüler 
^po/teJy'fMT^Jt^i» genannt, foi^dern, als zur Re> 
1 , die da Olatibe ift, gelangt, hieCsen fieOlän. 

5T/'7T*VOVT<. (S ff,) 

. 8. Betriff der DogniaUk felbfi, nach, ihrem Im- 
Zuerft wird hier behauptet, dals Erkenntallli 
t in detr R'?h*gion fev an hch durch nichts aufser 
werf er tiurch fiuntl noch durch -VV iffeutchaft, 
teit, iaa<f«<ii«ia«bfoltttiiiMnitt«lban(,tioWif- 
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feo, durch Gott feiblt, alfo g&ttiicfaes WHIeii» «nd eiflü 
Vfunittelbere Offenbarung ; der hi dar Tiieologie 6et 

Neuem ziemlich aUgeinejn beliebte Begriff einer b[ofj 
Hüttelbaren üf^barung fey da««^n ein durciiaua 
nichtiger Gedanke. flSld dantt ab«r erfahren whr, 
dafs deffpri ungr-achfet disfe Offenbarung für jeden ein- 
zelnen Meulichen vermüteit tej, M^o^ucb keiner, c« 
fey dato eut Mifsverftand» ene SebwSi^nnrey , oidlef 
im Wahnfinn, fich Caibft als einen folchen betrachten 
kann, dem unmittelbar durch Gott, ein ürkeantniis 
von Gott und göttlichen Dingen gewovdee fey." 
Was der Vf., nicht ohne ähnliche Inconfcquenzen.a us- 
fOhrlich über das Bewufstfeyn vom Urbewufstfeyn 
Gottes, über Theologie in weiter, enger und engf^er 
Bedeutung beybringt, Boden wir durchaus leer oder 
unverftändlich; und nachdem man fich inühfam 
durch diefe diueotilbhen Irrgänee hindurch gearbeitet 
hat, !<ommt man am Ende wieder auf das alte Reful» 
tat, die Uogmatik iey Wiffenfchaft von den Glau bens> 
lehren (S. 138>)) welches dann fehr unpaffend auob 
fo ausgedrückt wird, der Glaube im Handeln fey 
Hauptgegenlland derDogmatik, als wenn jedeüeber- 
zeugung, die den Menfchen bey feinen Uandlun^ea 
leitet, ei:^ Gegenüand der Dbomatik ieyn mOffe. 
Eben fo unrichtig wird das BweSetn im Glauben fQt 
Gegenfiand der hthik erklärt, da diefe doch vorzQg- 
heb auf die Ge&nnu n a und die Maximen des Uaodein* '. 
den Rflckficbt zu nebmen hat Nach S. 139. Ift die 
'Form einer ReIigionj,lehre jederzeit und überall ir- 
gend ein fymbolilcher Begriff, d. h. ein folcber, der, 
obgleich mit und ans dem Bewulstley« der Menicben 
von der Natur und Welt und vrtn ihnen ft-Ibft ent- 
fprungen, doch in die£am Bewuf&tfeyo keines G^£t9r 
(taod nat, fondern allein in dem Bewufstfeyn von Oott 
feine Anwendunir Tindet, »nd dn^ Selbrtbewufstfevn 
mit dem Bewufstieyn von Gott verknüpft. Diefe £r- 
kMrang pafst aber eben fo gut auch aor jeden anthro- 
pomorphiftifchen , ja mythologifchen Begriff. Die 
Dogmatik foll nun nicht nur das Symbolifche fammt- 
Ucher Glaubenslehren anerkennen , fondern auch die 
Principien d&s Inhalts und der Form diefer Lehren 
erforlchen. Als folcbe, »die man, entweder ihre 
Idee, oder die alte SeboJaftik feibltve?i l.ennend, fchoi. 
laftifche Theologie zu nennen beliebt," kann fie kei- 
neswege*^ von fogenannter biblifcher oder kirchlicher 
Dogmatik erfetzt werden. „ Die ftreog wiffenfchaft* 
liebe Dogmatik, die ihre LehrjQnger als der Schule 
e|ntwach(en anßeht, und fie ntiUelfl freytn Vortrags, 
(warum fotlte ein folcher dogmatifcher Hierophant 
nicht eben fo gut auch fchriftlich feine Weisheit mit" 
tbeilen können, fo wie ein bekannter Philofoph, wel- 
cher v(ir einii;en Jahren das Räthfel des Bewuf>>tfeyns 
nur mündlich , nämlicb gegen £rWung eines Hono- 
rars von 3 Louisd'or, löten tu 'können behauptete, 
hinterlier aucli durch (fi^n Uruck feine Löfun^ des 
R2thfeis bekannt gemacht hatj zujr Üntecfuchuog 
Ober dfe Prtneiplen der fymboliieben Glaubeirslehren 
führt," will der V^f. dit akroamatifcke , und lir IInTs 
gelehrte oder populäre, die fie noch als Katechume- 
nen betrachtet, und felbft» wiederEatachiimas, bey 

daa 
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den rymhoürcbw BegriffeB, gebuncfen an diefelben, 
fuüien Weibtj Kateaieüfchs ( ! ) TheoJogie nennen. 
Uttllaatlieh werd«n weder diefe verwirrendeo BcneO' 
soogen, noch jene geheim nifsroUe, nur mündlich mit» 
zutheilencle, Wiffeiuunft der Synibole bey eroftbaften 
und unbefangenen Theologen Beyfall finden. Im fol- 

f enden lieft man Ober das VecMltaifSf wooiB das 
[andelo im Glanben zum Glauben Mbit'ftalie« foU, 
diefe gar erbaulichen Verslein, welche wir als ch.äi nk 
teriftiTch fac dea Gefcbmack des Vfis. uolisro i>eiera 
njebt vorentlidteDWidleB: (S. 140.) ■ . 

„Treu«, Glaub«, 4afl Rtcht» und da« »ecliM 
Die haben Geh alle vier Tchlalett |ali«|tS 
Kuo komm do Uabar Hene« 
Und weck £a alle Vi«!*.** 

Anf dl« Frage; wozn es der Tfaeoloeie flbeiliavpt 



bedürfe? wird ciklSrt, flaf^ fic 



ibrem Entfti 



lien, io ihrer f ortbiidung und A Umbildung Meofchea* 
Werk vnd eine WifTenfebeft feytdi« kniner^voUkonm- 

ner -." er len kann iincl foll , dafs fie daher nur relative 
f^otliwendigUeit habe. „Nur die Religion, welche 
•ildn durch Gott, und nicht der Menfchen Werk ift, 
bat Heziehunpslofe.oder abfoluteNothwent'igkeit, wiä 
Gott« der ihr Urheber, und das abfolut nothwendige 
'Wefenfelbltift.'* Im Forlgange diefer in einem dieleoti> 
fchen llelMunkH Behaltenen Abhandlung findet man tm. 
ter andern folgende Ausfprüche : ««Die Religion an (ich 
ift weder ein Einzelnes noeb ein Alicemeioes, denn 
iede<; Hinzeine und Allgemeine ift durch Sub-und 
Objectivität bedinet; zum Wefen der Religion aber 
äfltkbTt ihre Uobediogtheit oder Abrolutheit, und fo 
wenig et ein ebColufc nioaelnet^ oder ein abfolut All* 

; (P«" St/ckl 



gemeines giebt , To w«*oIg gfebt «9 tt» tmd fiir f« 
eine einzelne, oder eine allgemeine Keligioo; £ej 
ibrem Wefen nach nicht eine fondern dif RdUai 
wie Gott nicht ein Gott (im Einzelnen oisj^ 
meinen) fondern abfoluterweife Gott i. ' M.ifci 
Unbefangenen fprinet es in die Augen, ij's /{f.:. 
gion, als menfchlicne Anficht und Venket dgf 
göttlichen Wefens, nur bey ginzlicfa«' Vtdsv^ 
aller Begriffe fQr etwas abfolutes erklärt lea 
Jfidone, dt doch ledi^ch der O^enftaod ieHe. 
tS» aMblfltf tn lietraehten ifr. So ataffen wir mix. 
befcheiJen, den Vf. zu verftehn, wenn er häaefs. 
dafs nicht nur der Anbau aller itattiuftes Wet 
Matft und der eabt« Unterfeebmngsgeift der^ 
feilen, um zur Erkern iTriifs 7n gf-laogen und szir 
£inlicht zu bringen t fondern felbft die Erkm^iS' 
ert in der WifiiMfehift, fej diefe fibrigeo« emf^ 
biftorifch, roathcma'ifch , nder philofophifcb c. 
durch Religion bedingt fey, daüs jJ£b ein« Wiltt 
ütliaft, ohne Religion gefndit, m t w mt m mi»- 
gefQhrt, wie des einzigen bkeootojifgrundes, i» 
auch der rechten Erkennta/&«rf ermaogehtd, obn 
alle Wahrheit fey, und folgjlich nur deo Scbeüi dei 
Wifrenfchaft habe (S. 152.). NN "wvt weh Wif^ 
fenfchaft mit dem Vf. in Heiti voraebmenSwuie, ^ 
neuere Pfaillofophen diefem Ausdrucke haben be\\«fe 
wollen, nehmpn, fo haben wir doch keinen Bc^ril 
davun, wie z. B. dte >]athematik, Cogar in hri 
Erkenntnifsart, ihrer Form durch Rdigien belB(( 
feyn mflffe, und wie die WifTenfchah eines Ls Lm\ 
der bekanntlich ein erklärter Atheift war, tfi' 
dar Behanntupg de» Vfih olm iMi W^MI$ 
folle. . 
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Beziehung auf die in den Ergänzungsbläi'tem 
der Allgemefaiien Literatur • Zeitung Nr. 143. rom 

Jahre ig 10. beFmdliche Recenllon der vom Tin Doctor 
j^olheeide beforcteu dritttH^ Terbefferten Auflage 
^v' L^rgntifentn Uehetfitmag «ter Elemente Euklid' t 
Sey es mir vergönnt, beincrken, dafs die in der 
Kachricht ton der ttveyttn, noch vom Prof. Lorenz 
felbft befor^ten, Ausgabe, S. XXIII. von Hn. Vicarius 
McLttiüns biefe]l)rt vcrfpi ochcne Satnmlumg der Siw- 
fon' fchen Zufdtxe ^ bereits im Jahre 1799. in der 
damals noch KeilÜchen, gegenwärtig mir ^eluirlgen 
Buchhandlung untec folgendem Titel erXcluenen, 



und damals auch in den meilten kritifchea Bli^ 
mh Beyfall angezeigt ^rerden ift. 

Matthias^ J. A., Aur.u'i^ jn, Kol et: j 
Jon' s latein. and englifiker UebsrJttzMxg ier ^ 
feckt Bueher und der eilfien «*d vuHfum tmA 
Eltmtntt des Euklide s ; er.ili j? u nd die vem t 
troffenen AbUnderuage» «ad ttmgtjchaktum Ü 
neljl den geofnetrifthem med kritißkem Vktea ai» , 
Anhang zu der Ltrenz ife ke n dtutfthtm 14 
Jetzung fSmmtlieker Element«. Mit 3 Kof^u (g| 
»o gr. 

W. Heinz iehebofen, ta 

• ». 
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Sonnabends, den 17. Apvi! igil. 



TBB010G1I. 

HkiDBLBWO« b. Mohr u. Zftnmer: EütUitung in 
^l^^^^l^ ^ cArj/f/tfimi JJogmatiL — — Von 



In dem fielen Scbreibeo und Reden von und Ober 
Helikon la unfern Tagen findet der Vf. eine Be- 
itätigung der vermeinten hiftonÜlien Wahrheit, dafs 
das iVlenrchengefchlecht( ? ) ßch der Religion zu ent* 
sieben und lediglich in fich felbft zu leben und zu 
wirkea üre^t.. Ml)>tto (nit der Religion ift es» wie 
mit der TuMiid: wer fie Wirk Heb hat, fpriofat nielit 
davon, und wer d.uon fpricht, verlangt entweder 
nur ihren Schein, oder giebt damit» wenn er ihr noch 
Hiebt ganz abgertorben ift, fein gefebhe« Bedarf* 
nifs zu erkennen." (S. 15g ) In jenem Streben nun, 
Seh der Reliffioo zu entziebn, welchem aber der Trieb 
lach dem /engen Leben gleich michtig zurSeiteeehtt 
loht der Vf. die iNothweodigkeit-einer Wiffenfcbaft 
ler Religion begründet; und befonders im gegenwir* 
igen Zeitalter, wo der Egoltmns am Unglaubeo Uam 
iauptfchutzwehr hat, findet er die Theologie gegen 
en Unglauben nothwendig. Wir haben uns indefs 
och oicht davon aberzeugen können , dafs die hier 
1 gedeutete .Theologe* oder eigentlicher Theofophie 
>s Vfs., ein wlrklames Gegenmittel gegen jenen un- 
auben abgeben werde. Um in diefer nOckficht dem 
edOrfnifs der Menfchen Genüge zu leifteo* fordert 
sr Vf. von den Bearbeitern der Dogmetikf defii fie 
iren Standpunkt nicht im Bewufstfeyn von den heil, 
tlcbera , fondern in dem Bewufstfeyn von Gott oder 
cler Heligion lelbft nehmen , von wo aus, als dem 
rquell aller Wahrheiten, fich fodann durch fleifsi- 
;S fi'orfcheo die Wahrheit einer jeden einzelnen Ke- 
rionsieUre» and auch die des Dogmas von dem cött- 
'hen ÜrfBruoge und Aofehn der heil. Bacher (elbft 
^ebeorfoll. Wie vielen neuen Offenbarungen würden 
r aber dann ni^ht eataegen fehn können , wenn je* 
- aus fei neni etaenenBewofstfeyo fich eteRelijn^ 
i f rruiren und mm den Inbalt der ebriflnehen Reli« 
nsurkundeo nach feinen fubjectiven AnCchten mo- 
n dürft«. J3ei;^rad9.Sioo und die gründliche Ge- 
rfamkait dwr tneifted dtndbbm Theologen bargt 
indefs dafiir, dafs jene Forderung desVfs., fo 
die darauis fchon hervoreegansenen Refultate 
le Einflufs bleiben werden. Eben fo uoftattbaft als 
eereiflicb erfchcint die letzte Forderung in diefem 
chnitte : „Dem Theologen, nämlich als DoAmati» 
foiltc in^'^ gar nicht aofehn, tr Mbtogfallte im 
'jg, JS. 18U. Erfi» Amh«. . 



Bearbeiten feiner Wiffenfcbaft es gar nicht wifTen, ai 
welcher chriltlichenParticularkirche er gehöre, ohn« 
dar« ihm deswegen feine Kirche gleichgoltig , odea^«* 
nur mit getheihem Herzen ihr ergeben feyn dürfe." 
(JS. 176.) Man fleht nicht wohl ein , wie der Dogma, 
tiker» der nach der crften Fordemog fein grobet 
Herz unter alle chriftlichen Kirchen gleich vertheüt 
haben (oll , feiner Particularkirche mit ungethetlteni 
Herzen ergeben feyn, und wie er bey einem folchen 
verderblichen Synkretismus den Bedürfniffen und 
Forderungen feiner Glanbeosgenoflea ganz entQ>rs- 
chen könne. Mag er noch fo fthr vo» dem Geifte der 
Duldung gdttffQ lede Religionsmeinung befeelt feyn : 
(b wird er doeh als nroteftantifcher Theolog nie fo 
weit feine moralifche Würde und die fo theuer errun- 
gene Glaubensfreyheit verkennen, dafs er den Stoff 
so febiem dogmatifchen Svftem aus fremdartigen noch 
unter den Feiteln der Oeiltesfklaverey befangenen An- 
flehten zufammen fucht, und aus diefen einzelne mit 
dem Ganzen unverträgliche Darftellongen in das ^m* 
cularfyftem feiner Gl aubensgen offen einzufchwärzen 
ftrebu Gern wollen wir einem jeden einräumen, fo. 
bald er in den Rel^oiisineinuneen einer andern Kir- 
che, als der feinlsen, mehr Beruhigung zu finden 
meynt, offen und frey zu derfelben überzutreten, 
nur jedes heimliche oder öffentliche Synkretißren 
maffen wir» fo fehr es auch bin und wieder begOn- 
ftigt werden mag, als gleich vemiuft- und religions> 
widrig bezeichnen. 

Wir können nicht umhin , hn dieiar Veranlaf- 
fuiig zugleleb aoeh efaie EigentMinllobkeit in der 
Darftellungsart des Vfs. bemerklich zu machen, wel- 
che die deutliche Einficht in das, was er vorträgt 
äufserft erfdiwert. Sie befteht dario» dab niebt hST 
ten Behauptungen ohne Einfchrinkung ganz afferto- 
rifch aufgeftellt werden, die hinterher durch andre, 
wenn nicht gänziicli« doch zumTheil, wieder aufge- 
hoben und modificirt werden, und dafs manche Aus- 
drücke bald eieentJich, bald uneigeotlich , oder auch 
in einer von der gewöhnlichen gaaz abwaiefaiadaa 
Bedeutung genommen werden. 

III. Btgriff der chrifttUhen Dogmatik ihrer Form 
nach. ^. DU Dogmatik als ffyfenfchaft. Die letztra 
ift dem Vf. Hein, aus den Kiamentao das Wiffens fich 
ialUft erzeugendes, (?) in nnd dorefa ficb felbft cobi» 
rentes, und in allen feinen Momenten fich ledjglioh 
auf fich felbft (?) beziehendes WifTen, oder; daa^nza 
dar Brkanntniis nicht aus Stocken, fondern aus Ei. 
nem Stock." (S. IJjö.) Es hat uns aber wn fer lin- 
gen wollen, die Deiinition überhaupt zu verftehea^ 
aUMsh zu begreiHBiD^ wie da WilEw fien Mbft acMans 
* (5)1* ' 
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vnd wie «hie WifTwIduft nfoht aufStflekm od«r da«. S. iMb Im folgwidM gaMfk M d«r V& M, 

zelnen unter (ich verbun(ienenTheiIen beftehn könne; Wi(Teiifcbah lieber mit einem Thier , wtldw rt 

Docb weniger, wie, der von Keligioaswiffenfcbaft fioh und Ja feiner Sdbftftiodigkeit beerinvMri^ 

gegebenes Erklämng zufolge, diefe als Wiflbo fOB mnfs, als mit eioem Atlamaf vergleicneg ammlK 

der Ri-iigion Pich felbft aus ihrem Obiect erzeuge. Er tadelt es, dab man vor der WiffenfcbJ esr/V- 

und Geh den Gefetzen der ErkenotnifsKraft gemäfs, finition odet auch ein böcbftes Princip dt^iaA 

folglich ohne alle Einmifebung der menfcblicben Will- fteJJe* da doch die Wiffenfcbafit aJs ein Sybiky 

kür, felbft vollbringe. Ausführlich verbreitet fich eigene Definition fey und von der Wurjcl-r 

der Vf. darüber, dafs der Intuit der Theologie gütt- Frucht inneres Leben habe. Der wahre 

Udl, ewig unverinderlicb, und aar die Form derfel- LdMOS^ber iftdeon Vf.dieReUgioo. aNicbtiii^n 

ben veränd|rlicb fev; allein keines weges darOber, ein Keim, dem MeoCcfaen einerzeagt, foodaiB;;?: 

WBS ZU dem Inhalte feiner Theologie gehöre, wamm Meofch) wird ihr eingeboren. — Die Tbeoloftu 

nicht fchon früher diefer ewie unverSnderlicbe Inhalt ein Banm der Erkenotnib des Guten." (S.q|t: 

derfelbea als folcber dam MenrcbengeÜBblecbte be- Doch die Achtung fttr oafere L«fer Tt^^mwk 

kannt geworden nnd noch fetzt felbff fe unbekannt den Vf. noch weiter m folgen fn fernem wt^äi^ 

fey. — Wir erfahren nur beyläufig, dafs nach der fophiftifchen Spiel mit diefem Baume, mit Hetr v 

Lehre der Cliriften der Stifter ihrer Relieion nicht roeokorn o. (. w. , wodurch man anf Cif^at 

nnr d>r 9««v9f«ir»( und SMee^< fbndem aneta <f«e«iwi*« nehme WeHe die Z^iten'dei UnsaCBlHMMMlti 

»»r-a-f., ja iler Allwiffende und Allmächtige felbTt Barbarey zurflck verfetzt wird. Ungeachtet derll 

gevvefeu fey (S. 30w ff.); es hat dem Vf. aber nicht felbft den Grundfatz anfahrt: btnt itctt, fmi imi 

fefdllen, die Quelle diefer Offenbarung, welche ietztre ßinguU, fo bleibt er docb demfeUMB Ä weey fWiiii 

ch bekanntlich nicht in den Religionsurkunden der dais er die Religion bald den Wtf aeao/, der zarSt- 

Chnften Bndet, nachzuvveifen. Uebrigens möchte ligkeit fahrt, bald die Seliffkelt «Ib6, daaa wieder 

diefe allen alten Patripjfßanifchen IrrthOmern zum das alleinige Heil des Menl^beo, ^^i&B^|Ku des 

Gründe liegende Lehre v dafs Jefu Leben, Wiffen and Heils und die Heilsordnung. Zorn SchlaOe diines^. 

Wirken, „das Leben, Wiffen und Wirken des Hei* fucht der Vf. ausfObrlich darzotbun, dais weder en« 

Ilgen, Allwiffenden und Allmächtigen * gewefen fey, fogenannte philofopbifcbe Reiigiooslebre, noch e:y 

dafs folglich der Chriftengott felbft von den unjeiaubi- populäre oder eine eelehrte Üogmatik, in der im 

gen Juden gekreuzigt fey, wdofaer Unfinn onenbar vom Vf. «lieheaan Form,- feiner Idee een«dnHI^ 

aus jener Behauptung de«; Vfs. hervorgeht, jrtzt iTgionswilTenfchaft entfprechen, deren Geb« B 

(chwerlich einen neuen TettuUiaH zu ihrer Widerle- aes dem bisher beigebrachten eioiganaalsan'«nEa 

gung auffordern, da Ge fQr die geAinde Vernnnftdat ttfat. ' • " ,f ^ 

gröfsern Theils unfrer ZdtgeBOifea katoer Widerlo- ii. DU Orißtithe Dogmatik, als WffS^ 

gung mehr t>«darf. , miüün als Syßtm» Zuaiit wird hier mit Uarwlitf 

$. lo. Dit Dogmatik als Syliem. Mit grober vom Ür. A•^%ß U^ feiner Piigjiüllk (S. %)fJäß \ 

diaifctifcher VVeitfchweifigkeit fucht der Vf. hierzu- ter Ausdruck getadelt, wenn fVner fagt : Sr^ 

fördorft einen von ihm aufgeftelhen Unterfchted un> löge zeige lieb als l^ermiuUr zwifrhen Gottei«* 

ter vViflenfchaft und Syftem zu erklären. Allein we- Menfrhen. Der Vf, erktfirt dagegen r «| Üvf'fh'^ 

der der Unterfchied felbft, noch der Matzen rieffei- 1er zwifrhen GuU und Meiifcheo ift allein JefciCh 

ben, bi Tonders in Vorlefungen for angehende Theo- ftus, nicht ein fOndiger Menfcb, wie jeder Tb«* 

logen, iü uns durch die Darftellung des Vfs klar ge- (S. i^^.) Allein es ift nicht etnziifehn, wranw A 

worden. So wird z. B. die Frage, wer 6eb zur Ue- jeder, der etwas vermittelt, wie der Tinahg* 

arbaifung oder zom Stndinm einer WllTeitfehaft qua- Verftändigung der Menfchen mit deti AbfiefeMe it 

lißrire, auf folgende Weife beantwortet: „Der hat dem Willen Gottes, oder ihregeif^ige AnoiberK 

das Talent und die Kraft, deffen VVillensfrejheit, im und den Glauben an Gott« ein Vermittler oderXs 

Dirafj^ oder Studium der WtfTenfchaft, der Notbwcn- 1er genannt werden könne, 'd»tAi^9 dmrtHh^Bmvd 

digkeit vollkommen gleich ift mit weit her lie ent- Sprachgebraurhe vollit; angemcffcn jifii iüp'r'?' 

fteiit, Geb entwickelt und befteht, derjenige folelicb, was der Vf. von dem UiNr^lk , liof^^*bff*B^* 

Mfen in feiner Freyheit noth wendig» Thitigkelt der weder oeetdentale soeh orientfl^^er imfifichvlrf 

organifiren.len Kraft, oder der Na'ur gleicht, die, foll , von dem Geh felbft vermittefijUen fltewulfS*? 

als hewufstlos, eine in ihrer iNotliwendigkeit freye Gottes und der ewigen Abbängigkek von ihm, 4 

Thäügkeit ift , fo dafs jedes Individuum in ihr (ein der chriftlieben Relieion als neuer OFfanbaranfilBrCI 

Geftirn, eine Pflan7e u f. w. Rindern es Och aus feiri.-m religion, von der Unmögli(^keit,**dafs iryepd «S 

Keime er^«^ugt, ur d an der Nothwendickeit felbft das andre Rehginnslelire, als die chriniicb^ Wilf«»^^^-' 

unverletzliche Gefetz feiner Entftehung, Geftahung werden könne, von dem in> ihr Entftandenen ■a' 

' and Dauer hat, zugleich das Product der Freyheit gen, ift es un.' iheils nicht gelongen, eine Hiwe^f^ 
* das OefetZ nie verletzenden Geiftes 7u'feyn licht zu erlangen, theils muffen wir es för er^** 



eines das Gefetz nie verletzenden Geiftes 7u'feyn licht zu erlangen , thei , 

Jbheint Das Syftem, deffen von ihtn fflbft unzel^ Hypbthefe anerkennen. Dafs der Vf. das Ü»*»* 

^rennlicher Keim dem G«;!ft, fomit der Freyheit »hi^f. von der Dreyeinigkeit, ob gleich dlefelbe ' 
%§itgtlk\ trfigt den Ckinkttt der Notfawendigk«^ def aiuriftUchen Re%ieosurkuadea 
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«hrt wtnl, llllr efnCB^^flKilttclico Aftikd der chrift- 

i; lien Heligion, imb tier Keligioo Oberhaupt erklärt, 
uromt ganz übercin mil der kiufeitigkeit aaderer hier 



KttiA.ii|k .APRIL Uti* 



forfchend, Gott felbft als den Grund diefes Bewufst- 
feynsals das Princip der VVahrheit erkennt." (S. 363 ff.) 
Hierauf fucbt der Vf. in Beziehung auf das Verhält* 




uptwiffen- 

>t^en zu können, daf« er nicht noch minder oder fchaft zu einer' Hdlfswiffenfchaft ftehe, fondern in 

lebr deutliche Spuren von jeoeoi Dq^oia ia der mo- denn VeiMjtiü^ «iner vorbereiteten zu der vorberei- 

tircben Reügion fände. Eben fo wenig als dief« auf- teqdeil Wiirenfebaft »Von der Scliulphilofophie. 

illende Unkunde vermögen wir aber Linfera LLTern wird fOr die Theologie weder gefordert, dafs He als 

te Batianflunff zu. erklärt daCi nach S. 300. jenes Magd ibc> d«r GebMtarin die Schlepp« nach -9 noch 

)ogniatederVorfltelloogd«rOri«olMnvonZeas,ait auen, daliißti i^.foleh«» ihr dleTaekA vortrace^ 

Jter. der Menfchen und Götter, angedeutet fey. fondern, was wtnr ond ihrer wQrdiger ift , dafs ne 

arhdem cier Vf. über eine S^ftemfucht und Syftem* die Sehkraft des Geiftes felbftt für den Ge^enftaod, 

heu geredet hat, will er beweifea, wie die chrift> für den lohalt und die Form der Tbeologiet flb«i 

•heH«ligion auf diefem dreyfachen Glauben , an das ftärke und beftimmie Richtungen nehnnen lehre, wo 

vn GoKt!.s, an den göttlichen Urfprung ihrer felbft fodann derfelbe nicht ermangeln wird, das ihm für 

f üH fie felbft, als dieSettgki^iuid MaKgnng der die Wiftenfchaft noihwendige Licht felbft zu fuchen 

enfchen, ficb i^ründe, und zu finden.** (S. 376.) ift zu bedaaerni daüs 

IV. ycm Ptrhäitnlß der Dogmatik zur Fhilofofhie. der Vf. nicht felbft diefen GrnndQtzen treu eebliebeo 

13. Dit Dogmatik und dit Fktlofopkie. Obgleich ift, und, indem er eine einfeitige Phiiofophie tiner 

334. bemerkt war, dafs die Üogmatik auch eine eiofeitigen Dogmatik g^enttber Tt^t«> beiden einen 

scüJatlve oder philofophifcbo Wilunfehaft fey, dafo IcMechten Dienft Milele. 

ilofophifchcs Talent und ein durch das Situdium $. 14. Philofophifche und gtttkfU, .Vorarbeiten für dit 

r Pbilorophie geübter üeift die pofitive Bedingung tkrUlluki Dogmatik. Die erl^ern follen das Ewige und 

*er Entftehung und Vervollkommnung fey: fo wird Ueberfinnlicne in den ReligionswahrheiteOa dte letB> 

ch diefs im Folgenden dahin berichtigt, dafs die tern das zeithebe und finnliche an ihnen zum Gegen- 

>gmatik nicht eine philufuphifche WiKenfchaft als ftande haben. Hieher rechnet der Vf. alle kritifcnen 

Ma, nicht eine fogenannte phiiofophifche ReiigionS' und exegetifcheo Vorarbeiten. Nachdem durch c^efe 

re oder Keli^ionsphilufophie feyn maffe, dafs fie- ein* Doeina als ein echt ch|[iflliches erkannt ift, Toll 

;ii nicbt.«iti Theil des Syltems der Phiiofophie fey, die pbitofophifche Uoterfuchung die Nothwen ligkeit 

i dafs der Zufammenhanj; der Dogmatik mit der und den Inhalt deffelben ergründen; beides möchten 

ilof«>phie blofii durob dieienigen verfiiliteit werden wir aber fOr das Haupt£elcbäft der Oosmatik felbft 



lebe Von der Idee der Wlffiiprchaft ergriffen, nm 
ferldee finh beftimmt bewufst zu werden, und die- 
le in ond mit diefenr 4ewidstfeyn zu bearbeiten 
r za ftudlren, der fpeeolativen Thitigkefr des 



halten. Ein Element ift beiden cemetnCBiiaMieh, nSm. 

lieh die Heligiolität derer, die üe unternehmen, ohne 
welche jene Vurarbeitep der Wirfenfchaft gar nicht 

_ , „ förderlich feyn würden. Obgleich AcAtung fBr Re> 

iftes und der Bekanatfcnaft mit den RefifltJten phi- llgioo dem Trifologen insbefonderc Pflicht ift : fo ift 
jphifcher Unterfuchungen und mit diefen Unterfu- doch keio Grund vorhanden, Mtfum nicht auch 
ingen (elMt be.turfen. ^ 13. Dit ekrt/Uieht DogmU' durch aelebrte VorarbeMoi irreU^MÜrr Menfchen die 
und dit Pküofophit. Hier wird zuerft gezeigt , drffs Wiflenichaft , als folche, gewinnen könne. Auch 
'\nfehung; der Form die chriftliche Dogmatik, fo- können wir dem Vf. nicht beyftimmeo, wenn er be* 
hl proteitaotifche als k.itholifche, in einem be- hauptet, dafs „in dem BemOlieo um die chrifUkb% 
imt pofitiven Verhältnifs zur Phiiofophie ftehe, Theologie die fpeculative Thitigkeit vorherricben 
dafs relbft die vormals beliebten unfyftematifchen mOffe." ' Grade durch Anwendung diefes verderbli- 
thiologici derfelben nicht entbehr<>n könnten: fo- chen Princips ift die einfache Lehre des Urchriflten« 
n (pcht iler Vf. die \yirkiicbkeit jenes Verbiitnif- Uuuu zn ma «benUneriicben Mifseeftalten geiaDal« 
auch in Anül^ung des Mbalts der Dogmatik m «mkW «ne enentftente Kirchengelchichte von iBr 
eifen, b*fonders aus der fcl.on früher aufgel'tell- aufweifet. Wir können es daher keinesweges V(\\t 
Meinung* wd^fe die Idee Gottes in der Vernunft dem VL beklagen, dafs fflrdie chriftliche DogmatilC 
it cfnreh V^menfl, fondem dnreh Goit flelbft, bifber die Oelenrfiiinkeit nnd der Gottesgelchrte^das 
• dafs flas ße «ufstfeyn Gottes in unferm Ge> Hefte, die Wiffenfcbaftiichkeit und der Fheoloe (näm- 
;cht nicht durch es(?), Condem durch ihn, und lieh der mit vorherrfchender fpeculativer peiite&thä« 
aneb, da(6 Golt nicht durch die Vernunft o^en. tigkeit) wenig oder gar nichts *gethan habe. Wir 
Ton gern dafs er fich durch /ich felbß In der wünfchen vielmphr, und ßcher mit Kinftimmung aller 
" " ' echt religiös aufgeklärten Theologen, dafs ftatt einer 

die Theologie aufs neue bedrohenden f(fhoIaftifch« 
revftifchen Barbarej durch grOndlicbe hiftorifch kri- 
tikhe und exegetifche Gelebrfamkeit die chriftlichen 



mnft off' Hbare. Er demnach und nicht fie das 
cip rler Of f<?nhannif i fie felbfi aber nur das M§- 
■ fliefer Offenbarung, und Hav Organ ilerKrkannt- 
Guttes fey.' v Dje Phiiofophie ift es^ d^e.^ 



I ftA dtm Aewoittfegw Ootta |dt "lämtaäib <>lig|[airidtien jauner leiner fwi tUem Tesiporellen 

. % und 
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und Lokalen erkannt and mit Kraft, Wörde nnd ge- 
fuoder Verounftthitigkeit fo dargeftellt werden tn#- 

frea» wie et der Abficht unfers erhabenen Relieioas- 
nfters und dem Grade der iotellectueUeo' itnd*fitt]j* 
chen Cultur, auf Welcher 6cii efn grober Tfaeil der 
Zeitgeoofl'eo bela d et, gemäfs ift. Ein^ dogmatifchen 
Leib wird der Geift des Chrifteotbtunc zu alles Zci< 
teo bedürfen, um bey dem gröfsera weniger gebikle» 
ten Theile des MenrchengeTchlethts einen leichtern 
Zugiag uod ausgebreitetere WirkfamKeit zu eewin. 
WOj Allein io demfelben VerhiltniCTe, in welchem 
jener heh^ Oeift fich in den heitern Anficbten den- 
lunder Gottestrerehrer verklärt, foUte auch der dog* 
Olgtffebe Leib deffelben Geb immer mehr verklären, 
^mit nicht durch ein fchädliches Mirsverhiltnifs bei- 
Heligiolität und Sittlichkeit immer mehr gefilhr- 
d«t wad «iMn verderblicfaeD liidll^Braitiiiintf prds 



OuBinKni«« b. Schulze: Jfi äk WiidtrvtrtMgwg 
iir btläm ehr^lkktm AiMpfearfiyM «km IPSmI der 

Chriftenhest nothwendig , und welche Folgen würden 
daraus entßehen ? Nebft einigen Worten zur (^er- 
Huiiigung des Glaubens an eine fortfekrriUiiäi Aiif- 
klärung und Moralist der Mnjghhiit. I809. 76 S. 
kL 8. geheftet. (8 gr.) 

Nein , ift die Antwort auf die erfte Frage, die Ren- 
nioo ift nicht nothwendie; die Parteyen können, auch 
getrennt, und bw Vertchiedenheit der Lehren und 
kirchlichen Gebrittchet obgleich beides bey der ei* 
Den Partey befllir alt bey der amiero feyo kann , den 
Zweck des ChriCtenthums erreichen, wenn Tie nur 
wollen : auch ift eine frey willige Reunion fchlechthin 
uam&gucbi aur dofdi gewaltnoM Mabri)gpUi, mi^ 



hin aof dem Wege eines tyrtonifcheii Xwangik"-si 
eine kirchhche VereiniguDg der Katholiken osii ho 
teftaaten äufserlicb tiewirkt werden. Ehaafii^ 

Shrbar Wire die £rft^bM|g der Reonioe, wetw ob 
cht ein von alien Smrü verwahrtes uai ikgdchio'- 
fenes Syftem als Norm des Glaubens uL.'mLehrB 
ciof äbreo und flreoge haodhabea wollten U klbä 
dlefs könnte oicbt niiideni, dafs in der f<%i^ 
lichtverbreitende Feaerköpfe aufträten , 
Aber die verhafste f infteroifs durch das £blata 
Klend Ton Taafcoden nur aufgehalten, dmih. ' 
vereitelt werden würde; alfo eine von unfaiVrii- 
ren mit unendlicher Anftrengung uodAaMm 
nach langen heftigen Erfcbotterungaa» *lB^QPkff> 
ftanderie Vergangenheit würde 6cn nur wiefe^tk 
Wir verbittc-ü uns alfu eroftiich alle Wiedqveiti- 

EOgS- Anträge, fie mdgeo kommen , wöbet kW^ 
I, und eingekleidet feyn ,^ wie Ce woJieot. fb r 
Trennung verdank«! wir 'die rdjjpöfe ilaftür.'^ 
durch ße wird der ForfchnngsgeÜt bdefat, ra t a 
erzwungenen WiedervereiuiflUtf würdp tj^ n 
Naebt turflckkebren. Und dm» Kl neb die zwr^ 
Frage erledigt. Ein Anhang tat es mit dem rerew , 
ten Brandes zu thun, deffen \aaii« dem Zait- 
geifte mit unter zu harte VorwQife tnadMai, ^kA 
mm die Zeitbegebenheiten nicht gefidea, insbcr.-- 
dere hält er bch mit vollem Rechte darülier <.| 
data er *deo Glauben an eine fortfcbreiteade 'Sc 
voUkommaung des intellectuellen und raordSBa 
Zuftandes der Menfchheit far eioen gefSkriämh: 
thnm erklarte; dem Vf. diefer Blätter ift es äa»:ü- 
tbätiser Glaube» welcher dem Blicke in ^tus^ 
erhetlemde Anenchten öffnet, und das voa 
und Religion uns vorgefteckte Ziel als 
reichbar darfteilt, i^jChin aas 
ThitiglMitattfiod«rt. 
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!• Belör derungen. 

_ Jin die Stelle 0«tltiM«e*/ ift zum ProfefTor der Tech- 

nologie und BergweikswifTcnffhaFten zn Güttingen er- 
nannt worden I, der bi&herige General - Infucotor der 
Berf - Hotten - und Salsweriie hn Königreiche Wefb* 
j)lialen, Hr. Ihusmmn, Dr. der Pliilofophie und Mit- 
gjUcd melirerer gelehrten Gel^llfchaften, bekannt 
Surch feine anigeseichneten mineralogifchen und gfp* 
gnoftifcliert Schriften. Indem er feinen wichtigen und 
•ngefehenen Potteu mit diefer ProfefCur vertaulchtf 
güot ev «am ia 'die Angea fidlendea Beveis gro-. 



fser Vorliebe Ar die BefiAsftigaDg nit dm^KSä 

üoiuften. 

II. VermiTchte NachricfaMk • • 



Hr. Collegienratb von Adtllmg '«a St. Peti 
l>hrer de« Grolsfurften , hat von fuinem TilorutM 
die Auszeidmung des St. Annen -Ordens zweyterCl 
erhalten. Diefer treffliche Gelehrte ift 
ganzen Baehneifttrfcktu und PaUcuJektm linguiftiila 
Apparats und der neuen HüTftmittel der Art, we*; 
Kuliirdie Forfchungen darboten, und wir dOrfiben ttMA 
baranFrilchteB dieiDis Befiues bald enigcgea 



Digitized by Gopgle 



^»5 



Num. 104. 



825 



• 1 



ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNG 



Montaf^s, den 15. April i 8 1 1. 



MATHEMATIK. 

MiJxCHBW,' b. Lindaucr: Tidorie et labtrs (TiiHe 
' • ijowtUe fonclion tranfceudaittt , par ^. Söldner. 

3ie Function, wovon hier die Rede ift, ift nichts 
anderes, als das fchon von BernouUis Zei- 

n her berühmte Integral von — , welches in derGe- 

hichte der Mathematik eine nicht unbedeutende 
alle fpielt. L)[efes Integral kann, fo wie viele an- 
re, nicht durch endliche Ausdrücke erhalten wer- 
n: es bildet alfo eine tranfcendenie Function, de- 
n Natur die Mathematiker fchon öfter zu ergrOn- 
n fucliten. Es führt auf Schwierigkeiten , bey wel- 
en felbft Euler vorbeyging, ohne ue aus dem Wege 
räumen. Mafcheroni wnr, wie es fcbeint, der 
te, der Oe, wcnigftens zum Theil, ilberfticg; al- 
I) feine Arbeit ift in Deutfcbland weniger bekannt 
?m Ree. nur aus Laer o ix TraiU des Difßrences 
ies firies^ welches Werk hier nicht ganz vollftän- 
; zu feyn fcbeint )> und auch dem Vf. blieb fie 
iz fremd. . . , * ^ 

Hr. 5". tritt alfo als Eigonthnmer.deffeft , was er 
; giebt, auf, und von diefem Geßchtspunkte mQf- 
wir feine Schrift beurtheilen. Im erßen Kapitel 
it der Vf. den Nutzen, der dem Integralcalcul aus 

Einführung neuer Tranfcendenten erwachfen 
in; er belegt diefes mit dem Beyfpiele der Loga- 
imen und irigonometrifchen Linien, die man zu 
im ganz anderen Zwecke berechnet hatte, allein 
h der Erfindung des Inteeralcalculs, unzählige .Mal 
liefenn anwandte. Jedoch ift das von Hn. S, zum 
reife der Unentbehrlichkeit der Logarithmentafeln 
efübrte Problem, die Erfindung des Integrals von 

. , von jr = 6 bis za X = einer fehr grofsen Zahl, 

t fohr geeignet, diefe fühlen zu laffen. Er nennt 
;s Problem eins der fchwierigften , welche die 
lyfe, wäre Oe nicht von den Logarithmentafeln 
rftatzt, darbieten könne; — das ift es nun in der 
t nicht: denn fetzt man ftatt i+af, a", folg- 

das Differential =n.-: fo wird man fein Inte- 

s 

leicht in die Reihe 

[r^r — o — U«— o'+K«— 0'— . . .] 

•andeln können, bey welcher alle Schwierigkeit 



kleiner wird als 2. — Doch diefe Bemerkung geht 
den eigentlichen Gegenftand der vorliegenden Schrift 
nicht an. — Der Vf. giebt gleich auf der 3ten Seite 
ein fchOnes Theorem Ober die Integration aller Dif- 
ferentiale, entweder dorch endliche Ausdrücke, oder 
Reihen ; fetzt dann im Allgemeinen die Methoden 
aus einander, die man benutzen kann, eine tranfcen- 
dente Quantität zu berechnen, und fchliefst das Kapi» 
tel mit einer Anführung der Euler fcken Aeufseruu« 
gen über das Integral. BekanftUicn entwickelte es 
Euler in die Reihe 

(Ix)^ ^ 



C-{-llK + lx+^}fll + 



allt, wenn man n fo grofs nirfirat, dafs (i + ar)" 
Z~ '8"- ^^fi**- Band, 

f . 



1.2.2 1.2.3.3 

V bemerkte aber, dafs man dfe Natur der Tranfcen- 
dente daraus nicht erkenneu könne, indem für x= o, 
und X =■ i die Conftante unendlich, unci im erften 
Falle auch imaginär werde; er hält es nichts defto 
weniger für evident, dafs, wenn die Function für 
die X auf einer Seite der Einheit reell ift, fie auf der 
andern imaginär feyn mufs. Hr. S. beftreitet diefes 
mit Recht, allein, wie es dem Ree. fcbeint, nicht 
mit ganz vollwichtigen Gründen. Die Urfach , war- 
um Elllers Reihe für 1 imaginär wird, liegt aller- 
dings darin, dafs fie nicht fiJr tlicfen Fall pafst ; kir.S. 
fagt: „// faut en clitrcher d'autres" — aber wer ver- 
bürgt uns denn, dafs die anderen, wenn Ce einen re- 
ellen Werth geben, die richtigen find? — DieEuler- 
fche Reihe giebt nur unrichtige Refultate, weil man 
fie einer unrechtmäfsigen Bedingung unterwarf, und 

ftillfchwcigend bey der Integration^y^^l^f = llx fetz- 
te, da es doch eben fo gut t( — Ix) (eya kann Euler 
hätte alfo die Reihe . ^ 

C+l(±lx) + lx+^~^ + . . .•. 

I .2.S 

fcbreiben mOfTen : in diefer Form würde es klar ge- 
worden feyn, dafs die Entfcheldung, ob die Function 
reell oder imaginär ift, aufser nhrem Gebiete liegt. 
Umgekehrt aber zeigt die Reibe, dafs« wenn die 
Function in ihrem ganzen Umfange eine reelle Gröfse 
hlben foll, l(-i- Ix) für x>i und l(—tx) für x<i 
genommen werden mufs. Die Stetigkeit des analy- 
tifchen Ausdrucks darf man hier nicht ununterbro- 
chen vorausfetzen, da die Curve, deren Quadratur 

man fucbt, für i*r = i L negative , für * = i _L 

aber pofitive unendliche Ordinalen hat. — Die Aeu- 
fserung des Vfs. : „dafs man nach einer einzigen Reihe 
Die über die Natur einer Function entfcheiden könne," 
(5) M • ^ läCst 

üigiiizea by'VjO 



•»7. 



liist fich «Mi^eder in diefem Fall*, notlk ia andcrtn» 

vertheidigen. Das Beyrpiel, was er von dtr&HiS* 
foaction Arc.tgt^X'^x — 4- — . . Tfln- 
ftbit, beftätigt feim Behauptung nicht, und gehört 
auch eigentliGh nicMkieher: denn esM ja nicht von 
Fällen die Kede. wo eine Reihe divergirt, um To we- 
niger« (b Eiütrs ndfae wegen der.Diviforeo immer 
ooaveiffarta jDiib; auch bewetfet die Reilw 

X — l«^-!» f«' — . . . 
^ . il von dem, wa*de/ Vf. Habey bemerkt, 

loHi 

immer iraaginlr ift; ein Paar Seiten vorher hat Hr. S. 
felbft für den Werth diefer Reihe einen contiauirli> 
eben Brach angegeben, der immer convergirt, wena 



AL9.a LITBÜATüBmZXITVNO h 

Ift «br 8«, :die YwtjfeüaÄ^ 

hier rfchtmäfsig ift, iodan dann i — ^«ignifi. 

eher Broch, folglich die anendliehfte. 
.OröDie 1« o ift.) £t wird aifo 



Gegen 
«n tio 



d«r Vf. üigt» « i& «B w«l 



Im zweyten Kap. gicbt der Vf. eine grapbifche 
Darfteilung der Gurve, deren Quadratur durch / ^ 

J Ix 

ausgedrückt wirr! ; es giebt diefer Function den Na- 
men „ r^garitltme iniigral (Integral - Logarithme),** 
und bezeichnet Ge durch li.x. Er entwickelt fOr die 
Enltr^fcht Reihe (Ree. wird ße der Kürze wegen fo 

noanaii) zwey Fälle, fOr x und 1, wo » gröber als i 
ingenommeo wird, und erhalt 

Ii r«f /feg— feg ' «^-^ +. . . . 

X i.a.a 1.2.3.3 

Seide find, nach der oben geraachten Bemerkung, in 
der Reibe C -f- / ( it / v j -h ix . , . , enthaltett. Zwey 
andere Reihen giebt er für /i . ( 1 4- ar ^ untl /i . ( i — x]\ 
fia eonvergiren icbnell, wenq * ein kleiner Broch iUt 
«nd hätten, eben fo wie tlie «orhergehMrffn , unter 
eiiiPT einzigen begriffen werden können. Das Gefelz 
def C(^efäcicnten diefer H^bf** konnte man allgj^ei- 
jMiir angegeben zu febeo iVMlchen. Naobdem mr Vf. 



I— -aso, und demzufolge erhält er v 

i+.iH-f + •••• 4-— » der bMriblbi 
• • • 

tioa' der iMrmonifbbeB ReHio wMlfWiMumfiii 0» 

ftwte. Dieb ift eUe«diiigerkte^,ajUflioHkJWbr'i 

Beweie ift ee aielit: deon aw (^'^^ | * ^ ^ 
nur» deiii i— * eis etfntUolMr Bmk 'dt. 



▼erfchieden« 
arsQossMift 



K*. Reo. wflrdedhfiBeiraÜediattHi 
folgende Form W^l^ hahi: Ar 



i.».e 



i.a.3.3 

» C-K/e -h/ vT ' dag (fooo biso 
är 

Wenn man das oben Gefagte berackficht^|j(||^ 
X fich zwifcben de# OrtaMO MlM 

m 

fetzo«; oNo 



. •-'(-;) 

das Integral von o bis ■ genonuRen werden foL. 1-3 

26 Iii 1 



^ Igt hat, dafs die Conftanten fOr alle vier Reiben 
"giiimäBä.* fuchljr.^ zu beftimmen, dafs darin- , , . „ 
fte^^9 o aoflQ^ diefem FaUe Ift Ar ein un- uiirfg» erBUt 

endliebei»,*^'"^^'^* — H ^^^-s— "i /V* i 

wofÄrderVf.r--&-yLlzl*r. dae Int- ^„ c-i + i + i-^ ...,t~*»- 
gp^l von o bis 00 genommen, fetzt. Dann fetzt er , * ^ 

t~«B^i— WO II «nendüch grob ift, ZaU.Oderaiiolsdaoa«C-|-i^.*K/4^ 
«nd tnunfbrairk dednieb dea Wettli von 



der bdcnaj 



C in und dai Integral zndfehen dea angejittnw (kä 

/I jf* I.«— • 
dof, da» Integral von o bis i ge- 1T2»** i.«.«,' 
.1— •« * 



nommfn. (Fs hStte hier bemerkt werden mOrTeOf 
dafo (eiblt far ein ooeodiicbcs x, wann 'es nur )Mß 



i.a 
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aBdd«feni«r, wie man leicht Teigen kann» 



• • • + 

der Gon* 
DecimaifteHen 



0 ift flucb die Reihe hier = i + | + ^ + 

lOd 0 «j« 0bto» — Den Zahlenwerth 
ÜMl ^tmtt-6tt Vf. bW auf 
«ö,577^II»*649or 532 «60 60 65 ; allein nach Mafeht» 
vm's MS'Mif 23 l>ecunalftellen geführter Rechnung 
a^l'itß ^»' Sbläftn-yehen Zahl nur 19 Ziffern rieh- 
ig; (ffal^tTteti f»5 foUteu igtTeyti; Hoch dieftta fol- 
en noch 1209008939« ' ' ' 

Die gegebenen ildhco* iönnra auf gebranclit 
erden, wenn die Zahl, ftlr welche man dj? Inte- 
*al bereebnen will {-nicht fahr grois oder fahr klein 
t: deDo alsctana wiVo I» fähr grofs, und die nach 
ifenzen diefer Gröfse geordnete Reihe fängt erft 
at an zu convergiren» und nähert ficb dem wahren 
lartlia fo Jancuun, dalt et auberordaoUieh mObfinn 

,n wOide» Ii . X odar U . - dtfiuob so berectata, 
:an « fahr grof« ift. IHtH.l giebt SMtoir dm 

jsdruck : 



K i.a 1.9.3 



ist' (fiey Qxy 

zwar irtuner divergirtt !daii .er aber practicabel 
cht, indem ar ihn injeineo cootinairlicnen Brach 
wandalt. Die Methode« dia^der Vf. dazu anwan- 
, giebt ihm allgemein die Transformation der Reihe 

len Broch 




■ • f. w. 

't febr oatflrlicb and leicht verftanrflicb, allein in 
Äoar e wdnng tefeerft mohlaiii. Man hat fcboo 
••re Melbewm, Reihen iü oontianiTliabe Brfleh« 

»rwaocieln , gegeben ; allein gewöhnlich pafsten 
irie 



iT f ar sku ClaUe ?od Reihen , oder fahrten beym 
•ucli auf firtllirame ReehnonMn. Ree. glaiibt da^ 

(iefe Oelegen>)eit zur Mrttneilnng eines Aat« 
CS » durch welchen man aUgaoiein die Reihe 

B «loataaahlidian Bnidk 



vflfeaMadebi IHtoD p btantMli vt Arfen y * obgleich ftfil 
Beweis, und weitere fietrachfitngen daraber, hieir 
am anrachtfp Orte (tehea wflrden. Matt hat nim«' 
iiofaiBa.QNMMeo '■ 



= ^ jTV ^ ,// ^ ^ 

«kf. w. - ' 

wodurch man mit fahr geringer Mahe die Coefficien- 
teilt einen nech dem ander», ioded, und oben (o 
die inveffe Aofeabe, die Verwaodtnna tinae conu 

Bruchs in eine Reihe, leicht auflöfen Kann. Diefes' 
Verfahren , auf die von Söldner betrachtete Reihe an- 
gewandt, fuhrt Fall oboe R^whhutfe <om 2iale, ittd' 

f;iebt, da beide Methoden richtig und, dafTelbe Re- 
ultat. Durch diefe Ha Ifsmittel. gelangt der Vf. za 
der Beftimmung der Inteeral - Logarithmen für febr 
kleine Brüche; es bleibt alfo nur die Erfindung der- 
felben'fOr grofse Zaiilen übrig; allein diefe ift ohne 
Zweifel das S||iwiericfter bej iKv IJanrffeliBag die» 
liir Function. 5, . , , ; r^ . , * 

Man kann, wenn man einen Integral -Logarith* 
men für eine Zahl kennt, durch den Tautor'fchtn Lehc^ 
fatz zu dem, 'dhUn* 'Wenig gröfsereii Zahl zugebOriv- 
gen, emporfteigen; von diefem zu einem folgenden, 
u. f. w. — Obgleich CS möglich ift, auf diefeinWege 
zu den hitterai- Logarithmen fahr grofser Zahlen zu 
gelangen: fo ift feine Befreiung dorn immer fehr ge-- 
wagt, indem er kein Mittel zur Prüfung der Rech- 
nung und zur Entdeckung eines eingefchlichenen Feh- 
lers darbietet. Eine zweyte Unbequemlichkeit ift die 
Gomplicatioa der höheren Differentiale; diefer ver- 
dinkeo wir ein fchönae analrtifohet 'TbeMera , wel-^ 
obea-dteEntwickelung einer Function F(a + r) giebt, 
nnd oft gebrancht werden kann, wenn der Taylor fek» 
Lebrfatz nicht zu bequemen Refuttaten fnhrt. St. S»* 
lifirt nimlieh naoht Jim-i-*) nach Potenzen ioa» x 
ienfolirehea, ibädem irflgenMlaer,*oacb dii4*ote»r 
seo irgend eiiicr Function von ar, die nur der Kedin- 

fnng unterworfen ift, dals fie far x = q verCobwin- 
et ; er feilt lie dem^f oige' / . ( a -|p «> etiJnt 
wo durch f{a + x) eine wiffkOrliche FttÜCtioa aST 
a-^x bezeichnet wird, und erbalt fo .^i 



.F(a-f«)« A'f- 



0 



d»fii\- 



Diefe Entwickefung enthält die Taylor^fch$ als einen 
fpecidlen Fall, wenn Ha-'r x) = a-^x gefetzt wird: 
fie ift der Aufmerkfainkett 6n AnalyTten wardig,. 
BDcl Ree giaulit fie fOr das Auiuezeicnnetfte in der 
«orJi^poden Schrift erUerenaacUlrte;—» I>erV^ 
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wandet (tiefe Reibt an^-dio Integral Lo^ritbmen a^. p» d^e I^Um I«4fi i|l«lucH«i) kam, ^ 
indem er/a^/a jfltst» wASo, aa^fi cinigep leicbteA « = a(<i~i), o<fei|g^dc=jH^* fre^fUch wiidB 



^fductiooen, 
/i . C« 



/< , a + — — .1. 1 



i»odet ift für /^i gefetzt; = i , und aU- 

gondo (n— 9) if + it— /a)»^. Die Cöh- 

vergenz diefer Reihe ift ftark, wenn - ein kleiner 

^ruch ift; nmn köänte wanfcbeq^ diefen Punkt ge- 
genauer entwiofttelt,, und di« Crfpze'der GQnvergra^ 
Silci^ict ZK wlmi.' Rae. fi||gt'<leinnao|i.b|Azttt däfii 



en, nicht immer \%leicb, A.a&^ 
len. — Auch im i3ten Art. prkcrmen ^^deotre/t- 
liehen AnaJyften ; rfer Vf. unterfucht ha. ob bej 
den Integral - Logaritbftien gewifTe Verhiii^^ni^ 
repi die ihre Berechnung erleichtern k^oa.-.tt 
z. B. die Ix>garitbmentaf«lii leichter bembe« 
den konnten, da \t.3u wufste, dafis dcrLoACM 
Produkts der Summe d^r Logarithmen derfr/.T 
gleich ift.) Er giebt eiöe- GMlBitioD^lcklau, % 
auf jerlc Function anwendbar ift, und mitidtfMHb 
man Aewöbnlicb leioijF^. wird erkennen irriM», i: 
Relattonen cfrilcoen den Terfobiadänea Wfl^<^ 
Function exiftiren; — fOr die latafftH-itML^tt 
indefs foicbe Verhältniffe nicht. ' 



LIT&RARISGHE NACHRICHTEN. 



f.* StMtn - AnftalteiL 



X^^en deutfchcn Erblanden des filterreicbUcbea Kai- 
ferthums Tollen mehrere Landes-Thierlrzte mit einem 
jährlichen Gehaitc von 6oo Gulden an^eftellt werden; 
bey Ernennung derfelben aber JnUen yme ilen Vorzug 
erhalten, «refäe als gradunta AerzM nud^WiindJIrzte 
fiefa imThterarzney Iiirtitutc als Corrafatttoran oder* 
CanTionäre zu 'Fhierärzten ausgebildet haben. 

■' Der Pcrfonal- un'l Salarialftand der Wiener üm/- 
Sdtßdt (Torher Real - Akademie genannt) ift. nunmehr 
folgender Geftalt fcftgefetzt : Oberauffeher , Domherr 
yoJefkSpeBdvu. Director, und zugleicbicbrer der deut- 
fdlfenSonM^e nnddesSrils, Franz Hall ^ erhält jlhrUehi 
MooRn. 1. ehrer der ticoffraphie, der Welt- und Han- 
(iiMsyeiuhichte, Fra*ti Micli. Reiffer ^ looo fl. Lehrer 
der nlathemaf. Winenfchaften , verbunden mit geome- 
trir<fter, ai cliitekton. und Mafchinen- Zeichnung, Fraec 
Jok. Seedtr ^ goo R. ' Lolirer der kaufmänn. RecheOp 
ktmft, Jofcfk hfantßkt^ 700 fl. Lehrer der Schön- 
fchreibkmift , Joh.MiMer, 6oqA. JUelnrar der Smk- 
tOß Sprache, i.i'poU ßailUt ^ ^(Xtil. Lebm: der dop« 
nelten Buclihaltung, Franz Kaut/eh, 400 fl. Lehrer der 
HandlungswillenCchaft, des Handkinas. und WechCal» 
rcchu, Dr. Iffiatz Sonnleitknir ^ 400 R. Lelirer der ita- 
liin. Sprache , K^xrl v. Melinct, 500 fl. Lehrer der Blu- 
nenzeidinimg, Larnüf^cr, ioo 11. PiOTifor.jLebrer der 
NatnrgaCeli., Phtfik nndCfaemie, Jof.Precktl, behlU 
den Gläuißt den «r als Director der Tricfter Rnal- 
Akad. geno&t 1500 ^- Katechet und Lehrer der De- 

Der Doctor der Arzncyltundc, Job. Ckrifl. SAiffi 
mr,diftlt nunmcUTt d« den Dr. Portenßklay^ 1 



dam Gefchaftc bindern, an djtr K. K. Haantnonn. \ 
fchule zu Wien, vorzüglich für Kandidaten detS^ 
und Privatl^ramtcs, unentceldüfl^ Voi l<>rmi«>. ^ 
die pliyiirche EniefanBg, ^ey iüallffie Wo<^ 

Zur Ermunterung der Lehrer der .deotCcfeSi» 
len ift verordnet worden, dafs die Gemeindf:!, i-.ät 
ren Mitte ein folc^er Lehrer wenigftens durti;:*ia 
geftanden, der Wittwe tJglich 6 Kr., jeder VTl:.-« 
Tith i Kr. durch den Pfcrrer oder herrfch.ih' 1^=« 
zuteilen ..foDen, in Tierteljährigen Friften. är 
10 Jahre der Scluiljugend vorgeftanden : fo 
Wittwe täfilich i Kr. Sind.die Gemeinden ia-^ 
fama^Sgand: fo Ibll die Laadesltelle einen Fx^>^ 
mittein. 

IMe Hofkanimer im Mfinz - und Bergwefee issf 
TonZeit sn Zeit die inlSndifchenLchrmfinhcass'rH 

filien - Sammlungen. So erhielt das Gymnaümiei 
riften in Wien kürzlich böhm. Gangs - und 
TonBlay&idtt Planen tmd Gottesgab. 

U Todesfälle. 

Am i^.Sepc ifM. ftaid» der beidtfunte ScWr^ 
«ler Wiener Bflhne im komlfchen P«ehe , Jofe^h 
mofiM, gel/oren zu Wien am 14. Aug. 1743. Ei#a 
fahrlicbe und intereOante ütograpiiie deUdbcaM 
die öftemidiifclien AmMtTen, Dee. ■§ 10. ' 

Am 16. Sept. fiarb zu CljHifenbarg P. Am ? 
ckim Si%tkir^ aus dem Ciftercimferorden , Fei^bf 
des Schlcfifcheil Regiments, Vf. einiger ungr.Se4»»ak 
7. B. eines ungrlfohen Robiu-^ous und einer Un^;-V ; 
fchrichenen Gefch. von Ungern, betitelt: J^ff* 
ereiiett ctc, Urfprcmg Und Traten der üngeni. u 
Ausgabe 1791-, ne, Pafill »tO|. gr. f. i» älBO« ' 
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Oxy 



i.a.j.} i*a*3. 4.5.5 



C8qflhb^/k im «• Mm» 104. 



oder Ii« 



im dritUn Kapitel giebt der Vf <W« Alt wie tr 
die dem Werke angebängte Tafel conftruirte. 
:)iefe Tafel enthält die Integraf- I^rithmcn filr jlle 
aunderttheile von o bis i ; voll t H» fl fttr«« »l>n- 
hliae;<blHI 0.8,5; von 3 bis 20 für aHe ganze Zäh- 
en • von 20 bis 40 von a xu a. bis go von 5 zu 5 ; bis 
60' von lo zu lo; bis 3» *«i 90 lO ao; bis 64OVO« 
o zu 40; bis 12H0 von «o zu «o. - Völlig legitim 
od geprüft »f'Mi« Tafel bis zu 10, denn d«» An««- 
ra/-logarithmeo dieferZabl berechnete derVf. nach 
»r ihn dircct angehenden Eulerfcben Reihe; JTTO 
'er fcbreiltt «r von Glied zu Glied , durch die 

'wiiinte« neohPotene« 

.ihe fort, bis»«.ia80 = 2l7.4O7«053; ^^eff'J«- 
^ral . Log., (und mit ihm alle hr x > 10) bleibtohne 
Irificarion. und nur die vom Vf. in feinen Calcul 

efitc Sorgfalt, kann «es einigermeften bemUgeo. 
'jcVL hält die Summation der Reihe 

/i.a + /i.aa+ «.3a + .., + /i.««, 

jh eioer von Eultr im xw»y<r» TheÜe fdoefDifie^ 
^Hdeeleals i. 130. gegebenen Methode, fQr das em- 

e Mittel, eine Verification za erhalten, «ftebt 
ar dafs ihre Anwendung aaberordentlieh mllhum 
irden Wörde. Auch würde dicfe Art von Verihca- 
n wohl nie das davon erwartete Heliiltat mit Sicher- 
it «eben , und fo kann man et dem^Vf. nicht ver- 
' n dafs er 6e nicht anwandte. Es giebt m der 
.-.f Mittel, diefo bedeutende Schwierigkeit zu be- 
^en, un d die Integral . Lo^. felbft fflr diegröfsteo Zah- 
's/ouem zu finden; allelo wenn der Vf. auch diefe 
r^rt^Triffc- die Kec. hier nicht entwickeln kann, 
iJtS^J^te : fo bitte er doch die Eulerfche Reibe. 
r,ühfam ihre Anwendung auch wird, gebrauchen 

en , um feiner Tafei eine fefte Stütze zu geben. 
, vvird die Amreodnng dfefer Reihe um die Hälfte 
orzen können, wenn man, ftatt für ein grofses 
)i X direct zu berechnen, den durch andere Me- 

Ica laicht gefundenen /».lals bekannt vorausfetzt, 
n^nolicli 

^. 



i.a.s 



+ 



8.3.4.4 

wo die Hälfte des Gliedes der Reihe weegefallen ift; 
um hiernach /i.lOOO bU auf % Decimalüellen zn fin- 
den, gebranebt man 14 Glieder; berechnet man ihn 
aus beiden Reihen , fo hat man eine VerÜetlioOt tsh 

iroU filrü.» als fflr li.i. Ate. litt rafdteb Wdb 

X 

den Integral -Log. von ioo= 30, 126i4i6,den von looo 
nach eioer an deren Metbode = >77«6o9658» und math 
andere fDr fehr grobe Zahlen, oeraehnct; in derTa- 

fel des Vfs. fteht der erfte = 30,126139, und den 
andern findet man durch Interpolation aus ihr 
= 177,60965; die nahe Uebereinftimmung beweifet, 
dafs Hr. S. mit Sorgfalt rechnete, ohne' welche der 
mOhfame, abhangige Gang feines Calculs, nicht (o 

fute Refidtate gegeben haben würde. Der ver> 
ient alfo den Dank der Mathematiker für feine Ta- 
fel, die wir nur weiter fortgefetzt zu fehen wOnfcb- 
teo, iodcn aveb üriir grofser Zahlen Integral Logaritb- 
men vorkommen Können (z.B. bey der Unterfuchung 
der Gefchwindiekeit, mit welcher ein, von einer /«Ar 
großen Höhe fallender Körper zur Erde gelangt). Des 
Vfs.Methode9eicht hier frejlich nicht mehr hin, allein 
die Aoalyfe giebt Mittel , das Fehlende zu ergänzen. 

Im vierte» Kapitel finden wir einige Differentiale 
angegeben, deren lotMration auf denlntegral Log. be- 
ruht. Dem Vf. ift Eier ^ne merkwfirdige hierher 
sehörige Klaffe von Integralen entgangen, diew^gea 
ihrer Form Aufmei kfimkeit zu verdienen fcheint; es 

enthält diefe Klalie die wiederholten Integrale von—' 

fdxßxfäxf^ 

n. L w. 
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ALLO. UTfiRATUR-ZJUTUNO 



Df»Con(brtl«n, die mm Meli iwtor Integration hätte 

hi-iz-uf Ii; r. mjfreii, fin J =o gefetzt; man ficht leicht 
was liciiiDfiertt vceno üe aicbt verfchwiaden. Das 
G^iVtz fii^r G<»effi<:i«oten ift drey heytn Binomico, fo 
■wie öherhrfupt Hiefe Integrale mit den Polenten des 
Biooinii in ihrer Form eine Aeholichkeil habeo. 

Der Vf. giebt am EniJe noch eine Anwtndung 



reodem Redacteur bej der k. k. Holcoaolii 
in poliüfcbea (iilii;TlarhWi iSiO. 2|o&(« 
I Tabelle. • 

Unfer Vf., der in {einen Titeln nodii» eiaa 
wirklichen Hof- und Gerichtsadvokateo «{eii^ 
hat, fchrieb diefs Buch bej der Gelegeohei^iA 



der Integra» Lt.ganthmen «"f .«^W, P'®'*«^ f.anifchi RittmkadeSfe dne Di^ataSn 

Phyf.k. ^•■«'S«!.d«f8die Oefch'^^^ ^^^^^^ ^^^j^^ bejgedrSckt kL k 

der Korper, von ihnen abhSngt, and berechnet tarn , „.„u«. ThArafi^nir^k»» R.h.,^ 



k-orper, 

Beyfpiele, dafs eine Kugel von Eifen , deren Durch- 
nteifer »o.as xM«t., mit einer Gefchwiodigkeit von 
443,9^7 M^res in dner Seennde (nach der DecioiiK 
einth»'ilung des Tags) geworfen werden mufs, wenn 
fie auf die Höhe von 4^ Metres fteigea foU ; bejm 
Herabfallen ift ihre Geich wiodigkeit 165,56 M. Eine 
aWeyle Aufgabe, die Ltfluce in der M'c. Cd. IK 
S.. aKf» auflüfet, und die ihm die Schwächung des 
Sonneolicbta durch die Sonnenatmofphäre, jgiebt, re- 
duclnßchgleiclifalls aof die Integral Logarithmen, rnil- 
welcher der Vf. fiu hier auliufct. — VVoJlte man 
die Gkfchwindigkeit beftimmen, mit welcberSOrper» 
die von norh beJonterul gnifsern , oder gar aufser 
den Grenzen der Atmüfphare gelegenen Höhen, zur 
Enle gelangen, z. U. die Aerohthen, fo worden dazu 
die Integral Logarithmen fehr grofser Zahlen,dieS0M- 
«rr* Tafeln nicht enthält, erfordert. Ree. hat eint 



i befes machen der XhereBaoUcliea RitttnIuM« 
mid ihren Profeflorea det inrtd. und pottünl» 

diumsEhre: aber leider! loll in Oeftreich n-är:: 
dijpntirt» fondern nar Ober Sätze 4» imimm 
di(ferirt werden. ~ Hr. Prof. ^ der UtMlk 

1804. die Statiftik bey der Univerfität als fBji^nKjB- 
Profeflbr verfab , und nun zum ordentUc^hä 
for ernaont worden, bat in diefem Baehe«|Mft#k 

liehen Beweis feiner mit Nachdenken verbuaifesaV 
lefenheii aufgeftellt. Was in den ältero uad io dft 
neuern Zeiten Ober d4n Begriff aad die Tbeorit ski 
Statiftik gefchrieben worden, geht der V/. pTülrl 
durch; und ob er fich gleic\i 'wrui^cä an ASfour/i 
hält, io ift doch fein Vverk ein wuvm^Anräb Cäc 
das üftreichifclie Publikum. Bey der Verioder\iA 
keit der heutigen europäifchen Geograp^e imd Sa- 
tiftik ift es allerdings höcbft nöthig. In danVodd» 



Mji^'\'~y^^'^Vr„^i r^t',,,.A A^,i.,rnU»r\iar,nt riflTc Ä«" Obcr Statiftik belehrt zu werden, wiaioftt 
lolene Aureabe autgeluiet , und dailurch erKannt, aais p - e» .. ivi. r u ce i.a • j ' 

pers kleiner feyn wird, als 93 Toffen in 1 (Sexag.) 
Secutj^e. Die umgekehrte Aufgabe, die Beftirrunung 
derGHsbyrindiftkeit mit welcher ein Körper aufwärts 
gbw'äimn' Werden mufs, wenn er fich bfs zu einer 

unendlichen Entfernung fortbewegen foll, lö''en die 
Integral • Logarithmen ebeafali«: auf ; und jgel^en, bey ei- 
nem 40 Pfund fchweren kugelförmigen Körper, def- 
fen Dichte etwa 4mal fo ^rofs al«; die des Waffers, die 
anfängliche G«f^b windigkeit weit über eine halbe 
^lillion Toifeo In einer Seeunde. 

Uec. Geht, mit \i.tt. Söldner völlig einverftanden, 
eine Quelle matbematifcher Wahrheiten in der forg- 
fähigen Unterfuctuing mehrer Tranlbendenten ; — 
Krawp hat in feinem Werke über Hie Strahlcnbre- 
^^ptpg> die Frucbtbai'keit diefer Unterfucbungen 
dpvb den Erfolg bewiefea. ^ Auch d|e vorliegende 
Ährift ha!t Ree. für einen Gewinn der natfaemati- 
Mnen l iter ätu' , indem ihr Vf. weiter gegangen zu 



feyi 



Mafcherovi; indefs ift der Gegenftand 



der Vf. auch den praktifcben Tbeil nacbit^a 
laden» welchen Ree. begierig erwartet, da itlxA 
Leitfaden whh J. 1796. nicht mehr brancbbtrilt Qr 

Vf. ift Jurcli feine Unterfnchuugen zum wifcrffl' 
der Stati&ik gelangt» wornacb die Mecht 6aiS' 
Dicht blofs anf Qnadratimeilett , Bevöikerwt^ 
fondern auch autintelligenz und moralifcbcii'*' 
ruht. Daher führt ein Kapitel feiner fkatifiii»^ 
briken, den Titd: Moralilclier ZnftaiHf 
dupM :!)'; freyer Wcfen. Innere and äufsert f - 
Die inrere r reyheit wird nach folgenden nct k\ 
ken heleachtet: Religion, Erziehung, W^Utf 
ten, Sitten. Bey der Rubrik äufsere FreyVe'.' 
der G'-ift der Gefetzgebung und das Verhältst ^ 
Klaffen und Stände mit be trachtet. In dem etkei! 
fchnitt enthaltend die Gcfchi'chte der Statiftik, * 
auch die Gcfchichte diefes Studiums i|i 0«ßä 
(S. 217— 323.) bändig abgehandelt. OÜs 
der Statiftik ift gut ausizefflnrt: S. 246 — 34S, d 
ten eine gedrängte Llebertklit der Scbriftte^ 
Oeftreichs Statiftik. Das Buch hat 
dient als Lehrbuch eüigefahrf za Verden. 



durch ße nicht erfchöpft, und bietet noch folgtndiB 
Unterfucbungen ein nicht enges Feld dar. ^ 

STATISTIK. 

Wien und Trtkst, b.-Geiflringer: Theoreti/ehe Fär- 
ber eiiung und Einliitung zur Siatißtk , von ^oA. 
Zi*üu, Doctor der Rechte, Prof. der Statiftik 
an der Wiener Unlf«rfirit, der politifcben Wif' 

fenft:baften und der Gefptzkunde an der k. k. , , 

ThereüuüIcUen lUuec- Akademie» und i:efe^> nrfprnngiirh •iif'pHi"v«rimt&n," Vi»i 
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SCHÖNE KÖNSTE. 

BcRLiK, ip ComiD. b. Jidanrer : BtfUium des U 
von S^tkvig /TmIhU. — Srß* Sunmluog. 
a34& g. ( is gr.) 

Der Umftand, dafs die tegenwartig« ' 



Itaio. los^ APHIL 18 n* 



•s dearUotai «igehingten VerzeichoilTe Seht , por 
ür eine khr kleine Zalil von Intereffeote« erfchieo» 
cheiotilirem aekanntw^rden hinaerlich ^evtelea ta 
eyn: aaeh Ift die «m ScUuffe angeköndigte zwejftt 
immlung bis jetzt noch zurückgeblieben. Wir glatt- 
«0 iodefs den Dank manclier Lcfer zu Terdienen, 
'MO Titivirinit dem Vf. näher bekanntmachen. Wir 
rufen an ihm einen Dichter von äufserft heiter rn, 
ichtem, für die Liebe höchft empfänglicbcni Ge- 
fiüie und rofenfarbener Laune kennen , Jelfen Phan- 
fie ganz mit fchöneo Biidern von Kofen, Veilcheo, 
liUben, Zephyren, NachHgtUeD, fetdoeii Lock«B» 
irpurJippea u. f. w. erfüllt ift, 'fo wie feine Sprache 
efe Gegenftände unaufhörlich wiedertönt. Man 
hJt ficb auf eine nlcbt unerfreuliche Weife an Ana- 
aoo und feine ehmaligen Nachahmer in üeutfchland 
ionert; und fo ieicht man fich überzeugt, dafs der 
-. her der fidrtbar werdenden geringen Falle und 
hüpferkraft feines Geifles ohne einen An ftofs von 
leo Sängern, fo wie zum Theil auch HSity's^ diefe 
ne lÄ&Ser nicht gefangen haben würde: fo offen- 
I wird es auch auf der andern Seite, daCi ficb fein 
inüth in denfelben rein ausfpricbt, und da» er uns, 
s er vermoclttf? , und wie ers vermochte, gab. Hof- 
tüch werden iich viele, wenn auch nicht alle, j^m 
:er dem Ein Hüffe eines fo faeStem Oemflths befia- 
i« auch läfst es der Vf. bey feinen immer wieder- 
irenden Bildern nicht an'roancherley finnreichen 
jndungen fehlen, ob gleich bey dem befchränkten 
life der biet waltenden Ideen einige Einförmigkeit 
«rm eidlich ift. Alle diefePoefieen gleichen unge- 
r folgender Prall«: (S. la) 

An Lucie. 



Nun eil« , Habe« . 

Mit mir in anfer L5obch«o , 
W'o )"nce Turteltaobch«», 
Vor falser Li«be girren. 
W'o in den- BlütbenJftea 
Sich Nachtigallen neigen, ^ 
W'o iiiiige Hofen athmen , ' 
So Toth , wie deiue Waagen, 
So fchneeig, wie dem huren. 
Ach, eile! denn mit Veilchen 
Will ich den rollen , runden , 
Geliebten Buren fchmflckea, 
Pen VcaM 4ir beneidet. 
Und kooM Bliichcufcraoz« 
Von Mytüien nnd von RoImi 
Wind* tch om deine Lockea. 

\vaf rorgft d«ftr OeTcliatie, , % 

Mciu lieblkhf« ■fWiHene». 

Viel faft^re GaCcAllfM 

Soll aicb im doalwla LSebcMil 

Mein kleiner £>«■ lebren. 

\ dann, wenn er iene tnacreoiitircbtn Bilder 
cüe Schildernng ßnnlicbw Reize, dto er mitun- 
a dreift berührt, aus den Augen läfst. ift es doch 
I die Uebe» die üun Lied ujid Wunfcb eiogiebt» 

S. 14- • 

A9 die Litki, 

. holde Lielie • . • ' 

. . Acia, UXl mich lo«. 



Un^ laTi mich TcMum 

Im Erdenrchool«. , ' . . 

Voll Sorg und Kammtr, 

Voll Angft und NMb» t 
Ut U das Leben, ■ * 

UadfabderToa. 

Meiftens bedient «eh der Vf. der von An.icreon ge- 
brauchten kurzen jambifcben nnd mit unter trochäi- 
fchen Sylbenmafse, die er febr glQokIlob reimlos an- 
wendet; aber auch-^in etwas ernftcrer und kriftlge« 
z:er Gang kleidet ihn nicht Obel , z. B. S« ii8* 

Der ia der BlBtli« ro£g«r Jannd oiebt 
Di« Lieb« fohlte, wdehee fi« nie ennBcks» 

Und nie betrübt, o dem gebiet* ich i 
StüTie dich in de« Meeres Wogen! 

Uebrigens bat Anacreons Geifi den Vf. in fo f em anl 
zur mlfte dvfebdraiigeo, als er nur Liebe allem 
fingt, und den zwevten Gegenftand der aoacreonti- 
fchen Mufe, den Wein, aus den Aagen läf«; aneh 
ift es, wie man bald n>erkt , und wie es felbft der eben 
angefahrte Umftand beftäUgt, nicht fowohl der fröh- 
liche Leichifinn und tändelnde Seherz der Liebe* als 
die innigfte Zärtlichkeit und lebendigfte Empfäng- 
lichkeit auc weibÜcbe Reize, worin fich fein Gemüth 
am reinften ansfpriebt. — Unter diefen PoeGen ftchen 
vier profaifche ErzHklungtn, welche die nröfsere 
Hälfte des Bändchens einnehmen. Auch in ihnen er- 
kennt man fogleicb die rofenfarbene Phantafie des 
Vfs,, die alles ins Schöne mahlt, auch aus dem V\i- 
drigen igleich wieder Freuden fchöpft, und in der 
liarfteUaog unaglhOrlich reizende Bilder zufammen- 
hSufl. Diefs hindert jedoch den Vf. nicht, Men. 
ficben und Scenen mit gewählten , zum Theil fogar 
febr treffenden Zagen darsnitsllan, und man verzeiht 
es feiner roGgen Laune gern, wenn andere Züge zu 
febr ins Schöne mahlen, und die anfprechende W ihr» 
hat der Charaktere mindern. lodelTen Und die drey 
letzten Erzählungen doch xu gedehnt, zu febr mjt 
Blumen überladen und felbft wenig |>!k«nt ; ange- 
vebmer liat uns die erfte unterhalten. Der ehrliche 
Landpfarrer, der mit dem in der Tafche h itgenabtea 
Manufcript feiner heiligen Reden fo getroft zur Mdi 
wandert, und auf das davon zu erbebende Honorar, 
von drey Friedricbsd'or für den Bogen, fü fchönel lane 
baut, ohne nur im mindef^en 7u zweifeln , ob es ihm 
auch mit feinem Werk bey m Verleger {•lücken werde, 
ift eben foiemOlhlicb als komifch gedacht. Von dtm 
BuchhSndler Schacher aber, der einem jungen noch . , 
unbekannten Schriftfteller . fOr einen kleinen kaum 
hundert Ociavfeitcn ftarken Roman, eleich zwanzig 
kttnsende Friedricbsd'or aufzählt, halten wir auch, 
trotz des ominöfen Namens, ungleich mehr, als uns 
der Vf. zu tliun fchcint. 

Mawhkim, b, Schwan und Götz: GtäiehU »on Carl 

Theodor Btü. 1810. 110 S. 8. 
An diefen Poefieen hat diePo«6e felbft den wenig, 
te Aiitbdl; abw lin ak^ nfl^ehUdeinc VerftamJ^> 
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Sinn für d«s Sittlichento «od Schöne ned dn Ond 
von Gefahl , ohne daU rege und reiche, tm mindefteii 
fchöpfrifche Einbildungskraft die Begleiterin ift, fpre- 
chen daraus an. Oes Vfs. Glaubensbekenntnirs aber 
Dichtkunft und dicbterifcbe ProduotiMieo , d«s er ia 
der Vorrede niederlegt, verrlth fchon eine febr be> 
febrinkteAa6cbt. - „Alles, Tagt er dort, Mst Geh von 
einem zwiefachtsStandiMinkte betracbtto, ?oa einem 
Biedern ond elnmn bdbern. Wflitt-niaa den erfteo, 

• £o ift die Dichtkunft nichts anders^ als die fchöne Ein- 
kleidung fiaes jeden Stoffs» der fich auf eine Bejfall 
verrpreebeode Art bearbeiten lirst. Wihlt nun den 
zweyten, fo ift die Wcltvveisheit in einer wOrdigen 
allgemein fafslichen Form dargeftellt. Die erfte Be. 
haadlungsart ift oacb den Lennen des Diebter« eki- 
eerichtet, gewibrt feiten etwas Gutes, und macht 
lieifteos die Dicbtknnft zur gefährlichen Gaiicklerin ; 
die vweyte bat keinen andern MaOsltab, als Vernunft 
unii reiiies Gefühl, durch fie wird die Dichtkunft 
»Freundin und Führerin des Menfchen. ' Aus diefem 
•ngeblich höhern Standpunkte Tollen nun wohl auch 
die Verfuche des Vfs. zu betrachten fejn. Wirklich 
tragen fie durchaus einen ernftliaften Charakter und 
Iwhandpl» Stuffe wie folgende: jIh die EmfamMt, 
T)le irilrde der HUnfekktU. Dtr Fall der MenUhiuiL 
Die fcliüHen Künju. Di* Sprach der Natur. Die Ge- 
fchiim'' T^ge^'d Glaube. Wollte man 

"fie unter irgend eineOattungsform zn bringen fuchen» 
fo inofste man fieznrljrircbdklaetifehen xihlen. Aber 
es föhlt ihnen auch für diefen Behuf zu fehr an inni- 
eer, lebendiger und eigentbOmlicber AuffafTung der 
Gegenftände, und wo auch dieGedaoken richtie und 

' ■But find, an neuer Wendmvr und finnlich fcnöner 
Parftellung derfelbeo. Ja im Technifchen (elbft, was 
febon fehUninies Vonirtheil erwecken nnlt, ift 
der Vf., befonders wo er der elegifchen Versart oder 
der bexametrifchen oder felbftgebildeter reimlofer 
Sylbninefee 6ch bedient, noch fehr zurück. Man 
vergleiche z. B. folgende Hexameter, die zugleich 
eine X'cobe von doc dichuiCch^ Sprache des Vfs. 



hjm mOgtn! Sl« hd 

S. 40.: 



angWichgeüSt 



Vor iitj GStMn liegt die «nudelte mmm^ m 

Suob« . "~ ■ 

Uad bnn^ jedet Op{«r. am ibaea aiber bUsm 

. lü. e» Un|äh«ier. da* aak den UebUchfui. Fw 
Seine Sebwlne bededtt. fie wiU die MeoIcUite 
Wie aaa daa Labes geirfielk und verehrt itbSi 

Freuden 

Dareh UomSrufkeit; fie Tch^indet di« Blür* ^hDiIou 
Raubt dem Menfchca die Kraft, dem Sdiöaa «rfr^ 

lu fulgea , 

Und erftiokt dea Geift ia etaem bctauIobealM^^ 
VoA «rtiaftalawn leis mU ■^-Tlllli ■■ gaaMTV > 

Solche profalCefae Gedanken wärM 4oA^kk 
in der ihnen zufprechenden Form der Proli cvj. 
tragen worden , als in fo bolpricheo qnd ■4»» 
tchen Hexametern. Das Oeaicbt: Die Jikt^tk 
beginnt folgeodergeftaift» «ibdidi «hMüMim 
ihoea. S. 4g.: 

„Strahlender Geniaa, itmv^itttihdm» 
*EwiM Lieb« ipColuaka« daft «r rfm »UaC^m 
Am dem verwetmea <lew«iL<v«aMd«Sax» 
1b erhabene Gegenden trage. 

Oant mit dar FdUe der Kraft , dl« ika ab did wui 
Trlgft da iha niebtic empor . alle« «alaaead, 
Wai der verwe|niftaFlag, %v.:^ H p [ibaimliB 
, ReguD); fanfnr Liebe enpfiodek" 

D« Rbytbome mag Uer ein anderes Ohr teas £i- 
den als das unfrige. Der Vortrag te den Rt«ta 
Oedicbiflo ift etwiS beOer, «ber nur wenir ((rO 
halt der cteiebe. Der Vt liilbl hier die ^«l y 'tm 
penden Trochäen. S. 97, itr Ghmkts " " ' 

^ Sehn« dahin bjd ibr; • ReTuttM« , 
W« iah naob In fanlten Armen fchlfaf . ' ' 
Wo da* Sebickral« feyerlUhc Sprache 
Mtck noch nicht int große tVeliall riaf. 
Jene lantten Frendfn find verrchw-uodaB« 
Die der Jupead leichter Sinii erfcbuf. 
Schreckeiifbilder trüben meine Stundaa, 
Trauer nur und Sekaiertjind mtin Bmrtift 



LIT£RAKISCH£ NACHRICHTEN. 



I 



Gelehrte Gcfclirchaftcn. 



^ n Vngtrn hat firh eine PriTarj^erellfchaft von F.rang. 
Pred*g«>'n und Schuliehrcrn zu inclirercr Cultivirung 
der Slavifchcn Literatur und Sprache iui May ig 10 ge- 
bildet. Direcior clerfcliicn ift der Prediger Ad^im Lo- 
vkk inNeufolil, bcftiindi^cr Sccrctär aber Hr. Tahhtz^ 
Trediper zu Kultolan im 1-ionihcr ("omitate. Mitglieder 
fiud die Hnn. J^Hik ^ Bldio^ Jofefki, Karafiat^ Zip/er 
u. a. m. Eine jedeGefellfchaft diebr Art hat dieHaupt- 
forge^ fidi erft einFnblicaiit su bilden» das ihreSohrif- 



ten lefe. Der Slarillche untertbtetfe Bauer ''l 
xiig, feilet nütelicfae und TerfilA^üdie Büch« « 
bey der jetzigen Bauern verfafTung wenig IF.jxmi 
ihm. Am SlaviWien AÜttelftande gebric^ht es 
SJavifche Adel lieft deatrche, fnnzsfircfae xxnd t 
fcheBiidier. Wir können daher mehr- wünlct*! 
hoffen, daCs diefe Gefellfchaft frachtiariiMeadr 
■Ia die bisherigen Privat weine diefer AnT^rE 
tunp einer ProfelTur derSlar. Sprache und Uterm 

Gyuinaiium zu Scbemniu hat diele ~ ' 

trage gefksmelt. 
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ERDBESCHRBlBVNa. . 

Lkipzig, b. Hinrichs: Gt&grapftifeh - flatiJHfches 
S^tnngf Poß- und Comptoir ■ l.exkan nach den 
mu«rt«nBeftimmuogeo, fürStudirende, Zeitungs- 
lefef , Reifende und Gefchäflsleute jeder Art, von 
Dr. Clirijl. Gottfr. Stein, Prof, am Berlinifch- 
Köiln. Oymnaüuni. igii. 2iu/etf Bünit. lotjo und 
950 Spaltwi'Seittn. gr. 8* ' Mit !i Kart««. ; 

Hr. St. hat fich bereits durch fein Handbuek dtr 
Geographie To. viel Zutrauen bey dem PubÜcam 
•rworben, dafs auch dieffi Zeitunjjs Lexicon aufßey- 
all reebnen darf» «m.fo mehr, da das Gd/fttiVciM la- 
chen > WörterbttcH «a unvoUfiändig if^, ' tfie neue 
itarbeitung des ^Hgerfchen X(in Mavntrt vod die 
leueo Werke diefar Art von Ehrmann und SchorJU 
tndvoD Winkopp, — ihre in Veraleichüng mit diefam 
leuen Werke zu grofse AusführTicnkeif abgerechnet, 
_ bisher unvollendet geblieben find. Frcylich könnte 
aaa wobl in dem wahrfcbeinlichco Grunde derUn- 
erbrechung differ Werke ^ der j5ei;en wart igen In 
icherheit des Beftande« und der kintbejlupg der La»- 
ler u. dgl., einen Einwurf gegen die Herauigabe ei- 
les folchen Werkes Gnden, felbft während des 
Jrucks diefes Werks fo viele Veränderungen vorfie- 
en, difo im zweiten Bande von S; 917 an Nachträge 
bigen, und feitdera wieder mehrere bedeutende Ver« 
.iiderunfien erfolgt find, wiedie Vereinigung derdeut* 
chen Nord Küftenlamier in ein franzöfiTcbes Central 



vergebens ehemalige franzöfifcbe GouferMmeatf.niid 

befondere LandestbeilR, wie Auvergne , ßrtttgng, 
Dauphinl, Eljafs, Gascogne, /Vot/«Hr« ( wiewoh! •man 
doch ßourgogne und CUmupagne findet ) vergebens fucht 
mnn Piemont und Savoytn. u. dgl. m. Dagegen wird 
man in cht leicht eine neueoeftimmung, felbft von fehr 
kleinen Befitzungen finden. So werden z. B. alle die 
Herrfchaftea and Orte bemerkt, von, welchen fraa- 
zöGfche Generale and Stätitsminner Titet'fobren^ wie 
X. Q. Jbrantes , Be 'duno , Cadc f, Fdlre ; (doch ift hey 
den ieUkern ehemals venetianifchen Gebieten unbe> 
merkt gebÜeben, rfafs fie bey der Ver«tnrgung der 
ehemaligen Repuhlik Venedig rr.it dem Königreiche 
Italien %u franzölilchen Heichslelien erklärt wurden). 
Uobefebadet der Abficbt aber, nur die neueften Bi^ 
ftiminungen anzugeben uncf alle ebemaligen Merkr 
Wördigkeiten auszufchliefsen , hätten wobl mehref;e 
dar obea als fehlend erwflhnteo Artikel und verfchiy- 
dene andere aufgenommen werden hönnen, Diefg 
fcheint uns vorzügUclt der l^ad mit iVamen gefvÜlar 
Gegenden, die man in andern Artikeln cürwpuat ftn- 



^uuvernement. Dagegen^ läfst fich aber .wiederum er- 
nnern , dafs , wann euefe Rfiokfieht immar ftraag be- 

»bachtet würde , jct .i ui crhaupt Geo^^rapliie undSla- 
iltik gar nicbt bearbeitet werden durften, fo fühlbar 
;aeb das Bedürfnifs feyn mag, wenigften« von Zeit 
,u Zeit eine neue Üeberßcbt der Geographie und der 
»tatiftik zu erhalten. Ks fragt fich daher nur, wie 
\9» Werk ausgeführt ifr. Gleiche Verhältniffe der 
Artikel in Hinucht der Länge und An^^fahrlichkeit, 
iobtii^ig elles Geberflafßgen und ISiciitintereffanten, 
larftailung des neueften Enftandes der Länder und 
>crter in Hinficht der Lage, Gröfse, Häufer- und 
eeleozah], möglichft allgemeine Angabe der ^ugra- 
bifcken liänge und Breite — diefs waren die Uruod- 
ätze, die der Vf. zu befolgen ftrebte. — Diefe Zu- 
igen wird man gröfstentheils erfüllt finden, und in 
Onficht auf die neueßtn Befltmmnngtu, die der Titel 
cigiebt, vieUeichlnt firenge. Vergebens fucht man 
jer, diefer BefchrSnkung gemäfs, Polen, vergebens 
ie ebemaligen deutfchen Kreife und Xheile, wie 
U€kM/tl4, Frankin \xn\\ JSehwabin^ J^akt» rjrrai«.dgL, 
A* L* Z. \%\\* Srßtr " 



dut, wie z. B. j^tlgau , das tinler Kaufheurfn, I.eiit- 
kirch u. a. erwähnt wird; FrUkthaly Druiga:* u. dgl,, 
um fo mehr da man andere Artikel diefer Art ßndet, 
wie Aaibuek ii) den Würtembergifchen Alpen, die 
fretUroH u. f. w. Mehr fiiinmt es mit dem auf die 
neueften Beltiininungen eingefchränitten Plane über- 
.ein, daÜB der Vf. ehemaiige uamittelbaca geiiUicfaa 
tind weltliehe HerrfchaTtetf nicht arwibnte; wobl 
.iber halten, fo wie diefs in llinlicht verrchjedeoer 
Artikel gafcbeheo ift, weoigfiens die Namen der fie 
benennenflen Orte aufgefohrt werden follen, die auch 
oufserdcm der Bemerkung v. ertli waren, wie Bretzen- 
keimt Corvey u. a. Auch vermifst man noch mancba 
andere ArtiKet , wovon wir am Scblufl« einige an* 
führen. Im Ganzen findet man aber weit mehr Ar- 
tikel, als man in dem befclnankten Räume vermti- 
theo foUte, weil der Vf. fich Qberai] fehr kprz fafstt; 
Wirklich ift das Gefetz der Sparfamkeit Oberall ftreng 
beobachtet: Flüße, von denen franzöfifcbe und andre 
Departements und Landestbeile den Namen haben, 
find rrit diefen Lan destheilen, und eben fo £nd Flüffe 
unii ( )rte von gleichem Namen £röfsteotbeils in einen 
Artikel vereinigt, wie z. fi. in den beiden erften Ar- 
tikeln Aa und .*?LTck mehrere Gewäffer verbunden 
find. (Manche zuFammengefteUte^ameu hatten wobt 
getrennt werden follen, wie 4ia Anatr Gefpannfcbaft 
m Ungarn und der Flufs Arve im frandöbifchen Oe- 

Cartement Leman; Reußy farftliche Lande im Rheia< 
unde, Flufs in der Schweiz und Stadt in Catalonien; 
letzterer ^aana wird ja Mm$ gafiphiiabafi.) Auch» 
(5) O die 
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•Ite»Nainen angegeben hatte; ^Mnigftent dBrikatVi 

le Lefer, die nicht Fogleiph e}ne Kvrto zurHjnJc^j 



Sachfen: l) KSuigreich (hier hätte, wie bey rtlinlitlico Rei- 
chen, lieypff igt werden fnllen: im Kiieinbiinde) feit dem 
Vofener Friedrn ii.Dec. 1S06, snderE'.be, Saale, l'n- 
ftrut, Mulde, Oder n. f. w. ; 748 Q. M. 2,03^,479 Einwoh- 
ner, ohne die 40,000 .M<nn fiiirke Armee, i.izpebirge etc. 
ceicli .in Silber, Kupfer, Eifeti, Bley, /.im. ti-mer l'or- 
cellanerJe, Serpentin, Brduiikoblen , Steiok"1ilei> . Torf, 
Salz, MincralwtfCfer , Getreide — — — Staa!s<inkU'iftc: 
12 Mill Gl. Staatsfchuld: 35 Mill. Gl. (?) Einihtilut%t'. 

7 Kreife ( Wilteubergcr • ) die Stifter Merfebturic «Bd 

Ifaumbiirg - Zeit«, Fürft. Querfiirt, Antheil an Henne* 
kerg uodMinifeld, Laußtx. Hiuptft. Dresden. — Aufter- 
dem beiiut Kdnif «och d*i lunogthum Werfcba«. — 
1) UetMg« voo SMUen f. Godit. — — 3) Dm ROnigL 
• Laad Au SaflkCta ia Sia^iABifan o. f. w« (Lameret 
Uc aiieh » waU' am Varfakav bafondtrt als SmeS/en- 
' aofgafalfrt ) 



die Behandlung der einzelnen Artikel und ihrer Be- 
ftaodtheile febr, züweilen zu kurz. Wir geben hier 

abgekörzt einen Artikel iur Probe, der uns zugleich die geograpbifche Xage genau im Kopfe bab«' 
VerSnlaffung cicbt, über die Bearbeitung feibft nAd dadircf leichler örlentiren, als durch AliAnttbeHi. 
die Verhältni^märsigkeit gewifl»,-Aftik§t. Aio- pMtf rer oft tinhrrf,...tr.,,t!,.:, Flüffe ^ ' Hri^if ^-jV/ 
Bemerkungen bixizu zu fügen. djeieo Departements eben das, was wir obarwi cir 

Behandlung des Königreichs Sachren uada^tif^ 
der fagten ; bey einigen fiinl aufser den Maijj 
Producte angegeben, bey andern nicht. — 
ausfohrhcher als 'ie Artikel von Ländern, iüx* I 
häJLDifsiiiäfsijg di^. Artikel vorzOgUcber iüiw -Ji 
anderer merkwürdiger Orte. Bey mehrhraki^ui 
die Ereigniffe erwähnt, die ihnen eine ^'h r^ J 
.Wichtigkeit geben, z. B. FriedeasfchJüfle. IM!» 
tetabwr »ntme Frape, ob nicht eben deshalb, «le. 
•fchac(( l der Befcbränkiing auf die ueupfteo lef^a. 
rnuogen, bey aijdern eheipaUge Aleckwa««*« 
bitten erwlmit werden fonen, die ocli natm^ 
Worten andeiitpn liefsen, z. B. daft diefe oder jai 
Stadt, wie Aarhen, eheinals freye Keicfasftidt» ete 
eine andere, wie Dr«idei|, Feftuo^ irar, da& aaiat 
Diefem Artikel gleich feilte man wohl alle Rhein!- eine Uni verfität hattnOy Jim AUbuf, tf»i»**t^f *fA 
fche Bundesftaaten und ähnliche Artikel bearbeitet Rinteln u. dgl. m. 
vcrmuthen; nicht alle aber lind auf gleiche Art behan- "~ - - ■ - 

delt. So find z, B. bey Baden und anderwärts die 
FlüfTe und Producte angeführt, nicht aber bey Baifrn; 



Zum BefchlurTe machen t»\Ttw^\uf einige fAei/y 
doppelt aufgeführte, theils noch ausser Ai^o ^'^t'^Kst.V 
ten fehlende , theils mangelhafte Ärükei auimerk- 
fam, die uns zufällig auffViefseo. Wenn eineiffto «• 
nige Artikel zwaymal Torkommen , wie z. ft. nfts 
dem oben bey Sachfen erwähnten Sachfeutmwit^Sf' 
benbürgen, die Cevemun und Sevennen, Immu 
JMustag, ferner die Cfip* tU Cnmxt Fv^iUrri, fm- 
mentoTt dr Perm vnd St. PhtttutMuehvaner Caki.iw^ 
dann St. /fnireasberg , St. Annaberg., St. Bin^i 
SL GalUn anter den Buchftaben A. B. C. nad uar 
Sanct: fo vermifst man dagegen andare ganz, yätti 
denKocktr, von dem ehemals ein Ritter 



nannt wurde und jetzt eine KönieL Wirteai|0k 
Landvogtey benannt wird ; die vorRnn^m feflw^ 

'/.eitungen vorgekommenen Ladronen- TttfelfB-^ 
Kuften von China; die noch vor der Erfcitexcsc 
der RdMKmfenfterns durch Bericht« feiner Gr&r?^ 
bekannt gewordene InM A'ukahiwa y eine derajctt« 
wihnXftn IVafhirigton-li'ftlr^ de« To/b Flufs j disiiilc& 
noch durch den neuen Zoll- Tarif fo bekaoot fae* 
dene franzöfifche Luftfchlofs Trianon-, das man 
bey Verfailles nicht findet, wiewohl andre Lufifeü 



auch find bey diefem letzten Reiche oletatt wie bey 

Sachfen, die Beftandtheile des Ganzen angegeben; fo 

findet man auch hier und anderwärts nicht das Contin» 

gent zur Bundesarmee, das doch bey Gotha., IFeimar 

n. a. bemerkt ift. .Ueberdieb darf mau ficb wohl wun- 
dern , in de« hier abgekürzt mitgethdlten ArtHcel fo 

wenig ^Is in manchen andern von Manufacturen und 

Fäbrikep zu lefen, die doch hinwiederum in andern, 
'yhe bey Baden , bemerkt werden. Aach m andern 
'Fl^lgen giebt die Vergleich« n-' dieff"; Artikels mit an- 

darii Anlafs. Da hier bey Sachfen, ohne ftrenge ilück- 

ftefflauf die Vermeidnng alles Hiftorifchen, doch he. 

merkt wird» da£s es feit Königreich ift : ft> fragt 

es ücb, warum nicht auch die Anfangsperiode der Kö- 
nigreiche Baiern und WOrtemberg, dee Königreichs 

Weftfalen u. f. v.'. erwälint wiircie; warum tier Vf. 

bey FinnlantI mciit wenigftens das Datum des Ueber- 

gangs diefer fchwedifchen Provinz anRufsland bemerk- 

te u. dgJ. m. Da ferner in dem obigen Artikel von 

Stutfittt wie bey dem Herzogthum H^arfchan, die 

cinadneK^Kritfe und Departements namentlich enge- fer von ähnlichem Range aufgeführt find ; If^nriiit 
geben werden, warum find nicht auch bey Baden und Fiooland, bekannt dutch den Frieden zwifcheoBd 
Baiern die Kreife, bey Weftfalen die Departements land und Schweden 1790. Von Völkerfcbaftcn ti 
»genannt? Auch dürfte man, um einen Schritt weiter miffen wir unter andern die Batkenund ff^enJen ; 's 
so gehvii,' ffageo: warum nicht bey den Departe- tere bev der Lauiitz nur nebenher erwihnt« hM 
''in^§ PratfkHNclw tfnd affderiif' Napoi^onfftfhen Statt- 'woM emii Ib gut efnen eigenen Artikel verdBcakt. ' 
*len ' di(4' Afofidiffemens o<ler Diftricte genannt wur- ihre Verwandten , die H irdtn in Inner- Oefterrr 
'Uetf*' df^dttch zuweilen neben bey in fpeciellen Arti- Auch wäre ein allgemeiner Artikel von den Sh 
*lteln>M4nMMnett, wie z. B.- fn iteiit* Mf.'^tluatfint nicht Oberfinffig gewefen. JSbo ^ Alar^ , fl 
7\vpver Städte im weflfäJfchen Elbdppartement in den Torr.ra u. dgl. hätten Abo, Aland, Pitea , TomK, 
Bezirken von Neuhaldeasleben und Stcnda); und ob zeichnet werden follen. — Bey i^jacrie febJt die ^ 
t9 nieht 'aneh ralhfam gewefen wire. dafs der Vf., anzulegend« Akademie (Univerfität) fttr Gorifiea; I 
obr » fi' h fo •"treng an d.> fieif Tlrn Roflirrmungen zu ////^»r Vo«-/" (?ie mit dem Salzwerke verbun<f«fHt «he 
^teflj die Beftandtheüe der Departements mit ihren fche Fabrik« In dem franzölUcheo JDe 
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itlDder Angabe der i$rÖ&t ejn Druckfehler ; (ftatt 

Ilect, wuh r.^ -4'?,;72 H. lisifsen; auchhaden 
eil anderwärts Abw« icuungen von der» Angaben des 
lim N.it., wahrfcheinlich' nur durch Schreib« oder 
)nickft^t)fer). Amöneburg bat durch einen Druck- 
i\i\tt 9C00 FJnw. 2u viel erhalten. Bey Sarby Wtle 
M des Tabaksbaues der Rübfenbau und die mit der 
i5geo Herrobuter- Colonie vorgefallene Verände- 
ing «rw«hnt werrlen foHe«.. Unter Fremßadt fehlt 
r der Angabe der Anzahl der Juden die allgemeine 
npabe der Einwohnerzahl. Bey Htlnijiädt lind die 
ingeg.ingen^o) WaocU - Manufacturen wegzuftrei- 
»■11. Htrtffld wird unrichtig die Haupkftadt de': weft- 
jlcben Werradepartements genannt (bekati t: h lit 

l^arhurg; hier wird diefs aber nicht h^ nei ia. ) 
rf n Art. Leon hätte \Tohl die Infel, auf welcher 
liiK liegt, bei'onders erwähnt oder doch auf Cadi5c 
-wiefen werden Tollen. Die Bibliothek des Klofters 
\fra jft hier von soyooo auf 5000 Binde h«rabgefttn- 
n. Die deatfebe Ordens • Commentle Mdmm 
n fchüiT durch den Presburger Frieden an Baden. 
f Nordhaitftu hätte auch der Getreide - und Holx- 
idel BrirUrauag verdient. Bey Otifrtu wundert 
1 fich, Pomhai nicht erwähnt zu finden. Römhild 
;anz S. Coburg - Saalfeldifch durch einen Vergleich 
J. 1S06, durch den das bis dahin cemeinfcnaftli- 

S Goihaindii- [ind S, Coburg - Saajfeldifche Amt 
mar an Guliia kam. Bey dem durch die neuen 
lilcb^ Berichte fo bekannt gewordenen Flecken 
res Bedras im portugiefifchen Eftremadura hätte 
VVeinbaues und der Steinkohlen gedacht vrerdeo 
neo u« d vr. 



GBSCHICHTE. 

RE5D»^•, gedr. b. .Meinhold : Elenchus nnmorum 
vettrum , paputorum^ r*ß»m et Hri/ium, nt tt fami- 
liarum romanarmm^ Jmgnfltftm^ Amgt^Uumm, 
Ciiefamm et Tyramtorum etc. 335 S. g. 



•iefs Vrr-f ichnifs r il zwar zunächft fflr die zu 
den aui den 17. Apr. d. J. ang(>fetzte Auction ei* 
-eichen Sammlung alter Mflnzen dienen; man 
es aber fehr herabwfirdigen , wenn man es für 
gewöhnlichen Müuzauctions - Catalog anfehen 
e. Diefe Arbeit des längft vortheilhaft bekann- 
2n. Antiken • Infpector lÄpßus in Dresden hat 
höfiero Zweck als Hie blofse Ankündigung des 
aufs der darin befchriebenen Stücke; die darauf 
iiidete Sorgfalt und Ceqauigkeit macht fie einer 
n Anzeige wertb. Unftreitig ift die zu verftei- 
e Ober 5800 ^l'ärk enthaltende, Sammlung, eine 
ichften, die eine Privat* Perfon befitzen kann; 
len fich mehrere Mflnzen in derfethen, die man 
-tut- i" fürftlichcn Kabinetten nntr fft. Hr. L, 
e üe daher «ur Grundlage eines cuoiismaüIicheD 



Werks machen. Die Ordnung, nach welcher «die 
Münzen aufgeführt find, ^It folgende: zuerft dieVöl* 
ker-, Stixtte- und Königs •Mfinzen, nai^ der geo> 
eraphifchen Ordnung der Länder, Provinzen und 
Städte, Nr. I — 364; angehängt find bic Nr. 563 »umt >. 
ignotipopuL; tmnHooriari; Dei, Htrots, vki foemina»- 
que illuftr.; iüußres ignol't. Dnnn die römifchen Fa- 
milien - Mflnze« naeh alphabetiicher Ordnung Nr. 563 
— ZolfliStdie Münzen der Kaifer, Kaifcrinnen 
u. f. w. Nr, gg-;» — 5-00. und ein Anhang. Die liefclirei- 
buQgen iind kurz, aber voliftändig und genau, und, 
wo es nöthig war, ift bemerkt* ob die Mönze zwei- 
feihnft oder unbeftrltten , unecht und nacbgemicht 
ie} , fü wie der ürad der Seltenheit durch R. nr. Rrr. 
Rrrr. angedeutet ift; kleine fchätzbare litcrarifche, 
hirtorifche, numismatifche Bemerl(ungen, Nach wei- 
fungen, ob Edüut und andere Namhmiatlker dieMon- 
ze gekannt haben, wo ein bedeutendes Stück abg;e- 
bitdet zu finden » erhöhen den Werth diefes Verzeich- 
nitTev, und machen feinen Nntaen bleibend. Beton* 
der« hat Geb Hr. L. bemüht darzuthun , dafs nicht 
alle die von Go/<2r bekannt gemachten alten MLin/.en9 
welche Eckhel ohne Unterfchied für unecht erklärte» 
unecht Gnd, weil unbezweifelr prhtr Exemplare 
hier lägen und dergleichen auch von andern bekannt 
eemacbt worden wären. Um noch etwas mehr von 
der Reichhaltigkeit der befchriebenen Sammlung zu 
Tagen, bamerken wir noch folgendes. Beynah der 

Eröfste Theii der alten Geographie liegt in den V£l- 
er u.f.w. Manzen vor uns, und nur die alltäglichen 
und gewöhnlicbften , von Nemaufus, Mafülien, Apo- 
looia u. a. vermilst man allenfalls. In der K.Mici » 
fuite trifft man die fdtenften Hcverfe an; unltreitig 
aber verdienen den Namen der feltenften die MOnxen 
von Clolius Macer, Pacalianus, Marius, Ragalia- 
nus, Aureolus, Quietus , Trebellianua. Aliectus« 
Alexander Tyrancus , Proconiua» Victor Maria, Pe- 
tronius Maximus, Baduela, Filepicus Bardanes, Ma- 
ria, Gem. Michaelis Vll. Ducae u. f. w. So viel von 
der Sammlung. — Wenn ßch Subfcribenten genug 
fin ! n, - i'I Hr. T. auf .Michaelis d, J. ein Handbuch 
fLer aiien Aumumatik lür Sammler alter Müuzen her- 
ausgeben ; diefem foll der gegenwärtige Etenekus zum 
Grunde liegen, und die Lücken aus andern leicht zu 
habenden, Catalogen ergänzt werden, da nicht all»* 
in Eckhels doelr. num. vet befindlichen Münzen auf* ' 
genommen werden können. Eine nach den Catalo* 
gen gemachte Tabelle wird eine Ueberficht der ge^ 
ringcrn oder grüfsern Seltenheit einer Münze geben, 
und ein Privat -Sammler findet hier zulammen, was 
er allenfalls bekommen kann. Vod einem fo Heifsf- 
gen und gelehrten Niimismaflker wie Hr. , laf t 
fich etwas vorzügliches mit Recht erwarten j und es 
Wörde ein Verlim'fOr das Stadium der alten Niimis. 
matik feyn, ^venn , r.o" ^S^■-uel att Tfad^OehlDCrOy 
das W«riK nicht erfcheioeu loüte. 
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LITERARISCHE 
Preisaufgabe ß. 

Liflt de ^lußiont fropoßes four fmnie igi i. pflr So- 
«Mll SmfSk de* feimm 4* Copenlagm* 

la claffe dts Matkimati^uej * 
' In Geograph ia anthcmarioa et artenavigaiidi accnnh 

ta inclin.n i >;iis et dcclinarionis acus n; ueticae tbeo- 
riaioaximi «ft^momenti; \\t e« ad inaju« certttudenU 
-«t |ierfeotiofii8 läßigium «vebaturf optat et fpenft 
SocicMs i 'f-j'ii !! n-nienfis. Ueccntioresolif. > v <;'-üncs 
«b Aftronoiui« «t navigatoribus, velutl a le <>emil, 
m Gm>1c, Chabert, <ie la PejrrouTe, D*antreo«rteaiu^ 
Van Couver, Ki-ufenftcrn, Humliold aliisque infiitu- 
tae eo condocere Tidenuir. Obr«rvatioiie$ DanoruoH 
qui mntia IniUae orientalif etoccidemalisfrequeiiiisr. 

* pernaviganmt , tifui qnonue cfTc poffum. 

Momenta praecipua , ad oaae iA bujus <]|^uaertioius 
de theoria «entiiMignetie« foiutMine eftrefpidmuiaiBi 
fer^ funt fcqnenlia. 

j) Quaeritiir, utrum joxta Iiypotheiln Haileyanam 
' . hl vicillia poli terreftris plurcs fint poK magnetic), 
an ]uxta mentem Euleri et T. Qlayeri unos raodo fta- 
tuendus fit poliis magneticus, <jui phaenomenis de- 
«Itnationis et incHnationis exphcandis fufficiat ? 

a) Polorum. vel Tiriummagnencarum loea fimt m> 
venlenda, QaaAhim obbrere temporij fpatium , par 
qeod acum magneticam obfeiva vimus , Heri poteft, 
raotum periodicum Tirium magneticarum circa polos 
globi tevraquei , nec non «anun laiiiudmet et loiu 
gitudines geo^pldca8a<iG«rtamcpodiamdetcnniiM> 
re oportet. 

3) In lalmlis geographicif Tel hydrographicis dn- 

• cenclae funt lineae curvae, t1cclinallo;iL ; c. inrlim- 
tiones acus magneticae exponeatc&, quaruin naturam 
et proprietateKfiarnirains «udyticis exprimere et com- 
|irehen<lcre oportet, «deo ttfc einlade iftae liacM ritB 
confirui pofünt. 

4) Declinatioiü« et mcHnationis vel incrementa 
veT decremcnta anmia funt deiprminanda, «t routa- 7 .1 Wf'.t' Rci/il' dsnnrra unt Medaille i' 
tioncs (vcl mutus) ciirrarum inaguetiearuro, qüae ex- hur de 50 Ducats your ia ri'ponfe folidt et jua^}^ 
inde nriuntur, duce experientia et obCervattone, funt tkaeiut iU tu qmtßions. her Savantt de toatts Ir <^ 
reperit uclae. * * feuvtnt coucouvrir yomr U frix ^ txttfti Us 

5) Explicandae funt regulae et inveniendae funt gintt de la Sociitf. 
formulae, juxta quas quoTls. tempore et loco, cujus Oti fttut fcrire Its mfmoiret tn Ißtim^ ^ 
latutido et longitudo dantur, declinatiQ et inciinatio maad^/kidtis e» dcmüs^ mais /ans mm* et «wc 1x4 
acus magnetica coinputari pofCnt. (erite ßir un htBet caekttf ^ <m ftrw» xwtenur Uwm.\ 

Dum hacc etpluramoincntajcnodantur, adopilmns floi et l^ dnn^jtre de IcLttttur. 
«t noTilTim.is obfervationes, terra marique factas, Avant k^^n de l'anU ig 11 on tmverra le: ^ 

eft rerpiclendum« et «ffamtas bypoth«ret expKcates- tvMomramtt am Sferetaire de la l^iht Jit^adt^ ^ 
que formulas cum «xperientia congntere ufaiqu« B"ggf , Confeifler d'etaf , Pt ofeJf<ur en Aßmm^mtr 
eft monlirandiun. tkemati^es , Cktvalier dt l' ordre d« Gamiuirtg. 



NACHRICHT Eü 

I. IXiVf ta thfi de h fJufßqme 

In analyA vcgetatunum chcn-.ica non ae^aeiaeg 
poribus inor^auicU exploiaudis, ivdlüaaa m;:::,m 
dine reagontium, ut «cumnr, illCtriiälBaf, ^ai. 
bus diverfae eornm partes dignoscantm. 'hai 
, ta$, inreniorum cktumcoruiu aiioqais Ee;^ kr 
refpecttt nmltaadliuc d^üdcranda rel^uitiis.«. 
tlm multorum principiormn rea^entia n:yi: r^-. 
deCunt-, alionna non defimt ea'^quideui, ik. 
ejusmodi funt, ut quorundam identiuttia cfitrsi 
fideantur, quae aullo alio argumemo arfniui: 
Societas igitur noTam liu^ns rel uire&i^atisn ^ 
derat', itieo(|iie fcrjnens problema perilMlAHi 
cotmnendat : invenire reagentia chena 
principiorum vegetebiliom , quoruin 
cognita funt, nec non accuratius ca 
rum u&ia adbuG vagus et inoertm. 

Soeietas diffiettltatcm liujiu operis perfptda 
plenam quaeftionis ri>!mjoni*ai minitue poluiUt, s 
optimaui quauique, cateris praeietmidetm , pnea. 
omabit , a modo IciMMa na/ora« A»e in ptu 
alloquin promovent. InpT.Tiiii 'WT .«.\a Re^'i ck 
miae peritos venenis TegeialAi'rom mienicA x^^« 
cupit, quorum reagentia Inmiiqae «liiutt^iaH 
Invertigata funt, quamris f-^mm roc^rvh'^o tnr. ' f 
tia naturalis, tum artis iaiularu vebenwstmiaa 
Jat. 

3, Danr la cliffe lüßoriqut. 
Cum idea iinguae univcrfalis et characteriftia? » 
Leibnirio propofita, neque ab eo ipfo (atu 
ta fit , u ' .1) aliis omnino vitTeatur inia'^*: 1 
accorata et lucuJenta ha)usoiodi lincua« i^^-^ 
doceaturque Tie , qua rem eitoptafitu l aa i e ^e " ** 
coniingat ; et (lisijuiratur fiimi] , nucff*'^ 
rationes in nonnuilis difciplinis, velaii^^ 
Chemie, jam teatet— , Miam in |4nlirfq*"*^- 
^U6 «ognttiflou« iiiiiBtiUM panibnc icMn 
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Iii. 



rffff i8- Afiril igir- 



INTELtlOKNZ DES- BUCH:- virt» XUNSTHANDfiltS. 



L Neae penodachc Sciuiften. 



die Behandlung der pyrenVifclien Walder, aus cf#m 
Franzöf., yon Egtrtr. (Fortfetzmig.) 6) König!. Weft. 



* oleewU Journale find erfchiencn und verlandt: phal. Decret, die Generai>Adminiftration der !> ima 

i) Allgem. gcogr. Lphcmeriden. igti. iftecSt. 
3) Allgem. deutlchesGaricil-Magaz. i8io. I2t r; 



4) Neueftc Länder - u. Völkerkunde^ iglO. Utes St. 
j) /f1iWaff<i> Neuer dmiilbherillerkur, ig 10. xatefSl. 

^eimart cl«n st. Januar t|ii. 

H. S. priT.. Landes - Induttvi»- 
r o iti ptoir. 



» _ _ — ' » 

f) R«o«ttfianan. t) VfltmiCcbte Oofraftlnd«. 
Darrnftadt, iiBP«]ir* t%ti» 



Heyer und Lesk«. . 

Ii. Ankündigungen netier Bücher* ■ 

H t r b i t r g i » 4 r * l 
'1 ' de l'Amaifur'f 

. , -r r 1- par M. Mordamt de Lmum.Aff. 

BtyJebXhr.Kvieger inMarburg irtfoeh«! Auieur du Bon-Jardlnier. 

Jii«Mn und an all« BudihamUttBgeli Tetfandt . , , , ^ , 

^ivHo» DepuM long-teras on nous t^moume le defir de 

***■*'•' , , „ *„. j ^»"f Portrait« eolori^ de« flanites 7«mtc i chacun 

lucina. Eine ZcitrdiriFt zur Vervolikommnimg der ariicles contenus dans iiotre Ouvrage intituli le 

Entbind ungskunft ; herausgegeben Ton Dr. BM-Jardittitr; miis le point de yue de Iktwfaire uni- 

V. Sithold. SeeksttM Bandes dnnet Stück. 3Iu q„ement la curioiiii e«i de ricrefer un inftant )es Veux 

a Kupfertafeln, gr. 8* Oebellet. lili. x6 gr. „„„5 paraifTait pas un inotjf fufr.rant potir p tre' 

oder, i FJ. n Kr. prendre un travail ii penible, qui exige tant de foins 

I Q -]j ^ ] ^ et de recherches , et für • tone beaueeop d'aTaneefr 

^ ., Nous ferions donc loft^s avec le regret de ne point 

cburugefchldllen. « ^ * ripondi« aux inftances qui nous ont 2te ftiites, ii dlea 

linißc Bem^ktidjsen «ber die Wendung aof den «e^wus avaient et* journellement r^it^r^ paVtottlS 

t^*»P^' . - , . r LI forte«; fle perfonnei, Botaniftes, Culilvateurs, Cordmer- 

Befchreftung emes neuen Geburtsftuhle^^ ^ms, Amateurs. Arultes. iNon - Xeulexnent 

-Jolland.fche, d.e Ausübung der Geburtshnlfe imd J^^^Veft empreffe de nout AfanoBtrer VuiUhi^m 
las Hebacnmenwüren bctreftende. V erordnunge«. jjj^ colleciiou qui maitque encore ä la France"« 

JeburtthaiRiebe Literatur der Hollinder, rom ^i^eurs naiions ont Lonunence k nous donijw 

l'exemple, mais chacun enoore • niotifi^ fim TOU% 
d'aprcs fon intei 61 pai titulier. 

Le Botanifte notu demande des d^tatls bien Saük 
ntz moyen« de«quel« faffe difpariftre le« 'Inoertit]^ 

des qttr birfpnt trop fouvcnt des defcripclbn« faritelf 

^ael(]ue foignees qu'elles alent pu Stre. 

Celui üui en foccupant de culture, a Ja npble 
emulation d'enrichir fon pays de T^g^iatoc niile«, vent 
nn plig5 <*ire erabarraffe für la preferenee que fon cH- 
inat et ia nature de fon fol doirent iai fair« donner i 
nn genre ou aMaee k vne efpAoe pIfliAr qa'i d*tdtr«i. 

Le Marohand , cn avouant que le BoH - yardinitr 



hre I 8 00 an 
>eutrcJtie geburt&liuh liehe Literatur. 



X>at 4rltt€ Heft der 

Mifei» der Fotß- und Jagd - H'i^^ii^y^, bem^ge» 
geben Ton Dr. C. ^. Gatttrtr und C. F. Lau* 
roft^ Preis 16 gr. oder t Fl. 12 Kr. Rhein. 

eben erfchienen und an alle Boekbandlungen 
dt. fes enthält: i) Ueber das Heilungs»ennögct:i 
oth - und Schwarz • Wildpreta bey erbaUenen 
kvunden, von des regierenden Herrn Pttrften cn 
r#iv , Durchl. 3) Merkwürdige Heilkraft eines 

es. 3) Die Hakwald wirtbfcbaft. des Nekartbales n'a pas contribue pour peu i r^pandre Je godt de la 
denwaldes, ^en FijUitr. (Befeblufg.) 4) Von ealture, efpere wie anginematkm de cottmerc« par 

eJialt an Lauganfalz der mciften Holzartrn, v ota rmn nee et ]ä vur d'une riintc ou nouvellc^ OH lenl^ 
. C^«^<^1*' ) 5>f orftftatiftifcbelSacbriohtea über jnent encore incoiouie au ^oa£criptear. 

^ I8II. Sffttr Btmi. Cj) P • |4 t 
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* . ♦ 

Le fimple Anuteur dellre qu'on le Ümi« isrn tarn • (surf Platt«»- fcropt fotgn^t MfivcnablcnM^ dtW. 

choix, et ?eut fe donner des joaiilances anticipees eil rea de totues temperatiii lya it die rüf^-vr«.; i c 



EaKa VAltlAb «t la Malttfaetairiar aTpurant aiirit 

wnTlecueil de Lonnes fij^ures coloriee* de Planics , Anns 
ie^uei Iis Toient TaTVit«^ . tr^i precieux <^e trouver 
ton)Mirt cl4$ moclelec Trais dans let famct, dans let 
timenfions et les couleurs. * . 



Seid* St. Victor, prö 



lif ia Soufcriftion. 



^ Cet OuTragp,^ de jadne format que Ufoinvt 
fpectns, et hnprfm^ en caractere dMero xgi^yfria. 

f)Av livraifuns compofees <.\r fix j.! mches cclgri' 
üin, et accompagneei de ieur Jefc ription entt,.(. 



La preniiere LivraiCon paraicra au n»^;« 
procbain, et les auires faeeauivemefit deaatasx 

jusquaii p-einler Janvier iSi; , letjaal jpafl|flim/(0 

parattre une tous les quinze jours. 

Frix de la Livrai/»m. 
Papier fin dit Nom - de - Ivfiri 7 fr. Cent» 
Papier velin fuperÜni fafin* /oFr. C 
In - 4. papier grand mifia^ffia^ iSuiaa st Fir, 
On ajoutera 50 CeiU. poor le» 



Et vi^rltablement le D^corateur pourra deformais 
orner £es fcenes de v^g^taux naturels aux pays qu'il 
TovBm v«|WiAIciltar: 11 ne fera plu« ces eCpeces d'ana- 
' dironismes qui fn-aient ii oboquans aujourd'Jiiu qae le 
gout^eTt dkige par le raifonnement. 

le Btradeur, lea Manafacftiirier» de p<»rea1al«a et 

de falcncc, de loHes peintes et de pap'icrs pfeints, trou- 
Teront fous leur^ maiii^ des exemplcs «{ue iuuvent ils^ 
attAndeAt long^temps ou venk chercher bien loin: ils 

{lourront, en Iiiir"'nr !rt naiiirc , rabftenir ilo ces mon- 
truofites qui lau« ilatiei l uvil, heut tciit le bon l'ens. 

Tant de motifc reanls noas ont cngages k propofer 
la Soufcripticm dViii Ouvrage qui aura pour titre Htr- 
titr gMrtU de V Amateur, On ne nägligera neu ^potir. par la pöfte 

Coit portl A la parfeetion dont il eft fu&eptibl«. ^a Lifte des SouCcriptcurs iera imprimec 
Les vegjtaux utUcs oa a^reahles et faifant par.Ie de ' pertonnet Olli f« fmiRt Mt inTcm an» k f 

ztfK couectiom, y leront les feuls hguros: leurs por« . r . . 1 . 
träita na faront H\\» qua d'apric des indWidtu Tivants 
'Ptpar des ArtiTtes d^jsl renomines r^ in; ce genrc: ils 
rerent guides dans leur trarail par l'Auteur AsxBon-Jar- 
iinki^^ afin qu'aucun das d^tails «flantial« k 1« Botani- 
que ne folt oublie. Lc texte, compor^ par !e inSme 
Auteur, fera cn regard de )a ügure, et donuera la cUf» 
Cücation de chaqiie Plante avee fes noms botaniqiies 
et irivi.itix, et ]ei:rs etyi-.jologles. On y in'liquera fott 

Sa^s natal , la place que la nature lul, affigne , fon lii> 
ipira, la da&ripiion, i}t dans la plus gttad ddiail (a 
edtture et fes moyens de profiagiti'on. 

r On £» propoCa ancora da donner dans nn volume Extmplaire' atfiqäf ' de FOmt»*^ 

ipavt de menet formet et csracteres, i) des preccptcs Utrbitr glnfral de VAmattmr^ par M.**"^] 

generaux de culturc pirmi Ir-squels on trouvera tout ce rf. Latiwatf, et d'cn payer cLaquc Lirr 
qui. paat avoir rapport aux feoiis et plantations» aux de üx pl#ncbes coloriees, für le pied de 
itaa tür a a et anareones, i la latffe^ «mt diirerfes mdttiA- ^ «a 
res de greiTt'r, au <^ouverncmcin dt-.; difTt-rcnfes forte» • 
da ferres, etc. etc.; 0 une inu'oduotion a la Botantqua 
Sans laauelle laront cx^Iiqu^^ d^montr^a la fy&tea 
fexael de Linrtl ^ Ja methode de Tourneß» t , Tcs ordre» 
naturels de Jußitu: le tout fera fuivi de l'explication 
des termes les plus a^odOhiras a connaftre dans eaiia 
ainable-fcienee» 

PulUe une parellle Entrcprife ^ire Jugec ^ «flunc 
d'encouragemcni f et lc» Auteur et bdueurs truuver 
iaan« la fareur du Public, Ja i-^opmipaiife at l'inl^ttt 
da Ieur travail at de leiir^ aVances \ 



Avril prochain, ;-»"ironi dr' r.iranTri^.P' ie ttctm 
lears Iavrai£inu eu papier velin au prix de^Jt. 
au llett da xd F^. $e C 

La Sourcription n'exigc iucune avance. rtv |Ba 
les Lin-ciUous a für et mefure qu'elies paraltroa:. 

On fourcVit a Paris, chez Andot et Q»^^ 
Libraires, rueSaint-J.u incs, No. f t. 
On eCt piia d'a&ancltir las lettres. 

Mtdtl* d€ S%uftripti9m, 



On rccerra arec reconnailTaTicr tontes les Plantes 
•qui poiirront figorer dans leUecucli, et le iiom des 
^c>foiMii-s qm les aiironi donnees ou prAtees fera ao»-' 
Iigne daos le t«aia* , £Um pcnacBS <tra afliur^e« qo» 



Ntue Ftrlagr - Büeker 
das Boddiändlers 
Karl Au g u f t K ä m a «1 

in Halle. 

Oft«raiaffa s 1 1 1. 

Brcinnftein^ Pkii^ cbrtCtUdier KialtiM, mmA': 

der S I rift. gr. 8. • 
Ciccrt^ui.^ Opera philofopHicatt'Taucnllo&a Jcau 
et cntn ejosdein commentario, ecIUttt 
To I n ■ VI. Ftiem Ctib titolo; jli. T. Ciceron * 
tuia deorum librl IIL e» v«c«nfione JiixBtsu* 
et cnm nolis vnriornm , edidlt R, ö, 
- GnMfi «t tdkweh aotae. % loai. 
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P?eÄ 57" en Bandes 3»« u. ,te, Stück, er^ltTheil deryS««ij4ircÄ.» ^f/»^? t^Ä' 

NeueTjournal für Predigtr , 37ften Bandes StBoke .«» d*m uMltwi-Epa. JeiKwaen», 

j !?!cÄmi ^ » <iertalt früher JahrlumJerre a„f iin. ^^'l nnunen, und 

Af^r 7ol S^^^^^^^ an iimcrm VVerUi durchaus dem llu«.cr zu ^er- 

ZwetjtcKi, des in Rom glficklich aufgefundenen alt- 
dcutfchen Reinlurt Fuckf^ wotoii Vrir die von GlÖckle 
genommene Abfchrift ebenfalJi fcbon befitten. Erft 
durch diefcs \on dem Plattdcutfchcn in Funn und In- 
halt gänzlich aljneichende Gedicht wird eine liifton- 
fcho Kritik dlcfer herrlichen, fe!bft noch in aeotleher 
Volksfage ftückweife und bisher unerkannt füUlel;en- 
den, Fabel möglich gemacht; wir holFen aber, um 
dielcji Zweck noch genauer «u erreich««, '2t»gl eich die 
a]tfr«QZölilUl«n Gedichte mit abdrucken larfen zu 1; 
lesnng lemer xi,mwurte gegen aie i^uv. deren Handfehrifien uns der Zugang geuiacht ^ 

Tbeone. t- „ ^. , xvorden ift. Dat demfche PuMicom, welehes diefen 

Sagen-Cyklus [enGötkc's ne ler rcarbeiiung von nraem 
gewürdigt hat, wird ohne Zweifel der viel älteren 
und gan« neue Seiten «ufweifenden Quelle Beyfall und 
i;ntcrfiü!7unp angedcihr'n laCfen. Ein ausführlicher 
Cojnmentar ift uncriäfslich. 
Caffcl, im März ijii. ' GMi» Grimm. 



aumOebrauch för KapiuUften, Banqmers, Rece 
Teers und Cootfoirirteit des Königreichs Weftphalcn 
uiiJ fiel LtMinrhbrtrten Lander, welche die johrh- 
chen, monatlicheii und täglichen Tntereffen ron 
I Franken bis jo Millionen Franken, 'und von 
j Rthlr. bis 20 Millionen Rtl^lr.,. zu 3, s|a 3, 4, 5 
und 6 Procent berecblMn müden, nebu der R«> 
dttclion «tuet jeden einzelnen Set^e« in Frettb. Ceti- 

kloüTtid^^ Dr. IT., Darftellnng der optifchen Irrthft' 

mer in des Herrn v. Oöthc Farbenlehre, und Widcr- 
lemng Xeiner Einwarfe gegen die iSewion'fciic 

iorte. f • ■ 

SiffiM, C. F. L. , ABC - und RiMpil ich zum Gebrauch 
bey dem erften Unterricht der Kuider. Neue Aus- 
gabe. Mit Kupfern. la. . ^ 
SfrtMgtly JC., von der Natur und dem Bttt der Ge» 

wäcbfe. Mit Kuptern. gr. %. . , » 

Ztmimtr^ C. C. G., der Weftphalirch« Rindet£eeaiM» 



So eben ift erfchienen und in allen Buchhandlungen 
Sil bdkommen; 
srtwmi Cbrl«tt4w et elior. Grammaticor. libri de Dia- 
lectis gr. Ving. quib. add. nunc j^riin. od. Manaelis 
MofchopnÜ lib. de vociim paffiombtw. Ilec.ete.nflt. 
G. Kocmi, F. J. Baßi:^ 7. F. Boijfoft tdi fuisque ed. 
G. H. Sckdeßr. Acc. bafiii Commcnt jpalaeogr. c. tabb. 
«en. VII. 8 'naj- - • - 6 Kihlr. 
Auf englifchea Druflkpitpier 7 Rthlr. 
— Velin - - • 10 Rtlilr. 
faf. SoccUi» CommenUrtr. eead. II** ognt. fpBdnR«& 

«mend. in Finden Carmitta, 4. 1 2 gr. 
t,ei^iiSt vaWuz Jiit. J. A. G. Weigel. 

A/ikättil^uag dir Heraus gäbe der Edda SAmundar 
«ad des Rrfnttk* Futks, 

Wir rerbinden hier die Anzeige zweyer von cin- 

i-Tc-r ^-l'ifr nnildi.lngigen und nnr an ihror Wiclitj;»- 
;it gleichen Werke, welche wir uns freuen bakligit 
srausgeben mid bearbeiten za können ; ' 

Erßens , des xvreyten ungedmcktcn Theil* der 
Ida Sämtutdar^ eines der kofibarAea Lieder - Cyklus 
\ er Zeiten. Wür halten den nordifc^en Text bereits 
1 fi in'lig tnHinden, und werden Hm, a!s dicHfjupt- 
;he, forgfältig abdrucken, commcntiren und mit ci- 
r rracten dennchen Ueberfemmg begleiten. Welches 
cht diircli diofe'elien fo ein' ' < t j' v n lirer Popfie 
Ilen OeüLnge auf den IStihelung^- und altdeutfichea 



Ulf Hat Gothlfche Biheluberfetzung u. f. w., heraus- 
gegeben von Johajin Ckrißian Zahn^ Weifsenfels * 
igio. in gr.4., cid Schreibpapier, ift bey J. A. Ba^rth 
in Leipzig in CoramifGun, mid in «llcn Bodbhandr 
langen za hieben für 8 1 ^ ' 

So eben ift erfchienen und durch alle ßuclüiandlu»- 
gen zu bekommen : 
Meißfr, Joan. Chriß.Frid.^ proTufio ad legem 68 , pr.D. 
de iirufruriii .'VIT, I.) nec non ad legem tg. §. r. D. 
de ufuris C>iXi» i ) tuendls M. JunioBriito, Gajo, 
Ulplano, RoBumorum JCtis. 4. 10 gr. 

de eis, quae apnd ViviaTUiin rclAta. 4. 4 

Middeldorpft Henr,^ Symholae exegetico - criticae ad 

libram.eoclefia£U«. 4. 6 gr. 
Frankfurt a. d.JO., den stenF^bmtr itii. 

Aked«mirche BncbHandliiag. 

Kaiefl: Vcrlaq^shüAnr der Stetfcin'Cobea Buehbaiid- 

* lung in U 1 in. 

Kurze gemeinfafilkhe Franzdfifiht Btmtmat^^r^ 
leAre fiir deutfche Bürgerfchulen tintl zum Selbft- 
nnterrichte dent fcher Börger*, »ebfi den nöüiigeit 
Uehungen im Lefen , Schreiben und Spreeben «ie- . 
fer Sprache, und einer Vor fr-ir Ift zum Schanfchrei- 
hen; ron IM. Joh- Lan^. Zxvcvtt durehauj umgear- 
Auflage, gr.j. IS II. iS gr. od. I Fl. w Kr. 
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Phyfikalifcli - Oekonotnifches nn 1 r'iemifcli > Teehni- 
^ Xcbes Kunfika^tt^ in einer Sammlung von gemein- 
'nötzigen, Jeicsht Islsltehen und erprobten knnfb' 
ftiicken, Miltein und Vor fc!irlften , aucli belurtigen» 
den ünierbalMngen ; für KQnftier, Fabrikanten, 
•roMfioni^ and TiiilffiiiiWMii Ei/ßw Pitr^i^Hm* 

Ztr'ftff« £iM MfMfinffMAttBege. t> it». 14 gr. 

od. 54 Kr. 

. Das Hv<yM ond.drnrM Btndcben ift «neb nocb 

zu bähen, jedes 14 gr. od. J4 Kr. 

Inftitutiones ad Fundamema ( baidaismi biblici breriC» 
fiinc c( ncuinatae, e^lio II. aectior et etnendatior. 
Edidit lA.y.F.Gaum. « ina;. igic. g tt. oc!. 50 Kr. 

An\¥eiCuiig, kleine LußJeuerWfrke felüit und n.'n \ve- 
. .nigen Koften zu ver^rtigen; naoh durchaus erprob- 
ten Sätzen. Nebft einem Anhang von verlcbieaniieii 
Pimiffen. g. ig 11. i gr. od. 30 Kr. 

ßattrs^ Sam.., Gemildß der merkurirdigften Kevolntit' 
SM, Empörvag«». f^tifekwmrunge» ^ wichtiger Aizar/. 
verakdenrnftn vnd KrUgffitnen ^ auch anderer inier- 
effanter Auftritte aus der Oofi;h. iler l)erühnite FtrMi 
I^ationen. Zur angenehmen und belehrenden Uu- 

. terbaltung dargofiellt. Zweier Band. gr. g. igu. 

X RthJr. s '^r. od. 2 FT. 

Der liruu jBand wird nach FfingCten erCcbeinrta. 
9i>«ben ift fertig geworden: 



T«/e**iIf**c* d t r R • if 



0 der 



unterhalieniie Darltellung der Entdeckungen da acbt» 
sebmen Jahrbundcrts , in RadtGebt der Litnder., 
MenfidMn» und Fr« imkunde Inr jede Klafle 

Toa Lefern, 

V O Tl 

E. A. tV. von Zimmermann. 

9tcr Jahrgang. Zwttftt Abtbeilung. Mit 9 Kupfern und 
■ 1 Karte, s Rtbir. 



So isben ift bey tn'v crfchienen und dundi eile 

gm« Bnchhandlungcn zu l)ekomis!Pn : 

Die Kci atoHtfxit ^ eine neue ^ gefakriojcre Metkode ^ den 
grauen Staar 1M o^erircn, nebft einigen erldutern- 
den Operationsjjcrcliicliten, von H. J. Buch- 
Amh, Doctor der Arzueykimde und Wundarzt. 

Der H^rr Vcrfafrer m.iclitc diefe feine wohlthätige 
Erfindung zuerCt in feiner Inaugural •X>i£fertation im 
Jahre igo£. bekannt, und emrarb fiehd«durdidenßey> 

fall der KuTiftverfiandinpH. Fine RpUie von glückli- 
chen Erfahrungen, die er feit diefer Zeit machte, fahrte 
ihn fchon ietzt zu manchen Verbeflerungen. Diefs, und 

der Wiinfch mehrerer Freunde, I)ewogihn, nicht lan- 
ger dem größern Publicum die Mittbeilung feiner Er- 
5nduiu| verzoestbalten, und To erhielt ich dtefe kleine, 

intwclf nufi , für rmnrhen Augenkranhcn To beruhi- 
gende Sclirüt, Avd die icb nicht nur den Kunftverftän- 



t 

digen, fondem aoch den Laien aofmerkfam saaudwi 

mich verbunden fühle, damit nocii recht VuTe dl V 
glUcUiche Erfindung 2||i||gnen Uriach babea»a^ 

BayJ. 7. Nerr in Welfsenfels ^£»0.,. 
fchienen und in allen Btichbundliuigen znkiba: 

Haa/iiiritter, M. J. A. M., aber den Plaaniü 
zweckmä&igc »\auvendung der Ifer d at i ^qri 
iiu Kunigreiche Sachi'en allerhtfellfk 
Perikopen. gr. g, Geheftet 6 gr. 

IIL Auctioaea» 

Bdreü'/cJu BiUiotkek uud Kunß. mm 

/Amin: Hilgen, 

in '? ?'* ^i'*'""'^'^^*'' '-^^ •>» i/ten Sept. tgoo. u 
Hclnirtadt verftorbenen MtHors ßrm,,^iiSu]m 
an tjpograpbifchen Selienlie/Ven und alten Druck 
«nenatomircben, medicinifcheTv, cWifchoi» meii»- 
matifcben, phyficalifclicn, naiuvhifionld^tai^ «J^-Wi. ; 
ziiglichea bounilchen und mineralogiCcKen Werkerj, 
KlalBkem aher und neuer Sprachen, auch geCdü^K- > 
litbeu, philofophifchen, iheologiloben , inTr>ni|ii|iA ■ 
aber vielen und £cthönen numismatifchen Scii-iX« » 
£ w., wird den i^ten Julius igii. in Helmrts^üi^ 
bietend vcrkaufL werden. Sogleich neck geea£ns 1 
JBQcher-Auction wird a) ungefähr den i?fen 
res Jahrf dieVerficigerung der berühmten ßcimj«ia 
.Sammlungen von Kunftwerken, Seltenheiten wdky 
titjuiuten, maiheniatifchen, nhyUceliTehen , »T» 
niifchcn und chirurgifchen Infirumenten miUA*» 
Jicin den Anfang nehmen. \'or7.ijglich zeickliü 
unter diefen Sanimlungca aus: die Automaten 
canfon ; die Infirumente det Ott* r. Gnerike • im?» 
ftcrTcbe clururgifche Apparat; die unnach ahnfti« 
Liebcrkuhn fchen phyfuilogiCeh - anatomilcbcB frt» 
rate ; eme Büfte des Dmi tmitf; eine kleivSaac 
des Hercules ; etnf Shnn r^mri-i Gmeliiii ; eiaUbKVf- 
fser Cancer ■paguruf aus W ekmdien; ein m^tmUs^ 
von der Wurzel Sum aus -China; und ettie fer«9^ 
fchöne Mmcralien-SammJnng. Das Vn :^ r lchniii 5; 
fcr Sammlungen ift verfertigt, und mit einet V«caA 
begleitet von dem durch feine ausgebrelMnn «1 

Kundlichen Kenntniffe ridunlicbft bekannte«, IfaB 
«, Dr. A. A. H, Ltchtetffttin zn HehnftaJt. 

Sowohl der Bacher -tCatalog, als diefes len» 
Verzeic!>n.rs find durch aTlc Buchhandlungen oniiJ 

bälndler Fleekeifen ra HelmOidt ta Uekommti. 

Zu Aufträgen in poftfreyen Bri^ erbiete» W 
Herr Abt L , cb t c n f't e i n , Hofrath W£ede b ..f, 
Tnbnnal-R.cbter fopp, Buchhändler F leekeif« 
zu Helmftädt, und Tribunal - AlWIa» W ha rl 
ZU Heiligenftadt M Harzdei«nS«Sr 
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Vonnitslrngs, 4»n I8* April iSif. 



QBSCBICHTI. 

AMfTntDAM, b. Allart: Brintn tn PUgo&atiin van 

Mr. L P. P'an De Spiegel, o's Raadvenfionaris van 
Hoiiaod. VVaarb^ gevoegd zjn veclc autheotique 
Stnkkeir ftrekkende tot beter verrtand van de« 
ZFlvebrieven. Igoj. LDttU 385S.fi. iLDnU 39^ 

liefes vortreffliche, bis jetzt nur wenig btluuiDt - 
gewordene Werk ift einer nrnftändlicbtn Aoiti» 
I wertb. Es etithält 'nSmIicb Infserft fchStzbare 
ijrtrigoznr diplomalifclien Gercbiclite von Holland, 

etoer der vorzOglichfteo i'eriodeo diefes Staats 
'91 — 1795.). Maa findet hinr ISmntliche 
»pefchen und Brief? des berObmlen [^an de Spiegel 
(Ue hoUändifchen Gefiindten zu Wien, Berlin, St. 
renborg, London u. f. w.; zwtyttns die wichiig- 
1 geheimen Befchlofre, Milßven, ti. dgl. der Gene- 
itaateo, fo wie der vornehmften Provinzen, theils 
äxtenb, theils im Auszug« mitgetheilt. Es bedarf 
ner weitläufi£;en Ausführung, wie wichtig diefe 
iinlung für fiiftoriker und ÜipIomatiUer ift. Nur 
diefe Art wird man endlich fu manche Uobpgreif- 
keiten der erftea Coalition, und Qbechaupt den 
zen Ausgang des Krieges zu erklären im Stande 
I. Wir wollen zuerft die Dfpefchen, und dann 
OhrigiD Actenftaoke durchgebo, bey beiden aber 
eine treu« (JeberfctavnK und den biRorifctien Za> 
-nenhang feho. In Anfehung der Depcfchen, die 

nicht anfahren, bemerken wir einmal fOr alle- 
, dafs es entweder nnrQreulariat oder gewöhn» 
» MoUfiottionaCohnibto ObtrKricgivorfiUitt n.H w. 

I. Dtptfchtn. Bd./S.i. AnimMtaniifchen 
ndU^.von Rhede zu Betlin, Haag, 24.necembcr 
. — n Im Allgemeinen mufs ich fagen , dafs die 
: der Dinge febr kritifcb ift, ja dafs fich dIe Re- 
k eine Zeitlang in wirklicher Gefahr befunden 
ich meyne nämlich, dafs wir ans fcbwerlich 
a vertheidigen können, wenn wir, nach der Ver- 
der Oefterreicber au« Brabant, von den 
tcnen wären angegriffen worden. Gegenwärtig 
"en verfpreche ich mir mehr von einer guten 
*eMi£;ung: einmal» weil fich in diefer Jabrszeit 
ferm Lande ntelit HA nilitirifehe Expeditfonen 
nehmen laffen, und dann, weil die Seefeite ge- 
ifr, fowobi durch die englifche Flotte^ als durch 
ilrige felbft. Im AnKuige vrar die bwa Politik 
IS , 2eit zu gewinnen. So viel Cdinan nSnlieh 
Z.. ^. I81I. ErJUr Bamd, 



^ttlHeb, daft die Framsofen uns dnreh allerfey Cnie»* 

nen 7u provociren fuchten, z. B. durch die V^erletzung 
des Gebiets gegen Maltricht zu, durch die Oe£fnung 
der Scheide, u. f. w. Der erfte Kanonenfcbufa vo* 
unferer Seite hatte einen Anr^riff veranlafst. Nuri • 
war aber niciit die Frage, ol> man Wideröand leiltett • 
(bllte, fondern wetm man es füllte. Hierauf war die 
natürlichfte Antwort: Nicht eher, als bis man in Be* 
reitfcbaft ift. — Im Innern der Republik herrfcht 
jetzt eine vollkommene Ruhe. Wohlhabende Leutet 
niAgen fie auch zur. patriotifchen Parthey gehören, 
jFtlrchten einen feindliohen Einfall, der ihr Eigenthuca 
beHrnijt, und geben daher ihren Leidenfchaften k«h « 
nen Kaum. Andere, die bey einer Veränderung der 
Dinge etwas zu gewinnen hoffen, oder ihre Haebr 
fuclit befriedigen wollen , bilden eine zu fchwache 
Parthey. — VVenn England auch geneigt gewefeo ifL 
am allgemeinen Frieden zu arbeiten, To^iben fi^h 
doch die Umftändo nunmehr gänzlich verändert. Das 
neue Völkerrecht, das die Franzofen in einigen ihrer 
Uecrete anfftellen , macht »es unmöglich, mit cUefer 
Nation zn unterhandeln j bis jene Decrete nicht wi- 
derrufen find. Dabin gebort befooders das Decret 
Aber die Freiheit der Scheide und Maas, -das auch auf 
den Rhein ausgedehnt werden foU. u. f. w. — Wie 
es mir febeint, dflrfte (ich England nicht weiter an 
die Höfe von BerHn oder Wien addreffireo, fondera 
lieber fein eigenes Spiel fpiden wollen. Mit uns hin- 
gegen ift et ein ganz anderer Fall; wir können uns 
nicht ifolircn, wie England. Werden wir nämlich 
zu Lande angegriffen, (a haben wir fremde HflUe nö- 
thig. Diefe werden wir aber fehwerüch bekonmen, 
wenn wir uns nicht auch zu etwas verfteheo. Man 
hat hier daran gedacht, den König von Preu£ieo we- 
L^n der in der Allianz von 1788. verrproebanen Hfllfe 
fondiren zn laffen, man ift aber noch nicht einig, wie 
man es anfangen foll." AndenEnvoyi van Nagttt 
Z» Lcmiom. Haag, 31. Deceraber 1792. — „Da 
wir von allen Seiten umgeben find, lo wird es bey- 
nahe unmöglich feyn, alle unfere Gränzen gehörig zu 
decken, befonders mit einer Armee, die durch die 
Menge abzugebender Garnifonen gefcbwScht wird. 
Man wird fich daher auf das befchränken mallen, 
was man am heften vertheidigen kann, und folglich 
unfere geringe Macht auf einige Hauptpuncte zuTam- 
menzi^en. Sfc Hofatit hat freilich eine Vermehrung 
der Landmacht vorgefchlagen; allein wo foUen wir 

E Truppen hernehmen? An fritnde formirte Corps ift: 
r nicht zu dgikan, England mDlittn uns denn einige 
nnöveriCeh« Ja Sdd g^aa woUan» di» tu Wafler 
(5) Q •b«> 
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überkommen könnten : doch di«fe Ut hty der Lac* 
der Dinge in petttTclilaod kaam wabrrohcinlicb. 

Demnach bleibt üos nur c!ie Werbung flbrig. Dabey 
ift aber zu befürchten, dafs uns nichts als lauter ver- 
mrfiemt Gefiod«!, und eine Menge Deferteura, aifo 
nur unzuverläffiges Voll< zulaufen wird. Die Lat^e 
der Republik ift und bleibt daher äufserft kritifch j 
die R«gteiiin|;iNrtrd indeffen altes ittfltfeten, was ztiir 
Vertheidigung möglich ift." 

S. 33. Ah den Baron von Rhede zu Berlin. Haag, 
14. Jan. 1793. — „In den letzten Tagen der vorigen 
Woohe pafurte hier ein enelifcher Obrifter nach 
Ffankfurt darob, um dafdblt mit dem Könige von 
wegen 'der Cooppration zur nächftcn Cam- 

Sga» XU anterhandeln. So fehr nämüch England 
ch- noch wr Erbahong «fes Frfedens geneigt feyn 
mag, wenn dicfs mit Ehre und Sicherheit gefchehen 
kann: fo fürchtet man dennoch den nahen Ausbruch 
der FefUdfeligkeiten nur zn fehr. Dafs wir dann au« 
FPnhIicklich mit hineingezogen werden, ift gewfft. 
Nuu können wir uns aber nur auf die Defeofive ein- 
laffea-f felgKch keinen Offenfivplaa mit den andern 
MSchten concertiren. In fo fern es aber diefen nicht 
leichgültig fen^n kann , die Franzofen Meifter von 
lolland Zu wiifen, und fie dadurch mit neuen llalFs- 
mittein zur Fortfetzung des Krieges ausgerOltet zu fe- 
heoj würde es allerdings gut feyti, wenn zwifchen 
den alliirten' Höfen und uns u-eni^fiens ein Defenfiv- 
plan verabredet werden könnte. S, 277; An Dtn- 
ftlbtn. Haag, 3. May 1793. — „Wird man es 
wohl für möglich halten , dafs vier Coalirte ^egen 
Frankreich zu Felde ziehen« ohne dafs irgend ein-ee- 
nWnfehaftli^faer Plan verabredet worden ift? Ich 
meine Ober die ganze Campagne, Ober die Anzahl der 
Gontingenta, aber die Entfcbädieunga.die jeder zu 
fcnrdam hat, u. dgl. mehr. WinTaian wohl b'egirei« 
ten können, dafs die Armee des Prinzen Coburg fo 
fchwach ift, dafs fie nichts ohne die englifcheo ond 
hollSndifchen Truppen unternehmen kann? ja, dafs 
'M ihr felbft fo fehr an fchwerer Artillerie fehlt, dafs 
'man ihr bereits von Holland aus an 150 Stück zuzu- 
landen gezwnngas gewefen ift, das Gefcbütz unge- 
rechnet, das man nach Metz abgefandt hat? Gleich, 
wohl ift dem fo. In der l'hat, diefer Mangel an Zu- 
fammenhang ift hinreichend, dafs eine an und' fOr 
fich felbft ^hon fchwierige Unternehmung mif^Ifi- 
eken mufs, wenn uns nicht die Huneersnoth und Ver. 
wirrung im feindlichen Lande zu Hülfe kommt. — 
Lange war die Rede von einer Art Congreis im Haag, 
Beliaf der politifdien and militlnfeben Opera- 
tionen, wenigftens zur Ueberlegung derfelben. Spä- 
terbin kam etwas dazwifchen, und 'einige meinten, 
ZmuIm wflre gefehlokter dazu. Wirklich erhielt auch 
der Graf von Merrv Befi hl, dahin abzugehn. Kaum 
war er aber dort, fo erhielt er Contrpoi «Ire, um, wie 
er fagte, 6ch zur Armee zu begeben. Seitdem wer- 
den die cnglifchen und hollanilifchen Truppen nur fo 
mitgefchleppt, ohne dafs man weifs wozu, oder wo- 

blD^ ja limL «hiM dhb man f ewlis Ift» ob du Hans 



^Oefterreiob die Niederlande behalten oder iikmU 
fen will, «nd e|hne daf; man Ober eineä oa&a Jir 
uns intanelßredden Punkte die rnVndefts Sclifflit: 
hat. — Jcb kann mich des Gedankensüsfrrenre^ 
reo, dafs oiefe Lage der Sachen eia. f^ix ukbeiiias 
Kefullat für uns habtn wird. Hängt ja decife^. 
oberuiig oder der Verluft der Niederlande naicr 
tinzigen Campagne ab. Ift nun diefe eioninfta^ 
fo werden die Feinde fich unfern Gränzes uiiriit: 
lieh aufs Neue nihem , während wir :oox Mzi 
unterer heften Truppen y und die fchöuhe.ltt^ 
von £uropa aufgeopfert haben. — DieTbän^ 
von Polen wird zuvertliltg böfes Blut machaiale^ 
auch Ruf land und Preufst n zu verbreiten kin^uü 
dieielbe mit Einyvilliguo^ de$ Käfers nfbhi ^. 
Oe ft. erreich desavouirt diefelbe ja zfemocniMli; 
ja einige Alitglie<ier des Wieoer Majtsralbfite 
es night unpaffeud finden, fich mit Gewait d^ffR 
feteeo, im Fall auf fremde Hfllfi» dMer nt mha 
wäre. Es il't unßglich, wie Mir Of/ferreicb 
Londoner Hofe fchmeichelf, uad wie fehr es detk ■ 
ben aufzumuntern fucht. Die gröfste Unzufritin 
heit h"rrfchf nämlich r -f "" * -miX rilafts Jr 

die ölterreichifclien G ranzen berührt." 

S. S94- drn AottMl^tM G^hidlm 'F#rf 
tier an» PeUrsburg. Haag, 31. May 1793. — ^1« 
habe mich fehr gewundert, in Ihren letzten 
fchen zu finden, dafs Oefterreich wirklteh eolfcU» 
fen Üit, an dem Raube von Polen Thett zuMkan 
wSbreBd es daeh diefe Mftafsregeln an enden Hh 
anfs höchfte desavouirt , und feine Kälte gefnl^ 
iand und Preufsen nichts weniger als a wfhv 
fachte Nimmt der Krieg mit Ftwikreldi dbi» 
kein Ende, fo rechne ich nicht darauf, At'isif'^ ' 
fchen Mächte Neigung und Einigkeit gf 
dritten Campagne haben wevden. 1 
fangpn nun an einzufehn, dafs Rufsland V*.^''* 
Beiten gehabt hat. Freylich ift auch das A^ä^ 
des franzAfileben Prinaen, ftatt des rtrhni:^'* 
Truppencorps eine zu grofse PerfJfiage, cit r^J"- 
bemerkt werden mufste. Ich bitte Sic, i»»c^5 
den rnffifehanMinifterium nicht zn vi^ Ava^c^i*' 
gen einer nauen und nähern Verbindung. DitS^ 
niOffen fich erft weiter aufklären, ehe man danc 
ken kann." S. 309. An 4in Bmron von, Kta« 
koUandifeheH Gt/ekäfts*rager im preu/si/cluu Bmd 
tier. — „Vor kurzem waren die EngHiuSer« 
ganz antiöfterreichifch , und nun wQrden fie a>^ 
den Kaifer'thnn. Ihrer Mainung oacfa ma^a 
BIWnicfafreban Niederlande durchaus eine H 
g*>gen Frankreich erhalten, während wir HaÄ 
uniere ganze Eptfchädigung, in der SicHeilMl 
unfrrer Nachbarn finden louan. Jlla tsdaaniM 
Pen, dafs England zwar flecht hat, wenn I 
Haufe Oefterreich den ruhigen and vortbctihal 
fitz der Niederlande znfichern vrill; «faifa dl«ft| 
nicht gefchehen mfiffe , um jene Pro\ r.7'*n ^ 
abhängig von den Seemächten zu macbco. -M* 
Car alinlicb der Kailar In tOam MiiteiBoi 
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verfteben wird. Eben Xot wenig dQrfte «iiefs dfVrFltt 
io EngUnii fejfo. Ni^bt» jü^ ob ipM.^ficb deir HoH^ 
nuog überJtefa«, dab )en« ProTiösenü^cr zu ibjre<b 

rechtroärsigen Herrn zurückkehren könnteo, od<r 

^ _ ais ob man diefe VergröCseruDg demKönig9 vonPreu- 

ifetTdiircb eine Vorrfickung (hrer Gränzsa entfchadl- fsen mifsgönnte. Keineswe^es! ioMira Uo($» weil 



Bat, rfeflo nwRr kirin er ui» chicaoiren, 

■wie bereits ia vieleo Stacken zu bemarkm ift. ^ ia 
Aiifehung unferer Eatfcbidiguog b^-^fdi nfin«rllh> 

lain darauf g>-m3cht, tiafs meift alle kriegfohrenden 
•Jdacbtt Ndchbarn von Frankreich (ind, und (ich folg- 



|ren können. Ferner, dafs ße öch im andern Falle 
«n deoColoaieea eriiolen können, wie Eogland: «der 
^dUch, dafs. Tie die UmftJinde fchon benutzt nahen, 
Preiifsen uod KufsJaod. Die Republik hingegen 
Jott teit d«r Er*b«riin|( tfei: frantöfifcben Oräazeo, 
«Dd tnit der Barriere für die öfterreicbifchen Nieder- 
lande nuch nichts für fieh felbft gewonnen ; ja es ift 
•unind^licli, dals fie et^vas dabey gewinnen kann. Sie 
^ndet fiob jpiebiMiir «t«n öfterrticbifcben Niederlanden 
.gegenOber Mbft 'MttlulAfoti E« Wird Mlier nothwen- 
:dig feyn , 7.u ftipuliren, dafs -der Kaifer, nach M^afs- 
«abe/wie er feioa^Niederlande gegen Fraokreicb aus- 
■breitet, aoob «of Her tadum 'sSte utOftM der Refid- 
■tation der Orinzen-von 1719. cantMÜren mofle; wo- 
zu man noch andere BediogoifTe ftigen kann, die den 
durch die gemeinfchaftlichcn Waffen errungenen Vor- 
dwilen angemeffen ünd. liierttber. werden Sie tmt 
•Won Kdnfge das Nötbige zu verbanddn nicht verfilo- 
-tnen , um To mehr, da Preufsen es zu fpäl bereuen 
•dOrfte, wenn Oeftcrreich in den Niederlanden nichts 
mehr zu fflrcbten bat." S. 358. An Denfelbtn. 
14. October 1793. — „ Die Antwprt des Wie- 
iom aaf den bewuCsten gehetmea Antrag* ift 

Kntftf wie fie zu erwarten war. Sie findet es 1) fon- 
rbar,* dafs wir eine Entfchädigung fordern, die 
nicht der Feind, föndera der Befitzer der öfterreicbi« 
fcben Niederlände hergeben foU. Sie fOgw binzu, 
dafs diefes Arrondfffement auch leget tinmöehch fey, 
des Wiederftandos halber, den es beym Reiche finden 
muffe. Auf den Winter, wenn u<ifere Truppen zu 
Haufe ind, wird fich Oelegeofaelt findeot au Pier 
lV«rte «u erwiedern." 

Bd.//. S. I. yf» den Baron von Rhede zu Berlin. 
Haag, 28. October 1793. — „Wegen ueferer Ent- 
fchädigung und der deshalb tbeils in £ngland, tbeils 
beyiB Könige von Preofsen anzuknöpfenden Unter» 
handlung, ift norh nichts Beftimmtes zu melden, in- 
dem man hier lieber das Ende der Campagne abwar- 
Mi will. In England ift man eben fo wie hier, böcb(t 
unzufrieden llljMr die Note von Laccbefini , bey Oele* 

f;enheit der Abreite Sr. Ma). Sie werden tteretis wlf- 
en, dafs England geradezu auf den in der Allianz 
von I7K8- ftipulirten Succurs zu dringen anfängt. Zu 

t leicher Zeit thnt Oefterreich alles Mögliche , ttln 
ngland zu einer engerp Allianz zu bewegen, man 
kann teicht hegreifen, warum? Es ift voraus ai''ehn, 
dafs Preufsen noch zuletzt das Opfer friner eigenen 
machiavelliftifchen Politik werden wird." S. 14. Ah 
Dtnfelbtm. Haag, 19. November 1793. — » leb 
thue mein Mö,;IichTres, um den UnvY)llen geqen Preu- 
fsen, füwuld hier als in England zu vermindern. Ich 
glaube indeffen nicht, dafs die Hepublik fich 7u einer 
QwBtie der neuen preulsircbeD JMitztmgaii in Polen 



es febr Obel laffen würde, naitteo in einem gMp V|t> 
latiooen aller Art unternommenen Kriege eii^bctuRi 
zu genehmigen, wie dicfe Theilung gewefcn ift. — 
Uebrigens wird es endlich Zeit, dafs. ficb -Preuliseo 
erkürt, ob es die ftipulirte Halle leillteo will, oder 
nicht. Im letzten Falle weifs ich kaum mehr, wie 
ich diefes Betragen nennen füll." S. 22. An den 
Envoyi Hcrgguer zn Petersburg. Haag, ig. No- 
vember 1793. — »leb w.ei£B*,iv4e es mit den Unter« 
luuidlaogen zwifcben EaglandüiMHursland (keht; die 
Republik Ivt ^iber keinen Aniheil daran, und will 
enoh' ikeioeo Laben. . Sie wiffen, dafs ich mich nie 
Tractate mil Rublaod gefebnt habe , io 
_ _ jpr Hof uine gegenwärtige Politik befolgt 
hatT Die Rolle, die das preofsifcne Kabinet in dui» 
fem AogLnblicke fpielt, foll die Lieue gegen Frank- 
Mich nicht weoie fch wachen. Ich fürchte aber, daCs 
«8 Preufsen kOnTtig gar fehr bereuen wird; indem 
diefs gerade am meiften dazu beyträgt, die Bande deyr 
Freuddfchaft zvvifchen England und Oefterreich noch 
enger zufammenzuziehen. Was indeffen jetzt ge- 
fcbiebt, ift eine natarlicbe FoIm v oftjlft p» ginzUclwa 
Mangel an TTeberdnfltinnnttng. Nie HM;icn geglaubt, 
dafs diefem wefentlichen Fehler durch befondere 
Gonvenüonen abzuhelfen fcy. SiQ wiffen, dafs die 
Hepublik an keiner diefer Conventionen ^ijf|H^ ge* 
nommen hat, eben (b wenig, wie fie es jetttita tbun 

f cneigt ift. Man wiU dagegen den Krieg dt bonnt foi 
ortfetzen , fo lange die combinirten Armeen gegen 
die Fraozofeo ftarK genug iiod. Ob diefs aber v^n 
Erfolg. fevn wird, wt alleio dem Himmel bekapnt.* 
S. 28- An den Baron van Kinkell zu jMaHnkeirii. 
Haag, a. December 1793. — »»Der Wiener ilof 
liebkofet das en^lifche Kabinet auf alle nur mögliche 
Art, um das alte Syftem von Wilhelm UL bervorzu- 
fnelMir. Die Folge davon warde die VenriclMiDg dei 
Tractats von 1788- f^yn , folglich Preufsen fich in die 
Arme von Rufsland werfen müffen. VVenn man aber 
nun einmal neue Allianzen fchlielsen will», warum 
'facht man keine Quadrupel» Allianz zu bilden» (b dala 
Ofefterreieli dem Syftem von 178K. beytritt? Die Ifb- 
lirten Allianzen tliun feiten gut, indem man ßch im- 
mer neue Feinde dadurch macht: die Combination 
von AUiirteo aber kann nOtzUeh feyn. Wenn Preu- 
fsen Schwierigkeiten macht, wird England mit dem 
Kaifer abfchliefsen, den Tracfat von 17X8- fiir nichtig 
erklären, uni mir werden zwifchen zwey Stühlen 
filzen. Die Sobfidien, die Preufsen verlangt^ find 
^e Kleinigkeit nicht -mehr als zwey und zwanzig 
lind «Ine halbe Million Thaler. Diefs heifst fo gut als 
völlig thbrechen ; denn was lafst fich hierauf bieten?" 
S. 31. An den Baron «e« Rhtdf zu Bertln. Haag, 

— »Nfta haben biet einige Taj 
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fo wie in England und DeotfcUtnd, eine MeogeEa^'. 
fars, die dem Volke weis macben inü[teii, db^i^ 
jeden Augsobiick Friade llafem kÖBv«', onddhfrnoi 

diefcn Frieden erhalten werde, -wenn Gcörfjj l'cÄ- 
nur weii<ert, die Hegierune zu unter ttütze^ ZaAoh 
fterdam hat ein folcher Mgtieh die Oreiislair^ 



Wj-lord Mtünesbury gehabt, der nun nher BrOffel 
j^r.h. Berlin geben wird. Er wird bey fejner Ankunft 
Vfkdentiell mit Ihnen fprechen, und Ihnen zu glüi- 
cf^er Zeit den Inhalt uuferer Unterredung mittheUen. 
Man inufs fich, nach meiner Meinung, zu Oberzeu- 
gen fucben, ob die Erklärung des Berliner Hofes ei- 
ne FolgaMdUarlltf^! Willens, oder wirklicher Finans» habt» ganz öffentlich zu Tagen, din Fraozukw» 
verlegratieit Ift Im letzten Falle muTs man auf die den Krieg mit ans bis jetzt noch car nicht jtb« 
nöthigen Fonds bedacht feyn. Hierzu habe ich die gemeint. ' S. iii. An Dem/e logm. ^Fekr.tv 
Erfcbaffung dnet Papiergeldes nach Art dar engU- — „Ich bin g|inzlicb Ihrer Meinung, dabolaeVa. 
fcben Navy-BiBt vorgefchlagen, daa naeh dera'Kriege einigung aller Efifte an fcetoen glacklieben kum 
eingelöft werden (oltte. Es ift dcrfelbe Vorfchlag, zu denken ifr. Wenn diefs jedoch uamögbin^ 
den ich fcbon bevm Anfange des Krieges den Staaten wenn man ducoha«s ja keinem eoergifiäha khik 
vonHoUand ttnt ' leh habe jetzt dleTe Idee ein wenig die Hand bialaB will, fe ift et befler, mae/de^ 
mit der Ihrigen, die Schuld auf Frankreich zu hypo- auf. Fflr uns wird dann das rathfarnfte fey-niAy 
fcheciren, amalgamirt. Das zweyte, worüber ich mit Zeiten mit dao Franzofen zu verftiodige& bäm 
jÜ-ylo^ Vhlmeihary gerprocheo;habe, ift die zwi- fo mehr, da alo neuer Feldzuf, der ovoite 
Cchen England und Oefterreich projectirte Allianz. Mitteln begonnen wird, die fchreck/icfiftee Fia 
Pief^be ^heint mir nOtziicb zu feyn, wenn man ße für uns haben kann." S. lai. Dgmliibtx. 
'mit den bereits beftehendea Verbindungen! von i7g8. Haag, 13. Februar 1794. — „Sie babtm Übt wä 
in Zurammenhang brio«n, »nd fo eine Art von Qua- catban , nicht /w& fpe raü zu uaterzeiebaen. El 
drupel -Allianz bilden Kann. Die Inttroctionen von komnit mir fehr fcbimpQicb rt^r, daTf /ziao niclit OK 
liord Malmesbury find fehr energifcb; aber im Grün- ohne unfere Einwilligung, (oBdera aucÄ obae aaUn 
de durch Jacobi's Note provocirt. Im Uebrigen aber Deliberation Ober nafere Fhianzen dä&yo\ät«v ^vU. 
ift Mylord fein genug , uirt nur faa Anfs^ften Noth- Wenn man die Sache auf dieie Art aneieUt, und air 
falle davon Oebraucli zumachen." fere Concurrenz mir nichts, dir nichts voraos&Q^ 
S. 70. Jin 4tn Barom vom RktAe «n Birlm. fo farch^e ich ein. fehr fchlimaaa ReCnlut. Uet» 
Haag, 2. Jamiar 1794. — «loh habe Mylord Mid- dem bemerken wir nicht ohne Ormd, dats iodlKk 
mesbury gefragt, ob auch Spanien und Rufs! and die kritifchen Zeit auch kein einziger fremder .IJaiittf 
Garantie der bewufsten BÜlets de confiance mit aber» von Gewicht im Haag befiodlicii ift« und ddtauaii 
nehmen foO? Is fe fern diefe Garantie eine Folge Republik beyoahe fflr nicbtt anfi^t.** i> 
von der Theilnahme an dem Kriege ift, fcheint CS ge- Deiifel'ocn. Haag , 27. März 1794. — nVkxsÄ 
wifSf dafs mao diefe Mächte dazu einladen mufs. In Subiidicn anlangt, fo hat mau diele ^Sache (oieUMi 
fo fem fie aber blofs eine Bedingung der nähern AI- als müglich expedirt. Hätte Geh dtr WteäerM 
lianz rwifchen Oefterreich, PreuTBen, England und eben fo geneigt bezeigt, fo müfste bereits alWi ri 
Holland ift, glaube ich, dafs man Spanien und Hufs- neu feyn. So aber verweigert er feinen Beysr^'B 
land weglaffao kann. DiaSa nihere AUianr. fcheint wälzt ailes den Seeniobten auf den Halt. Ijjfcte- 
SÜr Oberhaupt zu einer Vereinigung aller Kräfte fehr deruog macht nur neue Deliberatiooen nötb^,^ 
'wQnfchenswerth. Man könnte diefelbe «ti Berlin vor- durch abermals viel Zeit verloren geben foü. 
bereiten, vod die RepublikAacbber zumBeytritt ein- dem entworfenen Plane follte man bereila dic(^ 
laden. Wire nun die an PreoCsen zu zahlende Subfi- . tionen angefsocen haben; allein noch wird amvB^ 
die, nach einena vorher feftgeCettten Qnaatmn , und die mindefte Bewegung gewahr. Unterddhi « 
der uns betreffenden Quota, als geheimer Artikel mehren ßch die Frjozülea an den Gräazen aaissv^ 
beygefilgt: fo würde fich die Saciie fehr bequem, und dentlicli," (Man erinnert üph, dafs es endl^bs 
ohne uirtereVerHafTungza verletzen, znr Deliberation 19. April znm Abfddnf^ zweyer Conveotiooen kA 
bringen laffen. Ich glaube Oberdiefs, dafs nichts fo Die eine ward zwifcheo Preufsen und den SeBBÜi 
fehr gefchickt ift, der jetzigen Politik von Rnfsland ten, die andere zwifcben England ^ad Holland « 
entgegen zn erMten, als eine folche AUlam» iwd terzeichoet. Preufsen ftellte' 6>w|0O Mann, nedij 
dafs dagegen ohne diefelbe England und die zwey gro- Republik zahlte für ihren Antbeii 400,000 PfStf J 
- ^ea deutfchen Hufe der beftändige Spiel ball der ruf- haar. Mylord Malmesbury und Graf Haujzwit:« 
'fif^ea'Intrigueo bleiben werdenu"^ S. 100. Au Dtn- ren defsbalb von Berlin nach dem Haag g er?^ 
felbtn. Haag, 23. Januar 1794- — „Man mufs in Letzterer hatte ßch dafelbft durch feine »agm^ 
diefem Augenblicke ipehr als jemals auf die Intri suen Formen und fein entfcbiedenes Xaleat 201a j'itfl 
dar Fxanzotan infaurkfliM ujb, Sfo iiabaii oler» raa lehr beliebt ganac^) 
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ScitP! 283. den Baron van fünktü ZU Frankfurt a. W. 
Haag 15. Jun. 1794. — „Lord Malmesbury wird 
Sffr ohne Zweifel von, der Lige der Sachen und unU 
f4ir Mdnüiigdaraber'uiiterricDtet haben. Job bnu- 
ebe Ibden airo' nicht weittSufiger za beweifea, wie 
nothwentfig es fey, den Marfan der preufsifchen Ar- 
mee nach unfern Gegenden zu befchleunigen. Ich 
«tfb'reelft gut, yew man alles dagegen einwenden 
kanji, und es fchmerzt mich felbft, dafs es fo weit' 
ekommeo ift. Allein die Umftände find zu drin, 
end: ifenn von der Erhaltung der Niederlande hangt 
18 ^liickral von Europa ab. S. awt. A» Denfelben. 
[aag 8^. Inn. 1794. — • 'nlbre fechs Depefchen Vod 
richtig pjngpganzcn. Mir fehlen die Worte» mich über 
diefs Betragen von Preufsen auszulaffen. (Preufsen 
weigerte fich nlmtich , die Armee nach den Nieder- 
•lao&ninarrchiraD zu talliBO.) ScUwieriglcaileA hatte 
leb twar allerdings ertvartet, aUeln'folcbe AusflOebte 
iind Chiranen waiirlich nicht. Das Schlimmfte wird 
liun ein langes Negociiren feyn, wozu die Abwefen- 
heit des Königs einen fcheinbaren Vorwand abgeben 
wird. Unterdeffen wird die Armee unbewegUcn lie- 

fen, und felbrt in ihrer gegenwärtigen Poßtion von 
einem Nutzen fej'li. Ift dann endlich die Sache ent- 
fchieden, nun fo ift es zu fpät, doch etwas auszufüh- 
Ten. Sie können indeffen oicbts anilers tbtin , als fich 
in Allem nach Mylord Malmesbury zu richten. Es 
ift leider nur zu wichtig für uns, durch eine Armee 

gedeckt zu feyn. Von Innen und Aufsen erblicke 
!h nichts als eine drohende Zukunft. Forcirt der 
Feind eintnil die Grenze^ fo'ftebifkh f Br nidits mehr 
gut." S 349. Jn Dfnfflben. Haag ig. Jul. 1794. — „Sie 
haben fehr wohl gethan, fich ftrengan Ihrelnftructio- 
nen zu bähen, und in Anfehung des Aflarfches der 
Preufsen, durchaus keinen medi$un temtinum zuzulaf- 
fien. Unfere Angelegenheiten werden fo gefShrlich, 
dafs ich das Schlimmfte bcfOrchte , wenn nidit un- 
irerzaglich wenigftens der gröfste Theil der Armee 
hierher gefchickt wird. Allen Berichten von Berlin 
za Fplge foll der Feldmarfchal Carte Blanche haben ; 
er ift auf diefe Art für alles Unglftuk, das die Repu- 
blik betreffen kann, gcnz allein verantwortlich. Die 
bftenfiblen Antworten der öfterreichiCcbeo Generale 

tech«ll'vbn der Vertheidigung der Mask^ alhinidi 
hte, dafs es auch hier nicht an " 
A*L. Z. 1811. Srßtr Bm4, 



wirc|, iiro nichts zu thun. (In Chiffern. ) Dasi 
ze Betragen von Oefterreich zeigt, dafs es die 
derlnnde aufgiebt, um den Seenlächten bange zu 
machen, und eine ähniiclje SuhfiJie wie IVeufsen zii 
erpreffen. * An geheime Unterbandluogen zvriüchea 
dem Kaifer und Frankreich glaube leb nicht; all«a 
ich vermutbe» dafs der Wi«ner Hof es filr rathfamer 
hält, die Niederlande lieber auf einige Jahre fahreq 
zu laffen, ala den Krieg dafelbft auf eigene Koften 
fortzutetzen. Er verläfst fieb darauf» dafs es doch 
einmal beym Frieden dasMeiftezurOck erhalten foli.'* 
Dritter Band. S. 49. An den Baron von Nageü zu 
London. Haag23. Sept. 1794. — „Unfere Lage wird 
von Tage zu Tace gefährlicher, zumal feitdera di« 
englifcbe Armee hinter die Maas, oder vielleicht in 
diefem Augenblicke noch weiter retirirt hat, und die 
öfterreichiTche durch ihren unvermutheten Rflckzug 
Maftricht völlig Preis zu geben fcbeint. j|)ie(e nicht 
nur fOr uns» fobderd'for ganif Europa fo Ivberflt ge^ 
fähriiche Lage hat uns zu einer befondern Eröfnung 
veranlafst. Wir haben nemlirh unfern Alliirten zu 
überlegen sieben, ob es nicht Zeit wird, auf JiCtt« 
ZU einem allgemeinen Frieden zu denkea,jindem es aa 
Mittdn Mbricht, den Kries mit Erfolg ^tzufetzen.' 
Wir glauben, dafs die Auslohnung niclit unmöglich 
ift, mag nun England das Terrain felbft foodireo, 
oder diefs Gefchäft uns Qberlaffen wollen. Ich glaube 
auch, dafs die andern Michte nichts lieber fehen war« 
den , als fich mit Ehre ans dfefem nnglacklicben Krie- 
ge herauszuziehn. An unfre Exiftenz ift die Wohl- 
ahrt vo^ ganz Europa geknüpft; diefs wird alJgo. 
mein anerkannt. Selbft England mufs feinen Ruin be« 
fürchten, wenn unfrp Republik mit ihren Reichtha« 
mern und Holfsquellen Cine Beute des Feindes wird." 
S. 8a> An den Baron von Rhede zu Berlin. Haag 6. Obt» 
1794. — „Nach einer Depelbbe vom General Clair- 
Mt, find die OeftenWcfaer amzweytendiefesangegrif. 
fen und genöthigt worden, fich hinter die Erfft zu- 
rückzuziehn. Dem zu Folge mufs nun die englifche 
Armee Ober die VVaal zuröckgehn, fp dafs die ganze 
Maas den Feinden offen liegt. . Olefs bat die Oe* 
forgniffe bey uns fb 'vermehrt* dafs federmann den 
Frieden wünfcht , zumnl da die RpjMiblik von ihren 
Aliiirteo wahrfcheinlich keine Hülfe mehr zu erwar- 
ten hat. Die Folgen eines foleben Friedeos werden 
Sie felbft einfehen. Haben Sie demnach die Gote, in 
den itärkfteo Ausdrücken auf die Hülfe der preufsi- 
fcheo Armee zu dringen, damit uns wenigftens das in 
der Allianz von 1788 ftipuhrtc Truppencorps bleibt." 
S. 143. An den Greßier Paget zu iMnion. Haag 7. Nov. 
1784. ' Jdi vtfnnhnMfOaYelir gtterilaod, ddfs 
(S) fraAk- 
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Frankreich nichts fehnlicher wOnfcht, als mit uns, nach äufserft cordat, im Qfonde aber fehr feißii. 
und allen (lbrig«n Mächten, Englaad ausgenommen, füg feyo wird." S. 229* An dem Barom von tksiu 
friede zu fchlie£scn. Die Bediagungp» fOruos wQr- B ttlht. Haag iA.X>«e. 1794-.. — «iWann Sitakfafr»- 



gen , was ich von naferer Negocialioa imt du Fr», 
zofen halte, fo mufs ich Ihnoi aatwortei,(ii6 jcA 
nicht viel davon erwarte^ man maEste deiio imfm- 
Zofen die UomögUchkeit MJfi«o , uaüer Laad den 
zu kdnoeo. Sie befisdas ien n«nliefa in diikw 
genhlicke in der Alternative, entw^eder ror-Me 



deh .fejn : 1) den erften Antrag zu machen. 3) Zu 
rOckgabe aller der uns genommenen Provinzen j u. 
{, W. 3) Vermeidung aller Einmifchung in uifTra ta- 
nern Angelegenheiten. Aehnlicbe Eröffnungen wer* 
den auch unter der Hand an Preufs^n, OeUerreich, 
Spanien unii Sardinien gemacht, fo dafs man wohl 

fieht, dafs Frankreich aUe feine Krifte gegen England rackwirts zu g^hen; aus dem i^atarüclMB Gnn. 
wenden will. Wenn die übrigen Mächte diefe Vor- weil et ihnen in ihrer gegenwärtigan PofitioanSi^ 

fchläge annehmen, fo dürfen wir nicht allein zurück- fiftenz fehlt. Finden be nun das Vorrücket b4|. 
bleibea^ es wQrde fonft die ganta.Laft d«5 Laodkrie* lieh, fo lebe ich nicht ein , warum fie e» maiim 
gas anf un« fallen. Ich fsraefa ceftern Abend bog« follten : am fo weniger, da ihnen die Bralmi im | 

mit LorJ St. Helens hierüber. Er liefs fich unter an- Republik grofse Vortheile verfpricht. Fiadnle es 
dem entfallen» dafs England uns überla^Ien rnüffe^ hingegen unmöglich, (b mttfTen fie e in en Votwri 
uns mk Fra^krefcb tn verftSndigen, damit es den haben, 6ch zurückzuziehn, und dann palst die a^ 
Landkrieg lo«; würde, und deftn beffer zur See agiren fangene Unterhandlung vortrefflich dazu* Kösa 
könnte." S. 147 Dtnfeiben. Haag 9. Nov. „Der die r^egociationeo des Berliner Hofes mit den itln 
Prinz ift wOihend über die Auffnhrung der englifchen gen amaigamirt werden, fo wire es fehr gnt Dil 
Truppen. Und wollte uns England noch dreymal Franzofen wQrden dann in die Lage kommen, zwey 
mehr Truppen fchiUeo, feine Hillfe ifi nicht nur un- Feinde mehr oder weniger zu hiben, was L/ei»erl^ 
nütz, fondern auch die gröbte Lalt für uns. Die gung verdient." S. 382. AninOxt^ Fa^e/zmla». 
Leute fagen öffentlich: wenn wir doch einmal ge- don. Haag. 2. Jan. 1795. — »WieVlngit «n^v^aV«, 

JlUmlert werden follen, fo mag es lieber von den Armee an der Waal bleiben wird, iit uogexviU. Viel- 
einden fevn. Die Eoglän ier dagegen fprechen : die 
Garmagnolan foilen es euch doch nehmen; et ift alfo 
btfff^r, wir knmmen ibnen zuvor. Mit einem Worte, 
jrh feile es nur 7u deutlich, es bleibt uns kein anife- 
res Mittel übrig, als ^11 Senaratfriede mit Frankreich, fcheinliebcr auf einem ganz anderen zn ijnnMiili 
leb fetze hinzu, wenn nnrire fogenannten Vertheidi^ Leider 6dd aber weder die AtVerreiebifchen, mck hk 
ger ihr Betragen nicht ändern, (o wird man fie durch englifchen Generale mit der Gelegt-nheit d» Luiits 
andere zur Ruhe müfTen bringen iaffen. mag es dann bekannt, und dennoch folJ alles nach ihrenlkijitp- 
auch gehen, wie ea will.** 5.170. AnDtnfeinn. Haag hen. Job fehe wenig Hoffnung Air nne. iMrai ' 
ig. Nov 1794. — „Der erfte Schritt zum Frieden iu 
nun wirklich getban. Man hat einen Vertrauten 
an die RepräJ«ianten abgefchickt. und ibnen die nd- 
thigen Eröffnungen gemacht. Wir verlangen blofs, 
dals der Content feine eigenen Decrete erfüllt, d. h. 
dafs er nichts auf unfere Koften behalten, oder fich 
in unfere inneren Angelegenheiten mifchen foll. Da- 
gegen wollen wir auch die Souveränität und Unab 



leicht hat fie fich in diefem Augenblicke (choo nadk 
Utrecht jgezogen. Man hält dieu nemlicb für deieis- 
zigen Weg, auf welchem der Fand mndk Btämi 

kommen kann: wiewohl er wahrlich 



plötzliches Tliauwefter kann uns rotten, fonfi m\« 
wir uns für verlureu anfehn. Aus üenchtenm^ 
fern bevollmächtigten gebt nur zn cfeadicib%Wi 
dafs die Möglichkeit über das Eis zu kommea.^ 
den Franzofen ganz andere Gefinnungen boii^ 
bracht hat." S 334. An du hoüHudifehem BmÜl^ 
tigttUj Brar>tzin und Rtpelaerzu Paris. Haagt|.la 
179$. 10 Uhr Abends, n^^ie Coroniifßoa, de es 



bängigkeit des franzößfchen Volkes, und fli>erhaiipt dem General Pichegru unterhandeln foU, ift bcn« 



die neue franföfifche Conftitution anerkennen. Zu 
gleicher Zeit- fchlagen wir vor, diefe Punkte als Prä- 
rimiiiarien zu unterzoichnen , und durch einen Waf- 
feoftiliftand zu bej^räft^^n. Die Rqtrifentaoten ha- 
ben diefe Artikel nach Paris*gefebiekt, und erwarten 



abgereift. — Ich kann indeflen nicht glaub». ^ 
die Franzofen die Republik zu vernichten, odtis 
erobern Willens find. Sie würden fie ja hierÄsK 
ganz in diejiände der Engländer aeben, ohne iil 
einigen Nutzen davon zu «dien. Sobalcf ninnfick^ 



unverzüglich Antwort darauf." S. 191. An Denfelbtn, Republik, qua talis, es fcy durch Gewalt, es feyda 

Haae25.Nov. 1794. „Dafs das englifcheMinifterium Tractatcn, ihre Exiftenz verloren hat, wentnn n 

auf feiner Meinung beharren werde, habe ich leider die Engländer Ober unfere Sebiffa WfkÜen md > 

Vorau<;gerehen. Es wäre aber ficher belTer, wenn Telhen, fie mögen fie nun in See, oder in ihren Hi 

man fich in England zu einem gemeinfchaftlicben Frie- finden , für gute Prtfen erklären- Ebeo ^ wer 

lUn verftehen wullte. Dann würde das jetzige poli- Ge fich unferer Golonien su bemächtigen AmImo, 

liLMie Syftem unveräntJert bleiben, was nun Tchwer- Oberhaupt alles was uns gehört, als ihre Beut 



J*ch der Fall feyo wird. Denn wenn wir uns einmal 
in die Hinde von Frankreich werfen mOffen, fo ift 
i^tebr Kan^l fOr England verbren. Ich für mein 
TWU^he ^M^Jntwort Paris mit Zittern entge- 



4* m 




fehn. Ich kann Ihnen inderfea im Vertranen fa 
dafs nach den Colonien bereits die nOthigno Oerrel 

gegangen find. Die Refolution, wodurch fie ao 
rilirt werden, die Trennung von dem Krl 



dafs ie dem AMuSat a^MiMl^f»btwickan| ^«dw ße 
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^ . * - 'jllBfti. t«9^ APRIL tgii. ' ISV ' 

Mtaü«' B^e AlliafiS'flftIf FiHnkrelib, -und 6ben- Emigrirten ein „Sort eothUtnabte" zu verrctiaffiA Itaw 

im ein» Offenfiv - Allianz, wird aber fic'ier nicht chen. Man wollt«' fich aber OefttTreich jfrhpr Seits 

tgefctilofTeo ; diefs iifst weder unfore Erl'chöpfung, auf gar nichts einlaffeii; weil in Frankreich keioe fe- 

»dl Hie Lage der Sachen zu. Neutralität, wie vor fte Reeierubg , und folelich keine MödiehlMe sa 

m Kriege, fcheint mir far uns, für England und aer ern Ünterhandlung vorhandien Te}«. 
r Frankreich , das befte zu feyn. Der Prinz ih mit Der zwtytt Band bietet in diefer Hiaftcbt akfats 

r ganzen Familie nach Scbeveoiogen abgegangeu. Bemerkenswerthes dar. Aus dem dritten Bandt zie- 

I er Gch,|rotz des Treibaifes, aaob En|;land ein. beo wir foJeendes aus. S. 53. Eine DtpeJcht 4» dt» 

iffenwird." — ' So fcbrieb f^Mtä* Sp. am IH.-J«n. Barom »ob "Ogell, hoSflmd^tktn QtftMUm Ut Lutiio».. 

endj; am folgendes 19. Jan. rilckren die Franzofen Haag 23. Sept. 1794. Hier heifst es unter andern: 

Aiii(terda« sia. Von uliefun Tage aa eqdlgt diet» „Die Sachen gehen fchlimm, |»Dd fo fcblimtn, daCa. 

rrefpoodmz. — Wir wollen niia za den flbrigen der Uolergana der Repubfflt- unt euri rt JH eii ibbalntJ*^- 

! .iftn kell öVicrgehn, r^och fcbrankea wir nU Es fragt ficn aTfo, ob England im Stande ift, der üo- 

li liier nur auf die wichtigfteo ein. " Ordnung, die bis jetzt alle Operationen der AHürten 

IL AH t MUii mnd BnUgtn. Zweifter Band. S.S3* vereitelt hat, Einhalt zu thun, um fo mehr, da diefs 

^07t der StMttn von peilaifd an den ErtftnUhalttr, als die vomehihfte, ^ ^ielfeiebt als die einzige Urfa- 

idelbui^ 14. Febr. T7Q5. — „Wir mOffen eben fo che des bisherigen UndOcks betrachtet werden kann. 

TonnlarSeereite, ^is vun der Landfeite fürchteOi mnr verlaoftn nicht,, oafs England neue Aoftrebgua- , 

•m wir we([er durch eine hinlängliche Marine, gen macben foU; nein es foll nur Maafsref;»'!n ergrei- 

b durch eine liinreichende Landmacht gedeckt len , die bisherigen Anitrenj^uagea wahrhaft nQl^ch 

Unfere Koften find ohne Schiffe, unfcre Ufer zu machen. Oiefs aber kann biofs durch einen mit 

e Batterien, wenigfteorohne Artilleriften, unfere KIugbeiteotworfeaeDO^enttioofiilftiig^cbehen. Uei- 

te ohne Befatzungen. Die Grenze Ton Fiandern, ben ]edoc1i dieSacben wie fie fimi: fe werden wir ans 

re fiärkfte Vom Jii'-i , Ift fo gut wie verlaffpn," bal I gez 'vungen fehn , um Frieden zu bitfeo, und es 

w, S. 9^ £xtraft aus ätß Mthdmin JU/olutiotun wird beb zeigeq, ob Europa, ob unfere AJlürtea da« 

Vtaatiu ve» HoBamI und ß^ß. FHitlmid. MIdUd- bey gewonnen hab«i werden, die Republik blofe Üi* 

14. Febr. 1793. LorJ Anckland, der en^lifche rem Egni'^mus und Eigenßnn auf-unpfero. S. Ko. 

ndteimiiaag, gab eineiSoteeio« welchedie Ango- Extract aus nner Depefcht dts Baron van HägiB z» Loth 

ilieiten, befonc&ra dieVertheidIgnog dereiii^lif^- don 3. Oct. 1794. „Man fehe in London mit BetiVb«* 

lulifrhen Befitzungen in Oftin Ilen hptr. f. Er nifs , d. f^ rnaii in Holland an der RepuMik verzwd- 

te v'orzQglich auf die Cap -Cuionie aufmerkfam, feie, uiul vom Frieden fpreche. LorJ Greoviüe ver- 

weoig fie befeftigt, wie fchwach — kaum mit fiebere, der Herzog von York habe die Ablicht, 

prt .Mann — fi- bc'etzt und wie leicht fie daher feine Verbin funp mit den Oeftreichern fo lange als 

«sie de France aus wegzunehmen ity. Die eng. möglich zu uoierliaiten. Die Üefterreicber dOrften 

•Regierung erbot fich, dieGarnifon von St. Helena firh aber dufditus nicht von dem Gebiete der Repa- * 

u verftärken, verlangte aber die Einwilligung blik entfernen, weil fie fonft die englifchen Subß lien ' 

epubhk da/.u. Diefs wird an die General - Cum- vertieren würden. IVIan wolle auch dem preuCsifchea 

n verwiofen, mit cier Erinnerung, alles mögli« Gefaodten eine Note Obeirgeben , und mit der Safpe^r 

jr Siicberbeit der Colonie zu verfflgen. (Später- fioo der Subfidlen droben, wenn die preniipifebe Ar* 

nter dem 7. Mira ward da^ Anerbieten ange> mee nfebt thStiger zur vertbeidigong von Hollend - 

len ) S.25y. Note vor dfm engUfchtn und dem ö^rr- beytragen wir Je. Das englifcbe MiDifterium wolle 

chen Gejandttn (Graf von Stahremberg.) Haa|^ durchaus nicht von Frieden fpre hm hören, auch 

ril 1793. Sie betrifft die Bitte, alle Mitglieder die Stinimong der Völker fey volHg for den Krieg." 

Ttii inal Gonvenles, und den Vollzicluings-Rath S. 130 Sitzung der Staatert von Sedand 24. Oct. i~94. 

jtiientlich alle, die für den Tod des Künigs vo- Die Engländer wolien noch mehr Truppen.' fobidkes»- 

tten , fo wie fie etwa den holiSndifclieii Boden, fie fchlageo aber vor, dafs das Oberkonmeodfr- fber 

ie holländifchen Cülonien betreten foHten, fo- die enpüf-he und hoüänrfifche Armee dem Herzoge 

zu arretiren und den Cri»ainalgerichten zuüber- von Brannjchwttg angetragen werden foU. Es wird 

„ ten einde zu tot eene les (Lectioo) en een voor- befcblofleo, mit dem englifcben Abgeordneten auch 

or h et mgnjchflyk gefingt mögen dienen. (Wnrtf einen holländifchen, in diefer Angelegenheit nach 

iexti i6. April einftimmig refolvirt). S. 333. ßraunfchwcic abznfenden. S. 7^^. Gdieme hßnution 

^ dtt Staaten von Seeland 8- Aug. 1793. Aus der hoüändifeiun BevoümiUktigten zur Mfehtießnng dw^ 

JepnfcUe.der holläodifchen Gefandteo zu Wien Friedens mit Frankreich, Erlaffen in Hjag i6. Dec. 

n*. van Aiiaften) erfährt maa, dafs die franzü- 1794. — Als i^räliminar- Artikel werden die Unab- 

leij i< rnn^ einige Friedensvorfchläge an Oefter- hängigkeit der franzöfifchen Nation die Zurflckgabe 

emacht bat. Em folie i) den Franaofen, völlig der beiderfeitigen Eroberungen, und die UnverletzEch- 

jo, ffcH eine beliebige Conftfturfon zu geben, keit der holiindifchra Conftitution fefreefetzt. Im 

>n -2) die Icutfcli. n THrften in Jl" Ihre ver- Falle — heifst es Art. 12. — von einer AWianz gefpro- 

Befaizuoeeu wieder reftituirc werden. Zu chen wird, foilencs' die BMrolhnä cbttgten iaf alle Art 
T Z« it ioü man der JpMnilit Bmoboni und 'd«ft ,,uad. Weil« abcttwcnd«! ftwben , indem es i&r deo ge- 
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SenwIftlgM genbliek daMbtas Biebe tbiipHoh. ift. umfionfff Vm Di SfHtgHi 

ie Können unter andern anführen, dafs jetzt flieht, laß den «oglifohea AÜaiftern alles an" der 

dift S&eit ley«. a^f.n^ue AlUjia^ep zu d^okea, inaa 4«'' Arm««. W^nn di«f« verloren giengfe, %ei,^ 

mftCfo.vieiiaelir Europa die vorigeRuhe wieder geben, dflrftea fie 6cb nicht mehr fefaen lauen. -^Wir 

Dann erft wOrde fich zeigen, was för grofse IntereC- beii oben gefägt, dafs diefes vortreFfliche Iftrt «r 

fas.als Refultfite diefer ailgemeinen Pacificatioa lier- wenig bekannt geworden fey; wir febco«,^ 

vorgebo würden. So hätten z. ü. die orterreicbifcheo es auch Httrtn entgangen ift. Zu cbiMrUfiB» 

Niederlande immer fo groben Einflufs auf das poÜti- des Ofiozen möchten wir natOrUch durcbuim^ 

fohe Syltem von Europa gehabt, dafs es fehr gewagt, theU, aber ein zweckmäfsiger Auszug, uvk^^ 

feyn würde, aber diefes Syftem liin^uszugebo, eof. nem euten biftorifehen Journale mitgaliMifäiiL 

jener wichtige Gegenftand regulirt fey. S. 312. Dt- c»n tä^ ■!!«#— imiM.Qafehepk für dafPrifaUk 
fe/cktvoadimGr^itrFagelzuLimdon, an ätn Raths- . i ' 
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I; Prcisaufgabea und Vertheiluagen. 



uin 4.Dcc. igio. ward In PeTih bey Stcplian v. Kulc- 
X&r., dem Herausgeber des Hazai ces külfö^di Tudoii- 
tfifok'(Taterland. und ausTand. Nachricbtih) der Prelis ' 
von 300 n. und das Accpnit von 100 fl. veitheilt, wel- , 
che au^ die vor einiger Zeit aufgeftelhe Frage ausge> ' 
iBtztwnri'n: Worauf könnte ein ManA hef Jahren, 
der weder An^'^rwandie noch Nachkommen hat, fein 
in 100000 fl. beftehendes Vermügpn am nüuliclüteu 
▼erw'enden?" Unter den J3 Prciswcrbem wurde 
nach dem Ansfinuche des Prcisausftellers der erfte 
Preis dem als Ungf. Dichter, Ueberfetzer mehrerer 
Claffiker und VerfatTer des Magyar Szazadok, Berteiik* 
Viräg^ F.xjjaurmer , das Acoeflit aber dem Hn. Georg 
Ftjlr ^ Piuf. der Dogmatllc an der Univerfität zu Peftb, 
Vcrfaffer mehrerer philofophifchcr Schriften in ungri- 
fcher Sprache, zuerkannt. Die Preisvertheilung felhlt 
gelfshah in Gegenwart vieler Gelehrten und anderer 
Terdienft vollen Männer, unter denen auch Hr. Btnt- 
dict van Py^r, A^.b^and« der dabey roa folcber Rüb- 
rung ergrjFfen wa^d, dals 'di auf der Stelle 100 fl. zu 
dem erfien Preife, 50 H, 7u dorn AcreHu hinzulegte, 
und X50 iL dem Vertbeiler diefer Preife iiir £eine Tiel- 
Atltigen patrioiiicban Bemühungen übergab. 

•r Oie- bl icwedSdniCefa-cbirurgifdl« Jofephs- Aka- 
demie lu Wien, f).it imterm i. Aug. ig 10, nachdem 
lohon aw«|F brauchbare medicinifciie Topographien der 
Peftdkigen Olmütz und Joiephrtadt gekrOnt worden, al« 
fortgefetzte Preisfrage aufgegeben: die medicinifche 
Topographie irgend einer andern Feftung der öfterrei- 
«bimien Monarchie oder was immer für eines Stand- 
quartiers eines Infanterie - oder Cavallerie -Regiments.! 
ZMrey Preife find. hiezui aus der Stiftung des Terftorha- 
nen Staais&r»t€fe Brendel von Stemburg ausgefetzt : ei^ 
na göldene Medallle zu %a Bi und eine andere zu 40 fl^ 

Jener Unniifcho M.i^nat, welcher einen Preis von 
100 Dukaten in Colde auf die hefte Beantwortung der 
Frage, über die Einführung der Ungrifcbett Sprache, 
«Is «ioiugea Q^icbiftiirpradbe in Upgera un Morgeiip, 



blatte des J. igog gefetzt hat, trifft Ttxamt^,ik 1 
dem 21 Abhandlungen hiera}>er eiiyegai^ni ünd^ k I 
ftaltea, da£s diefeiben durch ernannte Preisrichwr s ' 
unbeilt^ und deren firkenami/} Codatm bekämt |i 
macht werde. Dem Venie&Biea nscA werden ditd 
P^easriebcer «mar vorzuglicW vB^pfahcn and de«;- 
rcban <L{ienitoren gewählt feyn, oni Ste ^ir^ 
durch Kriegs - und andere Uuiftände bewiarVte Ven- 
gerangdes ürtheils wird dem Publteomirnddenhes- 
warbam durch die GrQndlicddtoit vnd ItaSamtkt 
m fidhadea Urtbails raioblieb erletzt wti£ 

II. Beförderungen und Ehrenbe2eü§!Bgau 

Die KcHtgf. Akadeptie der Kunße zu Sa\a bi; 
um die Naturkunde fo lelir verdienten Gnic - 
Hoffmannsegg zu ihrem Ehrenmitijliede, flieCej»- 
maler Un. Burg, Dsklmg^ IVol/ ui\d JVcUty 
cAiitekten Hn. Geb. Ober - Bau -Arioüor i:; = 
Kupferftecfier Hn. Buckhorn und den Mcdiili^ - 
jfaikmann^ zw ordentlichen Mitgliedern InB«* 
dir die Landfchaftsmaler Hn. Friedrich znDrafc - 
Hn. Remhardt zu Rom, den Uildbaucr Hn. Tuß- 
zu Rom, den Kupferltecber Hn. IXtniftedt lad^»- 
die Stiftsdenfe Frfttlein von Sambvrt zu RalU 
ihrer ans^ezeidmeten Gefchlcklicbkeit im Sücl 
ordentlichen auswärtigen Mitgliedara J 



III. TodesfäJl 

Am 4. Oct. igioftarb zu Debresin 
Prof. des vatcrländifchen Rechtes, der 0(1 i '^' 
Statiftik am reform. Collegium zu IDebreziu iß*' 
Jahre feines Lebaw. Diefer Mann, einer d»W 
ftea Reformuten, hat als Lehrer mehr, i''" 
ScbriftKeller gewirkt ; gebildet in LoOom, > 
Göttihgcn und Pefih, lielserdie, maoriMnZij' 
jenes Collegimas fonft eigene SteiHieit weni:. V 
bemefken. Sein« Prufoflur ift ein ltv% eilen 
Dan. Ertsei, 

traut worden. 



ordMi^Mhea.I)DBf. dar PhitiilrrH^ 
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SCHÖNE IC ÖNSTE.. ^. 

LEiPZia, b. Hartknoch! Tulpm, von THeärieh 
Kind. - £r^MBindchen 1K06. aco S. Zve^tts 
Biifdchen. 1807. zag S. Dritt«« Bäodcfaen. 1H07. 
3 j 8 8- ( Biodehcn mit tintmTitelkupfer.) 
(4Rthlr.4B'-) 

Diefe intereffaate Sanunlaqg ift — ein Beweis von 
der TheUDahoMflasPubljeums — bereits auf ßg. 
ten Bäadcben angewachfen , welche wir fammtlich ia 
(urzem anzeigen wenJen. Der Inhalt derfelben röhrt 
lieht, wie bey den Mähen deffelben V'fs. zum Theil 
i«a fremder Raad.lMr, fondern gehdrtalieiaUo. iCM 
n, der hier dm gröfsten TbdiTeioer profaifobeo fo» 
vohl als poetifchen Erzeug iffe niederlegt^ Wir fia- 
ten deher hier eioe.grolse M4iMiicbf4ujkcit, die 
tnyame mit jedem neoen Biadehea snnlmmt, •nnd fie 
"t es auch, worauFuns der Titel, begleitet mit dem 
liotto : rarüs colorum pkturis m etrtamtn u/que luxu- 
Umt^ aus Plinint, fBbrea (^11. DieCs hier zu bemer- 
;en , ift keinesweges unnütz: denn nicht allein Viel- 
arbigkeit, fondern auch Geruchioligkeit ift eine aus- 
eichnende Eigenfchaft r{er Tulpen; und (b leicht 
eil auch glauben läfst, der Vf. werde den Vergleich 
irbt von diefer Seite gefafst haben, fo drängt Heb 
och diefe Idee oft. enf» und ipan mufs den Titel erft 
e wohnt werden» ehe inao ihn paffend finden kann. 
)b gluch die ein^nen Bebandtheile diefer buntge- 
lifcnten Sammlung b^gp veitem nicht alle von glei- 
hem Werth Cad: fo «tnUen^ doch da«, Ganze die 
rnpfehlung, die ihm bereits von mebrern Seiten zu 
"lieil geworden ift, und Ree. trägt kein Bedenken, 
i->r<"r ^ammlung vor maocber äbnlicben den Vor- 
1^ 7.U geben, ueberall erkennt man, dafii Hr. Ä*. 
önere Anforderungen an fich macht, und den ed- 
rn Theil der Lefewelt vor Augen hat; dafs er mit 
>tnnthlichem Fleifs bUdet und felbft im Stiers den 
ruft des Lebens, der Qberall im Hintergründe fte- 
>n roll, nicht aus den Augen verliert. Unter allen 
icbt«rn fcheint GSAi am meiften auf ihn eingewirkt 
I haben; wie jener, 6odet er die Poefie in allen Oe- 
tlten'd()s Lebens, ohne gewaitfames Kinnen. Aus» 
ichnend ift. bey ihm insbefondere die Neigung, mit 
m fiufsern Formen zu wechfeln, un(|;*Dob in den 
rfchiedenartigften zu bewegen , und zwar grfehieht 
, fs meiftens mit Glück. Diefes unter Urtheil be- 
iVit fich.&adjjjch auf die ganze Sammlung 4iei 
P». , ük ilrdie^'fem vorliegenden (rOhem Bit 



f»enden tronem Biade. 

fiefpn, zumal in dem erltern , findet man noch 
bireiche Spuren einer fehl 
L. Z. IUI. Bgpt 



der Eigenthftmlfehk^ des VU. begrflndet ift, uqd 
die er Ipüterbin , wenn nicht immer, doch oft, z^ 
verleugnen gevvufst hat.- Sein Talent neigt fich näjn. 
lieh zur forgfältigen Ausführung und Aiismtbitfog 
des Kinzelnen, welches oft mit einer UmftSndlichkej| 
gefchieht, dafs das Ganze darunter leidet. Def 
Schmuckes ift in einzelnen Sitnationen zn viel, und 
die Sprache ift häuBg überladen und geziert. Wie 
fchon bemerkt, trifft diefer Vorwur/ belonders den 
erßen von ans anzuzcigen(!en Band. DidTer «flill^tj 
eiuzeioe eingemifchte Verfe abgerechnet, noch kepne 
metrifchen, fondern lauter profaifche lief tandt heile, 
vier an dt^r Zahl; rämmilicb ins Gebiet der Erziblung» 
cehörend, aber an Ton und Inhalt äufserit verfobie> 
dgp. Die erfta dieler Gefehiebtan , miigari. ift in 
einer Manier abeefafst , deren ficb der Vf. fehr oft 
bedient hat ; Ge ahmt nämiicb |ks ^EMthttmlicbe 49f 
irOhern deutfchen Zeit, in weldif Op filk, in Tof 
und Sprache n:ich. So wpnig der Vf. bey dem jetzt 
fo regen Sinne für altdeutfche Poefie und Spcocbe die^ 
ferbalb den Vorwurf feines 2^italters znJSihrohteB 
braucht: fo glauben wir doch, dafs bey diefer Ma- ' 
nier das höchfte Ziel fchöner Kunft nicht erreiclyt- 
werden könne. Das Altertharoliebe mul V«g|Eaiiftete if 
Ton und Sprache mag immerhin natOrliob« anfpre- 
chend, gemOthlich feyn, der vollendet fobteen Form 
widcrfl reitet es dennoch. Verzeihn kafw dMMTablV 
diefe Manier dem Vi.« da er die Briife, ans flenea 
das Oanze beliebt, ki einer alten Waldkapelle gefun- 
den zu Fuben vorgiebt, und noch weniger läfst ich 
digegen üage^i, däfs Wefke., welche teirklidt aus äl- 
terer Zeit lierrQbren , einen Tbeil ihres Eiganthom- 
lirhen in Ton und Sprache behalten, weil gänzliche 
Moderqißruog hier ohnehin unmöglich . Uebciv 

fens mub man ficb an diafa fclMni]oftiofe,'allas bontan 
arbenreizes entbehrende Manier erft gewöhnen, 
ehe man mit ungeftörtem Genufs dabey varweilan 
kann : fo wie fieh cB. nicht jedermann in einwa Moh 
alf er Art aufgeputzten Zimmer fogleich gefaÜen wird. 
Auch möchten wir nicht behaupten, dau der VI den 
Ton der alten Deutfchheit durchaus fo giDcklich g». 
troffen habe, dafs nicht häufig die moderne Zeit hin- 
durch fchimmere. Die Kinmifchung des Sangerg 
Veldeck, alir dner hiftorifchen Perfon, in die übrfv. 
'g<n« g«n2 frejra Dichtung fcheint uns nicht geratben 
zu feyn. Eine zwevte Erzählung, Frobtjahr, ift 
von gefällter Erfintlung, doch f-br>n nicht von hohem 
fefthahenden InterefCe und mit Schmuck Oberladen. 
Dia dritte, flberfcbrfefaan F^sfage aus dem Stegreif, 
ift am meiften verfehlt; der47t. naiebt nnaufhörlicb ' 
und immer nnglficklich nadb ainaai Jawriflsn Xchiurz. 
(5)S Sl ^ 
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ha&fn Tone» wofflr er es nur bis za einem gefuchten 
tpCa, bringt, yeberdiefs ift cüe ganze tieuatidlung 
der Volks Tage zu gedehnt uad wziert. Erfreut hat 
Ulis die letzte Era^hlung, dit Braut aus Oßen; der Vf. 
'nat hier die eimörmlge Safsigkeit idyllifcher Scenen 
durch Anadifcbung des Wunderbaren ' -i, und 
dadurcn einen eigenthümlichen Zauber über das Ganze 
gehaucht. Der Jas F iw ! auifthmückenden Ma- 



nier flb.erläfst er fich zwar ganz, abflr.fie ift auch hier, 
in der Idvlle, am meiften an ihreSWjrte. »Einladend 
und durcn harmonifchsn Rhythmus befeelt ift gleich 
die erfte Periode: MAuf,5^ ^p|QMrr9g«nd(^t«n bpitze 
ÜM Vorgebirgs ruhte Henareir, ras zarte Epheuran- 
Jcen lus den Hitzen der Felswand , verpfK cht (i- La!h- 
triillBeadiD leichte Kränze, und wart de in deorau- 
Ibbemfen Oolf." 'Wenn flbrigen» mancher 'in' 'ofefes 
günftige Unheil nicht einTtimmen foUte, fö beföht die 
Schuld einem grofseo Tbeii nach auf den Zeitninl^h- 
den ; weir dtefen einen gewiffen Grad von j^a ^j{jitt >ng 
auf Hch geftattet, bey dem läfst fieh OberlliMSWibig 
Sion für das Idjllifche erwartCTi. * ■ 

Daa JW^e Bändeben ift unter aTIen das männich- 
faltigfte] es enthält acht verfchiedene fieftandtheilc, 
die auch durch ihren innern Werth das erße Bünd- 
chen weit übertreffen. Die Kinfiedltr an der Twerza, 
ein Gedicht in fanffofsigen gereimten Jamben, aus 
twty Herolden und einet' (uobedentendtal Nacl^ 
fchnft zufammen gefetzt. Der zum Gründe liegencle 
Stoff, defs ein Mädchen, welches bereits von zwey 
anderil^Ianglingen geliebt ift, und den einen davon 
zu'befri^then im Begriff fleht, von dem Fflrften in ei- 
'ner plötzlichen Laune zur Gattin geivählt und fogleich 
toii ibm fortgeführt wird, worauf fich die beiden un- 
gJflcKlichen Liebhaben in der Einöde finden und trö- 
mp\ ift zwar dem erftcn Umftand nach, im echten 
alt. ruffi(chen Geifte gedacht, aber in der AnsfAhrung 
fpricht uns nichts Nationales an, fondern man hört 
nie Rufßn und ihren Geliebten, in rhetorifcben iios- 
Iceln, wie eine Heloife und AbiUard reden.. Bey der 
breitfen rbetorircben Manier, womit der Gegeoftand 
von allen Selten bearbeitet wird, bleibt die Phantafie 
beyoahe mflffig, und die vielen WiederhoUinj^cn fcha- 
deo dem Ganzen fehr, das fich tiey alle dem l'o we- 
nig frey und leielit entwickelt, dafs es erft eine Art 
von Studium koftet, um den Fadpn der Bpgpbcnheit 
flofzufaCTen. Nicht die iTrifche Form der Heroide, 
to af deW die epifoh% der R febeint fOr diefen 

StofF^ der auf dem Wunderbaren beruht, ob es gleich 
in der Darftellung des Vfs. bald verloren geht, der 
infleode zu feyn. Hievon abgefehn, hätte auch felbft 
in der Heroide die tirfprüngliche Briefform mehr her- 
vortreten füllen, als es hier gefchiehtj wo fie unter 
.rbeterifehem Pathos gänzlich verfchuinrlet. Den 

i'ämbifcben Verfen hat der Vf. durch die bald mSnn- 
ichew K^ld weiblichen Ausgänge, und die wec hfeln- 
d^K^ffgiMhntVich verknöpften Reime eine ange- 
ntine^fiinf^ichfaltigkeit gegeben, wie man fie den 
fBnfftffsfgen Jamben immer wOnfchen möchte ; nur 
find die KeimAiriMI niflitt immer gUlelUieii gawflUt, 
z. B. S. 37.1« ' l ■■ ■ ^ ■' ■ 



^Ducb ach , w<riim mich in ^er W'~rtc ladbM^ 
Warum, b.l'ipgt voa mrtcn Mideidtiri^kenf ' 
Hat Kenia dem Hoffenden pelcbnwben? 

Das AJorgenJlUndchen, dramatifckt Bagaidiäam 
Aufzi^e. Ein kleines niedhcbes Siftck, «» ^ 
bekannte Anekdote von einem Schoroftaür,» 
gen, der in einem fremden Zimmer, «kt 
unverfehens gericth, eine fchOne Ubr laajt^ 
jedocli der Verfuchung glttcHüc.b widerftisd, ui^ 
webt ift, ohne dlfs man etf eine Beai4>eiiuj 
Anekdote nennen könnte, weil derVLutid^ 
bey erfunden und felbft i^CcliafCen bat 
die Scenen diefea kleinen ^j^s nur Jolt Mrl»i|fc 
find, und dt»r Charakter des Priozco mek titfe ii> 
tivitt werden köooeo, l'o erhält das OaottdodiiKck 
die übrigen Charaktere, wovon hdaaäen 6m1i 
Schorn. teinfpgerjungen mit einer fehr ^Incklüa 
Naiveiät au'.gcltaitet ift, etwas fanft rmeadtstk 
gefälliges. Die Todtenglodkt, eine lo Briden ibgt 
fafste Gefchichte, mit einem gegeo cfss übn^t fos- 
derbar abftechendem Prolos ia ottavt rmi ift ron bi- 
zarrer Erfindung, indem ficuder Fadefl der Begeben 
heiten an eine Peß anreiht. V}e\vtiVräSQit& oder wi- 
drig Ift übrigens in der DarfteUuog dides weta^, tti- 
zenden SKiffes nichts; fehr glücklich tod die Cb- 
Taktcfk>e aller fprechenden Perwnen ansgtdxAckl, ui 
aueb'tfen dentfcbe» Stil ans dtntn J. 16^. tat ^8 
glrtcklich genug getroffen; allein die gelun^etif^js. 
abmuog {^bgerecbnet, finden wir an dideo birxM 
Fbrmen wwnig erfrauHelMl. -.Dew wenn t&4 
altdeütfche Ksnfmarn an (nnc, XochtPT tbfliB 
„Liebe Tochter, anbey erhäitft du durch dttM^ 
mann Peter Pech i Fäfsl. Tnrabenfofinen, 
Wachslichter befter Qualität, und 4 Pfund I^^* 
eben för meine Enkel, welche dea HöchltsJ'«' 
ter Gefundbeit zu verzehren bitte ** u. f. '.4 
fich Inlialt und Ton hier völliz zum Komifc^^ 
doch ift die Gefchichte von Tehjr tragifchfs 
der tiefe Rührung und Erfchaftenmg bejbii^ 
.UeberdieIiB*fehen wir^iicbt ein, warum fidi ^ 
welcher an fblbhbn Raritlten Gefallen fiod«."* 
lieber in alten Briefftellern , wenn es dl»*?* 
eines kürzem und beffern Raths erliolaaM^ ^ 
■ter den Cbarekteran fcfacfneo uns afe dfeHbdMl 
Gartenberg und des Buchhalters Sehnt llwate rP 
lungenftenj cfaarakteriftifcher kann ficbdierraii| 
Xanraiannsflandes wohl nicht auarpree^ii, db#i 
in dem letztern. Der j^bendßern * ein perfifcbel^' 
chen, nicht ohne Glück erfunden, und thtt* 
Zartheit, theils mit heiterer, Laune vorgetragea>* 
gleich der Gang mit unter rafcber feyn köoate,^ 
es der Vf., fich felbft parodirend, auch eanp* 
Ungemein artig ift der Schlufs; und inna "' 
feinen Schnneicneley des Vfs nicht zugleicl» 
Leichtfertigkeit hervorfchimmerte : fo wöLtf*" 
kaum, womit feine fchönen LeferiHnen fe ib" 
gelten könnteo. Der alte Ht4g[% ein»-tilDf<e A«' 
dote, die abef, tVeil fie ein mnm Licht auf ^ 
ben des Kriegers vvirft und palTend vorgHriZ'^ ' 
pmiS»- jadeia LeCer VergaO^sn macliea wirii- 
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BlutirSpfekttit Nelke, eine Ballade in kurzen jambi- 
fchen vcrfeo und im Volkston der Romanze, den 
Hr. K. zwar trifft, bey dem aber doch oft das Ab- 
fichtliche der Manier, zum Theil fdbft durch üeber-. 
treibung tlerfelben, Cchtbar wird; wozu noch verfehl- 
ter Ausdruck anderer Art kommt, z. ß. : 

„Ach weh, wie wird dier« SchnittUin bUa, 
Uod deiiii bleibt Uljeiiwaii«; 
Dein Meffer link« iit Kiftip; R^^'u, 

Doch rechi« wie SitbergUii l" . • 

,;So bete — heut' noch Uljenweilji 
Bift motfien falb und grau ; 
Und biifs'ft der Un/lhuld/al/ther Gleit 
In Flammen fihxuejtlblau. " 

vo die letzten Worte das Kannibalifche in der Denk- 
rt des Königs unpaffender Weife noch mehr hervor- 
lebcn. So tragifch der Ausgang dieles Gedichtes ift, 

0 macht es doch geringe Wirkung; der Grund davon 
iegt wohl theils darin, dafs der Vf. ZOge aus chrift- 
icher Zeit mit folchen zufammen gemilcht hat, die 
uf ein heidnifchcs unbeftinimtes Zeitalter hindeuten, 
/odurch die Phantafie in der Auflöfung des Gauzen 
eftört wird, theils darin, dafs das Gefchichlliche mit 
em Romantifch- Wurtderbaren zu ungleich verbun- 
en ift, indem das letztere am Ende mehr nur einge- 
lifcht wird, als das fich das Ganze dar.iuf gründete, 
ollte das Hiftorifche vorherrfchen , fo mulste auf die 
haraktere mehr Sorgfalt verwendet werden, indem 
e fchwache Zeichnung derfelben nur das den Stoff 
inzlich durchdringende. Romantifche erfelzt werden 
ann. Jlfpafia, genannt A^i//o, eine intcreffanteSchil- 
rriing diefer merkwürdigen, und wenn der Anfcliein 
cht trögt, auch edeln Geliebten des jüneern Gyrus. 
e pafst indefs, als blofs hiftonfch, docn nicht ei- 
•ntiich in diefe Sammlung. Das 0ohannisfeß. Be- 
its in der Zeitung für die elegante VVelt abgedruckt, 
uch andere Stücke diefer Sammlung erfchelnen hier 
cht zum erften mal.) Es ift eine eidfache ländliche 
ene; was fich an dem dOrftigen Stoffe thun liefs, 
t der Vf. redlich gethan. Die Schilderung des mit 
m Säughnge fpielenden Kindes ift wohl allzu ängft- 
h nach der Natur kopirt; dagegen gehört es unter 
• gelungenften Züge, wenn das Mädchen von dem 
nde, dem Ziele feiner Wünfclie, fagt: „Ja, das 
ff et einen ganzen halben Gulden!" 

Das drUU Bändchen flbertrifft bey geringerer 
innichfaltigkeit des Inhalts an innerm VVcrthe feine 
den Vorgänger. Die Belagerung von Sigeth iit eine 
orifche Novelle, bey der die wirklichen Vorfälle 
es höchft merkwürdigen im J. 1566. vorgefallenen 
;ignifres> während welches der berühmte Sultan 
iriian 1., wie es fciieint, aas Mifsmuth veiftarb, 

1 das 6ch mit dem gnnzlichen Untergange der bra- 
ßefatzung unter dm Befi-hlen Seriny s endigte, 

X Grunde gelegt fin 1. Das G.mze, eben fo reich 
ib^vi't h feinden Ereigmffen, al«: durch fchr interef- 
e Charaktere emporgeluibi-n , und fo wohl das 
slii lie als »iffenflich.- Leben ahrpie^iflnd , gewährt 
I felir aoiieheude, Gefühl und Phantaüe aufre- 



gende Lectüre, und läfst wenig za wönfclien übrig, 
aufstr dafs das febr lebhafte und glänzende Colorlt 
hie und da etwas milder feyn könnte. Den gröfsten 
Theil des Bändchens nimmt ein Luftfpiel ^in zwey 
Aufzügen, die ßeben Proben, oder die Ivette ein. fis^ 
ift eines jener kleinen leichten Spiele, deren Stoll's 
beliebtes Duudrama, Scherz und Ernß feit diefer Zeit 
fo viele veranlafst hat. Der Stoff diefes kleinen 
Stückes ift etwas gefucht , und das Gewebe deffelben 
«vrenig haltbar, dagegen ift es reich an Abwechslung 
und wenn gleich ohne pikanten Witz, doch nicht 
ohne manche naive uod komifche Züge. Die Alex- 
andriner fliefsen leicht dahin, das Spiel aber, das mit 
den gereimten Endfylben gelrieben wird, fcheint uns 
etwas langweilig, und die anfprechende Natürlichkeit 
des Dialugs, welche dem Reim aufgeopfert wird, 
dünkt uns wenigftens in diefem Falle ein zu grofscr 
Veiluft dafür. Erfreulich ift die letzte Erzählung 
diefes Bändchens, Malchen Trofchel^ eine komifche 
Heiratlisgelchichte , lie ift durchaus von fo muntrer 
und echt drolliger Laune und durch eine fo fpre- 
chende Zeichnung bizarrer Charaktere belebt, dafs 
man den Vf. in diefer glücklichen Stimmung gern 
noch länger begleitete. 



PHILOLOGII. 

Hadamar , in d. neuen Gelehrten - Bochh. : Uebtr 
tiitige rorurtheile , welche dem Studium der grie- 
chifchen Sprache anf manchen gelehrk-ii ScktUen und 
GyrAnaßen im If^ege flehen, von Georg Hortty, 
Profefior am Gynioaüum . zu Hadamar. I810. 
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Diefe kleine Schrifl muf«; nach der befondern Vcr- 
anldlfung, dem befondern Zwecke und wohl auch den 
örtlichen Beziehungen des Vfs. beurtheilt werden, 
wenn man ße ganz gerecht würdigen will. Der Her- 
£usgeber, dellen wackerer Sinn und Eifer für gründ- 
liche Bildung der Jugend in diefen Blättern durchaus 
auf eine rühmliche Weife fich ausfpricht, hatte d!e- 
felbe anfänglich für ein lateinifclies Schulprogramm 
zur Austheilung beym letzten Ofterexamen an feinen 
Gymoalium benimmt. Da diefes durch Umftände 
verhindert wurde, fo wollte er feine Ueberzeugungen» 
um den Vorurtheilcn , wovon er fpricht*", .nach Kräf- 
ten auch in einem weitern Kreife zu begegnen, in 
deutfcher Sprache den Publicum übergeben. Auf 
Neuheit macht er gerade nicht Anfpruch; aber ge- 
wiffe Gegenftände können, wenn auch nur das fchon 
bekannte darüber gut zafnmmen geftellt und mit ef< 
genthümlichen Leben vorgetragen wird, nicht oft 
genu.4 zur Sprache gebracht werden, fey es auch, 
dafs Vorurtbeile, gegen welche man eifert, nun lange 
nicht mehr fo allgemein verbreitet find , wie fie es 
vielleicht in an.iero Zeiten waren. Dafs diefs befon- 
ders jetzt nicht mehr der Fall bey der griechifcben 
Sprache ift, ift eine erfreuliche Erfcheinung unte- 
rer Zeit. Ab?r dafs es noch manche Gegenden und 
Anfialten giebt, wo folcbe Vorurtheile immer noch 

wur« s 
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ytfxakTf ift ebenfalls vichtjfa Ungnes. 
aDSgdber redet tnfioglicb im A gemeine 



Der Her- 
leilieo me. vom 



Zweck einerveroflttftfö«!» Pidjg^ik, 'tUe^lP^ gleich 
jfeinifse Aiit|mwiig ^«r SeeUPvifie hmt, wofar 



ernuog alterspracben fOr^as befteittk^ iminer 
gefaaken worden [iev, fo von riech verkchi^idk Begin- 
nen ta einer gewiffea Periode, ä90 welSUliS inafk 
Studium ganz oder docB;jgrÖf<>tentlMMa vedknuit und 
dCtn UnterriAte in SoMßnmea Re^Miid(r#roU|e 
anfeeopfort «erden, er fucht die incht%k«it diiMt 
Venahrent iMiff die UnhaJtharkeit der GrOnde dafor, 
als ob mit Eflernong der todten ^rächen zu viel Zeit 



u^pfltK Terfijhwendct m vM i Mvn (ii|ziilhi|flf4Mi 
beziehf rieh auf in^rireStelle%wJt«iilr,'^K(. 

(Vortefungen fltyr die Metfa.|pi tkad. Stu i.) 
xi^mdkMmmm SchHTt (Stroit d 



mal nnd Htimanifmus). 



.wA^^Miad. 

w'Philanthropjf 
Erft mit i- Aj. wendet er 



onirÄ« 



HaWgegenrian^ feinei*MI|iMl ans;. Alt 
Aiole, welcb«'deni4^diiMn der ff^P^hi- 
nocb da und dort mflchten iiftW'sge 
folgende (S^o f.):^ ll^fi^tliB' 




fej giir xu lch0uktäjeirTtrt^''ood 
erfoi^ere'Hi^ Zeit und At^&rengupji, um einige F«rt* 
fchrltti in derfelben 7u macheu. ' 3) Die llMimrehe 
Spraclwf^J fcbon hiolinglich für einen ^|bl«brten: 
denn alles» was die Griechen erfunden und Tcbriftlich 
aufgezeicbnet'.bättflit^ fände ßch anch bey den Latei- 
•ern , und zwtr beffer und völlkommenar. 3) Stii*a 
ja anoh die Schriftcn^er Griechen theik in die iVJut- 
terfprache, tfaeils ins L&teinifche To gut und deutlich 
tiberfetzt, dafs es ein wahrer ZcttverluTt fey, wenn 
einer noch viel Zeit and Mühe, die er weit beffer auf 
oOtzlichereOegenftäffUe verwdldeo könnte, der grie- 
chifchen Sprache widmen wolle. — Diefe Vorur- 
thehe fucht er nur za heben, mitGrQndwk dir.prar 
nicht neu ßnd, aber doch mit Lebhaftigkeit päd lo- 
terefie vorgjetragen , auch« wenn fie nicht* wie es 
halte de oncdort gefcheheo können, noch tiefer und 
fcbärfer geführt worden, doöbipit Zeugniffen unter- 



..Aitet Warden, di» von iMnicli faltig« ft:«^ 
zeo|;e^ UaM^di>fen Ternlif<Men wir d«kV^ 
dcne, die deU^f. UBch^ m^Lrfeitiger Mdtür 
teo veHielfea kA9rtlK^#zfl^i«k APAftk 
AbbfpdlMOg tMif^ de igaMtf fcriff der f^ick, 

tr^fniShen Aofolnfcn Amt die E-igenlbänSB»^ 
griechilchen Spndke, iiter ihre phiUrfbpiiikii^ 
|)on , wie Ober ihre ftiinU|pfchöiie Klarb*it,b]|k 
lerifches, fOr dig feinlMu^tlancen der B<^m 
Aofcbauungen B^eleknerces, die dortd^ 
werden , iJtle Uiu A da. gut henutzeo iiina, w 
«r ttiails die VornrtheiUiiMn der Schwien^m. 
Sprache hergenommen, fnderlpet; theilsiociaä, 
wo er rom Vorzage der griecbißhen ror d« 'ssm 
fchen gegen diejuiigeil fj^bt, die der Alejnmjk 
die meiuen Oelehrteo klonten mit der^ztenai 
ausreichen. Auch, wo 4a£den drittto Bawuriga 
wortet wirdi^-^s ob ma^^leh mit guten [Je6«ri<t» 

fen b e gajig ea könne '-irmus übngeas bejotttg. 
eben behandelt ift — -Ueore Gebrauch daroait 
macht werden; dieRailMWfea be/oaders, wism 
eine Anwendung junge hSsot 'v^^K.^x'vtXmaieo tu 
machen haben , finden yfif ganz T««cVnä\(ä%, ^ 
wfinfchten , die Lehrer giengea ibren Scb&\era liki 
aberall an die Hand, tbeüs vor (chlechteo Uebv 
fetznogen zu w:arneo, tkeili zum beCchrinkteo oci! 
tilgen Oebraiicli''e der gQten fie an zuhalten. Abci^j 
der! gienHires dianche Lehrer, die felbCi los 
JUchkeit fich zu viel und unbedingt an diefe ' 
wa< fOr dieSqbAisi^daon, die fo «Hras bald 
ein fchitflIiBes Bevfpiel ift. — Wir zyvcüi _ 
diefe kleine Schrift, wenn ihr Gegenftandfehiia^ 
noch eindringender uod erfchöpfender bitli^ 

£t werden können, werde dennoch fowoiii' 
»fondern als auch ifk ei^ weitern Krei^!^"* 
liehen Abficht des Va^uw Vfs. eatXprecbi^* 




Qtttes ftiften. 



LITEBARISCHE A C H K I G H T E N. 



Bibllo cheken. 



I ach(?em der k. k. Rath und Vorfteher der Unirelv 
(^täts- Bibliothek zu Lemberg Hr. Brettfckneider zuerft 
penfionirt worden, u'.id dann in Böhmen mit Tode ab- 
gegangen ift, und nachdem auch der «weyteBibliothe- 
kar Hr, j ^jp df , eiifc Weltpriefter, dem Vernehmen 
.nach \veglfnu(ziemlicher Reden und {-iandltingen wäh- 
rend des ^h^^b^ K||ege$ in ein Klofter in Ungern in 
VerV^abrung gegeben \ror den:' fo befindet £ch jettt 
Aife Bibliothek vet WJ^. 



Der ,Torhcr bey der k. k. Ho/^iiblioäKi fi 
Arne Cuftos Hr. Abb^ Paul Strairmamm , iit sH 
Privatbibliothekar des Grafenr Kafumovski 
als folcher einen Gehalt von ^00 Fl. iia Ceaitß 
geJd und xooo Fl. in Bankozeitel. 1 

An die Stelle des in der Don^a «rtr«b 
Fürftl. Johann Licbtenltetnifchen EiblioUieWMi) 
iXt nunmehr Hr. M'aj^' Toropls kaiIiBa4.'anif < 
Böober • Revifor sa Frankfurt, am Maya , gctreooi 
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Montaus, den 23. April iKii. 



KIRCHEN CESCHICHTE- 



Loiroo», b. Seeley in der Niederlage der Societät 
u. bey allen andern Buchhändlern des vereinten 
Königreichs : The fixth Report of the Britifh and 
Foreign BibU Society MDCCCX. with an appen- 
dix and a lift of fubfcribers and benefactors. 18(0. 
ag u. 94 S. , nebft lo Bogen Nameo der Subfcri- 
beoteo u. Becbnungen. 

• » 

Der Endzweck der 1804. in London geftiftelen Bibel- 
Societät geht aliein dahin, der heiligen Schrift 
nen weitern Umlauf zu verfchaffen. In cfcm vcrein- 
*n Königreiche werden nur Exemplare der kirchli- 
len Cleberfetzung, ohne Anmerkungen und Erklä- 
mgen, entweder verfchenkt, oder um einen gerin*^ 
•n Preis verkauft. Auch in den übrigen , zum ßri- 
fchen Reiche gehörenden, Befitzungen und Ländern 
smüht Geh die Societät Bibeln zu verbreiten. 'Ja ße 
illauch, fo viel es gefchehen kann, ihren EinSufs 
if andere Lander, chriftlichc, mahammedanifche 
id beidnifche ausdehnen. Wer eine Guinee jährlich 
bfcribirt, ift Mitglied der Societät; wer 10 Gut- 
en auf einmal fubfcribirt, ift Mitglied auf Zeitle- 
ns. Wer 5 GuJncen jährlich, oder 50 Pf. Sterl. auf 
amal fubfcribirt, hat das Recht, den Verfammluii- 
n der Committ«'- beyzuwohnen, ynd darin zu ftim» 
en, DieComn) iiü oder der Ausfchufs, der dieüe- 
;iäfte derSociet<;t verwallet, befteht aus 36 .Mitglie- 
rn, nicht geiftlich<}n St.indes, wovon 6 Ausländer 
id , die in oder in der Mähe von London wohnen, 
e Hälfte der übric'-n Mitglieder der Epifcopalkirchc 
d, die andere Hälfte zu andern cbriftlichen Ge- 
binden geboren. Jedes Mitglied hat ein Recht, Bi- 
!n und Exemplare des Neuen Teftaments zu den 
n der Societät fo niedrig als möglich beftimmten 
eifen zu kaufen. Am erllen Mittewochen Fm May- 
)nat wird die jährliche Zufammenkunft derSucie- 
gehalten, worin der Scbatzmeifter und der Aus- 
lufs gewählt, die Rechnungen vorgelegt, und die 
rhandlun^en vom vorigen Jahre berichtet werden, 
viel ans dem am Ende abgedruckten Plane der So- 
tät. Im Buche felbft ift zuerft der Bericht, abgie- 
t am ;itcn May l8>0, dem das Natnen - Verzeicn- 
s des PräGdenten, der Vice - Prälidenten und der 
riseQ Beamten, auch die an dem Tage gefafsten 
Trhlüffe voran gedruckt find. Vice- Präfidenten wa- 
1 der Erzbifchof von Ca«hel, fechs Bifchöfe, zwey 
rds, der Admiral Gambier, zwey Baronets, und 
y Mitglieder des Ptrlaments. Unter den Bifchö- 
fteht oben an der auch' im Auslande rahalichft 
A. A. Z. Ig II. Erßtrßand, 



bekannte Bifchof vonDurham, Shute Barrington , defr 
durch Unpäfslichkeit verhindert wurde, zugegen zu 
fdvn, und in einem mitgetheilten Briefe an den Prä- 
fidenten LordTeignmonth der Societät fernem glück- 
lichen Fortgang in ihrem Unternehmen anwünfchet, 
in der gewiffen U^berzeueung, dafs ihre BemQhua- 
gen, fo wie fie es bisher Tchon gethan haben, noch 
Ferner dazu beytragen werden, die heil. Schrift in den 
am meiften unaufgeklärten Ländern der Welt bekannt 
zu machen, und Millionen von Menfchen die un- 
fchätzbaren Segnungen des Evangeliums, die Ce fonft 
entbehrt haben würden, zu verfchaffen. JDer zuletzt 
angefahrte Vice - PräQdent ift der um die Abfchaffung 
* des Sklavenhandels unfterblich verdiente Wilberforce. 
Der Secretär fOr das Ausland ift der deutfche Predi- 
ger in der Savoy, Steinkopff. Die Befchlüffe enthal- 
ten Dankfacungen an den Präfidenten , den abwefen- 
den Bifchof von Durham, flie Vice- PräGdenten, die 
Secretäre, welche nach Briftol und Manchefter ge- 
reifet waren, um Hüifs-Societäten ("anxiliary Socii. 
ties) zu Stande zu bringen, an die Presbyterien zu 



Glasgow und Paisley, welch» Gelder zum Behuf der 
Societät gefammelt hatten, und an die Socielaten und 
Affociationen in London, Glasgow, Birmingham und ' 
vielen andern Oertern in England fund Schottland für 
den von ihnen bewiefenen Patriotismus zur Errei- 
chung des von der Societät beabfichtigten Zweckes. 
Sclili'elslich bezeugt die Societät ihre erufse Freude 
Ober den zunehmenden Eifer, mit wekhcm Sotictä- 
ten und Individuen in verfchiedeneo Tbeilcn der Welt y 
oft unter fehr niederfchlagenden Umftänden den Druck 
und die Vertheilnng der biblifchen Bücher gefördert 
hätten, und verfichert fie ihrer Achtung und Bey- 
hülfe. 

Der Bericht felbft erzählt, dafs die Berliner So- 
cietät Exemplare von der Bibel, und Qberdem 
rooo von dem N. T. in Polnifcher Sprache drucken 
iaffe, und dafs nach geendigtera Drucke ihr, wenn 
es nöthig feyn follte, die Societät in London einen 
Dar lehn öbermachen werde, welches aus dem Ver- 
kauf der Bücher zurückgezahlt werden foU. Eine 
Summe von 300 Pf. Sterl. zum Drucke einer Bibel 
für die Einwohner in Litthauen, wo die Armutfa 
noch grörser fey, als in Polen, wurde bewilligt'. 
Nach Bafel wurden aoo Pf. St. Obermacht , womit 
4000 Exemplare des N. T, in franzöGfcher Sprache 
angekauft, und in den füdlichen Provinzen Frank- 
reichs vornehmlich unter die Proteftanten vertheilt 
find. Auch haben die Römif^h - Katholifchen in den 
fadweftlichen Provinzen um Exemplare nachgefucht, 
und fie mit Dank angenommeD. Die Bergbewohner . 
Cs) X i» 
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gtcudigt. Das N.T. in HoUändifcher unt^SMiitisa 
Sprache ift fchon in Umlauf gebracht ik\ctfit 
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ia GranbanJigfr iMben durch «Ue Thätigkeit ihrer gedruckten Ausgaben der heil. Schrift, t)!; i:tg^ 

Freunde io BsAbI das N. T. in Rpmanifclier Sprache des N. T. in alt- und neugriechi[cbcr Sj 

•rhaJten. Den Drack des A. T. in franzürnchen, rallelen Columnen (welche, bey\äu&g 

und des N.T. ta doo beiden in Graubflodten ablieben treffliches HillfsmitM zur ieichten hximr' 
Oialaeteo, wonn man to BaTel irbeitet, wird die So> 
cietät jenen mit 300, diefen mit 200 Pf. St. aiiter- 

ftotzeo. In Stockholm ward das N. T. Schwedifch , w , 

mh fbirandin Lettern gedmekt, mk I^Clfe von 300 bat befchloflen, dies II. Ti ia^lriCAn- Spndttci 

Pf. St., welche die Soeielüt zu dem Ende dahin der Ueberfetzung von den^Bifchof fledd dnriiai 

fcbickte. Oleich nach Vollendung einer AusAbe lafien, weil es gewifs vie^rlrländer gilfeDiiU,«^ 

ward ein« nen« za 4000 ExempJ. untemoimnen. Mttt che die Bibel weit eher in ihrer 1 als wläririjl 

wird an einer neuen Ausgabe der ganzen Bibel in oder Galifchen Sprache lefen werden. Da 

Schweden gearbeitet, die um Michaelis ign. fertig Jium Johannis in der Elquimaux -Sprache ift 

feyo wird, und wozu die Englifche Societät 300 Fr. und ein Otckhes foll mit dem Erangglin» tmm- 

Sterl. bergiebt. Da die Ausgabe des N. T. in Lapp- fcl:»-nen zum Unterricht der F.fquiimuxkiikm. 

ländifcher Sprache vom J. I755> vergriffen ift, v.fid wo f < it 40 Jahren eine Miffion zur Bekebn^sfer 

aRefn in der Oiöcefe des BiicKofs von Tomea n Heiden errichtet ift. Ein Mifßonarias, Ssuir 

lo^OGO Lappländer keine andere Sprache, als die des (der N^e zeigt, dafs er einDeutfcher iA), dttik 

Landes, reden: fo iti eine Ausgabe des N. T. in dit- rend eines iKjäbrieen Aufenthalts dafefbit Cdc^ 

fer Sprache zu 3000 Exempl. unternommen, veu/.u heit gelialit liat, die Sprache zu erlernea, ood ta 

dieSocictäf ajo Pf.&. beftinami bat. Die Bibeln, wel- daher ncoHch zur Ockgekdomenj/t, hatditAa&ii 

'nke «um Gebranch der dentfclien Golonifteh^Mi- den bierOfter. a) An di« SodeM Sa London Ulm U 
Ufern der Wolga abgpfchickt waren, find clOcklich 
angekommen» und Briefe aus Katharinenftadt ver* 
Hebern, dafs fie mit Dank aufgenommen find. Ein« 
zweyte Sendung wird wahrfcheinlich auch fchon an- 

£ kommen feyn. Eine arabifche Bibej, die unter 
m Schutz des BiTebofs VOoOnrbam gedruckt wird, 
«rbftlt eine Unterftdtzung von 350 Pf. St. von der So- 
cietät, die Qberdem 500 Exempi. zu dem Ankaufs- 
preis Obernebmeo wird: In Ben^^alen ift das N. T. in 
oeK^^^ulcrit-, und die vjer Evangelien find in der Uioo 

doltMnfehen Sprache von den Miflionarien in Seram- gebrachten Gelder vorzflglich ans. Letztere haMiv 

Iore gedruckt worden , wozu die Societät 1000 Pf. St. Bifchof von ßriftol zum Beförderer, der ic öe 

ergegeben hat. Zum Gebrauch der Emwobner io Girculare an die Geiftlichkeit das Inftitot td^ 

Ctpon, «nf weichet leCel die Zahl der brittifehen naehdrflekRdifIte iSnpfobl, und die Stelle 

Unterthanen ficFi auf i| Million beläuft, und dieCin- Prüfidenten annahm. In Scotland ift zu 



auch im vorigen Jahre aoch mebrere angefchlrAlr. 
( Auxiliary üocitties ) , die denIe)[be&\xAx««ck babeo, 
und entweder unmittelbar co den Fonds der 
Societät beytragen, oder die in ihren Händeo beW- 
liehen Mittel fo zu dem gemeiolchafvUchea Zndtt 
anwen4en, als die Umffände et srtaebe«. Gir 
den 10 in Eouland hinzugekommenen, die mhh 
gemacht werden , zeichnen beb die in )ljaci'i« 
und BrifloI dnrch die vielen Mitglieder «ndbetri^ 
hched von ihnen, hauptfacblich d«rzuBry^# 



^lefe- und^muli^cbe Sprache geredet wird, find und Eaft Lotbium^eine Bibel -Socittlät gekÜ»*'^ 



eyerllM Bacher des A. T. nnd das ganze N. T. eine dritte, die 6ch Scottifh BSbtt Tmktm 

kl die Clngalefe- Sprache überfelzt, und zu Columbo den PresJiytff. Predigern in Edinburgh. V"*^ 

SdTruckt, auf Unkoften der Regierung. DieSocietat hat es fich angelegen feyn laffen, OuÜbhtS^'' 
fehr geneigt, das Werk zu fordern, und die Cin- " " " 

palefifchen Chiiften, tlie fehr zahlreich feyn feilen, 
mit einer Ueberfetzung der ganzen heil. Schrift zu 
verforgen , ift aber zur Zeit noch unenifchloffen , ob 
eiia folches Werk io England, oder auf jener Infel zu 
Stande zu bringen fey. Nach dem Mufter der Bibel- 
Societat fo Philadelphia, deren in dem vorjährigen 
Hericbt g^acbt war, find zwej in New -York ent 



den Hochländern ■/^x vertheilen, 
in Ireland, unter dem Schutze des ErzMftW?!* 
fich in verfchiedene Zweige ausgedehnt, dk i« t» 
gannon, Armagh, New Hofs, nnd andern Oertwä 
deiheo. DieSocietät in London hat das GedoVi«' 
felben.mit 50oPf.St., die in Edinburgh mit socH- 
befördert. Daher auch die Spenduog vonB\be^< 
N. T. in den letzten ta Monaten fich bepi»* 



ftanden-; denen die Londner Societit eine Beybalfe doppelt hat, indem fie fich auf 9034 Exempl 



von 100 FT. SV. bewillij;et, und den Rath gegeben hat, 
beide in eine zu incorporiren. Die Soeietiten zu Gon- 
becticuf und Maflacbufefs find fsne mit jo-, dfefe mit 

100 Pf. St. von London aus unterftfitzt. Seitdem die 

Societät in Philadelphia angefangen hat, Bibeln zu ver- lein uelcoenne anoeici ee , ^ — 

l&dlea» ift die Nachfrage nach ihnen Ober alle Er- i^re von biblifchen Boehem finiiitil ikiK'BfTiTii 

warfung grofs peweren. So weit gehen dfe aut dien cietätcn, als auch Individuen um den erften od« 

Auslande mitgetlieilren Nachrichten. unjergefetzten Preis Oberlaffefc, Ganz» o^er 71 

Die, welche fich auf die EreignilTe innerhalb des der Bibel in vcrfchiedenen SmcImi 

Aeisbe beädlc»» bette£E«a die Miiea ia $ng^ wosdw m^.^m liiMJifkiaVUkUui 



beln und N. T. belief. Die Societäten in C0.1 
Glftcr, jede befchenkt mit eiier Aimeff« von n 
St:, wertlen ihrem patrioCifchcn Eifer non oe^i 

Genöge leiften können. 3) Die Societät liat s - 
lein Gefchenke an Geld gemacht, fondMp an«^!^ 
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der bekehrten Uotfentotten, nach der Kapftadt, und 
bis an die öftiicben und nördÜcheo Oräozen der Co>- 
Jonien, nach Paramaribo in Snriaam, nach Weftio- 
dicD oier den Antillen, für die chriftüchen Neger, 
AKb SL Domingo, nach Demerara und nach ver- 
febfedmen Gegenden- in Indien. Noch freigebiger 
fw-i in (Tem Brittifchen Reiche felbft Bibeln an Ma- 
tjofen und Soldaten, an die Simolags- und andere 
Schalen, anlnftitbte zu \vohltliiti|BeB «nd Yeligiöfen 
Zwprken, nnd an Individuen um (ehr medrige Preife 
überlaffen. Um nur ein Beyfpiel von der Weit ausge- 
breiteten Vertheilung zu geben : in den beiden letz- 
ten Jahren hat blofs ein Correljaondent $377 ^xeoraL 
von Bibflo und N. T. htintftchlteh unter die Ar- 
niee und Marine verthcilt. Die grofse Freygehigkeit 
ift auch oft m^t Dank anerkannt worden. Von den 
500 Exempl. des ff. T. im ItalilniFchen kamen meh> 
rere in die HIndc der katholifcheo Priefter, die fich 
freuetea» )etzt die heil. Schrift in einer Sprache zu 
iKtStzen« die Ce verftSrnfe«. Von 500 N. T. nach 
Martinique gefandt, wurden 450 gefchwind verkauft 
and die Obrigen zu Gefch^nken zurOrkbehalten. üie 
"ranzöfifchen und fpanifchen Kriegsgefangenen haben 
ier Societät ihre Dankbarkeit bezeugt. Die Dänen, 
velcben man 791 N. T. zuftellete, waren anfänglich, 
tus Hafs gegen die Engländer, nicht fo dankbar, wie 
lie Franzofeot befibrten 6ch nachher, und lafeo tig- 
ich darin. 4) Verzddinifs der Temblndeodb On- 
cbenke, Legaten und CoUecten , welche die Societät 
«kommen hat. Verwundern mufs man fich aber die 
Inlan grofaen Snmmen, die von den affihirten 9ocie> 
Ifen eingegangen find, Briftol fandte 2-no Pf. St. ein, 
•lanchefter und Salfeld 1300 PK», mit Vorbehalt von 
oeb MO Pf. zum Ankauf der Bibehi und N. T. Die 
resbyters in den Synoden zu Glasgow und Ayr ha- 
en 2296 Pf. St. zulammengebracht. CoUecten zum 
ebuf des Unternehmens werden in den Schottifchen 
ircioen jibrlich gehalten. Andere Presbyteria ha- 
auch das Ihrige gethan , den Fonds der Societät 
I vergrcifsern. Ein Herr H.iwkes hat ihr ein Legat 
»n 1000 Pf. St. hinterladen, der kleineren Vermäcbt- 
Ifo von Mdem Perfonen nicht zu bedenken. Auf 
»n Bericht folgen 57 Auszage aus Briefen , welche 
e Societät aus nahed und fernen Gegenden erhalten 
it« Ans Madeira wird gefchrieben, dafs 90 N.T. 

portogiefifcher Sprache zu 4 Sch. das Störk ver- 
luft, und dafs die tlbrigen fOr Knaben zurückbehal- 
a find, die ihr VVohlverbalten mit Zeugoiffen von 
-en Lehrern belegen können, und deren Aeltern 
arm find, Bücher für ße zu kaufen. Die unwif- 
»deo Adtern hören em6g zu, wenn ihre Kinder 
riu Infoo. Sdir grofs ift die Claffe foicher Men- 
len «nf der Infel: denn erft vor Kurzem hat die 
•nigia von Portugal Schulen errichtet. Uflter dcA 
rfonen, welch« dieSocietit als Werknuge so ih- 
n Zwecke gebraoebt, i(V ancb ehn Prauenzinuncr, 
viele Exemplare auswärts verfchickt, ancb unter 
Gefangenen, Fraofofen und Spanier vartbeilt bat. 
Bio Jeneiro waren dia PrialVer Mir erfreut Aber 
Bibel ia ^ortngltilfdMrS^aohd»' wdlfieteW 



fr 



teinifchen nicht mächtig waren , und die Bibel bisher 
in keiner andern Sprache gffehi n hatten. Sie waren 
böehÜcbft verwundert, und hielten es kaum fflaaM^ 
lieh, dafs die Engländer 'o vi^IeiMuhe und Koftcn arf- 
wenden follten, ihnen d;i: iieii. bchrift in ihrer eignen 
Sprache zu verfchaffen. Ein franz&ßfcher Genera! 
dankte fehr höflich fQr das ihm. geüahenkte f^/gfi* 
fifche Neue Teftament. Für ein Hofpital, llKw 
284 kranke und 3080 gefangene Franzofen waren, 
wOofchten die Genuinen 100 N. T., um unterie 
vertheilt -zn werden. Ein junges Middieir bey Lffl^ 
hon, der ein N. T. zogeftellt war, las es zweymal 
für fich ttber^ ehe fie es ihrem alten kranken Vater 
vorlas, deryoll Brftaonen mit gen Himmel geriobtCH 
tenBIiclven und Händen ausrief: ff^ wenig wiffen wir. 
Sie liefet es jetzt zum drittenmal ihrem Vater vor, 
und wabrfebeinliclimeb andern Zuhörern, lo Mi- 
norca hat man mit der äufserften Begierde die dahia 
jefandten N.T. mehr Verfehlungen, als gelefen. Ein 
panifcber Matrofe fagte, als ihm ein fpatdfcbes N. T. 
gefchenkt war: Gott Lob, wir haben jetlt die Mittel 
in Händen, gute Chriften zu werden, ledocb wif 
brechen ab, um nicht zu weitlauftig zu werden.' 
Nr. <8. ift ein VeraeicbnUa der der Socwtf t gefcbeok« 
ten Bibel -Ausgaben. Darattf folgt ein Ver^eicbsiff 
der bewilligten Gel ler und vertheilten Büchef mit 
Meldung wie vieler, an wen oder welche, und wie 
tbeoer. In den fünf erften Jabren bnite die SoeleliC 
hiefiir 18761 Pf. 10 och. ausgegeben, in dem fechften 
Jahre ift die Summe bis zu 23717 Pf. 4 Sch. angewach« 
fen. Mitbin ih in dem fechlten Jahre ausge^ebear 
4955 Pf^- ^4 Sch. Die folgende alphabetifche Lifte der 
vielen Wohlthäter, die entweder mit namhaften Sum- 
men auf einmal, oder mit jährlichen Snbfcriptione» 
das Werk unterftfltzt haben, mufs in einem nachden- 
kenden Lefer mancherley Gedanken erwecken Ober 
die grofse Hochachtung der Engländer für die BibeH 
die in eins Bibliölatrie ausartet; Ober die liberale Dein 
kungsart und den frommen chriftlichen Geift, der 
fich in dem ganzen Plane fo deutlich ausfpricht; über 
den Nittzen, den das Infiitnt Tcbon jetzt goftiftet hat* 
«tfer wabrfcbirinHch kfhsMg noeb ffiften wird; Uber 
dt n Charakter derer, die fich hierbey am thätigften' 
beweifen. Sollten nicht viele hiervon Methodifiea 
feyn, otler fich zum Metbodismu» binntigen? Eine 
Donation der fogenannten Methodiften , die mit J^. 
Wtsltif in Verbindung waren (by the peovU caUeä me^ 
Äodifls late In «oM««dion with tM Rev. ff^ l^t'ttrfX 
ift aufgeführt mit 1274 Pf. St. Dif GHlehrten auf de» 
beiden Univerfitäten fcheinen nicht vielen Antheil daf- 
an zunehmen. Aber defto mehr Anhänger und Freund# 
findet das Inftitut im nördlichen Theile der Infel. DaS' 
zeigt das Verzeichnifs der von ganzen Congi-egationeil 
gemachten CoUecten. Unter den Legaten ift das vo« 
rooo Pf. St. das gröfste, und eins von 3 Pf. das klein" 
ffe. Denn auch kleine Gaben werden nicht veriehmäht^ 
Die deutfchen Zuckerbecker fteuerten 7 Sch., und 
drey Kinder vofi einer Sonntags •Sebnle »Sehr An 
Ende vaiffd elBe fl«b«rSnbff dar BinndinMi «nd Aue- 

iMnbalitfenficb 
anl 
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auf die tmgeheure Summe von 371 14 Pf. M. , jedoch Diefe betrugen 26876 Pf. St. Wir kennen ken«.' 

nicht fämmtlich frevwillige Bejträge, weil auch Zin- res religiöfes Unternehmen in der neueren 2*,rT 

fen filr belegte Capitalien, und 3776 Pf. für VerKauf ficb eines fokhen BeyfalU z.i erfreuen hatte ni'«! 

von Exequer Bills mit in Rechnung gebracht find, ehren darin die Macht religiöfer Geiühle. ' 



LITEHAKiSCH£.NACHKICHT£N. 



1. Gelehrte Gcfellfclnftcn. 

Lm 4ten April hielt die fhilomcitkifche Geftüfchaft. zu 

• Berlin ihre Quartaifazung. Sie wurde von Hn. U'icr- 
Med. llatli Klajiroik als Director und Hn. Bendavid als 
Secretir auf die gewöhnliche .'Vrt eröffnet. Hierauf 
las Hr. Ob. Med. R. Kla-proth Notizen über die auf dem 
Schlöffe zu Sondershall fen aufbewahrte metarine Bild- 
fäule des Piiftrich, nebft deren chemifchen ünterfu- 
ehung; Hr. Hofr. Gräfe: Reftätigimg der Wirkung des 
Geilnauer Waffers; Hr. Prof. Bode: über die Verthei- 
lung der Nebelflecke und Sternliauf«n am Firmamente; 
Hr. Prof. Rudol'phi : über den Kretinismus ; und Hr. Prof. 
lÄchtenfleim : über die Gattung Protea. 

• 

IL Vermifchtc Nachrichten. 

Seit dem J. I806. find die zwey Hoffecretärs bcy 
der K. K. Hofkammer, Jofeyk Hauer und Graf Karl 
V. Chotcky mit dem Auftrage beehrt, die Provinzen der 
Erblande zu bereifen, und gen.iue ftatiftifche Data 
über den Zuftand der Linder zu fanimeln. Einige Pro- 
ben ihrer olficlellen Ferichie , die fich vorzüglich auf 
Natur- Erzeugniffe, Fabriken und Commerz beziehn, 
bat man in den vatcrländifchen Blättern gelefen, un- 
ter dem Titel : Bemtrkungen auf einer Reife durch Ocßer- 
reich ob und uuter der Enns , StetfcrnMrk , Kärnthen u. f. w., 
welche allerdings folche Nuiizen enthalten, die nur 
von kundigen und autoriJirten Reifenden gefammelt 
werden konnten. Hüchft begierig ift man nach deren 
weiterer Fortfetzung. 

An den K. K. Hoffecretär Frattz Benifch^ zugleich 
'Prof. der politifch - praktifchen Gefchifiskunde an der 
K. K- Tbercßanifchen Ritter - Akademie , ift der Auftrag 
ergangen, den ztceyten Thci] feiner praktifchen Staats- 
kunde zu vollenden (wovon der erße geendigt, aber 
ungedruckt das Imprimatur erwartet), zu welchem 
Zwecke «r nicht nur von allen andern Kanzlej befchäf- 
tigungen entbunden, fondern auch die Regiftraturen 
aller Stellen zu benutzen angewiefen ift. Ziziut in fei- 
ner Einleitung zur Statiftik rühmt daher mit Recht an 
der öfterr. Kegierung diefe Vorforge für inländ. Stati- 
ftik, und fagt S. 199 u. 200. fchon und wahr: „Es ift 
ein durch ungegründete Furcht und übel berechneten 
Rath erzeugter ungegründc^cr Irrthum, der fich felbft 
fowohl dgrch die Natur der Sache , als durch Erfahrung 
und die Belege der ganzen Wcitgefchichte widerlegt, 
wenn man Publlcität für tjefährüch, und GeheimnifTe 

• in Allem, was das üfFentl. Intereffe betrifft, für eine 
nothwendige Vorfichtsmafsregel hält. — Wenn es nicht 
vermeidlich ift, dafs bey dem liberalen Syftem einer 



ausgedehntem PublicitJt felbft Schwädiec, X» 
Fehler und Verlufte zur Ö/Tenilichen KuixlcbiK. 
To ift auch diefs melir heilfam als bedcnklidi. Lea 
feiten ift man im Stande, ein vorhandenes «dsib 
politifches Uebel ginzlich 4u TerhejHjJich«, «bc 

Eiei)t es Funken, wenigftens Irrlichter, die Uißm 
>unkel auf Augenblicke beleuchten; dun irJa 
dunkle Vorftellungen undGeruchte ihr Spiel, wl'Ai 
auch die politifchen, ftellt man lieh meiltem ne iä- 
mer vor, als fie wirklich lind, wenn maniitia 
kennt; Phantafie erhitzt durch Furcht undheHtiilac. 
angefacht durch Abfichten und Intere/Te, malt C«Ä 
ren mit grellen Farben, übertreibt, und en-MtUnnibe, 
MiLstrauen, Mifscredit. Oder ih man nirkJieb iaSta- 
de, die Myfteriofität fo weht lu treiben, tun Ge/ahr» 
utid Wunden, M.ingel und Gehrtöb«. ie» %ll^eiDe;iirti 
Bemerken gänzlich zu entziehen: endu\i\ t\u\tBS 
bedenklicher Zuftand der Sorglofigkeii, e■nxHln^cVlW^ 
ben in leichifinniger Lebensart bey Icheiobirei Rafce 
und ftupider Gleichgültigkeit, welches noA IgrtiiBa^ 
wenn man von Gefahren unirungen und vomEiriwr/ 
übcrrafcht ift." — Mit Vergnügen ^ebt dab«R«r«: 
jedesmal Bericht von den Forifchrilten htm^'a^ 
Publicität in Oefterreich : warum trifft iha m i« 
herbe Pflicln, auch von den RückfchrittcTi ortWa 
zuweilen Bericht erftatten zu mürfen ? Solei eas» 
rieht erfordert nämlich das neueftc Schickfaliff* 
militAr. Zeitfchrift, hcrausg. vom K. K. KruM 

Während Se. Kaifcrl. Hoheit der Erzbi«^ 
dem Hofkrieg?rathe als Generaliffimus uniiif» 
nifter, Attton Mayer v. Heldenfeld dem Generäf»» 
meifterftabe, und Gomez dem Kriegsardiire 
erfchien eine militar. Zeitfchrift für die «fi«n.fc* 
von fehr intereffantem lehrreichen Inhalt, «wS«» 
rere Militärs traten mit Beyfall als Schriftfat:«^ 
beurkundeten und weckten dife Aufmerktiin^Äl 
die milltär. Vorfälle der Zeit und auf die Fodü*' 
der Strategie und Taktik. Auch unter der jetaiap^ 
litär-Verwaltung füllte als Fortfetzung eine «w* 
tärifclie Zcitfchrift, redigirt vom Hn. ÜbertAr^^ 
f. Rothkirch, als Director des Kriegsarchivs. tü* 
nen; fchon war fie angekürtdigt, der Preis felbC««" 
Anzeigen des Poftamtes auf 33 FI. ferrgefet^P < 
erße Heft im Drucke vollendet: als, wie manli? 
Beforgnifs, ja nicht irgendwo damit anaruftof»*- 
Befehl ergmg, die Herausgabe einzuftellen/ »« 
Feldinarfchalle Fellegarde, vom Genera Iquarti<^ 
Gra.en Radetzki, vom (ienerale Grafen Srurtfrl 
eme vortheilhafte Meinung heget, darf hofTet«. öl 
neue militär. Zeiifchrift als eine nicht oFHcieile Ps 
Unternehmung ihre Fortdauer doch erhalt«« 
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Ditnttagt, den 33. April igii. 



VBRMISCHTB SCHRIFTEN. 

2aRiCH, b. Orel, Forsli u. Comp.: Ermnerungc^ 
von Fritdrick v. MatthijM, — Zmtff SäMäk 

Der geiftvolle VerfafTer theilt uns hier mit, was 
er m eiBem Zeiträume von 18 Jahren, den fOr die 
suere Gefchichte der iVlenfc blTpit derjk\^ürdigftpn, 
!gflultigt von einem mild waJtenden üelchicke, das 
n durclis Lebeo begleitet, auf (einen öftem Rei^ 
a durcii den gröfsten Theil von Nord» und Süd- 
»utfcblaDct, der Schweiz, Frankreichs, der Lom- 
irdey und Piemont peffhen und eiTipfunden hat. 
Ja «PMebrntater But als Dichter und die interef- 

ab Mcofieh ftdil» 
, eilten ihn in Verbindung mit den au?gezeichnef- 
n Bewübnern .der Gegenden, die er befuchtei und 
erafl, feibft im.Horphlum des St Bernhard, weilt 
n für Freundfchaff empfängliches Herz in wonni- 
r Erinnerung. Eine eigentliche Aeiiebefchreibung 
ibe man hier nicht,am wenigften eine vomgewAho^ 
len Schlage; es ift ja wohl minder interenant, tffOt 
MtUiktffoHt als wie er's fah: was üch für Anßch» 
und Bemerkungen in ihm entwickelten Aber Welt- 
f Menfchenleben, ab«r Literatur und Verhältnifle, 
dem Reicbtbume von Beobachtungen und Ver- 
icbungen, die fich ihm flberall darboten. Was ihm 
r\ipCra«Biizs Aohtang gavriont : Verhiltnidt» die 
bt vor daa PvbHknin- febftren , berflbrt er nie; 
tfreiindfchaft und Vertrauen find ihm heili^^; wo er 
at iobea kann , da (cbwcigt er. Hier ift kein Ua- 
nt oaeh pikanten Anekdoten aufÜnkoften deeEfo- 
eo, hier findet man keine hätnifchen Seitenblirkp, 
nit gewöhnliche Reifebefchreiber, zuweilen feiblt 
PorzOgUchera unter^hnen, ihre Blätter anziehender 
lachen fachen. Uaberall herricht herzliches Wohl- 
lao und menfchenfreundlicbes Urtheil. DaCs man 
Diebter findet, wenn die gewaltigen Zauber der 
ir ihn ergriffen, fey es in den Werken, die un- 
^taunen , oder in denen, die unCere Liebe erwe- 
Jäfst fich wol erwarten. Der Rorenfchimmer 
Plitaiatafie fchwebt Ober dem Ganzen; denn Mat- 
n mas wandeln, wo er will, fo bleiben Phan- 
o iioä QtfiM die.gatttneB OcnteD, dte Iba 

Dana Sieffb nadi find dfe war tmt liegenden 

er gröfstpntheils riebt neu. Bereits 1795 f.r- 
len im Verlage von Orel, Ceisner. Fütsli und 
p. : Bf'ufe von Fir. MalOujpm, und Im labre igot 
verbeCferte Auflage der reiben, «nd VWi4ea 
4, Z, &rfUr ßMd, 



Au Flitzen diefer beiden Bände Erinnerungen fin4 
(nicht , wie die Vorrede des Hn. Fofsli fagt, blofe die 
6 erften, f[)ndern^ lüe 7 erften und a,.ch der 9 und 11 
dem iitoffe nach bereits darin epthaltea. Aber der 
Eiokieideng vnd DaHtellnng nach find fie v&llig neu ; 
denn wa?; dort in mphrere fnrtlau fcndp Briefe vertheilt 
war, hat hier der Vf. zu kleinen abg,efonderteo Oan« 
cen vereinigt, das Einzelne ift betriehtneb erweitert, 
und in jeder Zeile hat die beffemrfe Feile gewaltet; 
|a eigentlich ift eine ganze Umwandlung damit vor- 

fegangen, und ii ift unverkennbar, daCt der Vf. mit 
,iebe das Ganze noch einmal durchdrungen hat , er 
hat noch einmal die irohen Stunden, von denen er 
hier (feinen zahlreichen Verehrern und Freunden ei- 
nen fOfiea MitgeottU darbietet, durchlebt; die Erin- 
»«nuigeD waren ibna woblthitig, nndXolche Enme- 
nuagen kfiiwcn da» aJlenUoi^.fejn.' 

Der erße Band enthält ySii/ Auffitze Änd der 
zweyte fietm. Jeder Auffatz ift mit einer artigen Vi- 
gnette (von P; Hegi) gcriert, welche uns den Haupt- 
gegen ft and, von dem die Rede ift, vor's Auge briiifft» 
und mit einem naffendeo Motto aus deutfchen , fran- 
«Af feben , enelirehen ttod lateinifchen Dicbtern, die 
Titelblätter ünd noch mit fiefondern Vignetten voB 
denen die des zweyten Bandes die aiibekannte Pfyche 
des Sängers am Letbe «lorftellt, verfehen. üey eini- 
gen Auflatzeo ift die Briefform beibehalten, bey an- - 
dem aber zu üirem grofsen Vortheüe abgeSndest* 

Erßer Bernd» i) Der gr^e BemhMrdsbtrg i-rcjo 
(S;i— 16). ßne fehr malerlfche Befchreibung der 
Wanderung von St. Pierre aus zum Hofpitium, die 
in der Umarbeitung fehr gewonnen hat, theils dur^h 
We^fcfaneidnng allet Ueberfiafögen, theiJs durch 
Trennung des nicht hierlier Gehürigen, *lff * t da 
fcbickiicherer Platz angewiefen wurde, * 

2) Die Felfenkufpe von Mavennt 1790, (S. i7-~ qa> 
INeter Abfchnitt entbilt eine fefar lebendige Schild£ ' 
rung der Gefahr, in welcher der Vf. fchwebte, als 
er die gefährlidie Oftfeite-des Berges, weiche feibft 
von den Gemsjägern nur erft im Auguft und auch 
dann nur feiten durchftreift wird, umgehen wollte. 
Als jede Spur eines Pfades verfchwand, woUte er 
umkehren; er konnte aber die Felfenfpitzen , die er 
mit Hülfe des Gefträuches erklommen hatte, ohne 
die augenfcheinlichfte Gefahr, in die ihm beym Auf- 
zeigen minder furchtbar erfchienenen Abgründe- zu 
ftOrzen, nicht wieder hinab fteigen, und mufste fich 
in die SebneewQfke waeen. — Als er feinen lanee 
eefgefpariM Reil von W ein nndBiodt rectelirt hatte. 
U) Ü laok 
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faok er in tiefen Seblummer, un4 wjxe uafeblbar er- 
frwtm, wenn nicht ein Eaubvogel vorOber geflogen 

wäre mit fo durchdringendem Oefr!irey, dafs er er- 
wacbte« Der Schlummer hatte ihn geliarkt, und nach 

einer Stande gelangte er durch das Bette eines Wald- ^ 

itroflu« dtt oocb wafferJoer und io den V^efuogeo dem BotinikQi: GUibtri^ dem Vf. einer ¥\J~2^r'n Ut" 



der Zeit ein» trflbs-Ahnong durchzuckt habls, -wefeb 
einem Stebickble es entgegen gebe. •-- Der xtetju 

Abfchnin 1791 (S. 71 — 101) befchiftigt ficlb mit dtr 
damaligen StinimuDg in Lyon, wo die wOthendea D«. 
mokraten bereits nach der Oberhand ftrebteo, mit 



mk Schnee angefallt war, in die EbehMi wo er>— mit 

welchem Gefahle! — das Geläute der Heerdenglo- 
cken und den Gefang der Hirten wieder Ternahm, 
find von den l>raven Senubirteo mit Entfetzen Ober 
die Eatftelitbeik feiner ZQge und mit erquickendem 
Mitleid neefa einer Wanderung von vierzehn aogftvol- 
leo Stunden aufgenommen wurde. Die nähere Bsr 
känntfcliaft mit den Sennhütten , welche fein; und die 
aligemein herrfcbenJen Voruriheile von dem Glücke 
der abcrg!nck|ich gepritTenfn Alpe[i'üe\vohner brrich- 
tigte, gab ihm folgende Slrophän tin^ die wii hier 
. «un «nieiuiMle tefen. 

'OiMe, im Sanab unA GeMlTil to filSdia* wie däaktf iet 
* ' Hilten 

falrtawlielifkber 4Uied elpft fo b«aciawewir& mrl ' ' 
Uad. ieh etkliquMa Ale Btr^e . den LiebUef A«» iSnoidf 

zu gTüJif«i;i . 
' Deeli da «trlefleo wie Duirit planlieh die KlAae Am 

' WiTttt auf Aea Alma traibt hcetAcaeififnet «io VSlkchen. 
IfalEiaA aad fOrehteaA wie wit. rAmmp h^Uditt fein, 



tbauen (der Vf., ein warmer Freund der "üüUüikt 
richtet bey jeder Gelegt nhoit, befonders aberl«-.- je- 
nen Wanderungen durch die ScbweiZt wo er BuiBte 
dabin einfcblagende intereltet« Nolii mlttiMikt 
ne Aufmerkfamkeit darauf), mit dem Scbaufpilta 
Zarive, Lecain*5 glQcklichem Zöglinge^ «ien der Vf. 
in mehrern Köllen, aber nicht ganz za feinem Vor« 
theile, mit (ieioem Lebrer vermiß, mit gifffff 
den er Ahr den erften Komiker Franknidb» htltmä 
der aus Vorliebe fßr feine Va'törftadt alle, auch die 
gläuieudften Anträge der Hauptftadt, auslchloEj arft 
dem Bildbauer Ckinard, mit Volntyy dem ReiuaidcB 
im Orient, der damals, einem Auftrage der R^ie- 
rung zufolge« nach Curfika ging, um zwedcmäfsige 
Plane cur ürbannaLliuDg beträchtlicher LaadTtre» 
eken auf der Infei zu entwerfen , und der nur aus» 
icbliefslich davon fpraeli«wihrend Alles bwierig war» 
ihn von den Trümmern von Palmyra vnii ihidicbea 
JMerkwürdigUeiten feiner Keifen ip rechen zu \vöTto.» 
mil.Vienne und feinen Alterthümcrn. — Der drtXt« 
Abfcbnitt 1792 (S. 103— 154) hat bey weitem «cm« 
^ere ZuBtze erhallen, als die beyden erllera,-iUir 
iein Inhalt ift febr intereffant. — I''ntpr ander« er- 
zäbU der Vt. einen erfcbOlternden Zug von dem mn* 
ibigen Trotze eines neunjährigen Kuaben, der Un 
ira rief* und aal den eis Hauptmann der NatieMl* 

f;arde, am ihn zu prttfen» mit ge/fiektfm Sibtf und 
urcbtbarer Miene /uTprang, mit den Worten; Du 
3) DttrßtUungen aus Frankrekk. — Der Erßt bift des Todes» weno du nicht auf der Steile fpricbft: 
Abfchnitt 17^ (S. — 71)- befchaftigt fidbmtt Lyon f0 iv'trn fuu! Dm iEind erblaf&te, beugte ftcb ein 



IfWtO) 
miu«« I' Dtm Tage irdifebca 
WehlfibffC ; 

BtChft Ab« waan Mm evwaebt eur> naA waa» Xetper 

•atlehläfc . } 
iailolaitArsa Mk AM Locken def aäiHofea ICiaAei. 
OaA aas AaaflabnMi Aar Oteft kataik An Aaai Oiwito cd 

fplt 



und feinen Merkwanligl^piten , unter denen (Ke'Al- 
terthflmer und von dit-Fea btlonders die betricbtlichen 
Refte der Wafferleitung die erfte Stelle behaupten; 
«nit dem Theater, bey welcher GeJ^nbeit. der. Vf. 
iron der Mobe fprtcbi, die eis franwfildief Sebaa- 
Ipieler auf das Studium der Deklamation und Aus 



nig vorwärts, om den Todeaftreich zu eaipfangen, 
•und fagte mit zitternder und gedämpfter Stimme •. f a 
ira,, Cii tra!" — AvignoD und Vaiu iufe interefBrten 
den Sff. oatärlicb fehr» Petrarka's wegen. £r wider- 
legt hier den allgemeiiieii ]rrthvni,-ia dawaoeh 
taire verfiüen ift, als deute die frhöneOde: Chiari, 



fpracUe wenden mufs, um nur nicht zu mifsfalJen, frtfekt t doke aqua , auf die (^ueiie von Vauclufe, 

und wie wenig der deutfehe Scbaufpieler ficb diefe reo BnlferauDg' von Avignon man ficb |emefaibin 

•wefentlichen E^eofcbaftcA zu erwerben ftrebt. ,^io^ «er nur fehr uniiedeiiteod vorfteUt« fie tft aterj — 

feiten," fagt er lebr wabr, »wird man in Dcuttcbland Triaäe, eineQuAUe unwait Avignon , geriAblrt; 

Sch..Lj''i)u Ipi fi das laiiteftc Wohlgefall : [i .'njn]. h/en unrichtiger ift Voltaire's Behauptung, dafs diefe Ode 

iiorea, die keine S^ibe richtig vortragen, fondern unregelmSfsigund;mcbt gereimt fey: eineBabauptung, 

jior,imter wnthendem G^fcbrcy und gräfslichen Ver* welcne halb kuropa ihm nacbfnracb. Bey RamouliDS 

Teokungen in Bernini's Gefcbmack, tlie Geberde ver- bewunderte der Vi. die Ueberrette der rdmifchen Waf- 

ftellen. — Femer bandelt er von dem gefeilfchaft- ferltiiLLtig «ber den Gardon {lepontäe Gard), von dei 

liehen Ton in Frankreich überhaupt, den er gegen Eoußeau lagtc: Diefe VV 1 Tlerlf ;Tiing wjr, fejt ich auf 

die Vorurtbeiie des Auslandes in Scbutz nimmtj von £rdeo bin, der einzige Gegenftaad, den ich nicht 10- 

der Verehrung, die Rouffeau gezollt wird, von der ter meiner Erwertnng fand. — «' Nismea tmd iitoe 

Barben Infel und der VVafferparti»« r?ahin am Pfingft> herrlichfu Alterthomer find bekannt, fo wie der Ka- 

tage, ta vogue gi^nannt, — Es beklemmt das Herz, nal von Laofuedok oft befchrieben ift. — Diefe drey 

wenn man an die Gräuel denkt, von denen diefe un- Abfcbnitte haben in ihrer gegenwärtigen Zufammen* 

glückli«heStadt bald nach des Vi^.Beluche der Schau- fteUung imeadlicb gewonnen, ob^eich vieUeicli| aodi 

phlt war. Sehr riehtig benitb«Ute «r fcbon damals manofa^ihiUe weggefcbnltten -worden kttnnen, wo» 

ilt Ugß^ 1990$, 9uA 9f felMjat« fU« ilu Sobon «n Jna .vric iteta» 1«« dm <twn ikmiüWMHrihr n JUi- 
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fonnemeot über die dramatlft^a Darftelioogen im 
hjt» md Ober Gntr^'s Mnfik raefancii. 

4) Feyer des Ifiedtrfehtns aufäm SAUß ZU Soi- 

war 1793 (S. 155 — i88). Eine FreundfchafTsfeier des 
Hn. V. SaiiSt dem Bewohner des Schlolfcs gewidmet 
und diefts Ufi$ auch als MenlcheB ebrwardigen Dich« 
Lj-^: u-nriÜL;, dpiri Hu!p:inhn!te nach aber bereits in 
Jen frübern liriefen «yithalten. Der Vf. fegt S. I76: 
,In dra brittil«faea Bneblfdeo fragt mao weniger 
lach dem Neuen, als nach dem Gutfn , daher auch 
SheAtfftar, MÜttm* Pope, Toung, Thomjtm, Skaftes- 
mry, AddifoH, SU*l«, Fielding, Hmmt, JUbertfom, 



t«rattir'b^Datie tndir In Betracht gezogen wird , als 

die Adanfonien? — Des Vfs, VVunfch in Hinficht 
des Jiterarifchcn Nachia{(e$ uufers kräftigen Apofteis 
d«r R«fom*tioa, Ulrictr von Hütten, bat hi unfern 
Tagen der würdige Profeffor j1. Schyn''cr in Heidel- 
berg zu erfüllen begonnen. — Möge er ein cropfäng- 
Jicbes dtnkbarct Publikttm finden ! ^ 

5) Vater IHnäifcht Befiuht 1794 (S. 179 — 41 3). 
Der Vf. führt uns von Gonftanz nach Keichenaa, 
Meronaingen, Ulm, Stuttgart, Heidelberg, Mann- 
heim, Frankfurt, Marburg, Gaffel, Göttingen, Han- 
nover, Zelle, Hamburg, Altona, Lüneburg, ßraun- 



und die übrigen klalfifchen Autoren der Na- fchweig, Wolfenbüttd, Magdeburg;, Halberftadt, 

ion immer wieder meieren, wieder gedruckt, und Wernigerode, Wörlitz, Weimar, Nürnberg. Wei- 

leynahe eben fo hS&g auf den Puiztifchen der Da che Erinnerungen wecken alle die genannten Orte 

neo , als in den Bibliotoekeo der Gelehrten aogetrof- dem Deutlchea und welch eine Reihe geehrter und 

en werden. Mehr als f o Irgend einein tndem Lande clinzender Namen erbebt fich vor uns , fo ImIJ wir 

ilflbt dort jener aügemeitie Gefckmack, der inn Reiche "p nur genannt haben ! — j )nmals, im J. 1794, wat 

er Wiffenfcbafteo alles, was den Stempel des ächten noch der glückliche ewig denkwürdige 2Lei^udlk^ 

^ollgehaltes »n fich tragt, Tom Epigramm Mt cnr wo die meiften derer, wäelie dat letzte Viertel det 

:popöe, vom Todtengefpräche bis zur Tragödie, vom achtzehnten Jahrhunderts verherrlichten, noch hie- 

eeomihrcbeo bis zur philofophifchen Völkerge- nieden neben einander wallten. Wie viele find feit- 

rfaichte, nieb Verdleoft würdigt und allein der wak- dem binObergerchlummert ! — Welche berrUebe Er<i 

: cenannt werden kann; fo wie ein T.mn:ius im Rei- innerun^^en der Freundfchaft feyert liier Hr. v. Mai- 

• < . ^< ■ , ^1.- I . . I . tUiffrsm t U^l^m^ A ll-L _ 1 1 * 



he der Natur nichts nni Gleichgültigkeit betrachtet, 
nrf nieht iiur die Adanfonia und den Klephanten, fon- 
rn auch den Schimmel und das Käderthier zn Ge- 
euitänden feiner Ünterfurhungen macht.* — Wir 
sbeo diefe Stelle als einen ieltenen Beweis eines 
jrchaus und zwar in mehr als einer HioGcUt verun- 
kten Perioden bey unferm Vf. — fir tft eben fo 



tlüßon. Keiner, der uns lieb öder merkwürdig ift^ 
wird übergangen, aufser— ein Name felilt, den man 
wol mit äin erften zu finden hoffr?- : Hey W imar». wo 
0'lihnä und tkrder den Vf .vorzüglich anzogen, wiM 
Gmhe's mit keiner S^lbe gedacht.-— So intereffant 
übrigens im Ganzen auch diefer reichhaltige Ahfchnitt 
ift, 10 Rönnen wir doob nicht leugnen, dals wir inao- 
chesinoch geflrichen wünfchlen, allgemein bekannt» 



uc 

irichtig gedacht als ausgedrückt. Wir {glauben, d«r ^ 

fgrmein* Gt/eMmach^ den der Vf. den einzig wfthrem Anekdoten, z. ö. wie die S. 340^ too Kalo, flüchtige 

>nnt, berrfcbe wo] in jeder knltlvirten Natiott; nur Bekbreibungen nm Kabinetten, die aus unzihligen 



. - , ' unzähligen 

voJUiändigern und neuern Berd reihungeri bekannt 
find, wie die Scbadelfammlung Blumeobacbg, - über- 
haupt die wiffetirchartiichefl Sammlungen Odttlngens 
u. dgl. m. — Au, h führt der Vf. he.\ niehrern Mäd- 
tea Männer iin, die längft jn ganz andern Verhältnif- 
fen leben, wie z. B. Hofralh ^ng bey Marburg, oh- 
ne von den Veränderungen, welche mit ihnen feit- 
dem vorgegangen bnd, ein Wort zu erwähnen , wel- 
ches in einer Note doch leicht hätte gefchehen kön- 
nen, und das ift, befonders bey noch LthenJen, ftö- 
rend. Wir hoffen, dals diefe höchft notb wendigen 
^oten noch folgen werden. — Von IVUiand vod 



ifs der eine mehr G. faüen am Epigramme, drr an 
!re ao der Epopöe, ein dritter an der Gefcbichte 
idcfct and fo wird ea anch wol in England feyn — 
aCs die Engländer immer noch ihren MakefpeOTt Mit- 
», Pope u. f. w. wieder lefen und wieder drucken, 
ran ihu« Ce fehr woid, denn fie feyern die Heroen 
s, wie's den Ariff^hein hat, überlebten goldenen 
sitalters ihrer Literatur- die deutfcbe Literatur hat 
8 ihrige, wenn verwOftende Revolutionen ihren 
tag nicht etwa hennmen, man fage was man wolle, 
eil nicht überlebt, nod daher fntereffirt Torztlglich 

8 Neue fo fehr (wenigfteiis war dies noch vor we- 

;rn Jahren der Fall), daEs frejiich da^ würdiseAel- JChpßock erhalten wir hier manche artige Züge. — 
e für im Augenbmt daraoter leiden mag. Unfern Die Idee der Kupfer «ir MelBade (S. 308.), weiche 

r^'phäen kOnnen fich nicht beklagen , dafs ihre u^ngelHa Kaufmann :2Lifi^db, wird jetzt von /iB^rr in 
erke nicht Abfatz fänden (wir fprecheo nicht von Wien ausgeführt zu der grofsen Ausgabe der hollän- 
ti" gegenwärtigen ong in ii gen Zeitpunkte), fieba- difchen Ueberiettung des Hn. Mitrmemn in Amfter- 
1 meht rf^ Aufla, en erlebt und es werden mehrere dSm (f. Morgenblatt, Nr. 205. o. a'yö. im J. igo«. und 
gen. — Erfcheinen doch feihft diefe Erinnerungen Nr. 135. im J, igio.). — Gtrßenbtrg't UrtbeU Ober 
der dritten Auflage. — Sehr herbeigezogen und die Kantifcbe PMIofopbie (S. 3C9.) ift doch Immer das 
izlich verfehlt ift aber wol Schluf\eri'!eichnng, Treffendfte, was ge?agt werden kann: , Die Kant- 

das Teriinm comparattonu <SurciMMs mangelt. Das fcbe Pbilolophie ift die wiciitigfte Kricheinung, nicht 
«reffe, das /.taiuf an der Natur nahm, war kein aar nnfers Zeitalters, fondern aller Zeitalter tvlam- 
ereffe des Gefchmacks; «nd haben wir nicht ge- mengenommen , und der gröfste Gewinn für die 
l kritilche Mtitute, wo der ^ciuxmnei unieref iä- liieiuchhdt. Sie fteckt uns die Gxiiueo ab roo dem. 
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mir Riffen, und von dem, was wSr «ItAl wljfen 
können, und eröffnet auch dem Dichter aeue, nie 

Seahndete Ausfichten." — Wie wenig ift ihr Werth 
och oocb erkannt! Kommeode ferne Jahrhunderte 
werdeo die Oeneration glQcklicli pcoifeo, ja deren 
Zeit diefe Erfcheioung fiel ; htt es dam einem ifidki- 
fcbem Dämon gefallen, von unfern neuern und utiDn- 
ften Pbik^^opbemeo auch ooch etwas zu erhalten, als 
Belege «i den Verirrnngan de« menfehlioiiea Oidfte*» 
fo werden Ge erftaunen , dafs fich Je rglpirlien io de* 
hellen Tag wagen konnte, den Kaut eptHammte •*» 
oder fie werden de» ganz ricfatfgen Scfalufs «idieflb 
dab jenes Licht unfern) fcbwachea Auge zu blen> 
dend war. Kakerlaken lieben das Helkluokel. • 
Daft QtrjMmrg nnd Leifmitz (Verf. dee Jutine eo« 
Tareot, der auch ein grofser Gefchk^htfchr^iher 711 
werden verhiefs) für unfcre Literatur io ganz verlo- 
ren gegangen find, ift wahrlich ein Gehr Dedeuteorier 
Vcrluft für diefclbe. Int^rcffant ift, was von &iird. 
4tr (S. 313.) g«5idK' wird, in dem gegenwärtigen 
Augenblicke» wo diefer Athlet abermals in die 
Schranken tritt, und «war mgcn die vielköpfige 
Hydra, Gtfehmaek genannt. Was SebrAder als der- 
ftellender Künftier war, ift freylich fOr die Nach- 
welt verloren. Ware doch zur Zeü Deiner Blüthe 
ein gefchickter KOnftler anf den lobentwertben 
tianken gekommen, dm pegen wärtif!; (^ie Ocbröder 
Btnhkel in Berlin in Hinüchtauf i//dn<<'x Darlteliungen 
aiNllBhvHii ofimlicfa eine Folge feiner Hau|rtcbarafcter9 
Vk g^beo, die da lehr wiehtifer Bc||trag m tMu«- 



lifchen Mimik zu werden verfprlcht. — 5.315,111^ 
folgende artige Anekdote von Claudius, diekr-i j 
zum erftenmale lefen: „ Täglich beinah« nuds 
von neugierigen Anekdotenfammlern , falkü m 
Scbreibtafel und Bleyftift, wie aus tiueoBMuH. 
te, 0 herfallen. lEr weifs, dafs diefe MeaUanrrAa« 
ne Sylbe , welche den Lippen eines voodaUorjür 
Volke gj^ejerten Mannes entfäUt» diesTeitioct^n;. 
^er|»reire nntergehen läfst , und empßng dite r> 
■lal eiüen MagiUer, von dem er beftiniirt »; :i 
dals er nur wandere, um in der Gefcbidttiiw^ 
tenurilBben Pilgerfchaft dne NbcMkAk taktä 

Athen zu tragen, b!ofs mit einer ffu/nnfa Tn-,. 
(|ang. Hierauf wurde der Jbremde üurch OMbt 
m einem Spaziergange eingeladen, wo dvMifr 
detP, welche die Grähn StoTlberg Clsudics giiali 
und liim dazuveine VViefe verpac^el iuttt 
fchweigend ergriff Claudius 
das treue Hausthier, welcbe? mit Slfychht§mpi 
Qberfäet war , von diefer Plage miileKiig zu Mine, 
nnd richtete auch wirklich unter derar^Bntt& 
M grofae Niederlande an. Nun erfolgte eioe tvtis» 
ftamtne Verbeugung, und der Bei/ende, dae Sita 
des Auftrittes anneod, ernpUW mtßettbtnr 
Verlegenheit. «Je nuaT U(gM Cüa«^^ ^^^aftia 
find mehr werth alt Wortts »ad klt laqM, dicli 
hercifchc Scene werde fich jm Dvadn liidt fH 
Oliel au «nehmen." — 



LITSEÄRISGHE NACHRICHTEN. 



Ldiranffadien and gdehrte GefeUfdiaftcn. , 



n &rrAMkjlr/e hat der Kaifer von RuCsland ein Ly- 

(eum enichtet, das der Rildung der Jugend 7ti ft r/in- 
gtn Staatiämer» gewidmet iCt und mit den UuiveiiitÄ- 
ten gleiche Reente haben fol). Nur ausgezeichnete 
adelisje Schaler von gepruftcr Moralität und \'nr- 
kenntnifCenf nicht unter 20, nicht über 50, weiUeiv 
Ton loien bis taten Jahre an auf 6 Jahre angenoramen 
mid datui im Mllitair odei Civilfache anfTf-ftellt. Den 
Unterridit ertheilen 14 ProfflToren und Lehrer in der 
-KttGTifchcn, deutlichen und franxdüfchen Sprache in dea 
moralifchen, maiheinatifchen, ^hyfikalifcben, hifto* 
l ifcbea und fchönen Wiffenfcbafien und Küxiften, wie 
«lieb in der Gymnaftlk. 

In St. Beitrtkwrg iTt vor korzcn eine LMuAtrAt' 
feüfcke^ dtr rnßftktn Utenuvr «nranmiengetreten , die 
von dem Kaifpr bcftätigt worden. Ihr Hauptzweck Ift, 
|edea neonat imtierblte und Winter an einem beftinun- 



ten Tage 'in dem Hanfe des wirkl« geh. HaA^i^ 
lere vor Befttehenden beyderiey CefcUeditf W» 

tun^ji^n vnr/iil rf'-'-n , .i'srli Wef kr der M>t|^ 2^ 
Fremder, die eingefendet werden« zuailM** 
befördern. 



In Buchareß hat der dortif»? Parriarclr Fgi^a:» 
Cser einem Lycetm auch eine gelehrte GefclhVac«, 
den Adeligen, Gelftlichen und den in Dm£w 
gebildeten Aerztcn und ProfefForen errlctt?,. It 
ihre Vcranfialtung giebt jetzt der Archimandritltf 
Giizi zu Wien eini^ gelehrte Zeitung heraus, ae^ 
chißkc Merkur betitelt, alle 14 Tage einen Fa^e*l 
von jeder griechUclien Sehnlanfult in JEorif*! 
Afien ein Exemplar zugefendet wird. Sie niindnii 
blo£s auf die neugtiechilche Sprache und Leelj 
fbndera aech anf Bfieher in andern Sprachen, &9t 
c]ienland betreffen, vvle auch auf neue j " 
in WiUenfchoften und Küniien Aüchfidrtw 
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Mittwochs, dt» 24.^ yJprii I8ll* 



'vermischte SCHRIFTEN. 

ZOktch, b. Or«Il, Fofsli u. Comp.: ErimmmgtBt' 
von Friedl ich von Mattkijfon u, L w. 

( Befehl u/s dtr in Man. IXX mbgthrodieHm Jtcee^««.) 

Zwtyttr Bantl. 6) Stefahrt nach Kopenhagen I794- 
(S. 1 — 54.) Aufser der Einkleidung hat diefer 
Abicbaitt keioe Veränderung erlitten, allein er ift in- 
tereflint wuen dermandlieriiey tnerkwQrdigcn Men. 
fehen, mit nenen uns der Vf. zufammen führt. Wir 
treffen hier zuweilen (fo wie diefs auch früher einige« 
mal der Fall war) auf Stanzen anderer Dichter,' möch- 
ten aber dem Vf. keioeo Vorwurf daraus machen; er 
kommt anr dem Wunfche der Lefer, fie an diafer 
Stdla zur Hand zu haben, zuvor. 

7) Wanderung nach dem Stockhome an ^. G. von 
Afftf 1794« (S. 55 — 76-) hat die wenigflen Abände- 
rungen erUtteo, nur ift die beffernde Feile überall 
zu bemerken. Die Zugabe der Stanzen auf die Pe- 
terinfel im BldfrCn (S. 73.)» dar «ffto Paota- 
ineter beifst : 

All d«iuer Wildoift Jer Tap heitrer E«t<idting erfebien — 

find eben kein grofser Gewinn. Ueberhaupt ift der 
Hexameter gerade nicht des Vfs. gelnngenfier Vers; 
•r hat tiejf ihm durch die vielen auf einander folgen- 
den Aii^hibrwhen , gemdoSglieh einen bl^feixien 



. ViUflv plbm»^ VM dir Falle' des Hwbfm vttUeb dif 

\j — — 
Pomona — 

HStte Gihbmi, dem der Vf. dnen hohen BesHff von 

der Fflgfanikeit und dem dichterifchcn Talente der 
deutfchen Sprache (S. iii. ar. Bd.) durch Recitirung 
der bekannten Homer- Vofsifcben 'Verfe vom Stein- 
wilzcn des Sifyphus beyhracbte, die Hexameter des 
Vfs. felbft gehört, \v!r zweifeln, dafs er ein gleich 
günftigeS Unheil wflrde gefallt haben. 

8) Die BorromHifchen Infein 1796. (S. — 95.) 
Ein artiges Gefchwätz nicht obneHttmor; alJdn tob 
den Borromäifchen Infein erfährt BHUiWriter nidhtf^ 
als dafs Hr. v. iV. dort war- 

9) R/-:fe von f.aufanne nach Aofia igol. (S- 99 — 204.^ 
Auch diefer Abfcbnitt ift eigentlich nur eine Zniam- 
menfcfametzong der fn den Briefiea vnv mitmtheillen 
Reifen von den Jahren 1788 ""d 1789. DasHin7uge- 
fOgte ift an fich wenig bedeutend, ausgenommen etwa 
die Nachricht von den Scbicklalen des Grafen Gorani, 
den der Vf. 1790. inNyon kennen lernte« eines merk* 
wllrd^en Sonderlings, vorzüglich bdtuniat dnreh 



£. Z, .l%\U' Srfkr Band, 



r . 



(e^ne Memoiren Ober Italien, ein Werk, worin« Wie 
der Vf. fagt, Wahrheit und Irrtbum, Homanititund 

Mifanthro[)ift kaum auffallendere und härtere Gegen- 
fätze bilden künnten, wenn ürmuz die eine und Ari- 
man die andre Hälfte dictirt hätte. — Er hatte fich 
auf zahlreichen Heifun viele anfcbaulicfae Kenniniffe 
erworben. In Magdeburg lernte er, als öfireicbi- 
fcher Kriegsgefjngeti^r im bebenjährigen Kriege, mit 
fo beharrlichem Eifer Deutfcb , dafs er Klovßock und 
IHeland verftehen und würdigen konnte. W^tuklUaKk 
und Sulzer hob er über alle Antiquare und Aeftheti- 
ker Italiens. „Das abenteuerliche Vergnügen, ein 
Land zu betreten, wo in Abficht auf StaStsverfaffune, 
Heligionsgebräuche, iiri^wefeo» Sitten, Geiftesbü-. 
'dnng, Sprache, Lebensweffe, Klef dertraehten , Nah- 
rungsmittel, Bauart, Landwirthfchafr, Naturfcenen 
und Vegetation, alles für ihn den Reiz der Neuheit 
und Ujrigewöhnlichkeit hätte, lockte den raftiofen 
Gorani unter die Palmen von Marokko. Sein püukt- 
lich gefnhrles Tagebuch der merkwürdigen Beife 
r ••rieb er in Cliif?crn und Abbreviaturen, die jede 
Copie von fremder Hand unmöglich machen. Gorani 
hatte aber von {eher einen fo unüberwindlichen Wi- 
derwillen geeen alles, was Dictiren und Abrclireih n 
beifst, dafs für die Bekanntiverdung diefes hieroßl}- 
nhifchen Manufcriptes kaum fo viel Hoffnung nbng 
bleibt, als for das Aufwickeln der gefammten H$r- 
kulanifchen Schriftrollen. Ueber diefen Punkt war 
feine ftärkfte Aeufserung: Lieber mit U^^otino hun- 
gern, als mit Cäfar dictiren und mit Roußeau Noten 
abfchreiben." Zur Zeit der furchtbaren ExploGon 
gieng er aus der Schweiz nach Paris » wurde in den 
Wimel der Revolution fferiflen tfhd mm franzOfifchen 
Bnrger ernacnt. — „Das SchirUfal der Briffotiner, 
zu deren Partey er fich bekannte, vorberfebend, 
kehrte Gora-ni, nicht lange vor ihrem Sturze, an die 
Ufer desGeoferfees znraok« Hier aber wurde durch 
die Neckerejen , womit ihn die wonderlichen Launra 
des politifclieri Zeitgeiftes verfolgten, bis auf den 
Schattendes Baumes und den Trunk aus dem Quell 
ihm alles unerquicklich. Er wandte fich In der In- 
dignation feiner Seele nach Genf, wo er feit dem, mit 
dem ganzen Menfcheirgefchlechte entzweyt, von we- 
nigen gekannt und von niemand vermifst, das Leben ' 
eines Anaohoreten der thebaifchen £in6dn fahrt.** — 
Ob diefer fonderhare Mann noch lcl»t, erfiiliren wir 
nicht. — Auch was von Bonnet gefagt wird, hat ei- 
nige Erweiterung erhalten. — Milsglückt fcheint 
uns aber in diefem Abfchnitte gänzlich die komifch 
feyn (oilende Erzihlan^ von einem adligen Sonderling 
unweit Nyon, der von iftnem verg^diten betrieblitt- 

t$)X. - *- 
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Aen VermAgeo fo viel rettele, daüi er als ein Privat- 
mami anftSodig leben fconote, abvr das ganze Jabr 

wie ein Filz Icljte, um eine Sccne aus feinem vorigen 
verfcbwenderifcBen Leben jährlich einmal wiederoo- 
leo, und (tSü Otburtsfeft drey Tage lang nänifcli 
nod verfchwenderifch in Genf feycrn zn können. Man 
merkt es jedem Worte an, dafs der Vf. 6cb felbft 
zum Lachen J<itzelt. — Von der Sprache der Pbl»- 
tafie und des 'Gefahls mvSs Hr. nwiK fiob Aidit ea^r 
fernen. 

10) /Jckt Tageilt Paris 1803., an den Fürften von 
Anhalt- De ffau (S. 207 — 274.). Hier zum Erftenmale: 
eine allerdings fehr ßüchui;e Skizze, die aber, ob fie 

fleich nichts Neues enthält, lehr geiftreich gefehri»' 
en ift , und beweift , dafs der Vi. feine Zeit zu be- 
nutzen verftand. — Er war ehenwüs nach feinem ei- 
genen Oeftändniffe ein heftiger Eiferer gegen die Weg- 
fobrung von Kunftwerken. Hier (agt er nua S. 357.: 
nDie erfte flttchtige Uetierfehaii des Muleuat war 
hinreichend, micli von der Kinfeitigkeit meiner frü- 
heren Urtheile und dem iaifchen Lichte meiner erften 
Aoficbtcn zu oberzeugen. Der Zauber wirkte fo 
mlcbtig, dafs ich völlig mit jenen, als barbarifch und 
gewalttnätig in die Acht erklirteo Mafsregeln ausge- 
föhnt wurde." — Wohl mancher dürfte behaapten» 
der Vf. fey aus einer Einfeitigkeit in eine andere ge- 
fallen! — Was übrigens der Vf. noch als fehlende 
und herbeyzuwQnfchende Stocke des MafeuiM M> 
fahrt, davon fehlt gegenwärtig nichts mehr. • 

11) jieht Tage in dtn Alpen 1804. An den Erb- 

Erinzen von Mecklenburg • Strelitz. (S. 277 — 354-) 
>iefer Abfchnitt befcbäftigt fich mit dem durch 
ftmu Heloife klaffifch gewordeoen Boden von Vevay, 
«od ift gröfstenthcils ebenfalls nicht neu. Der Vf. 
bat feine Aeife von 170}. darin verwebt. Aljes das, 
2/ B. was Ober Franz Haber imd felnea OtbOife Bfl«^ 
tiens gefagt wird, fo wie das Ober dieCretins, ifV be- 
reits in den frühefteo Briefen enthalten. Von Siders 
aus erweiterte der Vf. feine bisherigen Schweizerriri- 
fen. Er befucbte den Rhonegletfcher, der das Eigene 
hat, dafs er im Gegenfatze mit andern Gletfchern fich 
ZurQck zieht [„Diefs war, nach dem Zeugniffe der 
Hirten , feit dreyfsig Jahren befonders merkbar. Aus 
den Morainen (Anhäufungen von Kiefelo und Felfen- 
fchutt, die jeden Gletfcher umgeben), als den ficher- 
ften DenkmUera feiner aHeo Urtnzeo, ergiebt 6ch 
eine fucceffive Abnahme von mehr als hnndert und 
zwanzig Toifen."]; den Griesberg, von dem er uns 
•ine fehr mahlerifche Befchreibuo££iebt> fo wie den 
"^rz der Tola , der „ unter alkn ikatarafcten dor AI- 
penflnffe die reicbfte Waffermaffc nach dem Rhein- 
falle batr aber diefen fechsmal an Höhe übertrifft und 
ihm an Breite vielleicht nur um ein DrittbeU weicht ; 
wie weit er ihn folglich in Abficht desTotaieindrucks 
unki ganzen mahlerifchen Effects hinter fich zurück 
lafren mOffe, das wird jedom bi dio Augen leuchten, 
der 6ch das Verhältnis von go zu 500 Fufs Höhe, 
bey fafi gleicher Wafferfülle und Breite, lebhaft vor- 
ftell en will. Gewifs auch würde der Sturz der Tofa 
fchon läogft dem Rheinfälle den Rang der Qorabmt- 



beit abgewonnen haben , wenn Maler , Dick« 1^ 
Reifabebbreiber, gleichfan in ScUafrock nd ?» I 

toffeln, nach Val Forma zza luftwandeht kjait». 
aus dem febr guten Gafthufe znr Krone k&h^. 
fen nacb dem seblofle Laufiea:'* AniämTip 
hefucbte der Vf. die Arbeiten an. dar naadnAln 
Heerftrafse über den Simplon. . 

la) Ifaü fahrt nach der großen MUd^ 
noble, ioff. G.vrSalis igog- (S. 357-4iH-\it 
Vf. gieng über den Simplen nach Turin. Dielii 
fchätze vom erften Range wurden aus di^ämit 
gen glänzenden KönigsTtadt nacb Paris gdimk; rit 
Ausnahme eines ' der vollkommenften 
Denkmäler des Alterthums, des in den^;;:! 
ner antiken Villa Sardinieoa/MMdeckten (ki^mt 
fechs Thiers, von (o mumtmättr Ztkimt^üt 
ßc felbft einem Riedinjer nichts zu wfln.cko J{ 
gelatfen bfitta^ and des ichlafeaden Eros aafSBÜck 
Marmor. ^ Der Vf. beiiehcigt die MUi« 
den letzten Augenblicken Delaix's, dea dhZäa 
gen mit fo vielen lösenden Flolkeh im Maad« iis 
ben liefsen. Seine einzigen Worten als er die tddiÜcta 
W^unde fühhe, waren : nen ditu rien/— djmJt !t.t 
Tod nicht den Muth nieder rch\a6en wÄ.<«a^\t%vofl 
neuem zweifelhaft machen füllte. Didet «\a)a« 
Laconismus fagt unftreitig mehr, als allfti<Bend», 
rifche Tiraden, die fich in dem Munde «Btt » ' 
benden Helden theatraliCcb ^ng ansaäflHi. k 
iit das: £fam fatis «tei, des £pawi nen d i>> rir4r 
Vf. mit Recht fagt. — Um jden tm 
LuftfchlüCfe Valentin, gegenwärtig ein':T:ff- 
arzoeyfcbnJe« ani»beodeo botnoilbbea Gtnn, 
warb fieb der allen Plancenknndigen ifanrtrii(ti 
lioni grofse Verdienfte. Hr. v. M freute fiAtol* 
Den neichtbimis an Alpengewächieo. — Dieit* 
von acoe Franken, welche zur Unter hahaat^ 
tens beftimmt ift, machteHr. A. die Verzitf^ 
auf beynahe jede fremde Hülfe nothwenrfif.-^ 
Triumphbogen des Augoftus zu Sufa , detn i^* 
gufium, ift finster befterhaltenen Denkmif* | 
glänzenden arcliitectonifchen Periode, und ß** 
gänglich von allen Seiten zwifchen Rebeodid»! '^ 
Obftbäumen. ^Die Basreliefs am Fries, dit** 
Siegs - und Opferzug darhellen , entzücken dsri* 
treffliche Zeichnung. Nur leife berdhrte fie ieM 
der Zeit. Aber waoiger fchonend «or/nbr äät 
;en dio Infchrift', woran Maffei , mit Mflbo^niM 
ein antiquaiifchei; iJivinalionsvermögen (Ibtt 
Arcbitectur des Ganzen ift fo zierlicb, edel erP 
fällig, dar« felhfl Vltnvdtr ftrengen RicM^* 
Proportionen ffinp Siimme nicht halte verfagß^^' 
nen. Die Säulen find koriothifcher Ordouo^. 
Kapitiler fcheinen erft leitjeftero aus der Wer»'^ 
des Bildhauers hervorgegangen zu feyn." — C-' 
die Cenisfirafse, die getreue Copie jenes Riefen 
über den Simplon, empor zu fteigen begfaot, war- 
Vf. Zeuge einer rührenden Scene a la lorick, «fitil 
bier zu viel Raum einnehmen würde. — JmMofa 
war ebvO^bftefn vom (cbönfttn weilTen «Mjnn 
wofaiif tbin minntiffhn^Fjpir ainnr. weiUiobm ^ 
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lomAWchlede dieHan*^ reic'ht, dn echt gricchifches 
Kunflwerk, dafe be^ der VoÜMduM feiner Ziwch- 
nuDß und Draperi« mir rfo« UBlwufftai Epo- 
chen der griechifcben !?i1dhauerey togehöreo kann, 
dem Vf. das Merkwürdigite. Ein ehemaliger ^anzö- 
fifcber CoBfol zu Atfaen, zu Ludwigs XlV. Zeiten, 
Markisde la Flotte, hat feiner Vatprftait Grenoble 
verehrt — Das NaluraUenkabinet gehurt .1; einer 
fler TorzQgÜcbften kleinen Saromlongen d el -r Art; 
hier hekam Hr. v. 39. zuerft den Granit von Corfika, 
uofireitig die fcbünfte aller ürgebirgsarten , zu Ge- 
ficht. — Röhrend ift die Hoffnung eines grauen 
Laienbruders in den verödeten Klofterballen der bt- 
rühmten Kartbaafe, welche »rflül : „ Er «ndthlte mit 
eiferOeifterftimme, dafs der heilige Bruno im Traum 
refahle feine Zeile Wucht and ihm prophezeit habe, 
's werde noell alles twc vorigen OdnDDg «lederkeh- 
en, und-dano hoffe aucl, er noch ctflcklfche Tage 
.11 feheo." — In Chamber^ fand der Vf. die bJQ- 
lendften weifalieliea Oefiehter, wie fchon RouJJeak fie 
ühmt. — Bey Gelegenheit feines Befuches dts F-anc!- 
aufes im Tbale aux Ckarmetus, ^oRouffeau bey der 
'rtp von Warene wohnte, bricbtfir. v.M. in emocli- 
;n Unwillen gegen R. aus, der fein« Woliltbäterin 
M:ht mit Wohlgefallen, in feinen' ihn entehrenden 
onftffions, wie die verworfenfte ßuhldirne, der (>i- 
ntlichen Schmach «nd-Ünehre Preis gtebt. — Per 
efiizer, ein Hr. t. Bdlemain, hat wegen derbSufi- 
n Fremdenbefuche den Ort verlaffen müffen, und 
:r Pachlir nennt Roujfetms Bertkbmtheit nicht unpaf- 
fefne e^gicbigfte Milebkub. — Die Oefebidbte 
reyer Hinkenden (S. 4c:}.) dilnkte uns zu ver- 
aucbti als dafs Tie hier ilnen Platz verdient hätte: 
10 btt dfefelbe Gefchichie von Stotternden, Tauben 
f. w. — Zwey Tage nach des Vfs. Zurilckkunft 
3b Genf, wo er feinen Freund Bcoftetlen fand, 
rb der berttbmte Reverdil, Inftructor des verftor- 
len König'; von Dinemark, der fich durch feine 
laitreicben Briefe über Dänemark einen ausgebrei- 
i-n Uterartfoben Ruf erworben, den er, nach des 
s. VerGcherung, noch fehr bitte yerCTftüsern kön- 
I, wenn fein ZartgefohJ ihm erlaubt hitte, die 
moirts Ober die durrii Struenfee veranlafste Re- 
utioo« wovon er Au^nzeuge war» vor dem 
rfe tnefarerer darin bändelnder Haopljperfonen 
iheinen 7u laffen. Fdtiire erklärte ihn ißr einen 
• witzigfteo* uoid Ntcktr für eiaao der edelftea 
«febeo. 

Sphr fchön befchlit-rct diVfer Abfchnitt \v.i\ elnpr 
eens - Ergiefsung des Hn. v, BonßtUen^ die in 
r «Is «iner I3Uoficht «arkwOrdig iit. Es wird fie 
1*^1101, ohne rnn Achtung fOr Jen, dem fie ent* 
1 te, erfüllt zu werden und ohne Rührung )e- 
Der VI» befuchtc mit feinem FVeunde Ma- 
i Statt ioCopet. „Wir trafen He bernhmteFrao 
chreibtifche , Ober welchem die Biidniffe des rou« 
aft«(%en Ehepaars unfrer Tage hingen , und feg^ 

auf die Kenooh ioMner anbetende Tochter her- 
»Jicken CchieiMB. Sie war befchä^gt mit den 
I weit vorg« taklan Biitfiaa abar l&nlldilani, 

4 



Welclie, nich dem TJrthci' • Bonftettens, dem die 
bereits voilexidcieu mitgethctit wurden , zu den höch« 
■ften Erwartungen .hareehtigm , und die Mufen Ger- 
maniens glänzender vor den Mufen des Auslandei 
ehren werden, als .alles, was bisher gefchrteben 
wurde, um die IS^ebel zu zerftreuen, die bisher im. 
mer noch, an den Ufern der Theinfe» Tiber und 
Seine , die wichtige Beftinmnng der PolbdbeDeutfcb* 
lands äftbetifcher Bildiuic; iiij:t ügüch machtan.** 
Das Scbickfal diafes Werks ixt begannt. - 

WlrgfadBen dialbi Blittem des'berAlinittal Vfi. 

die Achtung erwiefen zu haben , ■Ue jSnen als' einer 
ioterellaoteu Erfcheinuog in unfrer Literatur, und 
«war vorzOglicb , in fo fern fie vns Cabie lodlvidiiiU- 
tät und einen Keichthum von Notizen Ober bekannte 
oder verehrungswDrdige Namen darbieten, gebohrt. 
Auch laffen wir der Schreibart, der Darftellung und 
der Sorgfalt, mit welcher Hr. v. M. die Feile bey den 
äftern Attffätzen überall gebraucht hat, alle Oerech- 
tigkeit widerfiabren; allein wir kfinnen nicht bergen, 
dafs er uns zuweilen wenig mit vie!*iti Worten zu fa- 
gen fcheint, dafs uns feine Scui eiban olt koftbar und 
unnöthie gelehrt dflnkt, und dafs wir wOnfchten, er 
hätte feltener Wörter aus fremden Sprachen eiog^ 
mifcht , wo die deutfcbe Sprache hinlSnglieb bezeieb<: 
ncnde Ausdrücke hat. iMan ftofst mitunter aufSätze 
wie; Die conveotiooelle Formul purer Höflichkeit 
nDdl7rbanttir,bfltififf auf Wörter wteDecen«, DeHcaJ 
teffe, Amüfemenls KxcurCon, u. f. W. — VVas heift 
( S. 88» !• Bd.) ein asbeftifches Lachen? Soli es eine 
Ueberfetxung von Homer*s »aßrvrti lO-m^ feyn? — 
Gehören wir lurli nirht 711 den Purifien, fo mnffenwir 
doch gefteben, bey der übrigens edein^cbreibart w^- 
rcn uns diefe fremden,' mit eiab<^ifehen und felbft 
leicht 7ti \*ert.Tufchenden cdl»>rn Töne anftüfsig. — 
Aber man trifft auch auf ?*lufter wahrer fieredfam- 
kcit, befonders des Gefühls, wozu wir im JMMylM 
Bande (S. laa.) die fchöne Stelle rechnen, wo Hr, 
v. A^. die frohen Augenblicke zurück ruft, die er mit 
feinem Bonftetten in Nyon auf dem Schlöffe,- das die. 
fer einft al$ Bernifcher Landvogt bewohnte, verlebt 
hatte , und das er acht Jahre nachher in den Sitz der 
JVIunicipalität verwandelt fand. 

Wir.febeo nun oiit Vergnflgeo den uns io der 
Vorrede veibeirsenra xlvijf nocb rllekftfiodigeo Bio. 
den, wrlche Fyj^:^r,;nile ans Tji^ htm und Briefen 
enthalten foilen, entgegen. Fapier und Druck ma- 
chen in den vortl^cMen beiden Btodan dar Varlagi^ . 
bandTiii^ Hbrak- 

IftbBBSCHBEtBVKG. 

' KOmickberg, b. Degen; AKrtn Unterwegs von Däm- 

zig, i-bn- St. Petersburg, nach Nr^f'. Herzebs- 
ergfiifi; an einen Jugendfreund vom pilgernden 
Erasmus. Aftäf Mndehen. tgia XVI und 
03' 8. 

Sehr treffend fin l diefe Blätter in der kurzen Vor- 
rede des Herausgebers charakterifirt, als humonftifch. 
fbapfodifeba RaSabaiicbtei in denao mm rcgalrachu 
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Abhandlungen fiatiftifch-, g^ographifoh-, poliiifchen 
Inhalts vergebiicU fucbt. „ Wem aber mehr an der 
inVfi/kfSaattn IndividüalMA des pere^rinircndco Welt- 
befctauers felbft> an i\cn r ni aufgetafslcn , nach k«i- 
B^r öchule gemodelten und iiniieiangen dargelegten 
Aoficbten des phyüfchen, gefeiiigen und iot^lectuel- 
leu Leben«! liegt, uod wem es hauptfächlicb gegeben 
ift, dem Vf. in feinen oft lyrifch - kühnen Digreffio- 
nen und Abforingen zu folgen, oder wer die, oft nur 
in einem leiten Worte angefpielten , finnesfchweren 
(.flnnfchwereD) und folgereichen Winke einer kosmo- 
poiitifcb • gefühlvoü ^drückten Bruft zu deuten ver- 
geht: der wir(| hier ohne Zweifel feine Nahrung fia- 
den." — Referent gefteht , dafsiha die Individttali-> 
tat, welche aus diefen Merzen?;ergürfen hervorgeht, 
fehr angefprochen bat; er verdankt dielen ßlättern 
einige genttffrei^eStuifflefi, und iftmlt Aehtaog fflr 
den Vf. erfüllt worden , obgleich einige Exccntricilät 
und gar zu lange Perioden nicht abgeläugn et werdeo 
können; fo wie etwas Gefuchtes, das fchon im Titel 
liegt, iedoch im Werke felbft, befonders im Verfolge, 
weniger fühlbar wird. — Das vorliegende Bänd- 
elten « dem nach dem Vor berichte noch zwev andre 
folgen fölien, enthält zwejf HerzensergüJJi. Wir glau- 
ben der Verücherun^, die fonft gemeiniglich nur 
Maske ift, dafs fie nicht befümmt waren, vor dem 
rrofsen Publicum zu erCebeineDi fie haben gfnz das 
Gepräge und gewinnen dadurch «n Reiz. — In dem 
«rften theilt uns der Vf. einen geiftreich fkizzirten im 
J. 1803. unternommenen Ausflua mit vonUanzi& fei- 
ner Garnifon aus (er war Officier in preariHeheo 
Dienften), nach Kopenhagen, Lübeck, flamburg, 
Bremen* durch Oftfriesland, den grOfsernTheil Hol- 
lands. Von Kx>tterdam wolhe er das Rheinbeite auf- 
wärta nacbDeutfchland flber^ehen; da er aber hörte, 
daCa Frankreichs Ober-ConTul in Antwerpen ange- 
kotntnen fey: fo machte er fich zu Fufse dahin auf» 
um ihn zu feben, und eilte dann durch Flandern dem 
Rhein zu» dea er bey Cöln erreichte, eieng^über 
-MOm, rnmkfurt« pualüaötf die Pf§^, Mdan 



nach Strafsburg, und von hier durchs lacWfB^ 
nach $afel, durchflog Sajroyen, die Sch^viiz, 
den Muntanvert, djtn St. Gotthart, gieng dirdi» 
nea Tht:l VYirte^nbergs, du-rcb Franko, i^cii(| 
die MjtU nach Pommern und Danzig a/dri « 
Keio j n ' erefiaoter Punkt blieb aabefucbt, alüorf 
fand aer Vf. N i! :rung für GeiCt und lltn.hMer 
hat gleiche Kti p.aogiichkeit für das Meawte 
wielür die Natur. — Neues erfahren munk 
befucbten Oertera und Gegenden frejlich nidsisia 
viel Intereffantes , und man iM^gieitet den Vi.endi 
diefer Flugreife, die weiter keinen AusageUL« 1 
Der zwejfte Uerzensergufs giebt ein fehr anldiaya ' 
Bild von der Seereife nacn St. Petersburg ici « 
der 'mit Sangvbgeln, Pjpagiyen un i Ora^»:* !•■ 
frachteten iJanziger, dia gmnyinigiif>u rrr^ rtr 
lieh dfefe Reife nuchettiTim HeffiTibcr» 
beladen. — Der Vf., d m Anfcbeine nach daß 
^ufser Dienfteu, mufs im Jahre diWit^e^n- 
temommen' hallen ; bcftin-.mt wird dieUbnaUüdik ' 
angegeben, und das ift ein yiaagcl: denn mincbfS, 
das gefagt wird , würde ficb aas der J^brszabl 2m lü- 
ften erläutern laffea, und bitte em/^'e Jahre fyi\xt 
wohl anders gelautet. — In Er^o/& Had 

der Digreflionen und AbfprOnge weil mAttit, i.s\a. 
dem erften , und der Eingang belonders balcü oirb 
fixeentricitätj allein ein gewuDer gutm&thigv Huasr , 
hilt dooh den Leier feft, uniles wird 
reuen, dafs er fich nicht abfchrecken heb.— At 
Vf. zeigt ein 

le Erfcbeinnneen , 
fo fremd feyn, mit richtigen Blicke auf 
Hier fahrt er uns bis zum prächtigen lahln 
^Zwey ähnliche Händchen, wie dünN sdR* ^ 
den," fagt der Vorbericht, „ den Verfolg if-V 
rung des Vfs. bis an den Krater des Veio«,'^^ 
de zurflck zur baltifchen Heimsdi«' nieb 
ley grofsen und kleinen Abenteuern iidje>'" 
Wir ieheu iiinea mit VergnOgeo eat^e|rei» 



«anz vorzQglicbes Talent 
;he!nnngen , mögen ia ai^ 



LITSRAR^XSGHB NACHRIGHTXN. 



.Todesfälle. 



k.m* «7. November 1 8 10. furb zu Wien Kaife- 
rer, Prof. der deutfchen Sprache und Literatur an der 
Ingenieur- Akademie zu Wien, vormals Ruclilumdler, 
Fortfetser des Spalartifchen Werkes über das Cortume» 
und Vf. mancher anderer Schriften, z. E. der Ibrieg9> 
liften bey den Alten und Neuen. 

Am* s. DeccMiUer v.J. ftarb zu Wien Jof. Lang- 
»urtf r, Doctor der Medicm, und ehemal. Prof . derKli^ 
ailt zu Wilua, 60 Jahre alt. 



Am IJ. Januar igii. ftai-b zu Wien jf*^'^ 
derpculur^ Doctor der Rechte and FrofeOoi ^•'^ 
Rechte»^ de#1c.>k. TUereCRkterakadn«''^! 

Jahre. 

Am 7. lUärz ftarb Benno Onrntmm^ Fkaüfi»^ 
Mtadiaa» in einem Alter voü 59 Jahrwa» 

'Tq Utrecht ftarb vor komm der -werdSei^ 

Piftfc [Toi' der i^Iatlicjiiatik und Aftronomie, 
C'j/coea, JditgUed des hnlllndifrhf 11 liifiiin 1^1" 
len£diafteii imd Ritter un äfften A» 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 
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RBCHTSOllAH R TH E 1 T. 

• i)MARBüRa, b. Krieger: Lthrbtuh des NapoUom. 
. /eh«n Civilrtchts, von Dr. Anton 5a«#r ordaolli- 
- Cham Profoffor d. Hechte auf d. Univerfität Mar- 
■ bürg. 1809- ^^VI u. 4108. 8- (> Rthlr. 12 gr.) 
a) Ebenda f.: Deffelben BtyUrngi zur CkarakUrißik 
und Kritik des Co d f Na polion.— Erfit Abtllii- 
lung. 18 10. Vill u. 232 S. (ao gr.) 
3) Ebenda f.: DeOMMAhriß dttihrifktsverfaßHng 
äu lOhttgniekr W^jfUk». igii. X u. i$8 & g. 

Die vorliegenden lirey Schriften zeichnen dc^ ildreb 
Ordnung und SacliUenntnifs gleich vortheilhaft 
aiit» ttod dst Studium der neuen Xegisiation ilt da» 
diireb B«f6rdert word«D. 

I. Das LAi^mdt äu NapoUoWfctum Cknlrtehts ift 

der Darftellun!* t^er aus ilem Code Napdfon entlehnten 
reinen Materialien gewidmet. Da der Vf. io tler Vor- 
rede wOnfchtt dafs die Beurtheilung deffelben niehr 
auf das GanMy all auf die Beftreitung eiazelaer Stel-^ 
len gerichtet 'w«nle: fo will amb Ree. -«orcOelieh adf 
[Irn dl einen Plan Rflckficht nehmen , unddarOber 
einige Bemerkungen mittbeilen. Die dem Ganzen 
Voraus?efchickte EinUitUHg (S. 1 — 28 ) enthält fol- 

Senf^e Punkte; \) Gtfchkhte dts C N. Sie wird unter 
rey ilubriken dargeftellt: a) Vcranlaffungen, b) hh- 
faffung, ir) fernere Schickfale. Die Gpfrliiclite de.; al- 
tera frauzöfifchen Hecht"; unter den Königen und rüe 
der mhtlern Gefetzgebung wibread der Rt-volutiun 
Jft kurz in einem Parjr,r;!plieri angedeutet und darauf 
die Abfaffung des C. N. njlier befobrieben. Bey der 
Gefchichte diefer Abf iffang hätte Hec. gewQnfcht, 
dab der Vf« die Periode der confaJarifcheo und der 
fcaiferÜchen Rpgierung etwas beßimmter unterTchie* 
den hiiUe. Wenn nämlich ^. 2. gleich d.nnit b.^ijinnt: 
^Nach roehrern juifslungenen VerfucTiien brachte .end- 
iteb Nafoteon das grofse Werk zu Stande» ** fo könnte 
man leicht auf den Gedanken kommen , 'als wenn Na- 
poleon, als damaliger er{^er Conful, Aller ^ethan 
bätte. Billig hä'ten di. Rutivi rfe des blofs in der 
riote erwähnten Cambatiris mehr hervorgehoben wer« 
' den follen: denn diefer grofse Mann war es ganz ei- 



sentlicb , 



f'f r 



Bahn brach, und es zuerft Qbernahm, 



dem revoluiumären Volke weife Gefetze zu geben. Of- 
f. nhar find feine RntwOrfe die Grundlage, worauf die 
{«lapoleon'fcheGefetxgebung errichtet wordeo.-— Der 
nicm angefahrte Entwurf von ^aequmbiet fft tnyUdt 

minder bedeutend. 2) CkarakUrtpik des C N. Damit 
bitte, nach uoferm Dafürhalten, fogleicb z) dttif'trtk 



dejftlbt» verbunden werden mfiflien : denn diefer kaoA 
doch, im Grunde brtraebtet, ntehta Andere^, aU daf 

Kefultat der Beurtheilung, der Charakteriftik feyn. 
In Vergleichung mit dem röraifcben Recht foll der 
C. N. ()en Charakter eines Gefetzbucbes in weit hO- 
herm Grade verdienen, da jenes als eine allzuwcit- 
läuftige, aus vielartigen Tneilen beftehende, ohne 
Einheit und Ordnung abgcfafste Gompibtion anzu- 
febn fe^. Ree. gicbt gerne zu» dtü ia fomulUr Hin- 
ficbt die ^ßinianifekt C^m^taUeü nichts' weniger als 
zweckmäTsig ift, dem römifchtn Rtditm und nlr ßch 
aber dürfte wohl Einheit und Ordnung keineswegs 
abzufprechen feyn. Ueberhaupt wird wohl Niemand 
ernftJich bebaapten kOnnen: dda an gtdäigtner GrUnd- 
Ikkktit (demHen||tvorzDgeetnesOefetzbuches> irgend 
eine neue Legislation mit der alten röraifcben den ver* 

fleich aushalte. 4) Verhäitn^ des C N. zu den fi-H. 
ern Legislationen, a) in Frankreich, b) in andern 
Staaten. 5) Literatur. 6) Ueber das Siii^iltun des C. N. — 
Nach diefer reichhaltigen und mit iorgfj^L bearbeite- 
ten Einleitung wendet fich der Vf. in dem allgemei- 
nin T keile feines Lehrbuches (S. 39 — 93»}» 7u der 
Lehre vm Gtfetztn med Rtekten gMumpt 'Die Dar«, 
ftellung eines folchen allgemeinen Theiles ift beym 
C. N. um fo fchwieriger, da die Materialien in dem 
Gefetzboche theiJs fahr zerftreut, und theils auch 
die Wahrheit zu litten'— ziemlich darftig find. Der 
Vf. befolgt nachttenende» int Ganzen zweckmSfsig^ 
Ordnung; er hjn f -It i) von den Gefetzen ! / 'r/,ajtt^ 
wubey a) zunichft der Begriff eines Civilgefetzes D6- 
ftimmt wird, b) Arten der Gefetze, c) Verbindungs- 

kraft, d) Derogation, e) Auslfgun;;; 2) Von Rec&B 
ühfrhauvt: a) von den Rechten an lieh ohneHinficht *■ 
auf deren Geltendmachung, h) von Verletzung und 
Gelteodmachuoe der Rechte. Manche Lehren find bitt 
in einer feblekffcIieB VerUndung dargeftellt, die int 
Gefetzbuche felbft in einer zweckwidrigen Ordnung 
erfcheinen. Ree. rechnet dahin namentlich die Leiire 
vom Beweife, die im C. N. fehr einfeitig biofs auf 
die Contracte bezogen wird» da doch ohne Zwei« 
fei bey allen VerhäTtnirTen des Clvilrecbts die Rede 
davon feyn kann. Daffelbe gilt von den richterlichen 
VoUftreckungamitteln» d. h. von dem öffentücbea 
Verkauf der Onmdftock» nnd von der McfQnliebcB 
Haft. 

Der befand tri Tkiii des Lehrbuches (^S- 93 — 
402.) führt die Ueberfchrift : V^on den einxeihi» recht- 
tkht» Virkältnißent und ift in drtji Bocber getheilt^ 
ivovon das erftt den perfonen-, das «w«yt« dem Sa- 

flien^, und itas dritte dtsn Ohlli/'itlo^iin - RedUt gewid- 
met iii, Ree. büt di» ikbü^eiiuna in vier Bacher» 
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welche nameatlfch AicAer in feiner fyßtmalifekin Üar. nichft in Anfebang des perfltelieben V e A Mü itBn ig 

flelluttg bcU)\g\ , im Ganzen fflr richtiger. Dem Erb- Ein vTttrn dar, und brfohreibt foJann die VertPQ^;^ 
rec^lejnura o»^qfoD<lere»Buch, und zw^r das letzte, rechte derfelbeo. Durch die Be[cbränlui|}iif 
ftliriilniet myn^ um gleich dnrch ilieJDaifrellung dar- perfOoHcbe Vetbiltaib der Ehegattm ^Mk ^ 
auf hinzudeuten , dats durch die ßeerbun^ nicht blofs die perfünlichen Wirkungen der Ehe, v'nwirglis. 
Sachenrechte, Coadern auch Rechte der Furderungen, ' ' '•«••'•- ■■ r~_i--L 

mit einem Wortei das geramiiite Vermögen eines ver> 
ftorbenen Bürgers, Obertragen werde: denn Sachen 
und Forderungen machen die beiden wp!^entlichen Be- 
OtindlbeiU- «tos Vermögens aus. Das Perfunenrecht 
kann man zwar auch in IlinGcbt auf einen Todesfall 



ben, nicht erfchüpft; die perföalicbeD fitaaca 
befiehn fi«h ölmilch nicht blofs auf du^mm 
der Ehegatten unter Geb, foodern auch aafuV 
bältniEs derfelben zu den aus der Eheer'.eu^w 
dern; und hier Ceheiat- des halb gend? dej^Atk. 
Ort zu feyn, von der recht mafsigen Kitaidaitrs! 
beträcbteO) aber Niemand wird der Behauptung bey- von der A!imentation<:pflicht der A eitero nod liiitf 



|>Aicht«a, daft diefs Erbrecht fey. - — Das Ferfotaiu 

recht zerfällt nach dem Vf. in zu-^y Abfchniite, wo- 
v<jn der eine vom Ctvilßande , der aniiere vom FamiUen- 
fiandt über/chrieben iit. Ree. ift aberzeugt, dafs, ob- 
gldcb die Lehre vom Genufs und Verluft der bürger« 



zu handeln. — Die Vermögensrechte derEk»ai 
hat der Vf. in einer im Ganzen feiir gut dorrbt & 
teil Ordnung dargeftcilt; er redet i) \on iaätrk 
Gefetz beftimmten VanDöeensrcchteo , odewi/^r 
gefetzlichen GüterMmetnichdft; 3) waMoBH 



liehen Rechte im trßtH Buche des C. N. oder im Per- der Vennögensrecnte; durch £beheredafl|aL 
foneiirechte die erfte Stelle einnimmt, fie dennoch in ' ' 
dem allgemeinen XheiliS zweckmäCsiger hätte darge> 
(kellt werden IcSnneo. Die Lehre vom Civilftande ent* 

hält nämlich, ulme allen Zweifel, aügemeine Bedin. 

gungtUt von welchen die Ausabuog der Civilrccbte fchrift des dritten Titels : wa j/tj/z^^/r^ der Ekti ^ 
flberbanpt abhängt, und die als folehe mit dem Per- nicht paflend, denn bey dnflvmti^fjäm'iM^^ai 



der letztern Rubrik- wird a) von der vertrj|«rui 
gen Giltergemeinfebaft, b) wo der Attsldii}tkf{ 
der Gdtergemeinfehaft , c) von dem Mitgiftr'ctl, 

von den I'jt.^jIi rnalieo geluoiW/. — Die Cebe^ 



fönen recnt durchaus in keiner nähern Beziehung fte- 
hen, ais vyie zu den übrigen Rechts •Inftituten. Auch 
fcheint es inconfequent zu fevn, wenn der Vf. im all- 
gemeinen Theile ausfilhrlich von der Beurkundung 
es bürgerlichen Standes redet, unil damit nicht fo- 
leich die Lehre vom bürgerlichen Stande felbft vcr- 
indet. Bey der DarftelUing des familienßandfs wird 
als EinUitung die Lehre vuia FaintUenratli voraus ge- 
fchickt. Der C. N. handelt vom FamiUclirtthn swtr 
erft bey der Lehre von der Hrnennune eines Vormun- 
des, Ree. hält aber doch die Anficht des Vfs. in mehr 
^Is einer Hinficht für richtiger. In. den hierauf fol- 
gen4ao drijf Hauptftflcken wird 1) von der £be» 
1) von dem Rechtsverhihnlfs zwifenen Aeltern und 
Kinder, und 3) von der Vormundfchaft gehandelt. 
Die Lehre von der Ehe wird, wie gewöbnucb, oacb 
ihrer Eingehung, nach ihren Wirknngen und ihrer 
Auflöfung befclirieben. Bey der Eingenung der Ehe 
nimmt der Vf» Rückficht fowohi auf die Perfonen, 
welche eine gültige Ehe fchliefsen können, als auf 
die gefetzÜche Form der Ehe. Die Perfonen werden 
ihren abfoluten und relativen Erforderniffen nach be- 
fehrieben: der Vf. verfteht unter jenen die, ohne wel- 
che die Ehe wegen des dabey obwaltenden Intereffe 
des Staates allgemein ungültig ift^ unter diefeu hin- 
gegen folche , in deren Ermangdnng die Ehe nur von 
gewiffen inierefßrten Perfonen anc^efocht-'n werden 
Kann. Diofe Anficht greift wohl der Lehre von der 



von denen zu unlerfcheiden , naleji»* 
lier äiterlichen Gewalt zukomaNO,^^ 



kann man doch cii^cntlich nicht Tajen, dttl^vtim« 
avfgelöß; es lallte liaher die Rubrik (0 Uuteo. tm 
Ungültigkeit ixndAuftöfung der Ehe.— Was die Ur 
von dem Reclitsvernältnifs zwifchen AeUern un«! Ka- 
der betrifft: io bemerkt zwar der Vf., dalsasecf 
fey, die- Rechte, wdeha den Aeltern als j{l(in^ 
bühren , 
vermöge 

Rjecbtsverhältniffe in Rückficht ihres Gruadts,)* 
Dauer und ihres Inhaltes fehr verfchiedeo fns;cr 
glauben aber, wie vorhin fchon bemerkt w* 
dafs die Darftellung an Einfachheit gewisie'^ 
wenn man die Lehre von der ehelichen \>rdä 
und Riadfchaft gleich bey dfen Wirkunje^? 
fchloffenen Ehe, wo fie zunächft eingreift, i^*^ 
und die Lehre von der äUerlübea Gewalt, 1 
wöhnlieh, nach ihren Crwerbarten, ibm^d» | 
gen und ihrer Aufhebung befchreibt, das Ver*-'^ 
der unehelichen iUnder und ihrer AnerluBBa^^ | 
in einem Anhange vortrSgf. Der nns et w i •* j 
wickelt fcheinende Plan ties V^fs. ift folgender; l* 
der Vaterfchaft und Kindfcbaft: A. von dB^i 
liehen , und zwar i) ehelichen Vaterfchaft nadGf 
fchaft: a) Beftimmung und Geltendmachung 
ben, b) Anfechtung der ehelichen Abftan-.-^ 
c) Rechte der ehelichen Vaterfchaft und Kic'^' 
a) von der unehelirhen Vaterfchaft und Kir 



a) von Her eigentlichen Legitimation , &) vod-J^"' 
Nicbtigk($its - Erklärung zu fehr vor, die doch bey erkennung uneheticbcr Kinder ; B. von der b^'"' 
Äen Erforderniffen der Eingehung noch nicht erklärt eben Paternität: 1) von der i 
werden kann, ßeffer fcheint es zu fejn, wenn man 
unter nbfoluten Erforderniffen hier diejenigen ver- 
fteht, die.fchlechthin bey jeder Ehe nOtbig finji, un- 
ter r^lätfven hingegen fpicbe,' die nur bey der Ehe 
wiffer l'-rfonen beot>achtet zu werden brauchen. — 



Adoption « a) r-* > 
Pflegevaterfchaft ; 11. von der äiterlichen 0«* 
^. Grund derfelben, Ä Rechte, C. Beendigra* 
Die Lehre von der Vormundfchaft zerfällt, ^ 
wöhnlieh, in zwetf Abfcbohte, wovon dar eape< 

eigpntlirben Vormundfchaft, der andtTB dflC O"' 



ie rcfih^iQ^c^ W^rkuj^an d^r £be ftellt der VL xu- und dem BejCtande gewidmakijiu 
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Das ziMVC« Buch ealhält die dingHchen Rechte. Ordnung will uns in mehr als einer Hinficbt nicht 

' * ' ' ■ . «■ • efallen. Nach unferer Anficht hafte nämlioh die . 

Delation und der Erwerb des Erbrechts die Haupt- 
eintheiiuog ausmachen und bey der Deidtion die ge- 
Tetzliche von der teftamentarircneo unterrcbieden wer- 
den follen. Aufserdem würden wir den zweyitn und 
dritten Titel des trfien HauptftUcks unter die Haupt- 
rubrik des Erwerbes fubfumirt und nicht als coor- 
dinirte Lebren aufgeführt und eadJiob auch bey der 
Delation die allgemtincn Grundffitze etwas näher ent- 
wickelt haben. Vielleicht dürfte folgender Plan n^elir 
•uf wifCenfcbaftlichoo Theilungsgründeo beruhen: 
vf. von dem AnfiU oder der Delation des Erbrecbls: 
1) allgemeine Grurnlfät?e : «) wem wird die Erbfchaft 
'deferirt? b\ weffen Erblcbaft wird deferirt? c) wie 
wird fie deferirt? d) za welcher Zrit und en weU 
chcm Orte? 2) Anfall der gefetzlichen Erlifolge in- 
fonderbeit: a) von der ordentlichen, b) von der au- 
(serOrdentUebeo. 3) Anfall der teftamentarifcheo Be- 
erbiing (Ree. möchte liier nicht gerne den Ausdruck 
£rb/olge gebrauchen): a) äufsere Form der Tefta- 
mente, b) Inhalt derfelben, c) Fälle des Ungültig- 
werdens (nicht Uneöltigo'rrrfrfn/T). jÖ. Von dem Er- 
werb und dem Ausichlagen des tieferirten Erbrechts: 
1) von dem Erwerb: a) an und für fich: «) allge- 
meine Grundfätze» wohin auch die Annahme mittelfc 
der llechtswoblthat des Inventariums zu reebnen ilV, 
ß) Frvverb der Vermächtniffe iiifonderheit 233.); 
b) Wirkungen des gefchehenen Erwerbes: «) im All- 
gemeinen, dahin die Lehre von der Theilung der 
Erhfchnft, Collatinn und Rc/ahlung der Schulden, 
3) iofonderheit bey den Legatarien — dabin das 
234 —36. Gefagte. 2) Von dem Ansrchlagen des de- 
ferirtcn Krbrechts. — IDurch diefe Darftellung würde . 
weuigftens fo viel gewonnen werden, dafs man die 
der gefetzlichen und teftamentarifchen Succeffion ge- 
meinlchaftliclie Lehreri von den blof<f bev diefer oder 
jener befonders in Betracht kommenden beftimnit un- 
terfch.ciden könnte. Nach dem Plane des Vfs. könnte 
der Ai;fan::f-r z. B. leicht in Vc rftichung gerathen, die " 
Lehre von dem Ausfchlagan der liefenrten Erbfchaft 
blofs auf die Inteftatfolge zn befchränken , indem die 
klein« Note zu $.333, der vom Erwerb der Vermächt- • 
niffe handelt: „Es verfteht fich von felbft, dafs der 
Lf^pjtar auch das Vermächtni£s au^fchlagen könne," 
leicht von ihm Qberfehen «werden kann, was aber 
niemals der Fall feyn wird, wenn fchon durch die 
Darfteilung felbft nuf das Allgemeine hingedeutet wird. 



DerVf. theilt daffelbe, nach einer fchon in den Lehr 
bflchehi lißS rörnifchen Rechts ziemlich hergebrnch- 
lenMetbode» in virr Abfchoitte: 1) Eigeotitumsrecht, 
Recht der DienÜtliarkeiten , 3) nandrecht, 4) Erb- 
recht. Wir haben fchon oben erwähnt, dafs, nach 
jnferer Ueberzeugung, das Erbrecht oiclil hieher ge- 
lürt; auch die römifchen Jurifteo betrachten das 
üi ireiht durchaus nicht als ein blosses Realrecht. 
Venn der Vf. in der Note bemerkt, dafs der C N. 
!ie S<rvitttten als iMoLÜßcationen des EigenthurAs, das 
'faniirecbt aber als Sicherungsmittel des Eigenthums 
des Vermögens) aufftclle: fo hätten wir gewanfeb^ 
!afs er diefer, wie wir glauben , vollkommen richtlp 
en Anficht gefolgt wäre, und können uns nicht 
berzeugen, dafs' durch eine folobe Darftellung der 
[jenthiimlirhe Charakter und die Seihftftändigkeit 
tefer Rechte leide. In der That fehlt es auch an ei- 
er MtSrlidhen mid erfchöpfenden Claffificatioa des 
acbenrechts keineswegs; es läfst fich vielmehr faft 
doe natilrlichere denken, als wenn man daffelbe 
itweder auf unfere eigene, oder auf fremde Sachen 
i/ieht, dort ift Eigenthum vorhanden, hieher aber 
;h6reo die Servituten; und wenn man das Hfand- 
cht vom Recht der Forderungen zu trennen für gut 
iit, auch diefes. — Das Rtehi ä*S Eigentbums ftelU 
!r Vf. auf folgende Weife dar: i) Begriff und.Be- 
mdtbeile, 2) Arten,. 3) Erwerbung: a) vermöge 
s Willens des lüsherigen Ei^enthumers , b) ver- 
3ge des Gefetzes: ») Aceefnon im weitern Sinne, 
Verjährung (oder Ufucapion , impppenfat/. zu der 
arjährung der Klagen oiier Präfcriptioo, die mit 
font in oen allgemaneo Theil verwiefen ift.) c) Ei- 
ithumsklage. — Die Dienßbarkeiten werden nach 
r eewöhnlichen Eintheilung in perfönliche und 
nnddleof^barfceiten befchrieben, und das Pfand- 
•ht nach einer vorausgehenilen Einleitung, die von 
n Begt-iff und den Arten des Pfandrechts, vom 
iterfchied zwifchen Privilegien und Hypotheken 
d von den Eintheilungeo tlerfelben handelt, in dretf 
telo vorgetragen: 1) Erwerbung, 2) rechtliche W'ir- 
ngen, 3I) Aaflüfimg. Sollte es nicht beffer eewe- 
l^yn, wenn der Vf. zunächft von den Privilegien 
i Hypotheken befonders geredet, und Geh alsdann 
den gemeinfchaftlichert Grundfätzen gewendet liat- 
Die leichtere Ueberficht warde vielMicht dp furch 
rofinen heben. — Das Erbrteht zerfällt in zu nj 
ptftncke, wovon das eine der gefetzlichen, das 



ere der teftamentarifchen üeerbune gewidmet ift. Daffelbe gilt von der Annahme mittelu der Rechts- 
gefetzlicbe Erbfolge zerßUt in ifr«y Abfebnftte : - - - • - ... - . 



om Anfall einer Erbfchaft vermöge des Gefetzes, 
der Annahme und Ausfchlasune einer ver- 



on 



,e dt» Gefetzes angefallenen Erbfchaft« 3) von den 

i.ten und Verbindlichkeiten der gefet/Tirhen Fr- 
[lach angetretener Erbfchaft. Eben fo wird auch 
teftamentarilbhe Beerbang in db>fy AMchnitten 
* Titeln vorgetragen: l) von Errichtung der Te- 
ente, 2) von der Vollziehung und der rechtli- 
I Wirkung der teflamentarilrhen Verfftg ng^n, 
on dem UngoltigwardcB dezfelb^. jpiefe An- 



wohhhat des Inventariums, eine Lehre, die fich 

gleichfalls durchaus nicht blofs auf die gcfetzlich de- 
ferirte Erbfchaft bezieht, daffelbe endhch von den 
Erbfchaftsthellurgen', von der GoHation und dem 
Bevtrag 7iir Schidd''n;il^ung. 

Das drille und letzte Buch unifafst, wie eefagt, 
das OhtigationeHTtekt, und der V£ trägt daflUbe in 
nachftehrnder Ordnung vor : A. von den Verträgen: 
1) von den Verträgen überhaupt, 2) von den verfrhie- 
denen Gattungen der Vertrage, 3) von den ein^plnen 
Arten derfelben; von den gefetalichen Verbind* 

• • Hch- 
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licbkciteo: x) nnnUttelbar g«retzlicbe, 2) mittelbar 
eefetzlicbe, wohin' der Vt dl« QuafieoDtraete*, •£>•- 

TlCis nn^^ Ouafidelicte zählt. Bey den einzelnen Ver- 
trägen wird zuiMchft die gewöhnJiche Eintheilung ia 
Haupt- und apeefTorirche Verträge befolgt, bey den 
erCtern aber eine Otafnfication zum* Grunde gelegt, 
di« ficb durch die Beftimrotheit ihres Details fehr era- 
pfiehlt; der Vf. uoterfebeid«t nämlich die Vertrlg« 
Ober btßimmte Leiftungen von den über unbeßimmte. 
Jene werden entweder über Saclien uJer über Hand- 
lungen eingegangen. Ueber Sachen entwoJer io üe- 
tceff des Kigentnums, dahin die Schenkung, der 
Kauf-, Taufch- und Darlehnsvertrag, oder in Be- 
treff des Gebrauches — Mietli - und Pachtvertrag. 
Ueber Handlungen: i) Dienft - und Lohnvertrag, 
worunter der Dienftvertrag im engem Sinne, der 
Fracht- und Verdingungsvertrag begriffen werden; 
a) Niederlegnngf • » 3} fieviwmächtigangsvertrag. ^ 
Die Verträge Ober anbeftiminte Leiftuagen «uf der 
andern Seile enthalten tbeils die, wobey der Gegen- 
fiand der Leiftung nnbeftinunt ift, namentlich den 
OebUfcilnftsTertrag , die Viefapaobt und deaVcfiMcb, 
AtUs die Olfteksveitri^ 

II. Die Beiträgt zur Charakterißil^ und Kritik des 
C. N. foUen eine neihe einzelner Bejträge zur vor- 
läußgen Berichtigung der Urtbeüe des PubJieuins 
Ober das neue Ge^tzbueh enthalten. Wenn es ia der 
BUfliotktque du barreau 1309. n. 6. fogar heilst: „On 
doU avomtr que; tel qvCü «ß, Ii Code hijfe beaucoup 
ä dtfirer. Piußeurs parHtf em /out impar/aites; — 
i! contient des otniffions graves; — la redactiou 
m'en efi pas toujours clairti on y rencontre vlu/ieurt 
auUnemU», et eiift», U plan gitUral de touvrage 
tCeß pas » fahrt de toul reproche," fo werden detitfclie 
Celenrte fich u{n fo mehr berufen fühien^ frey ^nd 
oflM Skra JMflibii^g zu Jagen. Br. Prot Anmt bst 
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zu dem Ende fch^^are BeytrSge geltefet. aberi^ 
vielen Scbattenfeiten de« neuen G^etzyHi^jj|j«g 
hier und da noch mehr herv<5rgehoheu undr ira. 
dientem Tadel begleitet werden foUea. Dagu^ 
wirtige Abthedung zerfällt in fUnf Abfctete. /TJ 
gemeine Grundlagen der ütjlVtzgeburg « ^ ^jr 
a) Gegenftan le derfciben, 3) JJifcufijon iäC Jf' 
4} Kedaction dcITelben, 5) Ordnung. Eiit^liii' 
gende Abtheilung, die vrir mit Intereü» nr?, 
wird den Hjuptpunkt der ßcurtheiiaog ea^a 
nämlich eine üarftellung uad Würdigung da " X. 
von Seiten feiner Einheit und Voiift3a.fi;:kr 
diefe dürfte CchwerJicb ib gaoi zu leum ixi^ 
•asMieau [ 

III. Der j4hriß der Gerkhtsvrr/ajfung ia£'*i 
reichs If'tßphalen begreift eine (jbeD^KilK Ikä^ 
lung des ganzen Organismus der wel^b#liei«i> 
ricntsverfaffung. Der Vf. hat die Watenden ^ 
fältig gefammelt und durch feine Btubtitua^ia» 
gehenden Praktiker dse gro&e Erieiebtoof er ' 
tchafi't. Wir begnögen uns damit, rfen Lefen eia« 
gedrängte U eberficht zu gebe/7. AacÄ roru{|efdiicli- 
ter Einleitung wird A. von V^wakung derß/^ügik 
Gerichtsbarkeit gehandelt: 1) a\bemvaft^T«gr&i[iue 
und Hauptzflffe der UericlUsverLsiunj; », Kaord- 
oung der Juftubehörden, 6) £inrichtongdcigeTi£i(- 
]icheo Verfahrens; 3) Schilderung der «aaunfi» 
richte n. f. w.: a) ordentlich? Gerichte: c^vli» 
waltung der bOrgerUchen Gerichtsbarket > fi» 
densgericfate , Diftrictsgerichte , Appdlaitss« 
ß) zur Verwaltung 'der Strafgerichtsbaffccit.T, C^ 1 
fationshof als höchfte Gerichtsftelle fowct ita 
Civil - als Straffachen; ^) aufserordeotlkk(icn*' 
Behftrden zur Verwaltung der admiaifMfiiali; 
Handel';-, Special- und Niilitärgerichte, 5 ^^'^ 
wahung der freuwüiigen Gericbtsbarkeit^i'''^ 
a) HypotliekeaMwabraBg. 



LXTERARISCHK NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

^^Lm 31. Dec. 18 10. ftart) zu Wien Franz v. Domhntf^ 
K. K. Rath bey der geheimen Hof - und Staatskanzley 
und oriental. HoMoilmetCyber, am Schlagfluffe. 'Als 
Sohn eines Kan^,eIIift«u bey der ungrifchen Hunvanz- 
ley, war er, obgleich 175I. am 10. Aug. zu Wien ge* 
boren, faner Herkunft nadi «n Unger. Gebildet in 
der orleiUal. Akademie , und befondcrs mil der arabi- 
fchen Sprache vertraut, kam er. i^S}- nach Marokko, 
fisiter nach Madrid, wo er eine Spanierin (ans dem 
OetchlechtP! AlvaVcz) halrathete, dann nach Agrain 
(als Gränzdollmcifcbet), 1792. aber nach Wien. Die 
• Namen und Titel von fechs von ihm faeransgegebeneift 
Werken, findet bmu im ecJItem Snpplementbaad aua 



Grftfl. Szechenyifchen Bücher - Cateloce & 
im sweytcn S. xatf. Seine neneften maalMtt^, 
daa 6m und 7te, waren eine Grammaria htfe' 
ficas ig04. 4. und die Denk - nndSiuen^rück^" 
di»f aus Fez, Wien tfof. Seitdem biaaentn^ 
fefaifte. In der litevar. Tlild|(kdt &rtanUc«a 

An demfelben Tase ftarfi an Ofim SttpkasH' 

hhttyi von Pucho, K. K. geheimer Ritil, em V 
ungrifcher AlterthiUner und Konforarke , eis 
Hilter d%r Kranken durch Unterfblfzang der f 
thineilnnen un^l der barmherzigen RrütJer 
fpectabclftea geiftl. Orden). IVaU^sky ia 
CtBfi^tau rti Ut. hat feine Sanatnhag ' " " * * 
nun auf Xeine Neffen flbeq|ebjt. 
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A.LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Fr$9tags, 4i» 36. Jpril 181 x. 



Der Wille des Menfcben wird keinesweges durch Ge- 
fetze gebeffert; ErJSl«liung ift das «inzige, zuverläffige 
Mittel dazu! Um heffi-re Dicnflbolln'n zu h-ihon, 
ntuls man erft beffere Menfclien bilden, und diefe 
letzteren werden danoi «ach ohne Erinnerung des 

fefchriebenen Gefetzes, «ns <jkundi2tzeD, und zu 
'olge wahrer, anerkannter Medfch«nwQrde , !hro 
Pflichten erfOllen." Uni nun folche beffcre Dien ft- 
bothen zu bilden, fcblägt Hr. r. HögelmBÜer ein ei^*- 
nes Dienfibotheo-tilftUut für das männliclieund weib- 
lich« Oefchlecht vor, das er in einer Ilauptftadt , je- 
doch an dem äuTserften Ende derfelben, errichtet feben 
will, un l \hf-]'.\ in Be^ue auf die Einrichtung deffel- 
ben feine AnG«htea und Vorfcbläee mit* Das voa 
ihm hefchriebene Haus hiezu foU an Anflcfarift: JIV* 
dunßsflHtU f'lr D:rr,f*b'ifhsn erhalten, wogegen 
vernorbene Ahl Rtjeu-Uz [S. 38-) die naitre, aber ganz 
gute Bemerkung macht: „Die AutTchnrt des Haufes 
wfirde ich Ut\^( BUdwugskaiu nADDen; damit nicht 
Mtithwillen und Spott StnUt fn Stöff« wrwmdelo 
' Srft ttneer als einem Decennium berchSftlgte könnte." Ni hts N . tinrl eben auch nichts Vor- 
Hrn. von HögetmüUer, d«of«lb«n, der eine Reite züglkhes, aber viel Verita„d,ges und Gutes ent^^^^ 
nacU Afrika machen Whe und fieh vw Odehr- des Vfs. Bemerkung über körperliche Erziehung, 
tPn Fraeen über auf diefer Reife näher zu unt^r- Unterricht, Scholordnuoe, Lehrer, Strafen und di« 
Xucheodl Geaeoftände aasbat, die Idee, eine B.l- Dotirung de« Inftltute«, 1» welchem übrigens , n^^ 
^uni»«nftall für Dienftbotbeo zu Stande zu brin- feinem l'Iane, hU,h Domeftiken für die höheren 
aen Wir ßod mit ihm gaox «inverftandeo , dafs Stände gebildet und erzogen, und blofs Kinder von 
Sie Sache fehr beherzigungswerth fey. Die Kltgt Dieoftbolhen aufgenommen werden follen , wogegen 
aber fehkchles Gefinde wird nach allen Seiten bin im- ßch manches Gegründete erinnern liefse, was zum 
«er aUeemeiaeriUKl lauter ; ßo ift befonders in den Theil auch wirklich von inehrcrn, deren Halb der 
öftreicblfehen Staaten f«br gegründet, wo theils das Vf. eingezogen und deren Briefe er hier mitgetbeilt 
Papiergeld auch in den niedero Ständen mehr Wohl- bat, erinnert worden Jft. — ^ Es ift ganz gut,^ wenn 



PÄDAGOGIK. 

• "Wien ceJr. h. Straufs: Wilnfcht und Forfchtägi 
' zur' Erricktung einet Erzithttngs • Inftituls für 
»• VienfibothtHf oebft Bemerke; t^- n hierüber von 
' den berOhmteften Pädagogen üeutfchlands. Zur 

• Beherzigung und Ausfflnruiw menfchenfrennd» 
liehen Frauen vorgelegt von CMTg RitUSt VM BS' 
gtltullUer. ißio. 58 S. 4. 

Piefe, der verwittweten Knifcrin von Rur<;land de- 
dicirta. lait ijpograpli.lcher Eleganz gedruckte 
Schrift, feheint faß gar nicht in den Buchhandel ge- 
Immen 2u feyn ; fie verdient jedoch eme nähere An- 
zeiae, da fie einen an Geh fehr wicbtigen Gegcnftand 
behandelt und ncbft manchen guten Bemerkungen 
yoo dem Vf. intereöante Zofchnfien von mebrern 
»mahnet«« Mlaatro imd Sobsiftftdlcmpettibh. 



Jlabenheit, aber dadurch auch mehr ßcquemlichkells« 
liebe, Trägheit, Unluft zu dienen, Jiaisltan i^keit 
und WiderTpenftigkeit, und auch in diefer Hm ficht 
arofsemoralifcheNaehiheaewbrwItBthat, theiis in 
den crofsen Stä llen, beConders in Wien, das Gpfinde 
tüt langer Äcit her, nach pl^cbologifch irrigen (irund- 
Jltzen, von Saiten der Gerichtsbehörde allzu milde be- 
hancJeh, gegen die Ilerrfchaft allzu fehr zu vorkommend 
gefcbützt, und dadurch Obermötbig und trotzig ge- 
niacht worden ift. Es ift in der Tiist eine Sache v 1 
der gröfftteo Wichtigkeit, endlich einmal alles Ernftes 
darauf zu fehen, dafs-diefem, das hSusliche Glück 



bey Gelegenheit d« Unterrichts bemerkt wird, dafs 

hiebey die in diefer Hinßcht in der Leipziger Frey- 
fchui« und in der Rekani/chen Schule Aatt ünctende 
Einrichtung zun Grunde gelegt werden follte. Aber 
was wflrde dazu, falls die Anttalt inOeftreich errich-' 
tet würde, die fett einigen Jahren dafelbft beftebcnde 
politifche VerfaiTung der deutfchen Schulen fagen, 
durch die auf eine auffallende Weife die Anzahl der 
Unterrfchtsgegenftände nicht nur in Dorffchulen, 
frn(fern aucn in den Schulen der Marktflecken und 
kiemern Städte befcbränkt, und die Luft der Lehrer, 
etwas weittrfa ihrem Unterrichte zu gehen, durch 



fiOrtnden T>bel Kinhait getban und dafür ernfte Warnunsen ond pofilives Verbot im Zaum ga- 

hahen wird? In Rflckficht des Religionsunterrichtes, 

in Hinficbl defffn fr nn hie und da noch immer wähot, 
dafs man lehr weife handle, wenn man damit die Ju- 
cand fleifsig verficht und gleichfam flberfättigt, be- 
merkt der V^iM» itehti^; nUebachaupt mOUen die 
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{-elorgj werde, fleilsige, treue, belcneicine, ge- 
chickte und genügbrne Dienftbothen zu bilden. 
„Gefindeordnungen, bemerkt dar Vf. (S ta.) mit gu- 
.ten ÖrOnden, 6e feyen noch (b zweekniiCiif » find im 
ICaozen doch unzulänglich un 

L* igii. £^ Amf. 



9IS ALLa LITSRATÜR • ZBITUNO ^ 

Kiodtr mit (fem Religionsunterrichte nicht fo flberla- Orobet loterefle gewihrea die Briefe, £t % 

.den werden j auf die Vielheit der Stunden kommt es Vf. von zu Rathe gezogenen Männern, msKstid 

ctolMj «virkiicb nkbt an 1- 0«r Wahlfprodi de« Inftita- iron : f^Üatmt , X^r. gmk» { im N« men Kuux Ctit. 

0»mhjn: Wnig, attr in 0Mg9 vmftmiMUk ErfmUg, Dr. BufiUmi, fAemeytr, M. IW, oj: 

maeht und dem Herzen auf iwig ringeprHgtl" Nicnt hofprediger RtktMfßt Saizmann^ tUyftw^^ jnl 

tief genug erwogen ift das, was der Vf. S. M. iast: dem t;rzjehttogsn|li« MimitHur erhalten la.il^^ 

Män traebt«, lo vid ds mAgtich , den Untenriebt m bter mit diplomatilbbflr Oeaauif^ceit abgetfrädt^ 

Freyen zu geben. Eine mit wenigen Koften angelegte Sie enthalten mit unter treffende Bemerkai^lK 

Laube gewährt dem Lehrer aiie die Gemächlichkeit, Ho. v. Hs. Vorhaben aod Ober Dieaftbotiia LT'^ 

die er To einer Sehulftvb* btbeo kano.** Rae. hilt bangs - loftitute. Wat fieh dagegen mitGraadub- 

nicbts von dem Unterrichten im Freyen, fondem nerniätist, fmdet man befon^^er^ in den BricfaiM 

zählt die Empfehlungen deffelben von Seiten fo vieler Riinhardf Numtytr und RaJtwuMtr shdls aandw; 

neuen Pädagogen unter {eoe zahllofen pädagogifebeo theiis gaiis ofran und fr^yasAtbiK «nsge/pro<leLsl 

Schwärmereyen Her neuem Zeit, die wohl gut ge- fjgt ^iemeyer (S. 40.) unverholen: „Ich bf^dä^ 

meint, aber auf keinetiefere pfychologifche Forfchuo- clafs ein Inititut das dienfamfte Mittel fey, miG^ 

gen ge^rQndet waren, und ficb zwar gut lefen liefsen, finde zu erziehen, wenn auch die AatflÜnari^ 

in der Ausfülirung jedoch viele Schwierigkeiten fin- der Kuften nicht mit unaberwindlicbea Scliwxnck 

den und rncbr Schadcu als nutzen mufsteo. Kec. iit ten verbunden wäre. — Gerade zudeoVbrfhuMk 

flberzeugt, dafs allf* erfahrne Lehrer ihm be^ftimmen die fOr künftige Dienftbotben nötbüp ^fa rf^ 



warten, dafs das Uoterricbtco im Freyen die Jugend nung an Hausarbeiten ift da,. wie aßc gröbtaVi^ar 

nawillkürlich fehr zerftreue , und die Bildung ihres blitlar beweisen , viel zu wenig GeJi^caliat. Dkrch 

Geiftes nicht weint^ ei Tchwere; daher auch IfN ^anzm kleinen Dieoft lernt man am beftem dm tnh^ 

mtbr zu wide' rathen und aozuratheo fey. Man forM Dienft. UeberdieCs ift das ZebMuneofera r/eJerM™- 

nur fOr balie, geräumige Scfavlzimme{, lofta fia flä- fehao ans das niarfam Ständen nacb tnenm^V^uo. 

fsig und halte De immer rein, und von der ,, mephiti- gen mehr hacbtheilig als qQtzJich. Üat Bök prao^ 

fcben Luft," von dtr unfer Vf. fpricht, wird dann girt ficb und wird epidamiibb. DerZweek, «dcbto 

oiohia ZB beforeen feyn. — Mit Recht dringt Hr. E«r* — beabficbtigen , wird weit icberfr nech wt- 



V H. auf einpralrhe Befuldung der Lehrer, durch die ner unmafsgeblicben Meinung erreicht, mwt^m 

fie in den Stand gereizt werden, forgenfrey zu leben, darauf gefenen wird, dafh folche üladir «iD«nck 

und ihr befchweriiches Amt mit Freuden zu fahren guten Schulunterricht geniefsen, md aUenfab 

und nicht mit Seufzen. Wenn er aber Ä<n</7>aMV Be- den Lehrichulen, indnttrie - Schulen verbniktco 

merkung: „Dafs der Erzieher fo jung feyn foll, als den; 6) wenn man fie einzeln in recht ntut Flda 

es mit einem gebildeten Verftande beftebeo kann, weil zu bringen fucht, wo fie zaitJg mit Baad ata 

Liebe und Zutrauen des Zöglings in eben dem Mafse, und kleine Gefchafte vtericbreo fnOCrea* t\^Sk 

als dieTs der Fall fey, zu erwarten ift" auch bey dem Herrlchaftea beffer werden, aia fia MV^baWM 

von ihm in Vorfchlag gebrachten Dienftbotben In- denn das meifte Verdarban galtt dmon aai,M ' 

ftitift beachtet wQnfcbt: (b mflflan wir offen gefteheo, Herrlchafieo ficb' zu wenig um die M&n'rtU 

dab ar-uaa diafen Gegenftand nicht grOndllch genug Leute bekammero." — Uiefalbcn AnfidaaUi 

dnrchdbebt zu haben fcheint. Rouß'eau'j Anficht ift inan auch in den zwey Briafea tfaa ^n'wtiditol» 

nur daatt einiger mafsen wahr und anwendbar, wenn Wd. Ancb ihm fcheint es probiemätifcb « 

von Hanslehrem nnd Erziehern dia Rede ift , die' von eignes Inftitut zur Bildung des Gefiodes eöünt 

den AeJtern oder Vormflndern der Kinder beobachtet nötJich fey. Sind nur — bemerkt er ditW 

und in Aufßcht erhalten werden, wodurch man- und Üärgerfcbulen ib eingerichtet, wie £e et (er 

cha Mängel nnd Fehler des jugendlldian Alters !•« fo kann an gutem Gefiode kein Mangel fcn <i 

ansgeßlichen und uofchädlich gemacht werden. Für Individuen, welche ficb zum Dienen finf'ftlia 

öffentliche Schulen und ein Inftitut, wie es Hr. «m^'f"». erhalten da aila Hennioiffe, welche fi«iii> 

V. H. »orfchlägt, find Lehrer von höherem, gefetzten rem kOoftigeo Stande brauchen, nnd geniefsen 

Alter und Erfahrung unftreitig weit paffender. Nach nebenher den unfchälzharen VortheiJ im ScM 

dem Vf. foU für die vou ihm projectirte Anftalt ein i^rer Familien zu bleiben, da häusliche Arb^ai 

bleibaader Fond aufgebracht werden : a) Durch Sehen- lemea, und eine Oewaadheit za Gefchäften aUe k 

kungen. b) Durch einen in etwas erhöhten Verkauf fich zu erwerben , die ihnen kein Ififtitut we« 

einigergemeinnütziger gedruckterSchriften, Gemälde, lauter Kinder beyfammen find, geben Jcmb Ö 

Kupferftiche, Münzen u. f. w. c) Durch eine Ver- erfte der zwev K/ttihttrd^f^m BrM feUtefst *nit i 

looTung von 3 zu | Jahren , mit landesherrlicher ^Vorten ;„ Bev diefen Umffändeo glaube ich »vflnfei 

Genehmigung, gröfslentbeiU »on Kurt ft fachen , wel- ^u dürfen, dafs Ew. — Ihrem fo rübmljcte £1 

che bey Verfteigerungen wohlfeil erkauft worden für das allgemeine Befte eine andere und twa^S 

find. Die iäbrlicben Unterhaltskol^en aber will gere Richtung geben möchten." Ree. ftimMfd 

B Durch freywil. üchten dieft-r wünligen Männer im Gaosen hm%. i 

I ;e Beyirägp, *) dacch Selbftarwarb der Xin- defs follte Hr. v. Högthnüüer denn doebalS^V« 

<^«r< fiuib ntr Keaiifirai^ lUnet ao fii^i min— fki 
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«,.Wi«^ fehefntlaaoeh denCdben «ufgegebeä tu in fei« TsHes Jahr von ihm ^^eh- ferten Arbeit«n enlhälN • 
E^h! !^>TfehIer von Lob'pr^ichen über da. Nur <lie voroehmfteo derklben fmd von dem Vf 
^i«h. cLicblecht überfllefsenU^ Zufchrift «a her zergliedert; »«d «nt« Web«ibch d.t» 

SÄftSodliche Frauen, denen erS. XI. fogar ScJ.:;vru.g und du^ Tahrszeiten. Von dem erlern bal • 
T/rr^"?'hreiht, bemerkt «r S. X.: „BeruV nocb berner kt werde,, können, dafc L^älep de,, en^i. 
i^efc^f c erb^ toh«i 'dwo vo«ehmlich an» J^i/io« eben fo 

KihLh dJs Erfo « Möchte die entlehnt habe, wie zu den letzten .lie OeHanken W 

SfcAaft° Hp!icer Frauen, die" lä. um wohl zu zflgUch aas Thom/on hergenommen word«». Dem? 
^uf t or"; I hre^^^^^ diefer ^ un|eachtet ift es eigentlicB wie S. l62^ l^^^^^'^:^ 

t^ ZtlltSmn^ ^'^^'*' feHaAao! erzählt wird, der deytfche Text von t;..9trirt«i, deo 

»acMinvniuBiwwwii» Hr. Ä von beiden Siücken im J. 1797. zuerft coropo* 

nirte und auffahrte. Mil Recht wird der Text dßt 
Jahts?; itpn, mit dem//, felbft unzufrieden JVMU*» 
ddt; uud wenn es einmal befcbloffea war; Vhn^'d^ 
fer Artin Mu6k zu fetzen: fo hat der Componift ila- 
bey f;<?wirs alles mögliche sdeiffet; und '»j^***** 
konuiö eä gelingen, das Widerftrebcode d«» Wort« 
durch eine fo anziehende Hölle weniger auffallend 7U 
machen, und Empfinduageo» in matter, ^^^g'*^"^ 
Profa angedentet, dufdi ItfaZtntAr der mofifcaHfcneO 
Po'-nR wirklich zu vereinen und zu idealiOren» lö* 
Frühjahre von igoi. wurde dieCes Werk zuerft untec 



Erfurt, b. Müller: ^ofepk Haydn. Seine kurze 



^'^f'V' 

Bioeraphie und äithetilch 



,^ Uarftellunr ieioer 

We^eT Bildunrnbiich für )unge Tonkünftler, 
SeitenftOck 2o Mozarts Geiß, voo demfelhen Vet* 

faffer. 1810. 275 S. «. ( 18 gr.) 

Unverkennbar ift in diefer Schrift des Vfs. Liebe 
HrT<Miktmft,- feine mufikalifche Einßcht, und fem 

'iner richtieerGefchmack. Wegen diefer Verdienlte. r»uiij«i..c tw« lowi. wu.uo ure»»» 
rd man £ern die Stellen überfeBn. wo ihn Uik ^ eigenen DtrwUon aufgeführt. Von den ftAm 

mfiasmus zB Weit zu führen fcheint, u.id aus dem WorU* its Ertöfirs am Kreitz wird S. aaa ff. weitere 
ofacben; ruhigem ErrfWer ein hegeifterter und faft Nachricht gegeben; und w ift bekannt , dafs diefe» 
jetifcher Lobredner wlid. Am SeWoW find die Oratorium zuerft aaf d!» Beftdlung »on Cadix «ua, 
uellen genannt, aus welchen, oft wörtlich, ge- blof? fnr die dnftrumcnte gefetzt würde, und djf^ die 
hopft ift - und »nter ihnen ift wohl dia mit HecM Worte bey einer neuen lieurbeitung es noch eiiulru'g« 
ehrmals gcrtlbilWe Leipzigs MußkalifeÜt Zeitung diu lieber machten, da es leicht bey dem immer fortwäh. 
►rnchmfte: fo wieR< c. das nur f fr m-- oh nefpeudete inenden Adagio ermüdend werdpn konnte. Dann fin- 
3b derVerilienlte, welche dte Hreitkopf Härtelfrhe det man eine Zergliederung des Uraton'um Tobias^ 
ufikbandhing wm die Tdnkunft hat, gern unter- wozu der italifidireiw T«»t wn Boccherini, und die 
ireiht. Von ihr find die melften Stncke von ^ji/i« Mufik, die immer noch ihren grofsen Werth hat, in 
ri«>£t» nnd allein für die Pdfiimr von der Schöpfung der fröbern Zeit gefchrieben wurde. Kürzer, aber 
t der R#»ftler, wie hier gefact wird, von derfeiben 
;o Duo3ten erhalten. Zuerft fteht die kurze ßio- 
Iphie diefes grolsen Tookünftl^rs . die man, ob fie 
Jet» melftens fchon bekannte Umftände und Nacb- 
htea enthält, doch nicht ohne Tlieilnahme lefen 
■rd. S. 35. wird fehr richtig bemerkt, diis ffaydn 
* Manier, die Melodie durch die Oclave zu verlier- 
1, die. In grofsen Orcheftern, bey ausdruck vollen 
lien fo grolse Wirkung tbut, in leinen zahlrdchM 
adros znerft eingeführt, und dafs man Geh, trotz 
fS Schreyens, gar bald ao diefe Manier gewöhnt 
»e. Eben fo wahr ift^ie fieiDerkunp (S.'84>>> 
Manier des Kanfllers und Dichters f.dir individuell 



mit vieler Einficht, find die übrigen Werke diefes fo 
fehr berühmten und verdien ftvoTlen Mtdoft , befon- 
ders feine InftrumentalftQcke von tniadMrlty -Art» 
in der F9%e beurtimlL ' ' a 



i in diefer Hioücht auf eine vorzügliche Gattumr 
^hränkt ift. Ungerecbiwlrees hingegen, wie (5. 96!} 

jtig erinnrrt .vird , dief n Gomponi.'ten deswegen 



F.h f ndafelbß, b. Hhend. : (Inflerie der hfruhmleftm 
Tonkünflltr tUs aehtzthnten und mumikmUm ^akr. 
•kinidtrU; fhreknrnn Btoeraphien, ckeraRteri- 
firende Anekdoten und ähhetifche Darfteilung 
ihrer Werke. Mirßtr und zwtjfUr Tbeil (jede 
Biographie wird auch aftmdD ausgegeben und 
ift daher btfonders pag$ai>t). iSlo» 8* (s Riftlr. 
aogr.) 



Arbeiten ift eine grdfse Menge, und man wird 

r liie grofsp Frnry,tharkeit feintis Genies eben fo 
- als Ober ieiuen fo iaoge behaupteten lluhni indie- 
Fonft wandelbaren Kunft nicht wenig fich wun- 
t, wenn man (S. 117.) das 73hlr(?'ch* o!"^<^i.h ■iiu'ige 
ze&clinifs aofiehtj welchem die von Xcm!;iu i^teu bis 



' ■ D O O \ » . " 

und daher Ober die b»^idpn genannten Künftler hier 
am kilrzeften ift, manche Grundfatze aufftellt, die bey 
iiaberer Prüfung, nicht durchaus die Prüfung aushal- 
ten m(34;hteli. DjJs oft das n^K I che fagt and er- 
73hlr, wird mi:i freylich dadurch zu enlfchuldigen 
wjüeii, dixis die ßeUandtheile dieler Cailerie auch 
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^fncr/n Itttfegfefcrn wenfcn, unci clafs daher ein ein7.eL Zeitung von J. i yq^ , ■e]n9 yllBHUchfc toliitilt i 

ner TheiJ vielleicht; manohe Leier üadet, yve^ohe ^i^ Studium, und ErfabrMQg. 

fibrigen nidit geMiea haben. Von deo beiden ge- ..^ Den Anfang ^ . xmt^fjin ^ Bidu macht Ii 

dachten Künftlern, über die fchon mehrere' Schriften Oierubiui ( 15a S,). Das Originale diefes Künftlm 

vofhanden find , (alit der erfte TUeÜ uy Seiten., Ks^ l^el^aniAt oenus, f^jleicl) ;£rahe(ies ?oroe^ 

fnd no« Nachträg« zu ihren Biographieen updrärtheti-: Studium oäfShh'WtKke ¥fVen, Seine eige» j 

frbe Darftellung ihrer Werke. S. 65 ff. ift die folg« beiten werden von dem Vf. zum Theil umfuc. , 

von Charakterzügen von der Faraliele beg^e^tet, cue befchrieben; upd auch bierbey b«t|er irrndti» 

fwifeheh Mozart und Raph^tt von JbMUk in der ten benutzt. Weniger bekanat &ul fOiidkABl» 

Leij)/i2;pr Muükalifchen Zeiuing vom J. I SCO. mit vie- künftlt-r mehrere, nicht minder vortreffiiciie, Mft 

lern Sciiartlinn gezog* u lU. S. 113. wirU zwiillien fea, Kantaten und einzelne grü/sere und UeiKlfr 

jenen beiden Tonknoftlern felbft eine Ver^leichung fangftOcke. El folgt nun (auf 44 &) derarfUUi 

angcfiellt, deren Refultat dahin gebt, dafs jeder von Charakter von Qi^vanni Paefutto ^ dw ImCitataci: 

beiden' feine Originalität Iteiiauptet, und dgfs beide Verdienft gelobt, nur w^en ieinex i^Mick e^c 

die Soböpfer eines guten iQdq^n^ack« in der MuGk andere nicht minder venM^pftvoUei ToaJtMiy-, lit- 

find. Die Charaktcrjßrungi von ZniHfieig (168 S. ), fonders gegen Ctmarafa, getadelt wird. Bniafer 

ift fchon uniftändlichker, upd am längften hält ficn der ^ ' 
Vf. I)ey der geiiauern Zergliederung diefes berOhmten 
Tonküoftiers auf, wovpn yiele« aus der fc^on aedach* 
ten mufikalifcheft Zeitung genommen «u feyn fcheint^. 
JWit «iocr CeJtnendeichheit, und mit gerechter Wagc^ 
gab er jeftem Ti^eile d^k ^eijae, uud,o|iferte nie 



Gelegenheit fprichtder Vf. urnftändüdi dWr'bs- 
li'änilchen und deutfchen Mufiker flfteriu»«, xL 
ftellt eine Vergleich ung z^vifcben eiai^ea Uichxa. 
fwd ConiToniften ao. Die einieioeo Werkel^. 
werden 7\var nicht durcbgegiogen; im aOg^mm. 
aber wir^ «r vfHrzüßiic^ 9\g ahfJ/^t£fkm€paßemm' 



Kraft der Uwmo^ damiyprabergebeipdeo df r Qfta^ oift gerahmt, dfOett Wei^ Wl o^ßM. 



dungskraft ßnd , in welchen die Krtirtv^Xt \«vctj m 
neuen Gedanken f 4ie Sin|;ftiinflaca ||i«4b)>kii Veht 
einfach, und die InftronMOte ißAo «dhr taUttil 
ßjod. Ueber Domenico Cimßrofa ( auf 6} S.^, ift, »fe 
man erwarten wird, viel Vortheilbaites geb^t jae 
Aufenthalt zu Neapel hat ihn am mmbeoteä«» 
machL Manche cfiefen Konfiler bctreEf«n<le.Ai>«ii- 



lodie, noch die Grazie der flrengflen Regel auf. Eine 
feiner voroehm&cn Eigenfc haften war die Einheit; 
und dazukam, dafs er jene beiden Beftandtbeile der 
Tonkunft gehörig zu fcheiden verftand. Hbeo fo aus- 
zeichnend cbarakterifiren ihn feine Baffe , uqd m fei- 
tter fsumem Manier £u(aert (ich fei n feiner CeCcbmack, — 
•NoÄ findet man in dieft-m erßen Hände einen Auffat? 

(von 173S.) öher Karl v. Ditursdorf, von dein man fchon ten find zwar einerfeits unterhaltend gen«|, in (it- 

4hl« befondere LebensbefchreibuDg liat» welciie hey zen aber lehr traurig; und feia fchon in Ltl»»: 

diffem Auffatze zum Theil benutzt ift; nur dafs hier /olgter Tod. war martervol). EHe Vetf^xiafr 

die neuem Arbeiten diefes KOnftlers ausführlicher an- Ctrvmüu Olftcbte wohl nicht ganz zotrtßo. 

eefahrt und zergliedert find. Ohne Zweifel verdient feinen hier aufgezahlten Werliten ift diakoa^i?*^ 

pr fo wohl als Menfcb, da sp4^r Geift, liehen und U matrinui^o figrito an) beHanoteften. äo^^lf , 

•Thätiskeit war, wi^ als Kanlitler, die gröfsteAus- ^«t«r (auf 44 ^.}, ein mit Becbt gepriii«^ 

Seicbnnog» Sein Charakter heftand vornehmlich in ders durch fein u terbrochtnis Opferf^'Vf^ 

«ner grofsen Leichtigkeit, Munterkeit und glänzen. Componift, der bejr allen feinen fleifea m'yr-^ 

den Manier. Ohne Schwierigkeit und gerucbleMo- Aneignung fremder Formen , dennoch diiöris^ 

dulalion gefällig und ergreifend, haben feineTonftÖcke tät feines Geiftes behauptet. Zuletzt (bmiäT- 

faft färnnttlich deo Charakter derv(phünften, veredel* fii d^e |<ede von Fritdruk Ueimrick rfimmi. 

ten Poottlaritit. . Aiwb tä% Kttpftiich^er bevveift^er ia .hörigen Werke werden picnt Wols aa«efttiwiüf 
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Entdeckmige.tt. 



iSiacli Verfuchen, die Hr. jfof. Zfoldor, zweyter Co> 
Biitaisai-Zt im Wcfzi)rinicr Comitüte, aiigeftellt hat , ift 
die Rinde vom Roms Coüauf geeignet, .die China in 
vielen KrankheitaCAllfn aa erlnts^K »n(| äi^A^fg^. 
jliv» «-i dacea Oel^enfch ohnahm in den «CveiclMrvhen 



Apotheken bereits cingeftellt ift watliaifcr li ft^ 
chen. Man mufs diefe Rinde nur Ton ihre* 
Üebersnge.befreyen, und dann gelind und v 
nadl iroekneiw Die gemeinen Leute in SerLk-] 
nen Hob nach BtatKonL ichou lange diefer ^ 
«haes i^aiMTfiUtdc. , • 
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Sonnabtnäs, dm 37. April i%ix. 



• M'ATBEMATIK. ' 

, Gotha, in tf. Beckerfchen Buchh.: GrUndticht An- 
weifung zur RtcUtnkunfl für Geübtere; ncbft einer 
kurzen Einleitung in die Geometrie., von Fritdr. 
ICriesj Prof. am Gymnaf. zu Gotha. Mit zwey 
KupfertafeJn und einer Oeldvergleichungstafef. 
I808. 328 S. 8. (18 gr.) 

Der Zwick des Vfs. bey der Abfaffung diefer 
Schrift war einerfeits , ßch für den arithmeti- 
fchen und geotnetrirchen Unlerricht in der erften 
Klaffe des gothaifchen Landfchullehrer-Seminariums 
ein Lehrbuch zu TerfchaFfen , das fowoh) in den Sa- 
chen felbft als in ihrer Ordnung, mit dem was ihm 
darin zu lehren nuthig fehlen, Obereinftiromte und 
zum Leitfaden dienen könnte. Andrerfeils wollte er 
auch lien Lehrern in Bnrger- und Landfchulen, die 
fich bey ihrem Unterrichte feines kl«*inen Rcchenbu 
ches für Borger- und Landfchulen (welches in der 
obengenannten Verlagshandlung 1X05 zum zweiten- 
mal vermehrt und verbeffert herjus kam) bedienten, 
iineo Commentar dazu liefern. Es fällt allenthalben 
io die Augen, dafs der Vf. diefi; nicht allein mit der 
möglicbften Deutlichkeit und Grantilichkeit gethan, 
fondern auch den Lehr<'rn noch manche nützliche 
Winke zur Behandlungsart des arithmetifchcn Unter- 
richts gegeben hat. Ueberhaupt war hier die Ab- 
ficht nie, die Arithmetik zu einer Gedächtnif<;fache 
zu machen, fondern 6e immer als ein Werk des Ver- 
ftandes zu behandeln, und fo hält der Vf. deshalb 
auch nichts von den mechanifchen Verfahrungsarten, 
die das Nachdenken beym Rechnen entbehrlich ma- 
chen follen. Unftreitig hat er auch darin fehr Recht, 
wenn vom Studium der Rechenkunft die Rede ift; 
verzeihlich aber wird eine folcha Metbode, wenn der 
Praktiker Rechnungsr^/v/fa/« zu finden hat: denn in 
folctien Fällen bedienen ßch felbft grofs^ Mathemati- 
l^er auf eine marchioenmäfsige Art gewiffer FormeJa 
oder Tafelo, die fie vorher durch tiefes Nachdenken 
aus theoretifcben Gründen entwickelt haben. Da 
diefes Buch nicht für den erften Anfänger beftimmt 
ift: fo werden die gemeinften arithmetifchen Kennt- 
niffe darin fchon voraus gefetzt, z. B. das Numeriren, 
das Verfahren den Rechnungsarten der ganzeo 
Zahlen fo wohl, ils der BrQche. lodelTen find diefe 
Gegenftände doch nicht ganz unberührt geblieben, 
fondern nur anders als für erfte Anfänger behandelt 
worden. Bisweilen hat fich auch der Vf. ausdrück- 
lich auf das kleinere Rechenbuch bezogen. Das ge- 

Senwärtige Lehrbuch begreift den ganzen Theil der 
Arithmetik, der 6cb ohne BuchUaheorecbcakuoft 
A. L, Z. 181 1. Erßtr ßand. 



behandeln läfst, d. i. denjenigen Theil der wegen fei- 
ner Anwendbarkeit auf praktifche Gegenftände im 
gemeinen Leben am meiftcn gebraucht, und deshalb 
auch die gemeine Arithmetik genannt wird. Von 
der Geometrie enthält es die Anfangsgründe der Pla- 
nimetrie, und fo viel aus der Stereometrie, als davos, 
fafslich und für das gemeine Leben brauchbar darge- 
ftellt werden konnte. Die Methode des Vfs. ift die, 
dafs er von Begriff zu Begriff übergeht und immer 
das Eine aus dem Andern entwickelt; dabey kommea 
oft kurze Anmerkungen vor, welche den Text gut 
erläutern. Von den rümifchen Ziffern fagt der Vf., 
dafs iie zum Kechnen gar nicht gebraurht werden 
könnten; wir haben indeffen vor Kurzem eine kleine 
Schrift von K^iechota erhalten, wo diefes Rechnen 
bis in die Regel detri gelehrt wird, freylich nicht fo 
bequem, wie mit unfern Ziffern (f. A. L. Z. 1809. 
Nr. i68-)- Ueber die Rechnungsproben werden meh. 
rere gute Bemerkungen gemacht. Sätze, die man 
fonft durch Buchftabenrechnnng oder geometrifche 
Cooftruction beweift, 6nd hier lehr gut aus den Be« 
firiffen dargethan. Z. B. dafs die Summe zweyer 
Zahlen zu ihrem Untarfchied addirt, die doppelte 
grufsere gebe, uftd alfo diefe felbft durch die llalbi- 
rung der letztem gefunden werde. Eine Menge An- 
weriJungpn der Hechnungsarten auf vorgelegte Fra- 
gen, machen diefen Unterricht fehr anziehend und 
nützlich. Den Begriff eines Bruchs entwickelt der 
Vf. als einen Ausdruck, woraus das Verhältnifs ei- 
ner Gröfse zu einer andern , welche man fich als ein 
Ganzes denkt, beftimmt wird. Es kommt zwar hier 
fchon der Ausdruck V^erhältniß vor, wovon der wif- 
fenfchaftliche Begriff erft weiter unten 112. ent- 
wickelt wird; indeffen kann man ihn auch als ein 
Wortanfehen, das aus der Sprache des Lehens je- 
dem verftändlich ift. Ueberhaupt ift hier bey der 
Lehre von den Brüchen noch Manches Andere mit- 
genommen, was fonft bey dem eignen Abfchnitte, 
der die Lehre von den Verhältniffen in fich begreift, 
erft vorkommt, und die ganze Bruchrechnung hat 
hierdurch einen hohen Grad von Leichtigkeit erhal- 
ten. Nachdem der Vf. alle Fälle einzeln durchgegan- 

gen, hat er am Ende eine allgemeine Regel für die 
erechnung felbft gegeben. Die gewählten Uebungs- 
aufgaben deuten auf befondere Vorfälle hin , und eig- 
nen fich fehr zur Schärfung des Verftandes. Viele 
derfelben trägt man fonft in der Algebra, als Aufga- 
ben vom erften Grade vor. Die Decimalbrüche lei- 
tet der Vf. unmittelbar aus dem decadifchen Zahlen- 
gefetze her. Die Regeln zur Ausziehung der Qua- 
drat- und Kubikwurze\n werden leicht aus Beylpie- 
lan beftimmt > wo bloCs'^Uera ohne Bucbltabeoaus- 
(6) A dtök- 
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drucke vorkominnri. Aacb hier find Beyfpiele anee» 
häoet die fonft in der Algebra als Aufgaben aus oier 



der reißen quadratifcben und kuUfchen Gier 
chuogen vorkommen. Bey der Lehre von den Ver- 
bältnirfen erwähnl der Vf. auch einer Art von prakti- 
fcktn I crh'dttniflt Wethes bey folchen Dingen vor- 
kommt, (iie theils durch ihre natfirliche' B«cbaffen> 
heit (wie Arbeiter und Arbeit), Ümüs durch eine Art 
von Uebereiokunft (wie bey Waare und Preis) in 
einer folchen 'Beziehung ffegen einander ftefaen, dafs ^ ^ 

ijiM ITemMbrung oder Verminderung der einen Art £^ könnten pämlip)) auch kJeioe Hecbtecluf^j» 
aoeb tuf die VermebruDg oder Verminderung der eher nOtzTteben Bemerkungen« die lemytim 

andern EinfluTs hat. Es find diefes überhaupt dieje 



maCs zur AusmeQun^ eines l^arallelogranims \m 
chend , doch nur in (o fern es iia& die D«tf cur 
rtehnmng dtffelbtn hthrt. X>» Ltögwmaff Ift or 
der Mafsftab der Fläche, fondern das Quafirar. ,\ 
braucht aber das letztere nicht zur Hand za haben 
daher es auch nicht gewöhauoh \ft , Qaadratnutfst 
verfertigen, fondern es ift, genug , die Seite drffeb 
SA. dem Liog enmalse au be&tzee»« Mao-mili« 
nicht glauben, als oh das PftKluct vm^Vm 
nolhwendig in (Quadraten a i^s zu cI rücken wirs*- 



niflM, weiche die Proportionen bey den Regeidetri 
'reeniungen geben, und der Vf. bemerkt dabey« dafs 

es nicht die S.:' ' c '?r Mathematik fey, zu bi^ftini- 

tneo , weiche Dinge in «inem folcbsv VechältniCCe fter 

ben , dafs- eine PropOTtioiisreobaiiog enf fie angewandt 

werden könne. Die Anfätze werden fo zu machen 

gelehrt} dafs man nicht nüthig hat, eine gerade und 

verkehrte Regel dabey zu unter rcheiden. Naeh der 

Regel detri folgt die Regel de quiogue und die von vie- 
len Vcrhäitniflen , wo mehrere Erieichterungsinittel 

angegeben werden, der Rtefifchtn Regel ai t^r, mit 

Käßner, aller Werth abgefprochen wird. Die Ket« 

tenregel, einfache uad zufammengefetzte Gefellfcbafts- 

recbouog , Vermifchungsrechnung. Einiges von der 

Regel fain , von der aritnmetifchen und geometrifchen 

Progreffion. Auch hier wird nirgends UucbCtaben- 
. feebnnog gebraucht , blofs etwas weniges bey Beftina* 

mung der Summe der Glieder einer geometrifchen 

ProgrefGon. — Oer Giometrie geht eine kurxe iEi». 

Uitung voran. Die gerade Linie ift nach dem Vf. die, 

wdcM durch zwev Punkte beftiount wird; krumme 

LInte die, wdebe Refne gerade wire. Hieraus dürfte 

jemiii.f die Folge 7iehf n : die alfo durch melir oder 

t^eniger als zwey Funkte ZU beftimmen fey?. — Ui& „ ^ , 

«rfte wire' richtig, aber das letzte Dicht. FreyDcli GelegaotJich giebt der Vf. feiir dentliebelcr^^' 



Lelirer überläfst, kommen hier häufig, rx i.'^'-r. 
Kreile. Gelegentlicb auch vom ^AaiSse kr ffjsii 
II. TbeU. Sttreomitrl^, Ztterft^ron derUfirl*- 
nien gegen Ebenen und der Iptztern gepaätlr 
felbft. Der VI. hat 6ch hier belügt, aorific^ 
Sttzefeharf tu beweifen, die ^oe grofse V<i^ 
tigkeit und veru'ickelte Figurrn es möglich mc" 
Im letzten Üatze des Buchs fcbeiot eio Sctm^i^-'-^- 
ihn etwas dunkel zu machen. Er beilft h: „l*:- 
Zur Oberfläche einer Kuge/ gebärt das Quadrtt tltJ 
llalbmeffers; wird diefes mit 6tits vkiMt o Thmle da 
HalbRiefTers muhiplicirt, fo entbäU das%M"«A«te 
Würfel oder Kubus des Halhmeflers. StitttÄ^Jito. 
meffers kann auch der üujchmetlec nebraud* 
den. Daher verhalten fich die Kugeln wie dit 
fei ihrer Halb- oder Durchmeffer " Der AukiS 
fteht zwar nicht in eigentJicher Verbiodimc ntit ^ 
Buche, ilt aber eine lehr brauchbare Zugabt di» 

jenigen , welche oft eine Versleichung d« 
Geldes mit dem neufranzönfcben anftdlfs aW 

Die Berechnung der hierzu gehörigen Ta^i5?°|"*" 
dat fich auf die in dem fcöoiu. weftpbä. fkai^ 
1 fr Jan. igo8 feftgefetzte B^immiing ^ff^ 

gen Werthes dicfer Mönzen, nach welclf "-"^ 
«aptioosguiden % i«raoken «9 Centioics {«^ 



wären weniger als zwey Punkte entweder nur einer, 
odet- gar keiner, und diefe Falle fchlöffen d^ Be- 
griff dner Linie gsarnnd gar ans. ^Es kommen hier 

noch die meiHen übrigen vorläufigen Erkläruni;en, fo 
wie das Wefentliche von der mathemanlchen Me> 
thode vor. Nun der I. Tbeil die Planimetrie y i. von 
den Winkeln und Parallellinien. Auch liier find «len 
Sätzen häufig Fragen ohne Antworten untergefetzt, 
vm den Schüler zü prüfen , ob er dieSItzfe verltanden 
habe und eine Anvvemfung davon zu raachen wiffe. 
2. Von der Gleichheit der Üreyecke und einigen an. die folgende: 
dern damit verbundenen Sätzen. 3. Von der Aebn* 
lichkeit der Dreyeoke iinrf eiiiii:en andern damit ver- 
bundenen Sützen. 4. Von «ler Aiismeffang der Drey- 
ccke und andern eeradlinigten Figuren. Wie man 
die hierzu gewöhnuche Regel anzulehen habe, ift gut 
auf einander gefetzt. Man trägt nicht, fagt der Vf., 
das {)iM(!rat. welches zum Mafsftabe dient, felbft 



dem was man unter Miln/fnfs, Schrei 
der,MAnaen, fcbwerea und ieicbteo Galiii***^^! 
verftehl« Die Tafel felbi^ enthiltr L 
cbung des deutfchen 10 Gulden oder CoB^*^ 
fufses mit dem franzölirdieo; 11. die de<> 
34 fl. oder rheinl. MünzfufBes mit dem firae^^^ 
Iii. die des franz. GeMes mit dam 
und 24 fl. Fufs. 



Mit diefer Schrift lieht in niehftar 



IswA , »b. Frommann : Lehrbuch dir reim*» 
tik f'lr dit obern Klaffen gelehrter Seiu^ 
Fritdr, Kries 9 Prof. - Mit 160 cie^'- 
ten Holzfchiritten. ig 10. 588 8* {a^^ 

Plan, Ausführung, Gründlichkeit, Jjcbfrr-9^' 
ftellung und vielfeitige Anwendung, hat e« ' 



as Uiiuirat. 

jUlf der Fläche hervm, foodem man miCst gewiffe dem vorigen gemein, lieber die Art 

Gröfsen der;Pli«he und htn^it daraus den Inhalt von zu machen, hat der VT. lirfbft ' ' 

di rfelhen. Grundlinie und Höhe find das, was man erklärt. Ks macht nämlich mit dem rnm Vf. "»t 

zur BerecbnuDK eines Parallelogramms gebraucht.-^ 11^05 zuni zweytenntal in eben dm WtrLag9h30r> 

aUb Aur.gewiOe XaüiB* JMkar Ibaia Umt Üngaa« iMaug^äiea RuktnbuA -ßr Sargfr - «nA v 
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Nom. xi6. i 

'^nt der fo ebeo aii|«Eia|^eii GrünilUktn Anten- 
rungzur Rechenknnß u.J. w*.uQrf dem, glefeh naeb 

Jem gegen rt ärtijjen , anzuzeigenden Lehrbuch der Phy- 
fk ßk gilihrU Schulen zufaininM die Grundlage des 
nathenilifcfaeB lud phyfikalffcben Unterrichts, auf 
lem Gotliaifchen Gymoafium, aus. Das Rechenbuch 
ür BQreer- uod Landfchulen dient in den unterft^n 
jUafloiaa Leitfaden. Es enthält nur die erften Kle- 
VWale der Arilhmetik , r?ereo Keniitoifs im gemeinen 
htelMnacn weoierteo entbehrt werden kann, nämiich: 
nlMr einer An&ituiig tum Numeriren , die vier Spa- 
ces in anbenannten und benannten Zalileii, die ge- 
neinen Brüche und die Regel detri , hauptlachhcli die 
tefache, doch «ueh einiges von der zofammeneefetSF 
ei). Die vorhin angezeigte Anwe'tfung , zur Recht»- 
unß u. i. w. braucht der Vf. inSecunda, einer Klaffe, 
4M welcher noch viele zum Kaufmannsftande, oder 
'XU Erlernung von KQnfteo und Handwerkern Ober 
jeheiu Das gegenwärtige Lehrbuch ift> wie auch der 
Titel fagt, für ifle oberen Klaffen, für Prima und 
relecta, beftimmt. £5 begreift in der Arithmetüs 
ufser eiaer allgemdaeft Belräehttiisg «der ZaMen ood 
t r vier Speeles in j;3nzen und gcnrorhrnen Zahlen, 
ojrnehmlicH «üe ünchftdbenrechnun^ und die An- 
reodung der[t-,[^t a auf Potenzenrechnung, Wurzel- 
usziehung u. f. w. Fcrnur, die wifhtig»* l,phrp von 
,en Logarithmen, und endlich die Gleichungen vom 
rften und zweyten Grade, nebft dem binomifefaeo 
jchrfatze. Von den praktifclien R-chnunpen, als 
ler Kegel detri , Kettenregel , Gefelifcluftsrecbnung, 
r«rd«n hier nur die Grande, auf denen fie beruhen, 
ngezeigt, fie felbft at^er nicht vreiter abgehandelt, 
u diefs fchon in den andern LchrbOchern binrei- 
bend gefchehen ift und die Kenntnifs derfelben hier 
orauseefetzt werden mu(s. VVas die Geometrie be* 
rifft , To if^ die Planimttrii tmd SUremuHri» hier viel 
1 's fiih r lieber un l t^ei;auer, jls in der /Jnwfifung zur 
Udtenkunfi u. f. w. abgehandelt; und dann ift tioct\ 
ie Trig0Hom9trii ttod die Lehre von den Kegtl/clmk- 
'H hinzugekommen. Da die ^^;thpl7-,3^il^ in 11 ohe- 
en KlaMn nicht fowohl wegen ihres praktilcheu 
Itttzeni, oder wegen der Anwendung, die«t«va die- 
■r oAvT jener SrhUler bey feiner könftigrn Beftim- 
lung von ihr zu machen hat, fondern vorzukiich we- 
•n mrer Brauchbarkeit zur Bildung des Ver.tandes 
berhaupt, gelehrt werden foll, fo wt tlie de auch 
er Vf. diefem Zwecke gemäts bebandeln. Zu die 
m Zweck war vornrlt ootfaweodig, dafs fie in wif- 
iifclijft Iii lief Form vorgetragen, dafs sl'Äi in der 
:elluii^ der Sdtze eine fvitematifcbe Ordnung heob- 
•C» und jeder daf(alben itrcng bewiefen werdeu^ Es 
am bierbey weniger darauf an , welche Sätze gerade 
ifgenommen vcaren, als dafs die aofgenommenen ge- 
jrig ur r I ciiwM (er zufammen hingen, und keiner 
irimter tich finde» der nicht völlig begründe| fey, 
, weit es der ZuIhMd der WKfenfchaft geftatiet. 
irner mufste die .\I«tcrie nicht auf die ganz leichten 
letijente der Matbematik hefchrinkt feyn ; es mufste 
»r Verftand der Lemen'Hen dadurch angefirengt wer» 
•n. — Denn nur dur^h Anftreni^ung gewinnen 

räite eine gr^fsei^e Stärke. iumI. <^ jugaadÜdwQ 
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Seele, kann , — worin Kec. dem Vf. y.dUig bey 
fttoHBt,— kehl« grdlser« Wohlthai erw'iefeo wer- 
den , als dafs man ne auf eine ihren Kräften angemef- 
iene Art aoftrengt. Aus diefem Grunde alfu find die 
Gränzen der Elementar - Mathematik» auf Wfleha die* 
fes I.ehrhuch fich befchräokt, hier etwas weiter als 
gewcjhnlich ausgedehnt. Indeffen ift das Schwerere^ 
durch das Leichtere darin hinlänglich, vorbereitet.' 
Die Lehre von den Gleichungen hat der Vf. bis zum 
zweyten Gradt^ fuitgefubn, weil bekanntlich bis da- 
hin nur die allgemeine Auflöfuof derfelben mOf^idi 
ift. Den b'momifchen Lehrfatz bat er gleichfam ^um 
Schlufsfteio der Arithmetik gemacht, weil er nicht 
allein ein an fich fo wichtiger Satz ift, fondern weil 
er auch den Weg zur höbern Arühmetlk öffnet» und 
doch aus blofsen örQnden der Elementar •Aritbme- 
tik dargethan werden kann. Dafs hier aufser Plani- 
metrie und Stereometrie, auch noch ein Tbeil der 
ebenen und fphärifchen Trigonometrie und dieLehrO 
von den Kegelfchnitten mit aufgenom-iicn lind, rechl- 
ferüot der Vf. nicht allein damit, dafs /aft in allea 
Theiien der Mathematik und der ihr verwandten 
■\VilTenfchaften , die Anwendungen lavoa vürkom» 
men — , fondern dafs auch die neueften franzüfi- 
feben Lehrbücher der Mathematik für Schulen und 
Lyceen, von La Croix, Legendi!, Kramp und andern», 
zum i'heil noch beträchtlich weiter gehen. Uebri- 
gens dient das gegenwärtige Lehrbuch dem Vf. zu 
einem doppelten Curfus: dem einen in Prima, dem 
andern in Selecta. Im erften werden manche Gegen- 
ftände, z. K. die Lehre VOO den Gleirlumgen, die 
fpharifcbe Trigonometrie, die Keg-^lTchnitte, gani 
übergangen, andre weniger allgemein abgebandeltt 
Im zweyten Curfus werden die leichtern Sachen als 
bekannt vofausgefetzt, die fchwerern herausgehoben 
unti n&ber betrachtet u. f. w. Auch ift die Ge- 
fchichte der Mathematik für diefeo Curfus beftimmt. 
Im Vortrage ielbft ift der Vf.» bey der Potenzen- 
lebre, von dem Gewöhnlichen etwas abgegangen, 
wodurch ah -T die Ddpfteirung offenbar gewonnen nat. 
Er glaubte nämlich unil Recht, dais der Anfänger 

ftu^en miYffe, wenn erficht, dafs «"'d fey» .da 

doch nach der gewöhnlichen Erklärung des Exponen- 
ten derfelbe anzeigen foll, wie grufs die Anzahl der 
^ J 'I lien Factoren einer Polen« wy, womit jene Da«y 

ftcliung nirht zufammpo pafst. Der Vf. fsgt dahpr 
§. 167. ,. In fo fern eine Zdlil aus der Eifiitii durch 
multipli ir' ii oder Dividiren derfelben mit einerlei ZaM 
erzeuti,f wird, heilst fie eine Pütenz oder Diguitiit die- 
fer Zdhi. Wenn z. B. i . 3 . 3 = lü , io lit 9 eine Po- 

tens von 3. Inglidoheo wenn | s |» fo.ift eucfa ^ 

eine Potenz von 3 . . . . Oie Zahl, mit welcher die Ein- 
heit multiplicirt oder diyidirt werden mul's, heilst die 
If'urzelt und die Zahl,' welche anzeigt wie vielmal 
das .Mullipliciren oder DiviJiren gefchelien foll, der 
Eitfonent lier Potenz. Da aber die Einheit durch das 
MultipHoiren mit einer i?an7en Zahl eben fo vielmal 
vergröfsert, als durch düs IJjvidiren n.it derfelben ver- 

meSwrt wixdi , kann isaa .beide üperaiiox^ als 
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eiitgegenge/elxf betrachten. Setzt man das Multipll- 
cirenpoütiv, Co wird das Üividirea negativ. Man mufs 
daher auch die Exponenten der Putenzea in poßtive 

und negative unterfcheiden — " So wird es al- 

lerdiii£S Tehc klar wie 3' =^9 und 3 = ^ ift. 



PHYSIK. 

JsifA, b. Frommann: I^hrbueh der Phyfik für gt- 
. Uhrte SchultH, von Friedr. Kries, Prof. am G^rmn. 

Gotha. Mit 39 Holzrcbnitten. 1806. 4SoS. 8> 
• ( 1 Rthlr. 4 gr. ) 

Auch diefe Schrift gehört, wie wir oben erwähnt 
haben, mit zur Grundlage des mathematifchen und 
phyfikalifchen Unterrichts, welchen der Vf. in feiner 
Lehranftalt ertheilt. Wir müffen im Allgemeinen 
eben das Rühmliche von ihr fagen , was wir fo eben 
von den mathematifchen Lehrbüchern verfichert ha- 
ben. Zwar bat auch hier der Vf. bereits im J. 1S04. 
ein kleineres Lehrbuch der Naturlehre in der Uecke- 
rifchen Buchhandlung zu Gotha herausgegeben, aber 
es fteht das gegenwärtige in keiner Verbindung mit 
demfelbeo. Es ift weder als eine Umarbeitung, noch 
als eine weitere Ausführung deffelben zu betrachten, 
foudern hat einen von jenem ganz verfchiedenen Zweck 
und Plan. Jenes war nämlich für den Unterricht fol. 
eher Perfonen, die keine gelehrte Bildung haben, ein- 
gerichtet. Des Vfs. Abficht war, dafs es in Bürger- 
und Landfchulen und beym Unterrichte für Frauen. 
Zimmer gebraucht werde; das gegenwärtige aber ift 
für Jünglinge, die zum akademifchcn Unterrichte vor- 
bereitet werden, beftimmt. Ueber die Herausgabe des 
egenwärtigen äufsert ßch der Vf. fo: „ Wer fich eine 
angeZeit mit einer VViffenfchaft befchäftigt, der wird 
fich einen gewiffen Ideengang in ihr zu eigen machen, 
und diefem bey dem Vortrage derfelben am heften zu 
folgen imstande feyn. Gewifs kann es alfo einem Leh- 
rer nicht zur Laft gelegt werden , wenn er durch einen 
Abrifs feines Ideenganges nicht nur einen Beweis von 
eignem Nachdenken über feine VViffenfchaft giebt, fon- 
dern fich zusleich ein Mittel verfcliaft, feinen Zuhö- 
rern am verltändlichften , folglich am ontzlichften zu 
werden." Da der Vf. Oberdiefs das Glück hat, an ei- 
oer öffentlichen Anftalt zu ftehen, die fich eines ausge- 
zeichneten Flors erfreut, fo fehlen es ihmumfomenr 
Pflicht zu feyn, auch öffentlich über einen wichtigen 
Theil des Unterrichts in diefer Anftalt Rechenfchaft 
zu geben, bcfonders in dem Zeitpunkte, wo feine 
Schule durch die Gnade des regierenden Herzogs 
und (eines Herrn Bruders ein vortreffliches Hülß- 
mittel für eben diefen Theil des Unterrichts, in einem 
reichlichen phyfikalifchen Apj)ar;.t erhalten hatte. In- 
deffen erklärt er ausdrücklich , dafs er nicht gemeint 
fey , durch einen Ueberüufs von Experimenten, fon- 
dern dadurch den allgemeinen '/weck des Schulunter- 
richts, die formale Bildung des Verftandes mittelft 
phyfikalifcher Gegenftändezu befördern, dafs er durch 
Ordnung und Auswahl der Sachen die Einficht in den 
Zufammenhang der einzelnen Tbeile und die Ueber- 
Gcht des Ganzen erleichterte. Was noch hypothe- 



! 

tifch ift, hat er deshalb als folches anj^egeben, in 

gen «lie zuverläffigen Wahrheiten mit erforderlich 
renauigkeit behandelt. Insbefondere Cchieo es ii 
zur Beförderung eines gründlichen Studiums der \ 
turlehre uothwendig, auf die mathematifchen Bei^. 
ROckficht zu oehmeo und fo viel davon beyzabri|^ 
als den mathematifchen Vorkenntniffen der Zü/i^ 
einer wohieingerichteten Lehranftalt zuzatraufi v. 
Er hofft daher auch diefem Lehrbuche ioandnTiüi 
len Eingang zu verfchaffen. Ree. zweifelt nidi',cij 
diefe Hoffnung in Erfüllung gehen werde, dj|tir 
Kenner fchon bey einer ifüchMgen Durchfa.« 
Buchs fich felbft überzeugen wird, di{sdnXlt^ 
wirklich geleiftet hat, was er 6ch zu läiwrar^JSt 
hatte. Der Gedanke, die nöthigen Figanll/eiie 
durch fauberu Holzfchnitte dem Texte fdbftbrnÄ- 

{;en, als fie in befon>tern Kupfertafeio am Ende ist 
längen, rührt von dem Verleger her, undesiftoic^ 
zu läugnen, dafs diefe Einrichtung bey einem Scb" 
buche ihre grofsen Vorzüj»e hat, tbeifs weil die ÄU 
merkfamkeit des Lefers ficherer saf Hie Figur gelmli. 
wird , wenn fif* neben dem TVx/tf fteht, tbeüs wt. 
die Figuren nicht fo leicht W.cV>&ri\cjet wenlen. Die 
Ausfünrung ift Überdiefs fo au^gefaUen, ^Vs^^itt« 
BeyfuU verdient. Die Anordnung der .Mater'\e& \c\\i(t 
ift folgende: In einer Einleitung ftellt der Vf.su 
Ideal der Naturwiffe nfchaff fo auf, da(< 6e alle f 
handenen Dinge nach ihren Eigenfcbaften, nach liue 
Verhindungen und Wirkungen betrachtet. Di vi 
eine folche nur der Gottheit b«»y gelegt wer Jen Jtia 
fo beftimmt er die für den menfchiicnen üeift n»:- 
che Naturlehre fo, dafs fie liie unorganifcbeo&örif 
nach ihren gegenfeitigen VVirkung«»n betradiw- ^• 
ganilche gfliörten nur in fo fern fn ihr Gebkt.>^x-' 
organifche Stoffe in ihnen wirkfam wäraa 
erklärt hierauf weiter was Narurerfcheinr^«^ 
Naturbegebenheiten, Naturgefelze findj taA«'* 
unter dem Erklären der NaturerfclieinungeiieAl^ 
und entwickelt die Mittel zur Kenntnib 
gefetze zu gelangen. Aus demBegri/f von Rrt'*'«" 
den die allgemeinen und befondern Eigenfcbjfr.f ^ 
Körper abgeleitet, deren Betrachtung die «ff«« 
Naturlehre als den trßtn Haupttbeil des Sjftec&i* 
macht. Der Vf. rechnet dabin die Abfchnttte rrti* 
Körpern überhaupt; von den feften und flülBjenüifr 
pern- von den feiten und flüHigen ia Verbindung 
Schalle. Der zweite Haupttbeil , oder die 5eß*)lw 
Naturlehre, betrachtet die befondern Eigec.V'^^ 
unorganifcher Körper, um ihre gegenfeitigeo \f 
gen zu beftimmen. Dahin gehören die Abkl 
von den chemifchen Wirkungen ; von den eiot. 
Körpern; von den Salzen; vom Waffer; voB^eo'i- 
arten; vom Lichte; vom Feuer; von der £l«kir. 
vom Magnet. Der drilU Haupttheii entbiir r" 
die angewandte Naturlehre, welche die W;:- 
der unor<»anifchen Körper nicht nach biofV raöj. 
und (willkürlichen VerhältnilTeo, fondern ni&. ■ 
Verbindungen betrachtet, in welchen Ba fich 
Welt wirkHch befinden. Sie enthält die Abfc'- : 
vom Weltgebäude; von der phyliCcben Oec^r-/ 
und TOD der Meteorologie. 

-' ■ üigmzL 'le 
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Antikritik. 

rtrthtidigmng 
gtgtn tkt Rtetnfum im vlirtm Heß dtt dritUn ^akr- 
fmgt dir Hlidilb. ^akrbüchtr der Literatur ßlr^M»' 
frmdtiut wtd Staalswilfnfeka/Un, 

Di>r Kpcenfent fpricht meiner ^Schrift : Frörremngeg 
iaiatr Mattrieu des Civilrechtr^ g. Tübingen ig 07., al- 
en Werth ab:' dcnn,diefii woHi' er doch eigentlich fa- 
pn, wenn er behauptet, daCs Ge ungedruckt hätte 
leiben können. — Da in diefen JahrbUchern fcbon 
lehtmals auch andere Scbrifiea, wddie da$ jurifti- 
l'.e Publicum mit BeyFall auFgenotnmen hatte, mit 
erachtung behandelt worden find : To kann es für mich 
n Troft feyn, wenn darin auch meinen Auflktzen 
ler Werth abgefprocheii wird. Sind ja doch die Vr- 
eile der Recenienten tn Heidelberg keine Orakel.» 
1 che ! — Man welfs doch, dafs nicht feiten In die- 
m Journal Leb und Tadel mit Parteylichkeit ausge» 
endet werden. — 'Und ei itt Säum einige Mal, and 
ft noch ganz neuerlich (man L Nr. 45. der Allg. Lit. 
iit. T. J. iSiiO» und öifemllch darüber ,|ekla^t 
irden, dafk man in diefen JahrbOdiem gewtue Mei- 
ngen und gewifTe Schriftfieller nur/: gnviffen Rück. 
utH umi nach gnt'ijftn Verhiudmgen ^ worin üe fteheu 
er nicht Ikdien, sa erheben oder w mtterdrfiehen 
:he. — — - 

3Iein erßer Pi.\xiiiiz foll durch des Hrn. Prof, Gm*//«'/ 
Bern Schrift überflüfQg gemacht worden feyn. — 
ne meinem Auflais den Vonag Tor der Gmelin» 
en Schrift anmalsen su wollen, glaub' ich doch, 
'i Bsen nach angebellter tmhefamgemer Vergleichung 
■felbcn mit meinen Auffatz finden werde fdaCs Ae 
ine Abhandlung ilicht •berflüCCg madie, weil ich 
nche Materien, s. B. da< ZeugniGt der Regenten, 
Richter und anderer Staatsdiener, umftändlicher 
ehandelt und Icharfer gcprOft habet Hr. Prof. 
«tev« der dieGi FmiIm mdi ftinen einge£Mnk- 
1 Plan nur ftorz. beytthren kennte. 

Die Art, wie mein ttcftff fr Auffatz höhandelt wor- 
, zeigt olTenhar von einem geflij^knelicheu Beftre» 
t anch ihn als geringfcliätzi^ darztÜRellen. ^ Re« 
rent ▼crfichcrt, von mir nicht überzeugt worden 
feyn, dafs jeder Verzichtende alle ihm »Ogliche 
htsw-ohlthaien und Einreden kenne, und Äifr.db' 
defTen Abficht, ihnen allen entfagen zu wollen, 

der- nnheftimmten Abfatfuog. des VersidHt« niit 

,1^ Z. 1811. Wtfttf AwdL ■ 



Sicherheit nicht anznnebnien tvj\ — Ob «m Reeen» 

fenten, oder an mir die Schuld liegt, dafs er nicht 
äberaeugt worden, weil« ich nicht; wohl aber %vei£i 
idi, dau et ISehwer, wo' nicht gar «nni<|^idb iß. Je» 
mand zu überzeugen, der mit Voruribeil eingenom- 
men ift. — Es fcbeint, dafs Ree. auch diefen Auftatx 
wir fdu* Sllchtig darcfageleren liebe, weil er lenft nidit 
hätte fallen können, dafs ich über die entgegenftehen- 
den Gefeize (die ich doch S. (oi ff. umfftodlich geni^ 
geprüft habe) zu leicht hinausgegangen fey. F e io e t 
will auch Ree, die Lefer follen feine Verfichenmg 
auf Treu und Glauben annehmen, daCs vtm ^ufendorf 
lange Zeit vor mir den Nagel auf den Kopf getroffen 
habe, und dafs folglich auch diefer Auffatz überflüfllg 
fe;. — Ich QberlafT es dem Urtheil unpartevifcher 
Rechtsgelehrten, ob Fvfkndnrf mit feinem s 4Rm MNtf 
IHM«, TOMmiaMmtm gemeralm mmu tNiierr, qmuemu 
afpartaty ^hU aee$m fit ^ den reefate« Punkt, worauf 
es aukomim, heffer getroffen habe, als ich. Man 
follie doch denken, dafig die Abfioht de« Ventchten^ 
den aus feiner Erklünmg: er entliife «ffm med ftM 
Einreden und Rechi.swohlthaten , deutlich genug er- 
helle. Hätt' es dem Ree nicht fo ganz und gar an gu« 
tem Willen glifdiTt, mir Oeredttig^eit widerfahren 
z-.i lafTen : fo würr!' er trenigßem mir das kleine Ver- 
dienft zugeDanden haben, dafs ich in meinem Auflatze 
gezeigt, wie man bisher in diefer Controverüe feldie 
Schwierigkeit gemjcht habe, welche durch die Re« 
densart: unämm tu Jcirfo quaererey geoao cbarakterilirt 
werden. — 

Daf« meine Abhandlung Tom rerabredeten Prei^ 

cefs bcy dfin jetzigen Hang zu allgemeinen Gefetzen 
und Verordnungen kein Glück machen würde, bafa^ 
idi Toraoigefehen: denn wer ni^ in dSm MootaMi- 
nungen übereinftimmt , darf fich keinen Beyfall'ver- 
fprechen. — £s konnte mich daher auch nidit I»e> 
fremden, dalt der Ree. meine vom ▼crdbredeien Pvok 
cefs anfgeftellten Sätze mit einem Machtfprucb niedei^ 
zufchlagen gefocht bat : denn ein Machtfpruch ift et 
doA mir, Wenn er, efaw «r an ktmnfim^ bdianptet, idi 
fey von einem fehlerhaften Grundprincip ausgegan- 
gen. Wer meinen Auffatz nicht fo nüchtigdurdilieft, 
alt der Ree. gethan hat, wird finden, Ä3bt*iA midi 
umftändlich genug auf die entgegenftebenden Zweifel 
mngelaffen habe. Und wenn Ree. es für eine über- 
ttCebenc und ungereimte Zumuthung halt, dafs dieOn« 
richte bald diefe, baltTjene Procefsform des Auslandet . 
•nwcndeA fbllaa: £0 muXker nicht Uedaobt haben, dab 
(OB Sdiwie. 
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Schwierigkeiten nicht in Betrachtung kommen , wenn TerütÄten, welche faft tiglicb freifl^G«fiMxe mdPn 
fie nicht gan« unüberwindlich find; — dafs man auf - MfMvdnunfm W Ikgoi ihrer PniftWiAiiHNU wA 

die Bequemliciikeit der Richlor keine U ickfichi za men müfTen, ganug bewiefcn wird. -»p 

nehmen braucht, wenn es auf iJchiupiiing pc^nmUe- Er-i;«-.« dAnarrtenAUn XStl- 

ler Rechte ankommt; und dafs die ThunÜchkeit der fcUUa^B„ ««»^7^1«»»^ 

Saebo durdh dlat Bej^tcl der SprucbcoUegien auf Unv Nrsi4(«r>' 



INTELLIGENZ DES BüCli- bhd KüN STHANDBI.S. 



\ i'Kede penodiTche Schriften. 

Voti London Md Paris igio. irt das 7te StQck 
errcbienen and verfandt. D** ft* Stikd( wird aiigft> 

£liunt nachgeliefert. 

Ferner iß das erße Stück für igii. von Pari/, 
fVitn und Loadon^ ein foiigcliendes Panorama die- 
fer drey Haiimrtädte, als Fortletzung der ZeUfebrift: 
jMidau, und tarit , erCchienen and bereit» TWlklldV* 

KttdcfMtadt, imJamMrsfsi. 

" F. S. IL Hof bncli- «. Kuarthandlung. < 



Inhalt von Hm. ProF. Gilbert'f Anmateu dtr Phiffik 
und dtt fkyßkalifcken Chemie. 
Jahrgang ign- Stück 1 bis IV. 

St. I. II. Der Ziigo bcy Klcin-Saros in Siebenbür- 
gen, und deffun ewiges Feuer, .mitgeth. voiu Freyhm. 
«. ywtquin in Wien, mit Bemerkk. des Heruisg. — 
Keue elektrirch-chemiCcheUmerCuchimgen üb. die Me- 
talle aus den Alkalien n. den Erden, n. üb. einige Ver- 
bindungen, in die der WalTtnftoff tritt, Ton Dawy, 
Baker'fche Vorlet auf igo^j frey überf. Tpn Gilbert 
(voll merkwürd. a. wichtiger Thatfcchen). Töd- 
liche Verwundung durcli Knallfilner, «US e. Briefe des 
Vki, Pr.I- Prätorius in Dresden ; Wirkungen einer Ex- 

Jlofion *<m Pulwkarren ; u. Explolioni-Varfiiche mit 
Lnall - Queckfilber, von Howard. — Beweis, dafs 
CoIambiiM» und Tantajimn einerlej Körper find^ von 
WM^ßam, — Befehreib. HTonigolfiev'e inadiani- 
fcher VerdQnftung, iiiineirt eine^ Ventilators, anwend- 
bar bey Syrupbereitungen, von Dcormes. — Vcrglei- 
«baiid«Uiil«rfiKtbtmgendaseng1irel>on u. des ausländ» 
Kochral7e<;, von Henry. — Der farbige Rand eines 
durch ein biconvexes Gias befiehenden Bildes, umcr- 
Jttolit, mit Bezug auf Ho. o. GMfs Zvae JMtuUkr«^ 
-von Pofelger^ Stadtratli m Berlin. — Genauere Be- 
fehreib. der Verfuche , in welchen das Licht durch Zu- 
rückwerfung von Körpern polarißrt wird, au& einem 
Briefe des Ob. Lieut. Malus in Paris a. d. Herausg. — ^ 
Hotizen aus Briefen an den Herausg. von den Herren 
/<waiirfrfr und V. Bmk au* Parii , BtrMtim mm Stook- 

St. nin.iV. Verfuche, die beftimmten nnd ein- 
IkcliefiVerhllnilfle eiifotilindea , nack welchen dieB»' 
fkanddMai» 'dar uBBtgafitiftlitn Nator lait efalindw 



banden ßnd, von dem Prof. Berz.eHuj ia fecll-V. 
mit vielen handTchriftlichen Zufltzen; tsj da n» 
tigftan Arbeiten neuerer Zeit für die wiireai;b£^A' 
griindung der Clifmie, und für die c^f rrifdsHti^ 
allen mutntbtiurlick ^ welche fich mit ujeui:lcii:.i» 
Ivlen, beConndars mineralifcher Körper, fciiifcrt» 
fdjäfrifn wollen. — Reductioa der KieUcnk i 
DarftcUiung von vier VarietÄten von i35lKnflBi-Äj(ii,ni | 
Prof. Stromeuer in Güttingen; (eine derl. bat alle Ecr. 
fchaften del SsaUf^ ni|d nun eo/fitct därfm wu 
richtige Tbeoria dcrStiihlbe»»VM^«rw«r*MiX — HmH 
Verfahren, vegctab. u. thierifcbe U t .i x i*uw.\Ccfe zu 
. serlagen, u. Relultate, auf welche dieU ÄIu\Jletvg^ 
fäbrtbaben, mit i Kupfcrt. , v.Gat/ - L^itTWi- 
Unterruchinvjcn üb. die Phofphojercenz, welche liuici 
die Comprcflioa in allen Arten von Körpern hev'-i'r- 
wird, YimDijfAignes. — EinReflexioAS-Goniaoi:?. 
erfunden von fV-olhßoa. — Bericht Biot's üb*r foa 
Frankf. von d'Artigu(s bereitete Flint glas, um <ivi^ , 
au« yoa CmAois verfertigten grölsen «u kl ei a w W» 
inato . welche die Dollonds öbertreffen; iw^:'.- 
von Btmetdftrg, — Tliai fachen u. Beobb. vs. L*iif 
At*Bauckr€dens y ron Johsi Cougk. — Wlekaw-^ 
Lachs beym Anfieigen in den Fli^rTt^r^ über'O''''^ 
fort? Wie viel FlügelfchLige raaciien Infetr. 
cundc? Das Spinnengewebe; die fliegende 
d^l. ni. — Ufibcr das Nordlicht n. iifier riiT'i.«'' 
bey demieibtn, von Patri«. — Herablalier. »j^! '^ 
teorfieinen am 23. Noir» iSio. unweit Odeaia, 
rogntT. — Beobachtung von St emlchmippen Jtji^i 
Forderung an Aftronomen u. Natorf. , Ton 
Eine fehr wohlfeile Alafchine, um WaJTer inbti«'' 
Ueber Prof. Refener's WafTer-Hebungs- ftlafdüv-H 
Büßt. — Preisfragen, Prei$ertbeilungen o. I «• 1 

Job. Antbrof. Bmrtfa, Vidi^f I 



II. ApMttwIigtMgtt 

$Q eben ift bey mir erfchienen nmi in «Dttl^ 
bandhmgen für i Rihlr. 16 gr. zu haben; 

. kyUdhtr^t Jebrhuch der Univftü/iten. I>miaidi^ 
Zufemer Jahrgang. Aii<di unter doD TM^ \ 
Termüten» Aliuaach ffir das }ahr i S ■ <« 



Diefer Jahrgang enthalt anCser der 5'«»itg?fr 
der Univerfitaten Deutlchlands , die dch r.ir. ; 
-Aber dl* im erßtH Jahrgange noch h l entl«3 Vn 

Jitftiea sn Ariw, JM, Lmbkm^ £^ vmd 
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ftrccVt, noch i)* einige knf7e Auffdtze, die UnWer« 
ütäten IJkuiTchlands betreffcud, und endlich 3) NacU- 
rhibten dw Vcrftlfiiag taaigK BenaOn Uaivtr- 
fitäien. . 
Neuftrelitz, im Alärz igii. F. Albftattl. ' 



Die in dem letzten Ic^Mlfrr Meb-Cataloge, und 
Ipäterhin auf Sobfcriplkii w» «ngckünaißte Sdirift 
unter dem Titel : 

Crwt^biß der gefammte* tktoretifchen Aßronomit y mit 
Mnem JtAamju Bbtr dm Kutmitr^ nebft voraus- 
geCchickter ftwrit Ar KtfAßAmitu und eiaigtr 
Cur-^'en höherer Ordnung — von Je^. Schutt , der 
PUiloL Dr., ufFeiul. u. ordentL Prof. d. Matbema- 
auf dar Univcrfudt zu Wflnbwrg « 14 Ottgea 

in gr. g. mit g Kr.pfcrt. 
hau nun wirklich die FreHe tcriaffcn und ift in allen 
fbliden Buchhnndlungen um den Ladenpreis ä 2 Rthlr. 
16 'gr. Sächf. oder 41^« Rhein, zu haben. — Di« dorob 
Svbrcription k t Rdilr. od. 3 Fl., wslck« SabTeription 
noob bia zum i. iMay d. J. nBVn bleibt, beftellte Exeoi» 

glare können von den Herren Subicribenten üd^mc^ 
1 Enpfimg gewunmen w«id«ii« 

Ich habe als \'erleper nichts inangeln Iriffcn, was 
• dag Publicum rilckrichtlich des Acufsern eines Buchs 
Fordern kann, welches nicht blofs angehenden Aka« 
demikem, fonJern muh einem i»>dcn aus den gi^MIcle- 
ten Ständen wiilkomm'*n feyn dinTtc. ."Mit den 8 Ku- 
pfertill 4» von dem H'>rra VorfalTer fellift gezeichnet, 
md von Herrn iSmajjf ia Wurzbarg ^eCtochen, wird 
-das Publicum gewiCt 'eben b fettr cufheden Ceyn, als 
dicres hinfichtlich der ipKupfert. 7u defrelben H«, V»- 
faXTers Lehrbuch der Geometrie der Fall war. 
Hamberg, den a}. BUärs ifix. 

Karl Faldackev. 



. VtrlAgt ' Artiktl ' ■ 

dts 

\M9t * a u für Literatur und Km »Jt ■ 
iDK.fV'lh. Kot te, Dr. Ftfg/«r) 
: . zu Halberltadt, ' * 

' Aa In allen fUSden^Bodilumdlimgen sn liaban find. 

'Btlttenßtdt^ J. G. y Beyträge zur GeCdiichte de^ Künig- 
aekbs Weltphelen. .1 v. aies StOck. g. itop. .(a .S4 gr^ 
1 Kd)1r. 4 gr. 

Co/pjtri, Dr. G. L. , Ceift und Anwendung der bürger- 
lichen Procefsordnung für das Künigreich Weftpha- 
len u.C^w^. gr. S> 1S09. 1 Rthlr. (In Commidlon,) , 

Mßy Karl V., kurze Gcfchichte der ehemaligen Ben«- 
dictiner-Al>tey Hnysburg, nclift einem C^malde dei^- 
felben und ihrer Umgclmngm. Mit 3 illum. Kpfm. 
t. Ig 10. Geh. Scbrulij^pier x Adilr., . Ctnu^jb» 
panier if gr. 

n. Aus feinen Sclirif- 
ten und Briefen , von fVUk. Körte, gr. g. .^ehsaih^ 
pefitr a RlUr. la gr., Dmckpi^iar a Bddr. 12 gr. 



jmmmF^ G. £, Rif hattM^AnMmCB^äp das Deutiche 
auf dne leiditere Art ricbdg tpurteutn «nd fidcaif 

' ben zu lernen, g. igii. i Rtlilr. 

Xand/a/, Kaj. Valtriut^ in einem Auszuge Lateinifcfa 
vnd Deutfcb , roa Karl fVilh. Ramler. Neue unver» 
Inderte Ausgabe. >. ig 10. Gab. Veljbipap. 1 Rthlr. 
la gr. , Schrcibpap. so gr. 

Klofßock imd feine Freunde. Bricfwechfel der Fami- 
lie Klopftoek unter üch und zwifcben diefer Fami« 
]ie,'<SljBiin, Schmidt, lNmBy,'Met4 und andern 
Freunden. Aus Gleim 's brieflichem Nachlaffe ber- 
ausgcg. ron Klamer Schmidt. iThle. g. ig 10. Schreib* 
pap. 3 Kthlr. g gr. , Druckpap. 2 Rthlr. H gr. 

Mirttmtt K.A,, Lail£iiden zum Unterricht dcor Kata- 
' chamenen auf dem Lande, g. igoo. 4 gr. • 

Mttffr ^ H.y das franzölifcheDecimairyftem in Hinfulit 
auf Münzen, Mais« und Gewichte, nebft einer 
gr&ndKchen AnwelllBif Aber die «iditiga Beredii' 
nung der MünzCorten gegen ainaadar. |. 1109. Oifa. 
la gr. (In Commiflion.) ' 

MrirMffH, y. F., Haustafel zur Beförderung derKcnnt- 
nils der Schutzpuftel und ihrer Impfung^ uehfi Ab* 
■^bildung. Fol. 3 gr. 

— — Gedächtnifstafel fBr Badende. Fol. 3 gr. 

— — Tafchenbuch für Hausthierärzte und Oekono* 
men. 2 Thie. Mk Kaghtm f. 1104— s|of. Jador 

. Tbail z RtUr. 

Tardienbudi, Skonondfisbet, fihrFraiiensimnier, oder 

An\\ eifunp 7.Hr Selbflbereitunf; aller Arten vonCon- 
fecc und Backwerk und zum Einmachen der Früchte. 
16. T 2 gr. 

Vater Gleims Fabeln und Erzählungen, goldne'ISpril. 

che lind Lieder fiir Kinder. Herausgegeben von 

fVilh. Körte, ij. Geb. 9 gr. 
Winurabende, die; zur Unterhaltung £är Kinder. Mk 

illum. Xapfam. 16. ta gr. 

In der Oftcr-Meffe igii. erfclieinen: 

Jkfdftfiut^ Darrtellung meiner Anwendung der 
'Fcftalozzifchen Bildungsmetbode. Mit einem n ola- 

fchnitte. s S hreibpap. 12 gr., Druokpdji. 10 gr. 
Fraurz, Klanur fVilktlmf Choralbuch; enthaltend die 

bekannteften und vorzüglidiften Cborttle der prote* - 

ftantifclicn Kirche Dcutfchlands , mit reinen IMelo* 

dieen und reinen, überall au!.gefchri ebenen, Har* 

monieen. Quer 4. i Rthlr. 6 gr. 
GW/, . Jok, fFiikelm Iad(wi|. fi^mmt^iche Werkaf 

Herausgegeben ron Dr. /Htt. MSrie. Erße Liefi». 

rung , in 4 Bänden, f. Sduraibp^ ^ Rdür., Dmdb- 

pap. s Rthlr. 4 gr. 
Körte j H'ilh.y vom Armcnwefcn. g. 4 
M&ruits^ K. A.y Jefus auf «lern Gipfel feines irdifchen 
, Lehens, cine,.denUrkuMde(i feinerGefchichte durch- 
, aus tr^ue uud denBedurfnifrea gebildeter Lefer ange« 

meffene, Erzählung, nelift einigen Anhdngtjn über 

Wunder vmd andere ^-ichtige GegenfiSnde. g. i g gr. 
— - — prleidiierunpen eines grtindlichen Studiums der 
>**.Jk(Uj^ma^k.,--Xfiiu\gUcb als Bildungswiffeufcbaft. 
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MSmkmeytr^ V>T.yHW,^ über die befie Einrichtung 
des Medic'malwerens für Flecken und Dörfer, oder 
für das platte Land. Eine Abhandlung, welcher 
T«m der Königl. Societät der WirfenfchaFten zuGdt- 
tingen, den 10. Norember i%v>^^4ax Pr«i« Sfier» 
kannt wurde, gr. g. ig gr. 

Sordmann^ L. , Nachricht, betreffend «ine fowohl 
Mehl&ucht-, als TanupSr «ndRuDkeirblifa'Biranilt- 
vreinbrennerey , die much snm Biwtewini bemicxc 

. werden kann. 8- 4 g^- 

Scanca, hiiuliche; «QmVsrf. de^ Augorte, da Port, dt» 
Eduard NordanpSiaht f. w. t TU«. • And» nik dam 
Titel : Benjania BainhoU. 9 TU«^ Nam Anifib». 

f. 2 Rthlr. 

mUktim^ GmßMs ynmVuL Ja»M»a«JNord imjpfli ch f , 
der AuguSa da Slort- II. £ m Xltm AiMgut. Jr 

In der 6 8 p f er d ffdien 'Terlags - BucliVietidlmif 

in Jena ift fertig geworden und nach der I piii. iger 
Öfter -Meffe in allen folidcn Buchhandlungen zu haben : 
Criefbackiij Dr. yo. 7a c, Commataritu eritiems 
vt textum graecum Nwi Ttßamtwtii Farriculn U. 
Accedunt meletemata de vttuflit texnu r$e*^ß9aÜ1U» 
LXVm u. ao6 S. in gr. ^. Preis « RiUr. 
Der fcritircfae Coanpentar llnft in dtefeaa «myoM 
MiÜMl fort von Matthi! Kap. 21. bis zu Ende des Mar- 
ens, und «• ward bay Ablarrimg deffelben, laut der 
Von-ede, die Erreidinng folgender Zweck| heabfich- 
tigt: 1) an einer gro&en Menge von Beyfpielen aller 
Arten die Anwendung der kriti£cben Regeln anfchao- 
ItA zn macben; 1) dit AiifiMiitliinik«lt darauf zu lenp 
kan, dafs der echte Kritiker nicht blofs auf die Zu- 
famoienftimiDung der verfchiedenen ahen Textes -Ra- 
cenfioniBn , fimdam ancb auf di« iMwr» XaricaMl« der 
UrfprüngJichkeit und der gröfscrn oder geringeren 
Wahrüsbeiidicbkeit zu achten habe; 3) die Ui fachen 
benerklSdi zu «aadien, warum der Verf. in feiner 
Ausgabe des N. T. gerade fo, wie es gefchehen ift, 
den Text in einzehtien Stellen gebildet und die »er- 
Jehiadenan. 2^MBten beurtheilt habe, und dtmk xti- 
gleich 4) die gilnzTirhe TS';rht!!^l<e!t der dagegen rorge> 
brachten Maithälfcben Eimver.dungcn darzuthnn. Von 
den «wey dÄm Commentar vorausgefchickten Abhand- 
lungen führt die erfte den Beweis für die Richtigkeit 
der neuen von -dem Verf. gemachten Beobaditimg, dafs 
Origanas bey AbfalGTung feines Commentars über den 
Johannes einen Codex des Marcus, der gans «nfhlland 
der Alexandrinifchen Recenfion folgte^ bii^egen htj 
Verfortigung feines.Con^nentars über den iWatthinS ei- 
nen andern Codex jenes l^angeliCten^ Jcr 4i« ^eiuf- 
lindlfche Reccnüon darftellte, lrfllilt««r glfc«bt1iabe-, 
tvodurdb denn das hohe -^Tier und die wirkliche 'Ver- 



I 

ßtllM B tnilionM - Syfcam mit C4nem eignen frEt 
vorgetragenen, zeigt, dals beide in der Hiupu: 
barmoniren, und piebt die Gründe «n, waru34 ei 1 
manchen Punkten jenem Gelehrten nicht be\fii^ 
kßnne. Owob das alles erhält die ilteCte Q^ütk 
des neutertamentficben Textes , ziaHb daa Vda^ 
lungen der ueueraiiXrItiker'd'Mraber« 



Bey-Hejer undLeske in X>armfuJtib» 

i/ftAer'f Anleittog cum SicuatsomzeidaMi f lt 
13 Kupfertafeln yon Fe^fim^ oad Ldtmm, OM 
tat in Futteral 2 llthlr. 

* Knte der Gegend , Bloicetfe «I BelmnH 

der Feftung Graudenz , geftod^ raa tdjiti. 
Atlas-Format. Auf Velinpap. i Jltftir. 14 gr. 

Diefe Karte wird auch, auf Le'mwtnd gezogei, 
der VorCdirift zum Planzeicfanen beigelegt, om tb 
Mufter zur Anwendung c'er i^i-^-^^'^rMi-n Regeln im 
Orofsen zu dienen. Beide ^uLunoi.^ ko^iea it^*"i 
4 BAIr. 

WesnBeftimmthcit und Scbönlieit derZeicbnong, 
to wie die grO(stnidglicbfte Sorgfalt d«s Sndu «n« 
Vorfcbrift zur Cflipfenlung dienen, danaltdttfif Inr 

angezeigte gewifs keiner früher erfchienenen vnk 
Die Kupferplatten ünd fAmmtlidi auf [chönesV^ 
jpapier, und der Text nidit nniuler Cmbei gedreckt ■ 



in. A u c t 



1 o n c o. 



tcbiedenheit befagter'l^y Haupt- Rccenüonen aiilser 
Zweimal gefalzt werdeA IbtT. toldi w r «we y ten AUtanA- 



Am aoften (ftatt des 6ten) May d. J. nnd^''^ > 
Ifeaden Tagen whrd zu Heidelberg- cveiidit ' 

von Dubletten der GroCsher7ogI. Uni verlitiß Ti* 1 
thek, vornehmlich aus denFädaenx der Mt£ei,^ ' 
inie, Gefchichte u.f. w., ASimdi^ Terfteigart«!)^ 
Diele Sammlung enthält imter mebrem anÄtf-'^ 
tigern Werken auch folgende: Oietiommin t- ■■ ■ 
ciM, tf Voll. Fol.; Hifpacratit Qp. ed.Mß;^' 
Icones anat. und mehrere andere Werke rTcn ' 
Caeipcr Demonftr. anatom. pathol. ; die Wf ''' | 
Tkto^cift Paracel/ui ; mehrere Werke rvnAk*»M 
räUQpi ed.Touttee; Eiblla facra, Deutfch, N 
Ant. Köburger, 1483; Jußiniani 5>ot! 
Scrianger; #4eA«l7$picile^um ; Miraei Of. ti-" 
pens; Les mimoires de Cjßelnaa; Thu.int hiT?*^-' 
irek lOso; Brt-mj^fW Lithographia; Heautm^/V^ p 
ncal.; Dhfcoridti ^ Hanov. ijjgj PaußtmSat ^.^^ 
«. £ W. Das Verzeichnis kann man fiefc Hm^ H 
BaeMiandlung verfchaffen. Tbait Ü<!bemakn» »« '^ 
A .i!' I i;.'cn erbieten ficn Jif- Mcf -r ^f 



-wärtigrn 



Dr. B^ri^ 



I 1! * . ' • 



Kavier l^r. Kämmerer ; 
^ — 1Ko1iif--«ttr'KFmmer^lebe OniverBtAs ^ 



.» j 



Digitized by Google 



fn Num. IIS, ' 

ALLGEMEINE LITERATÜJl - ZEITUNG 

JÜtfUtags, den 29. ^4pr:! i S I !• 



C3 B S C H I C B T B. thum zu einer falfelicn Bcnrtlwilttog det^Bttehg An« 

. U£s geben könnte. 
yiuKKFCHT a. M.. b. Varrentrapp Wcnner: grofsen Werth diefer Sebrift glttifaMUe. 

ßiohamd, ' üttrßtUung dts £f>fm* /««r ^-^^y^^ tefff r bf rrprklich machen zu können, als durch 

Gtaubtnsiehre auf du ^ älker ies Mtttftt^ters. EMe ^^^^ gedrinete Darftellung ihres Inhahs. PerCfcher 
FreisCßhrift , welche vo n de m f ra a / i fc h c n N a- griecbilcher Einflufs beher rfchte einen The« Ari- 

tional . Inftitut der WiOenf^ften am T^uly 1809. tiens um die Zeit des Auftritts Mohammeds ; aber der 

gekrönt wurde, von JT. R Or/mr, eöemallgen gröfsteTheil der Einwohner diefes Landes qenols der 

BevoUmäcluigten Gefan !trn der freyen Keichs- ^reyheit des Nomadenlebens. Alle vereinigte das 

ÄidtFrankfurt demDjrectoriumdMfranzo- Band einer r'^rncinfrbaftürhpn Sprache. DrrYriaube . 

fi&ben Republik. Ans dem FrMzaiilcheD Ober- ^Jer Magier, Sabaismus, Juden und Ghriftenthum wa- 

fetzt und mit Zufatzen des Verfaffe« vermebrtb ^en die herrfchenden Religionen, und Wo das allge- 

von C»J)»M» xgio. XX u. 3566. 8. ineiae MonUprincip diefer da« Recht ftreitig lief?, 

W«ntfb1iferf das Sehwert. Dieb heterogenen Stoffe zu 

er die Mangelhaftigkeit unferer KenntnlTs der einem Gan/en 7u vereinigen, unJ I il fem Ganzen al« 

orientalifcben GeTchichia und die grofsen Oberhaupt zu befehlen, war Muhammeda Plan , zu 

khvvierigkeiten ihres Studiums kennt, wird es dem deffen glackUcher Ausfilhniiig ihm vidleieht zonächft 

S'atiooalinftitute Dank wiffcn, eine UnterfLirliung von njchts mehr half, als die Toleranz der Juden zu Ja- 

0 hoher Wichtigkeit, als die Ober den Einfluis des treb, welche ihm und feinen Anhängern einen feften 
siainismus ifi, in Anregung gebracht xn fatbeo. Der Poften fieberte. Sein Glttck, feine Gröfee ahr Staat«, 
^f. hatte fcbon igo^. eine Beantwortung der vom Na« mann undFeldherr verfchaffte feinen einzelnen Unter- 
lonalinftitut aufgeftellten Frage eineereicbt, die zwar, nehmungen einen giflcklichen Erfolg, und in diefec 
or andern eingelaufenen, mit Lobe «rwibnt, aber wieder den ßeyfalTder Menga Die Taufende, die 
'och de^ l'reifes noch nicht fflrwQrdig erklärt wurde, feinen Fahnen zuftrömten , warm die Klippe, an i'er 
*r arbeitete feine Schrift um, und in diefer veränder- feine Schwärmerey fcheiterte und m Betrug ausartete; 
»n Oeftah wurde fie gekrönt. Die franzööfche Ur- denn feine Oefchichte lehrt, daCi er weder ganz 

hrift erfchien unter iolgendem Titel: Des effets de Schwärmer, noch ganz BetrOppr war. Nicht T ino 

t religion de Mohamed, ptHdant les irois Premiers fticles Waffen, nicht feine Polygamie allein, wirkten fo 

e fa fondation, für fefprU, les moeurs et te gouverne- mächtig zur Aubbreitnng des Islams, gewifs auch der 

i/nt des ffuples. chez Irsqutis cfite rfVißien feß itablitm Geiu leiner Lehre* die den Glauben an einen Gott, 

limoire qui a remporte ie pnx iiißotre et de ta VMt- ftioen Propheten Mnhammed und die Uebung ge- 

%tmr9 ü'Kin-.nts de rinßüut de France le 7. ^nllltt wiffer Gebräuche heifchje, die den finnliebco Begrif» 

B09. par M. 0. Ig 10. 280 S. 8. Ree. hält ßcb, da er fen^ ungebildeter Menfcben «ngemeffen war und ia 

as Original nicht zu Gefichte bekommen, an die der fede Seele einen Theil ihres Glaubens wieder zu • 

»rlleeende deutfche Ueberfetzung, welche, au. rnd n meinte. Der Nachdruck, mit welchem diefe ' 

er manchen Zufätzen aus der frOhern Arbeit des Lehre, neben dem Glauben, .tuch auf die Handlun» 

o. O., noch fpater eingereichte Erweitemngen des gen ihrer Bekenner drang, vergrdfserte die Wirkun- 

fs. enlbält, und in diefer Rückficht alfo vor dem gen des Islams in feinen erften Zeiten, und nöthigt 

riÄinale den YpTZOg verdienf, wenn gleich manche uns xur Achtnng gegen ihn, fo wie er ficher reinere 

>r hinzu gekoamenea Anmerkungen flbcrflafGg Begriffe von Gott und UnfterUichkeit aufhellte, als 

iieineo möchten, B die Krklärungen von Islam, damals manche Ghriften hatten. — Oer kriegerifcha 

ed&brat Koran und andern. Vor aÜero aber ift es Geift der Saracenen wurde durch die Idee des Fatums 

1 bedMerat dab in dem Titel der Ueberfetzung die geftützt, wie durch den in ihrer Lehre felbft liegen* 
endenz der ganzen Schrift unrichtig anf:egeb«a ift. den Anpjriff nuf alle beftchenden politifrhen und reit» 
icbt den Einlüfs des Muhamedamsmus aufdie Vöi- giüien 1 ormen erzeugt. Perfien unterlag leicht, aber 
>r des ganzen Mittelalters, nur feine Wirkungen auch Byzanz widerftand nicht langl: , daesdemFana» 
f Geift, Sitten tmr! Verfaffuns; der Anhänger des tismus der Saracenen , denen He!<phrtMig zu I\Iuh,-'rn- 

felbft, walirend der nachften drey Jahrhun-, meds Lehre, Pflicht und der Gld übe, Golt habe ihnen 

.^e oaeh feiner Stiftung, hatte das Nationalinftitut die Welt zugetheilt, Ueberzeugung war, nichts als 

xn Gegerftande der Schrift gemacht. Ree. glaubt feine Krie^gkunft entg^n zu itellen hatte. — Relj- 

eraui aufmerkfam machen zu müffen, weil declrr* gion und rolitik ftioden bey den Saracenen ia der 
I8tt. Sfftr Band* (6) C inaig. 
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innigften Verbindung: wailjalb aueli cOttStaatshiiiplar 

dem Urtheile des Volks gar fehr unterworfen naren, 
da Megeot und UotertUaii unter iitum Getetz iuadea. 
Die Rwbterftahle waren unabhängig von der K^e> 
rung, deren An^elegeeheiten noch nicht, r.-ie in un- 
fern Zeilen , Cabinetsgeheimnifre ausmaciiten. Wü- 
cheotlich gab der Emir al Mumenini , fo wie feine 
Statlhrilfcr in den Provinzen, Rechenfchaft von den 
ReeieiüEJt^s lachen, Als Sieger war der SaractüQ 
miß, und die AufJöfung der beftehenden Forma 
pfiegte ruhigen Schrittes vor ßcb zu gehen. Das Keu« 
dalfyfteni kannten fie nicht ; Mäfsigkcit und Sparfam> 
keit veranlalsten ein einfaches Fioanzfyftem. — Durch 
Cabaleo fetzten die Ommiaden fich an die Spitze der 
Saraeenen, ued eine Periode innerer ZerrOttung folgte, 
bis en.l'ich das Ilii lei die AbafGden kam. üeipo- 
tismus bezeichnete ihre Periode zu Anfang» aber bild 
trat lifU^e Politik an ihre Stelle. ScböiMr ift des Bild 
der AbaiiV.Ien in Ilinficht ihres wohlthätigen MnÜuf- 
fes auf den Fortgang der Cultur» durch Beförderung 
der Wiffcnfchaften und des Handda. Dafs die litera- 
rifcbe Cultur der Araber aus griechifcher Quelle flofs, 
ift bekannt. Chriftiiciie und jüdifche Uotertbanen 
machten die Saraeenen mit den Schätzeo der grieehi- 
fchen VViffenfcbafi durch Ueberfet/.uogen bekannt. 
Die Scbreibkunft (obgleich fchon lange vor Mor 
Amtr bey den Arabern cultivirt. S. Syh'eftre d$ Sacy 
priimmaire arabe T. 1. S. 5.) wurde durch die Pflicht 
jed'.'s Gläubigen, den Koran zu lefcn, allgemeioerj 
eben diefe Pflicht machte aber auch die Organifation 
der Schulen neben den Mofcbeeo nöthig. Di» Abef* 
fiden felbft zeichneten fich durch literarifehe Bädang 
aus; aber imme? behielten doch die mehr praktifcben 
Zweige des Wiffeos die Oberband. Criechifche Ge- 
febicbte und Poefie konnten niebt dnrebdringen ; ge» 
gen die erfte kämpfte die dcfpotifch« Verfaffung, ee- 
gen die andrem Ketiarioos • Vorurtheil. Die Cbali^ 
zogen Odefarte an iore HMi», ea worden dgneUeber- 
fetzergefellfcliaflen autorifir!-, prlphrte Inftititfc f*r- 
ricbtet) und das Wachsthuin des Forichungsgeiites 
. kann man in dem Entftdien der vielen gelehrten 
Secten nicht verkennen. Maonicbfalrig waren die 
Aufmunterungen der Gelehrten, und unterftützt von 
oben, befördert durch die geographi'che Lage des 
Landes, hoben fich Baukunft, Mnßk, Poefie, oered- 
famkeit, iiilturie, Pbiiolophie, Medicin, iMatbema- 
tik, Ph}r>k , aber freyhdi im Oeifte und nach der 
Weife derer, die fie trieben. — Die Ueberfchwem- 
mungen der Saraeenen brachten zuerft dem Handel 
der Länder grofsen Nachtbeil ; der Arbeit wurden Mit- 
tel und Arme eniBOgen, und die Unkunde der Sara- 
eenen vernichtete mancbe Gegenftände der Induftrie 
und des HancIt^Is , deren Gebrauch fie nicht kannten; 
aber bald begünUisten die Ausdeboune dea Heichs 
HerChalifen untei<^den verfchiedeofiten Jlimmelsftri- 
chrn, (Üe grofse Bevölkerung und die ReichthOmer 
des Bodens den Uandelsgeiü mächtig. Der üoran 
feli>rt empfahl Handel, Ackerbau und Kunfifteifa; und 
»rlLUbatr-p '^•irtungcn , urfprflnglich frr .Ijrh nur auf 

die ücc^uciDiicuAeit der Y^aJlSituat b^cecUaeu er* 



.leichterten die ZOge der Handel 'WKii ay Mum, iid 

der Seehandel gedieh , feit die Saraeenen zu d&aS» 
macht heran gewachfen waren. ~ Mit ünerSeiiH: 
erregenden Schilderung vom Verfall destCaife 
fchliefst der Vf. fein Gemälde. Am Schlall'£s» 
fich noch eine Nachricht über die Saraeenen ««g 
Islam von Ho. de Forüa d 'Urban , die der hdu-k 
fehr vermifst haben wflrde. Ein fieifsig garr.f*s 
Jlegifttr erleichtert den Gebrauch der idixa.- 
Diefs Gnd die UmrifTe des trefflichen Ceiiüks (itt 
Anbänger des Islams, eines Gemäldes, J;iT«A:'; 
tigung eir.<> fo grofj>e Umlicht, ein fo ticiä^ia 
erforderte, dals wir uns Deutfche mit Ibdit CljcI 
wünüclien dürfen, auch unter unfern GiäÜhsm 
nern (o)ehe ausgebildete Gelehrte zu &v/tfl. ytett» 
dld'Z S( lirift das ilirige mitwirken zor&lektgis 
Studiums der orientalifcben tdteratiir, ii^hm. 
noch immer'fo wenig Aufninnternng von adsia ki 
hat. Noch ift vielleicht Zeit, maacbeo Jer litn* 
rifcheu Schatze aus dem Oriente au reCMo» denaitä^ 
ftändige Sammlung, wo nicbton«, dodi aafemSi* 
kein es vielleicht möglich micbea ir/rd, l/efereB! :'-' 
in die Gelchichte AGens zu tba&, käoa des- 

wegen fo intereffaot feyo mols, da A&ea 
des Menfchengefclilechts ift, und wir über Vurz ofier 
lang gewils mit Aöen in eine oäh«e Bciübcung iu>ffl« 
men werden» ab vieUetcbt ^ a gm u ltttg mmdm 
abodet. 

Wnnr, b. Aot. Doli: TaJiAtmkmek ßr 4Hfabr& 
iifdt» GifikkiH. 1811. 388 & kl. g. nk«!^ 

Diefes Tafchenbuch ift mit StraufsiCcfacn SAtt» ' 

niedlich gedruckt. Sein Inhalt ift fol^ecir 

1) Der Markgräfin SsHlejftr, eine heaii^ 
Carotine Pichler geboraen GniHtr y nlmllcbawi^ 

Stiftung Klufter Neuburgs, dicliferlfcb btii-'^ 
„Der Markcraf Leopold befchüt^t jetzt lisLa* 
Patron dds Herrliche Land, das er niidk nkll^ 

lern Ruhm als Glück beherrfchte. ** VüiiS^ 

geode in Verfen felbft flehe hier eine Probe: 

Anf der Andirbt rrtnsn Sdiwiogtn 
Kann tler (iriTi < u ' '^ifcera AdSgePk 

In fcla wjlirei VateiLtnd. " | 

Ja «lieft ift d?r Weg etnm Frieden 

Und de» Fürftcn r«nie Harx 

Schwingt mit Macht ßcb himmelwliaa 

Nie im Outen zu ermaden 

Will er Kirch' und Klsfter baa'ji* « • 

Reichet Gold der Araath fpendan ' 

Und fein Wohl des lM»lf*n1ttadcn 1 

Ffonmer Ptiefcar nvemaan. 

Wehl mufs ein vateriandifches TafciietibMcli b«j^ 
len dadurch empfohlen werden , daK es mit etaerli 
geode anfangt , und, wie wir J ;;f ' 1 'en i-^'t*r<f«j, * 
einer zweyten eoiliet. Was m aer Glitte iWi« ^ 
dagegen Profane befriedigeib 

2) Hifiorifches Tagebuch ßr Oeflrtick^r, »ow 
Bormayr, JaftailfjedeoTaginJabnirinf Aiare 
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Nam, ti8* APRIL iSiv* 94« 

für Oeftreicher merkwürdige Begebenheit, «ftttft iwchftrebend« Auge verlieren , fn die Ce'fifcben Hfl- 
werdeo mehrere aoigezeigt. Zur gründlichen Beför- gel, an den Ufern der Donau, da breitet üch ein 
derimgdes hiftorifcfitn Swdinnw Iräfit fo etwa» we- Land aus, vom iümmel gefcfioet, bidheöd durch 
nig b^, aber M ftlfart cfocb dem Gemtttlie des Le- Fletb, von den HetmUcbea eigenfinnig geliebt, auf- 

ferein wenigen Stunden die Erinnerung an viele trau- gefucht von den Rremdeo , und was über alles geht, 
rlge und erfteulicbe Begebenheiten zu. Diefe Bege- leit mehr als einem halben Jabrtaufepd eine grorse 
braheitea werden «war oor kurx und gedrängt er- milie unter denfelben VStem, freyer als die Frcvrtaa- 
(väbnt, aber den Sinn des Gan7en beiein Hormayr- ten, welche eben, als allenvärts dasBanmir derl'rry. 
[eher Geift. Wir geben einige Proben: (S. 20.) heit am losgebundenften in die Lüfte raufchte, unter 
30. Januar. „Katfer&rl VII* von Bayern fOr feinen unfern Augen wie Seifenblafen dahin Gnd." — —- 
ungerechten Ehrgeiz hart genug beftr^fr, erlangt „In Oeftreich war ! cntfchieden , f!;!fs die Knecht- 
iurcb Preulsens DiverGon in Böhmen wemgftens den fchaft,die in Aßen das ganze Folltiom emcr verfchvyen. 
Troft, zn München in der Burg feiner Väter fterben derifcben Natur vergeblich macht, und wie in lauter 
2u können ( 1745. V' Wf-r f' lltc fich hierbpy nicht er- Danaiden Fäffer leitet, dem Abendlande wo nicht 
iinern, was cinlt auf dem L age zuFrankluri die ver- aufgehoben doch aufgelchoben fey." In diefem Tone 
ammleteii KurfaHteü Lodwig IV. beytn Weggehen fahrt uns die Einleitung bis zu Friedrichen. So ganz 
lurief n liayer! man wird Geh wohl' htkthen, wif- ift Friedrich der Streitoare unfers Vfs. Mann', da(s 
1er ciuen Kaifer aus deinem Haufe zu wählen.'^ alle Obel wegkommen, die je feine Feinde 'waren» 
S. 52.) 8- April. „Die Avantgarde des achten öftrei- und dafs dem Liebling zu Gefallen manches bedächt- 
hifchen Armee - Corps rückt in Tvroi zu I«ienz ein. lieh verfcbwiegeni anders in ein gefälligeres Licht ge- 
. . . ftelltwlrd. Einer der Gegner Fnedrleh des Streitba- 
ren war Knifer Fi ic hich IL, aber in ^oh. Mu'Jers 
„fonft fo treuen und lebendigen Schilderung" fehlt 
nach nnfeiw Vf. Eines: „wir entfcheiden nicht, ob 
aus jener edeln Vorliebe, welche grofse Gefchiclit- 
fchreiber fo gerne und überall für ihre Helden begei- 
ftert, oderatis wirklich einfeitiger AnGcht des viel- 
feitigen Charakters. Es ift; dafs der Kaifer Friedrich 
ia der Hitze feines Intemecionsknegs wider die Pap» 
ftes Macht and wider die lombardißbe Freyheit , und 
im OewQhl jener deutfchen Händel, die ihn in jenem 
Werke feines Lebens ftören konnten, gleich wie man 
gegen ihn that, fo auch Geh felbft alles erlauHt. Das 
Gleichgewicht zwifcben Kopf und Herz war in ihm 
eeftört, und'diefes jenem dienftbar. Der waiblingi- 
iche Herzensmuth war ganz in italienifche Feinheit 

fewickelt.'* — Selbft dafs Clerus und Adel ihit 
Friedrichs Regierung unzufrieden waren , achtet un- 
fer Vf. nicht; mit Bewu:. "erung "i't Liebe ift ec 
für ihn erfüllt, weil unter andern Fri^rich (S. 301.} 
„trotz des Widerwillens ronCIenis und Adel, jenem 
wahren Pallidium der Staaten Gleichheit der Ri chta 
und Abgaben entgegen fchritt." Gern ftimmt man in 
diefem Punkte derQebeuod derBewmulerang mtfer» 
Vfs. bey; aber in andern Punkten, in denen er fie 
ihm auch zollt, aiufs man fie ihm notbgedruogen ver- 
fagen , und die Abweichung von der graden Bahn der 
Gefcbichte, die V^erfch\veit;ur".g wichtiger Umftände 
iabenberger zurück l<oniaien werde. Die Einleitung^ rügen. Wir wühlen ein lie^ fpiel aus unter vielen: 
•.vor Biographie Friedrichs des Streitharen liefert fchon S 97). nFri^drich nöthigte Bela (der nach der Schlacht 
'ine allgemeine Ueberficht i!er altern öftr^irlilfchen am Sajo wider die Mongolen zu ihm gtflohen war) 
;elchi(\vien. „Gleich unvergänglichen W artihürmen ihm mit einem grofsenTheii feines Schatzes jeue Summe 
urnpairohen Gemeinwefens , fo lange noch Eines in erfetzen, um welche er vor 6 Jahren Friedrichen 



\llentbalben and zugleich habt 6oh dlefes tapfere AI* 

>envolk zur Befrejunp des L.indes von den Franzo- 
en und Bayern," {i. 58.) 20. April. „Tiüy ftirbt, 
{eine letzte Warnung, Hegensbnrg, ( 1672.) geht am 
"leichea Tage, 177 Jalire ipäter, in folßcnruiche Er- 
'üllung. (S. I02-) 6. Julius. „'/wcvtLf^ige Riefenlchiacht 
)ey Wagram. — — Der Erzlier/og GeneralifGmus 
lafuii frinr n Rdckzug auf der Prager Strafse jn voll- 
^.ümmener Ordnung und unter immerwährenden üe- 
'echten bis nach Znaim, wo die Franzofen noch eine 
"tarke Niederlage erlitten, und gleich dnrauf ein uner- 
t arteier VV^affenftillftanJ dem 7tägigen morderifchen 
Kampfe Einhalt gebot. Eine feltene Erfcheinung, 
iafs die gefclilagene zurückziehende öltreichifche Ar- 
nee mehr feindliche Gefangene und erbeutete Kano* 
ten und Fahnen , als das fiegreiche verfolgende Heer 
l4>r Fransofen zählte." — Btj dergleicfaen hifuni- 
chen Arbeiten mag die IdftorifeneKrmk wohlfehwei- 
ren; darum bemerkt Ree. nur im Vorbeygeben , l' f?; 
l. 20. Ftfo ftatt Fioo ( dt Ozora). S. Kmltr ftatt 
König Ludwigs des Grolseo. S. 3a Vrßms Fottimt 
tatt retimg — 5. 60. das Jahr 1399. ftatk 1401.' IMi» 
s. L w. 

Dtr Mzt» Babnhrgtr Friedrich der StKritbare, 

Herzog zu Ofßreich und Steif tr , von Freyherm v. ßor- 
nayr. Mit dem Motto : Adverfis rerum immerfabüis 
$tidis. Diefer Auffatz giebt gute Hoffnungen, dafs 

Icr Vf. in feinem tiftreichifcheii Plutarch auch auf die 



)cftan<i,' Ziifluchtsftsttcn wider Unterdrückung, Mut- 
Lrn weUerfrifcheni.'ei :)tr(3me hüllen vom erften und 
etzten Sormcnftrahl begrüfst, die Alpen des Rhäli- 
cli^'U und Norifcben Hochgebirgs ihr eisbmloUtes 
ilaupt in die Wolken. Wo d'iete Urfeften der Welt 
ich allrnählig in dunkle Wälder, in fonnigte Matten, 

a faofie Kuhe^ uakte far das all' fUier aU dem Hohen 



gezwungen, ctcn Frieden zu erkaufen. Was daran 
gebrach, dafür gab er Friedrichen eine beträchtliche 
mit Oeftreich und mit der Steyermark zufammenbän. 
gende Strecke Büngerns zum Pfände. Eilends warb 
Friedricii mit jenen Gelder« neue Völker, fetzte alle 
Plätze in Oeftreich und Steyermark und in den ver- 
pfändeten Theile Ungeus in tr^fUchen Wehrftan.f, 
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dann diente er fdbft dem Kunige Bela zum Geleits- bringt keine Uoddefabeit mit fid^ und mr ikf, i 

inann durch fei <.e Lan e bis nach Dalmatien/' Diefs Tjranaey) aidSlein durtidmkUs Sckrukn^^ 

letzte in diefer Stelle ift entfchiedeo fa fch und ein an- das fehon ao fieh nicht dauern kann , und inmio 

derer wefentlicher Umftand ift verfclmiegen. Nur Drang bedenkUcber Meuteray oder eecen «oSife 

einen Spazierritt weit begleitete Friedrich der Streit- feige Oemöther, die AUeföbich entaMnnt? 



bare den unglücklichen BeJa, den er wider das Oaft> ren ganze Lcbenswefabeit "fii einttn polenzirto;j 



recht auch aer letzten OeldmitteJ zur Aufftelhmg ei- mal Eins beftebt, am fchndl^.en zum EiU fikn i 

nes neuen Heeres wider die Mongolen beraubt hatte. Schwiche ifts, die alle bedrück*^ uid fedKik 

Noch TerweiUe der König BeJa in Sz^edin als er meine dmt AofidliiDg cutgegea fohvt. ^ 

vernahm: Friedrich der streitbar? habe aurser den o o e 

ihm verpfändeten dre\' Comitaten Ungeros auch die 5" 8<*l»"«nfM if« «»* w^k^lratttlii«« Sa« 

Sudt Raab durch einen Ueberfali befetzt: aber di« fiS^ ^.^.^ y '*-* «»^— hft>aAli 

mit Recht empörten ungrüchea Adligen der umile- ' 

f enden O^end hätten die Stadt mit Sebwerd und fo möchte man ron der ganzen Sentenz m<üaJti^ 

ackel in cfer Hand wieder erftOrmt und das Schlois' fjmrh itflll fUrhlrrt iMtrrMimfhcn, 

fammt der ttreicbifcheaBefatzung verbrannt, woge- ,„ „' 

;en Frledfleb der Streitbar« ran auch alle nach i^. DürretJUm, Rifhard's Uktmkn Oß^, 

eftreich geflohene Ungern ihres Vermögens heran- T®? V*?"' y-. "'V^W ?9S — ?t2.). Zaw Errti?, 




fcbichte von einander verCchiedeo iey» — Von den 
vielen Sentenzen uofers Vh, haben wir einige ans» tT. ZXir IRr^ir. JMvlwrg '^«e. QAi AÖf tW. 

denen entfcbiedener Beyfall gebohrt. So z. E. S. 394. ti$u im Werke becriffener Radolp\ü»^t Vvt*. dlt 
^So nahm «nancbe Möochskronik fchreckeode Am- Anekdote von Rudt^pbs Beeegnung mildem Phdier 
mennSbrehen der Voraeit blofo auf, Ä«ymathiga auf. der Jagd , dem varfcOndiger £r' ITibflhBM Ra. 
Zeitqenoffen zu warnen, dafs Tie das irdiTche Gut dolphs ZUn JUifer, aiit|8ihailL 
um io williger einer vermeinten Oberirdifcben beitim» 
■anng lieCsen." (lallen möchten. ) S. 390. «FHediioh 
war nicht von jenen, die im Käthe ftumm, anter nad 
nach demfelben fo altklug find. In ihm war niebt 
jene aus dunkeln Begriffen, odwaus Gemeinheit ent- 
ftebende Angft, wegen der Irrwege lieber auch gleich 
den rechten Weg zu foerren , und wegen Verirruiig Die 6 Kupfer ftellen die Kaiferin von Fnakxttck, h 
des menfchlicfaen Oeiftee (die der erfte Optimift fo FOrften Karl Schwarzenberg and Job. liitoilrt 
vreAig, ab Krankbeitao des Körpera verliindern '^- -'- '^ . ^ . . ^ . . — . 
wird) tieber gleich die Faekel der AufkUrung nnzu- 
ftürzeo und im Staube zu löfchen." (Eine nach ^ob, 
Mii&ir weiter ausgefponnene Sentenz.^ .Wenn man 
abar 397. folgeadat lieft: »Niebt'd» Strenge (üe 



iUt «e BeMdmog veitoj, ene lab aed 
War gdeam ier SiCi oad der Säae« 

fch wanden 

Unbemerkt, ihn Tab der Osrce keiner hinaoinka. 
Dj ergriffen Schauer den Kaifer und di« Vmiamloiy. 



'Friedrichs des Streitbaren trruft in Hi 
das Schiofs Dürrenftein und die Beg^oi 
mit dem Prieftervor. Auf dem niedj&haa 
ftrahlt und glänzt von diaAaftria» 
die Klio. 




LIT£RARISCH£ NA CHHI CHTEN. 



D. 



Oefientlifihe AnAaltcn. 



'er Gro£sher»og von Uaclen hat imlringfi für die 
Mannbciulche Siarnwarte , auf den Vortrag ihres Ku- 
rateve, dea Staatsraths Kläber^ abemials verfchiedenea 
bcwilli.qt, z. B. die Anfchalfung eines WicderhoUmgs- 
Kreifes von drey Fufs (für 5000 Guldcii) und eines 
l]erlbbelif!dien Reflectovs; eine au£serordeaUidia 
aar: UtcraxiliBhea Dotation der Sterawarae, 



aniser der jäJirUcli zu gleidiem 7^t-cck beSncj^ 
Summe, eine anfelmlicbe GehaltizuJage für da«" 
aftronomen Barry^ die AnftelJung eues aftrü^! 
Cchen Gehaifen und eines AufWarters , die Dr^ 
koften des Barryleben StemkataJogcn, u. t^.. a- 
Seit dem Anfange dlefcs Jahrs bis gegex\ Knie itt 
Marzmonats bewohnte Frofelfor HvtUng «Kefe ' 
warte, amBeobaclitimgea fiir ieina neue üiauuc^^ ^ 



SU 
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Bitnstags, den 30. -.4pf i/' f. " 



; . - tITERATUÄGESCHlCHTE. 

•MÄiiCTimr. |^Lind«uer: G*yi:/.«/.t^ d.-r lilerarifchen 
jfnßattfm in Ba^tm, Bin Verfuch von Sebaßian 
CWthner, correfpondireädem Mitgli^ der kö- 

; jriffL Akadem»4S der Wiffenfcbaften In MOnehen, 
»od ehemals CUpitoIar des »«enedletlner Stifts 
Teeernfee. ÄrJtar'Bwiel eotlÄr den trßtn und 
strft/tf« Theil , W G^dikktt fiU 4hm Ein. 
teandern der Bojtr bis zum l4tni Jahrkundert. 
1 iÜpb. 4i Bogen. ^wri/J^rr BanJ enthält den 
^Irilkn^Thoilt'-oilsr'äu Ge/ch^chte feit dtm ij/^'^ 
Stahrhundcri bis ftnm Tode Kurf. MaxuniltanUL 
— 1777. igtOJ .aoi. BogcD. 8. ( 3 Fl. 45 Kr. ) 



Uneetchtet der beifälligen Bemühungen bayen- 
fcher Oefchiditforfaber. ift doch das Feld ihrer 
vaterlandifchen Oefehfcht« bey wekvn noch nicht in 
allen feinen Theileti liinlänglich angebaut. Eine grolse 
Zahl wichliger Gegeoftände, befonders aus der Gul- 
tureefehieiiM, ift ooch anbearbeitet. Ueber die Be- 
fchaffenheit der Legislator und des Juftizwefens in 
Bavern in allen Jahrhunderten.Ober das Krie^swefen.das 
Msdicinal- und Apolhekerwefen , die Polizeyverwal- 
tBBff und mehr aodere fatUorirche Aufgaben hat tnaa 
go3 keioen 'amftlirHeheii Auf fchlufs. Es feMk nool» 
ao einer Gerchichte der Bevölkerung in Bayera, tn 
^oer Oefchichte der VV ohhhäligkeitsanüalten, an ei- 
IMT Oebhiohlf der Handwerke und Kilnfte in ilit^T tn 
Lande, ata einer GeCchifibtft des SraiehiuiMWtfens, an 
einer Gefchichte der wf «BBfehaWtelwn «>ftfehriit« 
der Einwohner u. f. w. Der Vf. des vorliegenden 
Werkes wihlta &ch ans dem zahlreichen Vorrathe fol- 
oher OegenMade die iDterefrante, und befonders 
wichtige Materie: die lilerarifchen Anftalten in 
Bayern, nämhch die gelehrten Schulen, und gelegen« 
heitlich neben "denfelben auch die Bibliotheken, ge- 
lehrten OaTeUCsbaften o. f. w., und füllte hiermit eine 
srofse LfldM in der bayrifeben CdlturgefeblcliM.ans. 
Wir würden aber ein fo wOnfchenswerthes Werk 
Itaum jemals erhalten haben, wenn es in Bayern keine 
Kldftir gegeben hätte: denn nicht nur findet man die 
erften, und durch die folceftdea Zeiten die meiften 
literarifchen Anftalten dieier Art eben in den KlO- 
ftem, £ondern Klöfter oder Stifte — diejenigen der 
Benedictiner, war«p es: auch eigentlich, welche .g9* 
geawSrtiges Werk «b^prOnglicti vertolftfoten. 



« . ■ , - 

• -tr 

haiJpt den rühmlichen Entfchlufs, unter Cch eine ge^ 
lehrte Gerellfchaft zu errichten, und jährlich eine 
fcripluriftifchet .und eine vaterl^ndifcb • hiftorifcb«^ 
denn im zwejten Janre eine pbilofophifcfaf und hu^ 
maniftifcht Preisfrage aufzugeben, die von Benedict i- 
nern bcantv^orlet , von beftimmten Orden sgelehrt^» 
geprüft, und von der Congregatlon belohnt werdea 
rollten. Vorliegende Arbeit hatte eine foiche AuSr. 
gäbe zum Grunde. Es wurde nimlich eine Preisfrage 
über den Urfprung der Kio/terfcbolen , über ihr^ 
Schirkfale, ihr VVachsthum upjd ihre Abnah«fi0 im 
INlitteialter, Ober die klaffifchea Bocher, die in dt** 
fen Schulen gebraucht wurden ^ Ober die Vorftcher 
derfelben und ihre Verdienfte, und über den Zuftand 
diefer Schulen vom fünfzehnten Jahrhundeft ^ij^taw 
«nfern Zeiten j befonders in Dioficfit atif ^Miinprirnt 
und anf das gemeinfame Studtam 4fr 'bayerischen Bef 
ncdictiner - Congregation , aufgeworfefi. Der Vf. 
beantworttie diefe Aufgabe, und erhielt B^faÜt 
Dadurch aufgemuntert, zog er nach eingetretener S% 
cularifation der Klöfter diefe Arbeit wieder herwo^ 
und fuchte daran zu beffern, und zu ergänzen. Et 
veränderta und erweiterte fogar feinen Plan, und 
nahm jede Anftalt und jeden Verfuch z^in fffttirntjyjtn 
Literiitur in denfelben auf. Dadurch verlor fi<A di| 
urfprüngliche Auffrhrifr, und es enlftand dafür sin« 
allgemeine Gelchichte der literarifchen Anftaitw iH 
Bayern. • -j 

Das Ziel, oacb welcbeoi der Vf. ftrehte,. war« 
„ eine fett dem Einwandern der bojircben Nation dec 
Zeitordnung nach fortlnufende hiftorifche Entwicko? 
lane der literarifchen Aoftaiteozu liefern, eil) gitrtiMt 
.Bild des Zuftandes derfelhen in den verfchiedenan Zell» 
räumen aufzuftellen, die einwirkenden Urfachen, die 
bald den Flor, bald das HerabGnken derfelben erzeug? 
ten, an/ii^pben, auch jener Männer zu gadenkei^ 
welche die Eniporbringane derfelben , od^r ihre Zeft 
nicbtnng bewirkten.**^ Dia urfjprQnglicbe Tendenz 
diefer Srlirift ward indeffen darum .'doch nicht ganz 
aufgegeben. Aus den eigenen Aeufserungen des Vfs# 
erhellet, dafs er die Ab6cht hatte, die heutigen 
Feinde des Mönchswefens aus der Gefchichte zu wi> 
derlegen. Er wollte der Welt zeigen , dafs es eigentt 
lieh die Klöfter und Mönche, und unter diefen yor- 
zQglich die Benedictiner» wären, .weleba ?P" |*f t CT ilr 
tur und KOofte befördert, Schulen nndBflebaruniMik 
luneen ang- legt, und die WiffenCchaften nicht nur 
felblt cultivirt, fondern auch unter das flbrige PuhU-* 



i>lebaycrffche Benetlictiner-Gongreeation, wo- cum verbreitet haben. «Die BistbOmer undKlöftei^ 

von der Vf. ein Mitglied war, fafste zur Beförderung fagt erS.Xu. die befonders in der^d/tmiGefcbkhte 

der Gefchichte und der höhtrn VViaeofcbaften über- der LüncatttT den «r^ PUt; beb«»nlan, u«d«uoh.ia 

if.£,^i8li. MrjUrSimd, (6) .dar 
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4tr mmm oocb mit Ehrt nnd jickttug erfcbeinen, 
kominiil^dM,yL ifiMßona gan^ »odtm Lichte vor, 
dMrWfi^' iliiifr A^ffMfiphr Oi» hayeriicnan Fnrften 
ilDd 1>ynalten timShnm Cfn Werk voll der Grüfse 
and Verherrlichung, d« 6e die Gründung der BisthO 
»•r BodiUöfter t^t Amßdänmgsauß^m uoteroaluiMo, 
dfe tn fenw Zeittn eben fo vide LandcaJtor • and 
■ncraÜfche Bit fungvanft jlten , eben fu viele Ai<ade- 
nieii wraMQ, die den erh^beoen ^wcck iMKUea, dif 
ItdÜr tfeffften llolilitoft fteekenden MenfbtMB fDr dat 
Ollf« tmpfjinijJich zu machen, den verödeten und ver- 
frilitorten Boden in lachende Flur en umzufchaffen, 
und «Mblieaeb Kdnfte nnd Wfffenfcltaffan wieder 
zurOek zu fahren, und einbefmifch zu machen. . . . 
Bifeh&fe und MOncbe (ge vöbniich nur Benedictiner) 
«rfebafnao Im Verhihnif« damaliger Begriff« «It Min- 
ner von vorzngliclKT Bildung , die ihre ZeitgenofTen 
an l^enntnKfeo und Erfahrungen um mehrere Men- 
lch<iii alter Obvrfaben. kh weib wohl, dafs man in 
unfern Tig«n von den Kluftern ein ganz anders Bild 
aufftelU. . . . S^y es, daf<; die let/.te Vurfldlung dem 
Urbikle nicht mebi^ älmlich war! Der «MiifhaTtbare 
Strom d^r Zelt fct|]rte zu Abänderungen, wodurch 
man Hillen ZeitgenofTen mehr zu nützen glaubte. 
Der damalige Zeitgenius war dan^.it zufrieden, und 
lobt# fogar die glackÜcbe Verwandlung. Erft in den 
letzten Tagen erfchienen Schriften, welche die mora- 
lifch# und literarirdie Seite der Klofterin lividuen an- 

Kiffen; — ScbrlftcOi denen mao's fcbon an der 
lniaf'a*Cih,"(nrt nur bh'ode Leidenfeliaft , wilder 

01*011, und Jas niedrign honnrnhus placendi ßuditini, 
hnd nicht kalte Ueberleguog, Liebe zur guten ijficbe, 
%dtt gereinigter VflrjbHTerungsgeirt lie erzeugte.** 
Mancher wird vielleicht diefe Lobrede, die der Vf. 
d«n Klöfterii und Mönchen hält, eben fo gut für die 
WiVkmig doto blinden Vorliebe bähen, als dcrVL 
die Aculserungen der heutigen Tadler des Möiichs- 
ivatens für das Uefultat blinder Leiilenfchafi anfah. 
Allein man mufs hier wohl zwifcben dfm Apologeten 
mrterfcheiden , der eine fchl'mme, und demjenigen, 
welcher die gute Sache vertheidigt. So viel bleibt 
dMemal riebt! e, dafs die Klöfter und Mönche, wenn 
gleich ihre Vcrfaffung auch eine Schaifenfeite, — 
vielleicht diefe haben muctito, dafs diefeibe in gewif- 
fen Dingen demUrbiide durch alle Jahrhunderte obn« 
Ro^ficnt auf den jedesmaligen Ztitgcift gar zu ge- 
treu geblieben war, auf der andern Seite auch durch 
WVflibiedene gutib Anftalten , befonders durch Beför- 
demng der Landescultur, Künfte und Wiffenfchaften, 
ftch um dje Menfrhheit ungemein verdient gemacht 
Uah^. Rlni*n redenden Beweis davon liefert derZu- 
fiand der Literatur imd des Buohb9n4^^ in anfern 
Tagen. Der Vetl«g manrhes wtehtigen Werkes, 
dbff<f'n*K<irtertiüf\vand einft nMein durch die beträcht» 
Mn Anzahl der von den Klüfiern und Mivtcbea f^r 
Mw% MMialareliaftHrlieii, und farlbn PritatbibIiothe> 
kaiv abgenommenen Exemalar« eedeckt war, kann 
von den BuchhSndlern feit Her Aufhebung der Kiö- 
km aus .NUgg«! an hinHlnglichem Abfatae dcbt mehr 
'!>!r^iWFj»''''' ^^^j||^M>tBelild«cWil^ 



fcheft manche Berdcbening ; beuto^« nene Eh d 
kung bleibt unbekauiit und uo^riOlzt im Ik&t k- 
graben. Der Vf. bat ^liefef (^.^rJMC^ W«b] k, 
er liäite aber noch hmzn fetseir imiaen, 4L:j^ 
wifle \Ä iffeofchaften, wddbe ntir fcbr wen^ o- 
fchea Brod «bwerfan ktenan» z. B. JUtplail 
beynahe nur in den Klöftnm garinÜMB km.« 
der h'benslänglicD vtrforgte .Mönch bej em h 
raibe binrzn nötbuiner UaJi^iniittel i«k|g,«idn 
dafa M naibfg batt«, «rftfaeif kte^OnM 
befurut zu feyn, einer felbftgewälihefl LidlMil 
fenfcbaft obliegen konnte, was bemadmmm 
kOcbft feilen fßr Patt Ift. 

Um feinen Plan auszufahren, durchh <{^f Xi 
alle Cbroniknn dnr bajeri(cb«o Stifte uodkme^iatl 
fa n wna h n ava Ibnaft , wie K i h nn t vielen aafkveQtA- 
len und HUlfsmitteln, z. B. aus den Jftfaanaiiii 
eis, ans den FUis Sanctm um, »u^ßahuntti 
HMwfbt, Petz, Gtorgijch u. f. w. mit % tm w m 
digcm Fie fse alle piögÜche HotMtn Ober 6mQtt:«r 
ftaiid feiner Bearbeitung. Aos diehm beträcftliichec 
Vorratbe von Materlalian n^hsnui d»ao . eia fpUgt- 
ördnetes Ganzet. Der frßt Band b«\x^«i, -wet <cäon 
auf dem Titelblatte angezeigt ilt, aus ztrtf Haupl- 
theilea, wovon der erßt die Geichichte der literi.% 
fefaen Anftaiien in Bayern von deo J kdimZiitn, 
oder eigentlicb von derEinfahrah^dteOnÜniinn 
in diefem Lande, als des erfien VeranlafTua^tP^ 
zur Fortpflanzung wiffeniobaltlicbec KanattuI», tl 
«offl Jahre 955., m nntor dem* nael<lnni(|pBiiii 
des Fauftrechis, de«; Lchenwefens , der kinSätW 
barifcher Völker, und aoder«r UmftindeiaaRiiBi 
liierarirehen Anftalten vHntär iarfiahnf im mß 
die Gefcliiclife vom J. 955. bis zum Ende des vier- 
ten Jahrhunderts enthiit, wo die Wiü'eofcfaaita -3^- 
baopt, durch verfehi c i dene ümftlndo begflnfaf «* 
der aufzuleben anfingen. Jeder diefer Hiwc^iJ 
zerfällt wieder in mehrere HaoptftQcke, wok»^ 
einen kleinern Zeitraum nmfaut. Dae irfk Hif 
ftOck des njlfn 1 heils erzählt die Gefcbidne iet* 
Einwandern der bojer bis auf Kar] den Grofsce i* 
zweytt von Karl dem Grofsen bis zum 1*955- ^ 
erße Hauntftilck des zwtyUn TheiJs liefert ieW" 
fchichte der iiterarifchen Anftalten im loten ue^iii* 
Jahrhundert; das zwtyte die der literactfebfatM 
flalten im i;2ten bis in die Hälfte de« ijica l'^ 
hunderts, und das drütt die Gefcbicbte diels 
ftandes in der zweyten Hälfte des ijten «ad ir >^ 
Jahrhundert. Die HaaptftOcke macben deo «r^-^^ 
febnitt eines jeden Theiles aas , worin die hif ^ 
dem Urfprunge, dem Fortgange, und den S:^«^- 
lao dav manrifobco Anteitan In Bavei» tMik«ni 
maebt wardeo. Ea wird «Snülelr dirtn «M Ad" 
i\i Periode gezeigt, an welchen Orten naall^^** 
Schulen , Sammlungen von Hapdfchrtftan ^i^J^ 
angelegt worden , doreb Wen , odn* anf weflan 
lalTuPg «iiefes gefchehen fey , wer diele Anf'*^ 
durch Schenkungen, oder auf eine andere Ar: ^ 
iMdtrs bagüoAigt und ontarftatzt bab^ wefebeV 
n« fish alt Lebrarr wdchn nlaSchilar» 
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Copirten alter Handfcbriften vorzüglich berühmt ge- 
maobt habes. In <l«m tmfint AoulHiitte folgt als- 
dann ie.1esmal eine Reff breibung von dem wiffenfekafi- 
lUlm Um/tag» der itterarifcheo Anltalteot und in dem 
irittn «■«^^ebnibiing VM <hin Knaflumfangt der 
llUr.\nfchtH Anfl^ltni (von dem Umfange der Kunft- 
aoIuUcn j. Dabej werden die Studienplane derfelben 
Zeit vorgelegt ) die Lebrgegeoftäude angegeben, die 
Iti^rmetnoden , deren »an ijch bediente, gefrhi! Iprt, 
ifi« («ehrbUcber, die man beym Untemciite zum 
Gründe legte, nainliaft gtfnacht, diejenigen Ibwohl 
inechanifcbea als auch (chönen Künfte, denen man 
ücb forzOglich widmete, genannt, die Kunftwerlte, 
wdeltt «tamals verfertigt , oavt berlMj gflÜBluifft wnr- 
" it, 'n. f. w. 



Ifttm. 119. APRIL* itxt. 



Z\iT zweyU Bani^ entbä't ntir den fr(\fn Abfclinitt 
des drittes Tbeilcs, der jus dreif H^uptltQcken be- 
fteht. Das erße HauptftQck handelt von den literari- 
fchen Anftalten im i5ten Jahrhundert bis sur Rdbr- 
mütiun, J. 1400 — 1584. , das zwtifU von detifelben feit 
der lleformation bis zum weftpliälifchen Fi i - li^n, 
]j25 -1.1648., und das iri^l« von dieien Anstalten leit 
dem gedachten Friwteo bis sumTode MaximitÜDS III. 
Dem wiffenfchaftlichen Umfange <fer literarifchen 
Anftalten, fo wie dem Urofance der Kunftanftülien 
diefesZeltranmes lind keine belondem Abfelinitte ge- 
widmet, und es kömmt auch in den angezeigten 
Hauptftückea nichts davon vor. Vermuthlicb wer> 
den diefe Abfcbnltt« nebft der Fortfetzung der Ge- 
{chichtebis zu unfern Zeiten in einem driMi» Bande 
noch nachfolgen. 

Jeder unbefangene Lefer wird bekennen, dafs 
der Vf. hiermit ein Sufserft mOhfanes Werk unter- 
nommen bat, wodnrcb er den anf richtigen DaoR je- 
des Literators und Gefchicht freundes um fo mehr 
verdient, da bisher über diefen Gcf'rürtand aufsei ei 
Digen darauf iicb beiieheoden Fragmenten, z. Ü. in 
den Anmlen der bayeriSthen Literatur, in den Be^- 
tr.!>Ten zu piner S( fiul- und Krziehungsgefchichte in 
Bavern , in der pragmatifchen Gefcbichte der Scbul- 
reromralkM \n fi«feirn u. t m, liocb nfiehft votUHlndi. 
E;es und zurarnmenhängendes vorbanden war. Einem 
nofseii Bedarfnifie ift dadurch abgeholfen. Diefa ift 
onfer Urtbeil in Raek&cht auf den Inbelt Wes ano 

iber die Bearbeitung felbft bflrifft, fo mnffpr« wir 
jem Vf. nach einer wiederliolten aufmcrkfanien 
Durohlefniig nnd forgfältigen PrQfone feines Werkes 
las ZriiG;n)fc erben, ffafs er erflens narin efne nirht 
|Mrieiiie Bejpieiifaeit iowohl in den Quellen, als m den 
Mnern, für denG«(^nftand feiner Bearbei'ung brauch- 
larea dcKriften , wie auch eine bis ins kieinlte Detail 
»ehende Aufroerkfamkeit auf alles, was mit derofel- 
>en einen Zufatovnenbang hat, zeigte; daher man hier 
ler Lücken {imr fehr wenig? ht merkeo wirJ, ob- 
vobl die Klof^erchrbniken, und atidre noch abrige 
Ite Dokutnente, nach der eigenen Bemerkung des 
/f«. aber manchen Punkt wenig, oder gar keinen 
kufTnlllBls ttben. Nur wundert es ans recht fehr, 
aüi in dtefir Otfehkbt« deMfj«litig^n Biichtfrnelt«> 



rey des Stifts zu T^ernfee, welcher die gelehrte 
Weit da« Erfcheioen vieler Wifirke von grofsem Werth 
zu danken hat, und wovon eine ausfünrüchere Nach- 
richt, als von einem befonders wirkfamen Mittel zur 
Beförderung gelehrter Kenntniffe, hier nothwendig 
einen Platz bitte erhalten follen, mit keiner Sylbc ge> 
dacht lit; man müfste denn ein paar B.II. S. 257. 
und 264. vorkommende Citate, woria zwey aus den 
Treffen zu Tegernfee gekommene BUcher nur zufäUi« 
ger Weife angeführt werden, dafür gelten lafTen. — 
Zweytens ift der grölste Tbeil deffen, was der Vf. 
erzählt, oder behauptet, echte Wahrheit, und qut 
gültigen Zeugnilbb belect, fo daßt imm llifn biftb- 
rifchen Treue w^en volle Gerecluigkfit; wiLderfdlu 
JaiXen niufs. Nur fekeo bc|;Düj|te er hch mit Vermu* 
thuQgen, oder grOndete ein« MeimMg blofs a«f Vcr- 
nunftfchlüffe ; manche Vermuthung erho') er durch 
eine gefcbickte Exeeefe hiftorifcher Zeugoifüe wenig» 
ttmt rar Wabrfcbeuliobkeit. Zuweifen felleint «ns 

iodeffen doch eine Behauptung nicht ftrengp renuj 
bewiefen zu feyn, oder eine für diefelbe angerührte 
Stelle fägt nicht eben das , was der Vf. dadurch be« 
weifen wollte, So liegt es z. B. in den Wortpn der 
B. I. S. 51 u. f. angeführten Verordnung Ludwigs des 
Frommen vom Jabre 817. „Schola non habtätmr j» «9. 
naßerio , niß eorutn ^ fjni obhii funl nicht ausdrOck» 
lieh, dafs die KlurLerichuien ieit diefer Verordnung 
in innere für die Oblaten, d. i. fttr diejenigen , welche 
dem Mönchsftande gewidmet waren, und in n»(Jert 
Schulen für die Layen abgetheilt worden (eyn. Der Vf. 
fand es daher felbft nöthig, denBeweia erft aus art> 
dern Schriften nacbznweifen. — Oeaen die Anord- 
nung des Ganzen ik nichts einzuwenden; fie ift na- 
türlich und hchtvoll. — Uie Schreibart endlich ift 
zwar nicht ganz frey von Sprachfehlern, f^u doch 
gröfstentfaeusreio, nichts weniger als matt oder wif- 
ferig, fün lern vielmehr fiiefsend und angenehm, nur 
in einigen wenigen Stellen zu rednerifch, z. B. Bd. II. 
S. 95? n. f. „Wie viele vortrefBwbe nnd gelehrt« 
Männer aus der bayerifchen Congregatiun wurden 
nicht den Studien in Saicbnrg und Freyfing überlaf> 
fen? Wer verfcbaffie beiden die grofse CelelnrilSt? 
VVf'lrhe grofse Gunftbezpignngpn der FOrfteo endlich 
erhielt nicht der gelehrte MeichttiHck? W^qJJte ifam> 
nicht felbft Oeftrei^ die Ehre obertrageo, delTeoO«- 
fchichte zu hpfrhreiben? Wer verfertigte zu der im 
J. 1747. errichteten, und 1758- ganz vollendeten 
Sternwarte zu Kremsmünfter den Entwurf und Grund* 



ri!s 



rc V 



Wer ordnete das bifehöBiob - paffauifche Ar- 
chiv ? Ein Zö|^og der Benediotiner • Gongregation^ 

Als Anhang zum fr/len Theile iftr S. 143. ein^ . 
Stück eines Tegernfeeifclien Menuibripts aus- dei|l-* 
eÜften Jjbrhnndert abE;pHruckt, wficlies io an- 
fangt; ,,htc catiula äejcriptiont manijeßat loca <ir'_ 
Ttgtrinfe ablata cum mminikus (omm, taiim , 
hnhfnt in bintficium," Ein zweyter Anhang zum ' 
zwtyten Tbeile liefert Nr. I.: „Z?f mfitfura cere 
§t MH^UiM 9ptriku fyßUtug,'* Mx Cbd. Awtmanü 
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aI fik.^Sfir« X, und Nr. IT. eJoe Anzeige der clnr« MSlUlpl ik t V« 
FarMo^ uad des VtrfalireDS bej^m M«len der — ' — 



IiIT£RAHXSCH£ N ACHAIfiATEN. 

X U a i V c t f i t ä t c n. 



i\A I«. Februar igii. beehrte die Jurifteafiieoltit 

drn jetzt in F.rlangen wolincnd(»n Hn. Grafen, gehei- 
ineT)> iUth und Kammerherrn Friedrick Jiäms Heiarick 
«hl» '5InIIm mit «ter Dooi»rw11rcl«u 



Aia 2. Män Vor- uiul Nachmittags difputirtc Hr. 
Andreas Ncühig^ aus Culmliach, wegen der bereits iru 
J. ii$04. hier eriiaUenen Magifterwürde um Voriefun- 
gcn hallen zu dürfen. Seine DirputaüAit: JKiW»>w Cii- 
c/;i£i> (3^ Bog. g.), , ift deswegen in ztirey Abfchnjlte 
gelheilt, deren erften er ohne Vorfitzer, den. hn dem 
aber mit elnehi Refpondenien, Hn. Joh. Heinrick Ernft 
Ki:dy ,vaa Oro^iueld im BayreuUiUcken, verthei* 
digte. . 

Folgenden Gelehrten erdieilte die philorephilche 

Facultät lüc l>rcrnrivürde : i) Hu.Hahs Wilhelm Schultze^ 
Ton Uavelberg, Lehrer an Friedrich - Wilhelms -Oyuv- 
nafimn zu Berlin , unter dem 14. Janwart 91) Hn. J«-, 
kann Ccr'irk Gu'cbn von Frankfurt am Mayn, Lehrer 
an der dortigen rsui inairubule, unter dem A 1. Januar L 
3) Hn. SWbM» Nrftafaw/ Grinmtr^ Comreotor des Gyrnf 
Jkafiam» xa Hof , unter dem 14. März. 

Am 'f'. April vertheidigte, ohne Refpondenien, 
Hr. Di. Kafpar Jakob Zimmtrmxttu^ uro Vorlefungen 
hallen /u diirfcn, feine Difpwtation de UfMU ßigßn 
^ Mcdko Bog* 

♦ ■ ' " * 

II. Todesfälle. 

Am ao: Decem1)cr igto. Darb zn OT-'n F: .int ßorot 
t. Rkkof, Secretär bey der k. ungr. Statthaiterey im 
tfTften Jälire feines Lebens. Hi gehüne zu den Zög- 
lingen der rfeuern Bildung, die lelbft ihre am Alten 
hängende Väter (fein Vater iCt Hofrath und Director 
derPalatinalkanzley) mit derfelben ausföhnen. Brauch- 
bar alsGefdiäftsroann und als Soldat (er war ha J. 1809. 
Rittmeifier bey der Ungr. Infarrcciion) huldigte er 
zugleich den fchönen WifTenfcIiafteri, verfuchte fiek 
In Gedichten und femimcntalen Auffitzen, deren 
meliere in den Ungr. Mitcellcn v, Lnbtk ftehen, und 
g^\r in einem eigenen Buche, "betitelt: Genialitäten^ 
Fl o^r-n feiner Mufe, die bey reiferem Alter und wel- 
icver Läuterung äfibetifcher Begriffe undGef&hle noch 
gediegenere Arb«t «rw«rt«n " " 



Am aj.Mirz [tvfhjilbrecAtCkriflojikKa^ff, F ri 
Hiurn* «nd Taxifcher Ha^ili und Eiblioüjfiui, t« 

auch Hü!'/!KU ftfiall.uj'.ts • Coinnjirr^r ^ ' ' 1 rdmelnR» 
gene und überleuie Schriften rübxajK& (r^am, n 
ftiaem sfl^Ubensjahr. ' ' 

III. BefOrdeniogea and Fhir nf if ii ii ^ny i 

Der bi herige nbcrhoflnbliothekar za IfodKa, 
Freyherr Ckr. v. At ttin^ ift als erÜM- Director da Af- 
peUationsienebts des Ober.DotUa-ivreiles ru -s» 
."H*8 -«ngM'fll» worden. 

Hr. Ahlxcardt^ bisher Uector des GTmnaiioaua 

Oldenborg, geht aI«Rector^%wl!tfiAai/e ,iudb Gräb- 
walde. 

fir. Harou MarAkali vm Btiurfteiti^ Dkectordw 
Seidencultur im fltailicticn Befiland, 9k«iBii«ttS> 
eben Staaisrath ernannt worden. 

Hr. Akademicus und Profelfor Schmim tu SLh 
tersbtirg bat den Wladlmirorden vierter CMb » 
halten. 

Der Kün=.g von Würtcmbcrg bat au« faödift mtiaer 
Bewegung den durch mebiere Sprachwerke ta- 
dere Schriften bekannter. Pmreflbr Dr. Reiniul 33? St 
Petertbtirg, mit dem Charakter eines Hofrvia, aa 
ordentlichen ProfefTor der deutfcben Spra^lkm 
turund derAoftbetik ans Königl. Ober - <]- -riiE^ h 
Stuttgart, mit Befreyu^g von Stempel- mwiiBoa(aQ«- 
bfihren baralm ^ 



IV. Vennilclite 

Die. Afloeide Virgila, beirbi4i«t ron dem W 

nen der Magyar. Poelie , Di: \; Szaii v. Bans Hi t 
fchen I S09. bey Anton Doli erfcheinen, tmd 7^1^ 
fat^i haue adi «mr Belorgung diefer Ausgab« aB|^ 
ten. Nachdem aber letzterer i?o;. n^ch Paris ak^ 
gangen, ift diefe treffUche Ueberfeteiinff im X. ip^ 
bey Steph. Kis inPe&h erfchienen mit enMnlteifff i* 
Fl. 45 Kr.) 

Ih. Martin Doinhi^ reformirter Prediger 96» 
gos, bat ein ungrifch . framtOUblMt umi Ii ijjBfc^ 
ungrifcbes >V&t-rerbach augeurbeilCt vmd tt^ 
Icription angekündigt. 

Hr. AtM^ Zttimer^ Goneipiß bey dem P^a^vO* 
neral - Commando hat eine Ungr. Ueberletzaeg 
Argonautica des Apollonias aui Uiiodas TerfäG» ^ 
auf PrinadMratien engekllnligt. 
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M 0 N A T S R E G I S T E a 



vom 

A P R I I- 1 S I « ' 



- - * ■ . j *« t;.. TA^f tind <^'^a ErgänzungsWättem receDÜrten Schriftdu- 

v.,...^-. B,.«.fc«.B,Äl««odaru. Laura. Eß. S«, 303- 



Wlrnfp«, Ch. K., neuer National -Kilender f(u- die ge- 
lamnite öftirr -Monarchie, auf dwJ. löll-EB- 47» 373« 
Atinalen, neue, theologifche, t L. tVkMtr, _ 
Anweifung, «rakt., alles Federvieh wohlfeil u. ki». 
zer Zeh Toükommea zu mäft«n. P*J»ue Term. Auw. 

AHlonion.*fcm Tafcbcnbuch auf d« J. >8lO u. tQU. 

(Herausg. T. l-«oa.) EB. 41, 317. r 1 % . 

Ariflides. od. üb. die Aufh, : ^1- r Slr.uerfreyW u. 

eine gleiche VertheilttBg der Eeallalten .im Kümgr. 

Sachien. 95« 757« . . .. » 

Auch Mn Wort aus denNebenWen ftb. die TorfeyeH- 
de Union fäminü. ProvinM» des Königr. SacWeo, Ton 
Stiffc*N««n)»iirg« Hjbktwfaffen. 9«» 7<t> 
F. 

«fl».r, A., Ahrifs der Gerlchtt»eif»ffimg de« Rönigr. 

— — Bcyträgö zur Charaktenfök «. iWök d«S Co« 

— -/Lehrbuch d.Napoleonf«*«» Orflr«*«,! 14*90». 

K. Tb., Gedichte. 105- f<38- r , 

Bamerkungen, ftatirdfcbe, ül». die Steuerfreyheit der 
Bittergater ««a di« beTukcnd« StsaBrTMfafTung in 

fiei2efe«,F. U,Wcliklugheit u.lehenfgenob.lsBdcbeii. 
•tewb. Aufl. Auch: ^ ., , , 

— _ üb«r Liebe U. Eif«^XucJit. Em Tuileueuhucb. 

EB, 47, 17«. 



Dt^pingt <A* Älenodor u. Laura. tB. ^J, 303 

£. 

fiwa/rf, J. L., <i«£t • u. GelegenheitepredigteÄ. EB. 41, $%U 

Familie, die, Reizenherg. g i, , 7 ,1. 

FeldMg,der, Frankreich« u. lein«r Verbündeten gege« 
Oefterrrich im J. »»09. .94» 75 >• , , , , . , 

Flatt, Topographie Jcs Hcr^cgtb. Warfchau, nebfi Ab- 
riüderpoin. Gefch. bis auf die iieueften Zeiten ; nach 
Jem Polo. EB. 3.S, loi. 

fox K J., Gcfchichte der früberen Regierungneit Ja- 
mes II. Aui dem Engl, fall W. SaUnt. 90, 7^%- ^ 

Frank, F. A., allgememir T«I«raM- Jtekwr; «nf d«t 

jFnnt, J., der Geift de« ChriTtendium«, »on f«w*r woW- 
woll«iidea SeUk dMyaftaUt. »s Bdeh«a. ££.41« 314. 

Gallerte der berühmtcftcn TonkiinTtlcr des 18 »• 19*«» 
Jahrbnaderts. 1 u. ir Th. 115, y iö 

Geflankcn iiher den Ackerbau und die wefenthchertt 
-wirtbrchalil. Einrichtungen in den Heraogth. Schlei* 
wig u. Holftein. EB. 41, a3>- , . _,. 

Gehlen, A. F., Joumel für die Chemie, PhyüU u. Mi- 
neralogie. 9n Bs. 1-4« Heft EB. 45»jn- 
Gojy.nv, L G , kle-,nr Beytrlg^ «nr Erleraang de» 

franz. Spraclie. 97, 776« 



BeobachtUg^ii o.hmor. S^mTrlnng wichtig^ EreijniC. Sj^J^./bo.an- T.^die.ltaldlÄr Lü", Kur- «.Ebf«. 
Xe dem Kriege zwifchen Frankreich, denen Ver- kr ,r><. 

hfiiideten u. Oefterreich im J. 1809. 5 Helte. ; 4, 749 



■ Nour. ^dit. EB. it%t 

^numm, 0.f1Mireit. da fMaiM Febrium intermitten 

larvataruiTJ 



^Lr^;^\ 'Gefchichte der literer. AnCialte» in 

Bayern, »u. »rBd. 119» 945* _^ , „ 
G«//^,Yatcrländ,Volkwi«bwli«i.MBdob«n,EB^8,JtW 

tf. 

Ä ioSp^ Seine kur.. Biogrepte. n. *M«t. D«w 

ftelliing feiner Werke. 115 , 9«7- * j ^ • .... 



Bi-r/r v i, G . Alwina, Piinieffin »Ott* *, oder die Ka- 
näle. 4 Thle. 96t 7S*' 

Born/«kei«, fe., Gefchichuj von Polen. EB. j8, 300 

Briefe, imtraute, über üefterreicb, »»^ezug aul die 
n«n«ft«tt lUiegsereiRnitte im J. tS09« • "le. 94» 750. 

An««!; J. A., prtrfit. frwtt. S|»r»c}iilehi«. »• f«rb. Ausg. 
HB. }8t iP4« \ 

Camp*, J.H jlenotivcau 



dole. EB. 40, 313« 



hutSSIaMMmv» peoaUari in- 



gierJebrg. E?.- 47,v 3 .r.-r.Mäge «nr Erric 

IT iNe^Pibotlk« 



tung einei 
«5i 



icbungi 
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Jlorn , 6. , äber einige Vorurtheile , vMithm dem &u- 

dium der griecb. Sprache auf aatachen gel* ScfanMl 

im Wege ftehen. 110,878' 
«, Huber ^ J. J. , Tafchenbiich l&r Fi ein:(]e der Didlt- 

kunft u. uuierhaltender JuMtür«! «uf da« ItOf» %r 

Jahrg. EB. 4g, jäj. 
Hundt ^ H.« Blüihen des Lebens. le Samml. 105, 
Hymnen, 7wev l^^atholifcbe, jnetrilch ftbetfetzt von J. 

I. 

Journal daa IHtaat; pnbli^ par !• CoBfeil de« Uinw. 

100 — 108s H. EB. 43, 337. 
^ für die Chemie, Ph) lik u. Mineralogie, f. A. F. Gehlen, 
Ifk dta.WtadarrereUiigaiig der beiden cbriftl. Haopt- 

parteyen rmn Wohl der Chriftenheit iiüthu enJij^, u. 
welclte Folgen würden ddraus enilleheu — — 

Jul>el ■ Toicranz - Ikitbc, f. J. F. SJncah. 

Jttrende, K., m ihrifcher Wanderer, od. neu estworfner 
Nationalkalender Mabrtat; auf das J. i8ii' Fwifa* 
fatxi von Ji A. Ztmaa. ir itlbnh £0* 4^« 375* . 

• * 

K. 

Ktnd, Fr., Tulpen..! — 3t Bdcben. 110, 873. 

J[jw<&e/, l^ 6., Gnradrif« der polizeylich- gerichil. Ent> 

!)in Jnngskunde. 1 u. as Bnclien. KF5. 40, 31-. 
Knrtum, B. C. G.« kurscr Unterricht über Contirma« 

tioA, AbendmahTtfeyer n. Beichte« nebCt Gebeten u* 

Liedern. ER. 44, 35t. 
Kries^ Fr., grCindl. Anweifung zur Rechenkunft fiirGe^ 
ebtere; nebft Einleit. in d>e Geometrie. 1 16, yir. 

— — Lehrbuch der PhyTik f\Sr j^el. Schulen. 11 5, (,17. 

— — Lehrbuch der reinen Mathematik für die obern 
RlalTen geL Sohnlen. 116*9x4. 

Pf KäPlöttder, Fr*, 1. Alman«cb^«aoat> Spida« 

L» 

Lenif, r. ApoHonion. 

Lii'ßus^ J. G., Elencbne Domoram veterum, populo- 
rutn,regum et urbium,ut et famiUarum romkaarom, 
AagnTtoram etc. loti« 

Lugino's, nrogearb. Miidiaf^tn^^ franz. Grammatik, tob 
G.M.<?rctitep. atlda. 4« umgearb.Aofh EA. }l),304. 

. . ' ' 

Moder ^ JoP. , kritifche Bey träge zur Münzkuilidle des 

rtlilielalters." 4S Ddeben. üb. jt^, a$7. •< 
ftIi>gazin,hirioriIcheStfbrVerrtand tt.tierz; nebftcnnedi 

c!(-utfcli. franz. W )rrf>rhueb^ 4t« Anfi. £B* 44^-3 ja. 

— neues, f. C. G. Ribhftck. 

Ml k„fjen, J. A , f. J. F. B. Oppen. 

Alaife'.s, F. H., Vi rriah eines VülKiiinJ. S)f(ems. dar 

ibeorct. u. (.i dki, i^cimrtkbülfe. i U. 41,3»'^. 
Almrtiaet, J., f. Vit: de Cl^arles ijamcs Fox. 



Fr., EriiintTiitigp'i. a K'.Ie. iij, 8S9- 



it*caJCKj,L. W., Ssmnjlung kieiacr Abliandlunge:n,Mj:öfs- 
tenthei)« aus dam Gebiete der ökoiMim. WiITan^af> 

teu. vtv7a6. 

Jideia Uo^etwegs vun DaiizJ^, üb. St. Peter&bur|>, nach 
Neapel, is fiddien, iij, 90s* 



MUdädorrf, H , Symbola« e«ag a(i i c<f * ctbfan 

• brum F.ccleGafiis. 94, 745. 
MüUer^h C F., der voll^iindige Monatsgärun; an 

Aufl. EB. 4s, 344. 

N. 

Nachrichten, theolog., f. L. fVackter. ^ 
Kacky K. A. , gemein/chaftl. \'olk.sandac^ iz « 

ftorbene. EB. 30» 3ti. 
National ■ Kiiend r, f. Ch. K. Andre. 
Keumana^ K., der Waffer • SHethl • Mul^aibia. 

* SS H. 9^ i6%. 

O. 

Otisner , K. E. , Hobamed, — Darfteflaafi« FLilM 
fee fein«* Glatthenslehre auf dia V!slker it&ltuek 
alters. A is dein Franz. von C. D. M. tl8iS17- 1 

Oppea's t J. F. B. , Bcfcbraihuiu; eises oeam h<aim 
matert oder BausmnelXet*.' Aua dna Dia. v«oii' 
Marhußim, SB* 43, 344* • 

P. 

Picard t der Marfchall T<f S»chfcn. LTttf, Mciite 

Fratia. von G. v, D— Efe. •v^•^^, 
Plüinkke^ C.M.,ncuci T5o} trsg fur^Theaier. EB.4<:,'^ 
Pölitz^ K. H. L., Lehrbuch der dealfcbcn SpracL''? 
ibram ganzen Umfavg«^ th fwb. Ausg. ^ 4c, :^ 



Reiber^ R. Q., Blnmas im Thti«, oder ataa gättll» 

der. F.B. 39, 30». 
Report, ihe fixlb, of the firitiHvand Foreiga B&'4 So 

ciety 1810. ili,8di' 
Re)-er^ K., Anflehten der nninfym fi ein a IW fl« 

delsverhältniffe. 95, 7JJ« 
tUbheck, C. G., u. G. A. L. Haaßein, neues Sfsäm 

Feft*, Gelegenbeits* u. andern Pred^pe&Awi- 

reden. ar Th. £B.'4J, 336. ' 
Riafanlcblacht, di«. Ein Tafohenbacb Arfalil» 

9». 75*- . . - 

Robinfon, }e nouveau, 1. J. H. Com/a«. 

Rofenbergf O, F., Anleitung,, FradbtblMM JbA^ 

CopaUren zu varadala. EJ^» f 9, 307. 

S. 

Satter, J. M.« kleine Bibel für Kranke} Su^Mi^' 
ihre Freunde. FB. 39« 311. 

Scbädrillehre, die,' i* R. Srein. 

Sifimidftnu.'ter, J. A., Handbuch der m^dlcto. (k:^ 
hiiUe. tr Tb. die Xrankbleifea dtfar SAwm^* 

Gcbahrcnden. 91, 733. 
Schuab , J, F., kalferi. ufterr. Jubel' Xuieram-i*^ 

auf dos J. iH 1 1. EB.'47, 3^3. 
• Sthuedi'er, J. (J , Lehre u. Troft fA<- die, /a lamk ^ 

Todicn weine». 3 Thie. i'-Ö. 46, J*7'. 
Sepei'keiiy G , das Leben u.'ditf Rühefn dorn Hcmi ' 

c! c':liiir>prc(li^l auf Cb..G. L. -1 *f.y;-.-r. ls.B;'4S,i 
S/ick.'prai r , W. , ihePlay."?, jiriuipd froiü the Tcii 

.Sr^f-rr^s kill or'it. Vol. XU- XV. i- B: 3y, |it» ^ 
F. W. n., At)r.inp<;;rii5ide der GeomctrIeM 

genometrie. le Abiir. Pkiuioietrie, le AUtb. Srt*e* 

' tti«. }» Aftffc.'Trigoaeüi HH t. -BB^^fd,^ fl^ 
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'üldner, I, TWorte ei ublcs d'one nouvdfe fonction 

tranrcendante. 104» 8* 5* 
'oltau,V/., LK-TTox. 

onntagy K G- , GercWchte a. Gefichtspankt der all- 
gem. liturg. VtrordnuiJg £ür die Lutheraner im ruU. 

ReicJie. Eß. 48, 377- . ■ • tu 

z« da Spiegel, L. P., Brieten en Negotiaiien. 3 Th\e. 

p/if'rl 1, das Verftande*bucb für Landfchulen. EB. 

¥teiltntefch, A-, Erziüilungen. i a. js Bdchen. 9 8, /8o- 
'tin Ch. G., gcographifch-ftatiftifcbesZeitungs. Poft- 
u. Comptoir - Lexicon. 2 Bde. 106, 841. 

- K., die Scbädcllehre. Lftfp. KB. 41, 318. 

T. 

afcbenbucb für die vaterländ. Gefchicbte. Jahr 1811. 

- für Prediger u. Candidaten des Predigtainls. EB. 

hcreTiTEine erotifcbe Erzäblung. EB. 37, 344. 
olcrJiiz-Mcrkur, f. F. A. /va«fc- , j c» 

V^-^uft/i/, »1 , Jcs Tombeaux de 1 Abbaye «oyale de bt. 
Denis! Seconde edit. EB. 37, aöv 



Vie de Charles James Fox; trad.de PAnglois für la qa«f 
trieme edit. par J. Martiatt. ^ 71^, 

fVachUry L., neue tbeolog. Annalen n. Nachriolrt«i^«uf 

das J. ijio. 1 Bde, EB. 4a, j^ j. 
fVagnitz, H. B. , Moral in Beyfpielen' für Jünglinge u. 

Mädchen« Neue veründ. Ausg. EB. 46^ 36$. - 
Wanderer, Mährifcber, f. K. Jurende. 
Wohin? Schfp. EB. 37, »9». 

Worte, die letzten, des fterbenden Jeful. Z\rey mein- 
fche Predigten. EB. 39, 310. 

2, 

Zeman, J. A-,~ f. K. Jurende. ^ 
V, /.immermann ^ E. A. W., Auftralien , in Hinlicht der 
, I\lenfchen- u. Produktenkundc, nebft einer all- 

genj. Darfteilung des grofsen üccans. m Bds. 1 u. ifl 

Abib. 2^ 764. 
Ziiius^ J.piheoret. Vorbereitung u. Einleitung zur Su- 

tifiik. 105, 835. 



(Die Samme aller angezeigten {Schriften IXt 220 " 



IL 



Veneichüifs der literarifchea u. artiftifchen Nachrichten. 

l 



Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 

V. Adelung in St, Petersburg 10^ a»4' Ahlwardt in 
Idenburg 1 19, 95». v. Aretin in München 119^ 9 5»» 
PrinzeftTnTron iL Ca f fei mii 807. Becher in 
illichau 94, 75 j. V. Biberftein, Director der Seiden- 
iltiir im füdl. Rufsland 119, 95». Buchhorn in Berlin 
,9, iiyi. Burg in Berlin 109, 87»- Dabetow in Leip- 
g (vorher in Halle) 94,751^ Dähliag \nBtt V\n iov,.Sp. 
^irnftedt in Dresden 109,87'« Friedrich in Dresden 
)^87»' Grimmer in Hot ll2jSil- Gw/t/n^r in Frank- 
rt a. M. 119,951. Gen. Infpector derBerg-| 

Citien- uT^Izwerke im Kiinigr. Weftpbalen io3> 8^3« 
ijrti'y in Berlin 94, 75 v. Uqf/mannsegg, Graf i09.Ö7S' 
i hmana in Berlin 109, 873- . ^"PP «n Hanau 9t, 718. 
ackeldey in Marb«a-g 91 1 717. Paulus in Heidelberg 

, 719. f/a//:*r in Leipzig 91, /{e<«*fcfc in Stult- 

»•t 1 1 9, 951. Reinhard: in Rom loq , a?'- ^'U'S 
. Petersburg 101, 807. v. Sandrart^ Friulcln, in Halle 
.9, 871. Sthinkel in Beriin 109, 871. Schubert in St. 

Lci sburg i»^, y5 j, S'.huUze in Berlin 119, 95 1. »• i""- 
iti Frlängcb j 19, 951. Sprengel in Halle 10I1 S07. 
'i.irwaidj'en in Ronj 105, 87*. Hühelmiiiey Prinzellin, 
U N.iridu • üranien ipi, ^07. /fu//" in Berlin t09»873' 
"oUer in Berlin lof, 8y^. 

Todesfälle. 

f>fl/i ßwi - Calcqen in Utrecht tij, 904. v. Dombay 
Wien 114, 9ti. ürimm in Annaberg 99, 79». Gut- 



ehard in Paris £9, 701. Kaiferer in Wien tlj, 903. Kfy- 
fery thurn- u. taxilcher Hofralh 1 19, 95a. Langrrtfyer 



in Wien iij , 903. Langner zu Muskau in der Ober- 
laufitz 27i 77^' Matczihänyi in Ofen 114 , 91». Ort- 
mann in München 11 ^, 904. v. R&kot in Ofen ^1 191 95'» 
V. Sckludeibacher in Wie« m, 904. Szeh^r in Clau- 
fenburg 104, 8?»» Sziplaki inPebrezin 109, 87»' 
mann in Wien 104, 83?. , 

UniverStäten , Akad. u. andre gel. Anftalten. . 

Arnfterdanty Cenfurwefen 9^ 775. Berlin , Akad. 
der Künfte, auffjcnommne MitgUeder 109, 87»' — pbi-'. 
loroat. Gereltfch. , QuartaJüizung 1 11 , 887» Buchareft,. 
errichtetes Lyceum nebft einer gelehrten Gefellfchali ; 
durch diefelbe vcranftahcte Heiausg. des griechifchen 
Merkurs m, Hy6. Erlangen, Univerf, , Doctorpro- 
motionen 1 1 y , ^51. Frankfurt a. d. O. , llnivcrf. 90, 
719. Gottingen, "Gefelifcb. der Wilfenfch , v. Crell's u. 
Hfynts Vurlefungen 95, 759. ^H Uand^ Inftiiut der 
WiCfenfch u. Künfte, BeybeTialtung deff nntcr dein Na-' 
inen: HoUdnd. Inftiiut; Verlegung der Königl. Biblio- 
thek nach dem Haag unter dem Namen: Holländ. Bi- 
bliothek 99, 22 u Kijpeahagen, (iefelifch. der WiTfenfch., 
Preisfr. der biltor , mathcmat. u. phyfik. Klarfe ic6, 
{J47. Lemberg, Univei f Biliüothck, jetzt ohne Vürfte. 
her HO, 87V- ^^ctiutlieim, Sternwarte, vcrfchiedene Be> 
•»■illigungen tics Grafihcrzogs zur Vervollkommnung 
u. literar. Dotation dcrf. » 18» 242: ^i^Mcheny Akid. 

der 



ifler TTirfcnfcl«. , <5efclien^ ^et Kronprinzea zar Vcr- 

vollftändigung ihrer Naturalien -Sammlung u, Naturhi- 
Itor, Bibliolbek 767. Oeßeneich, Sindienariftaltcn» 
■ermuDtemde Verordnungen für die Lehrer der deut- 
fcben Schulen 104, 831- /*(T'"/j, Mufeum Napoleon, Ver- 
theilung der ia dtunf. nicht angebrachten Gemälde laut 
Kajj^r], Odficets 96, 764. Peflh^ Preiserth. beyStepb. 
v.^ulcfar 109» ^71- ■St, Petersburg, Liebbabergefelirch. 
derruir. Literatuc, Zweck derf. 113, 895* Sartkae 5e- 
Zo, erricht;et.es Lyoeum ira, g95. Ungern, Priratge- 
lellfcb. zur Cultivirang derSlavircben Literatur u. Spra- 
che , gerammelte Beytriige derL zur Errichtung einer 
Fxofellur <der SIftr. Spr. am Oymnaf. zu Schemnitz 105^ 
839. -~ Anftalten eines ,ungr. Magnaten zur Preiserth. 
feiner Ton ihm im Jahre 1808. aufgoftelUcn Preisfr. : 
über die Einfährong der Uogr. Sprache als Gefchäfts- 
fprache }^9± 87 »• A^ie«, Hauptnormalfchule , Schiffe 
ner's Vorlefungen 104, 83t. — medicln. chirurg. Jo- 
fephs-Akad., Preisfr. toy> 871- — RealTchule, Perfo- 
Xial- u. Si^larialCtand 104» 8at» 

VermiCchte Nachrichten u. Anzeigea. 

V. Adelung's in St. Petersburg, Belitz des Backmeifter, 
V. Ptillas^chen linguift. Apparats 103, fjt^. V. ßtfroxUngr. 
Ueberf. der Aeneiilc Virgils 119,951. Bekanntmachung 
des Genezal - Polizeydirectors zu Amlterdam in. Cen- 
lor- Angelegenliehen ^ 775. — die dem Grofshcrzog 
•von Baden künftig unverlangt zuzufenrlendcn fchrift- 
itellerifchen Arbeiten betr. toi. goÖ. Beni/ck iu Wien, 
ergangener Auftrsjg an ihn, den aten Th. feiner prakt. 



Staat^aacle zo ^oHenflen 111, ^8^7. BericVitigim|,£ii» 

r/cA""/ 7U Ahdorf VerfetzuT»^ nach Regensbarg bftr. jj; 
760. Botanik, neuere Scl.i^^kl'ale derf. in Polen ^j^^ 
de CandoUe in Montpellier, 1>olan. Reife siir)'- ^ 
bi's ungr. franz. 11. Iranz. ungrifches Wörterb« //^ 
95». Gas« zu Wien, Herausgabc eines griecMfcir:^. 
knrs tt Ii 896. Gi76err in Halle, Spindier'j iaWuru^^ 
Inferat im Int. Bl. der Jen, A.L. Z. iHii. betr. ico, r^y 
Hauers u. v. Chotek's in Wen, Bem«rkuBgfa a-iirer 
Reife durch Oefterreich u. f. w. 1 1 i^ßHj. 
fen in Magdeliurf»,fletr!crkung zu A^IieceaÜK ia;m 
Aufl. der Loreni. Ueberf. der Elemcst« £ok',ibin 
Mollweide loij S^S' v. Klaproth wegen Hsrw Ir Sdwiv 
bcn gegen Manfiicci im Septemberftück der mvrA'l Cor- 
refponiienz Ton igio- 1 00» 793. I^euudcr/ inLlSw^si, 
Antikritik gegen die Recenf. feiner Schrift. Erirt»- 
rungen einiger Materien desCirilrechts, lo denHntierx 
Jahrb. 117, 989. Raußach'i in Liegnitz, Antikriäk. ^ 
gen die Recenf. feiner Keifen durch Ru&Iaod ind.A.1. 
Z , nebft Antwort des Recenfenten 93, 737. Rtieiri: 
in Stuttgart, Abgang ron der Redactioa 6t% Bicrp:- 
blatts 93, 740. Roms alte MonumetwaJfrÄ^fbAr/weijÄ'« 
Arbeiten zur Wiederherfiellung derf. loi, 808. 
man/t, jetzt Privatbibliothekar des Orafen Ka/m<).-:i 
HO, ötlo. f^ol/y jetzt Fftrfll. Job- lAcktettfieinizltti.- 
bliothekar 110, %%o. Zechenter's ungr. Ueberiea. de 
Argonautica des Apollonias 1 1 9, <<5 1. ZcUrchrifii d;k 
.militärifche, redig. ron v. Rothkirch, Einficllaiws iis 
Herausg. tu, SftS- Zfoldos im WefzpTiiner Cwni.'Jö. 
Verfucbe mit der Rinde vom Rbus Cotinm die Ciu£i 
zu erfetzen ity, 919. 
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III. 

Intelligenz des Buch- 



H. 



Kuoftliaad^ls. 



AnkandUgaflgen von Autortn. 

Schott u. fVinzer in Wittenberg , Neue latetn. fJe- 
berfetz. fämmtl. hcbr. BUcher des Alt. Teft. loo, 795. 

Ankflndlgtingen ron Buch - ti. Runftfaindlern. 

Akad. Buchh. in Frankfurt a. d. O, 107, 854. AI- 
haiiits in Neuftrclitz 91, 741. 117, 93». Arnold. Buchh. 
Dresden 93, 743. Audot et Comp, in Paris 107, 850. 
Barth in Leipzig 100, 798. 117, 931. Baffe. Buchh. in 
Quedlinburg 93, 741. Braun in Heidelberg 93,74a. 
Bnifeau für Lit. u. Kunft in Halberftadt 1 17, 93 j. Dun- 
her u. Humklot in Berlin 93, 74a. Felfsecker in Nürn- 
berg ii^jOil. Fleifcker d. j. in Leipzig 107, 85 5» Göp- 
ferdt. Verlagsbuchh. in Jena si7»915' Crimm\ Gebr., in 
Caffel lor, 853. H einricfuhqfea in M agd eb u rg 107,855. 
Heyer n. Leske inDarmftadt »07^ 849- 1 1 7, 93^. Hitzig 
in Berlin 93, 739. Hof-, Buch - u. Kunfthandlung in 
Rudolltadt 100, 798. 1 17,93t. Krieger in Marburg 107, 
849. Kümmel ig Halle VotT S?«« Landes ' Indufir»« 



Compt. in Weimar 93, 741. 107, 849* Strriii^ri 
fenfels 107, 85^- Reclam in Leipzig £^ StM 
Buchh. in Uun 107« 854. eigel in Leipzig jvTt^ 
10^853. 

Vermifchte Anzeigen. 

Arnold, Buchh. in Dresden, Empfeblongdtr:'^! 
verb. Aufl. der Dialogues pour la vie focialepir^= 
vai. Auch deulfch. loö, 800» Auction einer Sacar^ 
von Dubletten der Grofsherzogl. Univerfitäu- f 
thek zu Heidelberg 117, 936. — Ton Bachem,^'-' 
■und Naturalien - Sammlungen in Helmftädt, B""- ■•^^ 
107, J56. — Ton mehrern LeihbibHoüaeken ix ^? 
zig loo, 700. Beygang's in Leipzig ftllgem. B^ior^'^ 
u. Commiluons • AnTtalt 93, 743. Ore//, ^XXfsti 
in Zürich, herabgefetzter Preis des Vevrucbs eirffiö 
dicin. BeobachruDg.'kunfl von Stoli loo , 79g. Safc"^ 
ptions- Annahme } leindorf s BatcknsRvisptia ^ 
Werke des Plato 93, 74s. 
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